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Vorwort 

zur  ersten  Hälfte. 

Der  Kürze  halber  ist  vorliegender  Versueh  Shakespeare- 
Grammatik  genannt  worden.  Er  macht  jedoch  keineswegs  den 
Anspruch  eine  erschöpfende  grammatische  Analyse  der  Sprache 
Sh.'s  bieten  zu  wollen ;  eine  solche  ist  für  den  Augenblick 
weder  praktisch,  noch  war  sie  für  mich  zur  Zeit  ausführbar. 
Was  hier  angestrebt  wird,  soll  vielmehr  nur  eine  übersichtliche 
Zusammenfassung  der  charakteristischen  Züge  des  Sh.'schen 
Englisch  sein.  Auf  der  einen  Seite  sollen  die  seit  dem  Anfang 
des  17.  Jahrh.  abgestorbenen,  dem  gebildeten  Verkehrsenglisch 
fremd  gewordenen  Sprachformen  genau  gekennzeichnet  und 
gegen  die  moderne  Sprache  contrastirt  werden,  auf  der  andern 
Seite  werden  sprachliche  Vorgänge,  die  in  Sh.'s  Zeit  erst  in 
den  Keimen  vorliegen  oder  noch  schwach  ausgebildet  sind,  in 
ihrer  Bedeutung  für  die  Neuzeit  eingehender  erörtert  werden. 
Die  Basis  der  Vergleichung  ist  die  gesprochene  Sprache  der 
Gebildeten,  von  heute,  da  sie  einen  einheitlichen  Charakter  hat 
und  mit  dem  elisabethanischen  Englisch  noch  in  lebendigerer 
Fühlung  steht  als  das  Literärengiisch  der  Gegenwart.  Obwol 
nicht  alle  sprachlichen  Erscheinungen  in  die  älteren  Perioden 
zurückverfolgt  werden,  die  me.  und  ae.  Sprachgebilde  nur  Be- 
rücksichtigung finden,  soweit  sie  zur  Klarlegung  geschichtlicher 
Zusammenhänge  absolut  nöthig  sind,  so  ist  der  Grundcharakter 
der  Arbeit  doch  ein  historischer  und  er  muss  es  sein,  denn 
nur  vom  Standpunkt  der  Entwicklungsgeschichte  gestattet  die 
vorliegende  Aufgabe  eine  wissenschaftliche  Behandlung. 

Was  die  syntaktischen  Kapitel  über  das  Pronomen,  das 
Adverb  und  die  Präposition  bieten,  ist  nicht  alles  neu.  Sie 
berühren  sich  inhaltlich  und  teilweise  auch  formell  mit  früher 


IV  Vorwort. 

bereits  in  den  E.  St.  (B.  17  [1892]  S.  200-225  und  S.  384- 40 J 
[Pronomen],   B.  18  [1893]   S.  191—219  [Adverb],  B.  20  [1895 
S.  69—104    [Präposition])    über   diese   Gegenstände   veröflFent- 
lichten   Aufsätzen,   die    die   Sprache    des    17.   und    18.  Jahrb. 
behandeln. 

Die  vorliegende  Arbeit  ist  nicht  die  erste,  die  sich  specicll 
mit  der  Sprache  Sh.'s  beschäftigt.  Abbott 's  Shakespearian 
Grammar  (New  Edition,  London  [Macmillan]  1884)  behandelt 
bereits  dasselbe  Thema.  Abgesehen  davon  dass  die  Abbotfschc 
Grammatik  unvollständig  ist  und  wichtige  Kapitel,  wie  d:\< 
Geschlecht,  den  Genetiv,  die  Substantivirung  des  AdjektiN 
durch  one  ganz  übergeht,  kann  sie  den  Anforderungen  d< 
Gegenwart  nicht  mehr  genügen;  schon  in  Rücksicht  auf  die 
Resultate  der  neueren  Forschung,  vornehmlich  auf  syntaktischem 
Gebiet  (ich  nenne  nur  die  Namen  Jespersen,  Kellner,  Stoffel, 
Sweet)  ist  eine  abermalige  Bearbeitung  unbedingt  noth wendig 
geworden.  Für  seine  Zeit  war  das  Abbott'sche  Buch  eine  sehr 
verdienstliche  Leistung,  das  durch  eine  Fülle  von  Einzel- 
beobachtungen und  eine  Reihe  von  glücklichen  Erklärungs- 
versuchen die  Kenntniss  des  elisabethanisehen  Englisch  wesentlich 
gefördert  hat.  Vorliegende  Darstellung  verdankt  ihm  sehr  viel 
und  zwar  mehr  als  durch  besondere  Namensnennung  oder  durch 
die  Anführungszeichen  '  ",  die  die  Abhängigkeit  von  Abbott 
ausdrücken  sollen,  kenntlich  gemacht  wird.  Wenn  man  ein 
Buch  Jahre  laug  benutzt  hat,  wie  ich  die  Abbott  sehe  Grammatik, 
so  ist  es  fast  unmöglich,  genau  angeben  zu  wollen,  in  wie  weit 
die  eigene  Erkenntniss  und  das  eigene  Wissen  durch  die  Be- 
obachtungen des  Vorgängers  bedingt  sind.  Von  geringerem 
Umfang  und  enger  begrenztem  Ziel  ist  die  Shakespeare- 
Granmiatik  von  Deutschbein  (2.  Aufl.  1897),  die  auf  84  Seiten 
die  HaupteigentUmlichkeiten  des  Sh.'schen  Englisch  zusammen- 
stellt und  speciell  für  Deutsche  bestimmt  ist  Ihr  worden 
einige  treffende  Belege  entnommen.  Von  unvergleichlich  höherem 
Werth  als  die  beiden  genannten  Vorarbeiten  war  für  meine 
Zwecke  das  vortreffliche  Shakespearc-Lexicon  von  A.  Schmidt 
(2.  Aufl.,  Berlin  1880),  dessen  gewissenhafte  Genauigkeit,  seltene 
Schärfe  der  Beobachtung  und  Begriffsscheidung  der  erst  recht 
zu  würdigen  weiss,  der  Gelegenheit  hat,  es  bis  in  die  gering- 
fügigsten  Einzelheiten  eingehender  zu   prüfen.     Für  einzelne 


Vorwort.  V 

Kapitel,  besonders  für  das  Pronomen  und  die  Präposition,  bot 
es  ein  solch  erschöpfendes  Belegmaterial,  dass  die  eigenen 
Sammlungen  teilweise  ganz  überflüssig  wurden.  Was  ich  dem 
trefflichen  Werk  direkt  entnommen,  habe  ich,  sofern  es  sich 
nicht  um  selbstverständliche  Dinge  handelt,  durch  besondere 
Anführungszeichen  '    '  zu  kennzeichnen  versucht. 

Als  Text  wurde  benutzt  die  neunbändige  Ausgabe  der 
Werke  Sh.'s  von  W.  A.  Wright  (London  1891—93).  Der  kritische 
Apparat  derselben  bietet  werthvolles  Material  für  die  Ent- 
wicklungsgeschichte der  Sprache  im  17.  und  18.  Jahrb.,  das 
die  genauere  Datirung  manch  eines  sprachlichen  Vorganges  er- 
möglichte und  auch  sonst  mit  Vorteil  benutzt  M^urde.  Da,  wo  bei 
subtileren  Fragen  der  Wright'sche  Text  nicht  ausreichte,  wurden 
die  älteren  Quarto-Ausgaben  (facsimilirt  von  W.  Griggs)  und 
die  erste  Folio- Ausgabe  von  1623  (in  der  Aufgabe  von  Staunton) 
herangezogen.  Wesentlich  erleichtert  wurde  mir  die  Arbeit 
durch  die  sehr  praktischen  und  werthvollen  Einzelausgaben 
Sh.'scher  Dramen  von  W.  A.  Wright,  die  er  zum  Teil  im  Verein 
mit  W.  G,  Clark  in  der  Clarendon  Press  veröffentlicht  hat.  In 
denselben  ist  eine  Fülle  von  grammatischen  Beobachtungen 
niedergelegt,  die  besonders  für  den  Ausländer  von  Werth  und 
Interesse  sind  und  auch  der  vorliegenden  Untersuchung  sehr 
zu  Statten  gekommen  sind.  Was  ich  den  Wright'sche«  Aus- 
gaben verdanke,  ist  in  "  "  eingeschlossen  worden,  sofern  der 
Name  nicht  besonders  genannt  ist.  Dem  verdienten  Autor 
derselben  bin  ich  also  ganz  besonders  verpflichtet. 

Mit  dem  Namen  von  W.  A.  Wright  ist  die  Liste  derer  noch 
nicht  erschöpft,  die  mich  bei  meinem  Unternehmen  direkt  oder 
indirekt  gefördert  haben.  Während  des  Drucks  hatte  ich  mich 
der  liebenswürdigsten  Unterstützung  von  Prof.  F.  Kluge  zu 
erfreuen,  dem  das  vorliegende  Buch  inhaltlieh  sowol  wie  in 
seiner  äusseren  Anlage  ausserordentlich  viel  verdankt;  er  war 
es  auch,  der  mich  zur  Abfassung  einer  Shakespeare-Grammatik 
anregte  und  ermutigte.  Ausserdem  bin  ich  Herrn  Dr.  Hesse 
hier  und  Rev.  Green  in  Freiburg  i.  B.  für  freundliche  Durch- 
sicht der  Druckbogen  zu  warmem  Dank  verpflichtet.  Letzterer 
liess  mir  gelegentlich  auch  mancherlei  Belehrung  über  neu- 
englischen Sprachgebrauch  zugehen,  die  ich  hiermit  dankbar 
anerkenne^ 


VI  Vorwort 

Eine  längere  Einleitung,  die  die  Entwicklungsgeschichte 
der  Sprache  im  16.  und  17.  Jahrli.  zum  Gegenstand  hat,  konnte 
wegen  der  Verweist;,  die  auf  den  zweiten,  nicht  gedruckten 
Teil  der  Arbeit  nöthig  waren,  vorläufig  nicht  veröflfentlicht 
werden. 

Tübingen,  September  1898.  W.  Franz. 


Vorwort 

zur  zweiten  Hälfte. 

Im  Interesse  eines  rascheren  Abschlusses  und  um  den  mir 
von  dem  Herrn  Verleger  gewährten  Baum  von  400  Seiten 
nicht  zu  sehr  zu  überschreiten,  habe  ich  die  in  Aussicht  ge- 
stellte Einleitung  unterdrückt.  Ich  kann  es  um  so  eher,  als 
Prof.  F.  Kluge  in  einem  wertvollen  Aufsatz  im  Shakespeare- 
Jahrbuch  (B.  XXVIII  S.  1—15)  ein  Bild  der  Sprache  Shake- 
speares in  grossen  Zügen  und  von  allgemeineren  Gesichts- 
punkten aus  bereits  entworfen  hat.  Zur  Orientierung  über 
die  sprachliche  Bedeutung  des  Dichters  mOchte  ich  hiermit 
auf  diese  Arbeit  nachdrücklichst  verwiesen  haben.  Das  in  der 
vorliegenden  zweiten  Hälfte  Gebotene  erscheint  hier  zum  ersten 
Male  mit  Ausnahme  des  Kapitels  über  die  Konjunktion,  dem 
ein  früherer  Aufsatz  über  die  Konjunktionen  im  älteren  Neu- 
englisch  (Engl.  Stud.  B.  18  S.  422—451)  zu  Grunde  liegt. 

Zu  lebhaftem  Danke  bin  ich  den  Herren  Dr.  Cnllis  (in 
SüUthampton)  und  Williams  (in  Leipzig)  verpflichtet,  die  die 
Liebenswürdigkeit  hatten,  mir  während  des  Druckes  eine 
Reibe  von  Notizen  über  moderuenglischen  Sprachgebrauch 
zukommen  zu  lassen,  von  denen  ich  Einiges  noch  verwerten 
konnte.  Herr  Prof.  F.  Kluge  hat  sich  auch  dieses  Mal  wieder 
durch  freundliche  Durchsicht  der  Korrekturbogen  und  for- 
dernden Rat  um  das  Buch  verdient  gemacht 

Tübingen,  11.  November  1899. 

W,  Franz. 


Inhalt 

der  ersten  Hälfte. 
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,     a)  für  die  Werke  Shakespeare's. 

Ado  =  Much  ado  about  aothing.       i   Ham.  =  Hamlet. 


All  =  All 's  well  that  ends  well. 
Ant.  =  Antony  and  Cleopatra. 
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Henry  IV. 
H(enr)y  4  B  =  Second  part  of  King 

Henry  IV. 
H(enr)y6  A  =  First  part  of  King 

Henry  VI. 
H(enr)y  6  B  =  Second  part  of  King 

Henry  VI. 
H(enr)y6  C  =  Third  part  of  King 

Henry  VI. 
H(enr)y  5  =  King  Henry  V. 
H(enr)y8  =  King  Henry  VIU. 


John  =  King  John. 

Lear  =  Kiug  Lear. 
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Macb.  =  Macbeth. 
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Temp.  =  The  tempest. 
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Tit.  =  Titus  Andronicus. 
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TV.  =  Twelfth  night,  or  What  you 

wiU. 
Ven.  =  Venus  and  Adonis. 
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sor. 


b)  Sonstige  Abkürzungen. 


Abi.  =  Ablaut 

Acc.  —  Aceusativ. 

Adj.  =  Adjektiv. 

Adv.  B  Adverb. 

ae.  =  altenglisch. 

A.  Gr. = Angelsächsische  Grammatik. 

Anm.  =  Anmerkung. 

anord.  »  altnordisch. 


attribut  =  attributiv. 

Cam.  =  Cambridge. 

Chron.  =  Chronicle. 

Cl.  Pr.  Ed.  =  Clarendon  Press  Editio  n. 

Comp(ar).  =  Comparativ. 

Conj.  =  Conjunktiv. 

Cons.  =  Consonant. 

Dat.  =  Dativ. 
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Demonstr.  =  Demonstrativ. 
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dial.  =  dialektisch. 

D(ict).  =  Dictionary. 

Diss.  =  Dissertation. 
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F(em).  =  Femininum. 
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griech.  =  griechisch. 

Grundr.  =  Grundriss. 

Eist.  =  History. 

Inf.  =  Infinitiv. 

Interj.  =  Interjektion. 

interrog.  =  interrogativ. 

Instrum.  =  Instrumentalis. 

Jahrg.  =  Jahrgang. 

Jahrh.  =  Jahrhundert. 

L.  =  Lexicon. 

lat.  =  lateinisch. 

M(asc).  =  Masculinum. 

me.  =  mittelenglisch. 

mod.  =  modern. 

N(eutr).  =  Neutrum. 


ne.  =  neuengliseh. 

N.  E.  =  New  English. 

N.  E.  D.  =  New  English  Dictionary. 

Nom.  =  Nominativ. 

Obj.  =  Objekt. 

Outl.  =  Outlines. 

p.  p.  =  perfect  participle. 

Part.  =  Particip. 

Perf.  =  Perfekt. 

P(ers).  =  Person. 

pers.  =  persönlich. 

Pl(ur).  =  Plural. 

poss.  =  possessiv. 

Präp.  =  Präposition. 

Präs.  =  Präsens. 

Prät.  =  Präteritum. 

prep.  =  preposition. 

Progr.  =  Programm. 

Pron.  =  Pronomen. 

recipr.  =  reciprok. 

refl.  =  reflexiv. 

Sh.  =  Shakespeare. 

Sing.  =  Singular. 

Sprpr.  =  Sprachproben. 

St.  =  stark. 

Subj.  =  Subjekt. 

Subst.  =  Substantiv. 

Synt.  =  Syntax. 

trans.  =  transitiv. 

vnlg.  =  vulgär. 

Wtb.  =  Wörterbuch. 

Zeitw.  =  Zeitwort. 


f  bedeutet,  dass  die  betreffende  Form  veraltet  ist. 
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Formenlehre. 


Das  Zeitwort. 

Flexivisches. 

§  1,  In  der  synkopirten  Form  der  2.  P.  Sing.  Präs. 
seh  windet  t  zuweilen,  wenn  das  Verb  t  im  Auslaut  hat  oder 
wenn  das  nächste  Wort  mit  th  anlautet  {tliou  affects  =  tJiou 
affecfst,  mean{e)s  thou?  =  mean'st  fhou?)',  Fälle  der  Unter- 
drückung des  t,  in  denen  diese  Bedingungen  nicht  vorliegen, 
sind  selten.  Soweit  nicht  etwa  syntaktische  Momente  in  Be- 
tracht kommen  (s.  die  Congruenz),  erklärt  sich  diese  Erscheinung 
im  Wesentlichen  aus  einem  Bedürfniss  nach  Erleichterung  der 
Aussprache;  dieses  macht  sich  auch  deutlieh  in  der  synkopirten 
Form  der  2.  P.  Sing,  des  Präteritums  fühlbar.  Hier  zeigen  sich 
Formen,  wie  lil^st,  loo¥st,  unrip'st  für  lik'dst,  look'dst,  unrip'dst; 
letztere  lassen  sich  nur  mit  Mühe  aussprechen  und  waren 
schwerlich  in  der  lebenden  Sprache  sehr  geläufig.  Erscheinen 
dagegen  Formen,  wie  are,  will,  shall,  should,  made  für  die 
2.  P.  Sing.,  so  erklärt  sich  dies  aus  einem  andren  Grunde.  In 
ihnen  berührt  sich  der  Singular  mit  der  Pluralform;  thou 
und  you  (ye)  standen  sich  in  jener  Zeit  schon  sehr  nahe 
(s.  Das  Pronomen);  phonetische  Faktoren  können  gegebenen 
Falles  natürlich  gleichzeitig  mitgewirkt  haben  {would  thou? 
fUr  wouldst  thou?,  shall  thou  für  shalt  thou?). 

a)  thou  Heet'st  ( :  sweets)  Son.  195  IX.  291  (fleets  Dyce).  Thou  . . . 
splü'st  Meas.  Ili  116  I.  351  {splita  Y^).  thou  affecfst.  Ant.Is  71  VIII.426 
{affects  Fl  aflfectst  Fj).  thou  tomienfst  Rieh.  2  IV,  270  IV.  228  (torments 
0,3  Q,i  Ff  torment'st  Rowe).    thou  . .  .  Bevisit'st  thua  the  glimpses  of  the 
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moon,  Ham.  1^52  VII.  417  (Reuisites  Qq  F,  Revisitst  F,Fs  Revisit'st  F4). 
howsoever  thou  ptirs^iest  this  act,  Ham.  I5  84  VII.  425  {pursues  Qj  Qs  Q«  Q» 
pursuest  FfQ«).  what  mean'at  thou  to  curse  thus?  Troil.  V,  24  VI.  182 
(meanes  Q  1609  mean'st  Ff.).  Thou  residing  here  go'st  yet  with  uie,  Ant. 
Ig  103  VIII.  427  (goes  F,  goest  FjFsF«). 

b)  thou  likedst  not  that,  Oth.  IIIs  113  VIII.  302  (i»Jk'«<  Qq  FfUk'dst 
Pope),  thou  look'dst  on  majesty.  Ant.  III3 18  VIII.  480  {look'st  Ff  luok'dst 
Pope),  Unrip'dst  Rieh.  3  I«  203  V.  447  (Vnripat  Qt—Q^,  Fnn/«t  F,  F»  Fj 
Unrip'dst  Rowe  ed.  2).  thou  suck'dst  IMt.  II3 144  VI.  398  {suchst  Qq  stick'dst 
Rowe  ed.  2). 

c)  Thou  art  clerkly,  Wives  IV5  52  I.  291  (thou  are  F,  Q,).  Thou  ort 
too  brief :  Troil.  IV5  237  VI.  128  (are  l\).  thou  teilt  keep  Love  IV«  34  II. 
168  (will  Qi).  Thou,  an  Egyptiau  puppet,  shalt  be  shown  |  In  Korne, 
Ant.  V,  207  VIII  576  (shall  l\).  thou  sJiouldst  kuow  it.  Shrew  IV,  147 
III.  93  (thou  shotUd  Fj).  thon,  to  be  endeared  to  a  kiug,  |  Made  it  no 
conscience  to  destroy  a  prince.    John  IV»  228  IV.  83  (Mad'st  Pope). 

d)  wouldst  tlwu  aught  with  me?  Merch.  II,  1 10  II.  363.  {woul'd  K3 
tcould  Ft).  what  would  thou  uiore  of  man?  Wives  11«  26  I.  234  (wouldtt 
thou  Rowe  ed.  2).  an  angel  shaU  thou  see;  Love  V|  103  II.  194  (sIuiU  i\). 

§2.  In  der  Prosa  Sh.'s  begegnet  die  th-Form  (en- 
largeth)  in  der  3.  P.  Sing.  Präs.  der  Begriffsverben  nur 
äusserst  selten,  häufiger  findet  sie  sich  dagegen  im  Vers. 
In  Mnch  Ado  (Q  1000)  kommt  in  den  in  Prosa  abgefassten 
Teilen  die  Form  auf  th  gar  nicht  vor,  zwei  Mal  dagegen  im 
Vers:  meltcth  II,  159  II.  24,  purcJiaseth  III,  70  II.  45).  Die 
Merry  Wives  (zum  grössten  Teil  in  Prosa)  bieten  nur  einen 
Fall  einer  th-Form.  Er  kommt  allerdings  in  der  Prosa  vor: 
she  enlargeth  her  mirth  II2  201  I.  240,  doch  ist  es  möglich,  dass 
das  folgende  mirih  die  Verbalform  beeinflusst  hat.  Im  I.  Act 
des  Hamlet  finden  sieh  zwei  th-Formen  (im  Vers):  singeth  1, 100 
VII.  390,  2^(i^^scth  Ij  85  VII.  395.  In  dem  Gebrauch  der  letzteren 
kann  sich  zweifellos  das  BedUrfniss  nach  einer  gewählteren 
Form  bekunden,  sie  erscheint  aber  sicherlich  auch  oft  genug 
nur  des  Metrums  wegen.  Die  s-Formen  sind  nämlich  syn- 
kopirt  (auch  wenn  es  geschrieben  wird),  sofern  nicht  der 
Verbalstamm  auf  einen  Zischlaut  ausgeht:  blesses, 
freeees,  teaches,  lodgcs.  In  der  Endung  -eth  wird  da- 
gegen e  gesprochen;  sie  wird  im  Vers  stets  voll  ge- 
messen: hateth,  charmeih,  om^cM  (G.  König,  D.  Vers  in  Sh.'s 
Dramen,  S.  5).     Sie  hat  deshalb  den  Vorzug  vor  der  s-Form, 
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wenn  bei  Verwendung  der  letzteren  im  Vers  eine  Silbe  fehlen 
würde.  Die  Zahl  der  zu  stilistischen  Zwecken  verwandten 
i^Ä-Formen  wird  demnach  um  ein  Beträchtliches  geringer  sein 
als  die  Zahl  der  Belegstellen.  Man  wird  jedenfalls  nicht 
zu  weit  gehen,  wenn  man  Angesichts  der  angeführten  Tat- 
sachen behauptet,  dass,  abgesehen  von  hath  und  doth,  die  th- 
Formen  in  der  Verkehrssprache  Sh.'s  ungeläufig  waren. 
In  den  Folios  findet  sich  die  th-¥ovm  nicht  selten  da,  wo 
die  älteren  Quartos  eine  s-Form  bieten;  der  umgekehrte  Fall 
kommt  natürlich  auch  vor  (s.  die  Belege  unter  b). 

a)  brings  Adolaö  11.15  (bnngs  Q  [-1600]  bringeth  Ff),  he  both 
pleases  Ado  IIj  123  11.23  (plcases  Q[16()0]  pleaseth  Ff,  both  geht  voraus!). 
passeth  Harn.  Ij  85  VII.  395  (passes  Qq  passeth  Ff.). 

b)  fitteth  Love  I2  40  II.  126  (fitteth  Qi  [1598]  fits  Ff),  toucheth  Troil. 
II2  9  VI.  40  (toucheth  Q  [1609]  touches  Ff).  Weitere  Beispiele  bei  G.  König 
a.  a.  0.  S.  6. 

§  3.  Wenn  man  von  den  auf  t  oder  d  auslautenden  Verben 
absieht  (planted,  wounded),  so  wird  das  e  der  Pr äteritalendung 
-ed  bis  auf  geringe  Ausnahmen  nicht  gesprochen.  Bei 
Sh.  kommen  in  den  in  Versen  abgefassten  Dramen  im  Ganzen 
nur  59  Fälle  (=  4'Vo)  der  Vollmessung  der  Endung  -ed  vor. 
Auch  im  Participium  der  Vergangenheit  überwiegen  die 
synkopirten  Formen,  doch  können  sie  hier  nicht  als  Regel 
gelten,  s.  hierüber  G.  König  a.  a.  0.  S.  7  f. 

Anmerkung.  Participial-  und  Prüteritalformen  kommen  in  den  alten 
Ausgaben  nicht  selten  in  phonetischer  Schreibung  vor.  nnequal  match'd, 
Harn.  IIj  465-  VII.  462  (matcht  Qq).  well  kissed!  Oth.  11,  173  VIII.  265  (kist 
Qq  kiss'd  Ff).  We  lack'd  your  counsel  Oth.  I3  51  VIII.  236  {/ack't  Ff  lackt 
4  Q3).    he  topp'd  Harn.  IV7  88  VII.  550  (topt  Qq). 

Schwache  Formen. 

§  4.  Die  zahlreichen  schwachen  Verben  mit  aus- 
lautendem t  oder  d,  die  im  Neuenglischen  im  Prät.  und 
Part,  keine  Flexion  mehr  aufweisen:  cast,  let,  spread,  shed,  sped 
haben  die  für  das  ältere  Neuenglisch  charakteristische  Un- 
sicherheit in  der  Bildung  dieser  Zeiten  herbeigeführt,  insofern 
als  sehwache  Verben  gleichen  Auslautes  sich  an  sie  anlehnten 
und  diese  so  die  specifische  Endung  entbehren  konnten;  daher 
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begegnen  bei  Shakespeare  Partieipien,  wie  disjoint,  taint.  Auch 
fanden  die  aus  dem  Lateinischen  herUbergenommenen  Parti- 
eipien, wie  contract,  infect  und  vor  allem  die  Menge  der  Parti- 
cipialformen  auf  -ate  (zum  Teil  rein  adjektivisch  gebraucht): 
confiscate,  consecrate,  create,  fatigate,  felidfate,  incorporate 
einen  Halt  an  der  älteren  Gruppe  und  konnten  sich  um  so 
leichter  und  länger  in  der  fremden  Form  behaupten.  Die 
Endungslosigkeit  von  Präteriten,  wie  cast  (anord.  kasta),  spit 
(ae.  spittan)  ist  eine  Folge  des  Abfalles  des  e  der  me.  Formen : 
caste,  spittc,  die  hierdurch  formgleich  wurden  {tt  als  t  ge- 
sprochen) mit  dem  Inf  und  dem  Part.,  in  welch  letzterem  das 
d  der  synkopirten  Endung  -{e)d  sich  dem  vorausgehenden  / 
assimilirt  hatte  und,  da  es  mit  ihm  verschmolz,  gar  nicht  zum 
Ausdruck  kam.  Die  im  Prät.  bei  langer  Wurzelsilbe  ein- 
tretende Kürzung  des  Vokals,  wie  sie  in  read,  spread  (zu  ae. 
rcedan,  sprcedan,  im  Prät.  me.  redde,  spredde)  etc.  vorliegt,  erklärt 
die  veralteten  Präterita  hcat  (me.  kette  zu  ae.  Inf.  htetan)  und 
»wiat  (me.  swvtte  zu  ae.  Inf.  swcetan).  Wie  bei  sjrread  und 
andren  sich  der  gekürzte  Vokal  Über  das  ganze  Verb  verbreitet 
hat,  so  ist  derselbe  auch  bei  sueat  auf  das  Part,  {stvrat,  die 
Ff  schreiben  sicet)  und  den  Inf.  übergegangen.  Neben  den 
alten  endungslosen  Formen  stehen  teilweise  auch  schwache 
Bildungen  auf  -ed,  so  dass  in  einer  Reihe  von  Fällen  sieh 
Düppelformen  ergeben:  Part,  quit,  quitted;  Part,  cast,  casted; 
Part,  sped,  speeded. 

a)  I  am  glad  I  am  so  acquit  of  this  tinder-box:  Wives  Is  23  I.  214  (= 
rid  of*).  Courageous  Ilichmond,  well  hast  thou  acquit  thee.  Rieh.  8  Va  3 
V.  587.  Sonst  acquitted:  No  more  than  I  am  well  acquitted  of.  Merch.  V| 
138  II.  440.  the  sea,  which  hath  requit  \t,  Temp.  Ills"!  1.66  (to  requit  = 
'to  retribute').  the  verj-  rats  |  Instinctively  have  quit  it:  Temp.  Ij  I4S  1. 13, 
nur  1  Mal  quitted:  having  both  their  ct>untry  quitted  Wint.  V,  192  III.  494; 
auch  Prät.  quit  (s.  A.  Schmidt,  Sh.-L.). .  TU  have  this  kuot  knit  up  Rom.  IV, 
24  VI.  608;  auch  Prät.  knit  (A.Schmidt,  Sh.-L.).  she  spit  in  his  face, 
Meas.  II,  80  I.  33U.  if  yon  had  bat  looked  big  and  spit  at  him,  Wint.  IV, 
100  III.  449.  that  seif  hand  . . .  Hath  . . .  Splitted  the  heart.  Ant.  V,  21  VIII. 
561  {splitted  traus.  Part  4  Mal),  our  ship — Which  . . .  we  gave  t)ut  split  — 
Temp.  V,  223  I.  89  (split  intrans.  Part.  2  Mal).  This  murderous  shaft  that's 
shot  I  Ilath  not  yet  lighted,  Mach.  II3  140  VII.  3ü2,  die  gewöhnliche  Form 
des  Particips;  nur  1  Mal  light:  You  are  light  into  my  hands,  Per.  IVjTl 
IX.  90.  With  casted  slough  and  fresh  legerity.  Hy  5  IV,  28  IV.  649;  nur 
an  dieser  Stelle,  sonst  cast  im  Prät.  und  Part.    Der  Vers  verlangt  eine 
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zweisilbige  Form ;  casted  auch  sonst  früh  ne.  (s.  Murfay,  Dict.  unter  cast  S.  154). 
0  cruel  speediog,  |  Fraughted  with  gall.  Pilgr.  [XVIII]  25  IX.  407  (1  Mal), 
im  Uebrigen  gilt  fraught  als  Particip,  schon  wegen  seines  Anklangs  an 
eaught,  raught.  to  be  disjoint  Ham.  I2  20  VII.  392.  The  iron  itself,  though 
heat  red-hot,  John  IVi  61  IV.  70.  until  I  sweat  again,  Merch.  III2  204  II.  400 
{swet  Qq  Fj  F2,  sweat  F3  F^),  3  Mal.  I  have  sioeat  to  see  his  honour.  Tim. 
III2  24  VII.  52  {sweat  Rowe  swet  Ff),  a  pure  unspotted  heart,  |  Never 
yet  taint  with  love,  Hy  6  AV3I82  V.  106.  the  English  bottoms  have 
ivaft  o'er  John  IIj  73  IV.  18.  It  shall  be  speeded  well.  Meas.  IV5  10  I.  408 
(='hastened';  2  Mal),  sonst  sped  im  Prät.  und  Part.  In  Syracuse  was  I 
bojn;  and  wed  \\]nto  a  woman,  Err.  Ii  37  I.  444  (5  Mal),  sonst  wedded. 
None  wed  the  second  but  who  kill'd  the  first.  Ham.  III2 175  VII.  491  (2  Mal), 
sonst  wedded  im  Prät.  after  I  have  solemnly  interr'd  |  . .  .  this  noble  kiug,  | 
And  icet  his  grave  with  my  repentant  tears.   Rieh.  3I2213  V.  417. 

b)  Lest  that  your  goods  too  soon  be  confiscate,  Err.  I2  2  1. 419  (= 
confiscated).  this  body,  consecrate  to  thee,  Err.  II2 131  I.  464.  Being  create 
for  comfort,  John  IVi  107  IV.  72.  whose  minds  are  dedicate  \  To  nothing 
temporal.  Meas.  II2 154  I.  353.  Thou  shalt  stand  cursed  and  excommunicate: 
John  Uli  1 73  IV.  48.  what  in  flesh  was  fatigate,  Cor.  II2 1 1 5  VI.  236.  I  am 
alone  felicitate  Lear  Ii  74  VIII.  7.  the  sea  mocks  our  frustrate  search  on 
land.  Temp.  III3 10  I.  63.  As  if  our  hands,  our  sides,  voices,  and  minds,  \ 
Had  been  incorjwrate.  Mid.  III2  207  II.  287.  when  degree  is  suffocate, 
Troil.  I3I25  VL28. 

he  was  contract  to  Lady  Lucy  Rieh.  8  III7 179  V.  514.  many  are 
infect.  Troll.  I3 187  VI.  30. 

Anmerkung.  Das  Prät.  spet:  you  spit  on  me  Merch.  I3 121  11.353 
(spet  Qq  Ff,  spit  Pope,  spat  Rowe  ed.  2)  beruht  auf  me.  Prät.  spette, 
durch  Vokalkürzung  aus  ae.  speette  zu  Inf.  spcetan  'speien'.  Die  me. 
Parallelform  Prät.  spatte  ergab  nach  Abfall  des  e  spat(t)  und  wurde  durch 
ihren  Anklang  an  sat  (zu  sit)  für  eine  starke  Präteritalform  zn  spit  ge- 
halten, dahejr  ne.  spit,  Prät.  spat  (Bülbring,  Abi.  St.  Zeitw.  S.  113  f.). 

§  5.  Bei  einer  Anzahl  von  schwachen  Verben,  die  auf 
n,  1,  r  +  d  auslauten,  steht  neben  der  Form  auf  -ed  eine 
solche  auf  t;  letztere  tritt  bereits  in  mittelenglischer  Zeit 
auf:  Prät.  bended,  benf  Part,  bent,  bended;  Part,  blended,  bleut; 
Prät.  built,  builded  Part,  built,  buüded;  Part,  gelded,  gelt;  Prät. 
gilded  Part,  gilded,  gilt;  Part,  girded,  girt.  Ihnen  schliesst  sich 
an  burn,  welches  im  Prät.  und  Part,  burned  und  burnt  hat. 
Nur  mit  der  Endung  -ed  kommen  vor:  dream,  Jcneel,  lean,  learn, 
leap  (1  Mal  leapt  in  F,  von  All.  II5  36  III.  186).  Dagegen  deal 
hat  (wie  jetzt)  im  Prät.  und  Part,  stets  dealt  (s.  die  einzelnen 
Verben  bei  A.  Schmidt,  Sb.-L.). 
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(he)  bende<l  their  light  on  me.  Ham.  II,  lOü  Vll.  437  (2  Mal),  when 
Warwick  bent  his  brow?  Hy.  6  C  Vj  22  V.  375  (2  Mal).  Agaiust  thcm  both 
my  true  joints  bended  be.  Rieh.  2  V3  98  IV.  247  (5  Mal),  our  c:innon  shall 
be  bent  \  Against  the  brows  of  this  resisting  town.  John  11.37  IV.  16,  die 
häufigere  Form.  This  blended  koight,  half  Trojan  and  half  Greek.  Troil. 
IVs  86  VI.  121  (2  Mal),  being  blent  together,  Merch.  III,  182  II.  39<.t  (2  Mal). 
Experience  for  me  maoy  bulwarks  buildtd  \  Of  proofs  new-bleeding,  Compl. 
152  IX.  383  (:  yielded,  shielded,  1  Mal),  he  built  it?  Rieh.  3  III,  73  V.  478 
(3  Mal),  to  keep  it  buüded,  Ant.  III.,  30  VIII.  483  (2  Mal).  This  fortress 
built  by  Natnre  Rieh.  2  II,  43  IV.  J5i>,  die  häufigere  Form,  gelded  of  his 
patrimony.  Rieh.  2  II,  237  IV.  167.  Would  he  were  gelt  Merch.  V.  144  II. 
441  (1  Mal),  the  beam  of  her  view  gilded  my  foot,  Wives  Ij  58  1.215 
(1  Mal),  this  gilded  serpent.  Lear  V3  85  VIII.  IbT  (20  Mal),  a  gilt  counter- 
feit  Troil.  IIa  23  VI.  56  (6  Mal),  summer's  green  all  girded  up  in  sheavcs, 
Son.  12,  IX.  287  (2  Mal),  his  Island  girt  in  with  the  ocean,  Hy  6  CIVb20 
V.  367  (1  Mal).  Shent,  Part,  zu  (bei  Sh.  nicht  belegtem)  shend  'blame':  I 
am  ahent  for  speaking  to  yon.  Tw.  IVj99  III.  351. 

Anmerkung.  Die  Form  rent  'tear'  (jetzt  veraltet)  fllr  rend  (ae. 
(h)raidan)  hat  sich  an  das  Substantiv  rent.  welches  ursprünglich  ein  Farticip 
ist,  angelehnt;  sie  ist  sechs  Mal  bei  Sh.  belegt,  rend  dagegen  weit  häufiger, 
will  you  rent  our  aucient  love  asunder,  Mid.  111,215  II.  288  (rend  Row('> 
shrieks  that  rend  the  alr,  Macb.  IVs  168  VII.  351  (rend  Kowe,  rent  Ff). 

§  6.    An   schwachen  Formen   von  ursprünglich  starken 
Verben  beanspruchen  Interesse:  beatcd  Part.,  {mis)hccomcd  Part, 
blotced  Part.,  fretted  Part.,  hclped  (help'd)  Part,  und  Prät.,  hew'd 
Part.,  shnJced  Part,  und  Prät.,  wcaved  Part,   und   Prät.,  wajccd 
Prät.   und  Part.    In   der   schwachen  Form   mit   der  charakte- 
ristischen P^ndung  (e)d  erscheinen   ausserdem  catched  (catch'd), 
PrUt.   und  Part,   (aus  altnordfranz.  cachier),  und   reach'd  Part. 
Besonders  hervorzuheben  ist,  dass  die   alte  starke  Form  ho!p 
ftlr  Prät.   und   Part,  häufiger  Verwendung  findet  als  JieljU' 
ebenso  prävnlirt  ramjht,  Prät.  und  Part.,  gegenüber  dem  jüngeren 
reach'd.      Dagegen    steht    die    Form    catched    (in    der    Volks-* 
spräche   noch   sehr  geläufig,   Murray,   Dict.  S.  175)   numerisch 
dem   jetzt    in    der    Literatursprache   ausschliesslich    geltenden 
caiujht  nach  (letzteres  durch  Anbildung  an  me.  laughte,  lumjhl 
za  Inf.  lacchcn,  ae.  (je)lai<56an 'ergreifen,  fangen').    Zu  schwach»  1 
Bildung  neigen  vor  Allem  die  südenglischen  Dialekte,  in  denen 
sich  noch  Manches  aus  der  älteren  Zeit  erhalten  hat  (s.  Ehvorthy 
The  Grammar  of  the  Dialect  of  West  Somerset  E.  D.  S.  [1877 
Während  bei  den  oben  zuerst  genannten  Verben  den  schwachen 
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Formen  auch  starke  zur  Seite  stehen  (s.  A.  Schmidt,  Sh.-L.), 
kommen  folgende  Zeitwörter  (gleichgiltig,  wie  sie  ursprünglich 
ihre  Hauptzeiten  bildeten)  in  ausschliesslich  schwacher  Bildung 
mit  der  Endung  (e)d  vor:  awaJce,  wake,  beseech,  bestrew  (nur  Part, 
belegt),  heave,  light  'leuchten',  rive,  sow  'säen*,  shape,  thrive 
(s.  A.  Schmidt,  Sh.-L.).  Strive  (me.  strlven  aus  afranz.  estriver), 
schon  im  ME.  an  drive  (drove,  driven)  angebildet,  s.  Skeat  E.  D., 
hat  im  Prät.  strived,  strove,  Part,  strove. 

a)  Beated  and  chopp'd  with  tann'd  antiquity,  Son.  62io  IX.  317  (1  Mal), 
which  niight  have  well  becomed  the  best  of  men ,  Ant.  III7  26  VIII.  499 
(3  Mal).  Have  misbecomed  Love  V2  756  IL  223  (1  Mal).  I  would  have 
blowed  up  the  town,  so  Chrish  save  me,  Hy.  5  Illa.Sö  IV.  622  (Macmorris 
spricht),  blown  surmises,  Oth.  III3 186  VIII.  306  (blow'd  F„  blowed  F^  l\ 
Fl);  sonst  nur  das  Particip  blown.  Till  they  have  fretted  us  a  pair  of 
graves  |  Within  the  earth;  Rieh.  2  III3 167  IV.  208;  daneben  1  Mal  Particip 
fretten  (s.  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  455).  Not  to  be  helped,  All  II3 16  III.  169 
(4  Mal),  her  foUy  help'd  her  to  an  heir.  Oth.  IL  137  VIII.  263  (2  Mal); 
holp  ist  sonst  die  häufigere  Form  für  Part,  und  Prät.  hew'd  Part.  Tit.  IL 
17  VI.  407  (1  Mal),  sonst  hewn.  when  degree  is  shaked,  Troil.  I3 101  VI.  27. 
The  frame  and  huge  foundation  of  the  earth  |  Shaked  like  a  coward.  Hy.  4 
A  Uli  16  IV.  337;  die  gewöhnliche  Form  für  Prät.  und  Part,  ist  shook. 
Within  whose  face  beauty  and  virtue  strived  Lucr.  52  IX.  207  (2  Mal), 
daneben  2  Mal  strove  als  Prät. ;  Part. :  strove  (1  Mal),  when  she  weaved 
the  sleided  silk  Per.  IV  Prol.  2t  IX.  79.  I\l-weaved  ambition,  Hy  4  A  V488 
IV.  402,  daneben  Part,  woven.  The  seas  ivax'd  calm,  Err.  L  92  I.  446.  the 
days  are  wax'd  shorter  Tim.  IIL  11  VII.  58  (1  Mal);  daneben  2  Mal  tvaxen. 

b)  cruel  death  has  catch' d  it  Rom.  IV5  48  VI.  612  (3  Mal),  auch  Prät. 
catched  (1  Mal):  catched  it  again:  Cor.  I3  62  VI.  196,  caught  F«;  sonst 
caught.  I  have  reach'd;  Oth.  L  24  VIIL  227  (1  Mal);  im  Uebrigen  wird 
die  Form  raught  fiir  das  Part,  und  Prät.  verwandt,  Belege  auf  S.  8. 

§  7.  Besondere  Erwähnung  verdienen  die  Formen  raught 
Prät.  und  Part,  und  wrought  Prät.  und  Part.  Sie  gehören  zu 
der  Klasse  der  schwachen  Verben,  die  im  Ae.  ihr  Prät.  und 
Part,  ohne  Mittel  vokal  bildeten.  Raught  (ae.  rsehte,  ^erseht, 
me.  raughte,  raught  zu  Inf.  rsecean  =  reach)  hat  bei  Sh.  noch 
volle  Geltung  (s.  auch  §  6),  während  zu  streich  (ae.  streccean,  Prät. 
streahte)  nur  die  Form  stretched  sich  findet.  Worked  neben 
wrought  (ae.  worhte,  jeworht  zu  Inf.  wyrcean)  kommt  nicht  vor, 
die  alte  Form  herrscht  noch  durchaus.  Zu  dieser  Klasse  muss 
auch  das  Part.-Prät.  xnght  'fixed'  gerechnet  werden:  me.  pighte, 
pight;  ein  ae.  *piccean  =  pitch  ist  nicht  belegt  (s.  die  An- 
merkung). Der  Inf.  fraught  'to  load'  konnte  besonders  wegen  seines 
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Anklanges  an  die  Part,  raught,  taught  als  Part,  aufgefasst 
werden.  Distraught  erscheint  als  Part.  (2  Mal)  neben  distract 
und  ist  entstanden  durch  eine  Verquickung  von  distraci{ed) 
und  straught  (ae.  jestreaht,  me.  straught  zu  ae.  streccean  =: 
Stretch).  In  gleicher  Weise  scheint  hestraught  hervorgegangen 
zu  sein  aus  einer  Mischung  von  [dijstraught  und  dem  beden- 
tungsverwandten  be[set]  (Sweet,  N.  E.  Gr.  S.  401);  die  Form 
ist  seit  dem  16.  Jahrh.  belegt  (s.  Murray,  Dict.  unter  hestraught 
S.  826.). 

Ile  stniled  me  in  the  face,  raught  me  liis  liand,  Ily.  5  IVe21  IV.  fi75 
(3  Mal).  The  hand  of  death  hath  raught  liim.  Ant.  IV»  2'.»  VIII.  540 
(2  Mal).  His  friends  still  tcrought  reprievcs  for  him:  Meas.  IV»  12S  I.  396. 
my  duU  brain  was  tcrought  |  With  things  forgottcn.  Mach.  I3 14'.t  VII.  270. 
Thus  proudly  pight  upun  uur  Phrygian  plains,  Truil.  V,o  24  VI.  ir>4  (2  Mal). 
A  vessel  of  oiir  country  richly  fraught:  Merch.  IIh  30  II.  380  (öfters),  shall 
I  not  be  distraught,  Kom.  IV3  4<J  VI.  606  (2  Mal).  I  am  not  hestraught: 
Shrew  Ind.  2  III.  10  (1  Mal). 

Anmerkung.  Pick  in  Cor.  I,  198  VI.  186:  as  high  |  As  I  conld  j)icfc 
my  lance  (==  pitch,  throw)  ist  offenbar  die  nördliche  Form  zn  pitch,  die 
auch  dialektisch  noch  vorkommt:  pick  =  pitch ,  pmh  ^.  Whitby  Gl.  by 
J.  K.  Robinson  E.  D.  S.  S.  143,  vgl.  auch  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  Corolian  S.  1 25. 

Starke  Formen. 

§  8.  Während  seh  wache  Bildungen  von  ursprünglich  starken 
Verben  in  ziemlicher  Anzahl  vorhanden  sind,  findet  sich  die 
umgekehrte  Erscheinung  weit  weniger  häufig.  Ein  starkes 
Part.-Prät.  bildet  strew  (ae.  streowian,  streu'ian):  strewn  (1  Mal), 
es  hat  sich  angelehnt  an  hctcn  (Sweet  N.  E.  Gi*.  S.  419).  Show 
(ae.  sc^awian)  weist  im  Part,  neben  showed  eine  starke  Form 
shotcn  auf,  die  an  knoten  angebildet  ist  (Sweet  N.  E.  Gr.  S.  419); 
beide  Formen  scheinen  bei  Sh.  gleichberechtigt  neben  einander 
zu  stehen.  Zu  suwat  findet  sich  ein  Mal  das  Part.-Prät. 
sweaten.  Fttr  said  Part.-Prät.  erscheint  (1  Mal)  im  Reim  sain. 
Bemerkenswerth  ist,  da«8  dig  (aus  franz.  diguer  'graben')  im 
Prät.  und  Part,  nur  digged  hat.  Das  Part,  dug  ist  zuerst  ans 
dem  16.  Jahrb.  belegt  und  wurde  seit  dem  18.  Jahrh.  auch  als 
Prät.  verwandt  (Murray,  Dict.  unter  dig  S.  347). 

Not  a  flewer  . . .  |  On  my  black  cofhn  let  there  be  strown ;  Tw.  II«  59 
111.305  {:  thrown)',  nur  an  dieser  Stelle,  sonst  8trcw(e)d:  The  breath  of 
heaven  has  . . .  |  strew'd  repentant  ashes  on  his  head.  John  IV,  110  IV.  72. 
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I  have  show'd  too  much  |  The  rashness  of  a  woiüan:  Wint.  III^  217  III.  434. 
thine  eyes  1  See  it  so  grossly  shown  in  thy  behaviours,  All  I3  lüS  III.  151. 
grease  that's  sweaten  \  From  the  miirderer's  gibbet  Macb.  IVj  65  VII.  333, 
nur  an  dieser  Stelle;  daneben  sweat.  that  hath  toforc  been  sain  {-.j^lftin) 
Love  Uli  77  IL  147  (Armado  spricht),  nur  an  dieser  Stelle.  Satvn  (:  draivn), 
vielleicht  Part.-Prät.  zu  sow  'säen',  kommt  an  einer  nicht  ein  wandsfreien 
Stelle  (Compl.  91  IX.  380)  vor  (A.  Schmidt,  Sh.-L.  unter  soto  S.  1094). 

§  9.  Ein  Nebeneinander  einer  a-  und  u(o)-Form  weist 
eine  Grnppe  von  Wörtern  auf,  die  die  zweigest  altige,  durch 
Analogiewirkung  entstandene  Präteritalformin  der  Literatur- 
sprache meist  bis  in  die  neuere  Zeit  bewahrt  hat  (s.  Swaen, 
Anglia  B.  XVII,  S.  486 — 514),  wenngleich  .  die  verschiedenen 
Formen  keineswegs  gleichberechtigt  neben  einander  standen: 
hegan,  begun;  drank,  drunk;  sung,  sang;  sprang,  sprung;  swam, 
stvom  (=  swum);  wan,  won;  ran,  run,  s.  die  Belege.  Nur  die 
u-Form  im  Prät.  und  Part,  haben  ring,  shrinh,  spin,  sting, 
wring:  rung,  shrunJc,  spun,  stung,  wrung  (s.  die  einzelnen  Verben 
bei  A.  Schmidt,  Sh.-L.). 

their  ranks  began  (:  than)  Lucr.  1439  IX.  262  (die  gewöhnliche  Form), 
since  first  the  world  begun  (:  sun),  Rom.  I293  VI.  501  (begun  8  Mal  und 
zwar  nur  im  Reim).  I  never  drank  with  him  Tit.  IV3  84  VI.  444  (2  Mal), 
thy  father  drunk  wine:  All.  II3  97  III.  173  (drank  Steevens  [1793],  die  Form 
drunk  3  Mal),  even  now  he  sung.  John  V7 12  IV.  HO  (die  gewöhnliche 
Form),  where  late  the  sweet  birds  sang  (:  hang),  Son.  73^  IX.  323  (nur  an 
dieser  Stelle).  I  sprang  Cor.  I3 15  VI.  194  (2  Mal).  The  enmity  and  dis- 
cord  which  of  late  |  Sprung  from  the  rancorous  outrage  of  your  duke 
Err.  Ii  5  I.  444  (6  Mal).  I  swam  Temp.  III2 1 2  1. 57.  (1  Mal),  you  never  swum 
the  Hellespont.  Gent.  Ii  26  1. 104  (swom  Ff,  swam  Steevens  [1793],  1  Mal), 
my  State  . .  .wan  Hy  4  A  III2  57  IV.  352  (wan  Qi— Qe,  wonne  Fi  l\  F3,  won 
F4,  wan  nur  an  dieser  Stelle,  sonst  won).  He  ran  upon  the  boar  Ven.  1112 
IX.  196  (die  übliche  Form),  [you]  still  rtm  and  roared,  Hy  4  A  II4  252 
IV.  325  (run  Qq  ran  Ff;  die  Form  run  4  Mal). 

§  10.  Die  Präterita,  wie  hare,  braJce,  säte,  spdke,  sware 
gehören  jetzt  nur  noch  dem  höheren  Stile  als  archaische  Ele- 
mente an,  in  der  lebenden  Verkehrssprache  sind  sie  längst 
abgestorben.  Auch  bei  Sh.  stehen  sie  an  Gebrauch shäufigkeit 
in  den  meisten  Fällen  sehr  zurück  hinter  den  jetzt  allein  ge- 
bräuchlichen Parallelformen:  höre,  hroke,  sat,  spoke,  swore  etc. 
Bare,  hrake,  spake  gehen  zurück  auf  das  me.  Prät.  (1.  3.  P.  Sing.) 
lar,  hrac,  spak  (ae.  hoßr,  hrcec,  sprcBc),  die  gedehnt  worden  sind 
unter  dem  Einfluss  der  2.  P.  Sing.  Prät.:  h^re,  hr^ke,  sp4ke  (ae. 
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hih-e,  hrdece,  sprdece)  und  des  Plurals:  h^ren,  br(ken,  spuken 
(ae.  bceron,  hrcecon,  sprdecon),  vgl.  Sweet  N.  E.  Gr.  S.  38(3.  Sicear 
und  wear  (ae.  werian  Prät.  werode)  haben  sich  an  die  vor- 
stehende Gruppe  angelehnt  und  ein  Prät.  sivarc,  ivarc  gebildet. 
Auch  neben  drovc  findet  sich  ein  Prät.  drave  (ae.  Prät.  drdf). 
Gat  beruht  auf  me.  (anord.)  gat  zu  geta  'get*  (ae.  Prät.  jajt). 

I  bare  home  apon  my  Shoulders;  Err.  II,  73  1. 457.  Some  t&rdy 
cripple  bore  the  countermand ,  Rieh.  3  II,  89  V.  456  (bore  Qq ,  bare  Ff), 
die  Form  bore  ist  die  häufigere,  tili  this  afternoon  his  passion  \  Ne'er 
brakc  into  extremity  of  rage.  Err.  V,  47  1.502  (4  Mal,  die  gewöhnliche 
und  weit  häufigere  Form  ist  broke).  whilc  her  grace  sat  down  |  To  rcst 
awhile,  Hy  8  IV,  65  V.  702  (sat  F«  säte  F.FjFs).  When  I  8})ake  darkly 
what  I  purposed,  John  IVj  232  IV.  83,  daneben  spoke.  Lord  Junius  Brutas 
atcare  for  Lucrece'  rape,  Tit.  IV,  92  VI.  430  (sioare  F,  F4,  swearc  Qq  F,  F,). 
sure  as  death  I  swore  Tit.  I.  487  VI.  383  (swore  Q,  [1600]  Qi  [Hill]  sware 
Ff),  [he]  stcarc  Ily  4  B  IIL  309  IV.  498  {atcare  nur  an  den  vorgenannten 
Stellen ,  sonst  .swore).  I  am  his  first-bom  son ,  that  was  the  last  |  That 
wäre  the  imperial  diadem  of  Korne;  Tit.  I,  6  VI.  361  (irarpQq  wore  F,  F^Fs; 
wäre  nur  an  dieser  Stelle,  sonst  wore).  And  drave  grcat  Mars  to  faction. 
Troil.  IIIb  1 89  VI.  93  (4  Mal,  häufiger  drovc).  whom  nature  gat  \  For  men 
to  see  and  seeing  wonder  at  (Keim!).  Per.  11«  6  IX.  40  (nur  an  dieser 
Stelle,  sonst  got). 

§  11.  Ganz  vereinzelt  (je  1  Mal)  kommen  bei  Sh.  die 
Präterita  bid  (zu  bide),  driia,  comc  vor.  Sehr  geläufig  ist  ihm 
jedoch  die  Form  writ  als  Prät.,  gegen  die  das  ursprünglichere 
wrote  (=  ae.  tvrdt)  ganz  zurücktritt.  Die  Präterita  dieser  Art 
sind  angebildet  an  die  apokopirten  Formen  des  Particips:  ae. 
buien,  drifcn,  cümcn,  tcrUteti  (vgl.  Bülbring.  Gesch.  d.  Ablaute 
S.  116  f.).  In  der  sttdenglischen  Volkssprache  werden  Formen, 
wie  comc,  drive  als  Präterita  noch  viel  gebraucht  (E.  St.  XII. 
S.  219).  Das  Prät.  sce,  in  der  Vnlgärsprache  im  Süden  Eng- 
lands ebenfalls  noch  sehr  gebräuchlich  (E.  Si  XII.  S.  219),  geht 
zurück  auf  ae.  Prät.  seah  (zu  Inf  söon),  me.  seh;  bei  Sh.  zwei 
Mal  belegt 

for  whom  you  bid  like  sorrow.  Rieh.  3  IV«  304  V.  550  (l  Mal),  then 
come  in  the  other.  Hy  4  A  II«  175  IV.  321  (came  Q«  [1639]  F,F«,  1  Mal). 
A  troubled  uiiud  drave  me  to  walk  abroad;  Rom.  I,  118  VI.  490  (Qt[1599j 
driue,  I  Mal).  Maria  writ  \  The  letter  Tw.  V,  349  III.  369  (die  gewöhn- 
liche Form  des  Prät.,  selten  daneben  wrote).  I  see  him  break  Skogau's 
head  Hy  4  B  III,  28  IV.  48«i  (see  Qq  saw  Ff).  That  never  saw  'em  pace 
before,  Hy  8  I,  12  V.  629  (see  Ff  mw  Pope). 


§12,  §13  Starke  Formen.  11 

§  12.  Dass  die  Präteritalform  in  das  Participium 
eindringt,  ist  nicht  ungewöhnlich.  Belege  für  diese  Er- 
scheinung bieten  die  Formen:  arose,  drove,  feil,  forsooh,  rode, 
shook,  smote,  spaJce,  stroJce,  swam,  tooJc  (betook,  mistooJc),  wrote. 
Dialektisch  hat  sich  noch  Manches  erhalten  (E.St.  XII.  217,  218). 

thereupon  these  errors  are  arose.  Err.  V.  387  I.  515  (1  Mal).  Drove  Part. 
Ily  6  B III2  84  V.  191  (1  Mal);  hiezu  auch  ein  Particip  droven:  we  had  droven 
them  home  Ant.  IV7  5  VIII.  535,  nur  an  dieser  Stelle,  thou  hast  perpen- 
dicularly  feil:  Lear  IVg  54  VIII.  1 55  (3  Mal),  die  gewöhnliche  Form  ist 
fallen,  who  |  Have  all  forsooh  me,  Cor.  IV5  75  VI.  301 ,  daneben  forsaken. 
had  she  then  gave  over,  Ven.  571  IX.  173  (l  Mal),  sonst  given.  The  king 
himself  is  rode  to  view  their  battle.  Hy  5  IV3  2  IV..664  (2  Mal),  daneben 
rid  und  ridden.  Be  shook  to  air.  Troil.  III3  225  VI.  95  (die  gewöhnliche 
Form),  weniger  häufig  shaken,  shaked.  their  fresh  rays  have  smote  Love 
IV3  24  II.  168  (2  Mal),  daneben  smit  (1  Mal),  spake  Part.  Ily  8  II4 153  V.  665 
(1  Mal).  Shall  be  Struck  off.  Troil.  IL  7  VI.  46  {stroke  QF1F2F3,  Struck 
F4),  daneben  strock,  stracken,  stroken,  strooken,  striken  (2  Mal);  im  Prät. 
stroke  (ae.  sträc,  me.  strok),  strook(e),  Struck,  which  of  your  friends  | 
Have  I  not  strove  to  love,  Hy  8  II4  29  V.  660.  you  have  swam  As  IVi  34 
11.529  (1  Mal),  daneben  swom  (1  Mal):  Swum  ashore,  Temp.  II2 119  I.  49 
(Swom  Ff).  He  might  have  took  his  auswer  long  ago.  Tw.  I5  247  III.  289, 
daneben  taken  (ta'en).  I  have  taken  note  of  it;  Ham.  Vi  135  VII.  562 
(taken  Ff  tooke  Qq).  Your  lord  has  betook  himself  to  unknown  travels, 
Per.  I3  33  IX.  23.  you  have  been  mistook:  Tw.  Vi  251  III.  365 ,  daneben 
mistaken  (mista'en).    he  hath  tvrote  Lear  I2  83  VIII.  27,  häufiger  writ,  written. 

§  13.  Durch  die  Abstossung  der  Participialendung  e{n) 
entstanden  neue  Formen,  die  im  älteren  Neuenglisch  neben 
den  ursprünglichen  Vollformen  gebraucht  wurden.  So  scheinen 
bei  Sh.  z.  B.  die  Participien  hroke,  cJiose,  spoke  gleichberechtigt 
neben  hroken,  chosen,  spoken  gestanden  zu  haben;  andre,  wie 
shore,  swore  kommen  nur  (je  1  Mal)  im  Reim  vor,  wahrschein- 
lich sind  sie  lediglich  diesem  zu  Liebe  gewählt.  Gelegentlich 
lässt  sich  auch  ein  Funktionsunterschied  beobachten;  so  er- 
scheint adjektivisch  vor  Substantiven  nur  die  Form  frozen,  nicht 
dagegen  froze.  Ein  Teil  der  hier  in  Betracht  kommenden  apo- 
kopirten  Participialformen  gehört  jetzt  nur  noch  der  Volks- 
sprache an:  Formen,  wie  höre,  hroke,  froze,  spoke,  stole  sind  in 
Südengland  dem  Volke  noch  sehr  geläufig  (E.  St.  XII.  217.  218). 

Bei  einer  andren  Gruppe  dagegen  haben  sich  die  Parti- 
cipialformen mit  und  ohne  Endung  in  der  Schriftsprache  meist 
lange  neben  einander  erhalten,  ohne  dass  eine  so   markante 
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Abgrenzung  der  Gebranchssphäre,  wie  im  ersten  Falle,  statt- 
gehabt hätte:  heaten,  hcat;  begot,  begotten;  bid,  biddcn;  chid. 
chiddcn;  eaten,  eat  (U?);  forbid,  forbidden;  forgot,  forgotten: 
got,  gölten;  hid,  hidden;  trod,  troddcn,  s.  die  Belege  unter  b. 
Ein  durchgehender  Unterschied  im  Gebrauch  der  beiden  Form- 
arten lässt  sich  nicht  beobachten,  nur  wird  die  Vollforni 
gern  vor  Substantiven  verwandt,  wie  die  Gebrauchsweise 
von  chiddcn,  forgotten,  hidden,  sunken  dies  besonders  klar 
erkennen  lässt. 

a)  he  hath  bome  me  on  his  back  Ham.  V,  181  VII.  564  {bore  Qi|, 
borne  Ff),  sonst  borne.  He  has  broke  iny  hcad  across  Tw.  V,  l»'.««  III.  :<«l. 
You  have  broke  it,  Troii.  III,  4S  VI.  «59  {broke  QF,,  broken  FjFsF«),  da- 
neben broken;  broke  wird  nie  adjektivisch  vor  einem  Substantiv  gebraucht. 

I  have  alrcady  chose  my  officer.  Oth.  I,  17  VIII.  216,  daneben  choscn.    all 
the  conduits  of  my  blood  froze  up,  Err.  V,  312  I.  512  (2  Mal),  in  Verbindung 
mit  einem  Substantiv  findet  die  häufigere  Form  frozen  Verwendung,    ym: 
have  shore  (:  gorc)  Mids.  V,  331  11.324  (I  Mal),  sonst  shorn.     he  had  sjwl. 
(:  stroke),  Ven.  943  IX.  ISD,  daneben  spoken.    My  lady  is  bespokc.  Lear  \ 
90  VIII.  188  (die  Form  bespoke  ist  noch  schriftgemäss).    Yun'vc  ungcntls 
Brutus,  I  Stole  from  my  bed:  Caes.II,  237  VII.  175  (Stol'n  Johnson),  2  Miil, 
sonst  Stolen.    I  have  swore  (:  more),  Love  I,  114  II.  118  (i  Mal),  sonst  swoni. 
'twas   well   writ.   Tw.  III«  37  III.  330    (die   gewöhnliche   Form ,    daneben 
written). 

b)  I  am  becUen.  Err.  IIj  41  1. 461 .    thcy  had  6ea«  you  Cor.  U  40  VI.  2tM 
letztere  die  weniger  häufig  belegte  Form,    whether  I  be  as  true  begot  or 
no,  John  I,  75  IV.  t»  (die  gewUhnliche  Form),    no  heir  begotten  of  his  body 
Ily  6  A  II572  V.  48  (4  Mal,  ausserdem  in  misbegotten,  true-begotten ,  firsi- 
begotten,  A  Schmidt,  Sh.-L.  S.  96).    I  am  bid  forth  to  supper,  Merch.  11., 

II  11.370.     when  he  is  bidden,  Ado  IIIs  28  II.  53   {bidden  nur  an   dieser 
Stelle,  sonst  bid).    Though  he  had  bit  me,  Lear  IV,  37  VIII.  173  (3  Mal 
bitten  apples  Hy  8  V4  58  V.  735  (nur  hier,  ausserdem  in  fly-bitten,  tceathn 
bitten,  n.  A.  Schmidt,  8h.-L.  8.  115).    They  must  be  bound,  Err.  IV491 
I.  497.    I  am  mnch  bounden  to  your  majesty.   John  III,  29  IV.  hl  (fomi«'l 
haft  [vgl.  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  As  S.  93],  nur  2  Mal),    we  have  chid  tb 
hasty-footed  time  Mid.  III,  200  II.  2S7.    I  was  last  chidden  Gent.  II,  12  I.  1 1'* 
The  chidden  billow  seems  to  pelt  the  clouds;  Oth.  II,  12  VIII.  255  (vor 
Substantiven  nur  in   dieser  Form),     have  we  eatcn  on  the  insane  rout 
Mach.  Ig  ^^4  VII.  266  (häufiger  belegt  als  eat).    that  jade  hath  eat  brean 
from  my  royal  band;  Rieh.  2  V5  85  IV.  255.    the  prince  expressly  hath  | 
Forbid  this  bandying  Rom.  III,  85  VI.  559  (die  übliche  Form ,  Forbiddrv 
Ff).    That  use  is  not  forbidden  usury,  Son.  6»  IX.  284.    you  have  (luit 
forgot  I  A   husband's   oflfice?   Err.  III ,  1  1.474   (die  gewöhnliche   Fonn 
all  I  Was  either  pitied  in  him  or  forgotten.  Hy  8  II,  28  V.  639  (ir>  Mal,  b< 
Substantiven  nur  in  dieser  Form:  a  forgotten  matter,  A.Schmidt,  Sb.-I 
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S.  443).  this  is  fought  indeed!  Ant.  IV7  4  VIII.  535.  in  this  glorious  and 
well-foughten  field  Hy  5  IVe  18  IV.  675  {foughten  nur  an  dieser  Stelle), 
every  alien  pen  hath  got  my  use  Son.  7  83 IX.  326.  that  once  gotten,  Hy  6 
C  IV7  87  V.  366  (5  Mal).  Pill  tül  the  cup  be  Md.  Ant.  II7  86  VIII.  475  (die 
übliche  Form).  Your  hidden  worthiness  Caes.  I2  57  VII.  147  (9  Mal,  nur 
adjektivisch  gebraucht).  He  hath  rid  his  prologue  like  a  rough  colt; 
Mid.  Vi  119  II.  316.  the  horses  ...  I  saw  well  chosen,  ridden,  and  furnished. 
Hy  8  IIo  1  V.  646  {Rid,  rode  haben  aktivischen  Sinn,  ridden  dagegen  wird 
passivisch  gebraucht,  s.  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  978).  A  fine  volley  of  words, 
gentlemen,  and  quickly  shot  off.  Gent.  II4  30  1. 129.  Shotten  an  folgender 
Stelle:  a  shotten  hening.  Hy  4  A  11^122  IV.  319  (='having  spent  the  roe', 
ausserdem  shoulder-shotten,  nook-shotten,  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  1048).  Her 
eyes,  though  sod  in  tears,  look'd  red  and  raw,  Lucr.  1592  IX.  268.  Daneben 
sodden:  sodden  water,  Hy  5  IIIs  18  IV. 630.  The  clock  hath  strucken 
twelve;  Err.  I2  45  1.451  (weit  häufiger  Struck).  The  Windsor  bell  hath 
Struck  twelve;  Wives  V5  1  I.  299.  stinken  wreck  Hy  5  Ig  165  IV.  583 
(sunken  vor  Substantiven,  3  Mal;  sonst  sunk).  Would  I  had  never  trod 
this  English  earth,  Hy  8  Uli  143  V.  675.  misery  is  trodden  on  by  many, 
Ven.  707  IX.  179. 

Anmerkung  1.  In  Uebereinstimmung  mit  modernem  Sprachge- 
brauch gelten  die  Formen  shaven,  mis-shapen,  molten  bei  Sh.  als  Adjectiva ; 
ein  Mal  findet  sich  auch  misshaped  'deformed'.  Neben  engraved  steht 
engraven.  Die  jetzt  veraltete  Form  wreathen  erklärt  sich  aus  dem  Part, 
writhen  (zu  Inf.  writhe),  das  von  wreathe  'twine'  beeinflusst  ist.  Einmal 
vorkommendes  moulten  scheint  für  moulting  zu  stehen. 

the  shaven  Hercules  Ado  III3 1 25  II.  56  (das  Particip  lautet  shaved). 
This  mis-shapen  knave,  Temp.  Vi  268  I.  91.  molten  lead  Lear  IV7  48  VIII. 
173  (das  Particip  ist  melted).  it  will  live  engraven  in  my  face.  Lucr.  203 
IX.  213.  that  sorrow -wreathen  knot:  Tit.  III2  4  VI.  422.  a  moulten  raven, 
Hy  4  A  Uli  152  IV.  343  (molten  Qi  moulting  Pope). 

Anmerkung  2.  Das  Particip  set  'gesessen'  ist  die  apokopirte  Form 
von  me.  ae.'sefew,  Part,  zu  ae.  sittan;  sie  erscheint  nur  ganz  selten  neben 
dem  bei  Sh.  üblichen  sat.  Upon  whose  weeping  margent  she  was  set 
(:jet:wet);  Compl.  39  IX.  378.  I  was  set  at  work  |  Among  my  maids, 
Hy  8  III,  74  V.  672  (=  '"was  sitting",  A.  Wright  [Cl.  Pr.  Ed.  S.  139]  macht 
darauf  aufmerksam,  dass  diese  Stelle  wörtlich  Holindshed  entnommen  ist). 


Einzelne  Formen  des  Part.  Prät. 

§  14.  Afeard  'afraid',  noch  heute  unter  dem  Volk  in 
Südengland  sehr  gebräuchlich  (E.  St.  XII.  219),  bei  Sh.  häufig 
und  offenbar  gleichberechtigt  neben  afraid.  Die  Ff  ersetzen 
in  einigen  Fällen  älteres  afeard  durch  afraid  (A.  Schmidt, 
Sh.-L.  unter  afeard  S.  20).  Letzteres  gehört  zu  affray  "^frigJiten^ 
aus  afranz.  effraier;  afeard  dagegen   kommt  von  ae.   afcered. 
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Fet  (auch  in  deep-fet,  far-fet  [A.  Schmidt,  Sh.-L.  unter  fet  S.  412]) 
entspricht  dem  ae.  Part.-Prät.  fett  zu  fetian  'fetch'  (s.  E.  Sievers, 
A.  Gr.  §  41G  Anm.  9).  Lien,  auch  sonst  im  17.  Jahrh.  nicht 
selten,  woneben  bei  Sh.  lain  (ae.  Ic^en),  zeigt  eine  Uebertragung 
des  Vokals  des  Infinitivs  und  Präsens  (der  ursprünglich  aus  der 
2.  3.  P.  Sing.  Präs.  [ae.  li^est,  ligeö]  und  dem  Imp.  [Ii6<^]  stammt) 
auf  das  Part.-Prät.  Dieselbe  Erscheinung  l)ietet  das  me.  Part.- 
Prät.  siten  zu  dem  Infinitiv  sitteti  (ae.  Part.-Prät.  seien,  s.  Sweet, 
N.  E.  Gr.  S.  408).  In  der  Form  loadcn  neben  Imlen  {^=  ae. 
hladen)  macht  sich  die  Einwirkung  des  Substantivs  had  geltend. 
Rot  (ae.  rotian)  hat  im  Part.-Prät.  rotten  als  geläufigste  Form, 
daneben  kommt  rotted  vor.  Im  Sttden  begegnet  in  me.  Ztit 
nur  die  letztere  Form,  während  rotten  für  den  Norden  charak- 
teristisch ist;  es  geht  zurück  auf  das  anord.  Adj.  rotenn  (vgl. 
BUlbring,  AblstZeitw.  S.114).  Jetzt  kann  rof/^^ 'verfault,  ganz 
durchgefault'  im  Gegensatz  zu  rotted  gebraucht  werden,  welch 
letzterem  dann  die  Bedeutung  'angefault'  eignet 

Die  auffällige  und  noch  im  17.  Jahrh.  sehr  geläufige  Form 
heholding  ist  zuerst  bei  Caxton  (1483)  belegt,  das  gleichbedeu- 
tende heholdin  erscheint  dagegen  bereits  um  1340  als  bifuddoi 
und  hiholde  (s.  Murray,  Dict.  S.  775,  776).  Für  to  he  hoUlii 
to  'verpflichtet  sein'  finden  sich  im  Me.  Belege  (s.  Mätznti. 
Wtb.  Ae.  Sprpr.  S.404);  /  he  holdc{n)  to  you  heisst  also  'ich  bin 
dir  verjjflichtet*.  Die  Form  dieses  Ausdrucks  berührt  sich  mit 
einem  im  Me.  ausgestorbenen  (1400  zuletzt  belegt,  s.  Murra\ . 
Dict.  S.  775),  aber  im  Ae.  vorhandenen  Verb  hehcaldan  to  't<> 
have  regard  to*.  Daher  kommt  es  wohl,  dass  sich  in  diesem 
Ausdruck  die  Form  hehold  festsetzte,  denn  sie  hat  nur  im 
Particip  die  Bedeutung  "obtiyed,  attached",  den  übrigen  Fornu-u 
fehlt  sie.  /  am  heholden  to  you  wäre  d(>mnach  hervorgegangen 
ans  /  he  holdc{n)  to  you  und  hat  durch  die  Berührung  mit 
dem  eben  genannten  Verb  auch  aktivischen  Sinn  angenommen. 

Die  Form  /  am  helwlding  to  you  hat  sich  ergeben  durch 
Mischung  von  /  am  heholden  to  you  und  /  am  holding  to  you 
(Belege  für  diese  Konstruktion  bei  Mätzner,  Ae.  Sprpr.  Wtb. 
S.405).  Den  Anstoss  zu  einer  Neubildung  mag  das  Veralten  des 
Partieips  {he)hold{€)  gegeben  haben.  Bei  Sh.  kommt  helwlding 
21  Mal  vor. 

Auch  für  die  Sprache  Sh.'s  schon  archaisch  ist  das  .m 


§  15  Verzeichniss  der  starken  Verben.  15 

zwei  Stellen  vorkommende  Parti  cip  ycleped,  yclipeä  {yclyped, 
ecUped),  die  Ff  bieten  ausserdem  noch  clipt  (1  Mal).  Sie  ge- 
hören zu  dem  Verb  clepe  'nennen'  (4  Mal)  aus  ae.  cleopian,  auf 
dessen  Parallelform  clipian  die  Formen  mit  wurzelhaftem  i 
zurückgehen.  Ausser  in  den  vorgenannten  Verben  kommt  das 
Parti cipial-Präfix  y  nur  noch  in  der  Form  yclad  vor. 

I  am  mach  afeard  Mercli.  I2  39  IL  344  (afraid  Ff).  Will  not  the 
ladies  be  afeard  of  the  lion?  Mid.  III,  25  IL  272.  the  young  prince  be 
fetch'd  I  Hither  to  London,  Rieh.  3  11.^  121  V.  465  (fetcht  Qq,  fet  Ff),  2  Mal. 
my  deep-fet  groans.  Hy  6  B  IL  33  V.  170  (deep-fetch^d  Pope).  Many  a  poor 
man's  son  would  have  lien  still  John  IVi  50  IV.  69  (3  Mal),  ground  which 
had  long  lien  fallow.  Füller  H.  W.  III17  137.  the  main  Camp,  Which  would 
have  lien  ready  to  defend  the  Passes  of  their  Rivers.  W.  Temple,  Obs. 
Neth.  cap.  VIII  S.  278.  Cuntius  his  body  had  lien  in  the  grave  H.  More, 
Antid.  Ath.  III9  225.  Loaden  with  honour.  Cor.  V3 164  VI.  336  (6  Mal),  da- 
neben laden  (4  Mal):  Laden  with  gold;  Ant.  Hin  5  VIII.  506.  when  I  in 
earth  am  rotten;  Son.  8I2IX.  328,  die  gewöhnliche  Form,  the  green  com  | 
Hath  rotted  Mid.  11,  94  IL  257  (3  Mal).  I  am  beholding  to  yoii.  Caes.  III.^ 
65  VII.  205  (beholding  FjF.^Fs  beholden  F4).  he  is  more  beholding  tO  you 
than  I.  Rieh.  3  IIL  107  V.  479.  Judas  I  am,  ycliped  Maccabseus  Love  Vo 
•  591  IL  216  (yclyped  Q,  ecliped  Qi).  it  is  ycleped  thy  park,  Love  L  231 
11.122  (ycliped  Qq  Fi  F.^  ycleped  F3  F4).  As  hounds  and  grey  hounds 
. . .  are  clept  \  All  by  the  name  of  dogs :  Mach.  IIL  92  VII.  309  (clept 
Capell,  clipt  Ff),  she  clepes  him  king  of  graves,  Ven.  995  IX.  191. 
Her  words  y-clad  with  wisdom's  majesty,  Hy  6  B  L  33  V.  124  (nur  an 
dieser  Stelle). 

§  15.    Alphabetisches  Verzeichniss  der  starken  Verben 
älteren  und  neueren  Datums.*) 


arise 

arose 

arose 

bear 

bore 

borne  bore^;borne'geboren' 

beat 

beat 

beaten  beat^i  [beated»] 

become 

became 

become  [becomed^^J 

beget 

begot 

begot  begotten* 

begin 

began  (begun*) 

begun 

*)  S  kennzeichnet  die  vor  Substantiven  geltenden  Formen.  In  runder 
Klammer  stehen  die  nur  im  Reim  vorkommenden  Zeitformen.  Gelegent- 
liche schwache  Bildungen  auf  -(e)d  sind  in  eckigen  Klammem  beigefügt. 
Die  einer  Reihe  von  Formen  beigefiig-ten  Zahlen  verzeichnen  die  Häufigkeit 
ihres  Vorkommens.  Ein  Strich  —  bedeutet,  dass  die  in  Frage  stehende 
Form  nicht  belegt  ist. 
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behold 

beheld 

beheld 

bespeak 

bespoke  bespake 

bespoke 

bestride 

bestrid 

bestrid 

betake 

betook 

betook 

betide 

— 

betid 

bid 

bid  bade 

bid  bidden' 

bide 

bid 

— 

bind 

bound 

bound  bounden^ 

bite 

— 

bit  bitten 

blow  'blühen' 

— 

blown 

blow  'blasen' 

blew 

blown  [blowed'] 

break 

broke  brake« 

broken  broke 

chide 

ehid 

chid  ehidden*  S 

choose 

chose 

ehosen  chose 

cleave 

cleft  clove' 

cleft  cloven^  S 

come 

came  come' 

come 

crow 

crew 

[crowedj 

drink 

drank  drunk 

drunk 

drive 

drove  drave* 

driven  droven'  drove* 

eat 

eat 

eaten  eat 

fall 

feil 

fallen  feil» 

fight 

fought 

fought  foughten* 

forbear 

— 

forborne 

forbid 

furbade 

forbid  forbidden^  forbod' 

forget 

forgot 

forgot  forgotten"'  S 

forsake 

fursook 

forsook  forsaken 

freeze 

froze 

froze  frozen  S 

get 

got  (gaf) 

got  gotten' 

gin 

gan 

— 

give 

gave 

given  gave» 

gnaw 

[gnawed] 

gnawn 

help 

hol])  [helped*] 

holp  [helped*] 

hide 

hid 

hid  hidden»  S 

hold 

held 

held  holden«  (hild«) 

lie 

lay 

lain  lien» 

melt 

[melted] 

[melted]  molten  S 

Ulistake 

mistook 

mistook  mistakeu  mistaVn 

ride 

rode 

rid  ridden^  rode' 

mn 

ran  run* 

run 

§  16  Hilfsverbeü. 
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saw  see2 

shook  shaked^ 

shore 

shot 

showed 

shrunk 

sung  (sang') 

sat  säte 

slunk 

smote 

spoke  spake 

spun 

sprang-  sprung*' 

stole 

stung 

stunk 

Struck  stroke 

strove^  [strived'-] 

swore  sware^ 

swam '  swom  ^ 

swong 

took 

trod 

wore  ware^ 

[weaved] 

won  wan^ 

wrung 

wrote 


Seen 

sod  sodden 

shook  shaken^  [shaked^] 

shorn  (shore') 

shot  shotten'  S 

showed  shown 

shrunk 

sung 

sunk  sunken  S 

sat  set- 

smit'  smote^ 
spoken  spoke 
spun 
Sprung 
Stolen  stole- 
stung 

Struck    strucken    stroke 

stricken  - 
strove  1 

sworn  (swore ') 
swam '  swom ' 

taken  ta'en  took 

trod  trodden  S 

worn 

woven  [weaved-] 

won 

wrung 

writ  written  wrote  ^ 


Hilfsverben. 

§  16.  Im  Präsens  stehen  neben  Sing,  am,  art,  is;  Plur. 
are  die  weitaus  weniger  häufig  gebrauchten  Parallelformen 
Sing,  be,  beest  (be'st),  be;  Plural  be.  Letzterer  ist  als  In- 
dieativ  verhältnissmässig  häufig,  doch  die  Form  he  im  Ind.  Sing, 
ist  sehr  selten;  sie  erscheint  fast  nur  nach  thinJc  und  kann 
dann,  ebenso  wie  heest  {be'st),  Tatsächlichkeit  und  Wirklichkeit 

W.Franz,  Shakespeare-ßTainmatik.  2 
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im  Gegensatz  zu  einem  scheinbaren,  vermeintlichen  Sein  aus- 
drücken (s.  auch  A.  Wright,  Temp.,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  152).  Die 
Form  becst  (be'st)  findet  sich  fast  nur  nach  if  (s.  A.  Schmidt, 
Sh.-L.  S.  83).  Im  intimen  Verkehr  der  Ungebildeten  unt»  i 
einander  und  im  Affekt  kann  man  die  Formen  he,  bist  im  lu- 
dicativ  heute  noch  in  SUdengland  auch  da  hören,  wo  die 
Parallelformen  der  Literärspraehe  Kegel  geworden  sind  (vgl. 
Murray,  Dict.  S.  716). 

a)  Plural:  Slender.  be  therc  bears  i'  the  town?  Anne.  I  think 
there  are,  Wivcs  1,261  1.211.  Be  my  horee-s  ready?  I^ar  I5  32  VIII.  ö  i 
Be  tliey  (letters)  of  miich  Import?  Gent.  III,  55  1. 145.  Where  be  our  men- 
Tim.  Li  160  VII.  28.  There  be  some  sports  are  paiufal,  Temp.  III,  I  I. '»-'. 
eise  there  be  liars.  Troil.  II,  97  VI.  44.  there  be  good  fellows  iu  the  worlti. 
IShrew  I,  125  III.  21.  There  be  some  such,  no  question.  Oth.  IVsßl  VIll. 
366.  here  be  many  of  her  old  eustomers.  Meas.  IV3  3  I.  399.  the  doors 
be  lock'd,  Gent.  III,  111  1. 147.  You  that  be  noble;  Cor.  III,  227  VI.  264. 
now  they  be  out  of  service.  Wives  II,  157  I.  230.  I  have  Operations  which 
be  humours  of  revenge.  Wives  I3  86  I.  217. 

b)  Singular:   I  think  he  be  transfonu'd  into  a  beast;  |  for  I  can 
no  where  find  him  like  a  man.  As  II,  1  11.492  {is  Pope).    I  think  tli 
Talbot  be  a  fiend  of  hell.   Hy  6  A  II,  46  V.  32  (is  Pope).    Ang.    That   i-^ 
the  chain,  sir,  which  you  had  of  me.  Ant.  S.    I  think  it  be,  sir;  I  deuy  ii 
not  Err.V,  377  1.515. 

If  thou  beest  Stephano,  touch  me,  and  speak   to  me;  Temp.  II« ' 
1.48.    If  thou  be'st  Prospero,  |  Give  us   particulars  of  thy   preservatitm: 
Temp.  V,  134  I.  b6.     Moon^calf,  speak  once  in  thy  life,  if  thou  beest  a  gooil 
moon-calf.  Temp.  IIIj  20  I.  57.    Speak,  old  Aegeon,  if  thou  be'st  the  man  | 
That  hadst  a  wife  once  c&ird  Aemilia,  Krr.  V|  340  1.513. 

Anmerkung.  Für  die  ursprünglich  mittelländische,  ungefähr  um 
die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  veraltende  Form  been  =  are  (s.  Murr:i\ . 
Dict.  8.716)  findet  sich  nnr  ein  sicherer  Beleg  bei  Sh.  (s.  A.  Schmidt. 
Sh.-L.  S.  84):  Where  when  men  been,  there's  seldom  ease;  Per.  11  Prul. 
28  IX.  30. 

§  17.  Is  als  PrJldikat  erscheint  auffällig  häufig  in  B«- 
ziehung  auf  einen  Plural.  Der  Satz  wird  allerdings  mei- 
eingeleitet  durch  therc  is  [there's;  here  is,  where  is)  oder 
geht  in  anderer  Verbindung  dem  Subjekt  voraus  (s.  hierllbcr 
die  Congruenz  zwischen  Subjekt  und  Prädikat);  auch  bezieht 
es  sich  gelegentlich  auf  einen  ZahlbegrilV  (s.  A.Schmidt,  Sh.-L. 
S.  82),  der  nach  dem  sonstigen  Sprachgebrauch  bei  Sh.  als 
eine  Einheit  aufgefasst  zu  werden  pfi<^gt.    Ausserdem  giebt  es 
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aber  noch  Fälle,  die,  wenn  is  nicht  in  pluralischer  Funktion 
anerkannt  wird,  nur  durch  eine  sehr  künstliche  Interpretation 
beseitigt  werden  können  und  hieran  hat  es  nicht  gefehlt  (s. 
Poliert,  Die  3.  Person  Pluralis  auf  s  bei  Sh.  [Marburg  1881] 
S.  45.  46).  Wenn  die  meisten  der  hier  in  Betracht  kommenden 
Fälle  auch  erst  in  Dramen  belegt  sind,  die  zum  ersten  Male 
in  der  Folio-Ausgabe  von  1623  veröffentlicht  sind,  so  ist  dies 
doch  kein  ausreichender  Grund  sie  Sh.  ganz  abzusprechen.  Im 
Norden  kommt  is  als  Plural  schon  in  me.  Zeit  vor  (Murray,  Dict. 
unter  be  S.  715)  und  ist  heute  dem  Schottischen  und  der  süd- 
englischen Volkssprache  ganz  geläufig  (E.  -St.  XII.  219).  Es 
wäre  deshalb  gar  nicht  unmöglich,  dass  auch  hier  wieder  bei 
Sh.  ein  Zug  spurenweise  hervortritt,  der  stärker  in  der  Volks- 
sprache seiner  Zeit  ausgeprägt  gewesen  sein  mag.  Die  Fälle, 
in  denen  is  für  are  auftritt,  sind  jedenfalls  als  Beispiele  spon- 
tanen sprachlichen  Ausdrucks  anzusehen;  denn  wäre  dies  nicht 
der  Fall,  so  hätte  der  Schreibende,  wer  er  auch  gewesen  sein 
mag,  das  Dilemma  der  Wahl  zwischen  singularischer  und 
pluralischer  Form  durch  Verwendung  der  Form  he  leicht  ver- 
meiden können.  Vgl.  hiezu  auch  Kellner,  Hist.  Outl.  Engl.  Synt. 
§  89  S.  48. 

111  deeds  are  doubled  with  an  evil  word.  Err.  III2  20  I.  475  {is  Fi 
are  F2  Fs  F4).  more  lines  than  is  in  the  new  map  Tw.  III2  72  III.  326  (is 
Ff).  For  hands  to  do  Rome  Service  is  but  vain.  Tit.  IIIj  80  VI.  413  {is 
Qi  [1600]  Ff,  are  Rowe).  when  bis  disgnise  and  he  is  parted,  All  HIß  94 
III.  207.  (All  zuerst  in  der  Folio  von  1623  erschienen),  the  mere  lees  | 
Is  left  MacU.  II3  93  VI.  299  (zuerst  in  der  Folio  von  1623;  zu  bemerken 
ist  in  diesem  Falle  allerdings,  dass  lees  nur  im  Plural  gebraucht  wird). 

Schottisch:  I  dount  pretend  as  my  ideas  is  to  be  followed  withoot 
deeviatiou,  J.  M.  Barrie,  Window  Cap.XVII  S.  158.  the  neighbours  is  nat'rally 
taen  up  aboot  it,    id.  cap.  VII  S.  64. 

§18.  Für  den  Indikativ  des  Imperfekts  gelten  fol- 
gende Formen:  Sing.  1.  Pers.  was  (daneben  in  abhängigen 
Sätzen  einige  Male  were),  2.  P.  wert  (ist  die  übliche  Form  bei  Sh. 
Sie  tritt  erst  im  16.  Jahrh.  auf,  ist  anerkannt  in  der  Literatur- 
sprache des  17.  und  18.  Jahrhunderts  und  kommt  auch  noch 
bei  Autoren  des  19.  Jahrhunderts  vor.  Die  ursprüngliche  Form 
me.  tvet'e,  ae.  wcere  hat  vor  ihr  weichen  müssen.  Die  ebenfalls 
auch    erst   aus  dem   16.  Jahrh.  stammende  analogische  Neu- 
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bildung  tcast  ist  ganz  selten  in  den  Quartos  und  kommt  meist 
nur  in  den  Folios  vor;  s.  hiezu  Murray,  Diet.  unter  bc  S.  717), 
3.  P.  was  (daneben  weit  seltener  teere,  welches  besonders  oft 
in  den  Folios  auftritt  und  am  häufigsten  in  abhängigen  Sätzeii 
ist);  im  Plural  begegnet  in  der  3.  P.  neben  nere  ein  paar  Mal 
was.  Die  letztere  Form  ist  seit  dem  14.  Jahrhundert  nach- 
gewiesen und  war  in  you  was  für  den  Singular  in  der  Literär- 
sprache  bis  über  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  hinaus  ge- 
bräuchlich (s.  Murraj-,  Dict.  S.  717).  Der  Volkssprache  des 
Südens  ist  was  für  den  ganzen  Plural  geläufig,  ebenso  erscheint 
hier,  wenn  auch  seltener,  were  für  den  Singular  (E.  St.  XII. 
219.  220). 

Singular:  if  ever  I  were  traitor,  |  My  name  be  blutted  from  tlie 
book  of  life,  Rieh.  2  I320I  IV.  149.  I  am  a  rogne,  if  I  uere  not  at  half- 
sword  with  a  dozen  of  theiu  Hy4AIl4l57  IV.  321.  When  thou  weit 
regent  for  our  sovereigu  Hy  «5  B  I,  192  V.  130.  Whom  thou  wert  sworn  to 
chcrish  and  defend.  Rieh.  3  I4  204  V.  447  {wert  Qq  was't  Ff),  she  was 
dead  ere  thou  wert  born.  Rieh.  3  II,  33  V.  471  {wert  Qq,  toaat  Ff).  Thoit 
waat  euer  an  obstinate  heretique  Ado  I,  230  Q(IGOO)  S.  8.  So  great  fear 
of  uiy  name  'mungst  them  was  spread  Ily  6  A  1«  50  V.  24  (was  Rowe,  were 
Ff),  they  it  were  that  ravished  our  si-ster:  Tit.  V399  VI.  478  (erste  Quart»» 
aus  dem  Jahr  1600).  Ilis  giviugs-out  weir  of  an  infinite  distance  {  From 
his  true-meant  design.  Meas.  I4  54  I.  334  (givings-out  Rowe,  giving-out  Ff). 
Most  true,  if  ever  truth  were  prägnant  by  circumstance:  Wint.  V,  80  III 
497.  no'er  repeut  it,  if  it  were  done  so.  Gent  IV,  30  1. 162.  Weitere  }U 
lege  bei  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  83.  84. 

Plural:  their  stato  was  sure,  Rieh.  3  III ^  86  V.  488  (atates  was  Qij. 
States  were  Ff),  you  were  used  |  To  say  extremity  was  the  trier  ot 
spirits;  Cor.  IVi  3  VI.  287  {Kxtreamities  toaa  F„  Extreamity  was  F^). 

Anmerkang.  Die  Form  bin  Part.-Prät.  begegnet  nicht  selten  Air  becu : 
she  is  changed,  as  she  had  never  beert.  Shrew  V,  115  III.  116  {bin  F,  Q). 
where  thou  hast  be.cn,  Tw.  Isl  III.  279  {bin  F,  F.^  F3).  where  have  you 
been'i  As  IV,  35  II.  529  {bin  F,  Fj  Fj,  been  F«).  What  great  uien  have  be. 
in  love?  Love  I.^  63  11.127  {bin  Q,  1598).  I  have  thls  twelveuionth  be,n 
her  bedfellow.  Ado  IV,  149  11.70  (im  Q  1600,  kommt  öfter  in  dieser  Aus- 
gabe vor). 

§  19.    Hath  3.  P.  Sing,  kommt  noch  häufig  neben  has 
vor  (16  Mal  im  I.  Akt  von  Hamlet)  und  zwar  auch  in  Texten, 
in   welchen,   abgesehen    von   doth,   die   th-Form   nur   äusserst 
selten  begegnet,   so   28  Mal   in   den  2  ersten  Akten  von   M 
Wives.    Uas  und  hath  stehen  nicht  selten  unterschiedslos  neb«*n 
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einander.    In  pluralischer  Funktion  findet  sich  7*a^Ä  mehr- 
mals  in  älteren  Quartos  und  häufiger  in  den  Folio -Ausgaben. 

Singular:  Has  Page  any  brains?  hath  he  any  eyes?  hath  he  any 
thinking?  Wives  III ^  25  I.  253.  the  report  goes  she  has  all  the  rule  of 
her  husband's  purse:  he  hath  a  legion  of  angels.  Wives  I3  49  I.  215.  In 
den  Quartos  von  Othello  erscheint  häufig  has,  das  in  den  Folios  durch 
hath  ersetzt  ist. 

Plural:  The  best-regarded  virgins  of  our  clime  |  Have  loved  it 
too:  Merch.  IIi  11  11.356  {Hath  Qi  1600).  Therefore  the  winds,  piping  to 
US  in  vain,  |  As  in  revenge,  have  suck'd  up  from  the  sea  |  Contagious 
fogs ;  which,  falling  in  the  land,  |  Have  every  pelting  river  made  so  proud, 
Mid.  IIi  91  IL  256  (Hath  QqFf;  Qi  1600;  Have  Rowe). 

All  his  successors  gone  before  him  hath  done't;  Wives  Ii  12  I.  202 
(liath  Fl  F2  have  F3  F4).  whom  the  vile  blows  and  buffets  of  the  world  | 
Have  so  incensed  Macb.  III,  108  VII.  310  (Hath  Ff,  Have  Rowe).  These 
evils  thou  repeat'st  upon  thyself  |  Have  banish'd  me  from  Scotland.  Macb. 
IV3 113  VII.  348  (hath  Ff  have  Rowe).  thy  jealous  fits  \  Have  scared  thy 
husband  from  the  use  of  wits.  Err.  Vi  86  1. 504  (Hath  Fj  Have  F2  F3  F*). 

Anmerkung.  Die  Schreibung  ha's  für  has  deutet  auf  die  Existenz 
einer  gekürzten  Form  ha  (ha'),  die  tatsächlich  auch  ziemlich  häufig  be- 
gegnet (vgl.  besonders  die  Qq  von  Othello);  weit  seltener  dagegen  ist  a 
für  have. 

I  ha'  not  since  put  up  my  sword  Caes.  I3 19  VII.  158.  you  shall  ha't 
AIIV236  III.  240.  thou  shalt  ha't  (:  Kate).  ShrewVjlSl  III.  119  (s.  A. 
Schmidt,  Sh.-L.  S.  517).  our  watch  . . .  Äa'  ta'en  a  couple  of  as  arrant 
knaves  as  any  in  Messina.  Ado  III5  29  II.  62.  63  (Verges  spricht;  ha  Q  1600, 
have  Ff).  God  ha'  mercy  on  his  soul!  Ham.  IV5 195  VII.  542.  the 
cowardly  rascals  . .  .  ha'  done  this  slaughter:  Hy  5  IV,  5  IV.  677.  I  have't. 
Oth.  I3397  VIII.  254  (ha't  Qq  have't  Ff).  Let's  have  no  more  of  this; 
Oth.  II3 102  VIII.  278  (ha  Qq  have  Ff),  this  fellow  hath  banished  two  on's 
daughters,  -Lear  I«  101  VIIL38  (ha's  Fi).  She  might  ha'  been  a  grandam 
Love  V2  17  II.  190  (a  Qq  Fi  F2). 

§  20.  Im  Präsens  sind  die  Formen  von  do  für  den 
Sing.:  1.  P.  do,  2.  P.  dost,  doest  (die  gleich werthig  sind),  3.P.  does 
(do's),  doth.  Die  letztere  Form  erscheint  noch  ziemlich  häufig: 
in  den  zwei  ersten  Akten  von  M.  Wives  3  Mal  und  im  1.  Akt 
von  Hamlet  8  Mal  Auch  für  den  Plural  gilt  doth  (neben  do) ; 
es  begegnet  in  dieser  Funktion  besonders  oft  in  den  Folios. 
Neben  didst  2.  P.  Impf,  findet  sich  1  Mal  diddest  (zweisilbig), 
8.  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  323. 

Singular:  I  think  thou  dost;  Oth.  III3 121  VIIL  302  (d^est  Qq). 
Dost  thou  know  me?  Lear  IVe  135  VIIL  160  (Do' st  Ff).  Because  he  doth 
not  feel,  Lear  IVi  70  VIIL  136  (doth  Q.,  Q3,  does  Q,,  do's  Ff).  No  more 
perchance  does  mine,  Lear  11^  86  VIII.  69  (does  Qi,  doth  Q^  Q3,  do's  Ff). 
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Plural:  Whcn  gripiug  grlef  thc  he&rt  doth  wound  Korn.  IVa  123  VI. 
61ß  (griefes  Qq  F,  F.^  [Qn  1599],  griefs  F3  F«).  Whcre  nien  cnforced  do 
spcak  any  thing.  Merch.  IIL  38  II.  393  {doth  Ff).  My  troublous  drcam 
this  night  doth  make  me  sad.  Ily  6  B  I,  22  V.  134  {dreamcs  Yf).  the 
ministers  |  That  do  distribute  it;  Cor.  IIIalH»  VI.  284  {doth  F„  doe  F^,  do 
F3  F,).  Our  8])oil8  we  have  brought  home  |  Do  more  than  counterpoisc 
a  füll  third  part  |  The  charges  of  the  action.  Cor.  V«  77  VI.  316  (spoiles 
. . .  Doth  Ff),  great  affections  wrestling  in  thy  bosom  |  Doth  uiake  an 
earthqnake  of  nobility.  Juhn  \.,  41  IV.  06. 

§  20  a.  Die  nur  ganz  sporadisch  vorkommenden  Formen  icot,  tco't, 
woo't  fllr  xcilt  und  wooll  fllr  will  entsprechen  me.  wolt  und  tcol\  in  der 
ersteren  Gruppe  ist  1  unterdrückt  wie  in  ne.  tcould  (aus  ae.  tcoldc).  Bei 
Chaucer  stehen  tcolt,  wol  neben  wilt,  will  (ten  Brink,  Chaucers  Sprache 
S.  116).  Will,  wilt,  wotUd,  wotildst  worden  zuweilen  mit  den  Fcrsonal- 
pronomina  contrahirt  zu :  77/,  thou'lt,  thou'ldst  etc.  (s.  die  Belege  unter  b). 
Chili,  chud  für  1  will,  I  woiild  sind  südliche  Dialektformen.  Der  Anlaut 
der  Contractionen  reprUsentirt  die  im  Me.  für  den  Süden  charakteristische 
Form  ich  fllr  /. 

a)  thou  wo't,  wo't  thou?  thou  tco't,  wo't  ta?  Ily  4  B  II,  54  IV.  447  (thou 
wot,  tcot  thou,  thou  wot,  wot  ta?  Q;  thou  wilt  not?  thou  wilt  not?  Ff). 
Mrs.  Quickly  spricht     Woo't  weep?  woo't  fight?  woo't  fast?   Harn. Vi  2t" 

VII.  570  (Wilt  Q  1676);  Hamlet  spricht.    Woo't  thou  fight  well?  Ant.  IV 

VIII.  524.    m;oo7  die?  Ant.  IV,6 59  VIII. 557.    These  fellows  ictU  do  wvli 
Uy  4  B  III.,  279  IV.  496  (wooll  Q  will  Ff). 

b)  ril  none;  Ado  II3  27  II.  84.  l'll  speak  Mids.  I.^  44  II.  250.  lll  do, 
rU  do,  and  l'll  do.  Mach.  Ij  10  VII.  263.  thou'lt  not  "believe  Lear  II4  134 
VIII.  83  (thou't  Q,,  Qs  thout  Q,  thou'lt  Ff),  you'll  bear  Caes.  III3 18  VII. 
214.  he'll  scom  it;  Ado  11, 165  IL 89.  ahe'U  be  np  Ado  11, 121  U.:\^ 
We'll  wait  Ado  la  64  IL  17.  Thou'ldst  shim  Lear  III,  9  VIII.  105  (Thoui 
Ff).  Chili  not  let  go,  zir,  Lear  IV«  2.38  VIII.  166.  Chili  pick  your  tecth, 
zir:  id.  Z.  246.  An  chud  ha'  been  zwaggered  out  of  my  life,  Lear  IVe240 
VIU.  167. 

§  20b.     Thou'se  erseheint  für  thoti  shall  (— -  thou  shali)  an  einer 
Stelle  und  Fse  als  offenbare  Dialektform  an  einer  zweiten  Stelle.    Der- 
artige Contractionen,  in  denen  ae.  sceal  bis  auf  den  s-Laut  roducirt  i- 
sind  besonders  für  die  nördlichen  Dialekte  eharakteristüscli  (vgl.  Miitzii' 
(Iram.'I  S.416).    thou's  hear  our  counsel.  Rom.  I3 10  VI.  502  {thon'sc  (jq  1 
Hmu  s/iott  Pope),  Lady   Capnlet  spricht.     Fae  try    Lear  IVg  242  VIII  l 
(ice  Ff),  in  der  dialektischen  Kede  des  Edgar. 

§  20  c.  Nur  einmal  kommt  neben  tnight  die  Form  mought  vor,  die 
aus  me.  mahtc  unter  dem  PMnfluss  von  me.  douhtc  (Murray,  Dict  unter 
davo  S.  622)  zu  ae.  dugan  'taugen'  entstanden  ist;  bis  zum  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  hat  sie  sich  als  vulgäre  Form  erhalten  (Sweet,  N.  E.  Gr. 
8. 422.  423).  That  mought  not  be  distinguished ;  Ily  6  C  V,  45  V.  376  {tnight 
Pope). 
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Einzelne  Formen. 

§21.  Must  findet  sich  als  Präteritum  des  Indieativs 
nur  vereinzelt  bei  Sh.;  es  hat  sich  jedoch  in  der  Literärsprache 
bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  (s.  0.  Schulze,  Beiträge  zur 
Feststellung  des  mod.  engl,  Sprachgebrauchs,  Programm  [Gera 
1893]  S.  10  f.).  Die  präsentische  Bedeutung  von  must  beruht 
auf  dem  Conj.  Prät.  me.  moste  'dürfte',  welches  als  eine  Form 
höflicher  Aufforderung  präsentisehen  Sinn  hat.  Durch  die 
formelle  Berührung  mit  der  2.  P.  Sing.  Präs.  möst  (1.  P.  möt 
'darf,  PI.  möten,  veraltet  schon  in  vorshakespearischer  Zeit), 
die  seit  dem  15.  Jahrh.  möglieh  war  durch  den  definitiven 
Abfall  des  e  in  moste,  hat  sich  letzteres  als  eine  Form  des 
Präsens  festgesetzt.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  von  must 
ist  erhalten  in  seiner  Verbindung  mit  der  Negation  (7  must 
not  =  ich  darf  nicht).    Vgl.  Sweet,  N.  E.  G.  S.  423. 

Those  palates  who,  not  yet  two  summers  yonnger,  |  Must  have  in- 
ventions  to  delight  the  taste,  |  Would  now  be  glad  of  bread,  Per.  I4  39 
IX.  25.  And  I  must  be  from  thence!  Macb.  IV3212  VII.  353.  This  State 
had  a  very  hard  Game  to  play;  Either  they  must  see  Flanders  wholly 
lost,  and  France  grown  to  confine  upon  them  . .  .  Or  eise  they  must  join 
with  France  to  divide  Flanders  between  them ;  W.  Temple ,  Obs.  Neth. 
VIII.  273.  The  footmen  of  Antigonus,  being  .  . .  farre  inferiour  to  thosc 
whom  they  must  encounter,  were  at  the  first  brunt  presently  defeatcd  by 
the  Siluer-shields,  Raleigh  II.  W.  IV.  4  §  6.  249.  his  plaintive  wife  laugbed 
under  her  breath  tili  she  must  needs  sigh  because  laughter  tired  her  old 
bones.  Ward,  Marcella  VIII.  S.  84.  There  was  no  help  for  it  after  all  — 
she  must  go  on  as  she  had  begun,  Hall  Caine,  Manxman  cap.  17  S.  182. 

§  22."  Ought  kommt  neben  der  jetzigen  Bedeutung  '(ich) 
sollte'  einmal  im  Sinne  von  owed  vor:  you  ought  him  a  thousand 
pound  (Hy4  AIII3I34  IV.362;  Mrs.  Quickly  spricht).  Die 
Form  ought  'war  schuldig'  (ae.  ähte,  me.  ^uhte,  auhte  zu  Inf. 
dgan  'haben,  besitzen')  ist  verdrängt  worden  durch  die  Neu- 
bildung owed.  Owe  bedeutet  'schuldig  sein'  und  ae.  ägan,  aus 
dem  es  hervorgegangen  ist,  '  besitzen '.  Es  fragt  sich  zunächst, 
wie  diese  höchst  eigenartige  Bedeutungsverschiebung  zu  er- 
klären ist.  In  früh  me.  Zeit  schon  wurde  dgan  als  Hilfsverb 
verwandt:  Pat  tu  ahes  to  don  (s.  Mätzner,  Wtb.  Sprpr.  S.  50); 
es  hatte  also  die  Funktion  von  have  im  Neuenglischen  (you 
haue  to  do  this).  Ausserdem  kommt  es  in  unpersönlichen  Con- 
struktionen  vor:  Hym  aght  gretely  here  the  dede  to  drede 
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(Mätzner  a.  a.  0.)  und  bedentet  dann  '(ihm)  liegt  ob,  gebührt,  ge- 
ziemt'. Hier  nähern  sieh  die  Begriffe  'ihm  eignet,  gehört'  und 
'ihm  gebührt'.  Viel  enger  ist  die  Berührung  im  Conjunetiv 
des  Präteritums:  'er  hätte  dies  zu  tun,  er  sollte  dies  tun' 
und  'ihm  gehörte  es  —  es  gehörte  sich  für  ihn,  dies  zu  tun' 
stehen  neben  einander.  Dadurch  dass  die  persönliche  und 
unpersönliche  Construktion  in  derselben  Bedeutung  von  onght 
=  'sollte'  zusammentreffen,  knüpft  sich  der  spezifisch  ethische 
Sinn  an  diese  letztere  Form.  Von  dieser  ist  der  Begriff  'schuldig 
sein'  im  Allgemeinen  ausgegangen.  Das  Präteritum  owcd,  die 
Nebenform  zu  ought,  diflferenzirte  sich  von  dieser,  indem  es 
die  Bedeutung  'schuldig  sein'  in  materiellem  Sinne  annahm,  mit 
welcher  sich  dann  auch  die  übrigen  Formen  verbanden.  Auf 
diese  Weise  erklärt  sich  der  sonderbare  Uebergang  von  'be- 
sitzen' zu  'schuldig  sein'.  Die  begriffliche  Annäherung  von 
ought  an  should  drückt  sich  auch  äusserlich  in  der  Aus- 
lassung von  to  vor  dem  Infinitiv  aus,  die  ein  Mal  bei  Sh.  vor- 
kommt: 3'ou  ought  not  walk  |  Upon  a  labouring  day  without 
the  sign  |  Of  your  profession  Caes.  I,  3  VII.  141.  Zu  weldi 
begrifflicher  Selbständigkeit  die  Form  ought  sich  in  der  Volks- 
sprache entwickelt  hat,  zeigt  ihre  Umschreibung  durch  do:  Von 
doen't  ought  to  hear  it  (E.  St  XII  S.  221).  Otve  in  der  B. 
deutung  'have,  possess*  ist  Sh.  noch  sehr  geläufig;  es  ist  sjiätci 
verdrängt  worden  durch  own  aus  ae.  dgcnian,  Ableitung  v.n 
dem  Adjektiv  dgen.    Belege  bei  A.  Schmidt  S.  826. 

§  23.  Von  dare  in  den  Bedeutungen  'den  Math  haben, 
wagen'  und  'mögen,  dürfen,  wollen'  gilt  die  3.  P.  Sing.  Präs. 
dares  und  darc,  die  unterschiedslos  neben  einander  stehen;  zu 
ihnen  gehört  das  Prät.  durst.  Dare  'herausfordern'  hat  da- 
gegen in  der  3.  P.  Sing.  Präs.  nur  dares.  Das  Präteritum  dand 
ist  zum  ersten  Male  aus  dem  Jahre  1590  in  der  Form  dardi 
belegt  (Murray,  Dict.  unter  darc  S.  32).  In  ])rä8enti8eher  B( - 
dentting  erscheint  zuweilen  die  Conjunktivform  durst  (vgl.  '/ 
would  scem  und  s.  weiter  Murray,  Dict.  unter  dare  S.  32). 

a)  that  hc  dares  in  this  nianner  assay  meV  Wives  IIi  20  I.  224.    Iho 
folly  of  my  soul  dares  twt  present  itself   Wives  11.^  2is  1.240.    the  lit' 
haDgnian  d<ire  not  shuot  at  him;  Ädo  III^  10  II.  4S.    a  prodigal,  wlio  (In 
scarce  shuw  his  hcad  oii  the  Uialtu;  Merch.  Uli  37  II.  38S.    I  durst  gu  du 
further  than  the  Lie  Circumstantial ,  nor  he  durst  not  give  me  the  Lie 
Direct;  As  V«  80  II.  555. 
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(he)  dares  better  be  damned  than  to  do't?  All  Illg  80  III.  206  (= 
'would  rather').  Let  Titan  rise  as  early  as  he  dare,  Troll.  Vio  25  VI.  164. 
she  durst  not  lie  |  Near  this  lack-love,  Mids.  IL  76  II.  267.  How  they 
might  hurt  their  enemies,  if  they  durst ;  Ado  Vi  98  II.  84  (=  if  they  liked). 

b)  he  dares  us  to't.  Ant.  III7  29  VIII.  499.  And  dares  him  to  set  for- 
ward  to  the  fight.   Rieh.  2  I3 109  IV.  144. 

c)  My  lord,  I  love  you;  |  And  durst  commend  a  secret  to  yonr  ear 
Hy  8  Vi  16  V.  714  (präsentisch). 

Anmerkung.  I  dare  say  in  der  heutigen  Bedeutung 'ich  denke, 
ich  glaube  wohl;  wohl'  ist  Sh.  bekannt:  I  dare  say  you  love  him  not  so 
ill,  to  wish  him  here  alone,  Hy  5  IVi  123  IV.  653.  I  dare  say  \  This  quarrel 
will  drink  blood  another  day.  Hy  6  AII^  133  V.  45. 

§  24.  Wot,  altes  Präterito-Präsens  (ae.  ivdt  'ich  weiss'), 
berührt  sich  in  der  Flexion  mit  einem  gewöhnlichen  Präsens 
{wofst,  wots)  und  bildet  auch  einen  neuen  Inf.  Präs.  wotting. 
Von  der  Form  wit  (ae.  Präs.  Plur.  witon,  Inf,  witan)  finden  sich, 
abgesehen  von  to  wit  Hhat  is  to  say"  (Gerundium)  und  den  Adverbien 
wittingly,  univittingly,  die,  wie  ersteres,  noch  der  heutigen  Literär- 
sprache  angehören,  nur  ganz  geringe  Spuren  bei  Sh.:  witting,  wit. 

1  wot  well  where  he  is.  Rom  III ^  139  VI.  572.  benevolences,  and 
I  wot  not  what:  Rieh.  2  IIi  250  IV.  168.  icot'st  thou  whom  thou  movest? 
Ant.  I5  22  VIII.  434.  you  wot  well  |  My  hazards  still  have  been  yonr 
solace:  Cor.  IVi  27  VI.  288.  wot  you  what  I  found  Hy  8  III,  122  V.  683. 
you  may  come  and  see  the  picture,  she  says,  that  you  wot  of:  WivesIIa 
78  1. 235.  in  gross  brain  little  wots  \  What  watch  the  king  keeps  to 
maintain  the  peace,  Hy  5  IVi  278  IV.  659.  We  English  warriors  wot  not 
what  it  means.  Hy  6  A  IV,  55  V.  92.  God  wot,  it  was  def'ect  |  Of  spirit, 
Lucr.  1345  IX.  259.  the  gods  themselves,  |  Wotting  no  more  than  I,  are 
Ignorant.  Wint.  HL  73  III.  428. 

Swift-winged  with  desire  to  get  a  grave,  |  As  witting  I  no  other 
comfort  have.  Hy  6  AII5  15  V.  45  (ein  Mal).  Now  please  you  loit  \  The 
epitaph  is  for  Marina  writ  Per.  IV431  IX.  98  (ein  Mal),  to  wit,  I  kill  thee, 
As  Vi  48  II.  545.  if  I  drown  myself  wittingly,  Ham.  Vi  10  VII.  556.  if  I 
unwittingly,  or  in  my  rage,  |  Have  aught  committed  Rieh.  3  IIi  56  V.  454. 

Anmerkung  1.  Die  Form  wist  (ae.  Prät.  wiste  zu  wat  'weiss'), 
an  nachstehender  Stelle  für  welche  die  Ff  wish  bieten  (die  aber  keinen 
Sinn  giebt) ,  ist  conjicirt :  An  if  I  wist  he  did,  —  but  let  it  rest ;  Hy  6  A 
IV,  180  V.  78;  s.  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  1379. 

Anmerkung  2.  Die  me.  Formen  iwis' gewiss '  Adj.  und  ii^isse  Adv., 
von  denen  erstere  vornehmlich  als  adverbiales  Neutrum  gebraucht  wurde 
(Mätzner,  Sprpr.  Wtb.  unter  m'is  S.  110.  111),  fielen  im  15.  Jahrh.  (nach 
dem  Verstummen  des  auslautenden  e)  in  iwis  zusammen.  Da  es  ein  andres 
Adverb  mit  gleichem  Anlaut  nicht  gab,  so  war  die  so  isolirte  Form,  die 
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ausserdem,  nach  der  Gebrauchshäufigkeit  bei  Sh.  zu  schliessen  (nur  4  Mal 
belegt),  zu  seiner  Zeit  wenig  geläufig  war,  Umdeutungon  uusgesetzt.  Die 
Schreibung  /  icis  scheint  auf  eine  solche  hinzuweisen.  Man  hatte  offenbar 
eine  vage  \'orstellung,  als  ob  in  dem  adverbialen  Neutrum  iwis  sich  ein 
Präsens  zu  dem  Prät.  ivist(e)  versteckte  und  schrieb  demgemäss  I  tcis. 
Wenn  man  diese  Erklärung  der  merkwürdigen  Schreibung  von  itcis  gelten 
lässt,  so  hat  man  damit  das  Vorhandensein  eines  Verbs  icis  'wissen'  noch 
nicht  zugegeben,  denn  filr  die  Existenz  eines  solchen  liegen  anderweitige 
Anhaltungspunkte  nicht  vor  (vgl.  A.  Wright,  Merch.Cam.Ed.  Note  VI  B.ll 
8.  449).  I  tcis  your  grandam  had  a  worser  niatch.  Rieh.  3  Is  102  V.  425. 
I  wis  it  is  not  half  way  to  her  heart;  Shrew  Ij  62  III.  18. 

§  25.  Qitoth  mit  nachgestelltem  Subjekt  wird  bei  Sli.  als 
Präsens  und  als  Präteritum  verwendet  und  kommt  am  häu- 
figsten in  der  3.  P.  Sing.  Prät.  vor  {quoth  you'i  nur  ein  Mal,  quoih 
I  etwa  ein  Dutzend  Mal).  Es  wird  gebraucht,  um  in  ironischer 
oder  scherzhafter  Weise  das  von  einem  andren  Gesagte  anzuführen 
(A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  934)  und  ist  besonders  als  Präteritum 
in  der  Verbindung  mit  einem  Pronomen  geläufig:  quoth  he 
(quoth-a,  quoth  a),  quoth  she.  Die  Stellung  im  Satz  ist  eine 
verschiedene.  In  der  Regel  folgt  quoth  dem  angeflUirten  Teil 
einer  Rede,  seltener  geht  es  demselben  voraus;  auch  wird  es  zu- 
weilen eingeschoben.  Es  ist  ein  altes  Präteritum  und  geht 
zurück  auf  me.  quath,  ae.  cwwd  zu  cweÖan  'sprechen'  (erhalten 
in  hequeath).  Bei  der  häufig  starken  Betonung  des  Subjekts 
(quath  he)  hatte  es  oft  nur  geringen  Satzton  und  so  könnt 
sich  die  Lippenrundung  von  w  auf  den  Vokal  übertragen,  di 
dadurch  zu  o  wurde.  Für  die  heutige  Aussprache  ist,  da  di« 
Form  in  der  lebenden  Sprache  nicht  mehr  vorkommt,  das 
Schriftbild  massgebend,  daher  hcouth  mit  ausgesprochener 
Länge,  s.  Sweet,  N.  E.  Gr.  S.  420.  Der  präsentische  Gebraucli 
von  quoth  s  wie  er  bei  Sh.  vorkommt,  wurde  veranlasst  durch 
das  auslautende  th  und  die  präteritale  Neubildung  quoä. 

PrSsens.    Lend  me  thy  lantern,  qxwth  hc'i  marry,  TU  see  thee  hangr<l 
first.   Hy  4  A  II,  38  IV.  300  {q\u)th  he  Qq,   qw)th  a  Ff),    sweet,  quoth  <: 
Troil.  V,  73  VL  135.     'Lord',   quoth  he\   Temp.  III,  30  I.  58.     Did   th»  \ 
quoth  you'i  Love  IV,  217  II.  177.    Veal,  quoth  the  Dutchman.  Love  V,  217 
11.201. 

Präteritum:  'Friend',  quoth  I,  'yoa  mean  to  whip  the  dogV'  "A\ 
marry,  do  I',  quoth  he.    'You  do  bim  the  more  wrong',  qttoth  I;    (ient 
IVt23  1. 173.     'Thou  art',  quoth  she,  'a  sea,  a  sovereign  king',    Lucr.  (>52 
IX.  231.    'Ay',  tuoth  my  oncle  Gloucester,  RioL  3  11«  12  V.  470.    'Yea  , 
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quoth  my  husband,  'fall'st  ixpon  thy  face?'  Rom.  Ig  56  VI.  504.  Gelegent- 
lich auch  vorgestellt:  Quoth  he,  'Shc  took  me  kindly  by  the  hand',  Lucr. 
253  IX.  215.    Quoth  she:  'Reward  not  hospitality'  Lucr.  575  IX.  228. 

§  26.  Hight  'er  heisst,  wird  genannt'  ist  eine  vor  Sh.'s 
Zeit  schon  längst  archaisch  gewordene  Form,  die  zurückgeht 
auf  me.  liighte,  heihte,  hellte  (schwache  Form  zu  ae.  hellt,  Prät. 
von  hdtan  'nennen,  heissen').  Die  schwache  Bildung  wurde 
hervorgerufen  durch  das  Nebeneinander  von  me.  heht,  het  (aus 
ae.  hellt)  'nannte,  hiess'  und  me.  hatte,  hette  (aus  ae.  Prät.  hatte, 
hcette)  'wurde  genannt'.  Durch  die  Berührung  mit  den  letzteren 
Formen  erhielten  auch  die  ersteren  passivische  Bedeutung  und 
so  ergab  sich  die  me.  Form  highte  'er  wurde  genannt',  die 
ihrerseits  wieder  das  Präsens  hight  'er  wird  genannt,  heisst' 
hervorrief,  da  bei  Worten  mit  langer  Stammsilbe  und  aus- 
lautendem t  schon  im  Ae.  das  flexivische  th  nicht  zum  Aus- 
druck kommt  (vgl.  htm  list).  Hight  als  Präteritum  kommt  bei 
Sh.  nicht  vor,  s.  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  539.  Näheres  über  die 
Entstehung  dieser  Form  s.  bei  ten  Brink,  Chaucers  Sprache 
S.  90,  91  und  Bülbring,  Ablaut  st.  Zeitw.  S.  109. 

This  child  of  fancy,  that  Armado  hight,  Lovc  Ii  168  II.  120  (iscalled^). 
which,  as  I  remeinber,  hight  Costard,  Love  Ii  243  II.  1 23.  This  grisly  beast, 
which  Lion  hight  by  name,  Mids.  Vi  138  II.  316.  this  maid  |  Hight  Philoten 
Per.  IV  Prol.  18IX.79. 

§  27.  Wont  kommt  meist  als  Prädikat  in  Verbindung 
mit  he  bei  Sh.  vor;  es  ist  ein  altes  Particip  aus  ae.  ^ewunod 
zu  ^ewunian  'gewöhnt  sein'  und  wird  jetzt,  weil  es  der  ge- 
sprochenen Sprache  ziemlich  fremd  geworden  ist,  wount  ge- 
sprochen, während  ihm  früher  die  etymologisch  korrekte  Aus- 
sprache wTJnt  zukam  (Sweet,  N.  E.  Gr.  S.  420).  Zuweilen  hat 
wont  auch  präsentische  Funktion  bei  Sh.  Aus  dem  Part.  me. 
itvonecl,  iivuned  ist  das  Substantiv  ivont  entstanden,  da  es  sich 
mit  me.  iwone,  iwune  'Gewohnheit',  ae.  gewima  (s.  Mätzner, 
Sprpr.Wtb.  S.  113, 114  unter  m'tme)  berührt.  Das  neugebildete 
Particip  wonted,  das  auch  bei  Sh.  vor  Substantiven  vorkommt, 
rief  den  präsentischen  Gebrauch  der  Form  wont  hervor;  denn 
es  lag  nahe  von  we  are  ivonted  aus  tve  wont  'wir  sind  gewöhnt' 
zu  bilden,  nachdem  das  ursprüngliche  Präsens  I  won  (tvun)  ver- 
altet war.  Wont  in  der  3.  P.  Sing.  Präs.  entbehrt  das  Flexions- 
zeichen {\ gl.  hight,  list). 
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greet  in  silence,  as  the  dead  ore  tcont,  Tit.  I,  90  VI.  3fi5.  when  you 
toere  wottt  to  say,  Cor.  IV,  16  VI.  2SS.  as  yoo  were  tcont;  Lear  1»  58  VIII. 
36.  your  worship  was  wont  to  teil  me  Merch.  11»  8  IL  370.  Where  thoti 
toast  wont  to  rest  thy  weary  head;  Liicr.  162t  IX.  269. 

her  wonted  greatness,  Hy  8  IV.^  102  V.  710.  your  wonted  furtheranc« 
Ily  6  A  V,  21  V.  99.    bis  wonted  way  Ilam.  III,  41  MI.  472. 

Präsens.    My  curtal  dog,  that  wont  to  bave  play'd,  |  Plays  not  at 
all,  Pilgr.  XVIIIj»  IX.  407.    I  bear  it  on  my  Shoulders,  as  a  beggar  wo 
her  brat;  Err.  IV«  35  1.495.    Talbot  is  taken,  whom  we  wont  to  fear:  ll.\ 
6  A  Ij  14  V.  11.    How  the  Knglish  , . .  Wont  through  a  secret  grate  of  iron 
bars  I  In  yonder  tower  to  overpeer  the  city,  Hy  6  A  I«  9  V.  22. 

§  28.    Die  mehrmals  vorkommende  Form  methoughts  für  mcilwun' 
wird  durch  Anlehnung  an  methinks  erklärt.    Looking  on   the  lines  |  < 
my  boy's  face,  methoughts  I  did  recoil  |  Twenty-three  years,  AVint.  I.^  1 
III.  3S7.    Methoughts  that  I  had  broken  from  the  Tower,  Rieh.  3. 1«  0  V.  4 
(Methought  Pope).    Methought  I   saw  a  thousand  fearful  wrccks;   Rieh 
I,  24  V.  438  (Me  tfioughtn  F,  F,  F3    Methoughts  l\).    Methought  you  said 
you  neither  lend  nor  borrow   |  Upon  advantage.  Merch.  Ij  64  II.  350  {Me 
thoughts  Q,  ¥f). 

%  29.  Die  in  me.  Zeit  hauptsächlich  in  den  mittelländischen  Dialekten 
geläufige  Form  des  Flur.  Präs.  Ind.  auf  (e)rt:  they  beren,  welche  unter  dem 
Kiufluss  des  Conjunktivs  entstanden  ist,  war  in  Sh.'s  Zeit  in  der  lebenden 
Sprache  bereits  ganz  veraltet;  sie  findet  sich  bei  ihm  als  ein  ausgo- 
sprochener  Archaismus  an  einer  Stelle  in  Pericles  in  der  Rede  Gowcr's, 
hier  begegnet  auch  noch  ein  archaischer  Infinitiv  auf  en  (killen),  s.  aucli 
die  Form  6ccn  *are'  §  16  Anmerkung  und  Abbott  §332.  All  perishen  v\ 
man,  of  pelf,  |  Ne  aught  cscapen  but  himself;  Per.  11.35  IX.  31  (escapni 
Steevens;  escapend  Q,  1609).  though  ho  strive  |  To  killen  bad,  Per.  II.  1' 
IX.  30. 


Das  Substantiv. 

Form  des  Plurals,  Nuiiieriis,  Collect  Iva. 

§30.  Auf  einen  8-Laut  ausgehende  Worte  (gcschri» 
ben  sc,  ss,  ce)  entbehren  zuweilen  das  Plural-s:  sch> 
mightitiess,  halance  (vgl.  den  Genetiv).  Hier  zeigen  sich  al^ 
noch  Spuren  mittelenglischen  Sprachgebrauchs.  Bei  Chaueer 
sind  romanische  und  (griech.-)  lateinische  Worte,  wie  caas,  paas 
vers;  Eneas,  Priamus,  Venus,  Vulcanus  im  Plural  flexionslc 
8.  ten  Brink,  Chaucers  Sprache  §  229. 
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Let  husbands  know  |  Their  wives  bave  sense  like  them :  Oth.  IV3  92 
VIII.  368  (3  Mal).  A  thousand  of  bis  people  butcbered;  |  Upon  wbose 
dead  corpse  tbere  was  sucb  misuse,  Hy  4  A  Ii42  IV.  273.  your  mightiness 
on  botb  parts  best  can  witness.  Hy  5  V2  28  IV.  696  {mightinesses  Rowe 
und  Pope).  Are  tbere  balance  bere  to  weigb  |  Tbe  flesh?  Mercb.  IVi  250 
II.  425  {balances  Rowe,  scales  Pope). 

Anmerkung  1.  Das  e  der  Pluralendung  es  ist  ausser  nacb  Ziscb- 
lanten  {masses,  Privileges,  hatches,  wishes)  stumm;  Mids.  Folio  von  1623 
(Staunton)  S.  146(2):  dreames,  sighes,  teures  ^  soules,  voives,  loadstarres; 
daneben  boasts,  thoughts  etc.  Aueb  clothes,  months,  youths  baben  die 
moderne  Aussprache  (G.  König,  D.  Vers  in  Sb.  Dram.  S.  17). 

Anmerkung  2.  Einen  zweifachen  Plural  bildet  beef  (ans  afrz.  buef): 
beeves  (vgl.  life  —  lives)  und  beefs  (amerikanisch  noch  beefs,  s.  Murray, 
Dict.  unter  beef  S.  757).  Der  Form  beeves  entspricht  der  Plural  grieues 
{greeues),  die  üblichere  Form  ist  griefs.  Teethes  kommt  einmal  als  Neben- 
form zu  teeth  vor  und  passt  nicht  in  den  Vers,  now  has  he  land  and  beefs. 
Hy  4  B  IIIj  318  IV.  498  (beefes  Q  [1600],  Beeues  Ff).  As  flesh  of  muttons, 
beefs,  or  goats.  Mercb.  I3 1 62  II.  354.  He  bids  you  name  your  griefs ; 
Hy4  AIV348  IV.  378  {grieues  QaQsQi.  Extremity  of  griefs  Tit.  IV,  19  VI.  427 
{greeues  Qi).  You  sbow'd  your  teeth  like  apes,  and  fawn'd  like  hounds, 
Caes.  Vi  41  VII.  237  {teeth  F3  F4,  teethes  Fj  F2).  Einmal  begegnet  der  Plural 
sheeps  im  Wortspiel  mit  ships:  Mar.  Two  hot  sheeps,  marry.  Boy  et.  And 
wherefore  not  ships?  Love  IIi  218  II.  141. 

Anmerkung  3.  An  alten  Pluralresten  sind  noch  zu  nennen  das 
ein  Mal  im  Anklang  an  eine  Bibelstelle  vorkommende  kine  'cows'  (aus  ae. 
PI.  cy  unter  Anbildung  an  die  schwache  Declination,  me.  Jcien,  Min,  er- 
halten in  schottischem  kine  [von  W.  Scott  gebraucht]  und  kye) ;  die  poetische 
Form  eyne  ''eyes^  (aus  ae.  N.  A.Pl.  ea^ari,  me.  e^en,  schottisch  noch  een),  die 
elf  Mal  im  Reim  begegnet  und  ein  Mal  im  Versinnern.  Als  volkstümliche 
Form  kommt  zwei  Mal  shoon  vor  neben  shoes  (aus  ae.  PI.  sceon,  me. 
shoon  zu  ac.sceöb  'Schuh';  dialektisch  bewahrt:  shoon,  s.  Gl.  Whitby  (by 
Robinson)  S.  169  E.  D.  S.). 

if  to  be  fat  be  to  be  hated,  then  Pharaob's  lean  kine  are  to  be  loved. 
Hy  4  A  IIi  456  IV.  333.  causing  tbe  ewes  to  keb,  and  tbe  kine  to  cast 
their  calves,  Scott.  B.  D.  II.  16.  I'se  Warrant  we  get  back  Grace,  and  tbe 
kye  au'  a'.  id.  IX.  74.  If  tbe  scorn  of  your  bright  eyne  \  Have  power  to 
raise  sucb  love  in  mine,  As  IV3  50  11.538.  For  ere  Demetrius  look'd  ou 
Hermia's  eyne  (:  mine),  Mid.  Ii  242  II.  248.  tbe  twa  grey  een  of  a  bonny  lass, 
Scott  B.  D.  II.  19.  Spare  none  but  such  as  go  in  clouted  shoon]  Henry  6 
B IV2  180  V.  221.    bis  sandal  shoon.  Ham.  IVs  26  VII.  532. 

§  31.  Nach  Zahlangaben  folgen  ]M[as8-,  Wert-,  Ge- 
wicht-, Distanz-  und  Zeitbezeichnungen  vielfach  in 
der  Singular  form  (twelve  foot,  twenty  pound),  wie  heute 
noch  foot,  pound,  fathom  in  der  Umgangssprache,  mile,  Shilling, 
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year  in  der  Vnlgärsprache  (E.  St.  XII  S.  221).  Year  als  Plural 
wird  bei  Sb.  mit  Vorliebe  von  Leuten  aus  dem  Volk  gebraucht, 
ebenso  ist  die  Form  Shilling  statt  Shillings  auf  die  Rede  zweier 
Personen  beschränkt,  die  auf  Bildung  keinen  Anspruch  machen 
können  (s.  die  Belege).  In  den  PI.  jpound,  year;  foot,  luile  haben 
sich  alte  Formen  erhalten:  Nom.  Aec.  PL  ae.  pund,  ^edr;  Gen. 
PI.  ae.  fota,  mila,  s.  C.  F.  Koch,  Gram.^  S.  163.  "Wie  monih  in 
a  iwelvcmonth  (ae.  Nom.  PI.  nwnaÖ)  lebt  auch  night  als  alter 
Plural  weiter  in  sevennight  {se'nnight,  aus  ae.  seofon  night);  vgl. 
fortnight  aus  me.  f orten  -\-  night  (=  ae.  Nom.  PI.  niht). 

tuselve  foot  and  a  half  Wint.  IV,  331  III.  464.  So  »ja»«/  fathom  down 
precipitating,  Lear  IVo  50  VIII.  155.  Daneben  fathomti:  1*11  break  my  staff,  | 
Biiry  it  certain  fathoms  in  the  earth,  Temp.  \\  55  I.  82.  I  would  not  lose 
the  dog  for  tvcenty  pound.  Shrew  Ind.  1,0  111.  4.  Daneben  weniger  häufig 
pounda:  three  hundred  potinds  a-year!  Wives  III«  33  1. 265.  every  tod 
ylelds  pound  and  odd  Shilling;  Wint:IVs81  111.446  (der  clown  spricht^ 
tbat  cost  nie  ttco  nhilling  and  two  pence  a-piece  Wives  1, 140  I.  207  (Slend^ 
spricht).  Sonst  Shillings:  I  had  rather  than  forty  Shillings  I  had  such  :i 
leg,  Tw.  Ilj  19  III.  290.  a  seal-ring  of  uiy  grandfather's  worth  forty  viark. 
Henry  4  A  III3  81  IV'.  860.  Daneben  die  weit  häufigere,  flektirtc  Form:  A 
hundred  marks,  Shrew  V^  35  111.  112.  within  three  pound,  Troil.  I.^  III 
VI.  14.  ttcenty  mile,  Wives  II I.^  27  I.  253.  Die  bevorzugtere  Form  ist 
tniles:  I  was  foreed  to  wheel  |  Three  or  four  miles  about;  Cor.  1^20  VI. 
205.  on  Ash-Wednesday  waa  four  year,  Merch.  11^  26  II.  370  (der  clown 
spricht),  since  I  was  three  year  old,  As  V.^  56  11.547  (year  l\,  yeare  \\ 
Fj,  yearsl\).  when  he  had  raigned  fortie  and  foure  yeare.  Ilalelgh  11.  NN  . 
IV.  7  S  1-  292.  a  sc'nnight,  As  III.^  297  II.  512.  Einmal  steht  ;>i7«'huir,  fiber 
of  wool'  ab  Plural,  his  left  check  is  a  check  of  two  pile  and  a  half.  All 
IVb  8S  III.  236. 

§  32.    Horse  wird,  wie  foot  in  der  Bedeutung  von  infantri/, 
fttr  cavalrg  gebraucht,   ausserdem   kommt    es    aber    auch    als 
Plural   zur  Bezeichnung  von  Einzelindividueii  einige  Male  vor 
(veraltet;  ae.  Nom.  Acc.  PI.  hors,  «.  ausserdem  die  flexionslosen 
Plurale  auf  einen  s-Laut  §29).    Fowl  begegnet  als  Collecti\. 
daneben  fowls  (s.  auch  Bradley,  N.  E.  D.  unter  foul  2.  S.  50< ' 
Mackcrel  kann,  wie  auch  jetzt,  als  Collectivbegriff  gelten.   Di 
Formen  fish  und  fishes  können  beide  den  Gattungsbegriff  bt 
zeichnen.     Cannon   sowohl   wie   cannons  (letzteres  jetzt  unp< 
brüuchlich),  gilt  als  Plural,   desgleichen   ordinance,   ordnaiK 
(vgl.  auch  §  29).  Sail  'ship'  hat  im  Plural  sails  (2  Mal)  und  sml 
(2  Mal),     llairs  als  Collectivbegriff  begegnet,  wie   auch  jetzt 
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noch  gelegentlich,  früher  sehr  häufig;  in  gleichem  Sinne  ge- 
braucht Sh.  hair,  die  jetzt  anerkannte  und  übliche  Form. 
Pearl  verwendet  Sh.  als  Collectiv-(resp.  Stoff-)begriif. 

The  general  of  our  horse  thou  art;  All  III3 1  III.  196.  our  foot .  . . 
Shall  stay  with  us:  Ant.  IV,  o4  VIII.  541.  a  team  oi  horse  Gent.  Uli  264 
1. 153.  If  we  should  serve  with  horse  and  mares  together,  Ant.  III,  7  VIII. 
498  (12  Mal),  a  flight  of  foivl  Tit.  V3  68  VI.  471.  fish  and  fowls  (:  souls), 
Err.  IIi  23  I.  455.  as  cheap  as  stinking  mackerei.  Hy  4  A  11»  349  IV.  329. 
Tawny-finn'd  fishes;  Ant.  II5II  VIII.  457.  beasts  and  birds  and  fishes. 
Tim.  IV3  421  VII.  103.  The  thunder  of  my  cannon  John  I,  26  IV.  4.  As 
cannons  overcharged  with  double  cracks;  Macb.  I.^  37  VII.  201.  By  the 
compulsion  of  their  ordinance  John  IIi  218  IV.  24.  Behold  the  ordnance 
on  their  carriages,  Hy  5  III  Prol.  26  IV.  616.  A  whole  armado  of  convicted 
sail  John  III4  2  IV.  00.  Thou  canst  not  fear  us ,  Pompey,  with  thy  sails ; 
Ant.  Ilg  24  VIII.  465.  Spread  o'er  the  silver  waves  thy  golden  Jiairs,  Err. 
III.^  48  I.  476.  Here  in  her  hairs  \  The  painter  plays  the  spider,  Merch. 
III,  120  II.  397.  She  has  brown  hair,  Wives  Ii  43  I.  203.  I  will  be  bright, 
and  shine  in  pearl  and  gold,  Tit.  IIi'l9  VI.  384. 

Anmerkung,  nine  farrow  Macb.  IV,  65  VII.  333.  Der  Plural  farrow 
in  vorstehendem  Falle  wird  zu  beurteilen  sein,  wie  in  der  heutigen  Sprache 
snipe,  duck,  landrail;  trout,  dace,  whiting  etc.  nach  Zahlbegriffen  im  PI. 

§  33.  Vidual  'provisions'  steht  neben  victuals  'ßod',  die 
erstere  Form  ist  jetzt  ungebräuchlich,  während  die  letztere  meist 
nur  aus  dem  Volksmunde  gehört  wird.  Der  Singular  nuptial  ist 
in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  schon  im  Weichen  begriffen, 
die  zweite  folio  ersetzt  ihn  bereits  zum  Teil  durch  die  spätere 
allein  zur  Anerkennung  gelangende  Coneurrenzform  nuptials. 
Der  neben  dem  üblicheren  funeral  vorkommende  Plural  funerals 
(franz.  les' funerailles ,  lat.  funeralid)  ist  längst  veraltet;  hier 
hat  also  der  Singular  die  Oberhand  behalten. 

You  had  mnsty  victual,  and  he  hath  holp  to  eat  it:  Ado  1,41  II.  4. 
it  eats  our  victuals,  Cymb.  IIIo  40  VIII.  688.  I  must  employ  you  in  some 
bnsiness  |  Against  our  nuptial,  M id.  1, 124  II.  243  {nuptiall  F,,  nuptialls 
F,  F3  F4).  Where  I  have  hope  to  see  the  nuptial  Temp.  V,  308  1. 93 
{nuptiall  F,,  Nuptials  F2F3F4).  We'll  celebrate  their  nuptials,  Pericles 
V3  81  IX.  133.  Come  I  to  speak  in  Caesar's  funeral.  Caes.  IIL  84  VII.  200. 
His  funerals  shall  not  be  in  our  camp,  Caes.  V3 105  VII.  246  (funeral  Pope). 

§  34.  Doppelformen,  die  in  der  zweiteiligen  Natur 
des  Gegenstandes  begründet  sind.  Brain  und  hrains, 
beide  in  der  Bedeutung  'Gehirnmasse,  Verstand',  werden  unter- 
schiedslos gebraucht,  nur  in  den  Redewendungen  to  heat  out  — , 
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to  dash  out  — ,  to  Tcnock  out  a  person's  brains  gilt  die  letztere 
Form  (8.  A.Schmidt,  S.  136);  brains  wird  gelegentlich  als  Sing, 
verwandt.  Gallotcs,  neben  dem  bereits  die  jetzt  vulgäre  Form 
gallowses  vorkommt  (vgl.  a  hellous  und  hellowses  (dial.),  Murraj', 
Dict.  unter  helloivs  S.  788) ,  wird  als  Form  der  Einzahl  und 
Mehrzahl  gebraucht.  Dass  der  Plural  doors  wiederholt  und 
gutes  sogar  oft  Verwendung  findet  da.  wo  nur  das  Einzolding 
in  Frage  steht,  hängt  offenbar  mit  der  häufig  zweiteiligen  Form 
des  Gegenstandes  zusammen;  auch  in  den  adverbialen  Wen- 
dungen out  of  door,  cid  of  doors;  out  of  gute,  out  of  gatcs 
stehen  Singular  und  Plural  neben  einander.  Die  Pluralfonn 
hilts  bedeutet  ursprünglich  nicht  eigentlich  den  Degengriff  i^- 
A.  Schmidt  unter  hilt  'the  handle  of  a  sword'  S.  539),  sondern 
die  Parierstange,  deren  Zweiteiligkeit  die  Pluralform  erklärt 
(s.  G.  C.  Moore  Smith,  Ed.  Henry  The  Fifth  S.  139  in  "The 
Warwick  Shakespeare").  Neben  der  gewöhnlichen  Form  hrceches 
findet  sich  ein  Mal  hreech.  Hose  hat  dagegen  nur  eine  Form 
für  Singular  und  Plural  (s.  auch  die  flexionslosen  Plurale  auf 
einen  B-Laut§29).  Die  Pluralform  huttocks  steht  einmal  in 
singularischer  Bedeutung  neben  huttock. 

the  biains  of  my  Cupid  's  knocked  out,  All  11 1^  14  111.  l'.H)  (brain 
Pope).  Whereon  hia  braiyis  still  beating  putn  hiui  thus  |  Froui  f:whion  of 
himself.  Haui.  III,  174  VII.  4S0.  I  prophesied,  if  a  gallotcs  were  on  land,  | 
This  fellow  could  not  drown,  Temp.  V,  217  I.  89.  shall  there  be  gallou-s 
Standing  in  England  when  thou  art  king?  lIy4AIj57  IV.  278.  there 
wero  desolation  of  gaolers  and  gallowses !  Cymb.  V«  203  VIII.  7SS  (der 
gaoler  spricht),  it  naturally  groweth  under  gallowses  and  places  of  execution 
Th.  Browne,  Psend.  Kp.  11.75.  shut  doors  after  you:  Merch.  II.i52  11.371. 
Be  not  denied  access,  stand  at  her  doors,  Tw  I»  15  III.  27S.  Until  the  goose 
came  out  of  door,  Love  III,  91  11.147.  I'll  turn  my  mercy  out  o  doors, 
Temp.  IIlj  67  1.59.  Aud  why  meet  him  at  the  gates,  Meas.  IV*  4  1.40«. 
Before  we  enter  his  forbidden  gates,  I^ove  II,  20  II.  133.  bring  me  but  out 
at  gate.  Cor.  IV,  47  VI.  2b9.  (Jo  thmst  hlm  out  at  gates,  Lear  III7  92  VI  11. 
13U.  a  sword  from  hüts  unto  the  point  Hy5ll  Prol.  9  IV.  590.  Sevcn. 
by  these  hilts,  or  I  am  a  villain  eise.  Hy  4  A  II,  199  IV.  322.  herc,  taku 
thou  the  hilts;  Caes.  V3  43  VII.  243  {hilt  Pope).  Take  him  over  the  costard 
with  the  hilts  of  thy  sword,  Kich.  3  I«  151  V.  445  (hilt  Q,  [1629],  Q,[1634j). 
Short  blistered  breeches  Ily  8  I,  Sl  V.  630.  That  you  might . .  .  ne'er  have 
stol'n  the  breech  from  I^moaster.  Hy  6  C  V»  24  V.  882  A  round  hose, 
madam,  now's  not  wortli  a  pin,  Gent  IIj  55  1.142.  Fat.  Their  pointa 
being  broken,  —  Poitis.  Down  feil  their  hose.  Hy  4  A  II«  207  IV.  323.  the 
biUtock  of  the  night  Cor.  II,  47  VI.  219.    in  her  buttocks  Err.  III,  1 16  I.  478. 


§35  Numerus.  33 

Anmerkung.  Zu  der  obigen  Gruppe  gehört  ausser  scales  {that 
scales)  vielleicht  auch  a  shambles,  die  allerdings  nur  in  dieser  einen  Form 
bei  Sh.  belegt  sind.  In  der  singularischen  Verwendung  von  sessions  (this 
sessions)  spricht  sich  ursprünglich  die  Summirung  der  einzelnen  Zeiträume 
zu  einer  Zeiteinheit  aus.  in  that  crystal  scales  let  there  be  weigh'd  |  Your 
lady's  love  against  some  other  maid,  Rom.  Ig  96  VI.  501.  To  make  a 
shambles  of  the  parliament-house!  Hy  6  C  Ii  71  V.  268.  This  sessions  .  . . 
pushes  'gainst  our  heart:   Wint.  Illg  1  III.  425. 

§  35.  Rieh  es  wird  dem  Etymon  franz.  richesse  entsprechend 
sehr  häufig  noch  singularisch  verwandt.  Als  Singular  gilt 
alms  (aus  me.  almes,  almesse,  ae.  celmesse,  griech.-lat.  eleemo- 
syne),  ob  auch  als  Plural,  wie  jetzt  noch  zuweilen,  lässt  sich 
nicht  mit  Sicherheit  aus  den  Belegen  ersehen.  Bei  Murray 
(N.  E.  Di  ct.  unter  alms  S.  247)  ist  alms  als  Plural  seit  etwa  der 
Mitte  des  16.  Jahrh.  belegt.  Neben  (dem  ursprünglichen)  Singular 
mean  (aus  afrz.  meien),  der  jetzt  in  der  Bedeutung  'Hilfs- 
mitter  geschwunden,  steht  die  Neubildung  means,  welche  als 
Singular  und  Plural  verwandt  wird.  News  dient  als  Form 
der  Einzahl  und  Mehrzahl;  ebenso  kann  tidings  singularisch 
gebraucht  werden.  Pain  'Schmerz,  Qual'  bildet  einen  Plural 
pains,  der  auch  jetzt  noch  vorkommt,  wenn  er  auch  in  der 
Verkehrssprache  nicht  sehr  üblich  ist  (vgl.  Sattler,  E.  St.  X.  257) ; 
in  der  abstrakten  Bedeutung  'Mühe'  begegnet  neben  pain  die 
Form  pains,  welche  stets  Singular  ist;  von  pain  'Arbeit  als 
Einzelleistung'  wird  dagegen  auch  ein  Plural  j)am5 'Bemühungen, 
Leistungen'  gebildet.  Thanhs,  jetzt  nur  als  Plural  im  Gebrauch, 
wird,  abgesehen  von  a  thousand  thanlis,  immer  als  Singular 
verwandt;  thank,  der  alte  Singular,  ist  erhalten  in  picMhanJc. 
Odds  begegnet,  wie  auch  jetzt  noch,  gelegentlich  als  Singular. 

And  for  that  riches  where  is  my  deserving?  Son.  87e  IX.  332.  The 
riches  of  the  ship  is  come  on  shore !  Oth.  IIi  83  VIII.  260.  Since  riches 
point  to  misery  and  contempt?  Tim.  IV,  32  VII.  80.  That  hath  received 
an  almsl  Cor.  IIIo  120  VI.  278.  Beggars . . .  lipon  entreaty  have  a  present 
alms ;  Shrew  IV3  5  III.  87.  teil  me  some  good  mean ,  |  How,  with  my 
honour,  I  may  undertake  |  A  journey  to  my  loving  Proteus.  Gent.  II7  5 
1. 140.  having  so  good  a  mean.  Err.  Ig  18  I.  450  (mean  Fi,  meaws  F« F3 F4). 
who  wins  me  by  that  means  1  told  you,  Merch.  IIi  19  II.  357.  With  all 
appliances  and  means  to  boot,  Henry  4  B  Uli  29  IV.  481.  these  neivs,  Henry  4 
B  Ii  137  IV.  427  {these  Q,  this  Ff),  you  breathe  these  dead  news  in  as 
dead  an  ear.  John  V,  65  IV.  112.  the  news  was  told;  Henry  4  A  Ii 58  IV. 
274.     this  ill  tidings?  Rieh.  2  III«  80  IV.  215  (these  Pope).     The  tidings 
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comes  John  IV.  115  IV.  78  (come  F^).  tkese  ill  tidings.  John  IV,  132  IV.  79. 
Let  hell  want  pains  enough  to  torture  me.  John  IVs  138  IV.  \H)  f  Qualen'). 
OUT  beloved  mother  in  her  ^ains.  Tit.  IVj  47  VI.  434.  The  pain  be  mine,  but 
thine  sball  be  the  praise.  Son.  SS»  IX.  303  ('Mühe').  This  same  Cranmer's  | 
A  worthy  fellow,  and  hath  ta^en  much  pain  \  In  the  king's  business.  Henry  8 
IIIj  72  V.  680.  And  all  my  pains  is  sorted  to  no  proof.  Shrew  IV3  43  III. 
89  ('Mühe').  'Tis  time  to  speak;  my  pains  are  quite  forgot.  Rieh.  3  Ig  117 
V. 425  ('Leistungen*).  Yet  your  good  will  |  Mnst  have  that  tlianks  from 
Rome,  Cor.  V,  45  VI.  322.  well  studied  for  a  liberal  thanks  Ant.  II«47 
VUI.  466.  for  which  I  pay  'em  |  A  thousand  thanks  Hy  8  I«  73  V.  636. 
For  if  ye  love  them  which  love  you,  what  thank  haveye?  S,  Luke  VI.  32 
(1611).    'tis  a  fearful  odds.   Henry  5  IV3  5  IV.  664. 


§36.  Auffällig  ist  der  Plural  wars,  der  als  Allgeniein- 
begriff  iu  Bedeutung  und  Gebrauch  gleiche  Verwendung  findet 
mit  dem  Singular  war,  daher  auch  die  Doppelfurmen  in 
stehenden  Wendungen,  wie  to  makc  uar{s),  to  go  to  u'ar{s), 
at  tvar{s)  (vgl.  A.  Schmidt  unter  war  S.  1332);  in  dem  Ausdruck 
to  go  to  tlie  wars  'in  den  Krieg  ziehen'  hat  sich  die  alte 
Pluralform  erhalten.  Aeusserst  häufig  erscheint  der  Plural 
seas;  in  manchen  Fällen  lässt  er  sieh  allerdings  mit  "Fluten, 
Wogen"  tibersetzen,  doch  passt  diese  Bedeutung  nicht  in  allen 
Fällen  (vgl.  ne.  the  seas  hept  hreahing  over  the  vessel).  Lette rs 
begegnet  öfters  da,  wo  aus  dem  Zusammenhang  nicht  hervor- 
geht, dass  von  mehr  als  einem  Schreiben  die  Rede  ist,  hier 
wäre  indessen  ev.  lateinischer  Einfluss  denkbar  (literae).  Dci 
Plural  moneys,  welcher  jetzt  die  Bedeutung  'Geldbeträge'  hat, 
wird  merkwürdiger  Weise  mehrmals  (von  Shylock  in  Merch.) 
als  Singular  gebraucht,  ohne  dass  ein  Grund  dafür  ersichtlich 
wäre  (s.  A.  Schmidt  unter  tnoncy  S.  734). 

Is  there  not  tcars?  Henry  4  B  I,  6S  IV.  4.33.  they  nothing  doubt 
prevalling,  and  to  makc  it  brief  wars.. Cor.  1, 100  VI.  197.  but  tliat  1  am  | 
At  war  'twixt  will  and  will  not.  Meaa.  11.^  33  1.347.  and  in  two  ycirs 
after  |  Were  they  at  tcars:  Henry  4  B  III,  5'.t  IV.  483.  To  the  uars,  my 
boy,  to  the  toarsl  AllIIs'iTl  111.  ISI.  Weiter  unten  Z.  278:  to  the  war\ 
After  yonr  late  tossbig  on  the  brcaking  seas?  Rieh.  2  III.^  3  IV.  190.  Edwani 
f^om  Belgbt . . .  Hath  pass'd  in  safety  throngh  the  narrow  seas,  Hcurv 
C IV,  3  V.  366.  Richmond  is  on  the  seas.  Rieh.  3  l\\  463  V.  558,  weinr 
unten  Z.  474:  what  doth  he  npon  the  sea'i  I  have  letters  that  my  son 
will  bo  here  to-night:  All  IVg  77  III.  236  (habeu  vielleicht  news,  tidiugs 
eingewirkt?).  Now  will  I  write  lettei-s  to  Angelo,  Meas.  IVs  89  1-402. 
moneyt  i»  your  suit.   Merob.  1, 114  II.  352. 


§  37  sirs,  §  38  Abstracta  im  Plural.  S5 

§  37.  Mit  dem  Plural  sirs  werden  bei  Sh.  vornehmlich  Personen  an- 
geredet, die  niederen  Standes  sind  oder  unter  dem  Rang  des  Sprechenden 
stehen;  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieser  Anredeform  ist  derart  verblasst, 
dass  sie  gelegentlich  selbst  auf  Frauen  Anwendung  findet  (A.  Schmidt,  Sh.-L. 
unter  sir  S.  1065).  Die  heutige  Schriftsprache  kennt  Sirs  (mit  Adj.  ver- 
bunden) nur  in  Briefüberschriften,  der  PI.  ist  dagegen  dem  schottischen 
Volke  noch  sehr  geläufig  (s.  Jamieson,  Dict.  [abr.  by  Johnstone]  S.  589). 

Prince.  Sirs,  you  four  shall  front  them  in  the  narrow  lane ;  Henry  4 
A  II 2  57  IV.  305.  Fal.  Well,  sirs,  I  am  almost  out  at  heels.  Pist.  Why, 
then,  let  kibes  ensue.  Wives  Ig  29  I.  214.  This  do  and  do  it  kindly,  gentle 
sirs:  Shrew  Ind.  64  III.  6  (Lord  zu  seinen  Untergebenen).  Ah,  women, 
women,  look,  |  Our  lamp  is  spent,  it's  out.!  Good  sirs,  take  heart:  |  We'U 
bury  him ;  Ant.  IVxs  84  VIII.  559. 

§  38.  Das  ältere  Neuenglisch  zeigt  eine  starke 
Neigung,  abstrakte  Begriffe  im  Plural  zu  gebrauchen 
rages,  revenges;  vgl.  hiezu  Davies,  Bible  English  S.  34.  35,  Ganz 
besonders  auffallend  tritt  dieselbe  hervor  bei  abstrakten  Be- 
griffen, die  von  einer  Mehrheit  von  Personen  geteilt  werden. 
Auch  die  moderne  Sprache  kennt  diese  Eigentümlichkeit  noch 
{in  all  our  lives),  doch  bei  weitem  nicht  mehr  in  dem  Umfang 
der  älteren  Zeit  (s.  die  Belege);  sie  erfährt  indessen  bereits 
in  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrh.  eine  erhebliche  Einschränkung. 

desire  not  |  To  allay  my  rages  and  revenges  with  |  Your  colder 
reasons.  Cor.  V3  85  VI.  333.  must  I  hold  a  candle  to  my  shames?  Merch. 
Ilß  41  II.  374  (shame  F^  F3  F4).  Conceptions  only  proper  to  myself,  |  Which 
give  some  soil  perhaps  to  my  behaviours;  Caes.  I,  42  VII.  147  (behaviour 
Rowe).  so  shall  inferior  eyes,  |  That  borrow  their  behaviours  from  the 
great,  |  grow  great  by  your  example  John  Vi  51  IV.  93.  Gentle  kinsman, 
go,  I  And  thrust  thyself  into  their  companies:  \  1  have  a  way  to  win  their 
loves  again;  |  Bring  them  before  me.  JohnIVa  167  IV.  80.  give  your  dis- 
positions  the  reins,  and  be  angry  at  your  pleasures;  Cor.  IIi  28  VI.  218.  To 
whose  high  will  we  bound  our  calm  contents.  Rieh.  2  Vj  38  IV.  238.  My 
nobler  friends,  |  I  crave  their  pardons:  Cor.  Uli  65  VI.  255.  Which  for 
our  goods  we  do  no  further  ask  JohnlVg  64  IV.  76  (good  Pope).  Whither 
you  will,  so  I  were  from  your  sights.  Rieh.  2  IVi  315  IV.  230  (sight  F4). 
we  shall  hardly  in  our  ages  see  |  Their  banners  wave  again.  Cor.  Uli  7 
VI.  252  (=  'in  our  life  time').  That  our  garments  , . .  hold,  notwithstanding, 
their  freshness  and  glosses,  Temp.  IIi  59  I.  33.  This  general  applause  and 
loving  shout  |  Argues  your  wisdoms  and  your  love  to  Richard ;  Rieh.  3 
III,  40  V.  507  (wisdome  Fi  F2F3).  their  discipline,  |  Now  mingled  with  their 
courages,  Cymb.  II4  24  VIII.  645  {courage  Dyce).  Call  me  to  your  re- 
membrances.  Tim.  III5  91  VII.  69  (remembrance  Capell).  The  beasts,  the 
fishes,  and  the  winged  fowls,  |  Are  their  males'  subjects  and  at  their 
Controls  Err.  IIi  19  1.  454. 
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Der  Genetiv.») 

§39.  Das  s  des  sogenannten  sächsischen  Genetivs 
hat  im  Neuenglischen  aufgehört  ein  Flexionszeichen 
in  dem  eigentlichen  Sinne  zu  sein,  da  es  ohne  Einfluss  auf 
den  Wortstamm  bleibt:  tcife's  (vgl.  dagegen  das  Plural-s:  wife 
—  Plur.  wives)  und  ausserdem  am  Ende  einer  ganzen  Wort- 
gruppe stehen  kann  (wy  s^istei--in-law's  house),  die  dadurch  als 
Totalität  in  das  Genetivverhältnis  gesetzt  wird.  Es  ist  also 
zu  einer  Art  von  freiem  Casussuffix  geworden.  In  der  Funktion, 
die  es  in  der  modernen  Sprache  angenommen,  hat  es  sich  erst 
allmählich  herausgebildet  und  Spuren  dieser  Entwicklung  und 
der  Art  und  Weise,  wie  es  frllher  zur  Verwendung  kam,  zeigen 
sich  noch  bei  Sh.  in  der  Wortstellung  und  in  der  gelegentlichen 
Vernachlässigung  der  Flexion  (s.  Jespersen.  Progr.  Lang.  S.  309  f). 
Alte  Genetive,  wie  tcives,  lives  kommen  bei  Sh.  noch  vor,  werden 
aber  im  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  nicht  mehr  anerkannt, 
bis  wife's  lemon  Wives  IVj  145  1.282  {wiues  Ff  wife's  Popt 
his  sweet  life's  loss.  John  IV3 106  IV.  89  {littes  Ff  life's  Kowt 
At  her  life's  rate.   All  V3  91  III.  246  (liues  Ff  life's  ßowe). 

§  40.  Ist  ein  Genetiv  von  einer  Apposition  begleitet, 
so  konnte  im  Ae.  das  regierende  Wort  hinter  diesem  stehen 
und  dann  erst  folgte  die  Apposition:  *Aedelu'ulfes  dohtor  West 
Seaxna  cininges  (A.  S.  Chron.).  Im  Me.,  wo  diese  Art  der 
Wortstellung  die  übliche  ist,  wurde  die  Flexion  der  A])i»(i- 
sition  häufig  vernachlässigt,  d.  h.  letztere  erscheint  im  Nominati\ 
*Puruh  Julianes  heste  pe  amperur.  Dieselbe  Eigentümlichkeit 
bietet  Sh.,  auch  kommt  sie  gelegentlich  noch  im  Neuenglisehen 
vor:  *Merlin's  hand,  the  Mage  at  Arthut^s  court  (Tennyson). 
S.  Jespersen,  Progr.  Lang.  S.  282  f. 

at  his  father's  Jwuse,  the  old  jindronicus.  Tit  IV«  \Oll  VI.  450.  Thib, 
in  oor  foresaid  holy  father's  name,  \  Pope  Innocent,  I  du  demand  uf  thee. 
Juhn  III,  145  IV.  47.  This  ia  the  cardinal'a  doing,  the  king-cardmal:  Hy  8 
II,  17  V.  647.    who  beare  hard  |  His  brother'a  death  at  Bristol,  the  Lord 


')  In  naehsteh enden  AusnihruoKen  über  den  Genitiv  und  den  Gebrauch 
von  hi$  an  Stelle  desselben  habe  ich  mich  iui  wesentlichen  an  0.  J  espersen, 
Prugreu  in  lAngnage  cap.  VIII  8. 279—327  angeschlussen;  auch  sind  dieser 
Arbeit  aoBser  Beispielen  aus  Shakespeare  die  mit  *  beaeichneten  Belege 
entnommen. 
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Scroop.  Hy  4  A I3  270  IV.  297.  break  into  his  son-in-law's  house,  Sir  James 
Cromer,  and  strike  oflF  his  head,  Hy6  BIV7 104  V.  231.  This  same  sknll, 
sir,  was  Yorick's  skull,  the  hing's  jester.  Ham.  Vi  1 76  VII.  564.  Vgl.  da- 
gegen: were  you  not  restored  |  Tö  all  the  Duke  of  Norfolk' s  signories,  | 
Your  noble  and  right  well  remember'd  father's?  Hy  4  B  IVi  112  IV.  504. 

§  41.  Die  gleiche  Wortstellung,  wie  oben,  beobachtet  das 
Mittelenglische,  wenn  zwei  durch  eine  Präposition  ver- 
bundene Worte  im  Genitiv  stehen;  das  regierende  Wort 
schliesst  sich  dann  unmittelbar  an  die  Genetivform  an,  so  dass 
es  wie  im  ersten  Falle  mitten  in  der  Wortgruppe  steht:  *Phi- 
lippes  sone  of  Macedoyne  (Chaucer).  Die  moderne  Wortstellung 
zeigt  sich  bereits  bei  Chaucer  und  ist  in  Sh.'s  Zeit  vollends 
zur  Anerkennung  gekommen,  wenngleich  die  alte  Construktion 
vereinzelt  noch  begegnet.    S.  Jespersen ,  Progr.  Lang.  S.  293  f. 

The  Duke  of  NorfoWs  signories,  Ily  4  B  IVi  112  IV.  504.  the  Duke 
of  Suffolk's  insolence,  Hy  6  BIIj  70  V.  163.  my  Lord  of  YorVs  armour. 
Hy6  BI3I89  V.  145.  Dagegen:  *The  Archbishop's  grace  of  York,  Hy4 
AIII2II9IV.  354. 

§  42a.  Hängen  zwei  oder  mehrere  Genetive  von 
dem  gleichen  Wort  ab,  so  tritt  dieses  entweder  hinter  den 
ersten  derselben  oder  es  findet  seine  Stelle  am  Ende  der 
ganzen  Gruppe  von  Genetiven.  Die  Wortstellung  im  ersteren 
Falle  ist  die  dem  Ae.  geläufige:  *Westseaxna  oslmessan  & 
Aelfredes  cyninges  (Chron.).  Sie  besteht  weiter  in  der  Folge- 
zeit, aber  im  Me.  macht  sich  wieder  wie  in  dem  oben  be- 
sprochenen Parallelfalle  {puruh  Julianes  heste  pe  ampenir)  die 
Neigung  geltend  das  Casuszeichen  des  zweiten  und  weiteren 
Genetivs  zu  unterdrücken:  *Kyngys  doghtur  and  emperowre 
(Guy  of  Warwick).  Bei  Sh.  ist  die  Nichtsetzung  des  Genetiv-s 
bei  den  auf  das  regierende  Wort  folgenden  Genetiven  eine 
äusserst  häufige  Erscheinung:  Then  is  .  .  .  iniquity's  throat  cut 
like  a  calf.  Hy  6  B  IV2  25  V.  215  (=  a  calf's).  Je  weiter  sich 
der  Genetiv  von  dem  regierenden  Wort  entfernt,  um  so  loser 
wird  die  Beziehung  zu  diesem  und  die  Gefahr  steigt,  dass 
dieselbe  überhaupt  nicht  mehr  erkannt  wird  und  Missverständ- 
nisse entstehen.    S.  Jespersen,  Progr.  Lang.  S.  300  f. 

In  God's  name  and  the  king's,  Eich.  2  I3II  IV.  140.  Wilt  thou  kill 
God's  officers  and  the  king's?  Hy  4  B  IIj  49  IV.  447.  —  Holy  seems  the 
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qoarrel  |  üpon  your  Gracts  part;  black  and  fearful  |  On  the  opposer  (=» 
opposer's).  AU.  IIIi  4  III.  189.  The  shepherd  knows  not  thunder  from  a 
tabor  I  More  than  I  know  the  suund  of  Marcius'  tongue  |  Frum  every 
mraner  man.  Cor.  I«  25  VI.  205.  Whose  veins  bound  richer  blood  than 
Lady  Blanche  John  IIj  431  IV.  33.  Ein  Possessivpruuomeu  nimmt  die 
Stelle  des  Genitivs  ein :  Her  dowry  shall  weigh  equal  with  a  queen  (=  a 
queen's).  John  II,  4S6  IV.  36.  those  his  goodly  eyes,  |  That  o'er  the  files 
and  mnsters  of  the  war  |  Ilave  glow'd  \\)s.q  plated  Mars,  Ant.  1,2  VIII.  4ti9. 
Dieselbe  Erscheinung  findet  sich  in  Verglcichungssätzen ,  in  welchen  das 
regierende  Wort  des  nicht  bezeichneten  Genitivs  vorher  genannt  ist:  my 
throat  of  war  be  tum'd  . . .  into  a  pipe  \  Small  as  an  etmtich,  Cor.  III,  112 
VI.  277  (—  ""  eunuch's"').    Weitere  Belege  bei  A.  Schmidt  S.  1423. 

§42  b.  Steht  das  regierende  Wort  hinter  dem  letzten 
mehrerer  durch  eine  Conjunktion  (and,  or)  verbundener  Ge- 
netive, 80  tritt  das  s,  anstatt  in  jedem  einzelnen  Falle  gesetzt 
zu  werden,  was  im  Ne.  die  Regel  ist,  häufig  nur  an  den  letzten 
derselben  {My  wife  and  chüdrens  ghosts).  Beispiele  für  diese 
Erscheinung  bietet  bereits  das  Me.:  *For  syr  Gyc  and  llarrowdcs 
sake  (Guy  of  Warwick).  Solange  Missverständnisse  ausge- 
schlossen sind,  gestattet  auch  die  heutige  Sprache  innerhalb 
engerer  Grenzen  die  Verwendung  des  complektiven  Genetivs: 
*the  hride  and  bridegroom's  faces,  *an  hour  or  an  )wur  and  a 
half's  work,  *a  week  or  ten  day's  time,  s.  Jespersen,  Progr. 
Lang.  S.  303—306. 

My  wife  and  children's  ghosts  will  haunt  me  still.  Maob.  Vt  16  VII. 
369.  By  Suffolk  and  the  Cardinal  BeauforVs  means.  Ily  f>  B  IIL  124  V.  198. 
yet  am  I  Suffolk  and  the  cardinal's  broker;  Ily  6  BI.^  101  V.  137. 

§  43.  Obige  Construktion  des  complektiven  Genetivs  ist 
nicht  angängig,  sobald  einer  (oder  mehrere)  der  conjunk- 
tional  verbundenen  Genetive  ein  persönliches  Pro- 
nomen ist.  Folgt  nämlich  das  regierende  Wort  der  Gruppe,  so 
muss  in  diesem  Falle  das  possessive  Pronomen  (als  alter  Genetiv) 
an  Stelle  des  persönlichen  treten:  at  the  very  instant  of  Fal- 
staff's  and  our  meeting,  Wives  V3 14  I.  208.  Merkwürdiger- 
weise begegnet  jedoch  in  der  älteren  und  bisweilen  aucii  noch 
in  der  neueren  Zeit  in  derartigen  Sätzen  das  absolute  Possessiv- 
pronomen an  Stelle  des  attributiven:  where  I  |  Even  in  theirs 
and  in  the  comtnotis'  ears  |  Will  vouch  the  truth  of  it.  Cor.  V« 
4  VI.  342,  8.  Jespersen,  Progr.  Lang.  S.  30G  f. 
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In  yours  and  my  discharge.  Temp.  IIi245  1.41.  *He  was  intended 
to  represent  yours  and  her  very  hnmble  servant  (Thackeray).  *Without 
Lyell's,  yours,  Huxleij's,  and  Carpenter^s  aid  (Darwin). 


§  44.  We  both,  you  all  verwandelt  sich  im  Genetiv 
in  both  our,  all  your  (da  our,  your  ursprünglich  Genetive 
sind:  ae.  Gen.  üre,  eower  zu  Nom.  we,  ^e;  die  Wortstellung 
both  our,  all  your  ist  die  gewöhnliche)  und  so  kommt  es,  dass 
both  our  mothers  (der  Plural  des  Substantivs  erklärt  sich  aus 
der  Einwirkung  von  both,  s.  Jespersen  S.  290),  all  our  sorrows 
bei  Sh.  bedeuten  kann:  the  mother  of  us  both,  the  sorrow  of 
US  all.  Diese  seit  Chaucer  bekannte  Construktion,  obwohl  wenig 
klar  und  missverständlich,  begegnet  übrigens  auch  noch  in 
neuerer  Zeit  bei  mustergiltigen  Autoren  (Thackeray),  wenn- 
gleich sie  wenig  nachahmenswerth  erscheinen  mag.  Sie  zeigt 
zur  Evidenz,  wie  dringend  nothwendig  hier  Zwecks  klarer 
Ausdrucksweise  die  Einführung  der  analytischen  Construktion 
mit  of  geworden  war.    S.  Jespersen,  Progr.  Lang.  S.  287  f. 

Dieselbe  Unklarheit  und  Möglichkeit  zu  zweifacher  Deutung 
stellt  sich  ein,  wenn  durch  eine  Präposition  verbundene  Worte, 
deren  letztes  ein  persönliches  Pronomen  ist,  also  Gruppen,  wie 
one  {two,  none)  of  us,  all  of  them,  in  den  Genetiv  zu  stehen 
kommen.  In  diesem  Falle  tritt  nur  das  Pronomen  in  den 
Genetiv,  d.  h.  es  nimmt  die  Gestalt  eines  Possessivs  an  und 
hat  so  natürlicher  Weise  die  engste  Beziehung  zu  dem  regie- 
renden Wort:  the  soul  of  one  of  us  wird  zu  one  of  our 
Souls,  wodurch  die  Construktion  selbstverständlich  an  Durch- 
sichtigkeit wesentlich  verliert.   S.  Jespersen,  Progr.  Lang.  S.296f. 

a)  were  you  both  our  mothers,  \  I  care  no  more  for  than  I  do  for 
heaven,  |  So  I  were  not  bis  sister.  All  I3 154  III.  150  (=  the  mother  of  tts 
both).  both  our  remedies  \  Within  thy  help  and  holy  physic  lies:  Rom. 
II351  VI.  536  (=:  the  remedy  of  [=  for]  us  both).  For  both  our  sakes,  I 
would  that  Word  were  true.  Shrew  V,  15  III.  111  (=  the  sähe  ofus  both). 
80  sliall  I  hope  your  virtues  |  Will  bring  him  to  bis  wonted  way  again,  ( 
To  both  your  honours.  Ham.  IIIj  40  VII.  472  (=  to  the  honour  of  you 
both).    having  proceeded  but  |  By  both  yow  wills.  Cymb.  11«  55  VIII.  647. 

b)  to  all  our  lamentation ,  Cor.  IVe  34  VI.  309  (==  to  the  lamentation 
of  US  all),  this  will  break  ont  |  To  all  our  sorrows,  JohnlV^  101  IV.  77 
(to  the  sorroiv  of  t*s  all),  have  I  not  all  their  letters  to  meet  me  in  arms? 
Henry  4  A II3  23  IV.  309  (=  letters  of  them  all). 


40  Formenlehre:  Substantiv. 

c)  By  this  tinie ,  had  the  king  permitted  us ,  |  One  of  our  souls  had 
wander'd  in  the  air,  Rieh.  2  Ig  194  IV.  148  (=  the  8(ml  of  one  of  us).  they 
will  pnt  on  two  of  our  jerkins  and  aprons.  Henry  4  BIIiir>  IV.  464  (= 
the  jerkins  and  aprons  of  two  of  xut). 

d)  *Both  their  husbands  were  safe  (Thackeray).  *'rell  her  'tis  all  our 
ways  (Sheridan).  "^A  painful  circumstancc  which  is  attributablc  tu  none  of 
our  faults  (=  to  the  faalt  of  none  of  us;  Thackeray). 

§45.  Ein  Substantiv,  meist  ein  Personen-  oder  Eigen- 
name, mit  folgendem  bis  erscbeint  bäufig  an  Stelle  des 
Genetivs  {Cuntius  his  housc).  Diese  nocb  dialektische  Con- 
straktion  ist  eine  ecbt  germanisebe,  sie  gebt  bis  in  das  Alt- 
engliscbe  zurllck  und  ist  den  skandinaviseben  Sprachen ,  dem 
älteren  Neubochdeutscb  und  deutseben  Dialekten  eigen  (meinem 
Bruder  sein  Buch;  Mätzner,  Gr.^  III.  244,  Jespersen,  Progr.  Lang. 
S.  318).  Durch  die  Möglichkeit  der  Unterdrückung  des  h  in  hIs 
an  unbetonter  Satzstelle  bei  rascher,  nachlässiger  Au88i)rache 
und  weiterhin  durch  die  Verstümmelijng  desselben  zu  s,  wie  sie 
bei  Sh.  häufig  vorkommt  (m  's  eyes),  ist,  vor  allen  Dingen  bei 
Worten,  die  auf  s  (ce)  auslauten,  eine  äusserlicbe  Berührung 
der  beiden  Construktionen  gegeben,  die  sich  funktionell  in  vielen 
Fällen  decken  (Jespersen,  Progr.  Lang.  S.  318  f.).  Aus  Mars  his 
arniour  kann  bei  flüchtiger  Aussprache  ungemein  leicht  Marscs 
artnour  werden;  es  ist  deshalb  kein  Zufall,  dass  his  besonders 
häufig  nach  einem  auf  ein  s  (ce)  auslautenden  Antecedens  be- 
gegnet. Es  kommen  sogar  his  und  das  Genetiv-s  zusammen  in 
ein  und  derselben  Construktion  vor  {sir  Jiohcrfs  his). 

a)  tears  in's  eyes.   Harn.  11,  .^14  VII.  465.    And  ins  spring  becaui> 
harvest:  Cymb.  I,  46  VIII.  596.    the  king  ands  foUowers?  Temp.  V  7  I.  ^-'. 

b)  King  Lewis  his  satisfactiun,  Henry  5  I.^  88  IV.  580.  Mars  his  hcart 
lYoll.  V,  162  VI.  144.  On  Mars's  annour,  Ham.  11,  484  VII.  463  {Marscs 
Armor  QsQsQtQs,  Mars  his  Annours  Ff).  And  left  us  to  the  rage  of 
France  his  sword.  Henry  6  A  IVe  3  V.  87  (France^s  Rowe).  they  heard 
every  night  great  stirs  in  Curtius  his  house.  H.  More,  Antid.  Ath.  III»'21'' 
besieging  the  Capitol  in  Camillus  his  time;  W,  Temple,  Obs.  Neth.  I. 

a  man  of  Ood's  maklng.  Love  V,  524  11.213  (God's  FfQ,,  Qod  his  g,;. 
the  king  his  son's  alive ,  Temp.  II,  227  1. 40.  Madam,  an  if  my  brother 
had  my  shape,  |  And  I  had  his,  sir  Robert' s  his,  like  htm;  Juhn  I,  139 
IV.  9.    Bill  Stumps  his  mark.   Dickens,  Pickw.  11.  70. 

§  46.  Bei  Genetiven  von  Worten,  die  auf  einen  s-Laut  (s,  ss,  ce,  se 
geschrieben)  ausgehen  {Pythagoras'  time)  oder  deren  regierendes  Wort 
mit  einem  solchen  anlautet  (forest  side,  for  sport  sake),  wird  das  Casus« 
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zeichen  häufig  unterdrückt  (vgl.  ne.  bedside  [z.  B.  in  by  his  bedside]  me. 
beddes  side). 

Cassius'  dagger  Caes.  III,  174  VII.  209  {Cassius's  F4).  Bassianus' 
love  Tit.  IIi  109  VI.  388  {Bassianus' s  F4).  since  Pythagoras'  time,  As.  III 2 
164  11.507  {Pythagoras  Ff,  Pythagoras's  Rowe).  Xerxes  Armie  Raleigh 
H.  W.  III.  60.  our  mistress'  Ornaments  Lucr.  322  IX.  217.  at  every  sentence 
end,  ASIII2I26  11.506.  in  justice'  equal  scales,  Hy6  BIIil99  V.  160. 
Lucrece'  sovereignty  Lucr.  36  IX.  206.  on  his  horse  back  John  IIj  289  IV.  27. 
at  my  horse  heels  Hy  6  BIV3  12  V.  222  (horse  F1F2,  horses  FsF^,  horse' s 
Rowe).  who  lifted  hiin  up  to  his  horse  backe,  Holland  A.  M.  22i.  189.  on 
the  forest  side,  Hy  6  C  IVs  83  V.  361.  on  Asia  side,  Raleigh  H.  W.  IV.  7 
§  1.  291.  by  the  horse-sides  II.  More,  Antid.Ath.  IIio  S.  132.  for  sport  sake 
Hy  4  A  IIi  68  IV.  301.  for  conseience  sake  Cor.  II3  32  VI.  240  for  God's 
sakel  Err.  Vi  33  1.501  (God  Fi  F2,  Gods  F3  F4).  for  entertainment  sake, 
Bacon,  Adv.  L.  I7  61.    For  Brutus'  sake,  Caes.  III^  65  VII.  205  {Brutus' s  F^). 

Anmerkung.  Der  Apostroph  bürgert  sich  beim  Genetiv  erst 
in  der  nachshakespeare'schen  Zeit  ein.  In  dem  I.  Akt  von  Mids.  findet 
sich  in  der  Folio  von  1623  (Staunton)  kein  einziges  Beispiel  desselben, 
übwol  sich  zu  seiner  Verwendung  häufig  Gelegenheit  bietet :  a  yong  maus 
reuennew  S.  145  (1),  your  fathers  voyce  S.  145  (2),  your  fathers  choice 
S.  145  (2),  your  fathers  will  S.  146  (1),  Cupids  strengest  bow  S.  146(2)  etc. 

§  47.  An  zwei  unmittelbar  aufeinander  folgenden  Genetivformen 
auf  s  nimmt  die  ältere  Sprache  keinen  Anstoss.  your  husband's  brother's 
wife;  Ham.  III4 15  VII.  508.  my  father's  brother's  son,  Rieh.  2  Ij  117  IV. 
132.  Caesar's  death's  hour  Caes.  Uli  155  VII.  196.  this  is  thine,  and  not 
King  Henry's  heirs'.   Hy  6  C  Ii  27  V.  266. 

§  48  a.  No  manner  person  für  no  manner  of  person  begegnet  ein 
Mal ;  es  hat  sich  hier  eine  alte  Genetivconstruktion  erhalten.  Der  modernen 
Form  liegt  zu  Grunde  no  manner  a  person.  Als  das  Gefühl  für  den 
Genetiv  geschwunden  war,  deutete  man  sich  den  unbestimmten  Artikel 
als  die  abgeschwächte  Form  von  of  und  bildete  die  Formel  um  zu  no 
manncr  of  person.  Wie  manner  kommen  auch  sort,  kind  als  Genetive 
vor  dem  unbestimmten  Artikel  in  derselben  Wendung  vor,  daher  noch 
dialektisch  kinda,  kinder  aus  kind  a  (s.  Murray,  N.  E.  Dict.  unter  A  prep.'*  3 
S.  3).  no  manner  of  person  Rieh.  3  Ille  108  V.  504  {mMnner  person  Q3 
Q4Ff). 

§  48  b.  Sonst  Spuren  alter  Genetiv  Verhältnisse,  bei  denen  übrigens 
in  den  späteren  Folios  der  Casus  durch  Einfügung  des  charakteristischen 
8 -Zeichens  wieder  deutlich  gekennzeichnet  ist,  scheinen  vorzuliegen 
in  at  street  end  =  at  the  street's  end  und  in  heart-sorroio ,  später  heart's 
sorrow  (wenn  nicht  mit  for  sport  sake  gleich  zu  beurteilen ;  der  Gen.  Sing. 
herte  (ae.  heortan)  neben  hertes  ist  noch  bei  Chaucer  erhalten,  s.  ten  Brink, 
Chaucer's  Sprache  §212).  at  street  end;  Wives  IV,  33  I.  278  {street  FiQg, 
streets  F^  F3  F4).    heart-sorrow  Temp.  III3  81 1. 66  {hearts-sorrow  Ff,  heart's- 
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sotrow  Rowe,  heart's  sorrow  Pope).  Man  vergleiche  hierzu  folgende  Fälle 
ans  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.:  after  his  otaie  conntrey  fashion  Hol- 
land A.  M.  19 j.  124.  by  inspection  of  the  beast  botcels  Holland  A.  M.  24, j 
259.    an  haire  breadth  Burton  A.  M.  I^.  44, 

§48c.  Im  Genetiv  ohne  Casoszeichen  begegnen  vor  Gattangsworten 
mehrere  Male  Eigennamen:  Rome  gates  =  gates  of  Rome,  Tiber  banks  = 
banks  of  the  Tiber,  our  Rome  gates:  Cor.  III3  105  VI.  2S5  (Äome's  Rowe). 
Draw  them  to  Tiber  banks  Caes.  1,59  VII.  144.  in  your  Corioli  wnlls, 
Cor.  1.8  VI.  210.  on  Lethe  tcharf,  Ham.  I5  33  VII.  422  (Let)ies  Q[!67C] 
und  Rowe). 

§  49.  Der  Bereich  der  Verwendung  des  sächsischen  Genetivs  ist  ein 
sehr  weiter  bei  Shakespeare.  Verhältnissmässig  enge  Grenzen  hat  er  da- 
gegen in  der  modernen  Prosa  (s.  I.Schmidt,  Gram.  §246);  weit  freieren 
GebraucJi  davon  macht  jedoch  die  poetische  Sprache  der  Neuzeit  (Belege 
bei  Mützner,  Gram.»  III.  320).  in  the  cedar's  top.  Rieh.  3  I.,  2fi4  V.  432. 
groaning  uuderneath  this  age's  yoke,  Caes.  Ij  Ol  VII.  147.  This  discord's 
ground,  Tit.  11, 70  VI.  387.  high  Tatirus'  snow,  Mid.  III,  141  II.  285.  your 
lioiise's  guest;  Love  V,  354  II.  206.  on  the  houae^s  top,  Ham.  III,  193 
VII.  518. 

Anmerkung.  Die  Verwendung  des  sächsischen  Genetivs  zur 
Bezeichnung  des  genetiviis  objectivus  ist  in  der  modernen  Sprache 
sehr  selten  geworden,  da  die  Form  au  sich  über  die  Natur  des  Genetiv- 
verhältnisses keinen  Aufschluss  giebt,  dieses  vielmehr  erst  aus  dem  Zn- 
sammenhang hervorgehen  muss.  thy  childreti's  los»;  Rieh.  3  Ij  204  V.  I*"' 
(I08S  Qq,  death  Ff).  My  brothe/s  love,  Rieh.  3  I«  220  V.  448  (=  "love  / 
my  brother'^).  Whose  tcrongs  in  us  God  pardon!  Ily  4  AI3I49  IV.  2.» t 
("das  Unrecht,  das  er  von  uns  erlitten").  A  brotJier's  murdcr  Ham.  llls 
38  VII.  504. 

Das  Geschlecht. 

§50.  Die  Personification')  dient  in  der  diehterigclien 
Sprache  dem  Zweck  der  Illusionssteigerung  und  der  drastischen, 
lebensvollen  Darstellung.  Durch  die  Umgestaltung  der  toten 
Formen  der  Natur  in  Wesenheiten  nach  dem  Bild  des  Menschen 
durch  die  Uebersetzung  der  mechanischen  Naturkräfte  in  Triebe 
und  Leidenschaften  weckt  die  Dichtung  für  das  so  kunstvoll 
geschaffene  Individuum  Interesse  und  GefUhl,  es  appelliert  als 
etwas  Gleichartiges  und  Verwandtes  an  Phantasie  und  Gemllth. 
Sh.  mit  seiner  gewaltigen  Kraft  gestaltender  Phantasie,  lebens- 

*)  Vorliegende  Darstellung  basirt  auf  dem  Material  von  G.  Stern, 
Ueber  das  persönliche  Geschlecht  unpersODÜcher  Substantiva  bei  Shakes- 
peare, Programm,  Dresden  1861. 
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voller  Durchdringung  und  Erfassung  der  Aussenwelt  macht 
von  dem  dichterischen  Mittel  der  Personification  reichen  Ge- 
brauch. Einer  beträchtlichen  Anzahl  von  konkreten  und  ab- 
strakten Begriffen,  die  die  heutige  Prosa  als  Neutra  betrachtet, 
verleiht  er  das  persönliche  Geschlecht. 

Zunächst  drängt  sich  natürlicherweise  die  Frage  auf,  in 
wie  weit  etwa  das  grammatische  Geschlecht  älterer  Zeit  hier 
zum  Vorschein  kommt.  Leicht  und  befriedigend  lässt  sich  die- 
selbe nicht  entscheiden.  Denn  wenn  auch  das  grammatische 
Geschlecht  eines  Wortes  mit  dem  poetischen,  in  dem  es  im 
16.  und  17.  Jahrh.  auftritt,  identisch  ist,  so  ist  damit  nicht 
bewiesen,  dass  ersteres  sich  erhalten  hat,  denn  die  Ueberein- 
stimmung  kann  eine  zufällige  sein.  Das  Fortbestehen  des  ur- 
sprünglichen Geschlechts  darf  erst  als  ausgemacht  gelten,  wenn 
sich  dasselbe  an  der  Hand  von  Belegen  durch  die  Jahrhunderte 
hindurch  verfolgen  lässt  und  die  geschlechtige  Coincidenz 
zwischen  der  alten  und  der  neuenglischen  Zeit  mit  den  Per- 
sonificationsprincipien  des  betreffenden  Autors  in  Einklang  steht. 
Ein  Weiterleben  kann  überhaupt  nur  so  gedacht  werden,  dass 
das  grammatische  Geschlecht  für  die  Personification  eines  Be- 
griffs, die  später  traditionell  geworden  ist,  irgendwie  bestimmend 
war.  Da  sich  auf  Grund  des  gegenwärtig  vorliegenden  Materials 
die  Frage  nach  der  inneren  Beziehung  zwischen  der  Geschlech- 
tigkeit  der  Worte  in  der  altenglischen  und  elisabethanischen 
Zeit  nicht  entscheiden  lässt,  so  kann  vorläufig  nur  untersucht 
werden,  was  denn  bei  den  vielen  Worten,  die  ein  vom  Alteng- 
lischen abweichendes  Geschlecht  aufweisen,  für  die  Wahl  dieses 
massgebend  gewesen  sein  mag.  Die  Form  war  es  schwerlich 
bei  den  Worten  englischer  Herkunft,  denn  schon  um  etwa  1250 
war  die  Nominal-  und  Pronominalflexion  bis  auf  geringe  Reste 
verfallen,  und  auch  bei  dem  später  eingedrungenen  lateinischen 
und  romanischen  Wortmaterial  lässt  sich  ein  Zusammenhang 
zwischen  dem  poetischen  Geschlecht  und  der  Gestalt  des 
Wortes  nicht  erkennen.  Psychologische  Momente  der  ver- 
schiedensten Art  dagegen  sind  es,  die  flir  die  Geschlechts- 
gebung  massgebend  waren.  Aus  der  Art  und  Weise,  wie  der 
Mann  des  Volkes  heute  personificirt,  lässt  sich  schon  vermuthen, 
was  für  Faktoren  in  erster  Linie  in  Betracht  kommen.  Wesent- 
lich und  wichtig  für  die  Wahl  des  Geschlechts  sind  Form  und 
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Gestalt  des  Gegenstandes  oder  sein  begrifflicher  Inhalt,  doch 
von  ausschlaggebender  Bedeutung  ist  sein  Verhältniss  zu  dem 
Individuum.  Was  durch  Grösse  und  Stärke  Eindruck  macht, 
durch  Gewalt  und  gefahrdrohende  Haltung  Furcht  erweckt 
oder  durch  Erscheinung  und  Wesen  Schrecken  einflösst,  wird 
mit  Vorliebe  als  ein  Masculinum  angesehen.  Deshalb  werden 
pine,  odk,  cedar  als  männlich  betrachtet  und  aus  demselben 
Grunde  sind  tide  (als  die  tosende,  gefährliche  Fluth),  murder 
und  war  ebenfalls  männlichen  Geschlechts.  Das  Gesagte  gilt 
natürlich  auch  von  Thieren  und  erklärt  das  heutige  Geschlecht 
von  horse  m.  und  dog  m.  Alles  dagegen,  was  Sympathie  er- 
weckt oder  an  die  Bestimmung  und  die  Funktionen  des  Weibes 
gemahnt,  nimmt  das  natttrliche  Geschlecht  dieses  an.  So  ist  die 
See  (sea)  männlich,  wenn  sie  als  die  sturmbewegte,  gefährliche 
zur  Vorstellung  kommt,  weiblich  dagegen  als  die  stille,  ruhige 
Wasserfläche  (Stern  S.  22).  Der  von  der  Grösse  und  Bedeutung 
seines  Landes  begeisterte  Engländer  spricht  von  England  mit 
Vorliebe  als  von  einem  Weibe.  Das  Gehirn  wird  als  die  Ge- 
dankenerzeugerin weiblich  gedacht  (Stern  S.  30).  Charakt 
ristisch  für  die  Verwendung  des  femininen  Geschlechts  sinii 
auch  hier  wieder  die  Thiernamen.  Falcon,  swan,  niyhtingah 
sind  weiblich,  auf  der  andren  Seite  aber  auch  adder,  serpcnt, 
snake,  spider;  die  letzteren  vertreten  die  negativen  Eigen- 
schaften des  weiblichen  Charakters.  Als  Feminina  können 
ausserdem  Dinge  gebraucht  werden,  die  einem  weiblichen 
Wesen  angehören  {hody,  hand),  s.  Stern  S.  28,  29. 

Von  einiger  Bedeutung  in  der  Geschlechtsgebung  mag 
auch  die  Analogie  gewesen  sein,  durch  deren  Wirkung  kleinere 
Dinge  und  Begriffe  das  Geschlecht  von  verwandten  grösseren 
oder  übergeordneten  angenommen  haben.  Unwahrscheinlich 
ist  so  nicht,  dass  spark,  light  sich  an  sun  angelehnt  haben 
und  daher  als  Masculina  erscheinen  (Stern  S.  24).  Morning 
ist  weiblich  als  die  Aurora,  dagegen  männlich,  wenn  mit  der 
aufgehenden  Sonne  identisch  (Stern  S.  37).  Bemerkenswerth 
ist,  dass  sun  und  nwon  mit  dem  grammatischen  Geschlecht 
von  day  und  night  übereinstimmen;  die  Idee  der  Gepaarthcit, 
welche  auch  sonst  sich  zeigt  {sol,  luna\  6  rjXioq,  ij  atXtji^tj)  mag 
ausserdem  das  ihrige  dazu  beigetragen  haben,  der  Personi- 
fication  allgemein  Eingang  zu  verschaffen.    Femer  kann  kein 
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Zweifel  sein,  dass  die  Mythologie  der  Alten  mit  ihrer  Fülle 
von  personificirten  Begriffen  an  der  geschleehtigen  Personi- 
fieatiou  bei  Sh.  beteiligt  ist.  Die  Liebe  (love)  ist  männlich 
oder  weiblich,  je  nachdem  sie  als  Amor  oder  Venus  vorgestellt 
wird  (Stern  S.  53).  Fortune,  Farne,  music  sind  antiker  An- 
schauung entsprechend  weiblich. 

Wenn  so  im  Allgemeinen  ersichtlich  ist,  welche  Faktoren 

für  die  geschlechtige  Personification  massgebend  waren,  so  sind 

damit  doch  nicht  alle  einzelnen  Fälle  erklärt,  da  auf  diesem 

Gebiete  Stimmung  und  Laune,  unberechenbare  Einfälle  und  die 

individuelle  Anschauungsweise  des  Autors  eine  zu  hervorragende 

Rolle   spielen.     In   demselben    Zusammenhange,  ja   sogar   in 

einem  Satz    gebraucht  Sh.    von    einem  Begriff  nicht   selten 

zwei  Geschlechter:   das  männliche  resp.   weibliche  Geschlecht 

wechselt   mit  dem   neutralen.     Die   Vorstellung  eines  Dinges 

nach  dem  Bild  einer  Person  ist  eben  in  solchen  Fällen  häufig  nur 

eine  rasch  vorübergehende  oder  partielle  und  unvollkommene,  die 

bald  wieder  schwindet:  Yea,  but  |  Mark  how  he  (Trent)  bears 

his  course,  and  runs  me  up  |  With  like  advantage  on  the  other 

side;  |  Gelding  the  opposed  continent  as  much  ]  As  on  the  other 

side  it  takes  from  you.   Hy  4  A  Uli  107  IV.  341.     Courtest/  itself 

must  convert  to  disdain,   if  you  come  in  her  presence.   Ado  I[ 

103  IL  7  (diese  und  weitere  Belege  bei  Stern  S.  8  und  9).  Was 

1  für  Schwankungen  und  Verschiedenheiten  der  Auffassung  hier 

j  möglich  sind,  ersieht  man  sehr  deutlich  aus  einer  Vergleichung 

j  Sh.'s  mit   seinem  Zeitgenossen  Ben  Jonson.    Beide  verwenden 

I  bei  17  Worten  ein  ganz  verschiedenes  Geschlecht  und  stimmen 

\  unter   70  Fällen  nur  in  40  in  der  Geschlechtsgebung  tiberein. 

I  Der  Unterschied  erklärt  sich  aus  der  Individualität  der  beiden 

I  Dichter.    Sh.   hat  eine  ausgesprochene  Vorliebe  für  männliche 

I  Personification,  während   bei  Ben  Jonson   ganz   unverkennbar 

ist,  dass   er  sich   in  der  Geschlechtsgebung  von  dem  Etymon 

beeinflussen  lässt,  was  bei  den  Worten  lateinischen  Ursprungs 

I  klar   und   unzweideutig   hervortritt   (s.  C.  A.  Ljunggren,    The 

'  poetical  gender  of  the  substantives  in  the  works  of  Ben  Jonson, 

Lund  1892,  S.  58.  59). 

Die  grammatischen  Mittel  zur  Feststellung  des  Geschlechts 

sind  sehr   dürftige.    Es  lässt  sich  nur  aus  der  Beziehung  der 

1  geschlechtigen  Pronorainalformen  auf  das  betreffende  Substantiv 
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ersehen  und  unter  diesen  darf  dazu  noch  Jus  nicht  in  Betracht 
gezogen  werden,  da,  solange  das  neutrale  iis  noch  nicht  existirte 
resp.  sieh  eingebürgert  hatte  (es  erseheint  erst  am  Ende  des 
10.  Jahrhunderts,  s.  das  Possessivpronomen),  ersteres  häufig 
für  dieses  eintreten  musste.  In  vielen  Fällen  kann  man  des- 
halb das  Geschlecht  nur  ans  den  Attributen  erkennen,  die  auf 
einen  BegriflF  Anwendung  finden  (father,  hrother,  sister,  saldier, 
caj)tain);  sie  sind  jedoch  sehr  subjektiver  Art  und  im  Allge- 
meinen weniger  unzweideutige  Kriterien  als  die  Erkennungs- 
mittel, welche  die  sprachliche  Form  an  die  Hand  giebt. 

Altenglisches  Spracligut. 

§  51.  Ae.  Masculina  erscheinen  als  solche:  bosom,  day,  death, 
drop,  fear,  heaven,  hope,  lust,  sleep,  star,  streatn,  titne,  self-mU,  winter, 
ioish.  No  love  toward  others  in  that  bosom  sits  |  That  on  himself  such 
murderous  sharae  commits.  Son.  9,3  IX.  286.  I  teil  the  day,  to  please  htm 
thou  art  bright,  Son.  18»  IX.  297.  Death  to  me  subscribes,  |  Since,  spite 
of  Atm,  ril  live  in  this  pöor  rhyuie,  Son.  107,o  IX.  S43.  I  to  the  world 
am  like  a  drop  of  water,  |  That  in  the  ocean  seeks  another  drop;  \  Tr/»o, 
falling  there  to  find  his  fellow  forth,  |  Unseen,  inquisitive,  confounds  him- 
self: Err.  IjSS  I.  451.  Bat  honest  fear,  bewitch'd  with  lust's  foul  charm,  | 
Doth  too  too  oft  betake  him  to  retire,  |  Beaten  away  by  brain-sick  rade 
desire.  Lucr.  173  IX.  212.  heaven  He  knows  how  we  shall  answer  him; 
John  V7  60  IV.  112.  I  will  despair.  and  be  at  enmity  |  With  cozeniug 
hope:  he  \a  &  llatterer,  Kich.  2  11,68  IV.  174.  Call  it  not  love,  for  Love  to 
heaven  is  fled  |  Since  sweating  Lust  on  earth  usuqj'd  his  name;  Under 
whose  simple  semblance  he  hath  fed  |  Upon  fresh  bcauty,  blotting  it  witli 
blame;  Ven.  793  IX.  182.  Sleep,  thou  hast  been  a  grandsire,  and  bogot  | 
A  father  to  me;  and  thou  hast  created  |  A  mother  and  two  brothers: 
Cymb.  V|  123  VIII.  734.  From  whom  cach  lamp  aud  shining  star  doth 
borrow  |  The  beauteous  influence  that  makes  him  bright,  Ven.  8(!  I  IX.  1 85. 
From  whence  thls  stream  through  muddy  passages  |  Hath  held  his  curreut 
and  defiled  himself]  Rieh.  2  V3  62  IV,  246.  Time  w  a  very  bankrupt,  and 
owes  more  than  he's  worth  to  season.  Err.  IV,  58  I.  489.  Till,  like  a  jade, 
Self-ioill  himself  doth  tire.  Lucr.  707  IX.  283.  And  noue  of  you  will  bid 
the  winter  come  |  To  thrnst  his  icy  fingers  in  my  maw,  John  V7  36  IV.  111. 
Thy  wish  was  father,  Harry,  to  that  thonght:  Hy4  BIV593  IV.  531. 

Ae.  Masculina  erscheinen  als  Feminina:  kingdom,  nwon.  we  our 
kingdom's  safety  must  so  tender,  |  Whose  min  you  have  songht,  that  to 
her  laws  |  We  do  deliver  you.  Hy  5  II  j  175  IV.  605.  You  took  the  moon 
at  füll,  but  now  she's  changed.   Love  V,  214  II.  199. 

§52.  Ae.  Feminina  erscheinen  als  solche:  church,  deed,  earth, 
kardmfts,  mind,  night,  nightmare,  shore  (ae.  score  nicht  belegt),  world,  yotUh. 
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Why  thou  against  the  church,  our  holy  mother,  \  So  wilfnlly  dost  spurn; 
John  Uli  141  IV.  47.  My  last  good  deed  was  to  entreat  bis  stay:  |  What 
was  my  first?  it  has  an  eider  sister,  \  Or  I  mistake  you:  0,  would  her 
name  were  Grace!  Wint.  la  97  III.  383.  where  is  this  young  gallant  that 
is  so  desirous  to  lie  with  his  mother  earth?  As  I2 179  II.  468.  Pleuty  and 
peace  breeds  cowards;  hardness  ever  |  Of  hardiness  is  mother.  Cymb.  Ille 
21  VIII.  687.  Immaculate  and  spotless  is  my  mind;  |  That  was  not  forced; 
that  never  was  inclined  |  To  accessary  yieldings,  bat  still  pure  |  Doth 
in  her  poison'd  closet  yet  endure.  Lucr.  1656  IX.  271.  Till  sable  Night, 
mother  of  dread  and  fear,  |  Upon  the  world  dim  darkness  doth  display,  | 
And  in  her  vanlty  prison  stows  the  day.  Lucr.  1 1 7  IX.  209.  He  met  the 
night-mare  and  her  nine-fold;  |  Bid  her  alight,  |  And  her  troth  plight, 
Lear  III«  119  VIII.  112.  Together  with  that  pale,  that  white-faced  shore,  \ 
Whose  foot  spurns  back  the  ocean's  roaring  tides  |  And  coops  from 
other  lands  her  islanders,  John  IIj  23  IV.  16.  The  world  will  wail  thee, 
like  a  makeless  wife;  |  The  world  will  be  thy  widow,  Son.  9^  IX.  286. 
Rebellious  hell,  |  If  thou  canst  mutine  in  a  matron's  bones,  |  To  flaming 
yoiith  let  virtue  be  as  wax  1  And  melt  in /jer  own  fire :  Ham.  III482  VII.  512. 
Ae.  Feminina  sind  männlich  gebraucht:  heart,  law,  pine,  sin, 
sorroio,  sun,  tide,  wickedness.  My  heart  doth  plead  that  thou  in  him  dost 
lie,  Son.  465 IX.  308.  Old  father  antic  the  law?  Hy  4  A  L  59  IV.  279.  and 
yet  as  rough  . .  .  as  the  rudest  wind  |  That  by  the  top  doth  take  the 
mountain  phie  \  And  make  him  stoop  to  the  vale.  Cymb.  IV2 174  VIII.  704. 
When,  pattern'd  by  thy  fault,  foul  sin  may  say  |  He  learn'd  to  sin  and 
thou  didst  teach  the  way?  Lucr.  629  IX.  230.  Sin  ne'er  gives  a  fee;  |  He 
gratis  comes,  Lucr.  913  IX.  241.  One  sorrow  never  comes  but  brings  an 
heir,  |  That  may  succeed  as  his  inheritor;  Pericles  Ii  63  IX.  26.  When  the 
sun  shincs  let  foolish  gnats  make  sport,  |  But  creep  in  crannies  when  he 
hides  his  beams.  Err.  IL  30  I.  460.  As  through  an  arch  the  violent  roaring 
tide  I  Outruns  the  eye  that  doth  behold  his  haste,  |  Yet  in  the  eddy 
boundeth  in  his  pride  |  Back  to  the  strait  that  forced  him  on  so  fast, 
Lucr.  1667  IX.  271.  What  rein  can  hold  licentious  tvickedness  \  When 
down  the  hill  he  holds  his  fierce  career?  Henry  5  III3  22  IV.  626. 

§53.    Ae.  Neutra  sind  männlich  gebraucht:  eye,  flesh,  gold,  life, 

light,  murder,  war.    My  heart  doth  plead  that  thou  in  him  dost  lie,  |  . . .  But 

the  defendant  (the  eye)  doth  that  plea  deny,  |  And  says  in  him  thy  fair 

appearance  lies.  Son.  465 IX.  308.    Proud  of  this  pride,  |  He  (flesh)  is  con- 

tended  thy  poor  drudge  to  be,  Son.  151io  IX.  370.    (To  the  gold)  0  thou 

sweet  king-killer,  and  dear  divorce  |   'Twixt  natural  son  and  sire!  thou 

bright  defiler  |  Of  Hymen's  purest  bed!  thou  valiant  Mars!   Timon  IV3 

379  VII.  100.    how  brief  the   life  of  man  |   Runs  his  erring  pilgrimage,  | 

j  That  the  stretching  of  a  span  |  Buckles  in  his  sum  of  age;  As  III2 119  II. 

i  506.    Lo,  in  the  Orient  when  the  gracious  light  \  Lifts  up  his  burning  head 

;  . . .  But  when  from  highmost  pitch,  with  weary  car,  |  Like  feeble  age,  he 

I  reeleth  from  the  day,  Son.  7i  IX.  284.    Murder,  as  hating  what  himself  hath 

!  done,  John  IV3  37  IV.  86.    Grim-visaged  war  hath  smooth'd  his  wrinkled 
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front;  |  And  nuw,  instead  of  moanting  barbed  steeds  |  To  fright  the  souls 
of  fearful  adversaries,  |  He  capers  nimbly  in  a  lady's  Chamber  |  To  the 
lascivious  pleasing  of  a  lute.  Rieh.  3  I,  9  V.  399. 

Ae.  Neutra  als  Feminina:  brain,  ivy,  land,  sail,  ship,  silver, 
welkin,  year.  My  bi-ain  l'H  prove  the  female  of  my  soul,  |  My  soul  the 
father;  and  these  two  beget  |  A  generation  of  still-brecding  tlioughts, 
Rieh.  2  Vs6  IV.  251.  the  female  ivy  so  |  Enriugs  the  barky  fiugers  ofthe 
elm.  Mid.  IV,  40  II.  301.  This  land  uf  such  dear  souls,  this  dear  dear  lond,  \ 
Dear  for  her  reputation  througb  the  world,  |  Is  now  leased  out,  Rieh.  II, 
57  IV.  159.  When  we  have  laugh'd  to  see  the  sails  conceive  |  And  grow 
big-bellied  with  the  wantun  wind;  Mid.  11, 128  II.  25S.  The  ship  is  under 
sail,  and  here  she  comes  amain.  Love  Vs  542  II.  214.  What  says  the  ailver 
with  her  virgin  hueV  Mereh.  11,22  11.876.  By  tcelkin  aud  Äerstar!  Wives 
Ig  88  1.  217.  Whiles  the  big  year,  swoln  with  some  other  grief,  |  Is  thonght 
with  child  by  the  stern  tyrant  war,  Henry  4  B  Ind.  13  IV.  420. 

§  54.  Sun  ist,  wie  eine  FUlIe  von  Belegen  zur  GenUge  dartnu,  mäim* 
lieh;  als  Neutniui  erscheint  es  an  folgenden  Stellen :  I  wonder  |  That  such 
a  keech  ean  with  his  very  bulk  |  Take  up  the  rays  o'  the  beneficial  sun,  | 
And  keep  it  from  the  earth.  Hy  8  I,  54  V.  609.  The  sun  itself  sees  not 
tili  heaven  clears.  Son.  148,j  IX.  368.  Ebenso  fehlt  es  nicht  an  Belegen 
die  das  weibliehe  Geschlecht  fllr  moon  erweisen;  als  Neutrum  begegnet 
es  im  folgenden  Satze:  Snout.  Doth  the  moon  shine  that  night  we  play 
our  play?  . . .  Quin.  Yes,  it  doth  shine  that  night.  Mid.  111,48  II.  272.  .SV«;; 
wird  weiblich  gebraucht,  daneben  kommt  aber  auch  das  sächliche  Ge- 
schlecht vor:  my  master's  «/»i_p?  why,  it  is  at  sea.  Gent.  111, 278  1. 153. 
now  the  ship  boring  the  moon  with  her  main-mast,  and  anon  swallowed 
with  yest  and  froth  .  . .  But  to  make  an  end  of  the  ship,  to  see  how  the 
sea  flap-dragoned  it :  Whit.  III3  89  III.  439.  Einmal  begegnet  ship  sogar 
als  Masculinum:  Lysimachns  our  Tyrian  ship  eapies,  |  His  banners  sable, 
trimm'd  with  rieh  expense;  |  And  to  him  in  his  bärge  with  fervour  liies. 
Per.  V  Prol.  18  IX.  111.  Das  weibliche  Geschlecht  gilt  ausserdem  fllr  vessel 
und  bark,  doch  findet  sich  daneben  auch  das  Neutrum:  a  brave  ve^sel,  | 
Who  had,  uo  donbt,  some  noble  creatnre  in  her,  Temp.  I|6  1.6.  the  bark 
that  hath  discharged  her  franght  Tit.  1,71  VI.  365.  No  vessel  can  peep 
forth,  bnt  'tis  as  soon  |  Taken  as  seen;  Ant.  I«  53  VIII.  430.  Though  his 
bark  cannot  be  lost,  |  Yet  it  shall  be  tempest-tost.  Macb.  I3  24  VII.  264. 
Auch  auf  den  Namen  eines  Schiffes  findet  das  feminine  (»esehlecht 
Anwendung:  And  see  my  wealthy  Andretv  dock'd  in  sand  |  Vailing  her 
high  top  lower  than  her  ribs  |  To  kiss  her  burial.  Mereh.  1, 27  II.  336.  Vgl. 
hiezu  Stern  S.  31.  32. 

Anmerkung.  An  die  Art  der  Pcrsonificirung,  wie  sie  heute  iu 
der  Volkssprache  üblich  ist,  gemahnt  am  meisten  der  Gebrauch  des  mann« 
liehen  Geschlechts  mit  Bezug  auf  bottle,  stone  und  fly  (Beleg  unten  §  59). 
here;  bear  my  bottle:  fellow  Trinculo,  we'U  fill  him  by  and  by  again.  Temp. 
IIjlt>6  1.51.  I  remember,  when  I  was  in  love  I  broke  my  sword  upon  a 
stone  and  bid  him  take  that  for  coming  a-night  to  Jane  Smlle:  As  II«  43 
IL  486. 
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Romanisches  Sprachgut. 

§55.  Französische  Masculina  erscheinen  als  solche:  air,  age, 
current,  danger,  desire,  spirit,  vice.  What,  think'st  |  That  the  bleak  air, 
thy  boisterous  chamberlain,  |  Will  put  thy  shirt  on  warm?  Tim.  IV3  220 
VII.  93.  For  such  a  time  do  I  now  fortify  |  Against  confounding  age's 
cruel  kuife,  |  That  he  shall  never  cut  from  memory  |  My  sweet  love's 
beauty,  though  my  lover's  life:  Sou.  689  IX.  318.  The  current  that  with 
gentle  murmur  glides,  |  Thou  know'st,  being  stopp'd,  impatiently  doth 
rage ;  |  But  when  his  fair  course  is  not  hindered,  |  He  makes  sweet  music 
with  the  enamell'd  stones,  Gent.  II7  25  1.141.  danger  knows  füll  well  ] 
That  Caesar  is  more  dangerous  than  he:  Caes.  II2  44  VII.  181.  Drunken 
Desire  must  vomit  his  receipt,  |  Ere  he  can  see  his  own  abomination. 
Lncr.  703  IX.  233.  I  cannot  so  coujure  up  the  spirit  of  love  in  her,  that 
he  will  appear  in  his  true  likeness.  Henry  5  V2  285  IV.  7U6.  For  in  the 
fatuess  of  these  pursy  times  |  Virtue  itself  of  vice  must  pardon  beg,  |  Yea, 
curb  and  woo  for  leave  to  do  him  good.   Ham.  III4 153  VII.  516. 

Als  Masculina  erscheinen  ferner:  affection,  authority,  ceremony, 
commodity,  custoni,  fashion,  ignorance,  imagination,  jealouay,  knavery, 
lechery,  letter,  luxury,  minute,  necessity,  ptegnancy,  prosperity,  reason,  re- 
pentance,  study,  traffic,  tyranny. 

Affection  is  my  captain,  and  he  leadeth;  Lucr.  271  IX.  215.  you  have 
that  in  your  countenaunce  which  I  would  fain  call  master.  Lear.  What's 
that?  Kent.  Authority.  Lear  I4  27  VIII.  34.  what  art  thou,  thou  idol 
ceremony?  \  What  kiud  of  god  art  thou,  Hy  5  IV,  2.36  IV.  657.  That 
smooth-faced  gentleman,  ückliüg  Commodity,  John  IIi  573  IV.  39.  That 
monster ,  custom  .  .  .  is  angel  yet  in  this,  |  That  to  the  use  of  actions  fair 
and  good  |  He  likewise  gives  a  frock  or  livery,  Ham.  Uli  161  VII.  516. 
Seest  thou  not,  I  say,  what  a  deformed  thief  this  fashion  is?  how  giddily 
a'  turns  about  all  the  hot  bloods  between  fourteen  and  five-and-thirty? 
Ado  III3 120  II.  56.  duU  unfeeling  barren  ignorance  |  Is  made  my  goaler 
to  attend  on  "me.  Rieh.  2  Ig  168  IV.  147.  Why  may  not  imagination  trace 
the  noble  dast  of  Alexander;  tili  he  find  it  stopping  a  bung-hole?  Ham. 
1  Vi  198  VII.  505.  For  where  Love  reigns,  disturbing  Jealousy  |  Doth  call 
I  himself  Affection's  sentinel;  Ven.  649  IX.  176.  knavery  cannot,  sure,  hide 
j  himself  in  such  reverence.  Ado  II3  110  II.  38.  much  drink  may  be  said  to 
be  an  equivocator  with  lechery:  it  makes  him  and  it  mars  him;  Macb.  II3 
29  VII.  295.  here's  the  twin-brother  of  thy  letter:  Wives  II,  63  I.  226.  How 
the  devil  luxury,  with  his  fat  rump  and  potato-fiuger,  tickles  these  to- 
gether!  Troil.  V2  55  VI.  139.  every  minute  now  |  Should  be  the  father  of 
some  stratagem :  Hy  4  B  I,  7  IV.  422.  I  am  sworn  brother,  sweet,  |  To  grim 
Necessity,  and  he  and  I  |  Will  keep  a  league  tili  death.  Rieh.  2  V,  20  IV. 
233.  pregnancy  is  made  a  tapster,  and  hath  his  quick  wit  wasted  in 
giviug  reckonings:  Hy  4  B  I.>  160  IV.  437.  Frospcrity  be  thy  page!  Cor.  I5 
22  VI.  203.  My  reason,  the  physiciau  to  my  love,  Son.  1475  IX.  367.  then 
comes  repentance,  and,  with  his  bad  legs,  falls  into  the  cinque  pace  faster 
land  faster,   tili  he  sink   into   his  grave.    Ado  IIi  65  II.  20.    Study  his  blas 
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leaves,  and  makes  his  book  thine  eyes,  LoveIV»l()4  II.  lf»4.  Traffic's 
thy  god;  Tim.  1,241  VII.  16.  tyranny,  which  never  quaff'd  but  blood,  | 
Would,  by  beholdinji^  hiim,  have  wash'd  his  knife  |  With  gentle  eye-drops. 
Hy4BIVsSüIV.531. 

§56.  Franzü8.(-lat.)  Feminina  erscheinen  als  Feminina:  a//ftr- 
tion,  art,  hark,  beauty,  calamity,  chastity,  city,  comer,  courUry,  courtesy,  echo, 
envy,  fatne,  fortune,  frailty,  justice,  melancholy,  misfortune,  tntisic,  tiature, 
occasion,  patience,  peace,  plenty,  policy,  riches,  virginity,  vitiue.  Romeo, 
come  forth;  come  forth,  thou  fearfui  man:  |  Afflidion  is  enamoor'd  of 
thy  parts,  |  And  thou  art  wedded  to  calauiity.  Koui.  III3  1  VI.  572.  In 
framing  an  artist,  art  hath  thus  decreed,  |  Tu  make  sunte  good,  but  uthers 
to  fxceed;  And  you  are  her  labonr'd  schular.  Per.  Ilg  15  IX.  44.  You  see, 
sweet  maid,  wo  uiarry  a  gontler  scion  to  thc  wildest  stock,  (  And  make 
conceive  a  bark  of  baser  kind  |  By  bud  of  nobler  race:  Wint.  ^',92  111. 
454.  Tben  will  I  swear  beauty  herseif  is  black,  Son.  132,.i  IX.  358.  ■  thou 
(Romeo)  art  wedded  to  calatnity.  Rom.  IIIs  3  VI.  572.  Pure  Chastxty  is 
rifled  of  her  störe,  Lucr.  692  IX.  282.  I  wonder  now  how  yonder  city 
Stands,  |  When  we  have  here  her  basc  and  pillar  by  us.   Troll.  IV5  211 

VI.  127.  Even  tili  that  utmost  comer  of  the  west  |  Salute  thee  for  her 
king:  John  II,  29  IV.  lü.  Fourth-Cit.  You  have  descrved  uobly  of  your 
country,  and  you  have  not  deserved  nobly.  Cor.  Your  enigma?  Fourth 
Cit.  Yon  have  been  a  scourge  to  her  enemies,  and  you  have  been  a  rod 
to  her  friends;  Cor.  IIs  S5  VI.  243.  Courtesy  itself  must  convert  to  disdain, 
if  you  come  in  /ict-  prcsence.  Ado  1, 103  II.  7.  Else  would  I  tear  iiw  cave 
where  Echo  lies,  |  And  make  Jier  airy  touguc  morc  hoarse  thaii  mine, 
Rom.  II,  Ißl  VI.  5.<2.  With  fall  as  many  signs  of  deadly  hato,  |  As  lean- 
faced  Envy  in  her  loatbsome  cuvo:  Ily  fi  B  111,314  V.  201.  Whon  fame 
shall  in  our  Islands  sound  her  trump;  Troil.  III3210  VI.  94.  Who  Ls  sweet 
Fortuntfs  minion  and  lier  pride :  Henry  4  A  1, 83  IV.  275.  Frailty,  thy 
name  is  woman!  Uam.  1, 146  VII.  398.  for  Justice,  she  is  so  cmploy'd, 
11t.  1V(  39  VI.  442.  tHelancholy  is  the  nurse  of  frenzy:  Shrew  lud.  II, m 
III.  15.  And  never  dare  misfortune  cross  her  foot,  |  Unless  she  do  it  uiider 
this  excuse,  |  That  she  is  issue  to  a  falthlcss  Jew.  Merch.  11«  3.')  11.3r.<.». 
Then  musir  with  her  sllver  sound  ]  With  speedy  help  doth  lond  rodrcss. 
Rom.  IV4  138  VI.  616.  Nature  hatli  framed  stränge  lellows  in  her  time: 
Merch.  Ii  51  II.  S37.  he  married  but  his  occasion  here.  Ant.  II«  1 26  VIII.  47U. 
Patience  unmoved!  no  marvel  though  s)ie  pause:  Err.  II,  32  1. 455.  Bat 
Peace  puts  forth  lier  olivc  every  where.  Ily  4  B  IV«  87  IV.  524.  0,  let 
thosfi  cities  that  of  plenty's  cup  |  And  her  prosperities  so  largely  taste,  | 
With  their  supcrfluous  riots,  hear  these  tears!  Per.  I«  52  IX.  26.  Never 
did  base  and  rotten  policy  |  Colour  her  working  with  such  deadly  wouuds; 
Henry  4  A  I,  108  IV.  289.  For  riclies  strewed  herseif  even  in  the  streets; 
Per.  I«  23  IX.  24.  Virginity,  like  an  old  courtier,  wears  her  cap  out  uf 
fasbion;   AUI,  145  III.  136.    to  show  virtue  her  own  feature,   Harn.  III  ?" 

VII.  482. 
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Als  Feminina  erscheinen  ferner  (an  französischen  Mas- 
eulinen):  antiimn,  choice,  pardon,  report,  vessel.  The  teeming  aw^wm«,  big 
with  rieh  increase,  Son.  97«  IX.  337.  choice  . .  .  Makes  merit  her  election, 
Troil.  I3  348  VI.  38.  pardon  is  still  the  nurse  of  second  woe :  Meas.  IIi  270 
1. 345.  if  my  gossip  Report  be  an  honest  woman  of  her  word.  Merch. 
III,  6  II.  386.  Which  touching  but  my  gentle  vessel's  side  |  Would  scatter 
all  her  spices  on  the  stream,  Merch.  Ij  32  II.  336. 

§57.  Doppelgeschlechtig  sind  gebraucht:  body,  Commonwealth, 
hand,  honour,  love,  morning,  saying,  sea,  soul: 

My  soul  doth  teil  my  body  that  he  may  |  Triumph  in  love;    Son. 
1517  IX.  370.    Speak,  gentle  niece,  what  stern  ungentle  hands  |  Have  lopp'd 
and  hew'd  and  made  thy  body  bare  |  Of  her  two  branches   Tit.  II4  I G  VI. 
407.    for  they  pray  continually  to  their  saint,  the  commonivealth;  or  rather, 
not  pray  to  her,  but  prey  on  her,  for  they  ride  up  and  down  on  her  and 
make  her  their  boots.  Hy  4  A  IIi  7(J  IV.  302.    My  brother  general,  the  Com- 
monwealth, I  To  brother  born  au  household  cruelty,  |  I  make  my  quarrel 
in  particular.   Hy  0  B  IVi  94  IV.  503.    no  hand  of  blood  and  bone  |  Can 
gripe  the  sacred  handle  of  our  sceptre,  |  Unless  he  do  profane,  steal  or 
usurp.  Rieh.  2  III3  79  IV.  204.    thy  hand:  0,  let  me  kiss  |  This  princess  of 
pure  white,  this  seal  of  bliss!   Mids.  III2 143  II.  285.    where  honour  may 
be  crown'd   |  Sole  monarch   of  the  universal  earth.    Rom.  III2  93  VI.  570. 
pluck  up  drowned  honour  by  the  locks;   |  So  he  that  doth  redeem  her 
thence  might  wear  |  Without  corrival  all  her  dignities  Hy4  A  I3205  IV.  293. 
Love  is  your  master,  for   he  masters  you:    Gent.  Ij  39  1.104.    Let  Love, 
being  light,   be   drowned   if  shc   sink!   Err.  IILj  52  1. 4TC.    See   how   the 
i  morning  opes  her  golden  gates,  IIy6  11,  21  V.  291.    Füll  many  a  glorious 
I  morning  have  I  seen   |  Flatter  the  mountain-tops  with  sovereign  eye  . .  . 
;  Anon  permit  the  basest  clouds  to  ride  |  With  ugly  rack  on  his  celestial 
i  face,  I  And  from  the  forlorn  world  his  visage  hide,  Son.  33,  IX.  300.    Ros. 
1  Shall  I  come  -upon  thee  with  an  old  saying,  that  was  a  man  when  King 
I  Pepin  of  France  was  a  little  boy,  as  touching  the  hit  it?    Boy  et.  So  I 
,  may  answer  thee  with  one  as  old,  that  was  a  woman  when  Queen  Quinover 
I  of  Britain  was  a  little  wench,  as  touching  the  hit  it.   Love  IVi  112  II.  157. 
'  If  the  winds  rage,   doth   not  the  sea  wax  mad,  |  Threatening  the  welkin 
|with  his  big-swoln  face?   Tit.  IIIj  223  VL  418.     the   sea  being  smooth,   | 
I  How  many  shallow  bauble  boats  dare  sail  |  Upon  her  patient  breast,  Troil. 
;Ij34VI.  23.    within  this  wall  of  flesh   |   There  is  a  soul  counts  thee  her 
:  creditor,  John  III3  21  IV.  57.     My  brain  I'll  prove  the  female  to  my  soul,  \ 
,My  soul  the  father;  Rieh.  2  V5  6  IV.  251  (vgl.  Ljunggren  a.  a.  0.  S.  50). 

I        §  58.    Wenn  man  von  den  9  doppelgeschlechtigen  Worten 
'absieht,  so  ergiebt  sich  aus  der  vorstehenden  Zusammenstellung, 
dass  von  den  Worten  heimischen  Ursprungs  25  das  ae.  Geschlecht 
aufweisen  und  25  andere  (15  Masc.  und  10  Fem.)  dasselbe  ge- 
wechselt haben;  15  der  ersteren  erscheinen  als  Masc.  und  10  als 
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Fem.  Unter  den  G2  Worten  romanischen  Ursprungs  zeigen  35 
das  Geschlecht  des  Etymons;  von  den  übrigen  27  Worten  kommen 
22  anf  das  männliche  und  5  auf  das  weibliche  Geschlecht, 
also  auch  hier  überwiegt  das  erstere. 

§  59.  Geschlecht  der  Tiere.  Männlich:  horse  (auch 
neutr.),  courser,  dog  (auch  neutr.),  lion,  icolf,  calf,  hahoon, 
serpent,  lamh,  ßy,  cnckoo,  porptis,  whaU. 

If  I  would  seil  niy  hone  and  buy  tweuty  moe  |  Better  than  he,  why 
give  my  horse  to  Timon;  |  Ask  nothiug  givc  it  hiui,  Tun.  11,7  VII.  ;J4. 
thy  horse  Stands  belund  the  hedge :  when  thou  ueedcst  htm,  Ily  4  A  11«  67 
IV.  300.  that  it  (Jwne)  may  kuow  |  IIc  can  comniaud ,  lets  it  stralght 
feel  the  spur;  Meas.  I»  154  I.  .327.  a  courser,  whose  dclightful  stops  !  Shall 
make  the  gazer  joy  to  see  him  tread.  Per.  II,  156  IX.  3ti.  Mine  eneuiy's 
dog,  I  Though  he  had  bit  me,  Lear  IV7  86  VIII.  172.  steal  but  a  beggar's 
dxtg  I  And  givc  it  Timon,  Tim.  II,  h  VII.  34.  when  he  {lion)  sleeps  will 
she  do  what  she  list.  Tit.  IVilOl  VI.  431.  Yea,  mock  the  lion  when  he 
roars  for  prey,  Merch.  II,  30  II.  357.  Thou  set'st  the  wolf  whero  he  the 
lamb  may  get;  Lucr.  S78  IX.  240.  a  ca//"  when  he  bleats.  Ado  III3  66  II.  hi. 
a  hahoon,  could  he  speak,  Pericles  IVo  176  IX.  10b.  I  will  no  more  tnist 
him  when  he  leers  than  I  will  a  serpent  when  he  hisses:  Troil.  Vj87  VI.  1.H6. 
Sic.  The  lamb.  Men.  Ay,  to  devour  him;  Cor.  II,  7  VI.  2 IS.  thou  hast 
kill'd  him  (fly).  TiL  IIIj  66  VI.  425.  The  cvickoo  then  .  .  .  thus  siugs  he,  \ 
Cuckoo;  Love  VaSb5  11.228.  the  porptm,  how  he  bounced  Ter.  II,  24  IX. 
S2.    a  tohale-,  a'  plays  and  tumbles,   Per.  11, 35  IX.  33. 

Weiblich:  falcon,  eagle,  phoenix,  swan,  nightingale,  cony, 
bcc,  adder,  serpent  (auch  masc),  snake,  spider,  fish. 

When  my  good  falcon  made  her  flight  across  |  Thy  father's  ground. 
Wint.  IV4 17  III.  450.  tili  she  (falcon)  stoop  she  must  not  bc  full-gorged, 
Shrew  IV,  175  III.  90.  Even  as  an  empty  eagle. . .  Tires  with  her  beak  on 
feathors,  flesh  and  bone,  Ven.  55  IX.  151.  burn  the  long-li ved />/*oeni-c  in  her 
blood;  Son.  19,  IX.  291.  all  the  water  in  the  ocean  |  Can  never  turn  the 
»tcan's  black  legs  to  white,  |  Although  she  lave  theui  hourly  in  the  flood.  Tit 
IVj  101  VI.  437.  SÄ«  {nightittgak),  poor  bird,  as  all  forlorn,  |  Lean'd  her  breast 
up-tiU  a  thom,  Pilgr.  XXI»  IX.  413.  Äs  the  cony  that  you  see  dwell  whi-re 
she  is  kindled.  As  IIIj  317  II.  513.  when  the  bee  doth  leave  her  comb  IV«  79 
IV.  523.  Even  as  an  adder  when  she  doth  unroll  |  To  do  some  fatal  e.\ecution? 
Tit.  IIa  35  VI.  393.  Who  'scapes  the  lurking  serpent's  mortui  stlug?  |  Not 
he  that  sets  his  foot  upon  her  back.  Hy  6  IIj  15  V.  299.  We  liavo  scolch'd 
the  $nake,  not  killed  it:  |  SAe'll  close  and  be  herseif,  whilst  our  poor 
malice  |  Remains  in  danger  of  her  former  tooth.  Mach.  III«  13  Vll.  S13. 
there  the  snake  thro^s  her  enamell'd  skin,  Mid.  11,  255  II.  263.  tho  smallest 
thread  |  That  ever  spider  twisted  from  her  womb  John  IV3  127  IV.  90. 
The  pleasant'st  angling  is  to  see  the  fish  |  Cut  with  her  golden  uars  the 
sUver  streun,  Ado  III,  26  IL  44. 
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§60.  Das  natürliche  Geschlecht  kann  durch  Com- 
position  mit  einem  dieses  kennzeichnenden  Wort  aus- 
gedrückt werden:  she-hear,  hitch-wolf,  dog-fox,  fUly-foal, 
cocli-pigeon,  hull-calf,  boar-pig,  male-child,  maid-child. 

Pluck  fhe  young  suckiag  cxibs  from  the  she-hear,  Merch.  IIi  29  II.  357. 
she-beggar  Tim.  IV3  272  VII.  96.  Ebenso  she-angel,  she-foxes,  she-lamh,  she 
Mercury,  she-knight  errant,  she-wolf,  s.  A.  Schmidt  unter  she  S.  1045. 
Thou  hitch-tvolf's  son,  Troil.  IIilO  VI.  40.  that  same  dog-fox,  Ulysses, 
Troil.  V4  ]  0  VI.  1 53.  &  ßly-foal  Mid.  IIi46  II.  255  (= 'female  colt').  I 
will  be  more  jealous  of  thee  than  a  Barbary  cock-pigeon  over  his  hen, 
As  IV,  i  34  II.  533.  hull-calf  Hy  4  A  II4  252  IV.  325.  Thou  whoreson  little 
tidy  Bartholomew  boar-pig,  Hy4BIl4  221  IV.  473.  ä  man-child  Cor.  I3I5 
VI.  194.    A  maid-child  call'd  Marina;  Per.  V3  6  IX.  129. 

§  61.    Eigennamen  (Länder,  Städte,  Flüsse  etc.). 

a)  this  dear  dear  land,  \  Dear  for  her  reputation  through  the  world 
. .  .  That  England,  that  was  wont  to  conquer  others,  |  Hath  made  a  shame- 
ful  conquest  of  itself  Kich.  2  11,  57  IV.  159. 160  (charakteristisch  ist  hier 
der  Wechsel  des  Geschlechts).  This  England  never  did,  nor  never  shall,  | 
Lie  at  the  proud  foot  of  a  conqueror,  |  But  when  it  first  did  help  to 
wonnd  itself.  John  V7  112  IV.  114.  you,  the  liver,  heart,  and  brain  of 
Britain,  \  By  whom  I  grant  she  lives.  Cymb.  V5  14  VIII.  739.  Teil  |  Kent 
from  me,  she  hath  lost  her  best  man,  Hy  6  B  IVjo  71  V.  240.  see  the  pining 
malady  of  France ;  |  Behold  the  wounds  . . .  Which  thou  thyself  hast  given 
her  wofal  breast.  Hy  6  A  III3  49  V.  67.  I  love  France  so  well  that  I  will 
not  part  with  a  village  of  it;  Hy  5  Va  172  IV.  702.  all  the  swords  |  In  Italy, 
and  her  confederate  arms,  |  Could  not  have  made  this  peace.  Cor.  V3  207 
VI.  338. 

b)  How-  London  doth  pour  out  her  Citizens !  Hy  5  V  Prol.  24  IV.  690. 
When  could  they  say  tili  now  that  talk'd  of  Borne  |  That  her  wide  walla 
encompass'd  but  one  man?  |  Now  is  it  Rome  indeed,  and  room  enough,  | 
When  there  is  in  it  but  one  only  man.  Caes.  I2 154  VII.  151  (charakte- 
ristischer Wechsel  des  Geschlechts).  I  wonder  now  how  yonder  city 
(Troy)  Stands,  |  When  we  have  here  her  base  and  pillar  by  us.  Troil.  IV5 
211  VI.  127.  Scare  Troy  out  of  itself.  Troil.  V,«  21  VI.  164.  I  will  not 
leave  the  half-achieved  Harfleur  |  Till  in  her  ashes  she  lie  buried.  Hy  5 
UI3  8  IV.  625.    Ronen  hangs  her  head  for  grief  Hy  6  111^  124  V.  64. 

c)  Hot.  And  here  the  smug  and  silver  Trent  shall  run  |  In  a  new 
Channel,  fair  and  evenly;  |  It  shall  not  wind  with  such  a  deep  indent  ... 
Mort.  Yea,  but  |  Mark  how  he  bears  his  course,  Hy4  A 111, 102  IV.  341, 
Tiber  trembled  underneath  her  banks   Caes.  Ii46  VII.  143. 

d)  Rush  on  his  host,  as  doth  the  melted  snow  |  Upon  the  Valleys, 
whose  low  vassal  seat  |  The  Alps  doth  spit  and  void  his  rheum  upon; 
Hy  5  III5  50  IV.  632. 
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e)  Wben  proud-picd  April,  dress'd  in  all  his  trim,  |  Hath  put  a 
spirit  uf  youth  in  cvcry  thing,  |  That  heavy  Saturn  langh'd  and  leap'd 
with  him.    Son.  98i  IX.  338. 

f)  Hei.  you  must  needs  be  bora  nnder  Man.  Par.  When  lie  was 
predominant.  All.  I,  183  III.  137.  yonder  Vcnit»  in  her  glimmering  sphcre. 
Mid.  III26I  II.  2S1.  add  more  coals  to  Cancer  when  hc  burus  |  With 
entertaining  great  Hyperion.   Troil.  II3 191  VI.  63. 


Das  Adjectiv. 

Steigerung. 

§  62.  Die  Sprache  Sh/s  teilt  mit  der  heatigen  Volks- 
sprache eine  weitgehende  Freiheit  in  der  Steigerung  der  Ad- 
jectiva  (E.  St.  XII.  230).  Nach  germanischem  Princip 
werden  comparirt  Adjeetive  von  zwei  gesprochenen 
Silben,  auch  wenn  sie  nicht  endungsbetont  sind  {}>i  ,■ 
fecter,  properer,  per fedcst,  disitiaV  st),  ferner  Adjectivo  mit  dni 
(und  mehr)  lauten  Silben  {unhopcfullest)  und  adjectivisch 
gebrauchte  Participien  {curster,  cursedüst,  damnedest,  lying< 
In  der  germanischen  Comparationsweise  von  narrotv,  plcimun, 
handsomc,  cruel,  bitter,  clever,  tender,  stupid,  die  in  dem  Ikmi- 
tigen  Englisch  nicht  ungewöhnlich  ist  {narrower,  plcasan' 
handsomest),  zeigt  sich  noch  ein  Stttck  der  Freiheit  der  Ultcrca 
Sprache;  s.  I.  Schmidt,  Gram.  S.  134  und  J.  Klapperich,  Die 
Steigerung  des  Adjectivs  im  Nenenglischen,  E.  St.  B.  17  S.  225 
bis  229. 

a)  a  perfecta-  giber  Cor.  II|  76  VI.  220.  if  he  were  honetter  All  HU 
76  III.  202.  a  properer  man  AsIIIsSl  11.524.  Nothing  certainer  Ado 
V«62  II.  101.  tbe  wiser,  the  xcayxcarder:  As  IV,  144  11.533.  His  tciul 
cheek  V6n.3.i3  IX.  164.  horrider  Cymb.  IV,  332  VIII.  712.  the  perfV, 
report  Mach.  1^2  VII.  274.  In  /ionM/<«<  defenco.  AIlIIIs"!  111.  2n2.  the 
dismaVat  object  Tit  IIa  204  VI.  401.  the  dolefuliat  ditty,  Pilgr.  (XX!),, 
IX.  413.  heedfull'st  reservation  All  1,2 J6  III.  153.  the  fearfxdCü  tiiue 
Rieh.  3  III«  106  V.  498.  the  faithfuWst  offerings  Tw.  V.  108  III.  358.  the 
gaUant'at  dames  of  Rome,  Tit  I,  317  VI.  375.  The  best  and  wholcaomest 
spirits  of  the  night  Maas.  IV,  68  1. 304.  the  tcicked'st  caitifi*  Mens  V,  53 
I.  412.    The  secret'st  man  of  blood.  Mach.  III«  126  VII.  325. 

h)  [ouQ' untcorthier  Merch.  II,  37  11.857].  the  sovereigti'st  thinf;  Hy4 
A I,  67  IV.  287.  violentest  Cor.  IV«  74  VI.  311.  The  reveren^st  Uiroat  Tim. 
Vi  180  VII.  118.  the  most  comparative,  rascaUiest,  sweet  young  prince. 
Hy  4  A 1, 78  IV.  279.    the  unpleasant'st  words  Merch.  III,  253  II.  402.    my 
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unworthiest  band  Rom.  IgGl  VI.  518  (Synizese  bei  93  Proc.  derartiger  Fälle, 
s.  König,  S.  45).    the  unhopefullest  husband   II2  341  II.  31. 

c)  Adjectivisch  gebrauchte  Participien:  Curster  tban  she?  ShrewIIIa 
1 50  III.  68.  How  tarne  . . .  A  meacock  wretch  can  make  the  curstest  shrew 
Shrew  II  304  III.  52  (curst  =  ''shreivish,  ivaspish\  s.  A.  Schmidt  S.  270). 
my  staider  senses  Cymb.  III4  10  VIII.  669  (staid  =  '^calm').  cursed'st  among 
men.  jAlerch.  IIi46  II.  358  (wenn  zweisilbig  wie  hier,  hat  cursed  immer  die 
Bedeutung  '^hateful,  abomindble\  A.Schmidt  S.  27ü).  The  damned'st  body 
Meas.  Uli  97  1.369  (damned  —  ''hateful').  the  lyingest  knave  Shrew  Ind. 
IL  22  III.  10  {lying  =  "^mendacious').  The  daring'st  counsel  Hy  8  II4215 
V.  667. 

Anmerkung  1.  Bei  der  Vergleichnng  von  zwei  verschiedenartigen 
Qualitäten  desselben  Dinges  ist  die  Comparativform  auf  -er  jetzt  nicht 
mehr  üblich,  your  Company  is  fairer  than  honest.  Meas.  IV3 169  I.  406. 
Dagegen:  Your  son-in-law  is  far  more /air  than  black.  Oth.  I3290  VIII.  249. 

Anmerkung  2.  Entsprechend  lateinischem  Sprachgebrauch  fand 
der  Comparativ  auf  -er  früher  auch  Verwendung,  um  einen  Grad  zu  be- 
zeichnen, der  über  das  durch  die  jeweiligen  Umstände  gegebene  oder  zu 
erwartende  Mass  hinausgeht:  fairer  =  too  fair.  Which,  howsoever  rüde 
exteriorly,  |  Is  yet  the  cover  of  a  fairer  mind  |  Than  to  be  butcher  of  an 
innocent  child.  John  IV2  257  IV.  84  (=  "a  mind  too  fair  to  be").  I  am 
richer  than  to  hang  by  the  walls,   Cymb.  III^  50  VIII.  671  (=  too  rieh  to). 

Anmerkung  3.  Der  Gebrauch  des  Superlativs  bei  Vergleichnng 
von  nur  zwei  Gegenständen  (Personen)  oder  Qualitäten  wurde  in  der 
älteren  Sprache  nicht  beanstandet,  jetzt  gilt  der  Comparativ  als  die  kor- 
rektere Form  (vgl.  Abbott  §  10,  C.P.Mason,  Engl.  Gram.  §112  S.  44). 
not  to  bestow  my  youngest  daughter  |  Before  I  have  a  husband  for  the 
eider:  Shrew  Ii50  III.  18.  To  prove  whose  blood  is  reddest,  his  or  mine. 
Merch.  II,  7  II.  356.  Here  are  two  young  men  .  . .  the  eldest  possessing  the 
most  amiable  character .  .  .the  youngest,  the  most  dissipated  and  extra- 
vagant young  fellow  in  the  kingdom,  Sheridan,  Sc.  f.  Sc.  Ii  S.  304.  Dagegen: 
Neither  his  daughter,  if  we  judge  by  manners;  |  But  yet,  indeed,  the  taUer 
is  his  daughter:  AsIziSl  11.471. 

Anmerkung  4.  Der  Superlativ  auf  -est  dient  nach  latein.  Vorbild 
auch  zum  Ausdruck  eines  sehr  hohen  Grades.  On,  on,  you  noblest  English, 
Hy5  Uli  17  IV.  618.  A  little  ere  the  mightiest  Julius  feil,  Ham.  Ii  114 
VII.  387. 


§  63.  Bei  der  entschiedenen  Vorliebe  Sh.'s  flir  die  ger- 
manische Steigerungsweise  muss  es  auffallen,  dass  einsilbige 
Worte  so  häufig  durch  more,  most  comparirt  werden 
{more  proud,  more  sweet),  ohne  dass  immer  ein  besonderer  Grund 
hierfür  ersichtlich  wäre.  Diese  Fälle  gehören  jedoch  meist 
der  gebundenen  Rede  an;  das  Metrum  erfordert  die  romanische 
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Form.  Wenn  man  von  der  doppelten  Comparation  absieht  (s. 
§  64)  und  das  in  Abzug  bringt,  was  auf  Rechnung  des  Be- 
dürfnisses nach  Formparallelismus  kommt  {more  giddy,  s.  die 
Belege  unter  b),  so  stimmt  z.  B.  der  Gebrauch  der  romanischen 
Steigerungsformen  in  der  Prosa  von  As  und  Tw.  mit  dem  der 
beutigen  Sprache  Uberein. 

a)  Im  Vers:  I  am  more  proud  to  be  Sir  Rowland's  son,  As  I22H  II. 
469.  Hath  not  cid  custom  made  this  life  more  sweet  \  Than  that  of  painted 
pomp?  Are  not  these  woods  |  More  free  from  peril  than  the  envious 
court?  As  II|  2  II.  477.  (I)  wish  . . .  My  Furtunes  were  more  able  to  relieve 
her;  As  II«  72  11.487.  She  will  attend  it  better  in  thy  youth  |  Than  in  a 
nuncio's  of  more  grave  aspect.  Tw.  I«  27  III.  278.  Teil  her,  my  love,  more 
noble  than  the  world,  |  Prizes  not  qnantity  of  dirty  lands ;  Tw.Il4S(t  III.  .106. 
my  desire,  |  More  sharp  than  filed  steel,  did  spur  me  forth;  Tw.  III34  111.320. 
With  the  most  noble  bottom  of  our  fleet,  Tw.V,  51  III.  856. 

In  Prosa:  it  strikes  a  man  more  dead  than  a  great  reckoniiif;  As  IIl, 
11  11.516.  It  is  the  more  like  to  be  feigned:  Tw  I»  183  III.  286.  Weitere 
Fälle  romanischer  Steigenmgsweise  von  einsilbigen  Worten  finden  sich  in 
den  Prosapartieen  von  As  und  Tw.  nicht,  vgl.  dagegen  oben  die  Fälle 
im  Vers. 

b)  Zwei-  und  mehrsilbige  Worte:  a  more  equal  enterprisc  As  U  159 
II.  467.  a  more  modest  working  As  L^  181  II.  468.  the  most  capriciotis  poct, 
AsIII|5  11.516.  the  truest  poetry  is  the  most  feigning;  AsIIIsKi  11.516. 
80  is  the  forehead  of  a  married  man  more  honourablc  than  the  bare  bruw 
of  a  bachelor;  As  III3  53  11.518..  I  will  be  more  Jealotis  of  thee  than  a 
Barbary  cock-plgoon  over  his  hen,  more  clamorom  than  a  parrot  against  rain, 
more  new-fangled  than  an  apc,  more  giddy  in  my  dcsiros  than  a  monkey: 
As  IV,  131  11.533  (Parallelismus!).  I  will  think  you  i\i<ä  most  pathcticcd 
break-promise ,  and  the  most  hoUotc  lover,  and  the  most  untvorthy  of 
her  yon  call  Rosalind,  As  IV,  171  II.  534.  the  most  modest  terms;  Tw. 
IV,  31  111.349. 

§64.  Mehrfache  Comparation  ist  eine  gewöhnliche 
Erscheinung  in  der  Sprache  Sh.'s,  die  in  der  Prosa  und  im 
Vers  vorkommt.  Im  18.  Jahrhundert  ist  sie  in  der  Literär- 
sprache  verpönt;  Rowe  und  Pope  sind  bestrebt  dieselbe  zu 
beseitigen.  In  der  heutigen  Vulgärsprache  ist  die  doppelte 
Steigerung  so  häufig,  dass  sie  den  Zweck  nachdrücklicher 
Hervoriiebung,  dem  sie  ursprünglich  wol  diente,  weder  haben 
kann  noch  tatsächlich  hat  (s.  E.St.  XII.  230  f.). 

for  the  more  better  assurance,  Mld.  HI,  18  11.271  (Rowe  ed.  2  [1714J: 
the  better),  nor  that  I  am  more  better  |  Than  Prospero,  Temp.  I»  19  1.7 
(Rowe  ed.  2:  I  am  more  or  better).  TU  give  my  reasons,  |  More  tcorthier 
than   their  voices.    Cor.  III,  120  VI.  258  {tcorthier  ¥,,  tc  ort  hie  l\,  worthy 
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F3  F4).  A  more  sounder  instance,  come.  As  III2  54  II.  503  (soimder  Pope). 
Dispose  of  her  |  To  some  more  fitter  place,  Meas.  II2 1 7  I.  346  (fitting  Pope). 
The  Duke  of  Milan  |  And  his  more  braver  daughter  Temp.  I2  438  I.  27. 
No:  as  a  walled  town  is  more  ivorthier  (Pope  lässt  more  aus)  than  a 
village,  so  is  the  forehead  of  a  married  man  more  honourable  than  the 
bare  brow  of  a  bachelor;  and  by  how  much  defence  is  better  than  no 
skill,  by  so  much  is  a  hörn  more  precious  than  to  want.  AsIIIsSl  11.518. 
it  hath  been  the  longest  night  |  That  e'er  I  watch'd,  and  the  most  heaviest. 
Gent.  IV2 135  1. 169  (heavy  one  Pope).  This  was  the  most  unkindest  cut 
of  all;  Caes.  III2 183  VII.  209  (This,  this,  ivas  the  unkindest  cut  Pope).  To 
take  the  basest  and  most  poorest  shape  Lear  II3  7  VIII.  74  (the  poorest 
Pope).  Most  best,  most  dearest,  Lear  I,  216  VIII.  17  (2'he  best,  the  dearest  Ff.). 

Anmerkung  1.  Eine  doppelte  Comparativbildung  liegt  in  der  Form 
tvorser  vor  (ae.  wiersa,  me.  ivurse) ;  sie  erscheint  auch  in  nachshakespeare- 
scher  Zeit  noch  in  der  Schriftsprache,  lebt  heute  aber  nur  in  den  Dia- 
lekten weiter  (E.  St.  XII  S.  231).  Vgl.  ne.  lesser  zu  ae.  Icbssa.  What 
worser  place  can  I  beg  in  your  love,  Mid.  IIi  20S  11.261.  Our  worser 
Genius  Temp.  IV,  27  L  69.  The  worser  spirit  Son.  1444  IX.  365.  the 
worser  sense  Lucr.  249  IX.  215.  The  ivorser  welcome:  Oth.  Ii96  VIII.  221 
(Qq  worse).  were  my  State  far  ivorser  than  it  is  Shrew  I2  89  III.  30.  that 
worser  condition  H.  More,  Antid.  Ath.  11,2  S.  147. 

Anmerkung  2.  Auch  Begriflfe,  die  an  sich  schon  superlativisch 
sind,  können  die  Endung  -(e)st  annehmen:  extremest,  chiefest.  on  the 
extremest  verge  of  the  swift  brook,  As  II,  42  II.  479.  your  chiefest  thoughts 
Merch.  II8  43  11.380.  Some  of  the  chiefest  princes  of  the  Goths:  Tit.  V» 
125  VL  464. 

§65.    Near  findet   sich  bei  Sh.  noch  als  alte  Comparativform 

(aus  ae.  Comp,   des  Adverbs  near  [Comp,  des  Adjectivs  nearra]  zu  neah 

'nah'),  wenngleich  nearcr  die  weit  häufigere  Form  ist,  s.  A.  Schmidt  S.  761. 

Der  zugehörige  Positiv  nigh  (aus  ae.  neah,  neh),  jetzt  dialektisch  ausser  in 

well  nigh,  ist  ihm  noch  ganz  geläufig  in  adverbieller  und  präpositionaler 

Verwendung.  Nigh  hat  in  der  Schriftsprache  Ersatz  gefunden  durch  near,  das 

unter  dem  Einfluss  von  here,  there,  far  die  Funktionen  eines  Positivs  annahm 

(Sweet,  N.  E.  Gr.  §  1048),  nachdem  die  neuen  Steigerungsformen  nearer, 

nearest  geschaffen  waren.    Das  Nebeneinanderbestehen  von  next  (ae.  niehst) 

und  nearest  führte  zu  einer  Bedentungsdiflferenzining,  deren  Resultat  war, 

dass  letzteres  wesentlich  lokale  Bedeutung  annahm,  während  7iext  zeitliche 

Nähe,  Abfolge  in  einer  Reihe  ausdrückte.    Bei  Sh.  heisst  the  next  auch 

noch  'der  räumlich  nächste'.    Please  you,  therefore,  draw  nigh,  Tit.  V3  24 

;  VI.  469.    Which  is  too  nigh  your  person.  Mach.  IV2  71  VII.  342.  —  Weep 

i  thou  for  me  in  France,  I  for  thee  here;  |  Better  far  off  than  near,  be  ne'er 

,  the  near.  Rieh.  2  V,  87  IV.  236.    Then  to  the  tower  I  drewe  nere  and  nere, 

'  Xt.  Hawes,  Past.  Pleas.  S.  15.  —  home,  home,  the  next  (=  nearest)  way. 

Wint.  III3II8III.  441. 

§  66.  Die  Bedeutungsdifferenzirung  zwischen  latter  —  later  und 
latest  —  last    ist   bei  Shakespeare  noch   nicht    durchgeführt.     Latter 
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(ae.  Itttra),  latest  (ae.  latost)  mnd  die  regelmässigen  Steigerungsformen  zu 
ae.  liBt  'langsam,  spät'.  Wahrscheinlich  durch  die  Gegenüberstellung  von 
fortner  und  latter,  dann  durch  die  häufige  Verbindung  von  first  und  Uist 
(frotn  fimt  to  last)  nahmen  lattcr  und  last  die  moderne  Bedeutung  aus- 
schliesslich an.  Die  direkt  an  late  'spät'  (ae.  adv.  late)  anknüpfenden 
Steigeruugsformen  later,  latest  nahmen  die  vacant  gewordenen  Positionen 
der  ersteren  ein.  Ausserdem  war  der  Uebergang  von  der  Bedeutung  'der 
späteste,  zeitlieh  letzte'  zu  'der  letzte'  überhaupt  sehr  naheliegend.  Hieraus 
ergab  sich  dann  weiter  eine  Berührung  mit  least  'der  an  Ilang,  Grad, 
Werth,  Grösse  letzte'.  Unter  dem  Einfluss  von  first,  least  mag  sich  auch 
die  nicht  organische  Contraktion  von  latest  zu  last  (lattst  bei  Ornn)  voll- 
zogen haben  (vgl.  Sweet,  N.  E.  Gr.  §1044).  Für  die  Sprache  Sh.'s  sind 
folgende  charakteristische  Formen  zu  merken:  latest  'der  letzte'  (nach 
A.  Schmidt  8.  629  immer  =  last),  later  'später,  der  spätere';  last  'der 
letzte',  latter  '  der  letztere,  letzte '. 

We  must  not  think  the  Tnrk  is  so  unskilfal  |  To  leave  that  latest 
(=  'last*)  which  concems  him  first,   Oth.  I,  2b  VIII.  234.    let  Andronicus 
Make  this  his  latest  (='last')  farewell  to  their  souls.   Tit.  1, 14S  VI.  in 
Their  latest  (=  'last')  refuge  |  Was  to  send  him;   Cor.  Vj  II  VI.  321».    '11 
latest  breath...Was  deep-sworn  faith,    John  111,230  IV.  50   (=  'last 
Nestor  shall  apply  |  Thy  latest  words.    Troil.  I3  ;»2  VI.  23  (=  'last').  —  1 
take  't,  'tis  later,   Mach.  II,  3  VII.  2*55.    Therefore  thy  later  vows  againat 
thy  first  I  Is  in  thyself  rebellion  to  thyself ;   John  III,  288  IV.  53  {later  F, 
F.,,  latter  FsF«;  'dein  spät«rer  Eid ').  —  To  the  last  gtLsp,  AsII^'O  II.  4S3. 
Direct  mine  arms  I  may  embrace  his  neck,  |  And  in  his  bosoni  spend  niy 
latter  (=  last)  gasp:    Henry  6  AIIs38  V.  46  (later  F«,   latest  Pope).     And 
in  devotlon  spend  my  latter  days,    Hy  6  C IV«  43  V.  360.    or  find  both,  j  ,. 
Or  bring  your  latter  bazard  back  again,  Merch.  1,150  IL  341.  M 

§67.  Wie  near,  so  figurirt  auch  gelegentlich  noch  far  (aus  me. 
Compar.  farre,  ferre  zu  ae.  /cor 'weit')  als  alter  Comparativ  bei  Sh. 
Die  Form  entbehrte  der  charakteristischen  Comparativgestalt  und  konnte 
so  nnter  dem  Einfluss  von  hcre,  there  sich  zu  einem  Positiv  entwickeln. 
Als  neuer  Comparadv  trat  nunmehr  further  auf  (aus  ae.  furthra  zu  Adverb 
fore  'vor'),  zu  welchem  der  Superlativ  furthest  trat  (an  Stelle  de» 
alten  Superlativs  me.  (erregt,  ae.  fierrest).  Auf  diese  Weise  ergab  sich  im 
Neuenglischen  die  Reihe  far,  further.,  furthest  und  dadurch,  dass  der 
Vokal  des  Positivs  auf  die  gesteigerten  Formen  übertragen  wurde,  resul» 
tirten  die  Neubildungen  farther,  farthest,  die  jetzt  vornehmlich  lokale 
Bedeutung  haben  (vgl.  Sweet,  N.  E.  Gr.  g  1047).  Not  hold  thee  of  our 
blood,  no,  not  onr  kin,  |  Far  than  Deicalion  off:  Wint.  IV,  428  111.468 
{farre  F,  F,  F,,  far  F«).  Farther,  farthest  und  further,  furthest  (die  beiden 
letzteren  auch  in  lokaler  Bedeutung)  sind  bei  Sh.  belegt,  s.  A.  Schmidt, 
S.  40U,  462,  463. 

§  68.  Entsprechend  der  ursprünglichen  Bedeutung  von  mtich  (ae. 
tnycel,  me.  muche{l)  'gross')  kommen  die  Steigerungsformen  tnorc,  mo$t 
bei  Shakespeare  noch  in   dem   Sinne   von  '(der)  grössere,  grösste'  vor. 
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Der  dem  Schottischen  und  nordenglischen  Dialekten  geläufige  Positiv 
mickle  (Mätzner,  Gram.^  I.  295) ,  dem  als  südliche  Form  me.  muche(l),  ne. 
much  entspricht,  begegnet  auch  noch  in  der  Bedeutung '^ gross ,  viel'  bei 
Sh.  (0  Mal).  Mo{e)  (ae.  md,  Adv.  zu  mdra)  kommt  bei  Sh.  nur  als  Zahl- 
begriff in  Beziehung  auf  Plurale  vor;  die  Ff  ersetzen  die  Form  zum  Teil 
schon  durch  mort,  welch  letzterem  es  später  in  der  nicht  poetischen 
Schriftsprache  ganz  erlegen  ist. 

in  duty  bend  thy  knee  to  me,  |  That  bows  unto  the  grave  with 
mickle  age.  Hy  6  Vi  1 74  V.  249.  The  one  ne'er  got  me  credit,  the  other 
mickle  blame.  Err.  Uli  ^5  I.  470.  —  What  need'st  thou  wound  with  cunning 
when  thy  might  |  Is  more  than  my  o'er-press'd  defence  can  bide?  Son. 
139«  IX.  362.  Why  should  their  liberty  than  ours  be  morel  Err.  II,  10  I. 
454.  And  more  and  less  do  flock  to  foUow  him  •  Hy  4  B  Ii  209  IV.  430 
(Hoch  und  Niedrig).  God's  wrong  is  most  of  all.  Rieh.  3  IV4  377  V.  553. 
Thongh  in  this  place  most  master  (d.  h.  der  König)  wear  no  breeches, 
Hy6  B  I3 144  V.  143.  —  What,  hath  the  firmament  moe  suns  than  one? 
Tit.  V3I7  VI.  469  (moe  Qq,  more  Ff ).  Send  out  moe  horses,  Macb.  V3  35 
VII.  362  (ntoe  Fj  F2,  more  F3  F4).  many  thousands  moe  Wint.  I^  8  III.  379 
{more  Rowe). 

§  69.  Von  mehreren  auf  einander  folgenden  Comparativen  oder 
Superlativen  nimmt  bisweilen  nur  der  erste  derselben  die  Steigerungs- 
form an.  Diana's  lip  |  Is  not  more  smooth  and  rubiouH;  Tw.  I4  30  III.  278. 
Our  fancies  are  more  giddy  and  unfirm  . .  .  Than  women's  are.  Tw.  II4  32 
III.  304.    the  most  skilful,  bloody  and  fatal  opposite  Tw.  III4  254  III.  338. 

§  70.  Die  moderne  Scheidung  im  Gebrauch  der  Comparativformen 
eider,  eldest  (aus  ae.  eldra,  eldest  zu  ald)  und  older,  oldest  findet  sich  bei 
Sh.  wol  angebahnt,  aber  noch  nicht  erreicht;  die  umgelauteten  Formen 
begegnen  noch  an  Stelle  der  nmlautslosen.  I  said,  an  eider  soldier,  not 
a  better:  Caes.  IV3  56  VII.  222.  How  much  more  eider  art  thou  than  thy 
looks!  Merch.  IV,  246  11.424.  Ere  a  fort-night  make  me  eider,  |  I'U  send 
some  packing  that  yet  think  not  on  it.  Rieh.  3  III2  62  V.  487  {eider  Qq, 
older  Ff).  Behold  divineness  |  No  eider  than  a  boy !  Cymb.  Ille  44  VIII. 
688.    My  youngest  boy,  and  yet  my  eldest  care,   Err.  I^  125  1.448. 

§  71.  Je  ein  Mal  sind  belegt  die  Formen  alderliefest,  littlest  (noch 
dialektisch,  s.  E.  St.  XII.  231)  und  ratherest.  Die  letztere  Form  ist  eine 
scherzhafte  Bildung,  die  (von  Holo fernes  gebraucht)  auf  eine  komische 
Wirkung  abzielt,  miue  aMeWie/esi  sovereign,  Hy  G  BIi28  V.  124.  Where 
love  is  great,  the  littlest  doubts  are  fear,  Ham.  111^166  VII.  491.  un- 
trained,  or,  rather,  unlettered,  or,  ratherest,  unconfirmed  fashion  Love 
IV2I6II.  160. 

§  72.  Nach  more,  less  in  Verbindung  mit  einer  Negation  steht  früher 
häufig  but,  während  in  der  modernen  Sprache  gewöhnlich  than  folgt. 
Die  ursprüngliche  Bedeutung  von  but  ist  exce.pt  (s.  die  Conjunktion). 
These  poor  informal  women  are  no  more  \  But  instruments  of  some  more 
mightier  member  Meas.  V.  234  1.420.  Thou  knOw'st  no  less  but  all;  Tw. 
1*12  111.278. 
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Substaiitivimng. 

§73,  Die  Grenzen,  innerhalb  deren  die  Substantivirung 
des  Adjectivs  möglich  ist,  sind  in  Sh.'s  Zeit  noch  wesentlich 
weitere  als  in  der  modernen  Sprache.  Mit  der  Verstunimung 
des  auslaut.  e  im  15.  Jahrh.  war,  von  erstarrten  Casusformen 
abgesehen,  der  letzte  flexivische  Rest  der  alten  Adjeetivdekli- 
nation  geschwunden.  The  good  konnte  von  jetzt  ab  nicht  nur 
'der  Gute,  die  Gute'  und  'das  Gute'  bedeuten,  sondern  auch 
'die  Guten'  (me.  the  gode).  Differentialformen  waren  also  noth- 
wendig  geworden;  dieselben  exi stiren  auch  längst  schon  in 
Sh.'s  Zeit  [the  good  man,  the  good  one),  sie  werden  nur  nicht 
conseqnent  angewendet  und  sind  in  ihren  Funktionen  noch  nicht 
voll  entwickelt.  Das  von  dem  Artikel  begleitete  Adjectiv  ohne 
Zusatz  ist  in  persönlicher  Verwendung  fUr  den  Sing,  bereits 
selten  geworden  {the  good,  the  feehle),  ohne  Artikel  erscheint  es 
dagegen  besonders  häufig  im  Vokativ.  Im  PI.  dagegen  findet  es 
sich  zur  Bezeichnung  einer  ganzen  Gattung  von  Personen  weit 
häufiger  {the  good,  the  u'ise)\  manche  der  früher  in  Gebrauch 
gewesenen  Pluralformen  sind  indessen  mittlerweile  wieder  ver- 
altet {the  common,  the  noble,  the  stibject).  Der  entsprechende  Sing, 
wird  durch  den  Zusatz  von  man,  woman  gebildet;  der  Plural 
the  good  steht  also  dem  Sing,  the  (a)  good  man,  the  (a)  good 
wotnan  gegenüber.  Auch  die  gesteigerten  Formen  der  Adjcctiva 
und  die  Part,  der  Vergangenheit  sind  der  Substant.  fähig,  ohne 
dass  ihnen  ein  besonderes  Wort  zugefügt  wird  oder  sie  ein 
Flexionszeichen  annehmen.  Ohne  Artikel  hat  sich  das  substant. 
Personaladjectiv  in  stehenden  Wendungen  erhalten:  young  and 
old,  rieh  and  poor,  high  and  low;  s.  zu  diesem  Kapitel  E.  Gerber. 
Sahst,  d.  Adjectivs,  Diss.  Göttingen  1895. 

a)  SubBtantivischc  Persi>naladjective  im  Sin^^ilar:  Unwilliug  to  outlive 
the  good  that  dld  it;  HySlV,  6o  V.  707.  'Tis  not  enough  to  help  the 
feeble  up,  |  Bat  to  snpport  him  after.  Tim.  1, 110  VII.  9.  his  oppoaite  (= 
'adveisary'),  the  yonth,  beare  in  his  visage  no  great  presage  of  cruelty. 
Tw.  III,  60  III.  ;i25.  Edmund  the  base  |  Shall  top  the  legitünate.  Learl, 
19  VIII.  2.').  a  contaminated  s^tii«  Ado  II3  22  II.  :<2  (als  Substantiv  früher 
gelKufig;  vgl.  nc.  an  tinfortunate).  What  the  declined  is,  |  He  »hall  %s 
Boon  read  in  the  eyes  of  others  |  As  feel  in  his  own  fall:  Troil.  111,76 
VI.  87.  I  am  the  tumed  forth,  Tit.  V,  109  VI.  473.  the  hold  and  coward,  | 
The  ioi$e  and  fool,  the  artist  and  unread,  |  The  hard  and  sufl,  scom  all 
affined  and  kin:   Troü.1,23  VI.  23.    The  younger  rises  when  the  old  doth 
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fall.  LearIIl3  25  VIII.  104.  WMles  they  behold  a  greater  ihan  theinselves, 
Caes.  Ijj  209  VII.  153.  Dio.  I'U  be  your  fool  no  more.  Tro.  Thy  better 
must.  Troll.  V^  33  VI.  13S.  let  still  the  woman  takc  |  An  eider  thau  lier- 
self;  Tw.  II4  28  III.  304.     Vgl.  A.  Schmidt  S.  1415. 

Im  Vokativ:  at  my  suit,  stveet,  pardon  wliat  is  past.  Titli  431  VI.  3S0. 
Gentle,  bear  me:  Ant.  IV1547  VIII.  557  (vgl.  ne.  dear).  ay  me,  unhappy; 
Hy  6  BIII2  70  V.  191.  What  hast  thou  done,  unnatural  and  unkind?  Tit. 
V348VI.  470.  How  now,  my  headstrongl  Korn.  IV2  16  VI.  603.  let  it 
please  both,   |  Thou  great,  and  tvise,  to  hear  Ulysses  speak.   Troil.  I368 

VI.  25.  Fairer  than  tongue  can  name  thee,  Rieh.  3  I.^  81  V.  410.  Shaking 
the  bloody  fingers  of  thy  foes,  |  Most  noblel  in  the  presence  of  thy  corse? 
Caes.  Uli  199  VII.  197. 

b)  Substantivirte  Personaladjective  im  Plural:'  all  the  virtues  that 
attend  the  good,  Hy  8  V5  27  V.  738.  offering  their  owu  lives  in  their  young's 
defence?  Hy  6  C  11.^  32  V.  299.  believe  not  the  word  of  the  noble:  Hy4 
B IV3  52  IV.  517.  This  becomes  the  great.  Hy  5  III5  55  IV.  632.  touching 
the  weal  o'  the  common  Cor.  Ii  149  VI.  184  (weit  häufiger  ist  die  Form 
commons,  s.  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  223).  Hath  he  not  pass'd  the  noble  and 
the  common?  Cor.  IIIj  29  VI.  253  (=  "^/te  nobles  and  the  common  people"). 
the  spirits  of  the  wise  sit  in  the  clouds  and  mock  us.  Hy4BIl2  136  IV. 
459.  looking  on  fairest  of  fair:  Love  II 240  II.  142.  the  gross  band  of 
the  unfaithful:  As  IVi  174  II.  534.  'tis  thought  among  the  prudent  Tw.  I3 
29  III.  273.  the  greater  file  of  the  subject  held  the  Duke  to  be  wise. 
Meas.  III2  128  1.3,81.  He  wooes  both  high  and  low,  both  rieh  and  poor, 
Both  young  and  old,  Wives  II,  101  1.227.  meaner  than  myself  have  had 
like  fortune.  Hy  6  C  IVi  71  V.  346.  younger  than  you  .  .  .  Are  made  already 
mothers.  Rom.  I3  70  VI.  505.  they  '11  fill  a  pit  as  well  as  better:  Hy  4  A IV2 
64  IV.  375.  The  more  and  less  came  in  with  cap  and  knee;  Hy  4  A  IV3 
68  IV.  379.    Both  more  and  less  have  given  him  the  revolt,   Macb.  V4I2 

VII.  364.    And  alle  cryden,   bothe  lasse  and  more,    Chaucer,  Knight  17.J6 

IV.  51.    two.|  The  most  remark'd  i'  the  kingdom.    Hy  8  Vi  32  V.  714. 

Anmerkung.  Enow  {me.  PI.  inowe  zu  Sing.  me.  inouh,  ae.  jenos 
'genug')  gilt  noch  als  der  Plural  von  enough.  Alder  in  alderliefest  (Ar- 
chaismus) repräseutirt  den  Gen.  Plur.  alra  zu  ae.  eall  (d  eingeschoben  zur 
Erleichterung  des  Uebergangs  von  1  zu  r).  we  were  Christians  enow  be- 
fore;   Mcrch.  III5 19  II.  411.    mine  alder-liefest  Bovereigu,   Henry  6  B  Ii  28 

V.  124  (nur  ein  Mal). 

§  74.  Vornehmlich  Adjective  romanischer  Herkunft 
nehmen  das  Pluralzeichen  der  Substantive  an  und 
werden  dadurch,  sov^^eit  sie  sich  erhalten,  auch  zu  wirklichen 
Substantiven.  Eine  ganze  Anzahl  derselben,  welche  Personen 
bezeichnen,  sind  seit  Sh.'s  Zeit  wieder  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen {opposites,  vulgars,  potents,  resolutes,  discontents, 
severals,  gentles).    Mit   s  bilden  den  Plural  auch  Comparative 
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und  Partieipien,  wenn  sie  als  Substantive  gebraucht  werden. 
Dadurch,  dass  im  Plural  zwei  Arten  der  Substantivirung  sich 
begegnen  {the  good  —  the  oppomt^)  entstehen  Doppelformen 
(s.  auch  die  Belege  §  73  unter  b),  was  in  einigen  Fällen  eine 
Bedeutungsspecialisirung  der  betreffenden  Form  zur  Folge  hat: 
the  fair,  the  fairs;  the  innocent,  the  innocents  {the  innocents  hat 
auch  die  Specialbedeutung  'die  unschuldigen  Kinder');  the  vulgär, 
the  vulgars;  the  nohlc,  the  nohlcs  (letztere  die  gewöhnliche 
Form)  'die  Adeligen*  —  the  noble  'die  Edlen  (als  Gattungs- 
begriff)'; the  common,  the  commons  (letztere  die  weit  häufigere 
Form)  'the  common  people',  der  Gegensatz  von  'Adelig'  und 
'Nichtadelig'  heftet  sich  später  an  die  Formen  nobles  und 
comnwns\  neben  subjects  steht  als  alter  Plural  subject  ohne  s. 

Personaladjectiva  mit  dem  Plural  auf  s:  the  opposites  of  this  day's 
strife:  Lear  V3 -43  VIII.  lsr>.  as  bad  as  thosc  |  That  vulgars  give  bold'st 
titles;  Wint.  II,  93  III.  40(>  (=  'the  common  people^).  So  do  our  vulgär 
drencb  tbeir  peasant  limbs  1  In  blood  of  princes;  Uy  5  IV7  74  IV.  679.  Let 
bat  tlie  commom  hear  this  testament  Caes.  III*  130  VII.  207  ('the  common 
people').  The  dull  aud  factious  nobles  of  the  Greeks,  Troil.  II,  2U9  VI.  54. 
Some  innocetUs  'scape  not  the  thunderbolt.  Ant.  IIs  77  VIII.  461  (=  innocent 
persona).  Stain'd  witli  the  guiltless  blood  of  innocents,  Hy  6  A  V,  44  V. 
109.  back  to  the  stalned  field,  |  You  e(iual  potents,  fiery  kindled  spirits! 
John  II,  353  IV.  70.  a  list  of  lawless  resolutes,  Harn.  1,98  VII.  3SG  (='de«- 
peradoes').  tickle  changeliiigs  and  poor  (iiscon^ettf«,  Ily  4  A  V,  76  IV.  38B 
{='^malcontents').  not  noted,  is  't,  |  Bat  of  the  finer  natures?  by  some 
severals  \  Of  head-piece  extraordinary ?  Wint  I^  225  111.390  {='^ individuals^). 
the  yentles  are  at  their  game,  Love  IV,  155  II.  166  (=  '^ gentlefolks').  bar- 
barous  and  unnatural  revolts  Cymb.  IV4  6  VIII.  719  (='<ie««-(cr«',  substan- 
tivirtes  Particip).  twenty  thousand  fairs.  Love  V,  37  11.191.  as  some 
my  eqmils  did,  Compl.  148  IX.  383.  I  know  my  duty  to  my  eiders.  Shrew 
11,7  III.  39.  under  the  degree  of  my  betters;  Tw.  I3 110  III.  27H.  otfenco 
to  my  inferior».  Cymb.  II,  28  VIII.  631.  That  golden  hap  which  tU' 
auperiors  want  Lucr.  42  IX.  206.    Vgl.  Abbott  §  433  iS.  319  f. 

§  75.  Besonderes  Interesse  verdient  die  Substantiviruug  durch  man, 
meti,  bei  der  das  Adjectiv  im  Vers  den  Ton  trägt  und  mit  dem  8ub- 
stantiv  in  den  älteren  Ausgaben  entweder  zusammengeschrieben  oder 
durch  einen  Bindestrich  mit  ihm  vereinigt  ist.  Reflexe  derselben  in  der 
modernen  Sprache  sind  gentlcman,  nobleman,  madman. 

a)  Im  Vers:  it  will  glimmer  throngh  a  blind  ntan's  eye.  Hy  6  A  11«  24 
V.  41  (blind-mans  F,  F,,  blind-man's  Fg,  blind  nmn's  F,).  dead  men  hurt 
behind,  Cymb.  V,  12  VIII.  725  {deadmen  F,F,,  deadmen  FsF«,  dend  »len 
Bowe).    both  thief  and  true  man  Cymb.  II«  72  VIII.  640   (True-man  Ff, 
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true  man  Hamner).  A  sich  man's  appetite,  Cor.  Ii  176  VI.  185  (sickmans 
F1F2F3).  Com  for  the  rieh  men  only:  Cor.  Ii  206  VI.  186  (Richmen  FiFo). 
b)  In  Prosa:  the  wise  man  knows  himself  to  be  a  fool.  Äs  Vi  29  II.  544 
(wiseman  Ff),  to  live  all  free-men?  Caes.  III^  23  VII.  203  {free-men  Ff, 
free  men  Johnson).  Vgl.  A.Wright,  Cor.  Cl.  Pr.  Ed.  S.  126  und  Cam.  Ed. 
B.  II.  S.  561  (Note  III). 

§  76.  Die  substantivirteu  Adjective  news,  evils,  wrongs,  ills,  sweets, 
delicates  sind  bei  Shakespeare  als  Substantive  bereits  eingebürgert  (s.  die 
einzelnen  Worte  bei  A.  Schmidt).  Sours  begegnet  nur  ein  Mal  an  fol- 
gender Stelle:  The  sweets  we  wish  for  turn  to  loathed  sours  (:  ours)  Lucr. 
867  IX.  239.  Ebenfalls  nur  ein  Mal  belegt  ist  significants :  In  dumb  signi- 
ficants  prociaim  your  thoughts:  Hy  6  II4  26  V.  41  (=  'signs').  Für  den  PI. 
simples  findet  sich  ein  sicherer  Beleg:  it  is  a  nielancholy  of  miue  own,  com- 
pounded  of  many  simples,  As  IVj  15  II.  528.  Während  wrongs,  evils  {evyls) 
schon  im  Me.  vorkommen,  ist  der  Plural  netvs  erst  aus  der  2.  Hälfte  des 
15.  Jahrh.  (Paston  Letters)  belegt,  s.  E.  Gerber,  Substant.  d.  Adject.  S.  41. 

Anmerkung.  Letters-paients  "^writings  hy  tvhich  some  rights  are 
granted '  [literae  patentes)  ist  ein  term.  techn.  der  Gesetzessprache ,  den 
Sh.  wahrscheinlich  Holinshed,  bei  dem  er  vorkommt,  verdankt  (s.  A.  Wright, 
Hy8  Cl.  Pr.  Ed.  S.  146):  Tied  it  (seal)  by  letters-patents:  Hy8  111,250 
V.  689. 

§  77.  In  der  gesprochenen  Sprache  der  Gegenwart  be- 
schränkt sich  die  Verwendung  von  neutralen  substanti- 
virteu Adjectiven,  sei  es  dass  sie  rein  abstrakte  oder  an 
das  Conkrete  angrenzende  Begriffe  bezeichnen,  auf  eine  ver- 
hältnissmässig  kleine  Zahl,  die  der  Gebrauch  in  dieser  Funktion 
anerkannt  hat  (s.  I.Schmidt,  Gram.  §256);  einige  begegnen 
nur  in  fester  Fügung:  the  long  and  the  short  of  it  is  — ,  in 
the  dead  of  night,  handsome  is  that  handsome  does,  to  touch 
to  the  quick.  Häufiger  als  in  dem  Verkehrsenglisch  begegnen 
substantivirte  Adjective  romanisch-lateinischer  Herkunft  in  der 
gehobenen  Sprache  {the  divine,  the  suhlime,  the  ornamental). 
Weniger  engherzig  als  die  heutige  Sprache  ist  in  dieser  Hin- 
sicht das  elisabethanische  Englisch  (s.  die  unten  gegebenen 
Belege),  das  auch  der  Substantivirung  der  Comparative  und 
Superlative  einen  weiten  Spielraum  gestattet. 
I  a)  interrupter  of  the  good  |  That  noble-minded  Titus  means  to  thee! 

!  Tit.  Ii  208  VI.  371.  to  exchange  the  bad  for  better.  Gent.  II«  13  1. 139.  thou 
i  hast  spoke  the  right;  Ily  5  IIj  120  IV.  597.  Say  what  you  can,  my  false 
o'erweighs  your  true.  Meas.  II4  170  I.  364.  it  is  past  the  infinite  of  thought. 
Ado  II3  94  II.  37.  The  poisonous  simple  sometime  is  compacted  |  In  a 
I  pure  Compound;  Lucr.  530  IX.  226.  your  son  |  Will  or  exceed  the  common 
\   or  be  caught  |  With  cautelous  baits  and  practice.  Cor.  IVi  31  VI.  288.    the 
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silent  of  the  night,  Hy  6  BI«  16  V.  t47.  let's  niake  haste  away,  and  louk 
untu  the  tnain.  Hy6  BI|2U3  V.  131.  I  see  no  uiure  in  you  than  in  the 
ordinary  |  Of  natnre's  sale-work.  As  III5  42  II.  524.  Why  do  you  cross  uio 
in  this  exigent'i  Caes.  Vj  19  VII.  23Ü  {='^ exigence).  let  nie  eujoy  my  private 
T\v.  1IU84  111.332  (='privacy').  Fair  be  to  you,  Troil.  Uli  41  VI.  69. 
Qood  growB  with  her:  Hy  8  V5  32  V.  73S.  Snuill  have  continual  plodders 
ever  won,  Love  I,  86  11.116.  on  that  termless  skin,  |  Whose  bare  out- 
bragg'd  the  web  it  seem'd  to  wear:  Lov.  Compl.  94  IX.  381.  wherat  a 
sudden  pale .  . .  Usurps  her  cheek;  Ven.  589  IX.  174  (vgl.  ne.  the  dark,  the 
white,  the  yellow).  I  kuow  no  personal  cause  to  spum  at  hiui,  |  Bnt  for 
the  general.  Caes.  11,12  VII.  165  (=  '</te  public  body').  the  peace  of  tlie 
present,  Temp.  1,10  1.4  (=  Uhe  jyresent  time\  weitere  Belege  bei  A.  Schmidt 
S.  895;  vgl.  ne.  for  the  present). 

b)  Our  kiug  has  all  the  Indies  in  his  anus,  |  And  more  and  richer, 
Hy  8  IV,  45  V.  TOI.  I  never  look'd  for  better  at  his  hands,  Rieh.  3  IlIsSO 
V.  501.  Happiest  of  all  is  that  her  gentle  spirit  |  Comniits  itself  to  yours 
to  be  directed,  Merch.  111,  164  11.398.  He's  in  his  ht  now,  and  does  not 
talk  after  the  wisest  (=  "^"^in  the  wisest  fashion").  Temp.  11,70  1.47.  I 
have  deserved  |  All  tungues  to  talk  their  bitterest.  Wint.  111.^  212  III.  4;»4. 
Poison  be  their  driuk!  Gall,  worse  than  gall,  the  dainticst  that  thoytastt»! 
HyöBUI,  322  V.201. 

Anmerkung.  Die  Verwendung  von  thing  zur  Substantivirung  neu- 
traler Begaffe  ist  Sh.  nicht  fremd,  that's  the  first  thing  that  we  have  to 
do;  Hy6  CIVs62  V.  354.  Hob  nie  the  exchequer  t}ie  first  thing  thou 
doest,  Hy4  IIIj  182  IV.  364.  'tis  a  foul  thing  when  a  cur  cannot  keep 
himself  in  all  conipanies!  Gent.  IV«  9  1. 172.  the  best  thing  in  him  |  Is  his 
comploxion;  As  III5  1 14  II.  ö27. 

§78.  Die  SubstautiviruDg  durch  one  gewinut  au  der 
Wende  des  IG.  uud  17.  Jabrbuuderts  auffallend  rasch  au  Aus- 
dehnung. Während  in  Tit.  Audrou.  nur  ein  Beispiel  derselbeu 
vorkommt,  findet  sie  sich  in  Henry  Vlll.  21  Mal,  sei  es,  dass 
dos  Adjectiv  absolut  gebraucht  wird  oder  one  ein  vi>rhcr  ge- 
nanntes Substantiv  wieder  aufuimnit.  Ohne  one  erscheint  das 
von  dem  unbestimmten  Artikel  begleitete  Adjectiv  vornehmlich 
dann  in  der  Folgezeit,  wenn  das  Substantiv  unmittelbar  vor- 
ausgegangen ist  und  das  Adjectiv  durch  atui  angeschlossen 
wird:  an  honest  getitletnan,  and  a  courteous,  and  a  kind,  and 
a  iMtidsome  (Rom.  II5  55  VI.  552)  uud  kommt  in  diesem  Falle 
auch  noch  in  der  heutigen  Literärsprache  vor,  wenngleich  der- 
artige Construktionen  bereits  einen  etwas  archaischen  Anstrich 
haben.  Nachdem  in  Ermangelung  flexivischer  Mittel  Sing,  uud 
Plural   seit   dem    15.  Jahrb.   nicht  mehr  unterschieden  werdeu 
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konnten,  empfahl  sich  one  zur  Substantivirung  persönlicher 
Adjective  vor  allen  Dingen  deshalb,  weil  es  für  die  beiden 
Geschlechter  gilt.  Diesen  Vorzug  hat  die  im  Me.  schon  übliche 
Art  der  Substantivirung  durch  man,  tvoman  nicht  und  deshalb 
konnte  sie  sich  auch  nicht  verallgemeinern;  ausserdem  liess 
sich  von  one  bequem  ein  Plural  bilden  (ones).  Charakteristisch 
ist,  dass  die  mit  one  gebildeten  substantivirten  Adjective  ur- 
sprünglich Lebewesen  bezeichnen.  Belege  für  diese  Erscheinung 
finden  sich  ganz  vereinzelt  bereits  im  14.  Jahrh.  {a  lusty  one 
[Chaucer]  s.  E,  Gerber  S.  46).  Sie  mehren  sich  in  der  Folge- 
zeit allmählig  derart,  dass  im  Anfang  des>  17.  Jahrhunderts 
diese  neue  Art  der  Substantivirung  als  eine  in  der  Literär- 
sprache  voll  anerkannte  Sprachform  angesehen  werden  darf. 
One  findet  ausserdem  Verwendung,  um  nach  einem  Adjectiv 
ein  vorhergenanntes  Substantiv  wieder  aufzunehmen.  In  dieser 
Funktion  hat  es  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  weitere 
Verbreitung  gefunden  und  bezieht  sich  in  dieser  Zeit  auch  auf 
konkrete  Dingbegriffe  und  Abstrakte  (Belege  bei  E.  Gerber 
S.  52,  der  auf  S.  45 — 55  die  Substantivirung  des  Adjectivs 
durch  one  behandelt  und  in  der  Einleitung  die  Frage  der 
Entstehung  eingehend  erörtert). 

a)  When  did  the  tiger's  young  ones  teach  the  dam?   Tit.  II3 142  VI. 

398.    wbat  four  throned  ones  could  have  weigh'd,  |  Such  a  compounded  onel 

HySlill  V.  607.    they  are  shrewd  ones-,   Hy  8  I37  V.  629.     They  are  a 

sweet  Society   of  fair  ones.   Hy  8  I4  14  V.  633.    she  is  a  dainty  one   I4  94 

V.  637.    I  long  I  To  have  this  young  one  made  a  Christian.   Hy8V3l79 

V.  732.    Thia  little  one  shall  make  it  holiday.  Hy  8  V5  76  V.  740.    Repent 

you,  fair  one,  of  the  sin  you  carry?  Meas.  II3 19  I.  355.     Yourg  one,  \  In- 

[  form  US  of  thy  fortunes,  Cymb.  IV236I  VHI.  714.    Madness  in  great  ones 

I  must   not    unwatch'd  go.   Harn.  Uli  188  VII.  480.     the  way  her  harmless 

j  young  one  went,   Hy  6  B  Uli  215  V.  181.    0  thou  vile  one\   Cymb.  Ii  143 

VIII.  601.     what  mischiefs  work  the  wicked  ones,   Hy  6  B  IIi  181  V.  159. 

1  You  are  retired,  |  As  if  you  were  a  feasted  one  and  not  |  The  hostess  of 

1  the  meeting   Wint.  IV*  62  III.  453. 

:  b)  Hy8:  By  sick  interpreters ,  once  weak  ones,    I28I  V.  622.    They 

j  have  all  new  legs,  and  lame  ones  I3II  V.  629.  This  night  he  makes  a 
1  supper,  and  a  great  one,  I3  52  V.  631.  few  now  give  so  great  ones  (exam- 
ples).  I3  63  V.  63 1 .  That  trick  of  state  |  Was  a  deep  envious  one.  IIi  45 
V.  040.  I  had  my  trial,  \  And  .  .  .  a  noble  one;  II,  118  V.  643.  All  the 
Clerks,  \  I  mean  the  learned  ones,  II2  89  V.  650.  a  wife,  a  trueone?  III,  126 
V.  674.  Au  heretic,  an  arch  one,  III2IOI  V.  682.  Those  articles  . .  .  they 
are  fotd  ones.  III2  299  V.  691.    a  tvay  .  . .  A  sure  and  a  safe  one,   III  2  437 

W.  Frauz,  Shakespeare-Gramiuatik.  5 
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y.  697.  These  are  stars  indeed,  |  And  sometimes  falling  ones.  IV,  54 
V.  701.  He  was  a  scholar,  and  a  ripe  and  good  one]  IV,  51  V.  707.  a 
dozen  crab-tree  staves,  and  strong  ones:  V4  6  V.  733.  —  lungs,  and  rotten 
ones.  Temp.  11, 45  I.  32.  A  stage ,  where  every  luan  must  play  a  part,  | 
And  mine  a  sad  one.  Merch.  I,  78  II.  33S.  Ant.  This  is  a  merry  ballad, 
bnt  a  very  pretty  one.  Mop.  Let's  have  some  merry  one^.  Wint.  IV«280 
III.  •4('>2.  let  thy  courtesies  alone,  they  axe  scurvy  ones.  All  V3  31 7  III.  2J(i. 
when  rieh  villains  have  need  o{  poor  ones,  poor  ones  may  nmke  what 
price  they  will.  Ado  IIIj  104  II.  56.  You  have  beard  of  the  netrs  abroad, 
I  mean  the  whispered  ones,  Lear  II,  7  VIII.  56. 

§  79.  Adjoctive,  Comparative  und  Participien  der  Vergangenheit 
(von  dem  Werth  eines  Relativsatzes  uiit  dem  Verb  be)  können  au  one  als 
Substjintiv  angeschlossen  werden:  lle's  one  honest  enough:  Cor.  1,  'tl  VI. 
179.  He  fighteth  as  one  xceary  of  his  llfe.  Hy  6  A  I,  26  V.  12.  that  which 
one  untüorthier  may  attain ,  Merch.  II,  37  II.  357.  the  scorched  veins  of 
one  neto-burri'd.   John  III,  27S  IV.  52. 

§  80.  In  der  Aufeinanderfolge  von  one  und  einem 
appositiven  Superlativ  (oder  sonstigen  Begrifft 
liegen  bei  Sh.  noch  Spuren  einer  Constrnktiou  vor,  die  di* 
moderne  Sprache  längst  nicht  mehr  kennt:  one  the  wiscit  priiv  < 
Sie  war  dem  Mittelenglischen  ganz  gelUufig,  doch  zeigt  sicli 
schon  bei  Chaucer  eine  Neigung,  sie  durch  den  partitiveii 
Genetiv  zu  ersetzen.  Neben  oon  the  beste  "der  eine  und  zwar 
der  beste"  steht  bei  ihm  bereits  oon  of  the  beste  "einer  dor 
Besten"  (s.  Einenkel,  StreifzUge  S.  89f.).  Die  Bedeutung  von 
one  tlie  tcisest  prinee  ist  demnach  ursprünglich  "der  eine  uml 
zwar  der  weiseste  Fürst"  d.  h.  "der  allerweisoste  Fürst".  Duhs 
durch  die  Verwandlung  einer  derartigen  Coustruktion  in  denparti- 
tiven  Genetiv  der  Sinn  des  Satzes  verändert  wird,  leuchtet  ein. 

My  father,  kiog  of  Spaiu,  was  reckon'd  one  |  The  trisest  princf  that 
there  had  rei>;n'd  by  many  |  A  year  before:  Hy  S  II,  48  V.  CM),  thauk.s  to 
(iod  for  such  {  A  ruyal  lady,  spakc  one  the  leust  word  that  might  |  ISe  tu 
the  prejudice  of  her  present  State  Hy  8  II4  152  V.665.  and  he  is  one  \  The 
trt*e8t  manner'd,  Cymb.  I«  164  VIII.  628.  —  There  is  a  Frenchman  his  com- 
panion,  one  |  An  eminent  ntcnsieur,  that,  it  seems,  mnch  loves  |  A  Gulliau 
girl  at  home:  C.ynib.  Ia63  VIII.  621.  I  met  a  Courier,  one  mine  ancient 
friend;   Tim.  V,  6  VII.  121. 


I 


§81.  Snbstaut  Adjeetive  mit  verengter  Begrift'ssphäre  liegen  io 
folgenden  Fällen  vor :  which  in  the  boorish  (=  in  the  langiiage  of  the 
rmtics)  is  Company,  —  of  this  feuiale,  which  in  the  common  (=  'iti  the 
langitage  of  the  vulgär*)  is  womau;    AsV,  45  11.544.    goes  to  the  feast    ' 
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And,  for  his  oräinary  (='repast')  pays  his  heart  |  For  what  bis  eyes  eat 
only.  Ant.  11^  229  VIII.  452  (vgl.  ne.  ordinary  'Mittagessen  [Gasthaus]'). 

§  82.  Bei  Gelegenheit  der  Besprechung  der  subst.  Adj.  möge  auch 
auf  die  entgegengesetzte  Erscheinung  aufmerksam  gemacht  sein,  nach  der 
Subst.  in  der  Funkti(m  von  attribut.  Adj.  vorkommen.  So  werden  dem 
ne.  Gebrauch  von  choice  entsprechend  eneniy ,  venom,  neighbour,  coward 
bei  Sh.  adjectivisch  gebraucht.  This  enemy  town.  Cor.  IV4  24  VI;  296. 
venom  toads,  Hy  G  CIL  138  V.  304  {venomous  Rowe).  neighbour  states 
Tim.  IV3  94  VII.  87.  Thy  coward  heart  Ven.  1024  IX.  192.  coioard  cries 
Lear  II4  42  VIII.  78.  —  in  very  choice  Italian  Ham.  III ^  257  VII.  495. 

Das  Zahlwort' 

§  83.  Twain  (ae.  twesen  masc),  längst  archaiscli  im 
modernen  Schrifteuglisch  und  tot  in  der  gesprochenen  Sprache, 
gilt  bei  Sh.  noch  neben  two,  steht  aber  nicht  vor  Substantiven 
(A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  1272);  auch  hoth  twain  kommt  vor  (ae. 
schon  ha  twd,  me.  hothe  tivo  nicht  ungewöhnlich,  s.  E.  Sievers, 
A.  Gr.  §  324  und  Mätzner,  Gr.^  I.  304).  Substantivisch  wird  twain 
für  'pair,  coiipW  gebraucht. 

the  general  curse  |  Which  twain  (daughters)  have  brought  her  to. 
Lear  IVe  208  VIII.  164.  'twixt  us  üoain.  Merch.  IIL  327  II.  405  {two  Rowe 
ed.  1 ).  I  lose  boih  tivain ,  Son.  42ii  IX.  3ü5.  Go  with  me  |  To  bless  this 
twain,  Temp.  IVi  103  I.  72. 

§  84.  Substantivirung  von  Zahlworten  durch  das  Plural-s:  let's  see 
these  four  threes  of  herdsmen.  Wint.  IVi  -^27  III.  464.  thirty  dozen  moons 
with  borrowed  sheen  \  About  the  world  have  times  twelve  thirties  been, 
Ham.  III.  152  VII.  490. 

§  85.  Nach  Ausweis  von  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  1217  kommt  thorisand 
neben  der  jetzt  üblichen  Form  mit  dem  unbestimmten  Artikel  noch  sechs 
Mal  ohne  Artikel  vor;  hundred  dagegen  erscheint  nie  ohne  letzteren  (s. 
A.Schmidt,  Sh.-L.  S.562).  Tivelve  month  begegnet  ein  Mal  in  dieser  Form. 
thousand  escapes  of  wit  Meas.  IVi  Gl  1. 390.  the  general  throng  and 
sweat  I  Of  thousand  friends ;  Hy  8  Prol.  29  V.  606.  this  our  purpose  now 
is  tivelve  month  old,  Hy  4  A  I,  28  IV.  272  (twelue  month  QsQiQsQ^;  a 
twelue  month  Ff). 

Anmerkung.  Zur  Erklärung  der  jetzigen  Sprachform  a  hundred, 
a  thousand  sei  auf  das  wichtige  Faktum  hingewiesen,  dass  eine  Anzahl 
von  Zahlwörtern  (bestimmte  und  unbestimmte),  die  auch  ursprünglich  Subst. 
waren,  im  älteren  Neuengl.  eine  zweifache  Construktion  aufweisen;  sie 
iiehraeu  den  gezählten  Begrift'  teils  mit  of,  teils  als  Apposition  zu  sich: 
a  dozen  (of)  men,  a  many  (of)  horsemen,  a  certain  (of)  years  (days)  (s. 
Murray,  Dict.  S.  235),  a  score  (of)  ewes.  Sie  haben  jedenfalls  zur  end- 
gültigen Anerkennung  von  a  hundred,  a  thousand  beigetragen. 

5* 
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§86.  Die  Verbindung  der  Einer  und  Zehner  durch 
and  mit  Voranstellung  der  ersteren  (tico  and  ticenUj)  ist  Sh. 
sehr  geläufig.  Im  Altenglischen  gilt  dieselbe  auch  fttr  die 
höheren  Zahlen,  während  sie  jetzt  sich  gewöhnlich  auf  Summen 
unter  fünfzig  beschränkt  (Mätzner,  Gram.'  I.  303;  H.  Sweet,  N.  E. 
Gr.  §1165  S.  362).  In  der  gesprochenen  Sprache  von  heute  ist 
die  unvermittelte  Verbindung  von  Einern  und  Zehnern,  so  dass 
die  ersteren  den  letzteren  folgen,  die  Üblichste  Form  {ttcnün 
two)\,  bei  Sh.  kommt  sie  ebenfalls  vor. 

Ilere's  but  two  and  fifty  hairs  on  j'our  cliiu.  Truil.  L  151  VI.  16. 
two  and  twenty  yards  of  satin,  lly4  BIj40  IV. 432.  between  fuurteen  and 
five-and-thirty  Adu  IIIs  122  11.56.  these  twenty  nine  yetfs,  Hy4  BII« 
369  IV.  479. 

§87.  Die  Rechnung  nach  Zwanzigern  (score  ' Stiege ') 
ist  dem  Mittelenglischen  bekannt  (Mätzner,  Gram.'  I.  304)  und 
bei  Sh.  ganz  geläufig;  in  der  jetzigen  Verkehrssjirache  spielt 
sie   noch   eine  nicht  unbedeutende  Rolle. 

threescore  and  two  years;  Hy6  ClllgOS  V.  33tl.  f'ourscore  ducais. 
Merch.  III|  94  II.  39U.  threescore  and  ten  milus  Hy  4  A  11^  24  IV.  304.  nitie 
score  and  udd  posts:  Ily  4  B  IVs  35  IV.  516.  at  twelve  score;  Hy  4  H  III ^ 
45  IV.  487.  three  or  fourscore  bugsheads.  Hy  4  A  II4  4  IV.  814.  a  score  of 
good  ewea  Hy  4  B  III^  49  IV.  4S7.    a  score  o/'kiugdoius  Tenip.  V,  174  I.  ^' 

Anmerkung.     Ans   dem    auch  jetzt    noch  bestehenden    Gebrauch 
von  twenty  zum  Ausdruck  einer  unbestimmten,  aber  vorhiiltnissmässit;  be- 
trächtlichen  Zahl    erklärt   sich   seine    eigenartige    Verwendung   in    n;t< ' 
stehenden,  unter  b)  venceichneten  Fällen.    Auch  forty  wird  bisweilen 
braucht,  um  eine  unbestimmte  Menge  zu  bezeiclmen. 

a)  beanty  ander  twenty  locks  kept  fast,  Ven.  575  IX.  173.    'Ay  uji 
she  cries,  and  twenty  tlmes,  'Woe,  woe!'  |  And  twenty  echoes  twenty 
times  cry  so.   Ven.  S33  IX.  184.    I  had  rather  than  forty  Shillings  T  had 
such  a  leg,  Tw.  Ilg  19  III.  296. 

b)  Good  even  and  twenty,  good  Master  Page!  Wives  II,  ITC  1.  2M1. 
cume  kiss  me,  sweet  and  twenty,   Tw.  IIsSO  III.  297. 

§  88.  Nach  dozen  (ursprünglich  Substantiv ,  franz.  douzaine)  folgt 
der  gezählte  Begriff  bei  Shakespeare  mit  und  ohne  of.  a  dozen  of  cushious 
Uy  4B  V«  15  IV.  554.  some  six  or  seven  dozen  of  Scots  Hy  4  A  II4  9;»  IV. 
318.  half  a  dozen  suflicient  men  Hy  4  B  III,  93  IV.  489  (dozen  Qq,  *- 
of  Ff).  A  dozen  captains  Hy  4  B  11«  359  IV.  479.  thirty  dozen  uioi.us 
Ham.  III,  152  VII.  490. 

§  89.  Certain  wird  im  Sbme  von  ^some'  als  Adjectiv  gebraucht,  in 
substantivischer  Verwendung  folgt  ihm  of{i.  A.  Scluuidt  S.  183).  Dasselbe  gilt 
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von  dem  gleichbedeutenden  some  certain.  Beide  hat  die  moderne  Sprache 
in  dieser  Bedeutung  fallen  gelassen.  Bury  it  certain  fathoms  in  the  earth, 
Temp.  Vi  55  I.  82.  I  would  send  for  certain  of  my  creditors:  Meas.  Ig  126 
1.326.  some  certain  dregs  of  conscience  are  yet  within  me.  Rieh.  3  Ii  121 
V.  443.  I  have  moved  already  |  «Some  certain  of  the  noblest-minded  Romans 
Caes.  Ig  121  VII.  162. 

§  90.  Frime  begegnet  einige  Male  in  temporaler  Bedeutung; 
in  dieser  Gebrauchsweise  kennt  es  die  moderne  Sprache  nur 
noch  in  fester  Fügung  {to  seil  at  prime  cost).  Fift,  sixt  (ae. 
fifta,  sixta)  stehen  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  der 
Schriftsprache  noch  neben  fifth,  sixth,  die  an  andre  Ordinalzahlen 
mit  auslautendem  th,  wie  fourth,  seventh,  ninth  angeglichen 
sind.  Neben  cighth  (ae.  eahtoda)  erscheint  noch  cight  (vgl, 
ne.  height,  me.  hgghte,  heighthe,  ae.  healidu),  eine  Form,  die  im 
ME.  als  Ordinalzahl  geläufig  war  (s.  Bradley,  N.  E.  D.  unter 
eight  S.  63).  Tithc  (me.  tithe,  ae.  teo])a),  jetzt  nur  als  Substantiv 
gebraucht  (das  Zehntel;  der  Zehnte  [Abgabe  an  die  Pfarrei]), 
begegnet  (ein  Mal)  als  adjectivisches  Zahlwort  für  tenth. 

Prospero  the  prime  duke,  Temp.  I^  72  I.  9.    my  prime  request,  Temp. 

I,  425  I.  26.  the  fifth  hour  Troil.  IIi  118  VI.  45  (fift  Fi  F.,,  fifth  Fg  F4).  on 
the  sixth  Lear  Ij  175  VIII.  14  (sixt  FiF^Fg,  sixth  F4).  the  eighth  hour: 
Caes.  II,  213  VII.  174  {eight  FjFo  F3,  eighth  F4).  Every  tithe  soul,  Troil. 
II2  19  VI.  47. 

Anmerkung.  Erhalten  hat  sich  auch  noch  eine  Spur  der  me. 
Endung  -tiih{c)  (ae.  -ti^oöa),  für  die  in  neuengl.  Zeit  -tieth  eingetreten  ist : 
twentieth  (vgl.  H.  Sweet,  N.  E.  Gr.  §  1172):  A  slave  that  is  not  twentieth 
part  the  tithe  |  Of  your  precedent  lord;  Ham.  III4  97  VII.  513  (twentieth 
FfQö,  tiventith  the  rest).  Auffällig  ist  die  Form  tioelf{e)  für  twelfth:  the 
twelfth  day  of  December,  Tw.  II3  81  III.  298  (the  tivelfe  F,  F^,  twelfF^  FJ. 
Einmal  findet  sich  der  Plural  dismes :  'mongst  many  thousand  dismes,  Troil. 

II,  19  VI.  47. 


Das  Adverb. 

Abstammung  und  Form. 

§  91.  An  Adverbien,  die  sich  aus  Substantiven  her- 
leiten und  überhaupt  oder  wenigstens  in  ihrer  älteren  Bedeutung 
dem  Jetzigen  Schriftenglisch  nicht  mehr  allgemein  angehören, 
ist  eine  ganze  Anzahl  zu  nennen.  Ihre  ursprüngliche  Casus- 
form lässt  sich  meist  nur  durch  Rtickverfolgung  in  die  älteren 
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Sprachperioden  erkennen.  Auf  alten  Aecusativen  beruhen 
alway  (ae.  ealne  we^),  sometime,  yesternight  (vgl.  ae.  gistran 
ilce^  =  yesterday);  ausserdem  kommen  vor:  ofttimes  {mv. 
ofte-timc),  often-times,  otherwhiles  (ae.  öÖenchile),  bei  dvn 
letzteren  könnte  die  s-Form  allenfalls  auch  adverbial  sein.  In 
limh-mcal  'limb  hy  llnib'  hat  sich  eine  alte  Dativform  erhalten 
(ae.  Dat  PI.  lim-mcelum),  ebenso  in  dem  adverbialen  Ausdruck 
by  inch  nieal  'hy  inches'  (die  ae.  Endung  ist  dagegen  bewahrt 
in  ichilom,  ae.  Dat.  PI.  whilum,  und  in  wulcemiihunm  'wöchent- 
lich' bei  Orm,  sonst  kommt  bei  letzterem  die  Endung  des  Dat. 
Plur.  -um  nicht  mehr  vor,  (s.  Sachse,  Unorgan.  e  im  Ormuluni 
S.  23).  In  der  bei  Verben  der  Bewegung  äusserst  häufig  vor- 
kommenden Form  ways  {yo  ihy  uays  'geh  deines  Wegs')  ist 
ein  alter  Genetiv  zu  erkennen,  der  adverbiell  in  this  icay  vor- 
liegt (vgl.  ae.  ndnes  iccges  ^^  noway[s])',  auch  in  othcrgatcs  ' 
another  manner'  reflektirt  sich  ein  Genetiv.  Ausserdem  ver- 
steckt sich  dieser  Casus  in  dem  adverbialen  Ausdruck  tarly 
days  (ae.  dceges,  me.  daies  'des  Tags,  bei  Tag').  Ä  niijli 
€)  nigMs  ist  entstanden  durch  Mischung  von  a  nitfht,  o'nujia 
(ae.  on  night)  und  dem  adverbialen  Genetiv  nights  (ae.  nihtc^\ 
B.  Murray,  Dict.  S.332  unter  a-nights.  —  Nach  dem  Verfall  der 
Substantivflexion  (etwa  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts) 
schwand  das  Gefühl  für  die  Casusform  und  die  Genetivendung 
■(e)s  in  Formen,  wie  needs  (me.  nedes),  straightways,  towards 
(ae.  töiceardcs)  wurdt;  zu  einem  Adverbialsuflix,  das  sich  auch 
auf  Formen  ausdehnte,  wo  es  etj'mologisch  nicht  berechtigt 
war  (vgl.  since,  rae.  »ithen-s,  ae.  sidÖon\  amongst,  me.  amongcs, 
ae.  onmang).  In  Sh.'s  Zeit  stehen  so  eine  Reihe  doppelformiger 
Adverbien  von  gleicher  oder  nahe  verwandter  Bedeutung  neben 
einander.  Die  neueste  Sprache  hat  sich  nach  langem  Schwanken 
in  der  Mehrzahl  der  nachstehelid  verzeichneten  Fälle  fllr  die 
8-Endung  entschieden,  wenngleich  daneben  auch  noch,  vornehm- 
lich im  geschriebenen  Englisch,  die  s-lose  Form  weiter  besteht. 
Ftir  die  Sprache  Sh.'s  kommen  in  Betracht:  alway{s),  afi< 
ward{8),  bacJctvard{s) ,  dotcnward(s) ,  forward(s),  hithcrunrd^s), 
1iOmeward{s),  tou:ard{s),  upward{s)\  betime{s),  someUme{s)\  here- 
ahoui{s),  thereabout{s)\  heside{s),  unaware{s),  out  adoor{s).  Hie- 
zu  vgl.  Mätzner,  Gram.»  I.  S.  427—429  und  Abbott  §  25. 
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a)  What  man  was  he  talk'd  with  you  yesternight?  Ado  IVi  82  II.  67. 
oft- times  Cymb.  Ic 61  VIII.  623.  oftentimes  John  IV2  30  IV.  74.  Otherwhiles 
the  famish'd  English  .  .  .  Faintly  besiege  us   Hy  6  A  L  7  V.  11. 

b)  0,  that  I  had  her  here,  to  tear  her  limb-meal !  Cymb.  II4 147  VIII. 
652.  All  the  infections  .  . .  ou  Prosper  fall,  and  make  him  |  By  inch-meal 
a  disease!  Temp.  II2 1  I.  45, 

c)  Go  thy  ways,  I  begin  to  be  aweary  of  thee;  All  IV5  50  III.  235. 
Come  thy  ways ,  Signior  Fabian.  Tw.  II5 1  III.  308.  come  a  little  nearer 
this  loays  Wiv.  II.^  40  I.  234.  he  wonld  have  tickled  you  othergates  than 
he  did.  Tw.  Vi  185  III.  362.  'Tis  but  early  days.  Troil.  IV5  12  VI.  117.  Yon 
must  come  in  earlier  o^nights:   Tw.  I3  4  III.  272  (0'  Capell  a  Ff). 

d)  may  such  purple  tears  be  alway  shed  Hy  6  C  Ve  64  V.  388  (zwei 
Mal),  you  always  end  ere  you  begin.  Gent.  II4  29  I.  129.  I'll  meet  with 
you  upon  the  mart,  |  And  afterward  consort  you  tili  bed-time:  Err.  Ij  28 
1.450.  awake  tili  you  are  execnted,  and  sleep  afterwards.  Meas.  IV3  30 
I.  400.  Tum  giddy,  and  be  holp  by  backward  turning;  Rom.  I.^  47  VI.  498. 
To  darkness  fleet  sonls  that  fly  backwards.  Cymb.  V3  25  VIII.  720.  crows 
and  kites  |  Fly  o'er  our  heads  and  downward  look  on  us,  Caes.  V,  84  VII. 
239.  Looking  all  downwards,  Tit.  IIIj  124  VI.  414.  he  fled  forward  still, 
Cymb.  I2  14  VIII.  604.  In  sequent  toil  all  forwards  do  contend.  Son.  6O4 
IX.  315.  The  Dauphin  is  preparing  Äi^/iertürtrtZ,  John  V7  59  IV.  112.  The 
Earl  of  Westmoreland  .  .  .  Is  marching  hitherwards;  Hy4  A  IVi  89  IV.  370. 
homeward  did  they  bend  their  course.  Err.  Ii  118  I.  447.  pray  you,  draw 
Jiomewards.  As  IV3 1 75  II.  543.  There  is,  sure,  another  flood  toward,  As 
V4  35  II.  553.  We  have  a  trif ling  foolish  banquet  towards.  Rom.  Ig  1 20  VI. 
519.  climb  upward  Mach.  IV^  24  VII.  340.  She  shall  be  buried  with  her 
face  upwards.  Ado  III ^  62  II.  50.  To  business  that  we  love  we  rise  betime, 
Ant.  IV420  VIII.  530.  or  betimes  \  Let's  re-inforce,  or  fly.  Cymb.  Va  17 
VIII.  724.  And  sometime  make  the  drink  to  bear  no  barm;  Mid.  IIi  38  II. 
254.  and  sometimes  labour  in  the  quem,  Mid.  IIi  36  II.  254.  I'll  hide  me 
hereaboiit:  Rom.  V3  43  VI.  625.  hereabouts  a'  dwells,  Rom.  Vi  38  VI.  619. 
two  and  twenty  or  thereaboutsl  Henry  4  AIII3 188  IV.  364  (thereabouts  Q, 
Q2Q3  thereabout  the  rest).  beside,  she  hath  prosperous  art  Meas.I^  177  1. 328. 
Besides,  you  know,  Meas.  I2  73  I.  324.  as  one  that  unaware  \  Hath  dropp'd 
a  precious  jewel  in  the  flood,  Ven.  823  IX.  184  ('inadvertently').  Hath 
wrought  this  hellishmischief  tmat^ares,  Hy6  AIII239  V.  61  ('unexpectedly'). 
turn  thy  solemness  out  0'  door,  Cor.  I3 108  VI.  197  (out  a  door  Ff,  0'  Theo- 
bald).  For  out  0'  doors  he  went  without  their  helps,  Ham.  IIi  99  VII.  437 
(0'  doors  Theobald,  adoores  Q2  Q3,  a  doores  Qj,  of  doores  Q5  Qg,  adores  Fi 
Fj,  adoors  F3  F4). 

§  92.  Ursprünglich  präpositionale  Compositionen, 
in  denen  die  Präposition  zu  einem  farblosen  a  (a)  abgeschvsräeht 
worden  und  als  ein  präfixartiges  Element  mit  dem  folgenden 
Nomen  verwachsen  ist,  sind  eine  Reihe  von  Adverbien,  die  die 
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moderne  Sprache  znm  Teil  wieder  aufgegeben  hat,  sei  es,  dass 
sie  jetzt  gänzlich   veraltet  oder  archaisch   sind  oder  dass  si» 
durch   die  volleren  Formen,  die   bigweilen   daneben   bestehen, 
in  der  Literärsprache  verdrängt  wurden.     An  (on)  erscheint  ge- 
legentlich schon  in  ae.  Zeit  an  unbetonter  Stelle  in  der  geschwäch- 
ten Form  a  (ae.  a-hütan).    Im  Mittelenglischen  gewinnt  die  prit- 
klitische  Form  vor  Consonant  weitere  Ausdehnung,  daher  findet 
sie   sich    auch    in    der    Folgezeit   in    adverbialen    Ausdrücken 
häufig  in  der  Gestalt  eines  farblosen  a  vor  Worten,  die  con 
sonantisch  anlauten  (a  high  —  on  high,  a  night  —  ae.  on  nihd. 
Die  Form  an  erscheint  gelegentlich  vor  Vokal  und  erhält  sich 
in  einzelnen  Wendungen  bis  in  das  Neuenglische  {an  aid,  an 
errand.,  s.   die  Belege).    Da  on  in   der   älteren  Sprache  auch 
ftlr  in  stehen  konnte,  so   schliesst  die  abgeschwächte  Forn»  a 
auch  die  letztere  Präposition  in  sich  {afront  —  in  front,  abal 
—  in  bed)',   die  älteste  Form  von  across  ist  in  cross  (Caxton 
In    der   Funktion    des  modernen   to  (into)   kann   a  ferner    er 
scheinen,  weil  on  (in)  frtlher  neben  dem  Dativ  auch  den  Ak- 
kusativ regieren  konnte  (to  sei  aworh,  to  come  ashorc,  to  nm 
aground).    Erhalten  hat  sich  a  (==  on)  ausserdem  im  Gerundium 
{to  go  a  fishing),  das  in   dieser  Form   in   der  Literärsprache 
allerdings  fast  nur  als  Archaismus  vorkommt,  dagegen  in  den 
Dialekten  noch  äusserst  lebenskräftig  ist.    Auch  ist  es  bewahrt 
in  Wendungen,  wie  tkrec  timcs  a  day,  oncc  a  gcar,  s.  hierlUxi 
Murray,   Dict.   unter   a  prep.»  S.  2.     Von  den  bei  Shakespeare 
vorkommenden  Adverbien  sind  jetzt  archaisch:  ahcight,  anighf 
atwain,  attvo   (ae.   on  twd),   veraltet:   ahigh   (jetzt   on   high 
aland  *on  land*,  ahold  'dose  to  tlie  wind'  (maritim),  arow  *in 
row,  one  aftcr  thc  other\  s.  die  einzelnen  Worte  bei  Murray.  Dict 
An  Stelle  der  Formen  ahoard,  afire,  afoot,  die  Sh.  geläufig  sind 
(s.    die   einzelnen  Worte   bei  K.  Schmidt)   giebt   die    heuti^-^ 
Schriftsprache  den  entaprechenden  adverbialen  Ausdrücken  on 
board,  on  fire,  on  foot  den  Vorzug.    Als  geschwächte  Form  von 
on  bieten  die  neueren  Shakespeare -Ausgaben  mit  Vorliebe  - 
{o'horscback) ,   sofern   die  Präposition   nicht  mit  dem  folgenden 
Wort  ganz  verwachsen  ist 

Look  up  a-height-,  Lear  IV«  58  VIII.  155  (—  'aloft').  One  heaved 
a-high,  to  be  hnrl'd  down  below;  Rieh.  3  IV4  86  V.  539  (a  high  Qq  Ff,  on 
high  Pope).    L»y  her a-hold,  a-hold\  Tcmp.  1,  46  1. 5  [=i'clo8e  to  the  wind'). 
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as  men  do  a-land;  Pericl.  IIj  28  IX.  32  (—  'on  land\  Rowe:  at  land).  for 
Coming  a-night  to  Jane  Sraile  As  II4  45  II.  486  (a  night  Pj,  a  nights  F2 
FsF,).  Beaten  the  maids  a-roiv,  Err.  VilTO  1.507  (='iu  a  row,  one  after 
the  othcr').  Like  rats,  oft  bite  the  holy  cords  a-twain  Lear  II 2  69  VIII. 
68  (in  twaine  Qq).  each  particular  liair  to  stand  ««  end,  Ilam.  I5IU  VII. 
421  (=  on  end).  —  In  the  meantinie  Mrs.  Bangham  had  been  out  an  errand 
to  a  neighbouring  establishment  Dickens,  L.  Dorrit  I.  6. 32.  —  The  king's  a- 
bed  Macb.  IL  12  VIL  286.  I  will  break  thy  pate  across.  Err.  IIj  78  I.  457. 
These  four  came  all  a-front,  Hy  4  AII4  193  IV.  322.  when  I  am  0'  horse- 
back,  Hy4  A  IIs  98  IV.  313  (0'  Theobald,  a  Qq  Ff).  Weitere  Belege  bei 
A.  Schmidt  S.  786. 


§  93.  Ä  begegnet  nicht  nur  als  eine  Abschwächung 
von  on  {in),  sondern  auch  von  of  {alate  [jetzt  of  leite],  ebenso 
anew  aus  of  neiv,  akin  aus  of  hin),  das  vor  Consonant  in  späterer 
Zeit  auch  häufig  als  0'  dargestellt  wird.  Es  ist  lautlich  gleich- 
wertig mit  dem  farblosen  9,  das  heute  noch  in  der  Umgangs- 
sprache vorkommt:  man  o  war  =  man  of  ivar.  Adoor  und 
adoors  (adores)  berühren  sich  vielleicht  mit  at  door,  das  neben 
at  the  door  bei  Sh.  begegnet  (A.  Schmidt  S.  327).  Vgl.  Murray, 
Dict.  a  prep.2  S.  3  und  a-doors  S.  124. 

you  are  too  rauch  oflate  i'  the  frown.  Lear  1, 188  VIII.  43  (oflate  Ff, 
cdate  Qq).  And  taught  it  thus  aneio  to  greet;  Son.  HSs  IX.  366.  their 
Ibusiness  still  lies  out  0'  door.  Err.  Hill  1.454  {adore  F1F2F3,  adoor  F4). 
you  are  pictures  out  of  doors,  Oth.  II,  109  VIIL  262  {adores  Qi).  Vgl. 
weiter:  keep  in-a-door,  Lear  I4 124  VIIL  39  (in-a-door  Capell,  in  a  doore 
|Qq,  in  a  dore  Fi  F.,,,  in  dore  F3,  in  Door  F4,  within  door  Pope).  —  your 
at-a-mountain  looks,  Wives  IL  23  I.  233.  cot  o'mmintain.  Temp.  IVi  260 
79.    cloth  o^'gold,  Ado  III4  18  IL  59  (a  gold  QFf). 

§94.  An  Formen,  wie  anew  wird  angebildet  sein  agood  ""in  good 
arnest'  (erster  Beleg  bei  Tiudale  1536).  A  hungry  'hungry',  woraus  an- 
hungry,  scheint  sich  an  das  Particip  me.  a-hutigered  angeschlossen  zu  haben, 
das  seinerseits  wahrscheinlich  eine  späte  Form  von  of-hutigred,  ae.  of- 
hyngred  p.p.  zu  of-hyngran  ist.  Acold  ^cold'  wird  man  auf  a-cölod  p.  p. 
5U  ae.  acölian  unter  Einflnss  des  Adjectivs  cold  zurückführen  dürfen.  Auf 
lAnlehnung  an  formverwandte  Adjective  (ahungry,  acold)  beruht  offenbar 
lie  häufiger  vorkommende  Form  awcary  "^tveary".  Amort  \lejected'  taucht 
111  16.  Jahrh.  auf,  es  erklärt  sich  aus  franz.  ä  la  mort,  das  unter  der  Ein- 
virkung  von  ä  mort  zu  all  amort  umgedeutet  wurde,  lieber  die  in  diesem 
'aragraphen  behandelten  Formen  s.  Murray,  Dict. 

11        And  at  that  time  I  made  her  weep  agood,  Gent.  IV4 161  1. 178.    when 
\  Bian's  a-hungry ,  Tw,  II3 1 20  III.  300.    they  said  they  were  an-hungry, 


\ 
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Cor.  1,203  VI.  18fi.  Tom's  a-cold.  Lear  III,  57  VIII.  1  OS  {a  cold  Qq  Ff ). 
my  little  body  is  aweary  of  this  great  world.  Merch.  Ij  2  II.  343.  —  yon  will 
bat  flounder  yoarself  a-weary,  Congreve  D.D.  IV,«  194.  —  IIow  fares  my 
Kate?  What,  sweetlug,  all  amorV}  bhrew  IVaüÜ  III.  88  (=  ''dejected'). 

§95.  Das  ae.  Adverbialsuffix  -e  wurde,  wie  jedes 
auslaut.  e,  seit  dem  15.  Jahrb.  unterdrückt  (Morsbach,  M.  E.  Gr. 
§  78  f.),  wodurch  das  Adverb  in  der  elisabethanisehen  Zeit  viel- 
fach in  der  Form  des  Adjectivs  erscheint  (ae.  softe  —  ne.  soft,  ao. 
hearde  —  ne.  hard,  ae.  fceste  —  ne.  fast,  ae.  deope  —  ne.  di 
ae.  rihte  —  ne.  riht,  ae.  fcegere  —  ne.  fair,  ae.  latKje  —  ne.  hn 
ae.  sdre  —  ne.  sore,  ae.  tcide  —  ne.  wide).  Neben  dieser  Kla- 
von  Adverbien  besteht  eine  andre;  es  sind  die  Adjective,  die 
in  ihrer  neutralen  Form  adverbial  verwandt  wurden  (im  Ae. 
kommen  sie  allerdings  in  dieser  Funktion  noch  nicht  vor):  .)•' 
hlüd  —  ne.  loud,  ae.  jesiind  —  ne.  sound,  ae.  släw  —  ne.  sh 
Vermehrt  wurden  diese  beiden  Gruppen  in  me.  Zeit  durch  die 
ans  dem  Altfranzösischen  übernommenen  neutralen  Adjccti^  • 
die  hier  schon  als  Adverbien  fungiren  konnten:  quite,  d 
just,  round,  plain.  Es  war  somit  im  16.  Jahrhundert  aus  jllterer 
Zeit  eine  ansehnliche  Zahl  von  Adverbien  in  adjectivischer 
Form  vorhanden.  Neben  dem  «-Suffix  stand  schon  im  Ae.  die 
weit  reicher  vertretene  Adverbialendung  -licc,  -lice  (aus  Itc  -f  c\ 
woraus  [me.  -Iich{e),  lIcJi{e)]  ne.  -ly  hervorging.  Letztere  wurde 
die  Adverbialendung  par  excellence,  durch  die  ein  Adjectiv 
irgend  welcher  Provenienz  in  ein  Adverb  verwandelt  werden 
kann.  Wenn  auch  das  einen  Verbalbegriff  bestimmende 
oder  modificirende  Adverb  bei  Sh.  in  der  weitaus  grös- 
seren Mehrzahl  der  Fälle  in  der  -ly-Form  erscheint,  so 
ist  der  Einfluss  der  endungslosen  Klasse  doch  noch  so  gross, 
dass  daneben  auch  dieselben  Adverbien  gelegentlich  in  Ad- 
jeetivform  auftreten,  und  zwar  finden  sich  Doppelformen  nicht 
nur  da,  wo  im  Ae.  bereits  Parallelformen  auf  -c  und  licc,  -licc 
vorgelegen  haben,  sondern  auch  bei  romanisch -lateinischen 
Worten  begegnen  dieselben :  dec})  (ae.  deope)  —  deeply  (ae.  dcop- 
licc),  sore  (ae.  säre)  —  sorely  (ae.  sdrlice);  sure  —  surcly, 
natural  —  naturally).  Eine  sehr  enge  Verbindung  gehen 
die  Adverbien  in  Adjectivform  ein  mit  Adjectiveo, 
Adverbien  und  Participien.  Vor  ihnen  ist  das  der  charak- 
teristischen  Endung    ermangelnde   Adverb    ungemein    häufig 
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marvelloits,  tvondrous,  exceeding,  passing  kommen  als  Intensive 
nur  vor  Adjeetiven  und  Adverbien  vor,  nicht  jedoch  auch  bei 
Verben  (vgl.  ne.  very).  Mit  dem  18.  Jahrhundert  kommt  der 
Gebrauch  des  Adverbs  in  Adjectivform  beim  Zeitwort  ent- 
schieden in  Misskredit,  sofern  derselbe  nicht  etymologisch  be- 
rechtigt ist;  das  Adjectiv- Adverb  erfreut  sich  jedoch  grösserer 
Duldung  vor  Adjeetiven  und  Adverbien.  Als  Intensiv  war  es 
bis  in  die  neuere  Zeit  anerkannt  und  ist  auch  heute  noch  in 
der  Verkehrssprache  viel  im  Gebrauch :  mighty  power ful,  precious 
hard,  jolly  hot  (vulg.).    Vgl.   hiezu  Mätzner,  Gram.^  I  S.  430  f. 

a)  A  lover,  that  kills  himself  most  gallant  for  love.  Mid.  Ii  19  II.  249 
(gallantly  Ff).  I  serve  here  voluntary.  Troil.  IIj  92  VI.  44.  I  will  countcr- 
feit  tlie  bewitchment  of  some  populär  man,  and  give  it  bountiful  to  the 
desirers.  Cor.  II3  99  VI.  244  (Rowe  [1714]:  ftoHnfi/iiWi/).  thon  cOuldst  not 
die  more  honourable.  Caes.  Vi  fiO  VII.  238.  Yoii  see,  my  lord,  how  ample 
you're  beloved.  Tim.  I^  124  VII.  26  (amply  Eowe).  'Tis  noble  spokeu. 
Aut.  II.  102  VIII.  445  (noble  Fj,  nobly  F.-,  F3  F4).  to  teil  you  piain,  Love 
IV32Ü8  II.  179.  Do  not  walk  too  open'  Tw.  III3  37  III.  328.  Inform  her 
füll  of  my  particular  fear,  Lear  I4  338  VIII.  52.  I  saw  thee  late  at  the 
Count  Orsino's.  Tw.  Uli  35  III.  317  {=''lately ',  sehr  häufig),  in  these  degrees 
have  they  made  a  pair  of  stairs  to  marriage  which  they  will  climb  in- 
continent,  As  V^  35  II.  546  (=  '^ immediately'').  I  will  incontinently  drown 
myself.  Oth.  Is  äOö  VIII. 249.  'Nay ',  said  I,  the  gentlemau  is  wise:  '^Certain\ 
Said  she,  'a  wise  gentleman'.  AdoViieo  11.87.  Certainly  the  Jew  is  the 
very  devil  incarnal;  Merch.  II.  23  11.359.  as  easy  as  a  cannon  will  shoot 
point-blank  twelve  score.  Wiv.  Ill^  27  I.  253.  His  short  thick  neck  cannot 
be  easily  harmed;  Ven.  627  IX.  175.  As  gentle  teil  me,  of  what  honour 
was  I  This  Cressida  in  Troy?  Troil.  IV5  287  VI.  130  {gently 'Rowe).  Speak 
you  so  gently?  As  II7  106  II.  496.  a  man  may  live  as  quiet  in  hell  as  in 
a  sanctuary;  Ado  II,  229  II.  27.  So  shall  you  quietly  enjoy  your  hope, 
Shrew  III. ^  1 82  III.  67.  I  do  it  more  natural !  Tw.  II3  80  III.  298  (Sir  Andrew 
spricht),  for  the  cold  blood  he  did  naturally  inherit  of  his  father,  Hy  4 
BIV3II6IV.520. 

b)  sound  sleeping  Lucr.  363  IX.  219.  I  would  it  were  my  fault  to 
sleep  so  soundly.  Caes.  II,  4  VII.  1 65.  haste  thee  quiclc  away  Meas.  IVi  7 
I.  387.  quickly  shot  off.  Gent.  II4  30  1. 129  (die  häutigere  Form),  a  current 
roaring  loud  Hy  4  AI3  192  IV.  293.  The  soldiers'  music  and  the  rites  of 
war  1  Speak  loudly  for  him.  Harn.  V^  392  VII.  596  (die  Form  loudly  nur  an 
dieser  Stelle),  if  you  choose  wrong,  Merch.  IIj  40  II.  357.  yet  wouldst 
iwrongly  win  Macb.  I5 19  VII.  275  {■=''unjustly\  nur  an  dieser  Stelle),  thus 
Wide  ril  ope  my  arms;  Harn.  IV5  142  VII.  539  (die  Form  widely  ist  nicht 
belegt),  creep  time  ne'er  so  slow,  JohnIIl3  31  IV.  57  (die  häufigere  Form). 
:For  bringing  wood  in  slowly.  Temp.  11^  16  1. 45.  Shall  we  clap  into't 
roundly,  without  hawking  or  spitting  or  saying  we  are  hoarse,   As  V3  9 
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II.  550  (=  ' straightforicardly^).    I  went  round  to  work,  Hani.  IL  138  VII. 
445  (=  'straightf'ortoardly',  nur  dies  eine  Mal). 

c)  ctcelknt  good,  T\v.  II344  III.2!»7.  Horrible  steep.  Lear  IV«  A  \ 
152.  Old  John  of  Gaiuit  Ls  grievotis  sick,  Rieh.  2  I«  54  IV.  15«.  daniu 
ingratcful:  Wint.  IIl^  184  III.  433.  It  is  indifferent  cold,  Harn.  V.^  97  VII. 
577  (='rather').  Ay,  'tis  streng,  and  it  does  indifferent  well  in  a  flaoie- 
colonred  stock.  Tw.  I3I26  III.  277  (=Uolerfd)ly').  I'll  spcak  in  a  mon- 
stroHis  littlc  voice,  Mid.  1^45  11.250.  (Bottom  spricht),  which  short-arnied 
ignorance  itsclf  kuows  is  so  abundatU  scarce,  Troil.  II3  14  VI.  55.  He  is 
fM  plag uy  proud  Troil.  II3  172  VI.  62.  she  is  intoleruhk  ciirst  |  And  shri'wd 
and  froward,  Shrew  Ij  87  III.  30.  a  tconderftd  sweet  air,  Cyinb.  II3  10  VIII. 
037.  and  yet  is  she  a  tcondrou8  fat  marriage.  Err.  U\.,  Ol  I.  478.  for  their 
parents  were  exceeding  poor,  Err.  I,  57  I.  445.  For  Oberon  is  /»««sinj;  (= 
' exceedingly')  feil  and  wrath,  Älid.  11,20  11.253.  you  are  marvellous  for- 
ward.  Shrow  II,  73  III.  42. 

Anmerkung.  Das  Adverb  ae.  f«gre  liegt  vor  in  der  früher  sehr  viel 
gebrauchten  Redewendung  to  spcak  one  fair;  big  hat  adverbiollc  Funktion 
in  to  »peak  big,  to  look  big,  ebenso  wie  sniall  in  to  speak  snudl.  Do  I 
entice  youV  da  I  »peak  you  fair'*  Mid.  11, 199  II.  201.  Didst  spcak  hira 
fair'i  Err.  IV. j  10  1.487.  boys,  with  women's  voices,  |  Strive  to  nju-ak 
Rieh.  2  III.^  113  IV.  195.  if  you  had  but  looked  big  and  spit  at  him,  li 
have  run.  Wint  IV,  lüO  III.  449.  (she)  apeaks  small  likc  a  womaii.  Wivo» 
1, 43  I.  2o;i. 

§  90.    Adjectiv  und  Adjeotiv,  sowie  Adjectiv  und  Particip 
werden   häufig   zu   einer   Art  Compositum    verbunden,  das  in   >'  " 
neueren  Sh.-Ausgaben  gewöhnlich  durch  einen  Bindestrich  gekenuzeiel 
ist.     Nicht  nur  nah  verwandte,  sondern  auch  antithetische  Begriffe  wer 
so    vereinigt.      Bei    der    weitgehenden    Freiheit,    mit   der   diese    rscn' 
composita  gebildet  werden,  ist  es  oft  schwer,  sie  von  Verbindungen  von 
Adverb  njit  Adjectiv  oder  Particip  scharf  zn  scheiden. 

That  je&lousy  itself  could  not  mistrust  |  False-creeping  craft   Lucr. 
1517  IX.  205    (^perfidious    and  slowly   approaching   craft';   hyphened   by 
Malone).    Or  if  that  surly  spirit,  melancholy,  |  Had  bakcd  thy  blot)d  and 
made  it  heavy-thick,  John  IIIs43  IV.  58  (=  'thick  and  heavy\  heavy-tl 
Pope;  heavy,  thick  Ff).    The  gum  down-roping  from  their  pale-dead  i\ 
Hy  5  IV,  48  IV.  663  {=' lack-lustre  as  in  death').    Their  manners  are  nioro 
geMU-kind  than  of  |  Our  human  generation  you  shall  find  |  Many,  Tcmp. 
III|32I.  64  (gentle,  kinde  Ff;  gentle  kind  Rowe;  gcntle-kind  Theobald). 
Ilow  love  is  wise  in  folly,  foolish-tcitty:  Ven.  83>  IX.  184   (^hyphened  by 
Malone).    There  lurks  a  still  and  dunib-discoursive  devil   Troil.  IV,  HD  VI. 
118.     Ear's  deep-sweet   music,  and   heart's  deep-sore  wounding.    Von.  ' 
IX.  167  (hyphened  by  Malone).    Eine  Verbindung  von  Adverb  und  Tarii' 
liegt  dagegen  vor  in  folgendem  Falle:  The  narrow-prying  father,   Shrcw 

III,  142  111.68  {narrow  prying  FfQ,  narrotc-prying  Pope). 

§97.    In   darkling  'in  the  dark'  (veraltet)   hat   sich    ein   altes  Ad- 
vcrbiaJ-Suffix  -ling  erbalten,  das  auch  in  ae.  &arc/tnjr'rllckling8',  me.  hedling, 
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ne.  j-flatling  vorliegt.  In  hedling,  flatling  ist  es  mit  -long  vertauscht 
worden,  daher  ne.  headlong,  fiatlong.  Mit  dem  adverbialen  Genetiv-s  ver- 
sehen lebt  das  Suffix  im  ifcholtischen  weiter:  darklins  (Bums),  flatlings 
(Scott),  s.  N.  E.  D.  0,  wilt  thou  darkling  leave  me?  Mid.  II^  86  II.  26S. 
we  were  left  darkling.  Lear  I4  216  VIII.  44.  Ant.  What  a  blow  was  there 
given!  Ant.  An  it  had  not  fallen  flat-long.  Temp.  IIi  172  1.37  (='^with 
the  flat  side  downward').    S.  Mätzner,  Gram.^  1.429. 

§  98,  Bei  mehreren  auf  einander  folgenden  Ad- 
verbien genügt  es,  wenn  eins,  gewöhnlich  das  letzte,  die 
charakteristische  Adverbialendung  hat,  Dass  hier  ad- 
jectivische  und  Z?/ -Adverbien  neben  einander"  stehen,  was  an 
sich  möglich  wäre,  ist  nicht  wahrscheinlich,  zumal  bei  dem 
Superlativ  dieselbe  Erscheinung  zu  verzeichnen  war  (s.  §  69). 

rU  serve  thee  true  and  faithfully  tili  then.  Love  V.^  819  IL  220.  When 
he  demean'd  himself  row^/t,  rüde  and  ivildly.  Err.  Vi  88  I.  504.  And  I,  most 
jocund,  apt  and  ivillingly,  |  To  do  you  rest,  a  thousand  deaths  would  die. 
Tw.  Vil26  III.  359.  How  honourable  and  how  kindly  we  |  Determine  for 
her;  Ant.  Vi  58  VIII.  563  (honourably  Pope),  cold  and  sickly  |  He  vented 
them;  Ant.  III4  7  VIII,  489.  Ang.  And  she  will  speak  most  bitterly  and 
trange.  Isab.  Most  stränge,  but  yet  most  triily,  will  I  speak:  Meas.  Vj 
36  I.  412.    Why  do  you  speak  so  startingly  and  rash?  Oth.  III,  79  VIII.  327, 

§99,  Das  Adxerb. steht  nicht  selten  an  Stelle  eines 
A.djectivs  und  bezeichnet  dann  nicht  den  Grad  oder  die  Art 
iner  Tätigkeit,  sondern  eine  Zuständlichkeit  des  Subjekts 
)der  Objekts  des  Satzes,  Angesichts  der  Möglichkeit,  dass 
iine  Adjectivform  auch  in  adverbialer  Funktion  auftreten  kann, 
JS  Adjective  auf  -ly  giebt,  die  auch  zugleich  Adverbien  sind 
daily,  early,  cowardly),  kann  ein  derartiges  Ineinandergreifen 
aer  Funktionen  nicht  überraschen.  Für  die  Erklärung  dieser 
Krsch einung  wichtiger  als  diese  formelle  Berührung  sind  andre, 
»yntaktische  Momente,  Es  giebt  Sätze,  in  denen  das  Adverb 
iur  scheinbar  die  Verbalform  bestimmt;  es  sind  solche,  in 
lenen  die  Prädikatsaussage  vornehmlich  in  dem  Adverb  liegt 
md  das  Zeitwort  sich  dem  Werth  einer  Copula  nähert.  Sofern 
licht  etwa  die  Intensität  der  Lichtausstrahlung  bezeichnet  werden 
oll,  ist  z,  B.  ein  Satz,  wie  the  sun  sliines  hright  inhaltlich 
gleichwertig  mit  the  sun  is  hright  (vgl.  Sweet,  N.  E.  Gr.  §  376 
\  131).  In  andren  Fällen  liegt  offenbar  Formattraktion  vor, 
ndem  ein  (nachgestelltes)  attributives  oder  prädikatives  Adjectiv 
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darcb  seine  Stellung  dicht  bei  dem  Verb  die  Form  eines  Ad- 
verbs annimmt  und  so  den  Ansehein  erweckt,  als  ob  es  letzteres 
bestimmte  (Belege  unter  b).  Dies  ist  um  so  wahrsehoinlieher 
als  auch  das  Adverb  in  der  Gestalt  eines  Adjectivs  zu  einem 
benachbarten  Substantiv  hinzutreten  kann  (W\mt prodiyal  portion 
have  I  spent,  that  I  should  come  to  such  penurj'V  (As  I,  84  II. 
456)  ==  what  portion  have  I  produfally  spent,  s.  A.  Wright, 
Cl.  Pr.  Ed.  S.  83).  Ferner  ist  zu  erwägen,  ob  in  manchen 
Fällen  nicht  tatsächlich  ein  Adjectiv  mit  dem  Suffix  -ly  vor- 
liegt, wie  dies  bei  ^youngly  (ae.  ^eonglic)  in  folgendem  Satz 
der  Fall  ist:  How  younijly  he  began  to  serve  bis  country  (Cor. 
II3  233  VI.  250).  In  diesem  Zusammenhange  wäre  auch  das 
Suffix  -like  in  den  Dialekten  näher  zu  untersuchen,  das  an 
Adjective  angehängt  wird,  aber  auch  adverbiale  Funktion  hat : 
He  an't  got  to  be  at  all  secret-like  (Dickens,  Dombey  38  S.  27 
he  says  so  kind  and  soft-lilr  (Dickens,  Sketches,  Tales  10 
S.  218).  Den  Sinn  des  Suffixes  -like  hat  -ly  in  lively,  das  h>'\ 
Sh.  neben  der  heutigen  Bedeutung  auch  die  von  life  like  hat ; 
I  do  remember  in  this  shepherd  bo}'  |  Some  lircly  touches  of 
my  daughter's  favour  (As  V4  2G  II.  553),  s.  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed. 
S.  IGl.  Auch  eine  Contamination  bedeutungsverwandter  Ad- 
jective scheint  nicht  ausgeschlossen:  those  that  she  makes 
honest  she  makes  very  ill-farouredly  (Asl>36  11.402);  Hl- 
favourcd  hat  hier  vielleicht  die  Endung  von  uyly  angenommen. 
Construktionen  nach  dem  Sinn  liegen  in  folgenden  Fällen  vor: 
Safely  in  harbour  |  Is  the  king's  ship  (Temp.  I^  22G  I.  17;; 
Who,  as  we  hear,  are  husily  in  arms  (Hy  4  A  V5  38  IV.  407). 
Das  Verb  be  ist  hier  der  vorläufige  und  unzureichende  Ersatz 
fllr  einen  Tätigkeitsbegriff,  der  in  dem  beigefllgten  Adverb 
angedeutet  wird  (weitere  Belege  unter  c). 

a)  A  Substitute  shines  brightly  as  a  king,  |  Until  a  king  be  by;  Menb. 
Vi  94  II.  439.  the  buruiug  t&pers  of  tlie  sky,  |  That  shone  so  brightly  Tit 
IV5  »!t9  VI.  43«;  (nur  2  Mal).  Häufiger  die  Form  btight:  Nor  nhities 
silver  moon  one  half  so  briyht  LoveIV3  2«»  II.  lOS.  the  most  i)et'rl 
piece  of  earth .  1  think  |  That  e'er  the  sun  ahnte  bright  un.  Wiut.  V,  \>4 
III.  490.  You  look  wearily.  Temp.  III,  ;:t;t  I.  54.  Look'd  he  or  red  or  juile, 
or  sad  or  merrily'f  Err.  IV,  4  1.486.  Daneben:  I  will  look  stränge;  Sun. 
89s  IX.  83.1.  it  (wit)  lies  as  coldly  in  him  as  Are  in  a  flint,  Truil.  111,2.^ 
VI.  96.    but  why  I  Stands  Macbeth  thus  amazedly?  Mach.  IV,  126  VII.  XM. 
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b)  the  air  |  Nimbly  and  stveetly  recommends  itself  |  Unto  our  gentle 
senses.  Macb.  Ig  1  VII.  278  (=  the  air  nimble  and  sweet).  I  dreamt  to- 
night  that  I  did  feast  with  Caesar,  |  And  things  unlucküy  charge  my 
fantasy :  Caes.  III3  2  VII.  213  (=  things  unlucky).  when  you  have  ourroses,  | 
YoU  harely  leave  our  thorns  to  prick  ourselves,  All  IV.^  18  III.  215  (=  leave 
bare).  Where  we,  in  all  her  trim,  freshly  bcheld  |  Our  royal,  good  and 
gallant  ship;  Temp.  V.  236  1.90  {—  beheld  fresh  =  '^unimpaired').  In 
Belmont  is  a  lady  richly  left;  Merch.IilGl  11.342.  Weitere  Belege  bei 
A.Schmidt,  Sh.-L.  S.  1418. 

Belege  für  die  entgegengesetzte  Erscheinung:  The  Archbishop  |  Of 
Canterbury  . . .  Held  a  late  court  at  Dunstable,  Henry  8  IVi  27  V.  699  (= 
'^lately  h.  a.  c.').  Which  happies  those  that  pay  the  willing  loan;  Son.  65 
IX.  284  (=  '^that  willingly  p.  t.  L').  Think  upon  what- hath  chanced,  and 
at  more  time,  |  The  Interim  having  weighed  it,  let  us  speak  |  Our  free 
hearts  each  to  other.  Macb.  I3 153  VII.  270  (=  speak  our  hearts  freely,  s. 
A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  89).    Weitere  Beispiele  bei  Schmidt,  Sh.-L.  S.  1423. 

c)  Myself  hath  öften  heard  them  say . . .  That  Lucius'  banishment  ivas 
wrongftdly,  Tit.  IV4  76  VI.  449.  That  's  worthily  |  As  any  ear  can  hear. 
Cor.  IVi  53  VI.  289. 
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§  100,  Angesichts  der  Tatsache,  dass  in  Sh.'s  Zeit  das 
\dverb  sehr  häufig  in  adjeetivischer  Form  erscheint,  ist  es 
latürlich,  dass  auch  die  Steigerungsformen  des  Adverbs  mit 
lenen  des  Adjectivs  zusammen  fallen  können.  Formen,  wie 
riser,  truer  anstatt  more  wisely,  more  truly  gelten  für  das  16. 
lud  17.  Jahrhundert,  werden  aber  von  Pope  bereits  beanstandet. 
'\.uch  heute  noch  werden  die  nach  der  grammatischen  Regel 
, «steigerten  Adverbien,  wie  more  easily,  most  cheaply  als 
ehwerfällig  und  unbequem  empfunden  und  sind  deshalb  in  der 
'/erkehrssprache  nicht  gebräuchlich,  hier  haben  die  Formen 
asler  und  cheapest  den  Vorzug  (vgl.  Sweet,  N.  E.  Gr.  §  1524 
\  439).  In  der  Prosa  der  Schriftsprache  verpönt  sind  jetzt 
i\e  durch  Endungen  gesteigerten  Adverbien  auf  -ly:  wiselier, 
rcelier,  die  bei  Sh.  noch  vorkommen.  Doppelte  Steigerung 
les  Adverbs  ist  seiner  Sprache  ebenso  natürlich,  wie  die  des 
idjectivs  {more  proudlier).  Worser  und  lesser  finden  als  ad- 
erbiale  Comparative  Verwendung. 

a)  you  have  spoken  triier  thau  you  purposed.  Temp.  IIi  20  I.  31  (= 
iure  truly).    Thou  speakest  iviser  than  thou  art  wäre  of.  As  II^  53  II.  48Ü. 
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every  tbird  wurd  a  lie,  duer  paid  tö  the  hearer  than  the  Turk's  tribute.  Ily  4 
B  IIIj  298  IV.  497  {more  duUj  Pope).  I  can  easier  teaoh  twenty  what  were 
good  to  be  done,  than  —  Merch.  Ij  14  IL  343.  and  the  fine  is,  for  the 
which  I  niay  go  the  ^iner^  I  will  live  a  bachelor.  Ado  Ij  212  II.  1 1.  Thouglit 
moves  slower  and  heavier,  but  thereby  the  impressions  of  it  are  deeper, 
and  last  longer:  W.  Temple,  Obs.  Neth.  II.  126.  Extemal  actions  are  easiest 
discovered;  Baxter,  Saints  E.  Rest  IV3  625.  The  uproar  uf  stränge  sounUs 
that  followed,  shuuting  included,  may  be  easia-  imagined  than  described; 
IvOverH.  A.  XVIII.  179. 

b)  I  should  freelier  rtjoice  in  that  absence  Cor.  Is  3  VI.  193  (=  more 
freely).  you  have  taken  it  wiselier  than  I  meant  you  should.  Tenip.  II, 
21  1.31  (=  more  wiaely).  him  she  loves  most,  she  will  seein  to  hate 
eagerliest,  Ben  Jonson,  Sil.  W.  11,  S.  212  (^=  most  eagerly).  For  sure  no 
gladlier  does  the  stranded  wreck  |  See . . .  The  boat  that  bears  the  hope 
of  lifc  appruach  Tennysun,  E.  Arden  S.  13. 

c)  that  a  thing  inseparate  |  Divides  more  wider  than  the  sky  and 
earth;  Troil.  V,  147  VI.  144  {far  wider  Pope).  He  bears  himsolf  more 
proudlier,  \  Even  to  my  person,  Cor.  IV7  b  VI.  316  {protuUier  F, ,  proiuUy 
FjFbF,).  My  sister  may  reeeive  it  mach  more  worse,  Lear  IIj  143  VIII.  72. 
I  cannot  hate  thee  womer  than  I  do,  Aut.  IIa  90  VIII.  462.  Thoiigh  no 
man  lesser  feara  the  Greeks  than  I   Troil.  IIj  8  VI.  46. 

§  101.      In    Compositionen    (Adverb    oder  Adjectiv   und   Parti' 
ist   in    der   älteren  Sprache    das   erste   (ilicd   nach   geruiauischor  ^^  ■ 
steigerungsfahig ,  während  in  der  heutigen  Schriftsprache  die  (/oniparation 
durch  more,  most  gefordert  wird,    tlie  cDvert'st  sheltered  tnitor   liich.  3 
III6  33  V.500.    The  villain  is  mach  Hghter-heeVd  than  I:   Mid.  III,  415  IL 
296.      an    honester   and   truer-hearted  man,   Hy  4  B  II4  370  IV.  479,     •' ■ 
sourest-mitnred  dog    G(^nt.  Ils  5  L  1 26.     Üie  noble^tt-minded  Romans   ( 
1,  122  VIL  163. 

§  102.  Der  Volkssprache  noch  bekannt  ist  der  ältere  Ctebr.i 
von  better  fiir  nurre,  wie  er  sich  bei  Sh.  findet;  auch  an  Stelle  von  r<r 
wurde  better  früher  verwandt ,  s.  Murray,  Dict  unter  better  B.  2,  S.  - 
Nevcr  was  mouarch  better  feard  and  loved  \  Tlnui  in  your  maji 
Henry  5  IIj  25  l\\  598.  there  is  ne'er  a  king  Christen  could  be  bettti 
than  I  have  been  since  the  first  cock.  Ily  4  A  II,  Kl  IV.  299  (First  Ctu 
spricht).  Surrey  durst  better  \  Have  burnt  that  tongue  than  said  so.  1 
III,  253  V.  689  (=  rather  than). 


Interjectionen. 
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Freudige  Erregung. 

§  103.    Ha  kann   triumphirende  Freude   bezeichnen:   the   power  of 
Scotland  and  of  York,  |  To  join  with  Mortimer,  ha't  Hy  4  A  I3  2Si>  IV. 
besonders  hat  alt,  ha\  diese  Bedeutung.    Heigh-hol  (Troil.  III,  I2u  Vi 
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ist  ein  Ausruf  freudiger  Erregung;  auf  der  andren  Seite  drückt  es  aber 
auch  Niedergeschlagenheit  und  Muthlosigkeit  aus:  teil  your  brother  how 
well  I  counterfeited.  Beigh-hol  As  IV3 165  II.  542.  Die  Ursache  kann  durch 
for  angefügt  werden:  cry  heigh-ho  for  a  husband!  Ado  II,  288  II.  29. 
Hey  ist  ein  Ausruf  froher,  ausgelassener  Laune :  Hey,  Kobin,  joUy  Robin,  | 
Teil  me  how  thy  lady  does.  Tw.  IV2  70  III.  350;  auch  in  Verbindung  mit 
rwnny  und  nonino:  hey  nonny ,  a  hey  nonino.  In  dem  Ruf  hey-day\ 
drückt  sich  frohlockende  Freude,  Jubel  aus:  Freedom,  hey-day\  hey-day, 
freedom!  freedom,  hey-day,  freedom!  Temp.  II2  175  I.  51.  In  gleicher  Weise 
findet  ho  Verwendung:  Sweet  lady,  ho,  ho.  Tw.  III4 17  III.  329.  Der  Ruf 
hoo!  drückt  triumphirende  Freude  aus:  Our  enemy  is  banish'd!  he  is 
goue !  Hoo !  hoo !  Cor.  III3 1 39  VI.  286.  Rivo !  war  ein  früher  bei  Zechgelagen 
üblicher  Ausruf:  'BivoV  says  the  drunkard.  Hy4  AII4  107  IV.  318. 

Verwunderung,  Ueberraschung. 

§  104.  Ha  hat  verschiedenen  Gefühlswerth.  Es  drückt  aus:  1.  Ver- 
wunderung, Ueberraschung:  Ha,  what  sayest  thou?  Merch.  IIIj  15  II.  387, 
2.  Gier,  Ungeduld:  good  news,  good  news!  ha,  ha\  where?  in  Genoa? 
Merch.  IIIi91  11.390,  3.  Es  entspricht  modernem  eh,  welches  Sh.  nicht 
kennt:  is  he  dead,  my  Francisco?  ha,  buUy!  Wives  II3  25  1.244.  Holla 
bezeichnet  Ueberraschung,  Erstaunen:  Holloal  what  storm  is  this?  Tit. 
lli  25  VI.  384  {Hollo  Qq  l\  Holla  F»  F3  F4).  Ein  Ausdruck  des  Erstaunens, 
der  Verwunderung  ist  ferner  how,  auch  how  now  kommt  häufig  in 
gleichem  Sinne  vor :  Elb.  My  wife ,  sir,  whora  I  detest .  .  .  Escal.  How  ? 
thy  wife?  Meas.  IIj  66  I.  338.  How  now\  what  means  this  passion  at  his 
name?  Gent.  L  16  1.109.  In  hoy-day!  mischt  sich  Ueberraschung  mit 
Geringschätzung:  Hoy-day  \  spirits  and  fires!  Troil.  Vi63  VI.  134  (hey-day 
Q  Hoy-day  Ff).  Reich  an  variablem  Gefühlsinhalt  ist  what;  ausser  Ueber- 
raschung, Erstaunen,  freudiger  Erregung  kann  es  auch  Unwillen,  Aerger 
zum  Ausdruck  bringen:  What,  gone  without  a  word?  Gent.  IL  16  1. 125. 
What,  is  the  old  king  dead?  Hy4BV3ll9  IV.  552.  What,  I  do  bring 
good  news.  Hy  4  B  V3 1 27  IV.  553.  What !  1  An  advocate  for  an  impostor ! 
Temp.  L  476  I.  29.  What,  what,  whatl  \  1  shall  be  loved  when  I  am  lack'd. 
Cor.  IVi"l4  VI.  288.    Ueber  what  vgl.  noch  §  107  S.  84. 

Schmerz,  Kummer,  Sorge,  Nachdenklichkeit. 

[  §  105.    Ah  drückt  verschiedene  Gemüthsstimmungen  aus,  meist  seel- 

ischen Schmerz  irgend  welcher  Art :  Ah,  what  a  sign  it  is  of  evil  life,  Hy  6 
BIII35V.  205,  aber  auch  Zorn  und  Verachtung:  Ah,  villain,  thou  wilt 
betray  me,  Hy6  BlVm  25  V.  238.  Alack,  auch  in  der  Form  'lack  (zwei 
Mal),  ist  häufig  bei  Sh.,  jetzt  in  der  Literärsprache  archaisch;  wahrscheinlich 
ist  es  zusammengesetzt  aus,  ah  -{-  lack  =  loss,  failure  (s.  Skeat,  Et.  Dict. 
S.  14);  es  ist  der  Ausdruck  der  Betrübniss  und  des  Kummers :  Alack,  what 
heinous  sin  is  it  in  me  |  To  be  ashamed  to  be  my  father's  child !  Merch. 
Tl,  16  11.367.    Alack,  what  trouble  |  Was  I  then  to  you!  Temp.  I^  151  1.13. 
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Alack  kommt  bei  Sh.  noch  in  folgenden  Ausdrücken  vor:  alack  the  day 
alack  for  pity\  alack,  for  mercyl  alack  for  Koe\  Alas  ('las  ein  Mal) 
kommt  ans  altfranz.  alas  =  a-\-las  (=  laasu»)  'ach,  Bedauernswerter  (der 
ich  bin)'  (Skeat,  Et.  Dict.  S.  14),  ist  Sh.  sehr  geläufig  und  drückt  Kilunuer- 
niss  und  Bedauern  aus:  Alas,  what  poor  ability  's  in  me  {  To  do  him  good: 
Maas.  I4  75  I.  335.  Alas,  the  way  is  wearisome  and  long!  Gent.  II,  8  1. 140. 
Geläufig  ist  der  Ausdruck  alas  the  day;  auch  alas  the  white  begegnet. 
Alack  und  alas  können  durch  oiU  verstärkt  werden:  out,  alack!  out, 
alas!  Ay,  im  Norden  der  jetzt  noch  allgemein  übliche  Ausdntck  der 
Ueberraschung  (gespr.  e'),  gleichbedeutend  mit  ah\  0!.  erscheint  bei  Sh. 
gewöhnlich  in  Verbindung  mit  me  und  drückt  Sorge,  Kummer  und  Be- 
dauern ans  (s.  Murray,  Dict.  S.  601):  Ay  me,  uiost  wretched,  Ant.  lila  70 

VIII.  4!>6.  Ay  me,  how  weak  a  thing  |  The  heart  of  woman  is!  C'aes.  II4 
38  VII.  187.  In  Hum!  malt  sich  Nachdenklichkeit,  Unschlüssigkeit:  Des 
I  hope  you  will  not  kill  me.  Oth.  Hum\  Oth.V.^38  VIII. 37U.  O  be- 
zeichnet Schmerz  and  Pein  (ebenso  0  me),  auch  drückt  es  den  Wunsch, 
das  Verlangen  aus,  dass  etwas  geschehen  möge:  O,  learu  to  love;  Ven.  407 

IX.  lüü.  O,  would  thou  hadst  not  Ven.  42b  IX.  167,  O  me,  the  word 
choose'!  Merch.  I.J  20  11.344.  Pol.  O,  I  am  slain!  Qtteen.  O  me,  what 
hast  thou  done?  llam.  111,25  VII.  509.  Schmerz  und  Kummer  fiudet 
ferner  durch  oh  Ausdruck:  all  the  perfumes  of  Arabia  will  not  sweeten 
this  little  hand.  Oh,  oh,  o/t!  Mach.  V,  48  VII.  357.  Seelisches  Leid  spricht 
sich  in  dem  öfter  vorkommenden  well-a-day  'woe,  alas'  ans  (entstellt 
aus  me.  weilawey,  ae.  tvdld  tcä  =  \coe\  lo\  troc!'  s.  Skeat,  Ktym.  Dict. 
S.  702,  703  unter  xcellatcay):  Ah,  well-a-day \  he's  dead,  Koui.  111^37  VI. 
567.  0,  well-a-day,  that  ever  I  was  bom!  Rom.  IV5  15  VI.  OK».  Die  gleiche 
Bedeutung  hat  well-a-near  (nur  ein  Mal):  The  lady  shrieks  and  ««7/- 
a-near  \  Does  fall  in  travail  with  her  fear:  Per.  III  Prol.  51.  Woe  dient 
znm  Ausdruck  tiefen  seelischen  Schmerzes,  ist  zugleich  aber  auch  eio 
Unheil  verheissender  Ausruf:  Macd.  Our  royal  uiaster's  murder'd.  Lady  M. 
Woe,  »las!   Mach.  IIj  85  VII.  2'.)8.     Woe  to  her  chanoe,  Tit.  IV,  78  VI.  436. 

Verachtung,  Spott,  Abscheu. 

§106.  Avauut,  seit  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.  belegt  (Murray, 
Dict.  S.  580),  kommt  aus  altfranz.  avant  und  bedeutete  ursprünglich  'v(»r- 
w'ärts,  weg';  bei  Sh.  ist  es  ein  Ausdruck  der  Verachtung  oder  des  Ab- 
sehens, um  Jemand  zu  veranlassen  sich  zu  entfernen.  Avaunt,  thuu  witch! 
Err.  IVs74  I.  4«»3.  Avaunt,  thou  hateful  villain,  John  IVs77  IV.  88.  Avoid 
dagegen  bedeutet  einfach  'be  gone':  Well  done!  avoid;  no  more!  Teuip. 
IV,  142  1.74,  braucht  aber  nichts  von  Verachtung  oder  dergleichen  zu  be- 
kunden. Fie  drückt  Verachtung  und  Abscheu  aus,  zuweilen  :iber  auch 
herrscht  das  Gefühl  des  Unwillens,  der  Ungeduld  vor:  fie,  these  filfhy 
vice»!  Meas.  II442  1.359.  Auch  fie,  fiel  und  fie,  fie,  fie:  Fie,  fie,  how 
wayward  is  this  foolish  love,  Gent.  1,57  1. 111.  Fie,  fie,  (iratiano;  where 
•re  all  the  rest?  'Tis  nine  o'clock;  our  friends  all  stay  for  you.  Menrh. 
II« 62  11.375.    Foh  bezeichnet  Verachtung  und  Abscheu:  Foh,  fohl  adieu; 
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Troil.  V,  48  VI.  139  (Fo,  fo  Ff  Fo  fo,  Q).  Ho  kann  Spott  oder  Tadel 
zum  Ausdruck  bringen:  0,  hol  entreat  her!  Slirew  Vg  S"  III.  115.  Puck. 
Ho,  ho,  hol  Coward,  why  comest  tbon  not?  Mids.  III,  421  II.  297.  La  la 
la  lal  = 'pooli'  (ein  Mal):  La,  la,  la,  lal  'notbing  doubting',  says  he? 
Tim.  Uli  21  VII. 49.  Pahl,  Ausruf  des  Absehens:  fie,  fie,  fie!  pah,  pah l 
Lear  IVe  129  VIII.  160.  Verachtung,  auch  Abscheu  drückt  sich  in  pish! 
aus:  Bard.  Good  lieutenant!  good  corporal!  oifer  nothing  here.  Nym. 
Pishl  Pist.  Pish  for  thee,  Iceland  dog!  Hy5  IIi  37  IV.  594.  Mit  pooh! 
verbindet  sich  die  Idee  der  Verachtung  oder  des  Absehens :  Pol.  Affection ! 
poohl  you  speak  like  a  green  girl,  Harn.  I3 101  VII. 410  (puh  QqFf  pooh 
Collier).  Dieselbe  Idee  liegt  auch  in  potv,  wow :  Vir.  The  gods  grant  them 
true!  Vol.  Tnie!  pow,  wow.  Cor.  II,  133  V.l.  223  (nur  an  dieser  Stelle). 
Push  ist  gleichbedeutend  mit  ''pshaw,  pish^:  And  made  a  push  at  chance 
and  sufferance.  Ado  Vi  38  II.  82  (push  Q  Ff  pish  Rowe).  Tush!,  häufiger 
bei  Sh.,  drückt  Verachtung  aus  über  das,  was  ein  Andrer  gesagt  hat :  Cor. 
III2  45  VI.  273.  Ebenso  geläufig  und  von  gleicher  Bedeutung  ist  tut:  Tut, 
I  am  in  their  bosoms,  and  I  know  |  Wherefore  they  do  it :  Caes.  V,  7  VII. 
235.  Out  ist  eine  nicht  unhäufige  Interjektion,  in  der  sich  Zorn  und  Ab- 
schen bekundet:  Mal.  'you  raust  amend  your  drunkenness\  Sir  To.  Out, 
scab !  Tw.  II5C8  III.  311.  Out,  hyperbolical  fiend !  Tw.  IV,  25  III.  348;  auch 
mit  lipon  verbunden :  out  upon  ye !  Hy  8  Uli  99  V.  673.  Out  upon  her !  Merch. 
III,  104  II.  391. 

Formen  des  Zurufs  und  der  Anrede. 

§107.  Halloo,  Ruf,  mit  dem  man  die  Aufmerksamkeit  eines  Andren 
zu  erregen  sucht:  Pillicock  sat  on  Pillicock-hill :  |  Halloo,  halloo,  loo,  loo! 
Lear  Uli  75  VIII.  109  (a  lo  lo  lo  Qq  Halloo, .  ..lool  Theobald);  nur  an  dieser 
Stelle.  Heigh,  ermuthigender  Zuruf :  Heigh,  my  hearts!  cheerly,  cheerly, 
my  hearts!  Temp.  Ii3l.  3.  Mit  heigh-ho  ruft  man  nach  einer  Person: 
Heigh-ho  l  .  .  .  What,  ostler !  Hy4  A  II,  1  IV.  29S.  Hey,  Ruf  zum  Anhetzen 
von  Hunden:-  Hey,  Mountain,  heyl  Temp.  IV  254  I.  79.  Mit  hilloa  (hillo) 
giebt  der  Rufende  sein  Nahesein  kund:  Hilloa,  loa!  Wint,  III377  III.  439. 
Hillo,  ho,  ho,  boy !  Harn.  I5  116  VII.  426.  Hist  (ein  Mal),  leiser  Zuruf,  um 
möglichst  unbemerkt  die  Aufmerksamkeit  eines  Andren  auf  sich  zu  lenken: 
Histl  Romeo,  histl  Rom.  II,  158  VL  532.  Der  Ruf  ho!  (sehr  häufig) 
richtet  sich  an  Jemanden,  der  aufmerken  soll  oder  von  dem  eine  Dienst- 
leistung irgend  welcher  Art  gefordert  wird;  ho,  awake!  Temp.  II,  299  1,44. 
ho,  open  the  door!  Err.  111,39  1.470.  Sehr  üblich  ist  what  ho!  Der  Ruf 
holla!  fordert  Jemand  auf,  näher  zu  kommen:  Hollal  Bernardo!  Harn.  Ii 
18  VII. 382.  Mit  demselben  Ruf  hält  man  Jemand  an:  Hollal  stand  there! 
i  Oth.  I^  56  VIII.  230.  Ilue  and  cry,  Ruf  bei  Verfolgung  eines  Diebes  oder 
j  Verbrechers:  A  hue  and  cry  \  Hath  follow'd  certain  men  uuto  this  house. 
I  Hy4  A  II|  489  IV.  334.  La  mit  you  verbunden  bedeutet  '^look,  behold':  La 
you,  an  you  speak  ill  of  the  devil,  how  he  takes  it  at  heart!  Tw.  III4  95 
111.332.  Dieselbe  Bedeutung  hat  lo,  welches  bei  Sh.  sehr  häufig  vor- 
kommt: Lo,  how  he  mocks  me!  Temp.  III^  29  I.  58.    Lo,  here  in  one  line 
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is  bis  oame  twice  writ,  Gent.  I^ns  1. 114.  Loo  oder  low  istein  Ruf,  mit 
dem  Monde  angehetzt  werden :  Now,  bull !  now,  dog !  'ho,  Paris,  'loo !  Troil. 
Vt  10  VI.  IfiO  {loice  l\  F,  loto  l\  'loo  l\).  Soho,  soho!  (Gent.  III,  189  1. 15U), 
Ruf  beim  Anffinden  des  Hasen  (spurt).  V  i  a  (aus  ital.  via '  wulan ! '),  öfters 
bei  Sh.,  war  ein  ennuthigender  Zuruf:  Another  .  .  .  Cried,  '  Via\  we  will 
do't,  come  what  will  come;'  LoveVjllI  11.194.  When  als  Ausruf  be- 
zeichnete Ungeduld:  When,  Lucius,  when'f  awake,  I  say!  what,  Lucius! 
Caes.  11,5  VII.  165.  Mit  whoa,  ho,  hoa!  ruft  man  nach  Jemand  in  der 
Ferne:  he  halloued  but  even  now.  Whoa,  ho,  hoa\  Wint.  lIIs'S  111.439. 
Whoop  freudiger  Ausruf  wenig  gewählter  Art:  Whoop,  Jug!  1  love  tliee. 
Lear  L  224  VIII.  44.  Beim  Rufen  nach  einer  Person  kann  w  hy  Verwendung 
linden:  Why,  Jessica,  I  say!  Merch.  II5  6  II.  370.  Why  ist  Überhaupt  eine 
ziemlich  farblose  Interjektion,  die  besonders  dann  Verwendung  findet, 
wenn  der  Sprechende  eine  neue  Idee  äussert:  Why,  thoii  deboshed  fish, 
Temp.  III.^  25  I.  58.  If  he  did  see  his  face,  why  then  I  know  |  He  thought 
to  kiss  him  Ven.  11Ü9  IX.  196.  Why,  so  drückt  Zufriedenheit,  Billigung, 
Einvcrstüudniss  aus  (wenn  auch  mit  Widerstreben):  Serv,  My  lord,  your 
son  was  gone  before  I  carae.  York.  He  was?  Why  so \  go  all  wliich  way 
it  will!  Rieh.  2  II._,  86  IV.  175.  Mit  what  (im  Ae.  k»minit  sohtm  hwa-t  in 
Ausrufen  vor)  rief  man  frUher  nach  einer  Person ,  die  man  mit  Ungeduld 
herbeiwünschte  (s.  A.Schmidt,  Sh.-L.  S.  1354):  What,  John!  What,  Robertl 
Wives  III3 1  I.  255.  Aach  kann  das  zn  gleichem  Zweck  verwandte  ho  zu- 
gefügt werden:  What,  ho]  withiu!  come  forth!  Meas.  IV,  48  I.  3S9.  Die 
moderne  Manier  mit  I  say!  Jemanden  anzurufen  oder  nach  Jemanden  zu 
rufen  kennt  Sh.  auch:  Marfan,  I  say\  a  stoup  of  wine!  Tw.  II.,  i:<  111.296. 
Why,  Jessica,  1  say\  Merch.  11»  6  II.  ."«70.  Mit  sin-ah  werden  Personen 
von  verhältnissmässig  geringem  Stande  angeredet,  auch  die  niederen  Kla.ssen 
unter  einander  bedienen  sich  dieser  Auredeform;  im  Gebrauch  gegen  hoch- 
gestellte Personen  bekundet  sie  Missachtung  oder  nngebübrlichc  Vertrau- 
lichkeit. Go  you  before  me,  sirrah,  Merch.  IIa  37  11.370  (Shylock  zu 
Launcelot).    S.  A.  Schmidt  S.  1066.  M 

Aufforderung  zum  Schweigen.    Buzz  (ein  Mal),  fordert  zinf 
Schweigen  auf:  Pol  The  actors  are  come  hithcr,  my  lord.    Haut.   Bm, 
biu\  Ham.  II,  388  VII.  458.     Gleichen  Sinn  haben  hu.sh  und  huslit  (/' 
Mal):   But  htixh,  no  more.    Mach.  III,  lo  Vll.  305.    i/us/tf,  matter!  Hin 
1,68  III.  19.    Whist  gebietet  ebenfalls  Schweigen:  The  wild  waves  %ch 
Temp.  I,  378  L  24. 


Lautmalende  Worte  und  Verwandtes. 

9  108.    lAchen  wird  durch  ha  ha  ha!  auch  ha  ha  he!  ansgedrih 
Ua,  ha,  ha\  —  So,  you're  paid.  Temp.  II, 35  1.32.    Hewgh!  (l^ear  n\, 
VIII.  157;    hagh  Qq)    bezeichnet  das  Schwirren  eines  Pfeiles.     Mit  rah, 
tah,  tah  wird  behende  Bewegung  veranschaulicht:  'roA,  tah,  tah',  would 
$!  say;   Hy4BIII,275  IV.  496.    Durch  die  Laute  sa,  sa,  sa,  sa  soll  in, 
Lear  IV«  205  VIIL 164  fMches  Laufen  zur  Vorstellnng  gebracht  werden. 
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Sausen  des  Windes  wird  Learllli  98  VIII.  HO  folgen dermassen  veranschau- 
licht: 'Still  throngh  the  hawthorn  blows  the  cold  wind'.  |  Says  snum, 
mun,  ha,  no,  nonny.  In  Hy4  A  IIj  27  IV.  304  findet  das  Pfeifen  einer 
Person  Darstellung  durch  whew! 

Bezeichnung  von  Tierstimmen.  The  watch-dogs  bark:  Bow- 
wow.  Temp.  I,  382  I.  25.  Like  a  fuU-acorn'd  boar,  a  German  one,  |  Cried 
'0!'  and  monnted;  Cymb.  Ilg  16  VIII.  653.  iion  [Roaring]  OÄ—  Mids.  Vi 
256  11.321.  Weke,  weke  |  So  cries  a  pig  prepared  to  the  spit.  Tit.IVa 
146  VI.  439.  Hahnenschrei:  I  hear  |  The  strain  of  strutting  chanticleer  | 
Gry,  Cock-a-diddle-dow.  Temp.  Ij  384  I.  25.  The  iorfe,  that  tirra-lyra 
chants,  Wint.  IV3  9  III.  445.  nightly  sings  the  staring  owl,  Tu-whit; 
LoveV2  913  11.229. 

§  109.  Die  ältere  Sprache  ist  reich  an  Beteuerungen  von  zum  Teil 
recht  roher  Art,  in  denen  die  Namen  Gottes,  Christi  und  der  h.  Jungfrau 
vorkommen.  Bei  allem  Bedürfniss,  sie  zu  blasphemirenden  Aeusserungen  zn 
verwenden ,  hat  auf  der  andren  Seite  wieder  eine  gewisse  religiöse  Scheu  sie 
auszusprechen  zu  den  sonderbarsten  Entstellungen  geführt.  Hievon  zeugen 
Ausdrücke,  wie  by  cock  (=  by  god),  by  cock's  passion,  by  cock 
and  pie  (pic  =Hhe  Service  book  of  the  Romish  church^),  od 's  heartlings, 
od's  nouns,  od's  pity,  od's  pittikins,  by  gar  (=  by  God,  Dr.  Caius 
eigen)  etc.,  s.  die  Belege.  By  God 's  sonties  (nur  ein  Mal)  scheint  eine 
Mischung  vorzustellen  aus  God's  santy  (=  by  God's  sanctity?)  und  By 
God's  saints  (vgl.  H.  Hoffmann,  Beteuerungen  in  Sh.'s  Dramen  S.  16). 
Neben  God's  bread,  God's  body,  God's  bodykins  (bodkin),  by 
gogs-wouns  (=  by  God's  ivounds)  stehen  gleichartige  Ausdrücke,  in 
denen  der  Name  Gottes  unterdrückt  ist:  'Swounds,  'Zounds  (=  God's 
wounds),  lange  erhalten,  'Sdeath,  'Sblood,  'Sfoot,  'Slid,  'Slight. 
Dem  franz.  par  dieu  entstammt  perdie,  perdy.  By  Jesus  erscheint  als 
by  Gis.  Das  viel  gebrauchte  marry  führt  man  zurück  auf  Mary,  Name 
der  heil.  Jungfrau.  Nicht  ungewöhnlich  war  By'r  lady,  noch  in  Dialekten 
erhalten  (s.  Murray,  Dict.  8.1237),  das  bei  Sh.  mehrfach  auch  in  den 
Formen  b  er  lady  und  Birlady  (=  by  [be]  our  lady)  erscheint.  Ent-  ' 
sprechend  findet  sich  By'r  lakin,  Berlakin  aus  By  (be)  our  Ladykin. 
Bemerkt  sei  auch  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  der  Teufel  bereits  bei  dem 
Namen  dickens,  wie  noch  jetzt  üblich,  angerufen  wird.  Vgl.  hiezu 
Mätzner,  Gram.^  I.  475. 

a)  By  cock,  they  are  to  blame.  Ham.  IV5  59  VII.  534.  Cock's  passion, 
silence!  Shrew  IVi  103  III.  77.  By  cock  and  pie,  you  shall  not  choose,  sir! 
Wives  I2  276  I.  212.  'Ay,  by  gogs-wouns\  quoth  he;  Shrew  III2 156  III.  68 
(=  God's  wounds).  'Swounds,  Ham.  Vi  268  VII.  569.  'Zounds,  I  will  speak 
of  him;  Hy4Al3l31  IV.  291  (häufiger).  Od's  plessed  will!  Wives Ii  240 
1.211  (Evans  spricht).  Od's  me\  Wives I4  56  I.  220  (Dr.  Caius  spricht). 
Ausserdem  finden  sich  od's  heartlings,  od's  nouns,  od's  my  Utile  life,  od's 
my  will,  od's  lifelings,  od's  pity,  od's  pittikins  (s.  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  791 
unter  od).    'Sdeath !  Cor.  Ii  215  VI.  187.    'Sblood,  you  starveling,  Hy  4  A  IIi 
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237  IV.  824  {Zblood  Zblond  Qq  Atcay  Ff),  in  den  Ff  Ist  dieser  Fluch  meist 
durch  andre  Worte  ersetzt  oder  ganz  ausgelassen,  er  wurde  offenbar  zu 
anstössig  mit  der  Zeit  (s.  A.  Schmidt,  Sh.-L.  unter  'Sblood  S.  1007).  'Sfoot, 
ril  learn  to  conjnre  and  raise  devils ,  Troil.  IIa  5  VI.  55.  'slid,  'tis  but 
venturing.  Wives  III«  24  I.  265.    'Slight,  will  you  make  an  ass  o'  me?   Tw. 

III,  12  III.  323.  By  gar,  I  vill  kill  de  Jack  priest;  Wives  I«  105  I.  222  (= 
By  God,  Dr.  Caius  eigen).  By  GocTs  sonties,  'twill  be  a  hard  way  to  hit 
Merch.  11, 39  IL  360  (BcQqF.FjF,  By  l\).  God's  bieadl  Korn.  III5  176 
VI.  592.  God's  body\  Hy4  A II,  25  IV.  299  (First  Carrier  spricht).  God's 
bodykins,  Ham.  11,  523  VII.  465  {bodykins  Ff  bodkin  Qq).  perdy,  lly  5  II, 
47  IV.  594.  Ferdie,  your  doors  were  lock'd,  and  yon  sbut  00t  Err.  IV« 
68  I.  496. 

b)  By  Gis  and  by  Saint  Charity,  Harn,  IV5  56  VII.  534.  Marry  wird 
ausserordentlich  häufig  gebraucht  bei  Sh.  und  hat  verschiedenen  Werth. 
In  der  Bedeutung  von  indeed  dient  es  dazu,  etwas  zu  bekräftigen:  Ant.  E. 
I  think  thou  art  an  ass.  Dro.  K.  Marry,  so  it  doth  appear  |  By  the 
wrongs  I  suffer,  Err.  III,  15  I.  468.  Wenn  es  bereitwillige  Zustimmung  aus- 
drückt, so  folgt  ihm  häufig  ein  mit  and  angeknüpfter  Satz:  Glou.  I  do 
beseech  you  send  for  some  of  them.  Ely.  Marry,  and  will,  my  lord, 
with  all  my  heart.  Rieh.  3  III4  36  V.  495.  Zur  Bekräftigung  eines  Wunsches 
oder  eines  Fluches  erscheint  es  in  Verbindung  mit  atnen :  (Jod  be  wi'  you, 
good  Sir  Topas.  Marry,  amen.  Tw.  IV,  96  111.351.  A  plague  of  all 
cowards,  I  say,  and  a  vengeance  too!  marry,  and  amen!    Hy4AIl4l09 

IV.  318.  Häufig  ist  es  jedoch  fast  ganz  farblos  und  wird  etwa  wie  das 
entsprechende  why  gebraucht,  nur  verleiht  es  der  darauf  folgenden  Aeusse- 
rung  etwas  von  Geringschätzung  (s.  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  696):  Glouc. 
Faith,  holy  uncle,  would  'twere  comc  to  that!  Car.  Marry,  when  thoa 
darest.  Hy6  BII,  38  V.  153.  Five  year!  by'r  lady,  Ily4  A  11«  43  IV.  316 
(berlady  QqFf,  by'r  lady  Pope).  By'r  lady,  I  think  a"  be,  Hy4  BV,8** 
IV.  551  (Birlady  Q);  kommt  häufiger  in  dieser  zusammengezogenen  Form 
vor.  By'r  lakin,  I  can  go  no  further,  Temp.  IIIj  1  I.  62.  By'r  Inkh,  a 
parlous  fear.   Mid.  III,  12  11.271  (Berlakin  Q,  Berlaken  Q,Ff). 

c)  I  cannot  teil  what  the  dickem  bis  name  is  Wives  III|  15  1.252 
(nor  an  dieser  Stelle). 


Syntax. 

Der  bestimmte  Artikel. 

§110.    Der  aus  ae.  se  (Artikel  und  Demonstrativ)  uu 


I 


Anhildung  an  die  obliquen  Casus  (Pccs,  Jxkni,  ]}onc)  hervor- 
gegangene bestimmte  Artikel  the  hat  in  der  neuesten  Zeit 
einen  stark  individualisirenden  Charakter  angonommen  und 
steht   daher   im  Allgemeinen   nicht   vor  Gattungsbegriffen   in 
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ihrer  allgemeinsten  Geltung,  sofern  diese  nicht  als  Vertreter 
der  Gattung  zur  Vorstellung  kommen.  In  Sh.'s  Zeit  liegen 
noch  keineswegs  geklärte  Verhältnisse  vor.  Grosse  Freiheiten 
weist  besonders  der  Gebrauch  des  Artikels  im  Vers  auf,  da 
er  hier  unter  dem  Zwang  des  Metrums  steht  und  die  poetische 
Sprache  naturgemäss  zu  archaischer  Ausdrueksweise  neigt.  Es 
seien  daher  nur  die  Hauptabweichungen  vom  modernen  Sprach- 
gebrauch in  ihren  markantesten  Zügen  hier  verzeichnet. 

§  111.  Vor  Titeln:  Lord,  Lady,  Prince,  Count  mit 
folgendem  Namen  ist  der  Artikel  frtther  nicht  untiblich. 
Die  Beschränkung  des  Titels  Lady  auf  die  Adelsklassen  von 
der  Frau  eines  haronet  ab  aufwärts  gehört  der  neueren  Zeit 
an;  ehedem  kam  er  jeder  Dame  von  Stand  und  Rang  zu  und 
war  deshalb  weniger  ein  Titel  im  engeren  Sinne  als  ein  ehrendes 
Beiwort. 

The  Lord  Northumberland,  Rieh.  2  IIa  53  IV.  174.  To  the  first,  the 
lord  Grandison  was  sent  with  a  regiment  of  horse  Clarendon,  Hist.  Reb. 
VIi42.  Madam,  the  Lady  Valeria  is  come  to  visit  you.  Cor.  I3  26  VI.  194. 
The  Lady  Beatrice  hath  a  quarrel  to  you:  AdoIIi2I0  11.26.  the  Lady 
Blanch,  John  II,  423  IV.  33;  weiter  unter  Z.  431:  Lady  Blanch.  at  the 
Lady  Hero's  chamber-window.  Ado  II3  80  II.  36.  We  shall,  therefore,  re- 
turn to  the  Lady  Booby,  Fielding  J.  A.  Ig  17.  Ohne  Artikel:  and  so  it  feil 
out  to  Lady  Booby,  id.  I^  10.  when  sawest  thou  the  Prince  Florizel,  Wint. 
IV224  III.  443.  From  the  Count  Orsino,  is  it?  Tw.  I5  95  III.  283.  when 
the  Count  Eymont  was  made  by  the  Governour,  General  de  gens  d'ordon- 
nance.  W.  Temple,  Obs.  Neth.  I.  13. 

§  112,  Um  eine  Person  als  eine  bekannte  zu  kenn- 
zeichnen, kann  unmittelbar  zu  deren  Namen,  besonders 
wenn  dieser  zugleich  auch  dem  ganzen  Geschlecht  angehört, 
der  Artikel  hinzutreten;  doch  kommt  zuweilen  auch  sonst 
bei  Sh.,  ebenso  wie  im  Ae.  und  Me.  {se  Hlodwig,  se  Columha; 
the  Brut,  the  Longespay)  und  wie  heute  provinziell  in  Mittel- 
Deutschland  (der  Heymann),  der  Artikel  vor  Personennamen 
ohne  jegliche  nähere  Bestimmung  vor  (vgl.  Mätzner,  Gram.^ 
HI.  170). 

The  Douglas  and  the  Hotspur  both  together  |  Are  confident  against 
the  World  in  arms.  Hy  4  A  Vi  116  IV.  388.  I  am  the  Douglas,  fatal  to  all 
those  I  That  wear  these  colours  on  them:  Henry  4  AV<26  IV.  399.  My 
ancestors  did  from  the  streets  of  Rome  |  The  Tarquin  drive,  when  he  was 
call'd  a  king.  Caes.  IIi54  VIL  167.    There  goes  the  Talbot,  with  his  colours 
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spread,  Henry  6  AIUsSl  V.  66.  When  Talbot  hath  set  footing  once  in 
France  id.  III3  63  V.  67.  Who  craves  a  parley  with  the  Burgundy'f  id. 
Illg  37  V.  67. 

§  113.  Der  Gebrauch  des  Artikels  vor  Eigennamen  in 
den  ersten  der  vorgenannten  Beispiele  (the  Douglas)  ist  nur  ein 
Specialfall  einer  allgemeinen  Funktion,  die  ihm  früher  zukam, 
und  welche  er  teilweise  auch  jetzt  noch  hat;  er  dient  nämlich 
dazu,  um  eine  Person  oder  ein  Ding  als  über  andern  her- 
vorstehend, von  ihnen  charakteristisch  unterschieden 
zu  markiren,  wodurch  zugleich  der  Regriff  als  ein  einzigartiger, 
mit  andren  nicht  zu  verwechselnder  hervortritt  oder  als  ein 
bereits  in  seiner  Sonderstellung  allgemein  bekannter  gekenn- 
zeichnet wird.  In  der  modernen  Sprache  begleitet  der  sehr  stark 
betonte  Artikel  mit  Vorliebe  den  Begriff,  der  vor  allen  andren 
gewünscht,  gesucht,  zu  irgend  einem  Zweck  erfordert  wird  (he 
is  the  man  [I  Imve  been  lookiny  out  for,  I  wanf^^  Sh.  scheint 
diesen  Gebrauch  ebenfalls  gekannt  zu  haben  (s.  die  Belege). 
Der  Zusammenhang  der  Rede  oder  die  Situation  muss  das  je- 
weilige Complement  des  von  dem  emphatischen  Artikel  be- 
gleiteten Begriffs  ergeben. 

0  heavens,  that  they  were  living  both  in  Naples,  |  The  hing  and 
q^^een  there!  Temp.  Vil49  1.86.  am  I  the  man  yet?  doth  my  simple 
feature  content  yon?  AsIIIs2  11.516.  I  am  alone  the  villain  nf  the  earth, 
Ant.  IVgSO  VIII.  534,  Live  you  the  marhle-hremted  tyrant  still;  Tw.Vi 
118  III.  359.  here  comes  the  tnan  Merch.  11»  102  II.  362  (='the  right  tmn). 
Ovidius  Naso  was  the  man  Love  IV,  117  II.  165.  Harry  the  fifth's  the  man. 
Hy4  BV,  116  IV.  562.    Weitere  Belege  bei  A.  Schmidt  nnter  man  S.688. 

§  114.  Die  Auslassung  des  Artikels  unter  Bedingungen, 
unter  denen  die  Prosa  ihn  nicht  entbehren  kann,  war  von 
jeher  eine  Eigentümlichkeit  der  poetischen  Spr siehe  und 
sie  ist  ihr  bis  heute  geblieben,  wenn  auch  in  beschränkterem 
Masse  gegen  früher.  Bei  Sh.  wird  der  bestimmte  Artikel  mit 
Vorliebe  unterdrückt  in  Vergleichungssätzen ,  wo  je  nach  dem 
Sinn  des  Satzes  auch  zuweilen  der  unbestimmte  Artikel  ergänzt 
werden  kann;  er  fehlt  häufiger  bei  Superlativen,  femer  in 
sprichwörtlichen  Aeusserungen,  in  denen  möglichste  Kürze  und 
Gedrungenheit  des  Ausdrucks  angestrebt  wird,  und  die  Fälle, 
wo  er  vor  einem  Substantiv,  von  dem  noch   ein  Genetiv  ab- 


§  114,  §  115  Der  bestimmte  Artikel.  89 

hängt,  unterdrückt  ist,  sind  ungemein  häufig.  Die  letztere 
Erscheinung  reflektirt  sich  in  der  modernen  Sprache  noch  in 
Ausdrücken,  wie  in  presence  of,  at  {in,  hy)  sight  of,  at  view 
of,  at  thought  of,  from  hnowledge  of,  in  honour  of  etc.,  s.  El- 
linger,  Bemerkungen  z.  d.  Gram.  v.  Gesenius  in  Zeitschr.  f.  d. 
Realschulwesen  XIX.  Jahrg.,  I.  Heft  S.  10). 

a)  The  'why'  is  piain  as  ivay  to  parish  church:  As  II7  52  11.494. 
With  tears  as  salt  as  sea,  Henry  6  III^  96  V.  192.  —  your  tongue's  sweet 
air  I  More  tuneable  tlian  lark  to  shepherd's  ear,  Mid.  Iil83  11.246. 

b)  So  langest  way  shall  have  the  longest  moans.  Rieh.  2  Vi  90  IV.  236. 
For  greatest  scandal  waits  on  greatest  state.-  Lncr.  1006  IX.  245.  Where  is 
best  place  to  make  our  battery  next.  Hy  6  A I4  65  V.  24.  Unmarried  Men 
are  best  Friends;  best  Masters;  best  Seruants;  but  not  alwayes  best  Siib- 
iects;  Bacon,  Ess.  S.  267.  many,  who  had  made  greatest  noise,  wished  they 
were  again  to  choose  their  side,  Clarendon,  Hist.  Reb.  VI.  28.  29. 

c)  If  e'er  thou  stand  at  mercy  of  my  stvord,  Troil.  IV4 113  VI.  114. 
Turning  with  splendour  of  his  precious  eye  |  The  meagre  cloddy  earth  to 
glittering  gold:  John  Uli  79  IV.  44.  Thus  answer  I  in  name  of  Benedick, 
Ado  IIi  151  II.  24.  Anon  he  Starts  at  stirring  of  a  feather;  Ven.  302  IX. 
162.  what  mischiefs  might  he  set  abroach  |  In  shadow  of  such  greatness\ 
Hy4  BIV2I5  IV.  510.  By  help  of  her  more  potent  Ministers,  Temp.  Ij 
275  I.  19.  wing'd  ivith  fervour  of  her  love,  Cymb.  III5  62  VIII.  68t.  Wel- 
come: I  A  ciirse  begin  at  very  root  on's  heart,  |  That  is  not  glad  to  see 
thee!  Cor.  IIi  176  VI.  225.  And  not  subject  to  Deceit  and  Abuse  of  Ser- 
uants; Bacon,  Ess.  S.  51.  After  this,  in  heat  ofrevenge  he  converted  all  his 
diligence  and  care  to  the  Subversion  of  that  castle    Holland  A.  M.  24»  254. 

Anmerkung.  Most  mit  folgendem  Genetiv  erscheint  in  der  Be- 
deutung '  die  meisten '  mit  und  ohne  Artikel ;  letzterer  kommt  auch  in  der 
Literärsprache  der  Neuzeit  hier  und  da  noch  vor  (s.  EUinger  a.  a.  0.  S.  11). 
I  had  the  most  of  them  out  of  prison.  Hy4  A  IV2  40  IV.  374.  which  .  .  . 
Most  of  our  city  did  Tw.  III3  34  III.  327.  He  has  his  health  and  ampler 
strength  indeed  |  Than  most  have  of  his  age.  Wint.  IV*  395  III.  467. 

§  115.  Der  ursprüngliche  Instrumentalis  des  Ar- 
tikels (ae.  ])y  zu  Nom.  se)  vor  Comparativen  von  Adjectiven 
und  Adverbien  {the  sooner  the  better)  in  prädikativer  Stellung 
kommt  bei  Sh.  in  Fällen  vor,  in  denen  seine  wahre  Natur 
etwas  verschleiert  sein  mag,  weil  das  verglichene  Mass  nicht 
direkt  genannt  ist,  sondern  aus  dem  Zusammenhang  hervor- 
gehen muss  oder  als  der  gewohnten  Norm  entsprechend  als 
selbstverständlich  betrachtet  wird,  zumal  wenn  der  Grund  des 
Hinausgehens  über  dieselbe  oder  des  Zurückbleibens  hinter  ihr 
I  nicht  angegeben  ist  {he  was  the  worse  for  drinh).  In  solchen  Sätzen 
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mag  es  nahe  liegen,  den  Artikel  fUr  ttberflttssig  anzusehen  und 
den  Sinn  des  Comparativs  als  rein  (jualitativ  und  nicht  gradativ 
anfzufassen.    Vgl.  Abbott  §  94. 

I  am  the  n-orse,  wben  one  says  swagger:  feel,  mästen,  how  I  shakc; 
Hy4  BII«99  IV.  468.  What  were  thy  Ups  t)ie  tcorse  for  oue  poor  kiss? 
Ven.  207  IX.  158.  Proteus,  the  good  conceit  I  hold  of  thee  .  . .  Makes  me 
the  better  to  confer  with  thee.   Gent.  III j  19  1. 157. 

§  116.  Eigentümlich  ist  der  häufige  Gebrauch  des  Ar- 
tikels in  Verbindung  mit  death;  er  ist  verständlich  da, 
wo  von  einer  bestimmten  Art  des  Todes  die  Rede  ist;  so  hat 
io  die  the  death  die  Bedeutung  'eines  gewaltsamen  Todes  sterben', 
aber  daneben  findet  sich  auch  hurt,  wounded  to  the  death. 

She  hath  betray'd  me,  and  shaü  die  the  death.  Ant.  IV,«  26  VIII.  547. 
Either  to  die  the  death,  or  to  abjnre  |  For  ever  the  socIety  of  men.  Mid. 
Ii65  11.241.  though  thou  art  adjudged  to  the  death,  Err,  1,147  1.449. 
—  'Zounds,  I  bleed  still;  I  am  hurt  to  the  death.  Oth.  11,  157  VIII.  281. 
The  king  is  almost  tcounded  to  tJie  death;  Hy  4  B 1, 14  IV.  422.  Vgl.  weiter: 
ril  follow  yon  tinto  tlie  death.  John  1, 154  IV.  9.  and  ycdd  themseluos,  if 
it  were  so  required,  vnto  the  death,  rather  than  to  perish  by  the  haiids  of 
their  owne  companions.  Ilaleigh  H.  W.  V,  §  3  S.  392.  'tis  a  yonng  wench, 
my  danghter,  sirrah,  sick  to  the  death;  Ford,  Witch  Edm.  IV.^  203.  He 
that  eurseth  father  or  mother,  let  him  die  the  death.    S.  Matth.  15.4. 

§  117.  Der  Artikel  an  Stelle  des  modernen,  auf  die  Person 
des  Subjekts  als  Besitzer  bezogenen  Possessivpronomens  kommt 
bei  Sh.  noch  häufig  vor;  er  war  der  älteren  Sprache  eb("n  so 
natürlich  wie  dem  Deutschen.  Auch  sonst  erscheint  gelegentlich 
der  Artikel,  wo  die  Neuzeit  das  Possessivpronomen  fordern 
würde. 

Come,  yon  shake  the  head  at  so  long  a  breathing :  Ado  11^327  ll..n. 
'Tis  he,  I  ken  the  manner  of  his  gait;  '  Ile  rises  on  the  toe:  Troil.  l\\  15 
VI.  117  {hi8  toe  Rowe).  He  hangs  the  lip  at  something:  Troil.  III,  132  VI. 
73.  no  longer  will  I  be  a  fool ,  |  To  put  the  finger  in  the  eye  and  weep, 
Err.  11,203  1.467.  The  king  is  angry:  see ,  he  bites  the  lip.  Kich.  3  IV, 
27  V.  526.  —  r  the  market-place,  on  a  tribunal  silver'd  |  Cleopatra  and 
himself  in  chairs  of  gold  |  Were  publicly  enthroned :  at  the  feet  sat  |  Cae* 
sarioo,  Ant.  HI«  S  VIII.  492. 

§  118;    Vor  dem  Vokativ,  vor  welchem  der  Artikel  früher 
nicht  ungewöhnlich  war,  hat  ihn  die  moderne  Sprache  auf^'' 
geben:  tlie  gods  'oh  ihr  Götter  1'. 
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The  godsl  it  smites  me  \  Beneath  the  fall  I  have.  Ant.  V.^170  VIII. 
574.  Hark,  Tamora,  the  empress  of  my  soul,  Tit.  II3  40  VI.  393.  My  lord 
the  hing,  the  kingl  Wint.  III^  139  III.  431.  Brother,  my  lord  the  Duke,  \ 
Stand  to,  and  do  as  we.  Temp.  IIIsSl  1.65.  How  dost  thou,  Benedick, 
the  married  man?  Ado  V«  98  II.  103.  Bru[tus].  Are  yet  two  Romans  living 
such  as  these?  |  The  last  of  all  the  Romans,  fare  thee  well!  Caes.  V399 
VII.  246  {thou  Rowe). 


§  119.  Die  Flussnamen  können  in  Sh.'s  Zeit,  wie  jetzt 
noch  in  der  Poesie,  den  Artikel  entbehren;  im  Ae.  kam  ihnen 
derselbe  meist  nicht  zu  (Mätzner,  Gram.^  III.  174). 

I  would  they  were  in  Tiber !  Cor.  Uli  262  VI.  266.  whose  tongue  | 
Outvenoms  all  the  worms  of  A^iZe;  Cymb.  III4  32  VIII.  670.  Between  the 
floods  of  Sala  and  of  Elbe;  Henry  5  I2  45  IV.  578.  he  could  wish  himseli 
in  Tliames  up  to  the  neck;  Henry  5  IVill3  IV.  652.  to  be  thrown  in  the 
Thames?  Wives  III3  5  I.  269.  Come,  you  shall  have  Trent  turn'd.  Henry  4 
A  Uli  136  IV.  343.  Eumenes,  who  kept  a  bridge  vpon  Tygris,  Raleigh  H.W. 
IV.  4  §  2.  245.  that  the  negroes  on  the  coast  of  Senegal  would  not  touch 
fish  tili  it  was  rotten;  SmoUett  H.  Cl.  S.  15. 


§120.  Heaven  steht  in  religiösem  Sinne  meist  ohne  Ar- 
tikel, doch  erscheint  es  auch  öfters  in  Begleitung  desselben. 
Keinen  Artikel  hat  Paradise  'Wohnort  der  Seligen',  nimmt 
ihn  aber  zu  sich  in  der  speciellen  Bedeutung  von  Taradies- 
garten'. Mount  mit  folgendem  Eigennamen  wird  mit  und  ohne 
Artikel  gebraucht. 

The  heaven  such  grace  did  lend  her,  Gent.  IV2  41  1. 166.  Why  rail'st 
thou  on  thy'birth,  the  heaven  and  earth?  Rom.  III3 119  VI.  578.  gone  to 
heaven.  Merch.  11^  58  II.  360.  Not  that  Adam  that  kept  the  Paradise,  but 
that  Adam  that  keeps  the  prison:  Err.  IV3I5  I.  490.  Ant.  Where  lies  he? 
Caes.  About  the  Mount  Misenum.  Ant.  11^  164  VIII.  448.  I  had  rather  be 
a  giantess,  and  lie  under  Mount  Pelion.  Wives  IIi  70  I.  226.  (I)  am  going 
to  the  Mount  Zion,  Bunyan  P.  P.  S.  28.  the  mount  Aetna  Raleigh  H.  W. 
V  1  §  4.  322. 

Anmerkung.  Mathematics  erscheint  beiSh.  mit  und  ohne  Artikel; 
auch  die  neueste  Zeit  hat  den  letzteren  bei  diesem  Wort  noch  nicht  ganz 
aufgegeben.  Cunning  in  music  and  the  mathematics,  ShrewIIi56  III.  41. 
as  cunning  in  Greek,  Latin,  and  other  languages,  as  the  other  in  music 
and  mathematics:  id.  IIj  81  III.  43.  So  if  a  Maus  Wit  be  Wandring,  let  him 
Study  the  Mathemuticks;  Bacon,  Ess.  S.  13.  He  cultivated  the  mathematics 
and  fortification   Thackeray,  Newcomea  II.  S.  21. 
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§  121.  At  least  und  at  last  stehen  bei  Sh.  in  gleicher 
Bedentang  neben  den  jetzt  in  der  gesprochenen  Sprache  ansser 
Gebrauch  gekommenen  at  the  least  und  at  thelast;  ebenso 
begegnet  at  the  length  neben  dem  häufigeren  und  jetzt  ge- 
bräuchlichen at  length.  Ganz  veraltet  sind  in  the  last  ^at 
last\  in  the  best  'at  best',  i'  the  haste  für  in  Jiaste,  häufig 
erscheint  früher  auch  in  the  general  für  in  general.  At  the 
first  unterscheidet  sich  insofern  von  at  first,  als  ersteres  'von 
Anfang  an,  von  vornherein*  bedeutet,  während  letzteres  im  Sinne 
von  'zuerst'  einen  Gegensatz  zu  einem  späteren  Zeitpunkt  vor- 
aussetzt, es  kommt  jedoch  auch  für  at  the  first  vor.  On  (upon) 
the  sudden  mit  dem  bestimmten  Artikel  ist  in  der  neueren 
Sprache  durch  of  a  sudden  verdrängt  worden. 

Der  Artikel  fehlt  bei  Sh.  in  einer  Reihe  von  adverbialen 
Ausdrücken  und  Redewendungen,  in  denen  das  moderne  Sprach- 
gefühl ihn  (oder  ein  Possessivpronomen)  erwartet  Im  Vors  be- 
gegnen: at  gate(s),  at  height,  at  mouth,  atheart,  at  end, 
to  point,  to  purpose,  (to  go)  to  wars;  in  Prosa:  at  door, 
at  palace,  at  town's  end,  at  street  end  (s.  §48b),  at 
nostrils,  at  legs. 

Schon  im  Me.  wurde  at  the  zu  atte  zusammengezogen;  es 
ist  deshalb  sehr  möglieh,  dass  at  in  den  genannten  Ausdrücken, 
soweit  sie  älteren  Datums  sind,  der  letzteren  Form  entspricht. 
Auch  wäre  denkbar,  dass  bei  rascher  und  flüchtiger  Aussprache 
der  Artikel  neuerdings  durch  das  vorausgehende  at  absorbirt 
worden  wäre,  nachdem  der  Anlaut  von  the  sich  an  das  aus- 
lautende t  der  Präposition  assimilirt  hatte. 

a)  I  will  hear  you,  Master  Fenton;  and  I  wül  at  the  least  keep  your 
coansel.  Wives  IV«  6  I.  2^M.  And  happily  I  liavc  arrived  at  thr  last  |  Unto 
the  wiahed  haven  of  my  blisa.  Shrew  V,  113  III.  109.  at  the  length,  truth 
will  oat.  Merch.  11^72  11.361;  sonst  at  length.  and  in  the  last,  \  When 
he  had  carried  Rome  Cor.  V«  43  VI.  344  (=  at  last).  Murder  most  foul, 
as  in  the  best  it  is,  Ham.  U  2"  VII.  421  (—  at  best),  which  he  in  the  general 
calls  Principles  of  Faith  and  Iloliness.  Bunyan  P.  P.  8.87.  He's  comiag  hither, 
now,  i'  tho  night,  i'  the  haste,  \  And  Kegan  with  him:  Lear  II,  24  VIII.  57 
(=  in  haste).  'Tis  like  yon'll  prove  a  jolly  surly  grooni,  |  That  take  it  on 
you  at  the  first  so  roundly.  Shrew  III,  210  III.  71  {—' front  the  beginning'). 
we  are  familiär  at  first.  Cymb.  I«97  VIII.  611  (=  at  the  first,  front  the 
first*).  who,  upon  the  sudden,  \  Clapp'd  to  their  gates:  Cor.  I«52  VI.  201 
(s=  of  a  sudden). 
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b)  Im  Vers:  Hot  questrists  after  him,  met  him  at  gute;  Lear  IIT7  16 
VIII.  125  {af  Furness).  Go  thrust  him  out  at  gates,  and  let  him  smell  |  His 
way  to  Dover.  Lear  III7  92  VIII.  130  {af  gates  Furness).  and  indeed  it  takes  | 
From  our  achievements ,  though  perform'd  at  height,  Ham.  I421  VII.  414. 
Ajax  hath  lost  a  friend,  |  And  foams  at  mouth,  Troil.  V5  86  VI.  156.  My 
father's  rough  and  envions  disposition  |  Sticks  me  at  heart.  AsI.^  221  11.469. 
your  soldiers  use  him  as  the  grace  'fore  meat,  |  Their  talk  at  table  and 
their  thanks  at  end;  Cor.  IV7  4  VI.  316.  Hast  thou,  spirit,  |  Perform'd  to 
point  the  tempest  that  I  bade  tliee?  Temp.  1.,  194  1. 15.  Nothing  is  done 
to  purpose.  Cor.  Uli  149  VI.  259.  I  liked  her  ere  I  went  to  wars.  Ado  Ii 
267  IL  12. 

In  Prosa:  Who  knocks  so  loud  at  door?  Hy4  BII4339  IV.  478  {at 
the  door  Ff),  wait  like  a  lousy  footboy  |  At  Chamber- door?  Hy  8  Vs  139 
V.  730.  Pray  heartily  he  be  at  palace.  Wint.  IV4  700  III.  480  (vgl.  at  home). 
Bid  my  lieutenant  Feto  meet  me  at  town's  end.  Hy4  AIVo9  IV.  373  {at 
Qq  at  the  Ff),  while  Stephano  breathes  at  nostrils.  Temp.  11.^  60  I.  47  {at 
nostrils  F2  F3  F4  af  nostrils  Fj  at  his  nostrils  Rowe  ed.  2),  when  a  man's 
overlusty  at  legs,  then  he  wears  wooden  nether-stocks.  Lear  IIi  1 0  VIII.  76 
(af  Furness).  Mit  to  cabin  in:  To  cabin:  silence!  trouble  us  not  (Temp. 
I1I6I.  4)  ist  zu  vergleichen  ne.  to  kenneV.  (zu  einem  Hunde). 

§  122.  Einer  Erklärung  bedarf  die  Form  t'other  (tother, 
't  other),  die  gelegentlich  neben  th'other  für  {the)  other  er- 
scheint und  bis  heute,  vor  Allem  in  der  Volkssprache,  lebendig 
geblieben  ist  (s.  E.  St.  XII  S.  229).  Im  Me.  galt  that,  das  jetzt 
ausschliesslich  Demonstrativ  (oder  Relativ)  ist,  auch  als  neu- 
traler Artikel.  That  und  other  waren,  vornehmlich  in  ihrer 
Gegenüberstellung  zu  that  one  (woraus  dialekt.  the  tone),  eine 
feste  Verbindung  mit  einander  eingegangen  und  als  that  in 
seiner  Funktion  als  Artikel  veraltete,  fand  eine  Spaltung  statt, 
indem  man  sich  den  ersten  Teil  desselben  als  Artikel  auslegte 
und  das  auslautende  t  zu  other  zog;  so  entstand  dann  the 
tother  {the  f other)  aus  dem  ursprünglichen  that  other. 

I  saw  him  yesterday,  or  f  other  day,  Harn.  IIj  56  VII.  435  {tother  F,  Fo, 
'tother  F3F4,  th'other  Qq).  f other  day;  IIenry4  BII48I  IV.  467  {the  other 
Ff),  ru  lean  upon  one  crutch,  and  fight  with  f  other,  Cor.  Ii240  VI.  189. 
0'  the  f  other  side,  Troil.  V*  8  VI.  153  (0'  th'tother  Ff). 


Der  unbestimmte  Artikel. 

§  123.     Der  unbestimmte  Artikel  an,  a  ist  hervorgegangen 
aus  dem  nicht  betonten  Zahlwort  ae.  ein.    Die  gekürzte  Form 
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a  erscheint  vor  Consonant  bereits  um  1 150  und  setzt  sieh  nach 
langem  Schwanken  schliesslich  als  die  allein  anerkannte  Fonn 
vor  consonant.  Anlaut  und  gespr.  jü  (a  union,  a  eulogtj)  fest. 
An  auf  der  andren  Seite,  das  vor  aspirirtem  h  noch  im  18.  Jahrh. 
begegnet  und  Sh.  vor  aspir.  7*  und  cm,  u  ganz  geläufig  ist,  wurde 
die  vor  Vokal  allgemein  giltige  Form  und  ist  sonst  jetzt  nur 
als  korrekt  anerkannt  vor  mit  aspir.  h  anlaut.  Worten,  die  den 
Accent  nicht  auf  der  ersten  Silbe  haben  {an  histo'rian).  Das 
Zahlwort  ae.  an  ging  im  12.  Jahrh.  lautgesetzlich  in  me.  ^ 
über,  woraus  ne.  one.  Aus  der  Schreibung  fiuch  an  one,  die 
zwei  Mal  vorkommt,  aus  der  Elision  des  c  des  Artikels  vor 
one:  th'one,  sowie  aus  dem  Wortspiel  zwischen  one  und  der 
Präposition  on  ist  man  berechtigt  zu  schliessen,  dass  Sh.  die 
Aussprache  ohne  «'-Vorschlag  gekannt  hat.  Der  M'-I^ut,  der 
durch  die  Diphthongirung  von  ö  in  one  (ans  u)  entstanden,  ist 
fllr  die  LiterUrsprache  erst  aus  dem  17.  Jahrh.  bezeugt,  wenn 
er  auch  provinziell  sicherlich  schon  viel  früher  vorhanden  war 
(Kluge,  Grundr.  1. 862, 863).  S.  hierüber  Murray,  Dict.  unter  A 
S.  1  und  unter  Ane  S.  319. 

Von  den  engen  Beziehungen  zwischen  dem  Zahlwort  und 
dem  unbestimmten  Artikel,  wie  sie  ehedem  bestiinden,  zeugt 
noch  eine  Anzahl  von  Ausdrücken,  in  denen  sich  unter  der 
Form  des  letzteren  das  alte  Numerale  verbirgt:  in  (at)  a  wonl, 
at  a  hlow,  at  a  chip,  at  a  tiwc,  at  a  sittiiifj.  Vgl.  hiezu  Abbott 
§  80,  §  81. 

a)  An  hundreA  marks!  Hy8  V,  170  V.721.  an  hospital  Love  V|  859 
II.  227.  an  Hebrew  Gent.  II5  45  1. 138.  an  hair  Temp.  I,  30  I.  8.  an  host 
of  men  Uy  (l  B  III,  342  V.  1 86.  an  happy  end  .Tohu  III,  1 0  IV.  50.  an  honpital 
SmoUett,  11. Cl.  S.  19.  an  eumich  TwA^M  III.  271.  an  union  Mid.  III, 
210  11.288  (a  F,  F,  F3;  an  Qq  F«).  an  usurper  Ileiiryfi  BI,  I8H  V.U."). 
such  an  one  Ant.  Ijll  VIII.  418.  Macb.  IV,  6(i  VII.  346.  Gewühnlich  in- 
dessen such  a  one.  —  TKone  sweetly  flattere,  th*other  feareth  barm ;  Lucr. 
171  IX.  212.  The  one  has  my  pity;  Meas.  IVj  56  I.  .H93  (TKone  Ff).  Speed. 
Sir,  your  glove.  Val.  Not  miue;  n)y  gluves  are  on.  Speed.  Wby,  then, 
tbiii  luay  be  youre,  für  tbis  is  but  one.   Gent.  II,  I  I.  118. 

b)  in  a  Word  Merch.  1, 35  II.  336.  No,  at  a  u>ord,  madam;  Cor.  1,1  <»9 
VI.  197.  I  had  rather  cbop  tbis  band  off  a/  a  blotc,  Henry  6  C  V,  50  Y.  371. 
Wbat,  fifty  of  luy  foUowers  at  a  clap\  Loar  I4  294  VIII.  49.  Biit  one  tiend 
at  a  time,  |  TU  fight  tbeir  legions  o'er.  Temp.  HU  102  I.  «7.  fourecore 
duoats  at  a  sittinyl  Merch.  111, 9«  II.  390. 
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c)  Dotli  not  rosemary  and  Eomeo  begin  both  with  a  letter?  Rom. 
IIi201  VI.  548.  an  two  men  ride  ot  a  horse,  one  must  ride  behind.  Ado 
III5  35  11.63.  Susan  and  she  . . .  Were  of  an  age:  Rom.  I3 19  VI.  502.  Their 
Ups  were  four  red  roses  on  a  stalk,  Rieh.  3  IV3 12  V.  532.  These  foils 
have  all  a  length?  Harn.  Vj  257  VII.  5S7.  And  did  he  send  yon  both 
these  letters  at  an  instant?  (—  '^at  the  same  titne')  Wives  IV4  3  I.  285.  Hear 
me  one  word;  |  Beseech  you,  tribunes,  hear  me  but  a  word.  Cor.  Uli  215 
VI.  263.  Treat  me  no  treatings,  but  take  a  word  for  all.  Wycherley,  Love 
W.  III,  19.  we  are  of  a  mind  once  more,  Sheridan,  Scool  f.  Sc.  Uli  391. 
He  left  behind  him  myself  and  a  sister,  both  bom  in  an  hour:  Tw.  IIi  17 
III.  292  (an  FiFg  one  F3  F4). 

§  124.    Die  Neigung  der  heutigen  Umgangssprache,  Pluralia 
tantum  singulariseh  zu  verwenden  und  mit  dem  unbestimmten 
Artikel  zu  versehen  (an  assizes,  a  hellows  etc.,  s.  Mätzner,  Gram.'^ 
III  S.  195  f.),  zeigt  sich  schon  im  älteren  Neuenglish.    Bei  Sh. 
findet  sich  a  gallows,  a  shamhles.   Auch  eine  durch  ein  Zahlwort 
ausgedruckte    Mehrheit   von    Dingen    kann   durch    den   unbe- 
stimmten Artikel  oder  durch  one  zu  einer  begrifflichen  Einheit 
zusammengefasst  werden:  an  eleven  children,  one  seven  years. 
Dieser  Gebrauch  ist  jedoch,  abgesehen  von  Fällen,  wie  a  twelve- 
month,  a  fortnight,  a  sevennight,  zu  Sh.'s  Zeit  recht  selten,  be- 
gegnet jedoch  häufiger  im  Ae.  und  Me.  (Mätzner,  Gram.^  III  S.  197). 
Der   bei  Sh.  noch   vorkommende   Gebrauch   des  unbestimmten 
Artikels   vor  many  (a  many  fools,    noch   dialektisch)   deutet 
direkt   auf  des   letzteren   Quellwort,   auf  das   ae.   Substantiv 
!  meni^o  'Menge',  dem  der  Genetiv  folgte.    Die  ae.  Construktion 
j  ist  jedoch  .in  ihrer  Entwicklung  im  Me.  nicht  mehr  sicher  zu 
I  verfolgen  (s.  Mätzner,  Gram.mi  S.  197  und  Koch,  Gram.  S.  221  f.), 
,  da  eine  Mischung  mit  dem  Adjectiv  many  und  offenbar  auch  mit 
I  dem  Substantiv  me.  meneye,  menye  (aus  altfranz.  maisnee  "suite, 
I  troupe')  stattgefunden  hat  (Mätzner,  Gram.''  III  S.  197).     Die 
bei  Sh.   vorkommenden   Construktionen   des  Wortes  many  ge- 
1  statten  indessen  eine  Anknüpfung  an  das  Altenglische,  da  bei 
ihm  der  substantivische  Gebrauch  noch  vorkommt:  a  many  of 
your  horsemen.    Von  dem  partitiven  Verhältniss  ging  man,  wie 
j  in  andren  ähnlichen  Fällen  (s.  das  Zahlwort  §  70),  zum  apposi- 
'  tiven  über  (vgl.  a  dozen  soldiers) ,   und   durch   die  Berührung 
mit  dem  Adjectiv  many  'mancher'  gab  das  Substantiv  seinen 
j  ursprünglichen  Charakter  vollständig  auf  und  aus  a  many  {of) 
'  men  wurde   auf  diese  Art   in   der  Literärspräche  many  men. 
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I  prophesied,  if  a  gaUows  were  on  land,  |  This  fellow  could  not 
drown.  Temp.  V|  217  I.  89.  Far  be  the  tliought  of  this  froui  Ileury's  heart,  | 
To  make  a  shambles  of  the  parliament-hoiise !  Henry  ü  CI,  71  V.  268. 
Vgl.  weiter:  Üattery  is  the  bellotcs  bluws  up  sin;  Per.  I.^  39  IX.  ItJ.  — 
a'leven  widüws  and  niue  uaids  is  a  simple  cumiug-in  foroneniau:  Merch. 
11.^  148  II.  3(i4  (a  leven  Q-^F,  F.,  a  leaven  F3F4,  kann  eine  Spaltung  aus 
e-leven  vorstellen),  she  that  haa  an  eleven  children  Dodsley  XII.  :$.'{6.  If 
I  could  shake  off  but  one  seven  years  \  Froni  these  old  arujs  and  legs, 
CJor.  IV|  55  VI.  289.  —  llke  a  many  of  these  lisping  hawthoru-buds,  Wives 
III3  60  I.  258.  a  many  of  yonr  horsemen  pcer  |  And  gallop  o'er  the  field. 
Henry  5  IV,  82  IV.  680.  I  do  knuw  |  A  many  fools,  Merch.  111,  58  II.  413. 
Told  of  a  many  thousand  warlike  Fronch  John  IV.  199  IV.  81.  we  have 
such  a  many  trampers.  Dickens ,  Pickw.  50.  354  (dial.).  Vgl.  hiezu :  the 
many  will  be  too  chill  and  tender,  All  IV547  III.  2.H5  (the  multitude).  the 
mutable,  rank-scented  many,  Cor.  111,66  VI.  2.')5  (Meviiie  F,.  Movny  F.,  F.. 
many  F,). 

§  125.  Die  Unverträglichkeit  des  unbestimmten  Artikels 
mit  never  und  ever,  wie  sie  der  modernen  Sprache  eigen  ist 
{never  7nan  tcas  more  (jenerous  than  hr;  'waa  erer  poct  so 
trusteil  heforeY\  gilt  auch  bereits  für  Sh.,  wenn  das  betreffende 
Substantiv  als  Gattungsbegriff  zur  Vorstellung  kommt.  Steht 
dagegen  never  (ne'er)  im  Sinne  von  not,  wie  es  früher  sehr 
häufig  begegnet,  und  hat  evci-  nicht  eine  temporale^  sondern 
lediglich  verallgemeinernde  Funktion,  so  kOnnen^jdieae^  Ad- 
verbien natürlich  unmittelbar  vor  den  unbestimmten  Artikel 
treten  und  zwar  gehen  sie  dann  mit  diesem  eine  so  feste  Ver- 
bindung ein,  dass  sie  dialektisch  zu  einem  Wort  zusammen- 
gewachsen sind:  naira,  nary  aus  ne'er  a,  ary  aus  i^'er  a,  Engl. 
Stud.,  B.  18  S.  217.  Die  Combinationen  never  a,  ever  a  sind 
jetzt  fast  ausschliesslich  auf  die  Volkssprache  beschränkt.  Der 
unbestimmte  Artikel  kommt  auch  vor  one  in  not  a  one,  never 
a  one  vor;  er  ist  in  der  älteren  Sprache  weniger  auffällig  als 
jetzt,  da  one  früher  ganz  gewöhnlich  für  person,  man  im  Ge- 
brauch war. 

I  never  was  man  thtis  wronged:  Tw.  IV.j  28  III.  348.     wju*   therr  - 

\fman  a  coward  that  hath  druuk  so  much  sack  as  I  to-day?  Teuip.  111  ' ' 
1.58  never  a  wonxan  in  Windsor  knows  more  of  Annes  mind  tlian  I  do; 
Wives  li  1 1 5  I.  222  (=  no,  not  one).  Hath  your  Grace  ne'er  a  brothtr  like 
you?  Ado  11,291  II.  29.  an  old  trot  with  ne'er  a  tooth  in  her  head,  Shrew 
1,77  III.  30.  I  love  thee  better  than  I  love  e'er  a  acurvy  young  boy  of 
tbem  »11.  Hy  4  II4  262  IV.  475  (==  any  one).  —  There'o  not  a  one  of  them 
but  in  his  house  |  I  keep  a  servant  fee'd.  Mach.  III,  131  VII.  325  {not  one 
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Pope).    A  battel  so  bloudlesse  seemeth  as  truthlesse;  and  the  losing  of 
oue  man  savoureth  of  never  a  one.    Füller  H.  W.  V26  274. 

§  126.  Nach  ivhat  steht  jetzt  der  unbestimmte  Artikel,  wenn 
das  folgende  Substantiv  dem  Grad  oder  der  Qualität  nach  hervorgehoben 
werden  soll,  es  unterscheidet  sich  so  charakteristisch  von  dem  fragenden 
what  (what  a  noise!  what  a  child!  what  child?);  diese  Unterscheidung  ist 
in  der  Sprache  Sh.'s  noch  nicht  durchgeführt:  what  ohne  Artikel  begegnet 
hier  noch  in  Ausrufesätzen  selbst  vor  conkreten  Begriffen.  Vgl.  Abbott  §  86. 

Im  Ausruf:  What  fool  is  she,  Gent.  I^  53  1. 111  (=  what  a  fool;  What 
'foole  F1F0F3).  Alack,  what  trouble  \  Was  I  then  to  you!  Temp.  I2I51 
1.13.  What  dreadful  noise  of  ivaters  in  mine  ears!  Rieh.  3  I4  22  V.  438. 
Mit  dem  Artikel:  what  a  sight  it  was,  Ven.  343  IX.  163. 

§  127.  Die  Auslassung  des  unbestimmten  Artikels  nach  as,  so  in 
Begleitung  eines  Adjectivs  (as  good  deed,  so  profound  abysm)  und  nach 
many  [many  time)  begegnet  nur  ganz  ausnahmsweise  bei  Sh.  Au  'twere 
not  as  good  deed  as  drink,  to  break  the  pate  on  thee,  I  am  a  very 
villain.  Hy4  AIIi27  IV.  300  (as  good  Q1Q2Q3,  as  good  a  the  rest;  first 
Carrier  spricht).  I  möck  at  death  |  With  as  big  heart  as  thou.  Cor.  III  ^  127 
VI.  278  (Volumnia  spricht).  In  so  profound  abysm  I  throw  all  care  |  Of 
other's  voices,  Son.  11 29 IX.  346.  With  so  füll  soul,  Temp.  Uli  44  I.  54. 
many  time  and  oft  |  Myself  have  heard  a  voice  to  call  him  so.  Hy6  BIIi 
93  V.  156  (a  time  F3F4;  Frau  Simpcox  spricht). 

§  1 28.  Die  Stellung  des  unbestimmten  Artikels  nach  dem  attributiven 
Adjectiv,  wie  sie  Layamon  noch  geläufig  ist  (to  heilen  are  quene  v.  160 
1.8)  kommt  bei  Chaucer  kaum  mehr  vor  (s.  Einenkel,  Streifz.  S.  19)  und 
ist,  abgesehen  von  zwei  Belegen,  Sh.'s  Sprache  fremd.  As  I  remember, 
lAdam,  it  was  upon  this  fashion:  bequeathed  me  by  will  but  poor  a 
thotisand  crowns,  As  Ii  1  II.  455  (a  poor  Fj  F3  F.).  What  poor  an  instru- 
ment  \  May  do  a  noble  deed!   Ant.  V2235  VIII.  578. 

§  129.  In  dem  unbestimmten  Artikel  hat  das  Eng- 
lische ein  bequemes  Mittel,  um  einen  Gemütszustand 
in  seiner  jeweiligen  conkreten  Zuständlichkeit  zu  be- 
izeichnen, indem  es  ersteren  direkt  mit  dem  diesen  aus- 
drttekenden  Abstraktum  verbindet;  dadurch  wird  der  reine 
Gattungsbegriff  zu  einem  Zeitding  der  Wirklichkeit  (to  get  into 
'■■a  rage,  to  have  an  appetite),  das  den  Effekt  in  seiner  Einzel- 
erscheinung lebendiger  zur  Vorstellung  bringt.  Dieser  idioma- 
tische Zug  der  modernen  Sprache  ist  bei  Sh.  noch  nicht  fest 
'ausgeprägt;  er  kann  daher  noch  sagen:  if  he  fall  in  rage. 

If,  as  his  nature  is ,  he  fall  in  rage  \  With  their  refusal,  Cor.  II3  255 
VI.  251  (vgl.  A.Wright,  Cl.  P.  Ed.  S.  189).  Go  about  it  |  Put  him  to 
iholer  straight :  Cor.  III3  25  VI.  280. 
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Anmerkung.  Der  unbestimmte  Artikel  in  it  ia  a  pify  hat  sich 
wahrscheinlich  unter  dem  Eintluss  von  it  is  a  shame  in  diesem  Ausdruck 
festgesetzt;  die  Sh.  geläufige  Form  ist  'tis  pity  (s.  A.  Schmidt  S.  865). 
'Tis  pity  love  should  be  so  contrary;  Gent.  IV479  1. 175.  It  xcere.  a  shame 
to  call  her  back  again,  Gent.  I,  51  1. 111. 

§  130,  Vor  prädikativen  Substantiven,  die  als  Gattungs- 
begriffe oft  mit  einer  adjectivischen  Prädikatsaussage  gleich- 
wertig sind,  wird  in  vereinzelten  Fällen  der  unbestimmte 
Artikel  unterdrückt.  Er  wird  gelegentlich  sogar  ausgelassen 
vor  einem  Substantiv,  dem  ein  determinirendes  Complement 
folgt,  doch  sind  solche  Fälle  bei  Sh.  keineswegs  häutig  und 
mögen  zum  Teil  auf  Rechnung  des  Metrums  zu  schreiben  sein. 
Qnantitätsbegriffe  (ifrmt  numher,  great  störe,  störe)  mit  dem 
partitiven  Genetiv  entbehren  früher  häufig  den  unbestimmten 
Artikel  (wie  noch  jetzt  pletUy,  abtindance),  offenbar  weil  sie 
mit  quantitativen  Adjectiven  gleichbedeutend  sind. 

a)  if  ever  I  were  traitor,  \  My  name  be  blotted  froni  the  book  of 
life,  Rieh.  2  I3  201  IV.  149.  If  you  be  maid  or  no?  Temp.  I,  427  I.  26.  U> 
tum  true  man  and  tu  leave  these  rogucs,  Hy4  A  IL  22  IV.  304.  I  must 
still  be  good  angd  to  thee:  Hy4  A  III3  176  IV.  3(54.  A  mellifluous  voice, 
as  I  am  true  knight.  Tw.  II3  52  III.  297.  She  is  tnirour  of  alle  cnrtcisye;! 
Hir  herte  is  verray  diambre  of  hoUuesse,  Chaucer,  M.  of  law  v.  166.  ir>" 
rV.  135. 

b)  and  puts  himsclf  in  posturc  \  That  acta  my  words.  Cymb.  VIIsiM 
VIII.  667.    With  Corona  of  fresh  and  fragrant  flowers;   Mid.  IV,  49  II.  301. 

c)  Belike  you  slew  great  number  of  his  pcoplc.  Tw,  III329  III.  327. 
And  have  prepared  great  störe  of  wedding  cheer;  Shrew  IIL  1S2  111.70, 
for  that  I  I  do  appoint  him  störe  of  provender:  Caes.  IV,  30  VII.  216.  and 
abundance  of  peace  so  long  as  the  moon  endurcth.  Psalms  72.  7, 

§  131.  Eigentumlich  ist  der  Gebrauch  des  unbestimmten  Artikels  \ 
Namen,  die  als  Schlachtruf  dienen,  A  Clijford!  a  Clifford!  well  foll< 
the  king  and  Clifford.  Hy6  BlVgS?  V.  234.  His  soldiers  spyiug  his  1 
dauuted  spirit  |  A  Talbot. '  a  Talbot!  cried  out  amaiu,   Ily  6  A  1, 127  ^ 


Das  Pronomen. 

§  132.      Mannigfache    Beziehungen    zu   der   gesprociieuen 
Sprache  der  Gegenwart  geben  der  Untersuchung  über  da.^^  Ti- 
nomen  besonderes  Interesse.   Erfolgreicher  denn  in  einem  amli  > 
Kapitel  kann  man  hier  die  Entwicklung  mancher  Erscheiniii 
bis  in  ihre  Anfänge  verfolgen  und  zugleich  erkennen,  wie  um. 
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aus  welchen  Ursachen  sie  zu  Stande  gekommen  ist,  was  für 
Faktoren  zu  ihrer  Ausbildung  und  weiteren  Förderung  mit- 
gewirkt haben.  Ganz  besonders  gilt  dies  von  der  Geschichte 
der  Casusvertauschungen ,  wie  sie  die  Umgangs-  und  Volks- 
sprache jetzt  kennt  und  wie  sie  in  ihren  Anfangsstadien  auch 
Sh.  eigen  sind,  von  der  Entwicklungsgeschichte  des  Anrede- 
pronoraens  you  und  Aehnlichem  mehr.  Neues  Licht  auf  diesem 
Gebiet  hat  geschaffen  eine  sehr  wertvolle,  an  überraschenden 
Ergebnissen  reiche  Arbeit  von  Jespersen,  Case-shiftings  in  the 
Pronouns  (enthalten  in  Progress  in  language  Kap.  VIT  S.  182 
bis  278),  deren  Resultate  in  die  vorliegende-  Darstellung  tiber- 
gegangen sind.  Ausserdem  ist  für  dieselbe  eine  verdienstliche 
Abhandlung  von  H.  Spies:  Studien  zur  Geschichte  des  eng- 
lischen Pronomens  im  15.  und  16.  Jahrhundert  (Halle  1897;  der 
erste  Teil  ist  als  Göttinger  Diss.  erschienen)  mit  Vorteil  benutzt 
worden;  die  Arbeit  ist  auf  ein  reiches  Material  gegründet  und 
bietet  viel  Neues. 

Bas  Fersoualprouomen. 

§  133.  Casusvertauschung.  Der  Obliquus  für  den 
Nominativ.  Aeusserst  selten  erscheint  bei  Sh.  me  für  /; 
die  Nominativform  ist  in  Ausdrücken,  wie  it  was  not  I  (Oth. 
Vi  130  VIII.  384),  bei  ihm,  ebenso  wie  sonst  im  16.  und  auch 
im  15.  Jahrb.,  die  herrschende.  Für  das  der  modernen  Um- 
gangssprache geläufige  it  is  me  gilt  im  elisabethanischen  Eng- 
lisch also  "noch  it  is  I,  welches  auch  die  damals  unter  dem 
Volke  übliche  Form  war  (Spies  S.  100). 

a)  I  knew  Htvas  I;  Tw.  IIsTS  III.  311.  Vgl.  weiter:  you  are  not  he. 
LoveV2  543  11.214.  This  is  he.  Love  1, 184  11.121.  it  was  she  |  First 
told  me  thou  wast  mad;  Tw.  Vi  335  III.  368. 

b)  Mal.  'Besides,  you  waste  the  treasure  of  your  time  with  a  foolish 
knight',  —  Sir  And.  That's  me,  Tw.  IIs?!  III.  311.  Me  steht  in  Zusammen- 
hang mit  der  Construktion  des  vorhergehenden  Satzes:  that's  with  me 
(Jespersen  S.  192).  Is  she  as  tall  as  me?  Aut.  III3II  VIII.  480.  Me  für  I 
erklärt  sich  aus  dem  vokalischen  Anklang  an  he,  she,  ye,  we  (Jespersen 

,  S.  247  tf.) ;  s.  ausserdem  die  Casusvertauschungen  in  Vergleichungssätzen 
§139.  or  both  yourself  and  me  \  Cry  lost,  Wint.  I^  410  III.398.  A  man 
no  mightier  than  thyself  or  me  Caes.  I376  VII.  161.  Jespersen  S.  245.  246 
vermutet  in  den  beiden  letzten  Fällen  den  Einfluss  von  myself  (ge- 
sprochen miself). 

7* 
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§  134.  Thee  fttr  thou  begegnet  am  häufigsteü  bei  Im- 
perativen, ausserdem  prädikativ  nach  he.  Die  Fonn  der  re- 
flexiven Verben  im  Imperativ  (retire  thee)  mag  vi'esentlieh  dazu 
beigetragen  haben,  thee  auch  nach  andren  Verben  einzubürgern, 
denen  sonst  die  Nominativform  des  Pronomens  im  Imperativ 
folgt  (hear  thee,  run  thee  für  Jiear  thou,  run  thou),  auch  würden 
Pluralformen,  wie  go  we  (=  let  ns  (jo)  und  look  ye  durch  den 
lautliehen  Anklang  des  Pronomens  fllr  die  Verbreitung  von 
thee  in  Ansehlag  zu  bringen  sein.    Vgl.  Jespersen,  S.  240  f. 

a)  Hark  thee,  Dardanius.  Caes.  Vs  8  VII.  248.  look  thee,  here's  water 
to  qaench  it.  Cor.  Vj  65  VI.  327.  But  fare  thee  well;  Merch.  II3  4  II.  367. 
Bnt,  hold  thee,  take  this  garland  on  thy  brow ;  Caes.  V3  85  VII.  245.  Come 
thee  on.  Ant.  IV,  16  VIII.  536.  run  thee  to  the  parlouf;  Ado  111,1  11.43. 
Bat  Jiear  thee,  Gratiano:   Merch.  11^  165  II.  365. 

b)  Thee  ist  mehrdeutig:  retire  thee;  go  where  thou  art  billetod: 
Oth.  IIa  368  VIII.  291.  Get  «Äeeaway.  Err.  I,  1»'.  I.  4.^0.  To  Adriana,  villaiu, 
hie  thee  straight:  Err.  IV,  103  I.  485. 

c)  Apem.  Art  thou  proud  yet?  Tim.  Ay,  that  1  aiu  not  thee.  Tim. 
IVj  276  VII.  96.  and  yet  I  would  not  be  thee,  Lear  I4  184  VIII.  42.  if 
this  should  be  thee,  MalvoUo?   IV.  lUyi  III.  312.  j 

d)  Sonstige  Fälle:  here's  none  but  tJiee  and  I.  Hy6  B  1,69  V. '■"■ 
(über  den  Charakter  von  but  s.  §  138  und  vgl.  weiter  §  143).  how  a^r 
the  devil  and  thee  about  thy  soul,  IIy4  A  I.^  110  IV.  281  {agree ...  thou. 
Pope).  Tliat's  for  thyself  to  breed  another  thee,  Sou.  VI,  IX.  284  (reimt  j 
mit  uaury).  it  is  thee  I  fear.  Ilyti  B  IV,  117  V.  212  (das  Pronomen  ist  aul 
das  Verl)  fear  bezogen  [I  fear  thee],  daher  thee  flir  thütt.   Abbott  ^  213). 

§  135.  In  den  Fällen,  in  welchen  der  Obliquus  htm  ftti 
he  auftritt,  liegt  vielfach  Attraktion  vor,  d.  h.  das  Personal- 
pronomen hat  den  Casus  des  folgenden  Relativ»  angezoger 
(s.  §  144) ,  gleichgültig  ob  dieses  tatsächlich  zum  Ausdruck 
kommt  oder  ergänzt  werden  muss. 

a)  OH.  Know  you  before  whom,  sir?  OrL  Ay,  bettcr  thaii  him  (=  k' 
ichom)  I  am  before  knows  me.  As  I,  38  II.  456.  The  king,  |  His  brother 
and  yours,  abide  all  tliree  distracted, . .  .  but  ohictly  |  Him  (=  he)  tha 
you  tenu'd,  sir,  'The  good  old  lord,  Gonzalo*;  Temp.  V,  15  I.SO.  //»»• 
(=  he  wJiont)  I  aecuse   |   The   city  ports  by  thia  hath  enter'd,   Cor.  V«  I' 

VI.  342.    when  him  (=  he  whom)  we  serve's  away.   Ant.  III,  15  VIII.  48fl 
Vgl.  weiter:  Ham.  II,  42  VII.  434.   Hy  6  A  IV,  75  V.  93. 

b)  And  damn'd  be  him  that  first  cries 'Hold,  enough!'   Mach.  V.S 

VII.  372  (Pope:  /t«;  damn'd  be  steht  hier  als  ein  Wort  im  Sinne  von  (öod. 
damn,  daher  der  folgende  Akkusativ,  Jesperseo  S.  239). 
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§  136.  Us  an  Stelle  von  we  kommt  absolut  gebraucht 
nur  einmal  in  Begleitung  einer  Apposition  vor  {us  Hvain);  ge- 
legentlich erscheint  es  in  dieser  Stellung  auch  in  der  Literär- 
sprache  der  Neuzeit  und  muss  hier  als  eine  entschiedene  Licenz 
angesehen  werden.  Sechs  Mal  ist  es  dagegen  in  der  Frage 
nach  shall  belegt  (shaU's);  dialektisch  erscheint  es  so  bei  Dickens. 
Shall  US  go?  erklärt  sich  aus  einer  Mischung  von  shall  we  go7 
und  Ict  US  go\  (Jespersen  S.  238  und  Spies  S.  79). 

a)  Our  parents  and  ms  hcain,  Cymb.  V47O  VIII.  732.  There  are  only 
tts  two  in  the  world  for  all  purposes,  Kipling,  ■  Light  failed  S.  130.  Weitere 
Belege  bei  Jespersen  S.  197. 

b)  ShaU's  to  the  Capitol?  Cor.  IVe  148  VI.  315.  Say,  where  shall's 
lay  him?  Cymb.  IV.,  234  VIII.  707.  Shall's  have  a  play  of  this?  Cymb.  V5 
228  VIII.  749.  how  shall's  get  it?  Tim.  IV3  403  VII.  102.  shall's  go  hear 
the  vestals  sing?  Per.  IV57  IX.  100.  shall's  attend  you  there?  Wint.  I2 178 
III.  3b8.  —  Shall  us,  Oliver,  eh?  Dickens,  O.Twist  S.  31.  Vgl.  hiezu; 
Well,  Sit  ive  down,  Harn.  Ii  33  VII.  383  (lefs  Q[1676]). 

§  137.    Der  Obliquus  them  anstatt  they  in  nachstehendem 
Satz:  Your  safety,  for  the  which  myself  and  them  \  Bend  their 
best  studies,  heartily  request  |  The  enfranchisement  of  Arthur. 
I  John  IV2  50  IV,  75  {they  Pope)   erklärt   sich  aus   der  formellen 
Einwirkung  des  vorausgehenden  myself,  das  die  entsprechende 
j  Form  {they)  themselves  nahe  legte  und  so  them  statt  they  her- 
I vorrief  (Abbott,  Sh.-Gr.  §214).     In   einem   zweiten   Falle  er- 
i  scheint   them  für   they:  Here's  them  in  our  country  of  Greece 
gets  more   with  begging  than  we  can  do  with  working.   Per. 
IIi  63  IX.  34.     Here's  them  ist  eine  Kreuzung  von  here's  {they) 
und  {you'll  find)  them.    Hier  zeigen  sich  also  die  ersten  Spuren 
der  Erscheinung,  die  sich  später  in  den  Dialekten*   zu  einem 
charakteristischen  Zug    ausgebildet  und  durch  die  them  auf 
Kosten  der  Demonstrativpronomina  these,  those  weite  Verbrei- 
tung gefunden  hat.    from  thence  both  he,  and   them  that  are 
with  him  shoot  Arrows  at  those  that  come  up  to  this  Gate, 
Bunyan  P.  P.  S.  26.    Belege  aus  der  heutigen  Volkssprache  s. 
E.  St.  XII  S.  226. 

*  Anmerkung.  Ich  (für  I)  in  Verschmelzung  mit  will,  w{o)uld  :  chill, 
chud  erscheint  mehrmals  als  eine  südliche  Dialektform.  Häufig  begegnet 
bei  Sh.  a  (a')  für  he,  eine  ebenfalls  besonders  für  den  Süden  charakte- 
ristische Form,  die  Gebildete  und  Ungebildete  gebrauchen.  Nur  noch 
spurenweise  findet  sich  hit  (betont)  anstatt  it.    Bis  heute  hat  sich  in  der 
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Conversationssprache  erhalten  ein  {'em)  fllr  them ;  diese  dem  Süden  geläufige 
Form  entspricht  ae.  kern  (heom).    S.  hierilber  Spies  S.  II— 15. 

Chili  not  let  go,  Lear  IV«  237  VIII.  160  (=  I  teilt).  Chili  pick  your 
teeth,  id.  Z.  246.  Chud  (=  I  wotild)  Lear  IV«  240  VIII.  167.  Ilere  a' 
comes,  Hy6  BI36  V.  1.38.  let  his  father  be  what  a'  will,  Merch.  11,  48  II. 
360  (I.Äuncclot  spricht).  —  a'  pops  me  out  John  I,  6S  IV.  6.  A-  shall  not 
tread  on  me;  Cor.  V3 127  VI.  335.  if  a  could  get  her  good  will.  Ado  II, 
17  Q[1600]  S.  13.  nor  keep  pcace  between  |  The  cffect  and  it!  Mach.  I, 
44  VII.  276  (it  F,  F,  hit  F,  FJ.  God  send  ^etn  good  shippingl  Shrew  V,  35 
IIL  106.  Let  'em  enter.  Cae».  II,  76  VIL  168.  Thy  asses  are  gone  about 
'an.  LearljSS  Vm.54. 

§  138.  Der  Ersatz  der  obliquen  Formen  durch  die 
entsprechenden  Nominative  der  Fronomina  erklärt  sich 
aus  verschiedenen  Ursachen,  die  für  die  einzelnen  Gruppen  von 
gleichartigen  und  verwandten  Fällen  einzeln  erörtert  werden 
müssen. 

Die  dreifache  Funktion  von  but  als  Conjunktion  (=  aus- 
genommen dass,  wenn  nicht),  Präposition  (=  ausser)  und  Ad- 
verb (==  nur,  allein)  hat  zu  Construktionsschwankungen  Ver- 
anlassung gegeben,  die  bis  in  die  Neuzeit  fortdauern.  Wird 
in  dem  Satz:  Nohody  knotvs  him  but  me,  in  welchem  but  Prä- 
position ist,  letzteres  als  adversatives  Adverb  (=  aber,  doch) 
angeschen  oder  restriktiv  in  dem  Sinne  von  'nur'  aufgefasst, 
so  crgiebt  sich  /  an  Stelle  von  me  als  Subjekt  eines  neuen 
abgekürzten  Satzes:  Nobody  knows  him  but  I  [know  him],  G. 
Meredith,  Ord.  R.  F.  35.  S.321.  Ebenso  verwandelt  sich  in  nach- 
stehendem Satz  der  Nominativ  des  Pronomens  in  den  0bli(juus, 
sobald  man  die  Conjunktion  but  als  eine  Präposition  ansielit: 
who  feeds  you,  but  /?  (J.  Cook,  City  G.,  Dodsley  XI.  197)  wird 
zu  who  feeds  you  but  me.  Bei  dieser  sehr  nahen  Berührung 
von  Nominativ  und  Obliquus  ist  es  sehr  natürlich  und  erklärlich, 
wenn  bei  Sh.  nach  but  der  Nominativ  des  Pronomens  öfters 
an  Stelle  des  Akkusativs  erscheint.  Wie  but  ist  auch  das 
seltener  vorkommende  save  zugleich  Conjunktion  und  Präposition; 
nach  ihm  finden  sich  deshalb  dieselben  Construktionsschwank- 
ungen wie  bei  ersterem.  In  der  grammatischen  Mehrdeutigkeit 
von  but  und  save  haben  wir  also  eine  der  verschiedenen  Ur- 
sachen zu  erkennen,  die  den  bei  Sh.  häufiger  vorkommenden 
Ersatz  des  Akkusativs  durch  den  Nominativ  des  Pronomeos 
herbeigeführt  haben  (vgl.  Jespersen  S.  193  f.). 
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a)  Methinks  no  body  shonld  be  sad  but  /:  John  IVi  13  IV.  68.  There 
is  none  bnt  he  \  Whose  being  I  do  fear:  Macb.  III,  53  VII.  307.  he,  none 
but  he,  shall  have  her,  Wives  IV4  88  I.  289, 

b)  You  know  my  father  hath  no  child  but  I  (=  me),  As  Ig  14  11.461. 
nothing  this  wide  universe  I  call,  save  thou  {=  thee),  my  rose;  Son.  lOQu 
IX.  344.  I  do  not  think  [  So  fair  an  outward  and  such  stufF  within  i  En- 
dows  a  man  but  he  (=  him).  Cymb.  I,  24  VIII.  595.  I  hope  it  be  not  gone 
to  teil  my  lord  |  That  I  kiss  aught  but  he  (==  him).  Cymb.  II3I48  Vni.643. 
The  earth  hath  swallow'd  all  my  hopes  but  she  (=  her),  Rom.  l^  14  VI. 
497.  What  stays  had  I  but  they  (=  them)?  Rieh.  3  11^  76  V.  463.  S.  Jes- 
persen  S.  194  f. 

§  139.  Wie  in  Vergleichungssätzen  hach  than  und  as 
eine  Verwechselung  des  Nominativs  und  Akkusativs  des  Pro- 
nomens angebahnt  werden  kann,  zeigt  Jespersen  (Progr.  S.  196  f.) 
an  nachstehenden  sehr  instruktiven  Sätzen:  I  never  saw  any- 
hödy  strongcr  than  he  [is]  und  I  never  saw  anybody  stronger 
than  him;  im  ersteren  Falle  liegt  ein  verkürzter  Vergleich ungs- 
satz  vor,  in  letzterem  ist  das  Pronomen  auf  anybody  bezogen. 
Genau  dieselbe  Erscheinung  liegt  vor  in  den  Parallelsätzen: 
I  never  saw  anyhody  so  strong  as  he  \is]  und  /  never  saw 
anyhody  so  strong  as  him.  Aus  derartigen  Satzgefügen  lässt 
es  sich  verstehen,  wenn  eine  Unsicherheit  in  dem  richtigen 
Gebrauch  der  Casus  des  Pronomens  Platz  greift  und  bei  Sh. 
der  Nominativ  für  den  Obliquus  auftritt,  da  wo  er  grammatisch 
nicht  gerechtfertigt  werden  kann. 

a)  yet  shall  the  oracle  |  Give  rest  to  the  minds  of  others,  such  as 
he  Wint.  IIi  191  III.  410.  Patience  is  for  poltroons,  such  as  he:  Hy  6  C  Ii  62 
V.  268.  Here  shall  he  see  |  Gross  fools  as  he,  ASII551  11.490.  'twixt 
such  friends  as  we  \  Few  words  suffice;  Shrew  l^  63  III.  29  (Rowe  [ed.  2] 
verlangt  hier  us).  See.  Serv.  ...  he  is  simply  the  rarest  man  i'  the  world. 
First  Serv.  I  think  he  is :  but  a  greater  soldier  tlmn  he ,  you  wot  one. 
See.  Serv.  Who?  my  master?   Cor.  IV5  160  VI.  304. 

b)  Obigen  Fällen  stehen  andre  gegenüber,  in  denen  der  Nominativ 
:  des  Pronomens  grammatisch  nicht  gerechtfertigt  werden  kann :  my  soul . . . 

hates  nothing  more  than  he  (=  him).  As  It  147  II.  460.    I  will  detest  my- 
self  also,  as  well  as  she,  Meas.  IIi72  1.338  (Bemerkenswert  ist  hier,  dass 
i  eine  ungebildete  Person  spricht). 

§  140.  Durch  den  Gebrauch  von  like  in  der  Funktion  von 
as  ergiebt  sich  im  unvollständigen  Vergleichungssatz  eine 
weitere  Möglichkeit,  den  Nominativ  des  Pronomens  an  Stelle 
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des  Akkusativs  treten  zu  lassen.  Rom.  III583  VI.  587:  Atid  yet 
no  man  likc  he  doth  grievc  mij  heart  bietet  ein  Beispiel,  in 
dem  likc  den  Wert  von  as  hat;  deshalb  folgt  aneh  he  (statt 
des  grammatisch  bei  dieser  Wortstellung  zu  erwartenden  him) 
als  Subjekt  des  verglichenen  Satzes,  dessen  Prädikat  mit  cjrkve 
identisch  ist;  der  vollständige  Satz  würde  lauten:  And  yd  no 
man  doth  grieve  my  heart  as  he  doth  (jyrüve  it).  Vgl.  Jespersen 
S.  198. 

§  141.  You  und  thou.  Im  16.  und  in  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  müssen  verschiedene  Aussprachen  für  you  be- 
standen haben,  je  nachdem  das  Pronomen  stark  oder  schwach 
betont  war.  Eine  jau  gespr.  Form  (aus  älterem  yü)  darf  nach 
Reimen  in  Roister  Doister  (1566),  wo  you  mit  thou,  now,  inotve 
gebunden  ist,  und  nach  dem  Zeugniss  des  Grammatikers  A.  Gill 
(1621)  als  unzweifelhaft  gelten  (s.  Jespersen,  Progr.  S.  250.  260f.). 
Die  heutigen  Formen  ju  und  jüw  müssen  auf  ein  schwach  be- 
tontes ju  zurückgeführt  werden,  das  gedehnt  das  moderne  juw 
ergeben  hat;  letzterem  ist  die  ältere  Conkurrenzform  yow 
später  gewichen.  You  {=  jü)  bezeugt  A.  Gill  als  die  üblichere 
Aussprache  gegenüber   dem   weniger  geläufigen  yotc  (—  jau). 

Wie  im  Mittelenglischen  /  und  ich  aus  ac.  ic  neben  ein- 
ander stehen,  von  denen  erstere  ursprünglich  die  schwach  be- 
tonte, letztere  die  stark  betonte  Form  darstellt  (Sweet,  N.  E. 
Gr.  §  1065),  so  werden  auch  in  me.  Zeit  zwei  Aussprachen  für 
thou  existirt  haben:  eine  Form  thü  unter  dem  Ton,  welche 
ne.  thou  ergab,  und  eine  zweite  thu  an  schwachtoniger  Satzstelle, 
welche  unbetont  ]ie  wurde  {me.Jjc  mi^t).  Lautlich  standen  sich 
also  die  Formen  des  Nom.  Sing,  thou  {=  tliau),  thu  und  der 
Obliquns  des  Plurals  yow  (=  yau),  yu  sehr  nahe  (letztere  Form 
darf  man  nach  dem  Neuenglischen  auch  für  das  16.  Jahrh.  an- 
setzen). In  ihrem  vokalischen  Element  klangen  sie  an  einander 
an,  während  yc  und  thou  lautlich  nichts  miteinander  gemein 
haben.  Das  Resultat  war,  dass  die  Form  you  in  den  Singular 
Eingang  fand. 

Ehe  aber  eine  Verdrängung  des  Nominativs  yc  durch  die 
oblique  Form  you  möglich  wurde  und  diese  an  die  Stelle  von 
thou  treten  konnte,  muss  das  Geftlhl  flir  die  Casusunterschiode 
im  Singular  und  im  Plural  beträchtlich  herabgemindert  worden 
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sein.  Ausser  den  schon  genannten  Momenten,  die  hiezu  bei- 
trugen, haben  gewisse  Contraktionen  die  Unsicherheit  im  Ge- 
brauch der  Casusformen  fördern  helfen.  Thou  hast,  thou  hadst, 
thou  art  erscheinen  contrahirt  als  th'hust,  thliadst,  th'art;  th 
kann  hier  aus  tJiou  oder  thee  hervorgegangen  sein.  Dass  thee 
für  thou  für  das  verbundene  Pronomen  später  tatsächlich  in 
weiterem  Umfange  Eingang  gefunden  hat,  zeigen  dialektische 
Formen:  thee' st  =  thou  hast  (Gl.  of  Isle  of  Wight  Words  E.  D.  S.), 
dhee  art  =  thou  art  (Elworthy,  Dialect  of  West  Somerset  S.  18 
E.  D.  S.). 

Zu  den  äusseren  Ursachen,  die  das  Gefühl  für  die  ur- 
sprünglichen Casusunterschiede  geschwächt  haben  mögen,  kommt 
ein  andres,  sehr  wesentliches  Moment,  welches  im  Verein  mit 
den  genannten  Faktoren  schliesslich  der  Pluralform  den  Weg 
in  den  Singular  gebahnt  hat.  Seit  mittelenglischer  Zeit  kommen 
ije,  you  als  Formen  höflicher,  ehrender  Anrede  vor  (vgl.  Chaucer, 
The  Compleynte  unto  Pite,  The  Book  of  the  Duchesse).  Wie 
äusserst  nahe  noch  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  die  singula- 
rische und  die  pluralische  Form  der  Anrede  sich  standen,  wie 
leicht  dieselben  mit  einander  abwechseln  konnten,  geht  zur  Gentige 
aus  Sh.'s  Dramen  hervor  (s.  §  148  flf.).  Bei  dem  häufigen  Ueber- 
gang  von  ije  zu  thu  (=  ne.  thou)  ergab  sich  sehr  natürlich  die 
Mischform  iju,  welche  man  als  eine  Kreuzung  der  beiden  an- 
sehen darf  (vgl.  schottisch  thon  aus  th[at]  +  [y]on  [Murray], 
angeführt  von  Jespersen  S.  263).  Die  Wahrscheinlichkeit,  dass 
thu  {thou)  bei  der  Herausbildung  von  you  als  Nora.  Sing,  be- 
teiligt ist,"  wird  erhöht  durch  die  Tatsache,  dass  you  als  No- 
minativ zuerst  in  singularischer  Funktion  vorkommt  (s.  Jespersen 
S.  258  flf.).  Ein  instruktives  Beispiel  für  die  Berührung  der 
2.  Pers.  Sing.  Präs.  mit  you  bietet  folgender  Satz:  you  shall 
not  go  Troil.  V2  99  VI.  141  {shalt  F^). 

§  142.  Ye  (ae.  me.  l^om.ge,^e)  wird  sowol  als  Nominativ 
wie  auch  für  den  Obliquus  gebraucht  (der  erste  Beleg  für 
den  letzteren  Fall  datirt  aus  dem  Jahr  1426,  s.  SpiesS.  107). 
Da  es  sehr  häufig  an  unbetonter  oder  schwachbetonter  Stelle 
für  you  begegnet,  so  wird  man  in  ihm  eine  Abschwächung 
aus  you  zu  sehen  haben,  ebenso  wie  thu  im  Mittelenglischen 
in  der  unbetonten  Form  ])e  (te)  vorkommt  {J)e  wylt,  pe  mi^t, 
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seiste,  s.  Jespersen,  Progr.  S.  253).  Als  Nominativ  hat  sich  ye 
erhalten  in  look  ye  (lookee),  harkee,  als  abgeschwächte  Form 
von  you  in  thankee;  diese  Formen  gehören  provinziell  noch  der 
heutigen  Umgangssprache  an.  Bezüglich  der  Häufigiceit  des  Ge- 
brauchs von  ye  weichen  die  verschiedenen  Dramen  sehr  wesent- 
lich von  einander  ab.  Während  es  sich  in  Henry  IV  und  Henry  VI 
verhältnissmässig  häufig  findet,  ist  es  selten  in  Love  s  Lab. 
(5  Mal),  Othello  (3  Mal),  M.  Wives  (1  Mal).  Ein  Unterschied 
in  der  Gebrauchsweise  von  ye  und  you  ist  meist  nicht  zu  er- 
kennen, beide  Formen  stehen  mitunter  vollständig  gleichwertig 
neben  einander.  Etwa  um  das  Jahr  1550  hatte  you  als  No- 
minativ das  Uebergewicht  gewonnen  über  yc  (Spies  S.  102); 
die  ersten  sicheren  Belege  für  den  Ersatz  von  yc  durch  you 
datiren  aus  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  (Kellner,  Outl.  E. 
Syntax  S.  133  f.). 

a)  Ye  als  Nominativ:  T^ook  ye  yonder,  Troil.  Ij  205  VI.lt».  luok 
you  yonder,  id.  Z.  VM  (raudarus  spricht  in  beiden  Fällen),  f^arc  yc  well, 
good  niece.  Troll.  1.,  2H8  VI.  21.  Fare  you  well,  id.  III3  294  VI.  'ib  (you  Ff, 
i/ec  Q  [1C09]).  Hark  yc;  Wives  III»  211  1.265.  Know  ye  Don  Antonio, 
yourcountrj-nian?  Gent  11«  50  1. 130  (yc  F,,  you  F^FsFi).  Ye  say  honestly: 
fest  you  merry!  Ilom.  L  62  VI.  499.  K.  Rich[ard].  Shall  we  hear  from 
thee,  Tyrrel,  ere  we  sleep?  Tyr[rä].  Ye  shall,  my  lord.  Kich.  3  IV,  84 
V.  529.    ye  ist  wol  hier  die  Form  der  nachdrücklichen  Veraicherung. 

0  ye  immortai  godsl  Caes.  IV,  155  VII.  227.  le  liovian  gods,  Cor.  I« 
6  VI.  204.  Help,  ye  citiz^.  Cor.  III,  179  VI.  261.  Draw  near,  yc  people. 
Cor.  III3  39  VI.  281.  Come  on,  you  cotcards\  you  were  got  in  fear,  |  Though 
you  were  bom  in  Rome:  Cor.  IsSS  VI.  194  (you  cowards  Fi  F„  ye  cotcards 
F,  F4).    Approach,  ye  Furiea  feil !  Mid.  V,  276  II.  322. 

b)  ye  als  Obliqans:  I  thank  ye;  As  IIj  135  II.  497.  I  promiae  ye, 
I  fear  you.  Merch.  III^  2  II.  410  (ye  Q,  [1600],  you  Q.,  FfQsQ«).  I  asture 
ye,  Love  IV^  9  II.  160.  {I )  prcu/  ye,  go;  Lear  I^  160  VIII.  30.  0,  let  me 
clip  ye  Cor.  I,  29  VI.  205.  I  knew  ye  as  well  as  he  that  made  ye.  Henry  4 
A  II4  259  IV.  325.  Hang  ye !  Trust  ye?  Cor.  1, 1 79  VI.  1 85.  Old  fond  eye«,  | 
Beweep  this  cause  again,  TU  pluck  ye  out  Lear  I,  802  VIII.  49.  I'Id  drive 
ye  cackling  home  to  Camelot.  Lear  II ^  79  VIII.  68.  At  least  bring  forth  a 
wonder,  to  content  ye   Temp.  V,  170  1. 87. 

c)  ye  im  Reim:  lassureye:  me  Son.  ll!,aIX.  345.    almighty.  fight 

ye,  Love  V, 643  II.  218.    Poet Love,  and  be  friends,  as  two  such  men 

should  be;  \  For  I  have  seen  more  years,  I'm  sure,  than  ye.  Caa.  Ha,  ha! 
how  vilely  dpth  this  cynic  rhyme!   Caes.  IV,  129  VIL  226. 

d)  Fe  (y')  In  M.  Wives:  Hark  ye  HI»  29  I.  265,  in  Othello:  Ye  mm 
of  Cyprus  II,  84  VIU.  260,  you  are  fatal  Vj4o  VIII.  879  (you're  Ff,  y'are 
Q»Qj).  y«  <fctnZ«  V,  280  VI1L393,  in  Love'a  Lab.:  ere  ye'll  thrice  wink: 
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I2  51  II.  127  (Yele  Qi  You'll  Ff  Q2).  I  assure  ye,  IVg  9  II.  160.  I  de  assure 
ye  Vi  83  II.  187.  he  would  fight  ye,  ¥,643  11.218.  lest  ye  be  forsworn 
again.  V2  820  II.  226. 

Anmerkung.  Die  2.  P.  Plur.  +  are  erscheint  contrahirt  als  ?/'are; 
letztere  Form  wird  in  den  späteren  Ausgaben  ersetzt  durch  you're  oder 
ye're.  Ebenso  finden  tv'are,  y'haue  (y'ave)  Ersatz  durch  ive're  und  you've. 
and  ye're  welcome  all.  Cor.  IIi  173  VI.  225  {y'are  Ff),  you're  a  gentleman 
Hy8Vx27  V.  714  (y'are  Ff,  youVe  Theobald).  You're  very  welcome.  Wint. 
IVi  108  III.  455  (Y'oreFf  Yb w  are  Steevens).  we're  like  to  hear  Hy8  Ep.  8 
V.741  {lo'are  Ff),  you've  heard  Hy8  II3 107  V.  658  (y'  haue  F,  Fj  F3 
y'ave  F^). 

§  143.  Mit  einem  Substantiv  oder  Pronomen  durch 
and  verbunden  erscheint  häufig  der  Nominativ  des 
persönlichen  Fürworts  anstatt  des  Obliquus.  Nach 
dem  häufigen  Auftreten  von  Verbindungen,  wie  i/ou  and  I, 
tJiou  and  I,  he  and  I  (s.  Spies  S.  87  f.)  zu  urteilen,  ist  man 
berechtigt  anzunehmen,  dass  hier  feste  Gefüge  der  elisabetha- 
nischen  Umgangssprache  vorliegen,  die  als  solche  auch  im 
Obliquus  nicht  verändert  wurden.  Gewöhnlich  steht  das  Pro- 
nomen der  I.Person  an  letzter  Stelle.  Jespersen  S.  246  f.  sieht 
in  dieser  Wortstellung  einen  Ausdruck  der  Höflichkeit. 

I  never  saw  a  woman,  |  But  only  Sycorax  my  dam  and  she;  Temp. 
Ill^  97  I.  60.  There  is  such  a  league  between  my  good  man,  and  he\  Wives 
III2  21  1.252.  all  debts  are  cleared  between  you  and  I,  Merch.  III.^  318 
11.405.  Let  thee  and  I  go  on,  Bunyan  P.  P.  S.  124.  Pll  teil  you:  it  must 
all  light  upon  Heartfree  and  I.  Vanbrugh,  Prov.  W.  Y.^  357. 

§  144.  Dadurch  dass  das  persönliche  Pronomen  den  Casus 
des  folgenden  Relativs  annimmt  (Attraktion),  stellt  sich  bis- 
weilen der  Nominativ  da  ein,  wo  nach  der  Grammatik  nur 
der  Akkusativ  Berechtigung  hat.    S.  Jespersen  S.  186  f. 

What  did  I  then,  but  cursed  the  gentle  gusts,  |  And  he  (=  him)  that 
loosed  them  forth  their  brazen  caves;  Hy6  BIII288  V.  192.  Praise  him 
that  got  thee,  she  that  gave  thee  suck :  Troil.  II3  235  VI.  66.  Your  majesty, 
and  we  (=  us)  that  have  free  souls,  it  touches  us  not:  Ham.  III^  236 
VII.  494. 

§145.  Die  Nichttibereinstimmung  des  Pronomens 
in  Apposition  mit  dem  vorausgehenden  Wort  im  Casus 
obliquus  lässt  den  Nominativ  häufig  an  Stelle  des  letzteren 
erscheinen.  Die  Neigung  hierzu  ist  natürlicherweise  am  grössten 
in  Sätzen,  in  denen  die  Apposition  nicht  unmittelbar  auf  das 
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Beziehungswort  folgt,  wodurch  der  Sprechende  die  Construktion 
vergisst  und  mit  dem  ihm  im  Bewusstaein  zunächst  liegenden 
Subjektscasns  fortfahrt,  der  dadurch  grammatisch  ausser  Zu- 
sammenhang mit  dem  Vorausgegangenen  tritt.  S.  Jespersen 
S.  204  f. 

Justice,  sweet  prince,  against  that  woman  there!  SJie  (=  her)  whoni 
thou  gavest  to  me  to  be  my  wifc,  |  That  liath  abused  and  dishontmred 
me  Err.  V)  197  1. 50S.  we  that  take  pnrses  go  by  the  moon  and  the  seven 
Stars,  and  not  by  Phucbus,  he,  'that  waudering  knight  so  fair'.  Ily4  I,  U 
IV.  277.  Prince  Florizel,  |  Son  of  Polixencs,  with  his  princess,  she  |  The 
fairest  I  have  yet  beheld,  Wint.  V|  85  III.  489.  Now  let  me  see  the  proudest  | 
He,  that  dares  most,  but  wag  his  finger  at  thee:  Hy8  Vs  129  V.739.  And 
for  niy  sake,  whcn  I  inight  charm  thee  so,  |  For  shc  that  was  thy  Lucrece, 
now  attend  me:  Lucr.  lfi>»l  IX.  272.  I  shall  thiuk  the  bettor  of  myself 
and  thee  during  my  life;  I  for  a  valiant  lion,  and  thou  für  a  true  prince. 
Hy  4  A II«  265  IV.  325.  rounded  in  the  ear  |  With  th^t  same  purpose- 
cbanger . . .  That  daily  break-vow,  he  that  wins  of  all,  |  Of  kings,  of  beggars, 
John  II,  566  IV.  39. 


§  14G.  Der  Nominativ  des  persönlichen  Pronomens 
am  Satzanfang  anstatt  des  Obliquus  ist  häufig  eine  Folge 
tibereilten  Ausdrucks.  Der  Sprechende  fängt  in  solchen  Fällen 
einen  Satz  an,  ohne  sich  klar  geworden  zu  sein,  wie  er  den- 
selben zu  Ende  führen  soll.  Das  ihn  lebhaft  beschäftigende 
Objekt  stellt  er  in  der  Subjektsform  an  den  Satzanfang  und 
muss  dann  die  Construktion  nachträglich  durch  ein  zweites 
Pronomen  in  dem  Casus,  in  dem  das  erste  hätte  stehen  sollen, 
berichtigen,  wie  in  folgendem  Satz:  But  ijestcrnight ,  my  lord, 
she  and  Üiat  friar,  |  /  aatv  thcm  at  the  prison:  Meas.  V,  134 
1. 416.  Unterbleibt  die  nachträgliche  Correktur,  so  springt  das 
Anakoluth  selbstverständlich  mehr  in  die  Augen,  wie  in  den 
nachstehend  unter  b  verzeichneten  Sätzen.  So  häufig  und 
natürlich  derartige  Construktionen  in  der  gesprochenen  Sprache 
auch  sein  mögen,  so  kann  sie  doch  die  Literärsprache,  da  un- 
grammatisch, nicht  anerkennen.    S.  Jespersen  S.  201  ff. 

a)  He  that  retires,  I'U  Uke  htm  for  a  Volsce,  Cor.  1,28  VI.  199. 

b)  And  he  ('—  htm)  my  busband  best  of  all  affects.  Ueta.  IV4  86  I. 
289.  but  she]  I  can  hook  to  me:  Wint.  II,  fi  III.  414.  Thns  he  that  over- 
mled  I  overswayed,  Venus  109  IX.  158  (Attraktion  möglich  s.  §  144).  She, 
Claudio,  that  you  wrongd,  look  you  restore.  Meas.  V.  523  1.432.  She 
should  this  Angelo  havo  married;    Meas.  III,  20S  I.  374. 
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§  147.  Der  Ersatz  des  Akkusativs  des  Pronomens 
durch  den  Nominativ  begegnet  mit  Vorliebe  in  Sätzen,  in 
welchen  die  grammatische  Construktion  ersteren  als  von  einem 
Verb  abhängig  verlangt,  vrährend  das  Pronomen  zugleich  als 
logisches  Subjekt  eines  andren  Verbs  im  Nominativ  erscheint, 
sei  es,  dass  der  Sprechende  die  Abhängigkeit  des  Fürworts 
vergisst  oder  das  Subjekt  ihn  in  Gedanken  so  lebhaft  be- 
schäftigt, dass  er  unbewusst  dem  logischen  Ausdruck  vor  dem 
grammatischen  den  Vorzug  giebt.  Gelegenheit  zu  derartigen 
Vertauschungen  des  Akkusativs  des  Pronomens  mit  dem  No- 
minativ bietet  sich  besonders  häufig  nach  let  und  maJce  mit 
einem  folgenden  Akkusativ.    S.  Jespersen  S.  190  if. 

let  no  man  abide  this  cleed  \  But  ive  the  doers.  Caes.  Uli  95  VII.  193 
(das  Pronomen  ist  abhängig  von  let,  aber  logisches  Subjekt  zu  abide,  da- 
her ive).  Let  fortune  go  to  hell  for  it,  not  I.  Mereh.  IIl2  2i  11.392.  What 
may  this  mean,  |  That  thou,  dead  corse,  again,  in  complete  steel,  |  Revisit'st 
thus  the  glimpses  of  the  moon,  |  Making  night  hideous;  and  we  fools  of 
nature  |  So  horridly  to  shake  our  disposition  |  With  thoughts  beyond  the 
reaches  of  our  souls?  Harn.  I,  54  VII.  417.  Make  me,  that  nothing  have, 
with  nothing  grieved,  |  And  thou  with  all  pleased,  that  hast  all  achieved! 
Eich.  2  lVi217  IV.  226.  Do  that  good  mischief  which  may  tnake  this  is- 
land  I  Thine  own  for  ever,  and  I,  thy  Caliban,  |  For  aye  thy  foot-licker. 
Temp.IVi  217  1.78. 

Die  Verwendung  von  you  und  tJiou  (thee).^) 

§  148.  You  ist  bereits  am  Ende  des  16.  Jahrh.  die  unter  den 
höheren  Klassen  und  im  Mittelstand  herrschende  Form  der 
affektlosen  Anrede,  während  thou  nur  unter  den  aller  untersten 
Volksklassen,  die  weder  auf  Bildung  noch  Gesittung  Anspruch 
haben,  allgemeiner  üblich  ist.  Aber  auch  hier  findet  es  meist 
nur  im  Affekt  und  in  humorvollen  Aeusserungen  Verwendung. 
Es  ist  bei  den  Ungebildeten  häufiger,  weil  der  Verkehr  des 
Volkes  unter  einander  formloser  und  gemütvoller  ist  als  unter 
den  durch  Besitz  und  Bildung  höher  Stehenden.  You  ist  die 
Verkehrsform  des  indifferenten  Gesprächs  oder  der  leiden- 
schaftslosen, sachlichen  Erörterung  zwischen  Personen,  die 
weder  mit  einander  verwandt  noch  befreundet  sind,  während 
der  Gebrauch  von  thou  Vertraulichkeit  voraussetzt  oder  sucht, 

0  Für  diesen  Abschnitt  wurde  benutzt  F.  Pfeffer,  Die  Anredeprono- 
mina bei  Sh.   Diss.   Halle  1877. 
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Vertraulichkeit,  die  der  Ausdruck  von  Freundschaft,  Liebe, 
Zuneigung,  Wolwollen  ist  oder  die  Ueberlegenheit  des  Standes 
oder  Ranges  bekundet.  Daher  reden  die  Eltern  ihre  Kinder 
in  der  Regel  mit  thou  an,  die  letzteren  antworten  jedoch  ge- 
wöhnlich mit  dem  respektvollen  you,  Ehegatten  und  Liebende 
bedienen  sich  im  vertraulichen  Gespräch  des  warmherzigen 
thou,  intime  Freunde  plaudern  in  dieser  Form  mit  einander, 
aber  auch  nur  vorübergehend  und  wenn  gemtltlich  erregt,  und 
mit  thou  spricht  der  Herr  in  wolwoUendem  und  herablassendem 
Ton  zum  vertrauten  Diener.  Mit  thou  auf  der  andren  Seite 
wird  der  Fremde  angeredet,  dessen  Auftreten  und  Erscheinung 
auf  das  höflichere  you  keinen  Anspruch  machen  kann  oder 
den  man  abweisen  will.  Es  ist  die  gewöhnliche  Form,  in  der 
Höhergestellte  sich  an  einen  Untergebenen  oder  an  einen  an 
Rang  tiefer  Stehenden  wenden.  Thou  ist  sonst  der  Ausdruck 
des  Affekts  oder  des  Humors,  es  bekundet  Aerger,  Zorn  und 
Wuth,  auf  der  andern  Seite  heitre,  mutwillige  Laune.  Je  nach 
dem  Wechsel  der  Situation  nnd  der  Stimmung  wird  eine  Form 
durch  die  andre  abgelöst.  In  der  abwechselnden  Verwendung 
von  thou  und  you  malen  sich  oft  die  leisesten  GefUhlssch wan- 
kungen. Eine  besondere  Domäne  hat  thou  als  Träger  des 
Affekts  und  als  eine  schon  in  Sh.'s  Zeit  nicht  mehr  allgemein 
gebrauchte  Form  der  pathetischen  Rede. 

§149.  Thou  im  Verkehr  zwischen  Personen  d»  r 
niederen  Stände. 

Samson  und  (Iregory  (servanta  to  Capulet):  Sam.  I  strike  qnickly, 

beiug  inoved.    Gre.   Bat  thou  art  not  qnickly  moved  tu  strike 6re. 

'Tis  well  thou  art  not  fish;  if  thou  had«t,  tliou  hadat  been  poor  Jobu. 
Rom.  Ii  VI.  4S4.  485.  Den  Gegner  reden  die  beiden  indessen  mit  you  an 
(8.486):  Sam.  No,  sir,  I  do  not  bite  liiy  thumb  at  you,  sir;  biit  I  bite  my 
thurob,  sir.  Ore.  Do  you  quarrel,  sir?  Abraham  (servant  to  Montague): 
Qnarrel,  sir!  no,  sir. 

Bei  der  ersten  Begegnung  zwischen  Speed  und  Lauucc  (clowni.sh 
Hcrvants)  in  (leut.  II5 1.  i:<7f  gebraucht  t^peed  zwei  Mal  you,  um  dann 
gleich  zu  thou  überzugehen,  in  welcher  Form  sich  der  sciierzhaft»-^  Dialog 
weiterbewegt.  Speed.  Come  on,  you  madcap,  TU  to  the  alehouse  with  you 
presently;  where,  for  one  shot  of  five  pence,  thou  slialt  have  five  thonsand 
welcomes. . .  Speed.  What  an  ass  art  thoul  I  understand  thee  not.  iMuncc 
What  a  block  art  thou,  that  thou  canst  not! 
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In  der  Freude  des  Wiedersehens  nach  dem  Schiffbruch  reden  Stephano 
(drunken  butler)  und  Trinculo  (jester)  nur  in  der  2.  Pers.  Sing,  mit  ein- 
ander. Trin.  Stephano !  If  thou  beest  Stephano ,  touch  me ,  and  speak  to 
me;  for  I  am  Trinculo...  Ste.  If  tliou  beest  Trinculo,  come  forth:  I'Il 
pull  thee  by  the  lesser  legs  .  .  .  Thou  art  very  Trinculo  indeed!  IIow 
camest  thou  to  be  the  siege  of  this  moon-calf?   Temp.  II ^  I.  48. 

Grumio  (servant)  plaudert  mit  seinem  Collegen  Curtis  in  Shrew  IVi 
III.  73 f.  in  der  2.  Pers.  Sing.;  das  von  Curtis  zwei  Mal  gebrauchte  you 
drückt  des  letzteren  Aerger  und  Ungeduld  aus,  weil  seine  Neugierde  nicht 
rasch  genug  von  Grumio  befriedigt  wird :  Curt.  Who  is  that  calls  so  coldly  ? 
Gru.  A  piece  of  ice :  if  thou  doubt  it,  thou  mayst  slide  from  my  Shoulder 
to  my  heel .  .  .  Curt.  Is  my  master  and  his  wife  coming,  Grumio?  Gru. 
0,  ay,  Curtis,  ay:  and  therefore  fire...  Curt.  Is  .she  so  hot  a  shrew  as 
she's  reported?  Gru.  She  was,  good  Curtis,  before  this  frost:  but,  thou 
knowest,    winter   tames  man,    woman,   and  beast .  .  .     Curt.   Away,  you 

three-inch  fool !  I  am  no  beast Curt.  There's  fire  ready ;  and  therefore, 

good  Grumio,  the  news.  Gru.  Why,  'Jack,  boy!  ho!  boy!'  and  as  much 
news  as  thou  wiU.    Curt  Come,  you  are  so  füll  of  cony-catching. 

§  150.     Thou  und  you  unter  Blutsverwandten. 

Miranda.  If  by  your  art,  my  dearest  father,  you  have  |  Put  the  wild 
waters  in  this  roar,  allay  them . . .  Prospero.  Be  collected :  |  No  more 
amazement:  teil  your  piteous  heart  |  There's  no  härm  done.  Dann  zärt- 
licher: I  have  done  nothing  but  in  care  of  thee,  \  Of  thee,  my  dear  one, 
thee,  my  daughter,  who  |  Art  Ignorant  of  what  thou  art,   Temp.  I._j  1.6.7. 

Als  Polonius  seinen  Sohn  tadelt,  weil  er  die  Abreise  so  lange  ver- 
zögert, redet  er  ihn  mit  you  an,  geht  aber  dann,  um  Abschied  von  ihm 
zu  nehmen,  gleich  zu  der  singularen  Form  über,  in  der  auch  die  väterlichen 
Ermahnungen  und  Ratschläge  folgen;  mit  you  mahnt  er  ihn  zum  Schluss 
nochmals  nicht  länger  zu  säumen:  Polonius.  Yet  here,  Laertes!  Aboard, 
aboard,  for  .shame !  |  The  wind  sits  in  the  Shoulder  of  your  sail,  |  And  you 
are  stay'd  for.  There;  my  blessing  with  theel  \  And  these  few  precepts 
in  thy  memory  |  Look  thou  character.  Give  thy  thoughts  no  tongue,  | 
Nor  any  unproportion'd  thought  his  act.  |  Be  thou  familiär,  but  by  no 
means  vulgär.  . .  .  Farewell:  my  blessing  season  this  in  theel . .  .  The  time 
invites  you;  go,  your  servants  tend.  Ham.  I3  VII.  408  ff. 

Lady  Capulet  erörtert  mit  Julie  die  Frage  ihrer  Verheiratung  in  der 
pluralischen  Anredeform:  Teil  me,  daughter  Juliet,  |  How  Stands  your 
disposition  to  be  married?  Juliet.  It  is  an  honour  that  I  dream  not  of . . . 
Lady  Capulet.  Well,  think  of  marriage  now;  younger  than  you  \  Here  in 
Verona,  ladies  of  esteem,  |  Are  made  already  mothers.  Rom.  I3  VI.  504 f. 
Als  sie  die  Tochter  später  in  A.  III  Sc.  5  (S.  587)  in  Thräneu  findet  und 
glaubt,  dass  sie  um  ihren  von  Romeo  erschlagenen  Vetter  Tybalt  weine, 
sucht  sie  sie  zu  trösten  und  wendet  sich  mit  dem  teilnahmevollen  thou  an 
sie,  doch  als  sie  sich  nicht  sofort  für  ihre  Trostesworte  zugänglich  erweist, 
redet  sie  mit  you  weiter,  um  dann  wieder  zu  thou  überzugehen. 
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Capulet  redet  Tybalt  in  der  vertraulichen  Form  der  2.  P.  Sing,  an, 
als  er  den  Neffen  zu  besänftigen  sucht,  der  wegen  der  Anwesenheit  Romeos 
auf  dem  Ballfeste  sehr  erregt  ist  und  einen  Scandal  zu  provociren  im 
Begriff  steht.  Dieser  ftlgt  sich  jedoch  nicht  der  Weisung  des  Onkels, 
so  dass  letzterer  sich  genötigt  sieht,  ihm  sehr  nachdrücklich  in  dem  autori- 
tativen you  seinen  Willen  zu  bedeuten.  CaptUet.  Content  thee,  gentle  coz, 
let  him  alone...take  no  note  of  him:  |  It  is  my  will,  the  which  if  ^^i"- 
respect,  |  Show  a  fair  presence  and  put  off  these  frowns . . .  Tyhalt. 
VW  not  endure  him.  Capulet.  He  shall  bc  endured . . .  Am  I  the  master 
here,  or  you?  go  to.  You'W  not  endiu-e  himi  (Jod  shall  mend  my  soul,  | 
Yom'U  make  a  mutiny  among  my  guestsi   Kom.  I-,  VI.  51« f. 

In  Shrew  II,  (III.  39.  40)  redet  Bianca  mit  you  zu  der  älteren  Schwester 
Katharina,  die  sie  quält  und  tyrannisirt;  letztere  dagegen  antwortet  mit 
thou.  In  dieser  Anredeform  drückt  sich  in  sehr  charakteristischer  Weise 
ihre  Haltung  und  Gesinnung  der  jüngeren  Bianca  gegenüber  aus,  die  von 
ihr  mehr  wie  eine  Untergebene  als  eine  Schwester  behandelt  wird.  Bianca. 
(iood  sister,  wrong  me  not,  nor  wrong  yourself,  |  To  make  a  boudmaid 
and  a  slave  of  me . . .  what  you  will  command  me  will  I  do,  |  So  well  I 
know  my  duty  to  my  eiders.  Katharina.  Of  all  thy  suitors,  höre  I  charge 
thee,  teil  |  Whom  thou  lovest  best:  see  thou  dissemble  not. 

§  151.  Unter  Ehegatten  ist  die  gewöhnliche  Au- 
redeform  you;  thou  dagegen  ist  der  Ausdruck  der  Ver- 
traulichkeit und  zärtlicher  Annäherung. 

Von  den  höheren  Klassen  und  in  der  Tragödie  wird  letztere  Form 
weit  weniger  häufig  verwandt  als  unter  dem  Bürgertum  und  in  dem  Lust- 
spiel. Portia.  Brutus,  my  lordl  Brutus.  Portia,  what  mean  you'^  where- 
fore  rise  you  now  ?  |  It  is  not  for  your  health  thus  to  commit  |  Your  weak 
condition  to  the  raw  cold  morning.  Portia.  Nor  for  yours  neither.  You've 
ungently,  Brutus ,  ]  Stole  from  my  bed :  and  yestemight  at  supper  ]  You 
suddenly  arose  and  walk'd  abont,  |  Musing  and  sighing,  with  your  arm« 
across;   Caes.  11,  VII.  175. 

Mrs.  Ford.  How  now,  sweet  Frank!  w hy  ar<  fÄou  melancholy?  Ford. 
I  melancholy!  I  am  not  melancholy.  Get  yo«  home,  go.  Mrs.  Ford.  Faith, 
thou  hast  some  crotchets  in  thy  head.  Wives  II,  I.  229.  Ford  hat  bereits 
Verdacht  gegen  seine  Frau,  dass  sie  ihm  untreu  sein  könne,  deshalb 
reagirt  er  mit  you  auf  ihr  teilnahmevolles  thou. 

Desdemona  verwendet  sich  bei  Othello  für  den  in  Ungnade  gefallenen 
<:)assio:  Desdemona.  I  have  been  talking  with  a  suitor  here,  {  A  man  that 
languishes  in  your  displeasure.  Othello.  Who  ist  you  mean?  Des.  Why, 
your  licutcuaut,  Cassio.  Liebe  und  leiser  Verdacht  kämpfen  bereits  in 
Othello's  Seele.  Er  fürchtet  den  eindringlichen  Bitten  Desdemona's  nicht 
widerstehen  zu  können  und  sucht  sie  deshalb  vorläufig  los  zu  werden, 
indem  er  sich,  nachdem  er  vorher  mit  you  zu  ihr  geredet,  mit  einem  zärt- 
lichen thee  an  sie  wendet:  let  him  come  when  he  will;  |  I  will  deny  thee 
uothing.    Er  sucht  ofl'enbar  die  Angelegenheit  auf  einen  audreo  Tag  zu 
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verschieben.  Des.  Why,  this  is  not  a  boon;  Oth.  I  will  deny  thee  nothing:  ] 
Whereon  I  do  beseech  thee,  grant  me  this,  |  To  leave  me  a  little  to  my- 
self.    Des.  Shall  I  deny  .vom?   no:  farewell,  my  lord.   Oth.  Illg  VIII.  300  f. 

§  152.  Besonders  häufig  ist  der  Wechsel  von  you  und 
thou  im  Gespräch  zwischen  Liebenden.  Der  um  die  Gunst 
einer  Dame  Werbende  bedient  sich  in  der  Regel  zunächst  des 
gemessenen  you  und  geht  erst  zu  thou  ttber,  wenn  er  fühlt, 
dass  er  Gehör  findet,  oder  mit  der  steigenden  Wärme  des  Ge- 
sprächstones wachsende  Leidenschaft  und  Vertraulichkeit  ihm 
von  selbst  das  innigere  thou  auf  die  Zunge  legen.  Der  Ge- 
brauch von  you  auf  Seiten  der  Angebeteten  bekundet  Reserve 
und  vorsichtige  Zurückhaltung,  wenn  nicht  Hoffnung  ertötende 
Kälte  und  Abneigung,  thou  dagegen  drückt  Entgegenkommen 
aus,  Zuneigung  und  huldvolle  Aufnahme;  es  kann  je  nach  den 
Umständen  aber  auch  schnöde  abweisend  sein  und  den  ganzen 
Zorn  und  die  höchste  Entrüstung  verletzter  Schönheit  und  ge- 
fährdeter Tugend  in  sich  schliessen. 

Benedick.  1  do  love  nothing  in  the  world  so  well  as  you:  is  not 
that  Strange?  Beatrice.  As  stränge  as  the  thing  I  know  not.  It  were  as 
possible  for  me  to  say  I  loved  nothing  so  well  as  you:  but  believe  me 
not;  and  yet  I  lie  not;  Benedick.  By  my  sword,  Beatrice,  thou  lovestmQ. 
Beat.  Do  not  swear,  and  eat  it.  Bene.  I  will  swear  by  it  that  you  love 
me ;  and  I  will  make  hira  eat  it  that  says  I  love  not  you.  Beat.  Will  you 
not  eat  your  word?  Bene.  With  no  sauce  that  can  be  devised  to  it.  I 
Protest  I  love  thee.  AdoIVi  II.  74  ff.  Beatrice  gebraucht  die  ganze  Scene 
hindurch  das  reservirte  you,  giebt  aber  Benedick  trotzdem  von  vorneherein 
ganz  unzweideutig  zu  verstehen,  dass  sie  ihn  liebt;  dieser  antwortet  in 
dem  respektvollen  you,  nur  einige  Male  entfährt  ihm  ein  leidenschaftliches 
thou  freudigster  Erregung. 

Ly Sander.  Why  should  you  think  that  I  should  woo  in  scorn?  . . . 
Helena.  You  do  advance  your  cunning  more  and  more.  Lys.  I  had  no 
judgement  when  to  her  I  swore.  Hei.  Nor  none,  in  my  mind,  now  you 
give  her  o'er.  Lys.  Demetrius  loves  her,  and  he  loves  not  you.  Mid.  IIIj 
II.  284. 

Julia.  Good  pilgrim,  you  do  wrong  your  hand  too  much,  |  Which 
maunerly  devotion  shows  in  this . . .  Romeo.  0,  then,  dear  saint,  let  Ups 
do  what  hands  do ;  |  They  pray,  grant  thou,  lest  faith  turn  to  despair . . . 
Thus  from  my  lips  by  thine  my  sin  is  purged.  Rom.  I5  VI.  518.  Romeo's 
Liebe  ist  beim  ersten  Anblick  Juliens  eine  so  überwältigende  und  be- 
glückende, dass  er  sie  nur  in  der  2.  P.  Sing,  anreden  kann.  Bei  der 
nächsten  Zusammenkunft  A.  II  Sc.  2  (VI.  526  f.)  gebraucht  auch  Julie  die 
singulare  Anredeform:  Julia.  'Tis  but  thy  name  that  is  my  enemy;  ]  Thou 
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art  thyself,  though  not  a  Montagne ...  Romeo ,  doflf  thy  name,  |  And  for 
thy  name,  which  is  no  part  of  thee,  |  Take  all  myself.  Rom.  I  take  thee 
at  thy  Word . . .  Jul.  What  man  art  thou,  that,  thos  bescreen'd  in  night,  | 
So  stumblest  on  my  counsel? 

Petruchio.  'Twas  told  me  you  were  rough  and  coy  and  snllen,  |  And 
now  I  find  report  a  very  liar;  |  For  thou  art  pleasant,  gamesome,  passing 
courteous . . .  0,  let  me  see  thee  walk:  thou  dost  not  halt.  Katharina. 
Go,  fool,  and  whom  thou  keep'st  command.  Shrew  II,  2:ir>  III.  5ü. 

Als  Heinrich  V.  um  die  Hand  Katharinens ,  der  Tochter  des  Königs 
von  Frankreich  wirbt,  redet  er  diese  zunächst  mit  you  an  und  schwankt 
dann  fortwährend  zwischen  thou  und  you:  K.Hen.  0  fair  Katharine,  if 
you  will  love  me  sonndly  with  your  French  heart,  I  will  be  glad  to  hear 
you  confess  it  brokcnly  with  your  English  tongue.  Do  you  like  me,  Kate? 
Hy5  Val04  IV.  «)99.  Dann  weiter  unten  S.  701:  I  speak  to  thee  piain 
soldler:  if  thou  canst  love  me  for  this,  take  me.  Obwohl  die  2.  Person 
meist  beibehalten  wird,  erscheint  auch  wieder  die  Pluralform:  Put  off 
your  maiden  blnshes;  avouch  the  thoughts  of  your  heart  with  the  löoks 
of  an  empress;  take  me  by  the  band,  and  say  *Hany  of  England,  I  am 
thine':  S.  704. 

Silvia.  What's  yowr  will?  Proteus.  That  I  may  compass  your». 
Silvia,  you  have  your  wish;  my  will  is  even  this:  |  That  presently  you 
hie  you  honie  to  bed.  |  Thou  subtle,  pcrjnred,  false,  di.sloyal  man!  |  Think'st 
thou  I  am  so  shallow,  so  conceitless,  |  To  be  seduced  by  thy  flattery,  | 
That  hast  deceived  so  many  with  thy  vows?  |  Retum,  retnm,  and  make 
thy  love  aniends.  Gent.  IVjSS  1. 168.  Mit  dem  steigenden  Affekt  geht  die 
Dame  von  you  zu  dem  verüchtlichen  thou  über. 

Einigennassen  auffallend  muss  es  erscheinen,  dass  in  der  Scene,  in 
welcher  Miranda  und  Ferdinand  in  Tempest  III,  (I.  55)  sich  ihre  Liebe 
erklären,  sie  mit  you  zu  einander  reden.  Miranda.  Do  you  love  me? 
Ferdinand.  . . ;  I ,  |  Beyond  all  limit  of  what  eise  i'  the  world ,  |  Do  love, 
prize,  honour  you.  Die  Hochachtung,  die  sie  vor  einander  haben,  scheint 
eine  vertraulichere  Anredeform  nicht  zuzulassen. 

§  153.  Der  Gebrauch  der  singularen  Anredeform  zwiseluii 
Freunden  und  Personen,  die  in  freundschaftlichem 
Verkehr  stehen,  bekundet  Wolwollen,  Zuneigung  und  Liebe. 
Thou  ist  hier  ausserdem  der  Träger  von  Humor,  Witz  und 
harmlosem  Scherz;  es  ist  Überhaupt  die  Form  gemütvoller  An- 
näherung, die  Sympathie  und  Verständniss  voraussetzt  und 
sucht  und  wird  deshalb  in  Aushissungen  scherzhafter  Laune 
und  in  humorvollen  Aeusserungen  auch  von  Personen  ni<'(l«M.n 
Standes  höheren  gegenüber  gebraucht. 

Antonio.  Well,  teU  me  now,  what  lady  is  the  same  |  To  whom  you 
swore  a  secret  pilgrimage,  |  That  you  today  promised  to  teil  me  of? 
Ba$$anio.  'Tis  not  onknown  to  you,  Antonio,  |  How  much  I  have  diaabled 
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mine  estate,  |  By  something  showing  a  more  swelling  port  |  Than  my  faint 
means  would  grant  continuance . . .  Antonio.  You  know  me  well;  and 
herein  spend  but  time  |  To  wind  about  my  love  with  circnmstance ;  |  And 
out  of  doubt  you  do  me  no  more  wrong  |  In  making  question  of  my 
uttermost . . .  Nachdem  Antonio  von  dem  Freunde  gehört ,  dass  er  das 
Darlehen,  um  welches  er  ihn  bittet,  verwenden  will,  um  um  die  schöne 
und  edle  Portia  zu  werben,  stellt  er  ihm,  indem  er  ihn  jetzt  mit  dem 
warmherzigen  thou  anredet,  seinen  ganzen  Credit  zur  Verfügung  und  bittet 
ihn  unbeschränkten  Gebrauch  davon  zu  machen:  TJiou  know'st  that  all 
my  fortunes  are  at  sea . . .  therefore  go  forth ;  |  Try  what  my  credit  can 
in  Venice  do:  |  That  shall  be  rack'd,  even  to  the  uttermost,  |  To  furnish 
thee  to  Belmont,  to  fair  Portia.   Merch.  Ii  II.  340 — 342. 

Valentine  und  Proteus,  zwei  Freunde,  nehmen  in  dem  herzlichen 
tÄott  Abschied  von  einander:  Valentine.  ...But  since  thou  lovest,  love 
still,  and  thrive  therein,  |  Even  as  I  would,  when  I  to  love  begin.  Proteus. 
Wilt  thou  be  gone?  Sweet  Valentine,  adieu!  |  Think  on  thy  Proteus,  when 
thou  haply  seest  |  Some  rare  note-worthy  object  in  thy  travel:  Gent.  1, 1. 103. 

Falstaflf  verkehrt  mit  dem  Prinzen,  dem  Genossen  seiner  tollen  Streiche, 
meist  in  der  singularen  Anredeform,  wird  er  jedoch  ernsthaft,  so  stellt 
sich  i/ou  ein.  Falstaff.  Dost  thou  hear,  Hai?  thou  knowest  in  the  State 
of  innocency  Adam  feil ;  and  what  should  poor  Jack  Falstaflf  do  in  the 
days  of  villany?  Thou  seest  I  have  more  flesh  than  another  man;  and 
therefore  more  frailty.  You  confess  then,  you  picked  my  pocket?  Frince. 
It  appears  so  by  the  story.   Hy4  A  III3 IV.  363. 

In  dem  witzigen  Dialog  zwischen  Desdemona  und  Jago  (Oth.  II, 
VIII.  262)  redet  diese ,  indem  sie  sich  den  Anschein  heiterer  Laune  giebt, 
den  letzteren  sogar  mit  thou  an:  Desdemona.  What  wouldst  thou  write  of 
me,  if  thoxi  shouldst  praise  me? 

Der  stets  zu  Scherz  und  Lustbarkeit  aufgelegte  Wirth  vom  Hosen- 
band in  den  Merry  Wives  redet  in  der  ihm  eigenen  humorvollen  Art  mit 
seinen  Gästen  zu  verkehren  auch  Personen  höheren  Standes  mit  thou  an. 
Falstaff.  I  sit  at  ten  pounds  a  week.  Host.  Thou'rt  an  emperour,  Caesar, 
Keisar,  and  Pheesar.  I28  1.213.  Host.  . . .  bully  Sir  John!  speak  from  thy 
lungs  military:  art  thou  there?  it  is  thine  host,  thine  Ephesian,  calls.  IV5 
14  1.290. 


§  154.  Höherstehende  bedienen  sieh  im  Gespräch 
mit  Personen  niederen  Standes  oder  Ranges  gern  des 
familiären  thou.  Es  bedeutet  wohlwollende  Herablassung,  Er- 
kenntlichkeit, Vertrauen  und  Sympathie  oder  es  ist  der  Aus- 
druck des  Missmuts,  des  Zorns  und  der  Wut.  In  letzterem 
Falle  ist  thou  häufig  von  beleidigenden  und  entehrenden  Bei- 
worten begleitet.  Thou  als  Anrede  an  einen  Fremden  sehliesst 
Unhöflichkeit  und  Geringschätzung  in  sich,  sofern  diesem  sonst 
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das  höflichere  you  zusteht;  es  ist  überhaupt  die  Form  brüsker 
grober  Anrede,  die  ein  Ansehen  der  Person  nicht  kennt  und 
meist  im  Affekt  sich  einstellt 

a)  Oliver  (son  to  Sir  Rowland  de  Boys).  What,  you  wrestle  to-morrow 
before  the  new  Dake?    Charles  (wrestler).   Marry,  do  I,  sir;  and  I  cam 
to  acqnaint  you  with  a  matter...    Oliver.  Charles,  I  thank  thee  for  tlu, 
love  to  me,  which   thou  shalt  find  1  will  most  kindly  reqnite.    As  I,  110 
U.  459. 

LietUenant.  Yet  I  wish,  sir  —  1  I  mean  for  your  particular  —  you 
had  not  I  Join'd  in  commission  with  him  . . .    Aufidim.  I  anderstand  th» 
well;  and  be  thou  sare,   Cor.IV7 12  VI.  317. 

Lord.  Do  you  intend  to  stay  with  me  to-night?  A  Player.  So  please 
your  lordship  to  accept  our  duty.  Lord.  VVith  all  my  heart.  This  fellow 
I  remember,  |  Since  once  he  play'd  a  farmer's  eldest  son:  |  'Twas  where 
yoti  woo'd  the  gentlcman  so  well:  |  I  have  forgot  your  name;  but,  snre, 
that  part  |  Was  aptly  fitted  and  naturally  perform'd.  A  Player.  I  think 
'twas  Soto  that  your  hononr  mcans.  Lord.  "Hs  very  true:  thou  didst  it 
excellent.  Shrew  Ind.  I.  79  III.  7. 

Tranio  (servant  to  Lucentio).  ...  In  brief,  sir,  study  what  you  uiost 
affect.    Lucentio.  Gramercies,  Tranio,  well  dost  thou  advise.   Shrew  I,  40 

m.  17. 

Falstaff.  Well,  on:  Mistress  Ford,  you  say,  —  Quickly.  Vom»- wi>rship 
says  very  true  . . .  Falstaff.  I  Warrant  thee,  nobody  hears.  Wives  llj  1. 234. 
FalstafT  sucht  durch  die  singulare  Aurede  Mrs.  Quickly,  die  mit  einer 
Liebesbotschaft  zu  ihm  kommt,  vertraulicher  zu  machen. 

b)  j4ntipfiolu8  of  Ephestts.  Thou  drunken  slave ,  I  sent  thee  for  a 
rope,  I  And  told  thee  to  what  purpose  and  what  end.  Drotnio  of  Syracuse 
(Diener).  You  sent  me  for  a  rope's  end  as  soou:  |  You  sent  me  tu  the 
bay,  sir,  for  a  bark.   Err.  IV,  97  I.  4  85. 

Petruchio.  0  munstrous  arrogance!  Thou  liest,  thou  thread,  thou 
thimble,  |  Thou  yard,  three-quarters ,  half-yard,  quarter,  naü!...  Tailor. 
Your  worship  is  deceived;  the  gown  is  made  |  Just  as  my  master  had 
directiou:  Shrew  IV,  lOG  III.  92. 

o)  Aufidius  zu  Coriolau,  der  in  ärmlicher  Tracht  unerkannt  in  seinem 
Hause  erscheint:  Whence  comest  t/toui*  what  wouUlst  thouf  thy  nauio' 
Cor.  IVs  53  VI.  299. 

Go,  write  it  (challenge)  in  a  martial  band  . . .  if  thou  thou'st  him  soim 
thrice,  it  shall  not  be  amiss;   Tw.  III«  43  III.  324. 

Brabantio  zu  Othello,  der  die  Tochter  entfllhrt:  0  thou  foul  thief, 
where  hast  thou  stow'd  my  daughter?   Oth.  U  (>2  VIII.  230. 

§  155.  Da  thou  vornehmlich  die  Form  des  Affekts 
ist,  so  findet  es,  zumal  da  es  in  Sh.'s  Zeit  bereits  eine  aroba- 
isohe  Färbung  annimmt,  reichliche  Verwendung  in  jeglicher 
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Art  des  Pathos,  sei  es,  dass  dieses  die  Aeusserung  heftigster 
Gemütserschtttterung,  tiefen  seelischen  Leids  ist  oder  durch 
die  Situation  komisch  wirkt  und  Gelächter  hervorruft. 

Brabantio.  . . .  Come  hither,  Moor:  I  here  do  give  thee  that  with  all 
iny  heart,  |  Which,  but  thou  hast  already,  with  all  my  heart  |  I  would 
keep  from  thee.  Oth.  Ig  192  VIII.  243.  In  der  singularen  Anredeform  drückt 
sich  an  dieser  Stelle  der  tiefe  Schmerz  des  bitter  enttäuschten  Vaters  aus. 

Cassio  begrüsst  Desdemona,  die  Gemahlin  seines  Generals,  bei  ihrer 
Ankunft  auf  Cypern,  mit  dem  pathetischen  thee  freudigster  Erregung:  0, 
behold,  I  The  riches  of  the  ship  is  come  on  shore!  |  Ye  men  of  Cyprus, 
let  her  have  your  knees.  |  Hail  to  thee,  lady!  and  the  grace  of  heaven,  | 
Before,  behind  thee,  and  on  every  hand,  |  Enwheel  thee  round !  Oth.  IIi  82 
VIII.  260. 

Malvolio  (im  Gefängniss).  They  have  here  propertied  me;  keep  me 
in  darkness,  send  ministers  to  me,  asses,  and  do  all  they  can  to  face  me 
out  of  my  wits.  Clown.  Advise  you  what  you  say;  the  minister  is  here. 
Dann  in  pathetischem  Ton:  Malvolio,  Malvolio,  thy  wits  the  heavens  re- 
store !  endeavour  thyself  to  sleep,  and  leave  thy  vain  bibble  babble.  Tw. 
IV288III.  351. 

Hiermit  sind  indessen  keineswegs  alle  Rätsel  gelöst.  Es  giebt  der 
Fälle  genug,  in  denen  sich  Gründe  für  den  Wechsel  der  beiden  Anrede- 
formen nicht  angeben  lassen.  Vgl.  z.  B.  folg.  Stelle :  Falstaff(zzi  Pistol).  Reason, 
you  rogue,  reason:  think'st  thou  I'll  endanger  my  soul  gratis?  At  a  word, 
hang  no  more  aböut  me ,  I  am  no  gibbet  for  you . . .  Wives  II2 1.  233. 

§  156.  In  Begleitung  eines  attributiven  Adjectivs  (oder 
Particips)  erscheinen  die  persönlichen  Pronomina  der 
1.  Person  in  substantivischem  Gebrauch.  Ebenso  kommen 
he  und  she,,  auah.  meist  in  Verbindung  mit  einem  Attribut,  als 
Substantive  zur  Verwendung,  wenn  das  Geschlecht  besonders 
betont  werden  soll. 

Foor  I  was  slain  when  Bassianus  died.  Tit.  II3 171  VI.  399.  Poor  I 
am  stale,  Cymb.  III4  49  VIII.  67 1 .  And  hang  more  praise  upon  deceased  1 1 
Than  niggard  truth  would  willingly  impart:  Son.  72,  IX.  323.  And  to 
poor  we  I  Thine  enmity's  most  capital:  Cor.  V3 103  VI.  334.  I'll  bring  mine 
action  on  the  proudest  he  \  That  stops  my  way  in  Padua.  Shrew  III2  230 
III.  72.  I  am  that  he,  that  unfortunate  he.  AsIIl2  365  II.  514.  Lady,  you 
are  the  cruell'st  she  alive,  Tw.  I5225  III.  288.  carve  on  every  tree  |  The 
fair,  the  chaste,  and  unexpressive  she.  As  IIIj  10  II.  501.  The  shes  of  Italy 
shonld  not  betray  |  Mine  interest  and  his  honour;  Cymb.  I3  29  VIII.  607. 
—  The  freest  she  that  ever  gazed  on  glass:  Byron,  Don  J.  II  str.  175. 

§157.  Der  Gebrauch  der  persönlichen  Pronomina  mit 
einer  präpositionalen  Bestimmung,  meist  der  Abstammung 
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oder  Herkunft,  im  Sinne  von  man,  fellow;  men,  i^eoiüe,  hihabitants 
{they  of  Rome)  ist  vor  allen  Dingen  in  der  gesprochenen 
Sprache  jetzt  archaisch. 

So,  your  opinion  is,  Aufidius,  |  That  they  of  Rome  are  enter'd  in 
our  counsels,  ]  And  know  how  we  proceed.  Cor.  L  1  VI.  191.  Percy,  and 
he  of  Wales,  that  gave  Amamon  the  bastinado,  Hy  4  All«  326  IV.  328. 
By  this  hat,  then,  he  in  the  red  face  had  it;  Wives  1,153  1.207.  com- 
ponnding  with  them  of  Tegea,  hee  willcd  his  associates  to  looke  to  them- 
seines  as  wel  as  they  could,  Raleigh,  H.  W.  IV.  3  §20  S.  241.  I...8aw 
him  sitting  over  a  cross-beam  of  the  roof,  Hke  htm  an  the  aaddler's  hone 
in  Fleetstreet,  Ben  Jonson,  Sil.  W.  IV,  223.  Ganz  ebenso  wird  das  De- 
monstrativ verwandt:  for  even  out  of  that  will  I  cause  these  of  Cyprtis 
to  mutiny;  Oth.  II,  268  VIII.  270  (those  Rowe  ed.  2).  Strangers  among 
them  are  apt  to  complain  of  the  Spleen,  but  those  of  the  Countrey  seldom 
or  never:  W.  Temple,  Obs.  Neth.  IV.  S.  186. 

§  158.  Durch  he  wird  zuweilen  eine  Person  bezeichnet, 
die  dem  Sprechenden  entweder  gleichgültig  ist  oder  deren 
nähere  Kennzeichnung  ihm  Uberfltlssig  erscheint;  es  steht  also 
im  Sinne  von  onc  'einer,  der  eine'.  Es  begegnet  bei  Sh.  in 
Gegenüberstellung  mit  one,  other  oder  einem  andren  he;  auch 
dient  es  dazu,  ein  vorausgegangenes  one  'man',  das  sich  vor  Allem 
auf  die  Person  des  Sprechenden  bezieht,  wieder  aufzunehmen. 
In  letzterer  Funktion  bewahrt  es  die  moderne  Sprache  noch, 
wenn  es  auch  bei  mustergültigen  britischen  Schriftstellern 
schwerlich  zu  belegen  sein  dürfte.  Besonders  häufig  begegnet 
die  Aufeinanderfolge  onc  ...he{...  he)  bei  amerikanischen  Autoren 
(Bret  Harte,  M.  Twain).  Wie  one  und  das  Pronomen  sich  be- 
rühren können,  zeigt  folgender  Satz:  if  I  have  ranged,  |  Like 
hhn  that  travels,  I  return  again  Son.  lOO^  IX.  344  [him  hat  die 
Bedeutung  one).  Ausserdem  liegt  der  Gebrauch  von  he  im 
Sinne  von  one  sehr  nahe,  da  der  Plural  they  als  indefinites 
Pronomen  Verwendung  findet  und  his,  hmiself  auf  onc  bezogen 
werden.  Die  neueren  und  schwerfälligeren  Formen  one's  und 
oneself  sind  verhältnissmässig  jung.  Oneself  kommt  bei  Sh. 
nicht  vor,  es  hat  erst  später  durch  die  Herrschaft  dtr  Schrift- 
sprache allgemeiner  Eingang  gefunden. 

»)  And,  at  our  stamp,  here,  o'er  and  o'er  one  falls;  He  niurder  cries, 
aod  help  from  Athens  oalls.  Mid.  III2  26  II.  280.  Condemning  some  to 
death,  and  some  to  cxile-,  |  Ransoming  him  or  pitying,  threatening  the 
otAer;  Cor.  I«  35  VI.  206.    Ab  there  is  no  firm  reason  to  be  render'd,  | 
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Wliy  he  cannot  abide  a  gaping  pig;  |  Why  he,  a  harmless  necessary  cat;  | 
Why  he,  a  wooUen  bag-pipe;  Merch.  IVi  53  II.  41(3  (= 'owe. . .  a«of/ier'). 
Both  merits  poised,  each  weighs  nor  less  nor  more,  |  But  he  as  he,  the 
heavier  for  a  whore.   Troil.  IVi67  VI.  102  {=.''the  one  as  well  as  the  other^)- 

b)  one  would  swear  he  saw  them  quake  and  tremble.  Lucr.  1393  IX. 
260.  the  more  one  sickens  the  worse  at  ease  he  is;  As  III2  22  II.  502. 
the  higher  one  goeth,  the  fewer  true  friends  he  shall  haue.  Bacon,  Ess. 
S.  162.  Ohne  vorausgehendes  one:  He  shall  not  have  a  reader  now,  unless 
he  jeer  and  lie,  Ben  Jonson,  Disc.  S.  744.  night  is  so  glorious  in  Greece 
that  one  forgot  the  flatness  and  dulness  even  of  the  town  when  he  had 
such  Stars  to  look  up  to.  J.  Mo.  Carthy,  Maid  A.  23  S.  189.  if  one  looks  up 
it  he  perceives  that  it  is  about  straight  for  a  mile  and  half,  M.  Twain, 
T.  A.  II  S.  6.  In  the  bitter  fruit  of  the  low  cranberry-bushes  one  might 
fancy  he  detected . , .  B.  Harte,  L.  R.  Camp  (High  Water)  S.  63.  One  must 
write  himself  into  a  consumption  before  he  gain  repntation.  Farquhar,  Love 
B.  III2  S.  498.  Her  Chamber  is  aloft . . .  And  built  so  shelving,  that  one  cannot 
climb  it  I  Without  apparent  hazard  of  his  life.  Gent.  Uli  115  1. 147.  what 
did  it  matter  that  one  had  not  all  his  heart's  desire  ?  J.  Mc.  Carthy,  Maid 
A.26  S.  217.  From  his  high  perch,  one  sees  before  him  and  below  him  a 
wall  of  dreary  mountains,   M.  Twain  N.  P.  P.  11,3  S.  248. 

c)  They  say  (=  people  say)  this  town  is  füll  of  cozenage ;  Err.  I2  97 
1.453.     They  say  that  Love  hath  not  an  eye  at  all.   Gent.  II4  92  1. 131. 

§  159.  Beim  Zeitwort  wird  das  Dativpronomen  jetzt 
als  solches  durch  die  Stellung  oder  durch  Präpositionen  be- 
zeichnet, soweit  die  Klarheit  des  Ausdrucks  dies  erfordert. 
Die  Einführung  von  to,  for  und  from  mit  dem  Pronomen  an 
Stelle  der  alten  Dativform  war  in  der  neueren  Sprache  in 
weiterem  Umfange  vor  allen  Dingen  deshalb  notwendig  ge- 
worden, weil  der  Dativ  des  Nutzens  und  des  Nachteils  ge- 
nügend gekennzeichnet  werden  musste,  zumal  diese  sich  formell 
mit  dem  ethischen  Dativ  berührten  und  manchmal  nicht  leicht 
von  ihm  zu  unterscheiden  waren.  Bei  Sh.  sind  die  Verhältnisse 
in  dieser  Beziehung  keineswegs  consolidirt.  Das  Dativpronomen 
folgt  dem  Verb  in  Fällen ,  in  denen  die  heutige  Sprache  eine 
Präposition  verlangt  (s.  unter  a).  Auch  steht  oft  ein  Dativpro- 
nomen hinter  einem  andren  Pronomen,  das  dativische  Auffassung 
zulässt,  ohne  dass  es  als  solches  zu  erkennen  wäre,  da  die 
Stellung  eben  noch  nicht  durch  die  Tradition  gefestigt  ist  (s. 
unter  c).  Von  stereotypen  Ausdrücken  und  Formen,  wie  woe 
is  me\  meseems,  methinks  abgesehen,  kommt  das  Pronomen  im 
Dativ,  das  nicht  mit  einem  Begriffsverb  direkt  verbunden  ist, 
bei  Sh.  nur  sehr  selten  vor,  s.  die  Belege  unter  b. 
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a)  bis  physicians  fear  htm  mightily  (=  for  him).  Rieh.  3  1, 136  V.406. 
To  do  me  business  in  the  veins  o'  the  earth  (=  for  we)  Temp.  Ij  255  I.  IS« 
she  looks  us  like  |  A  thing  more  made  of  malice  than  of  dnty  {=to  u»")' 
Cymb.  III5  32  VIII.  6Sü.  John  lays  t/oit  plots;  John  III^  146  IV.  65  (=  for 
you).  See  how  this  river  comes  me  cranking  in,  |  And  cuts  me  from  the 
best  of  all  my  land  |  A  hnge  half-moon,  a  monstrons  cantle  out  (=  '<o 
my  injury*).  Hy4  AIIIi98  IV.  341.  I  am  appointed  him  to  murder  you. 
Wint.Ii  412  III.  398  (=  to  murder  you  for  him).  Weitere  Beispiele  bei 
Abbott  §220,  der  aber  Belege  der  vorstehenden  Art  nicht  von  solchen 
des  ethischen  Dativs  geschieden  hat. 

b)  Ah,  tDoe  is  me  for  Gloncester,  Hy6  B  111,72  V.  191.  0,  tcoe  w 
me,  Harn.  III,  160  VII.  479.  Call  thyself  sister,  sweet,  for  I  am  thee.  Err. 
III266  1.477.  Me,  poor  man,  my  library  |  Was  dukedom  large  enough: 
Temp.  Ij  1 09  1. 1 1 . 1 2.  Ein  Rest  einer  alten  unpersönlichen  Constniktlon  liegt 
vor  in:  Me  rather  had  my  heart  might  feel  your  love  |  Than  my  unpleased 
eye  see  your  courtesy.  Rieh.  2  IIIj  192  IV.  209.  Ein  Dativ  liegt  ursprüng- 
lich auch  vor  in  you  were  better,  best  mit  dem  Infinitiv:  you  vcere  better 
»peak  first-,  As  IV, 66  11.530;  Madam,  you're  best  consider.  Cymb.  III j 
76  VIII.  662.  Da  sonst  jedoch  in  diesem  Falle  bei  Sh.  die  persönliche 
Construktion  erscheint,  so  darf  you  hier  mit  ziemlicher  Sicherheit  als  No- 
minativ angesehen  werden  (vgl.  auch  Abbott,  Sh.-Gr.  §230):  Poor  lady, 
she  were  better  love  a  dream.  Tw.  IIj  24  III.  294.  Thou  wert  better  gall 
the  devil,  Salisbury :  John  IV,  95  IV.  88.  Vgl.  hierüber  Näheres  unter  dem 
onpersünlichen  Verb. 

c)  if  my  lord  get  a  boy  of  you,  |  yon'll  give  him  me  (==  to  me). 
Troll.  III2 102  VI.T9.  And  night»  bright  days  when  dreams  do  show  th^e 
nie  (=  to  me).  Son.  63,i  IX.  306.  I'll  yield  him  thee  asleep,  |  Where  thon 
mayst  knock  a  nail  into  bis  head.  Temp.  III,  hl  I.  59  (=  to  thee).  —  111 
give  them  hitn  without  a  fee  (=  to  him).  Merch.  V,  290  II.  446.  Which  if 
they  have  as  I  will  leave  'em  thcm,  \  Shall  yield  them  little,  teil  the  con- 
stable  (=  to  them).  Hy5  IV3  124  IV.  669.  he  hath  left  them  you,  \  And 
to  your  heirs  foT  ever;  Caes.  III,  250  VII.  212.  Vgl.  dagegen:  lend  you 
him  (horse)  I  will  |  For  half  a  hundred  years.  Cor.  1,5  VI.  198.  —  the 
Witch  sent  her  to  the  Apothecaries  to  buy  her  some  white  Arsenick,  and 
bring  her  it,  H.  More,  Antid.  Ath.  III,  S.  198.  What,  you  take  it  ill  I 
refuse  your  money?  rather  than  that  should  be,  give  us  it;  Wyclierloy. 
Love  W.  III,  S.  17. 

Anmerkung.  Bezüglich  der  Stellung  des  Pronomens  sei  bei  dieser 
Gelegenheit  bemerkt,  dass  es  zuweilen  hinter  die  unmittelbar  mit  dem 
Verb  verbundene  Partikel  out  und  up  tritt  {to  find  out  you  fllr  to  find 
you  out),  auf  der  andren  Seite  trennt  es  Verb  und  Objekt,  die  jetzt  zu 
einem  Begriff  verwachsen  sind:  give  it  way  fUr  give  way  to  it. 

Cassius.  ...Cinna,  where  haste  you  so?  Cinna.  To  find  out  you. 
Caes.  1, 133  VII.  163.  Änd  leave  otä  thee?  stay,  dog,  for  thou  shalt  hear 
me.  Rieh.  3  l3  2t6V.  430.  the  ncver-surfeited  sea  |  Hath  c^used  to  brich 
up  you;  Temp.  111,55  I.  65  (citirt  nach  Abbott,  Sh.-Gr.  §  240).    there  are 
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liars  and  swearers  enow  to  beat  the  honest  men  and  hang  up  them.  Mach. 
IVaöS  VII.  342.  Go  thou  to  Juliet,  help  to  deck  up  her;  Rom.  IV24I  VI. 
604.  the  eagle-winged  pride  |  Of  sky-aspiring  and  ambitious  thoughts  .  . . 
set  on  you  (=  set  you  on)  \  To  wake  our  peace,  Kich.  2  I3I29IV.  145. 
'tis  a  good  dulness,  |  And  give  it  loay:  Temp.  I2 186  1. 15.  (7)  gave  Mm 
ivay  I  In  all  his  own  desires,  Cor.  Ve  32  VI.  343. 


§  160.  Der  ethische  Dativ  ist  ein  charakteristischer  Zug 
der  Verkehrssprache  und  begegnet  besonders  häufig  in  der 
volkstümlichen  Rede.  Indem  der  Sprechende  durch  die  Ver- 
wendung von  me  bei  einem  Verbalbegriff  sich  selbst  zu  einer 
Handlung  in  Beziehung  setzt,  an  der  er  in  Wirklichkeit  viel- 
leicht gar  nicht  beteiligt  sein  kann,  drückt  er  seine  subjektive 
Teilnahme  an  derselben  aus  {she  puts  me  her  white  hand  to 
his  chin).  Etwaige  reale  Interessen  treten  dabei  in  den  Hinter- 
grund. Ebenso  wird  durch  you  lediglich  das  Interesse  des 
Hörenden  für  einen  Vorgang  in  der  Art  seines  Verlaufs  und 
in  der  gemütlichen  Wirkung  auf  ihn  in  Anspruch  genommen, 
während  die  materielle  Bedeutung  desselben  für  ihn  gar  nicht 
oder  erst  in  zweiter  Linie  in  Frage  kommt.  Diese  Verwendung 
von  yoii  und  me  zum  Ausdruck  des  'subjektiven  Interesses"  ist 
ein  wirksames  Mittel  lebhaft  erregter  Rede  oder  gemütvoller 
und  behaglicher  Darstellung,  die  die  Wärme  des  Gesprächs- 
tones steigert  (vgl.  Mätzner,  Gram.^  II.  227  f.). 

I  came  no  sooner  into  the  dining-chamber,  but  he  steps  me  to  her 
trencher ,  and  steals  her  capon's  leg ...  I,  having  been  acquainted  with 
the  smell  before,  knew  it  was  Grab,  and  goes  me  to  the  fellow  that  whips 
the  dogs:  Gent. IVi?  1. 172.  173  (Launce,  clownish servant  spricht).  Villain, 
I  say,  knock  me  at  this  gate  |  And  rap  me  well,  or  I'U  knock  your  knave's 
pate.  Shrew  I2  11  III.  27.  I  loill  war  you  as  gently  as  any  sucking  dove; 
I  will  roar  you  an  'twere  any  nightingale.  Mid.  I2  72  II.  251  (Bottom,  a 
weaver  spricht).  Pandarus.  But,  to  prove  to  you  that  Helen  loves  him: 
she  came  and  puts  me  her  white  hand  to  his  cloven  chin  —  Troil.  I2 113 
VI.  14.  Ford.  . . .  my  jealousy  is  reasonable.  Pluck  me  out  all  the  linen. 
WivesIValSl  1.282.  Falstajf.  ...  Master  Brook ,  dwelling  in  a  continual 
'lamm  of  jealousy,  comes  me  in  the  instant  of  our  encounter,  Wives  III5 
64  1.271.  Hostess.  ...Do  your  Offices,  do  your  offices:  Master  Fang  and 
Master  Snare,  do  me,  do  me,  do  me  your  offices.  Hy4  BIIi37  IV.  447. 
(he)  claps  me  his  sword  upon  the  table,  and  says  'God  send  me  no  need 
of  thee! '  Rom.  III,  6  VI.  555.  Come ,  you  are  a  tedious  fool . . .  Come  me 
to  what  was  doue  to  her.  Meas.  IIi  113  I.  340.  I'U  do  you  your  master 
what  good  I  can:   Wives  I*  83  I.  221  (Mrs.  Quickly  spricht). 
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§  161.  Zur  Erklärung  von  it  als  Akkusativ  in  Ver- 
bindung mit  intransitiven  Verben  (to  revel  it,  to  coquet 
it)  oder  mit  andren  Worten,  die  erst  in  dieser  Combination 
verbale  Funktion  bekommen  {to  queeti  it,  to  virgin  it,  to  foot  it), 
hat  man  anzuknüpfen  an  Verben,  denen  ein  stamm-  oder  sinn- 
verwandtes Substantiv  an  Stelle  des  Objekts  folgt:  to  vow  a 
votv,  to  sitig  a  song;  to  fight  a  hattle.  Der  Form  nach  liegt 
hier  ein  Objektsverhältniss  vor,  doch  in  Wirklichkeit  ist  ein 
solches  nicht  vorhanden.  Das  dem  Verb  folgende  Substantiv 
ist  nicht  dessen  Objekt;  wie  die  Species  die  Gattung,  so  de- 
terminirt  es  lediglich  den  Prädikatsbegriff  und  kennzeichnet 
ihn  als  einen  der  conkreten  Wirklichkeit  angehörigen.  Findet 
in  einem  solchen  Satz  das  Substantiv  Ersatz  durch  it,  so  wird 
dieses  zunächst  auf  etwas  Vorausgegangenes  bezogen;  ist  eine 
derartige  Beziehung  aber  ausgeschlossen,  so  besteht  die  weitere 
Möglichkeit,  dass  es  einen  Begriff  vertritt,  der  aus  dem  Zn- 
sammenhang oder  der  Situation  leicht  zu  erraten  ist  und  ab- 
sichtlich, sei  es  zur  Anregung  der  Phantasie,  sei  es  aus  Schick- 
liehkeitsrttcksichten  oder  aus  Bequemlichkeit  nicht  genannt 
wird.  Die  heutige  Conversationssprache  bietet  eine  Anzahl 
derartiger  Ausdrücke,  in  welchen  das  an  sich  nichtssagende 
Objekt  erst  durch  anderweitige  Beziehung  seinen  specifischen 
Gehalt  gewinnt,  wenn  schon  durch  die  Sprachgewöhnung  die 
Verbindung  eines  Prädikatsverbs  mit  einem  derartigen  Objekt 
selbständigen  Vorstellungsinhalt  gewonnen  hat.  Hierhin  ge- 
hören Wendungen,  wie  let  him  havc  it!  givc  it  him!  to  catch  it, 
to  male  it  np,  to  do  it  in  style,  to  try  it  on,  to  stick  it  on,  to 
fight  it  out  etc.  Die  Erscheinung  tritt  erst  im  16.  Jahrhundert 
auf  (Spies  S.  75)  und  ist  jetzt  besonders  reich  in  der  niederen 
Volkssprache  ausgebildet  (vgl.  Mätzner,  Gram.-'  II.  184  f.). 

Anders  liegt  der  Fall  jedoch,  wenn  it  seinen  Inhalt  weder 
aus  dem  Sinn  der  Rede  noch  aus  der  Situation  entnehmen 
kann.  Es  determinirt  dann  nur  den  PrädikatsbegrifT  in  der 
allgemeinsten  Weise  d.  h.  zeitlich-räumlich  und  hat  lediglieh 
den  Zweck,  den  Vorgang  der  Handlung  als  einen  sinnfälligen 
zur  Vorstellung  zu  bringen.  Da  das  Pronomen  inhaltslos  ist 
nnd  somit  auch  nicht  Gegenstand  der  Handlung  sein  kann, 
auf  den  sie  übergehen  oder  den  sie  irgendwie  berühren  könnte, 
so  moss  sie  sich  in  sich  selbst  vollziehen  und  wird  deshalb 
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auch  viel  lebhafter  zum  Bewusstsein  gebracht.  Es  wird  so 
kein  abgeschlossenes  Kesultat  erreicht,  sondern  es  findet  ledig- 
lich ein  sinnfälliger  Vorgang  statt,  der  sich  innerhalb  einer 
gewissen  Situation,  die  durch  it  ganz  allgemein  angedeutet  ist, 
abspielt.  He  dukes  it  heisst  'in  seiner  Haltung,  in  seinen 
Manieren,  in  seiner  Sprache  trägt  er  die  für  einen  Herzog 
charakteristischen  Eigenschaften  in  sinnfälliger  Weise  zur  Schau, 
er  geberdet  sich  wie  ein  Herzog'.  Sonst  transitive  Verben, 
die  in  dieser  Funktion  der  gesteigerten  Verbaltätigkeit  mit  it 
zusammentreten,  sind  in  dieser  Verbindung  natürlich  als  in- 
transitive anzusehen  (chant  it,  dauh  it,  hravc  it),  da  die  eigen- 
tümliche Bedeutung  des  Zeitworts  hier  von  seinem  intransitiven 
Charakter  abhängt.  Daher  kommt  es  auch,  dass  in  dieser 
Verbindung  Worte  verbale  Funktion  annehmen,  die  sonst  als 
Zeitwörter  nicht  geläufig  sind.  Durch  die  Verbalisirung  eines 
Substantivbegriffs,  wie  duke,  lord,  queen  wird  dieser  als  solcher 
in  Aktion  gesetzt  und  tritt  deshalb  in  der  prägnanten  Kürze 
des  Ausdrucks  effektvoller  hervor  als  wenn  er  erst  durch  ein 
andres  Verb  umschrieben  wird.  To  fool  it  ist  entschieden  ein 
gehaltvollerer  Ausdruck  von  mehr  Leben  und  Bew^egung  als 
to  play  the  fool,  welch  letzterer  dem  ersteren  gegenüber  matt 
und  farblos  klingt. 

a)  ril  go  brave  it  at  the  court;  Tit.  IV,  122  VI.  431.  Anon  she  hears 
theru  chant  it  lustily,  Ven.  869  IX.  185.  nature  and  sickness  |  debate  it  at 
their  leisure.  All  I274  III.  143  (debate  =  combat).  I  cannot  daub  it  fiirther. 
Lear  IVi  53  VIII.  135.  And  gives  his  potent  regiment  to  a  truU,  |  That 
noises  it  against  us.  Ant.  HIß  95  VIII.  497.  And  revel  it  as  bravely  as  the 
best,  ShrewIV3  54  III.  89.  Did  this  companiou  with  the  saffron  face  | 
Revel  and  feast  it  at  my  house  to-day,   Err.  IV4  59  1. 496.     Then   why 

j  should  he  despair  that  knows  to  court  it  \  With  words,  Tit.  IIi91  VI.  388. 
I  Nor  should  that  nation  boast  it  so  with  us,  Hy  G  A  III3  23  V.  66.  Let  the 
;  music  knock  it.  Hy  8  Ii  108  V.  638.  I  come  to  wive  it  wealthily  in  Padua; 
i  Shrew  1^73  III.  30. 

b)  I  will  queen  it  no  inch  farther  Wint.  IV4  441  III.  469.  I  see  them 
I  lording  it  in  London  streets,  Hy  6  BIV8  44  V.  234.  to  prince  it  much  | 
i  Beyond  the  trick  of  others.  Cymb.  III3  85  VIII.  667.  Lord  Angelo  dukes 
;  it  well  in  his  absence ;  Meas.  III2  88  I.  380.    my  true  lip  |  Hath  virgin'd  it 

e'er  since.  Cor.  V3  48  VI.  331.  Rather  than  fool  it  so,  |  Let  the  high  office 
and  the  honour  go  |  To  one  that  would  do  thus.  Cor.  II3 118  VI.  245.  foot 
it,  girls.  Rom.  1^24  VI.  514.  let's  wanton  it  a  little,  BenJonson,  Sil.  W. 
Vi  232.  the  Turks  could  not  French  it  so  handsomely,  Füller  H.  W.  IVie  196, 
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she  has  been  the  whole  evening  here  masqtierading  it  like  a  very  vixen, 
Disraeli,  Venetia  IVn  S.  317. 

c)  A'  shuald  not  bear  it  so,  a'  shonld  eat  swords  first:  shall  pride 
carry  it?  Troil.  II3  212  VI.  64.  (Ho  bear  it  'to  carry  the  day,  to  carry  off 
as  a  prize').  Shall  the  elephant  Ajax  carry  it  thus?  Troil.  II3  2  VI.  55 
{to  carry  it  'to  win  the  day,  bear  the  palm*).  Will  ye,  like  soldiers, 
come  and  fight  it  out?  Hy6  AIII,  66  V.  62  (bei  fight  it  oxtt  vertritt  it 
einen  Begriff  wie  battle,  quarrel,  dispute). 

§  162.  Durch  den  sehr  häufigen  Gebrauch  von  it  an  unbe- 
tonter Satzstelle  hat  letzteres  in  der  neuesten  Zeit  als  neutrales, 
nicht  auf  ein  Substantiv  bezogenes  Pronomen  fast  gänzlich  die 
Fähigkeit  verloren,  als  emphatische  Form  verwendet 
zu  werden;  vor  Allem  kann  es  nicht  mehr,  wie  ehedem,  einem 
Relativpronomen  als  Correlat  dienen.  Ebenso  wird  jetzt  they 
(thcm)  als  Beziehungswort  eines  Relativs  gemieden,  sofern  es 
diesem  nicht  unmittelbar  vorangeht;  das  emphatischere  those 
ist  meist  an  seine  Stelle  getreten.    Vgl.  Abbott  §  227. 

a)  There  was  it :  1  For  tchich  my  sinews  shall  be  stretch'd  upon  him. 
Cor.  Va44  VI.  344.  This  is  it  that  makes  me  bridle  passion,  HyC  C  IV4 
19  V.  856.  In  folgenden  Sätzen  ist  vor  dem  Relativ  das  detenninirende 
Pronomen  nicht  zum  Ausdruck  gekommen,  ersteres  steht  deshalb  nur  in 
scheinbarer  Correlation  zu  it  -.  an  if  it  please  me  u-hich  thou  speak'st,  Tit 
V,  59  VI.  454.    Is  it  true  which  this  man  hath  said?   Bonyan  P.  P.  S.  124. 

b)  To  keep  them  back  that  come  to  succoor  you.  Hy  4  C IV7  56  V.  365. 

§  163.  Die  Beziehung  des  neutralen  Pronomens 
auf  einen  prädikativen  Personalbegriff,  sei  es,  dass 
dieser  folgt  oder  vorangestellt  ist,  gestattet  die  moderne  Sprache 
nicht  mehr,  sie  lässt  hc  resp.  shc  für  dasselb«'  eintreten. 

It  is  a  good  divine  that  foUows  bis  own  Instructions:  Merch.  1^13 
II.  343.  it  is  the  atubbomest  young  feüow  of  France;  As  I,  27  II.  460.  It 
is  the  most  impenetrable  cur  |  That  ever  kept  with  men.  Merch.  III,  18  IL 
406.  It  is  the  prettiest  villain:  she  fetches  her  breath  as  short  as  a  new- 
ta'en  sparrow.  Troil.  IIIj  32  VI.  76.  It  is  a  peerless  kinsman.  Mach.  I^  58 
VII.  274.  A  peevish  self-will'd  harlotry  it  is.  Rom.  IV,  14.  VI.  602.  'tii 
a  gull,  a  fool,  a  rogue   Hy  5  III«  66  IV.  636. 

§164.  Zur  nachdrücklichen  Betonung  des  prono- 
minalen Subjekts  kann  dasselbe  in  der  älteren  Sprache 
am  Satzende  wiederholt  werden.  Wie  eine  Correktur 
von  Rowe  zeigt  (s.  die  Belege),  scheint  dieses  Mittel  der  F^m- 
phase  jedoch  bereits  im  18.  Jahrb.  nicht  mehr  anerkannt  zu  sein. 
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J  will  not  trnst  you,  I,  Mid.  III2  340  II.  293  (Rowe  [ed.  1]  unterdrückt 
I).  Sir  Valentine,  I  care  not  for  her,  I:  Gent.  V4 132  1. 190.  I  told  you, 
I,  he  was  a  frantic  fool,  Shrew  III2 12  III.  62.  I  have  stood  up  and  de- 
fended  you,  I,  Ben  Jonson,  Poet.  Uli  S.  118.  Truly,  the  more  to  blame  he: 
Merch.  III5  18  II.  411  (=  the  more  [he  is]  to  blame  he).  Chiron,  we  hunt 
not,  we,  with  horse  nor  hound,  Tit.  II2  25  VI.  391.  you  will  not  do  it, 
you\  Wivesll2  25  1.233. 

§  165.  Die  Wiederholung  eines  substantivischen 
Subjekts  durch  ein  unmittelbar  folgendes  Pronomen 
verleiht  ersterem  eine  nachdrucksvolle  Bedeutung  besonders 
dadurch,  dass  das  Fürwort  beim  Sprechen  durch  eine  kleine 
Pause  von  ihm  getrennt  wird  (vgl.  Mätzner,  Gram.^  II.  19). 
Durch  die  Wiederaufnahme  des  Subjekts  durch  das  Pronomen 
gewinnt  der  Sprechende  ausserdem  Zeit,  um  sich  betreffs  der 
Weiterführung  des  Gedankens  und  der  Wahl  des  Ausdrucks 
zu  besinnen.  Diese  schon  in  ae.  Zeit  bekannte  Gebrauchsweise 
des  Pronomens  begegnet  im  16.  Jahrh.  besonders  häufig  in  der 
Volkssprache  (Spies  S.  64  ff.). 

[  your  brother  he  shall  go  along  with  me.    All  Illg  98  III.  207.    King 

Richard,  he  is  in  the  mighty  hold  |  Of  Bolingbroke :  Eich.  2  III4  83  IV.  215. 

The  hing  he  takes  the  babe  to  his  protection,  Cymb.  Ii  40  VIII.  595.   Which, 

I  God  he  knows,  I  saw  not  Err.  Vi  229  1.509.     Our  father  he  hath  writ,  so 

I  hath  our  sister,  Lear  II,  122  VIII.  63.    mistress  Mavis  she  will  sustain  her 

i  part.   Ben  Jonson,  Sil.  W.  III2  S.  221.    perspective  it  is  best  painter's  art. 

Son.  244 IX.  294.  —  Her  merrj^  black  eye  beamed  her  bonnet  beneath,  |  And 

!  the  quaker  he  grinned,  for  he'd  very  good  teeth,    Lover  H.  A.  36  S.  344. 

§  166.  .  Sind  Subjekt  und  Prädikat  durch  einen 
Zwischensatz  getrennt,  so  wird  ersteres  zuweilen  zur 
Deutlichkeit  des  Ausdrucks  vor  dem  Verb  durch  ein  Fürwort 
wiederholt.  Dies  geschieht  besonders  dann,  wenn  das  Prädikat 
ivon  dem  Subjekt  weit  absteht. 

;  my  two  schoolfellows ,  \  Whom  I  will  trnst  as  I  will  adders  fang'd,  | 
They  bear  the  mandate;  Ham.  III^  202  VII.  519.  this  same  Cassio,  though 
he  speak  of  comfort  |  Touching  the  Turkish  loss,  yet  he  looks  sadly  Oth. 
IIi31  VIII.  256.  St.  Paul,  when  he  boasts  of  himselfe,  he  doth  oft  enter- 
ilace;  I  speake  like  a  Foole;  Bacon,  Ess.  S.  357. 

§  167.  Der  Inhalt  eines  als  Subjekt  an  dem  Satz- 
aufang  stehenden  Conjunktional-  oder  Infinitivsatzes 
wurde  früher  mit  Vorliebe  vor  der  Prädikatsaussage  durch  ein 
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zusammenfassendes  it  nochmals  zum  Ausdruck  gebracht.  Soll 
dieses  den  Zweck  haben,  den  Gedanken  des  Subjektsatzes 
noch  einmal  mit  Nachdruck  zum  Bewusstsein  zu  bringen,  so 
tritt  in  der  modernen  Sprache  gewöhnlich  ein  Demonstrativ- 
pronomen (fhat)  an  seine  Stelle,  da  letzteres  emphatischer  ist. 
Tliat  I  have  ta'en  away  this  old  man's  daughter  \  It  Is  most  true; 
Oth.  I3  78  VIII.  237.  That  I  ahould  he  attach'd  in  Eplusus,  \  I  teil  you, 
't  will  sonnd  harslily  in  her  ears.  Err.  IV«  6  I.  494.  That  he  ia  dead,  good 
Warwick,  'tis  too  true;  Hy6  B  III,  130  V.  193.  That  ahe  loves  htm,  ti» 
apt  and  of  grcat  credit:  Oth.  11,281  VIII.  271.  That  Sicil  tcas  sometimes 
a  Peninaula . .  .it  is  a  generali  opinion  of  all  antiqnitie.  lialeigh  V.  1  i)  4. 
S.  321.  Sight  may  distinguish  of  colonrs,  but  snddenly  to  nomitiate  thetn 
aU,  it  is  iinpü.ssible.  Ily  (>  BlI,  128  V.  157.  To  chide  at  your  extremes  it 
not  beconies  nie:  Wint.  IV«  fi  III.  450.  —  That  he  was  a  foreigner  it  was 
easy  to  see,  Hugh  Conway,  Called  Back  III  S.  37.  A  life  less  sorrowing 
of  poetry  and  rontance  than  that  which  he  had  pursned  previously  to  his 
departure  on  bis  travels,  it  would  bc  difficult  to  imagine.  Th.  Moure, 
Letters  and  Journals  of  Lord  Byron,  B.  11  S.  195. 

§  168.  Die  Neigung,  das  pronominale  Subjekt  eines 
Coujunktionalsatzes  behufs  Anknüpfung  an  etwas  Vorausge- 
gangenes als  Relativ  au  den  Satzanfang  treten  zu  lassen, 
fuhrt  zur  Doppelsetzung  des  Subjekts,  die  in  der  neueren 
Sprache  nicht  mehr  gestattet  ist.  Diese  dem  17.  Jahrhundert 
noch  sehr  geläufige  Construktion  erinnert  sehr  lebhaft  an  das 
Lateinische. 

thine  enemy;  |  Wlio  if  he  break,  thou  mayst  with  better  face  |  Kxact 
the  penalty.  Merch.  Is  130  11.353.  Who,  when  they  were  in  healtb,  Iiy5 
IIIal43  IV.  639  (s.  Abbott  §249).  Which  though  it  be  not  true,  yet  I 
forbear  to  note  any  deficiences:  Bacon,  Adv.  L.  II.  S.  143. 

§  169.  Das  von  seinem  Subjekt  durch  einen  oder 
mehrere  Zwischensätze  oder  Satzteile  getrennte  Ob- 
jekt kann  nach  dem  zugehörigen  Verb  durch  ein  Pronomen 
wieder  aufgenommen  werden.  Wiederholungen  des  Ob- 
jekts, wie  sie  die  unten  aufgeführten  Belege  bieten,  sind  in 
dem  heutigen  Englisch  kaum  mehr  gebräuchlich. 

Tlie  next  thing  then  she  waking  looks  upon,  |  Be  it  un  liuii,  I 
er  wolf,  or  bull ...  She  shall  pursuu  it  with  thu  soul  of  love:  iMId.  II, 
II.  260.  Tliat  any  thing  ho  sees,  which  nioves  bis  liking,  |  I  can  with  ciu>o 
translate  it  to  niy  wiU;  John  II,  512  IV.  37.  the  blood  he  hatli  lost  — 
Which,  I  dare  voucb,  is  nioro  than  that  he  hath  |  By  niaoy  an  ouuce  — 
he  dropp'd  it  for  bis  couutry;  Cor.  III,  2ii9  VI.  26b.  Know  you  not,  luaster, 
to  some  kind  of  men  |  Their  graces  serve  thetn  but  as  enemies?  As  11«  lu 
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11.481.  Look,  what  I  speak,  my  life  shall  prov6  it  true;  Eich.  2  Ii87  IV. 
131.  i/our  majesty,  and  we  (=  ms)  that  have  free  souls,  it  touches  us 
not:  Harn.  IIL  236  VII.  494.  For  Charity  is  tliat  fire  from  heaven,  which 
unless  it  does  enkindle  the  Sacrifice;  God  will  never  accept  it  for  an 
atonement.  J.  Taylor,  Worthy  Com.  IVi  S.  197. 

§  170.  Nicht  mehr  statthaft  in  der  modernen  Sprache  ist 
die  Complementirung  eines  pronominalen  Objekts 
durch  einen  unmittelbar  folgenden  Satz,  der  zugleich 
Objekt  zu  dem  Verb  des  Hauptsatzes  ist  (vgl.  Abbott  §  414). 
Das  neutrale  it  weist  jetzt  noch  scheinbar  auf  den  folgenden 
Objektsatz  hin,  wenn  es  einem  prädikativen  Complement  als 
Anlehnung  dient:  I  thought  it  convenient  that  — ,  I  do  not 
wish  it  hiown  that  —  (s.  H.  Willert,  Anm.  z.  Engl.  Gram.  S.  5  ff., 
Progr.  Berlin  1892)  oder  in  stereotypen  Wendungen  steht  (/ 
tahe  it  that  — ). 

Sorry  I  am  my  noble  cousin  should  |  Suspect  me,  that  I  mean  no 
good  to  him:  Eich.  3  III788  V.  510.  We'll  hear  Mm  what  he  says.  Ant. 
Vi  51  VIII.  563.  I  know  you  ivhat  you  are;  Lear  Ii  269  VIIL  20.  You 
hear  the  learn'd  Bellario,  what  he  writes:  Merch.  IVil62  11.421.  publish 
it  that  she  is  dead  indeed;  Ado  IVi  204  II.  72.  I  take  it,  your  own  business 
calls  on  you,  Merch.  L  63  II.  338.  if  I  endeavour  it  all  I  can.  W.  Temple, 
Obs.  Neth.  V.  S.  1,92.  He  told  it  also,  how  all  the  Beils  in  the  City  did 
ring  for  Joy  at  his  Eeception,  Bunyan  F.  F.  S.  271. 

§  171.    Das  neutrale  it  bezieht  sich  zuweilen  auf  einen  Begriff,  der 
selbst  nicht  genannt  ist,  wohl  aber  aus  einem  vorausgegangenen  stamm- 
verwandten Wort  entnommen  werden  kann. 
i  Who  are  the  late  commissioners?    Cam.  I  one,  my  lord;  ]  Your  high- 

ness  bade  me  ask  for  it  to-day.  Hy  5  IL  61  IV.  600  (it  bezieht  sich  auf 
ein  nicht  zum  Ausdruck  gekommenes  commission^  s.  Moore-Smith,  W.  Sh. 
S.  149). 

§  172.  Die  Unterdrückung  des  pronominalen  Sub- 
jekts in  der  ersten  Person  begegnet  sehr  häufig  bei  im  All- 
tagsverkehr oft  wiederkehrenden  Redewendungen,  wie  heseech 
you,  prithee,  pray  you,  would  (=  I  wish);  prithee,  dem  in  der 
älteren  Zeit  die  Rolle  des  modernen  please  zukommt,  ist  in 
Sh.'s  Zeit  auf  dem  besten  Weg  zur  Partikel  zu  werden.  Aus 
der  modernen  Sprache  lassen  sich  an  die  Seite  stellen  thank 
you,  pray,  die  übrigens  auch  schon  für  Sh.  gelten.  Das  Pro- 
nomen der  2.  Person  Sing,  fehlt  mit  Vorliebe  in  der  Frage; 
wegen   der  charakteristischen  Flexion  des  Verbs  kann  es  hier 
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leicht  entbehrt  werden  (what  hast?).  Da«  neotrale  it  wird 
öfters  unterdrückt  vor  unpersönlichen  Verben  {please  you,  he- 
conies,  vgl.  methinks,  meseenis).  Durch  die  gewohnheitsmässige 
Nichtsetzung  desselben  wurde  es  möglich,  dass  gewisse  stereo- 
type Sätze  den  Satzcharakter  ganz  einbUssten.  So  wurde  niay 
he  zum  Adverb  und  if  so  he,  so  he,  heiny  (aus  der  absoluten 
Participialconstruktion  [it]  heing)  nehmen  die  Funktion  von 
Conjunktionen  an  (s.  diese  und  vgl.  alheit,  hotcheit).  Ausserdem 
vermisst  man  it  öfters  vor  oder  nach  that\  für  den  Fall,  dass 
es  letzterem  folgt,  scheint  Absorption  ziemlich  sicher:  thaVt  zu 
fhat  Aber  auch  ausser  den  genannten  Fällen  findet  sich  die 
Auslassung  des  persönlichen  Pronomens  häufig  genug,  sei  es, 
dass  man  in  ihr  einen  Zug  der  flüchtigen  und  nachlässigen 
Ausdrucksweise  der  Verkehrssprache  zu  sehen  hat,  besonders 
wenn  das  Pronomen  unmittelbar  vorher  genannt  ist,  oder  sie 
ein  Zugeständnis«  an  das  Metrum  bedeutet;  jedenfalls  bewegt 
sie  sich  in  der  Sprache  Sh.'s  in  einem  Spielraum,  der  im  Ver- 
gleich zu  dem  jetzigen  Sprachgebrauch  sehr  weite  Grenzen  hat 

a)  Beseech  you,  give  me  leave  to  retire  myself.  Cor.  I8  27  VI.  194.  Which 
is  bis  house,  beseech  yott?  Cor.  IV4 10  VI.  29().  Give  me  leave,  beteech  you. 
Tw.  III,  108  III.  320  (7  beseech  F»  F«).  Prithee,  peaoe.  Temp.  II,'»  I.;M 
(aus  pray  thee).  Do  not  tonuent  me,  prithee.  Temp.  IIjCS  I.  47.  Daneben 
häufig  I  prithee:  1  prithee,  good  prince  Hai,  help  me  to  my  horee,  good 
king'sson.  Hy4  IIj  39  IV.  305.  Pray  you,  lead  on.  Oth.  I,  ISl  VIII.  226. 
0,  tcottW  you  had  had  her!  Oth.  1, 176  VIII.  225.  Would  that  he  were 
gone!  Mid.  II,  59  II.  255.  Thank  you.  Temp.  II,  189  I.  38.  Pray,  set  it 
down,  Temp.  III,  18  I.  53. 

b)  Shalt  see  thy  other  daughter  will  ose  thee  kindly;  Lear  I.,  13 
VIII.  53.  —  What  hast  here?  ballads?  Wiut.  IV,  253  III.  461.  Peter,  ditlst 
evor  see  the  llke?  Shrew  IV,  163  III.  80.  Why  speak'st  not?  Cor.  IV»  54 
VI.  300. 

c)  to  be  cut  off  and  taken  |  In  what  part  of  yoor  body  pleaseth  me. 
Merch.  I3 145  11.354  {pleaseth  Qq,  it  pleaseth  Ff).  And  ready  are  the 
appellant  and  defendant . . .  to  enter  the  lists,  |  So  please  your  highness  to 
behold  the  fight  Hy  6  B  II3  49  V.  166.  Sufficeth  not,  that  we  are  brought 
to  Rome,  |  To  beautify  thy  triumphs  and  retum,  Tit.  1, 109  VI.  366.  But 
let  US  give  him  burial,  as  becomes;  Tit.  1,347  VI.  377.  You  have  stood 
your  Itmitation . . .  retnaitis  |  That  in  the  official  marks  invested  you  |  Anun 
do  meet  the  senate.    Cor.  11,  136  VI.  246. 

d)  Lucius,  who's  that  knooka?  Caes.  II,  309  VU.  178  (tcho  is't  tluit 
Collier  HS.).  Whose  haud  is  that  the  forest  bear  doth  lick?  IIy6  C  11,13 
V.  299.    saU  so  expeditious,  that  shall  catch  |  Your  royal  fleet  far  off. 
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Temp.  V  315 1.93.     the   search   so   slow,  |   That  could   not   trace  them! 
Cymb.  I,  64  VIII.  597. 

e)  Having  more  man  than  wit  about  me,  drew:  Lear  11^41  VIII.  78 
(I  drew  Rowe).  I  had  my  father's  signet  in  my  purse,  i  Which  was  the 
model  of  that  Danish  seal :  |  Folded  the  writ  up  in  the  form  of  the  other;  | 
Subscribed  it;  gave't  the  impression;  placed  it  safely,  Harn.  Va  49  VII.  574 
(I  folded  Rowe).  Cor.  . . .  How  does  the  king?  Doct.  Madam,  sleeps  still. 
Lear  IV,  13  VIII.  171.  They  call  him  Doricles;  and  boasts  himself  |  To 
have  a  worthy  feeding:  Wint.  IV4 1 68  III.  458  (he  boasts  Rowe).  His 
mother  was  a  witch;  and  oue  so  strong  |  That  could  control  the  moon, 
make  flows  and  ebbs,  Temp.  V|  270  I.  91.  And  being  angry,  does  forget 
that  ever  |  He  heard  the  name  of  death.  Cor.  Uli  259  VI.  266.  I  take  my 
leave  of  you:  |  Shall  not  be  long  bat  I'U  be  here  again:  Mach.  IV222  VII. 
340.  'tis  good  speed;  fore-teüs  |  The  great  Apollo  suddenly  will  have  | 
The  trath  of  this  appear.  Wint.  II3 198  III.  423.  And,  which  was  stränge, 
the  one  so  like  the  other  |  As  could  not  be  distinguish'd  but  by  names. 
Err.  Ii  53  I.  445  (they  ausgelassen),  A  fearful  army,  led  by  Caius  Marcius  | 
Associated  with  Aufidius,  rages  |  Upon  our  territories;  and  have  already  | 
O'erborne  their  way.  Cor.  IV6  79  VI.  312  (they  ausgelassen). 


Das  reflexive  und  reciproke  Pronomen. 

§  173.  Neben  den  mit  se?/"  zusammengesetzten  Formen  des 
Reflexivpronomens  kommen  altenglischem  Sprachge brauch  ent- 
sprechend noch  in  grosser  Anzahl  die  einfachen  Personalpro- 
nomina zur  Verwendung  (7  hide  me  =  I  hide  myself,  I  huy 
me  =  I  huy  for  myself).  Die  letzteren  sind  jedoch  bedeutend  in 
der  Minderzahl.  In  Merry  Wives  (fast  ganz  in  Prosa)  ist  das 
Verhältniss  25:5.  Von  den  Dialekten  abgesehen,  wo  das 
Personalpronomen  in  reflexiver  Funktion  noch  vt^eiterlebt ,  sind 
jetzt  Formen,  w^ie  she  betJiought  her  (Thackeray),  he  laid  him 
doivn,  he  turned  him  (Scott)  nur  der  Dichtersprache  und  dem 
gehobenen  feierlichen  Stil  eigen  (vgl.  Engl.  Stud.  XVII  S.  401). 
Sämmtliche  persönlichen  Fürwörter  können  als  Reflexive  ge- 
braucht werden.  Bei  einer  Anzahl  von  Verben  steht  die  ein- 
fache Pronominalform  neben  der  mit  seZ/" gebildeten,  nur  it,  obwohl 
es  im  Ae,  in  der  Form  hit  auch  reflexiv  vorkommt  (vgl.  Mätzner, 
Gram. 3 II  S.  69),  begegnet  nicht  mehr  in  dieser  Funktion,  üself 
ist  die  allein  giltige  Form.  Bei  einigen  Verben,  wie  bei  get, 
hie,  haste,  kommen  nur  die  einfachen  Pronomina  als  Reflexive 
vor  (wenigstens  sind  bei  A.  Schmidt  keine  Formen  mit  seif 
belegt).     Diese   Erscheinung    findet   ihre    Erklärung   in    einer 
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älteren  Sprach gewohnheit,  nach  welcher  zu  gewissen  intransi- 
tiven Verben  (s.  unter  c)  vielfach  ein  Dativ  des  Pronomens  trat 
(him  eft  ^ewdt ..  .h&mes  nfosan,  Beowulf2388,  weitere  Belege 
bei  Mätzner,  Gram.'  IL  71  f.).  Daher  hat  sich  auch  im  Im- 
perativ die  Form  mit  thee  und  you  als  die  tibliche  festgesetzt : 
hie  thee,  gel  thee  {you)  gone.  Es  ist  jedoch  hier  eine  zweifache 
Auffassung  möglich,  thee  kann  z.  B.  urspr.  Dativ  und  Nominativ 
sein;  akkusativische  Auffassung  liegt  andrerseits  besonders  nahe 
in  Ausdrücken  wie  get  thee  away,  get  thee  gone  etc.,  die  in  der 
älteren  Sprache  stereotyp  waren.  Der  ursprüngliche  Dativ  ist 
noch  in  der  Form  /  s^it  ine  down  (=  /  sit  down)  deutlich  zu 
erkennen  (s.  die  Belege  unter  c). 

a)  I  will  discase  me,  and  myself  present  \  As  I  was  soiuetiue  Milan: 
Temp.  V,  85  I.  83.  wherein  1  confeas  me  much  gullty,  As  I*  Uiä  11.467. 
ril  go  hide  tne.  Wives  III3  29  I.  250.  And  thence  reihe  me  to  niy  Milan, 
Temp.  Vi  310  1.93.  Vgl.  dazu:  The  French  fight  coldly,  and  retire  thnn- 
«e/ve».  John  Vs  13  IV.  103.  Yet  I  alone,  alone  do  me  oppose,  \  Against  the 
pope  and  count  his  friends  my  foes.  John  III,  170  IV.  48.  I'll  uithdraw 
me  Hy6  A  IVs8  V.  79.  Vgl.  dazu:  Do  you  withdraw  youiself&  little  while, 
Oth.  IV,  5G  VIII.  337.  thou  hear'st  thee  like  a  king:  lly  4  A  V«  36  IV.  399. 
Orlando  doth  commend  him  to  you  both,  As  IVs90  II.  539.  Who  Uiid  him 
down  and  bask'd  him  In  the  suu,  As  II7  15  11.492.  bid  Hianca  nwke  her 
ready  straight;  Shrew  IV«  63  111.98.  we  will  sHnk  away  in  supper-time,  | 
Disguise  us  at  uiy  lodging,  and  feturn  |  All  in  au  hour.  Meroh.  11, 1  11.367. 
I  do  deniand,  |  If  you  submit  you  to  the  people's  voices,  Cor.  IIIs44  VI. 
282.  little  Stars  may  hide  Uiem  wheu  they  list.  Lucr.  1008  IX.  245.  —  He 
Uan'd  him  to  an  ancient  aik,   R.  Bums,  Lanient  Glencaim  Z.  9. 

b)  /  can  huy  me  twenty  at  auy  market.  Macb.  IV,  40  VII.  341.  Let 
every  soldier  hew  him  down  a  bough,  Macb.  V4  4  VII.  364.  Come,  shall 
we  go  and  kiü  u8  venison?   AsIIi  21  11.478. 

c)  Uneigentliches  Dativreflexiv  aus  Ulterer  Zeit.  I'll  get 
me  to  a  place  more  void  Caes.  11«  36  VII.  187.  Get  thee  away.  Err.  1, 16 
1.450.  For  ^ get  you  gone\  she  doth  not  mean'away'!  Gent.  111,  loi  1.147. 
get  tJiee  gone:  Merch.  111^56  11.409.  Break  off  thy  song,  and  hmte  thee 
quick  away :  Meas.  IV,  7  1. 387.  Hoste  t/ou  again.  All  II,  65.  III.  168.  you  hie 
you  home  Gent.  IV,  90  1. 168.  unto  the  wood  they  hie  thcm,  Ven.  323  IX.  162. 
speed  thee  straight,  Cor.  IV587  VI.  301.  Hie  thee,  Meroh.  I3 172  11.355. 
Here  ou  thls  molehill  will  I  ait  me  dotcn.  Ily  6  CIIjU  V.  309.  »it  thee 
down,  sorrowl  Love  1,293  II.  125  {aet  thee,  Collier  Ed.  2).  Wee'l  rest  vi 
Ilermia  Mids,  Q(1600)  S.  21  Z  86.  Stand  tlue  close,  theu,  tmder  thls  pent- 
house,  for  it  drizzles  rain;  Ado  III,  96  II.  55.  1  doubt  me.  Tim.  1, 148  VII. 
18  (=  I  fear).  Eine  Menge  Belege  aas  dem  15.  und  16.  Jahrhundert  bei 
SpiM  S.  165  it 


§  173—178  Das  reflexive  und  reciproke  Pronomen.  131 

d)  Merry  Wives:  I'll  go  hide  me.  III3  29  1.256;  I  tcill  ensconce  me 
behind  the  arras  IIIs77  1.258.  bethink  you  of  some  conveyance:  III3 110 
I.  260.  I  will  address  me  to  my  appointment.  III5  118  I.  273.  Iwill  shelter 
me  here.  V5  20  I.  300. 

§  174.  Das  Personalpronomen  als  Subjekt  kann,  wenn  betont, 
zum  Zweck  der  Emphase  myself,  ourselves  etc.  zu  sich  nehmen,  doch 
gelten  letztere  auch  allein  als  emphatische  Formen  des  pronominalen  Sub- 
jekts, you  yourself  |  Are  much  condemn'd  to  have  an  itching  palm,  Caes. 
IV39VII.  221.  I  myself  \  Would  for  Carnarvonshire,  Hy  8  II3  47  V.  655. 
Myself  have  letters  of  the  seifsame  tenour.  Caes.  IV3 169  VII.  228.  He 
did;  myself  did  hear  it.    Hy  4  A  I3  157  IV.  292. 

§  175.  Ourselves  steht  an  Stelle  von  ourself  in  folgendem  Satz: 
We  do  abäse  ourselves,  cousin,  do  we  not,  |  To  look  so  poorly  and 
to  speak  so  fair?  Rieh.  2  III3 127  IV.  206  {our  seif  F3  F^),  Richard  spricht. 
Ourselves  ist  hervorgerufen  durch  die  häufige  Verbindung  we  ourselves. 
In  nachstehendem  Falle,  in  dem  Richard  abermals  redet,  ist  we  nicht  zum 
Ausdruck  gekommen,  der  König  hat  es  aber  offenbar  im  Sinn:  ourselves 
will  hear  |  The  accuser  and  the  accused  freely  speak:  Rieh. 2  I1I6  IV.  128. 

Anmerkung.  Die  aus  dem  possessiven  Fürwort  und  seif  zu- 
sammengesetzten Formen,  die  als  Reflexivpronomina  und  emphatische  Per- 
sonalpronomina fnngiren,  werden  in  den  alten  Ausgaben  getrennt  geschrieben: 
my  seife,  your  seife  etc.,  nicht  dagegen  himself  und  themselves.  Seif  wird 
also  noch  als  Substantiv  gefühlt.  Die  gelegentliche  Beziehung  des  Prädi- 
kats in  der  3.  Fers,  auf  myself  etc.  als  Subjekt  erweist  dies  noch  un- 
zweifelhafter, a)  Myself  hath  often  heard  them  say,  Tit.  IV4  74  VI.  449. 
In  hope  thyself  should  govem  Rome  and  me.  Tit.  IV4  60  VI.  449.  S. 
A.  Schmidt  unter  seZ/"  S.  1023.  b)  Die  Quarto- Ausgabe  von  Mids.  (1600) 
bietet  folgende  Formen:  looke  you  arme  your  seife  S.  5  Z.  118.  that  con- 
cerues  your  selues  S.  6  Z.  1 27.  Because  she  is  something  lower  than  my 
seife,  S.  39  Z.  311.  Die  Quarto -Ausgabe  von  Love's  Lab.  L.  (1598):  This 
Article  my.liedge  your  seife  must  breake,  S.  5Z.  134.  I  do  betray  my 
seife  with  biushing  S.  12  Z.  138.  She  hath  but  one  for  her  seife,  S.  19  Z.200. 
do  not  loue  thy  seife,  S.  36  Z.  38. 

§  176.  Von  den  mittelenglischen  Pluralformen  ourself{e)  (im  Morte 
Darthure  [etwa  1470]  noch  ausschliesslich),  your{e)  seife  (in  der  1.  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  häufiger  als  yourselves)  und  them  self(e)  (s.  Spies  S.  25) 
finden  sich  bei  Sh.  nur  ganz  schwache  Spuren.  Masters,  you  ought  to 
consider  with  yourselves:  Mids.  IIIj  27  II.  272  (yourselves  Ff  your  seife  Qq). 

§  177.  One's  seif  findet  sich  bei  Shakespeare  nicht.  Spies  S.  24.  25 
belegt  dasselbe  4  Mal  aus  Sidney  (3  Mal  in  der  Arcadia  1590 — 93),  es  dient 
hier  zur  Bezeichnung  einer  unbestimmten  Person.  Als  Reflexivpronomen 
findet  one's  seif  früher  Ersatz  durch  himself  und  a  man's  seif  Belege  bei 
Spies  S.  190. 

§  178.  His  seif  und  their  selves,  nach  myself,  ourselves  etc.  gebildet 
und  jetzt  noch  in  Dialekten  erhalten,  sind  zwar  bei  Shakespeare  nicht  be- 
legt, begegnen  aber  sonst  im  16.  Jahrh.  (s.  Spies  S.  188  f.). 
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§  179.  Die  Verstärkung  von  seif  durch  own,  wie  sie  jetzt  der 
Volkssprache  eigentümlich  ist:  his  own  seif  (E.  St.  XII  S.  225),  kommt 
im  16.  Jahrh.  häufig  vor  (Spies  S.  185f.)  und  auch  bei  Sh.  nicht  fehlt,  to 
thine  own  seif  be  true,  Ham.  Is  78  VII.  409.  To  otir  owti  selves  bend  we 
our  needful  talk.  Troil.  IV5  138  VI.  116  (=  'each  other'). 

§  180.  Im  Altenglichen  kann  das  einfache  PerBonalpro- 
nomen,  sowie  dieses  in  Verbindung  mit  seif,  reciproke  Funktion 
haben  (vgl.  Koch,  Gram.'  S. 245).  Diesem  älteren  Gebrauch 
entsprechend  kommen  bei  Sh.  die  mit  seif  gebildeten  For- 
men des  Reflexivpronomens  als  reciproke  Fürwörter 
vor  {we'll  hear  ourselves  =  euch  other),  wenngleich  die  modernen 
Formen  each  other  und  one  another,  die  wegen  ihrer  IJn- 
zweideutigkeit  den  Vorzug  verdienen ,  üblicher  sind  als  diese. 
Die  letzteren  liegen  bei  Sh.  noch  nicht  in  der  fest  geschlossenen 
Gestalt  der  Neuzeit  vor;  die  einzelnen  Elemente  stehen  noch 
häufig  getrennt.  One  und  other,  aufeinander  bezogen ,  können 
den  Artikel  zu  sich  nehmen,  und  other  duldet  noch  eine  Prä- 
position vor  sich  (each  at  other,  tJu;  one  with  the  otJier);  die 
Stellung  der  Präposition  zwischen  each  und  other  ist  jetzt  un- 
möglich. Für  each  other  begegnet  einige  Male  auch  rithvr  in 
Verbindung  mit  both  und  tivo:  The}'  are  both  in  eithers  powers 
(Temp.  I2  449  1.28);  auch  each  wird  in  derselben  Weise  ver- 
wandt (s.  unter  b). 

a)  And  when  that  we  have  dash'd  them  to  the  ground,  |  Wh}-  then 
defy  each  other,  and  pell-uiell  |  Make  work  upou  ourselves,  for  heaven  or 
bell.  John  II|  405  IV.  S2.  Get  thee  gone:  to-morruw  |  We'll  hear  ourselves 
again  (—  each  other).  Macb.  III,  31  VII.  HI9  (Macbeth  zum  MUrder).  if 
they  were  but  a  week  married,  they  wuuld  talk  thetmelves  mad  (=  ench 
other).  Ado  11,319  II.  30.  King  Henrys  peers  and  chief  uobility  |  Destroy'd 
thetmelves  (=  each  other),    lly  6  A  IV,  146  V.76. 

b)  Wink  each  at  oDier;  huld  the  sweet  jcst  np:  Mid.  Illt  239  11.289. 
like  dumb  statues  or  breathing  stones,  |  Uazcd  each  on  other,  and  luok'd 
deadly  pale.  Kich.  3  III7  25  V.  507.  which  when  they  fall,  as  being  slippery 
Standers,  |  The  love  that  lean'd  on  them  as  slippery  too,  |  Do  one  pluck 
down  another  and  together  |  Die  in  the  fall.  Troil.  llls  84  VI.  88.  If  ever 
you  prove  falae  one  to  another,  Troil.  III,  195  VI.  83  (to  one  another  F4). 
A  plague  upon  it  when  thieves  canuut  be  true  one  to  anothei-l  IIy4  A  lU 
20  IV.  304.  which  is,  to  bring  Siguior  Benedick  and  the  Lady  Üeutrice 
into  a  monutaiu  of  aflfectiou  the  one  with  Üie  other.  Ado  II,  330  II.  31.  As 
two  yoke-devilfl  sworn  to  eithe^'s  purpose,  Hy  5  II,  107  IV.  002.  But  belng 
both  from  me,  both  to  each  friend,  |  I  guess  one  angel  iu  anotber's  hell: 
äon.  U4u  IX. 305.    Weitere  Beispiele  bei  A.Schmidt,  Sh.-L.  unter  ache. 
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Anmerkung  1.  In  nachstehenden  Sätzen  hat  see  die  Bedeutung 
von  meet  und  deshalb  fehlt  das  reciproke  Pronomen  (vgl.  A.  Wright,  Cl. 
Pr.  Ed.  S.  103):  How  have  ye  done  |  Since  last  we  saw  in  France?  Hy  8 
I,  2  V.  606.  When  shall  we  see  again?  Cymb.  1, 124  VIII.  600.  Das  Pron. 
können  weiterhin  entbehren  bei  Sh.:  embrace,  greet,  hug,  kiss,  love,  marry, 
wenn  die  Reciprocität  der  Handlung  durch  die  Umstände  gegeben  ist, 
s.  A.  Schmidt  unter  marry  S.  695. 

Anmerkung  2.  Als  unvollkommener  Ersatz  für  das  reciproke  Pro- 
nomen erscheint  zuweilen  bei  Sh.,  sowie  sonst  im  16.  Jahrh.  (s.  Spies 
S.  183. 184),  das  Adverb  together.  their  breaths  embraced  together.  Oth.  IIi 
254  VIII.  269,270.  we  have  known  together  in  Orleans.  Cymb.  I«  32  VIII.  609, 
when  last  we  spähe  together.  Rieh.  2  II3  29  IV.  181.  Weitere  Belege  bei 
A.  Schmidt  unter  together  S.  1241. 


Das  demonstratiye  und  determinirende  Pronomen. 

§  181.  This  kommt  noch  absolut  gebraucht  in  Beziehung 
auf  Personen  vor.  That  mit  folgendem  Relativsatz  kann  die 
Stelle  des  pers.  Pronomens  in  der  modernen  Sprache  vertreten. 

a  son  by  order  of  law,  some  year  eider  than  this,  Lear  Ii  18  VIII.  4. 
Hector  was  but  a  Trojan  in  respect  to  this.  Love  Vj  628  11.218.  they 
are  both  hanged;  and  so  would  this  be,  if  he  durst  steal  any  thing 
adventurously.  HySlV^Tl  IV.  673.  This  too,  with  whom  you  are  to 
marry,  Ben  Jonson,  Sil.  W.  IIj  S.  2 1 3.  —  Be  that  thou  know'st  thou  art,  and 
then  thou  art  |  As  great  as  that  thou  fear'st.  Tw.  Vil44  III.  360  (=  '/le 
whom\  shall  he  be  worshipp'd  |  Of  that  we  hold  an  idol  more  than  he? 
Troil.  II3  183  VI.  63  (=  ^him  whom'). 

§  182.  Der  absolute  Gebrauch  von  these  und  those,  wie  er  in  folg. 
Fällen  vorliegt:  And  me  they  left  with  those  of  Epidkmnum  (Err.  Vi  352 
1.514),  those  of  Nonoay  (Macb.  I3 112  VII.  268)  ist  schon  bei  dem  pers. 
Pronomen  §  157  erwähnt  worden,  wo  sich  weitere  Belege  finden. 

§  183.  This  und  thus  klingen  lautlich  an  einander  an  und  können 
sich  auch  syntaktisch  berühren,  wie  folg.  Sätze  zeigen :  Thus  it  is,  general 
(Oth.  II3  216  VIII.  284,  Thus  Qq,  This  Ff).  What  am  I,  that  thou  shouldst 
contemn  me  this?  Ven.  205  IX.  157  (thus  Qio).  Verwechselungen  der 
beiden,  wie  sie  in  der  älteren  Sprache  nicht  selten  vorkommen,  sind  deshalb 
erklärlich:  this  long's  the  text.  Per.  II  Prol.  40  IX.  31  (Qq,  thus  F3F4). 
Ausführlicheres  hierüber  bei  Spies  S.  197f  und  Mätzner,  Gram.^  III.  123. 

§  184.  This  vor  Zeitangaben  im  Plural  fasst  von 
dem  Zeitpunkt  des  Sprechenden  aus  entweder  eine  Reihe  von 
vergangenen  Zeitteilen  zusammen  oder  es  umschliesst  eine  An- 
zahl von  Zeiteinheiten  der  nächsten  Zukunft,  die  so  als  ein 
Ganzes  vorgestellt  werden.    Dieser  Zug  der  älteren  Sprache 
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hat  sich  nur  in  der  Vulgärsprache  erhalten  (this  ttventy  year). 
This  in  dieser  Anwendung  ist  ein  me.  Plural,  der  sonst  bei  Sh. 
nur  ganz  vereinzelt  und  selten  vorkommt,  aber  auch  ausser 
vor  Zahlbegriffen  im  16.  Jahrh.  noch  lebenskräftig  gewesen  zu 
sein  scheint  (s.  Spies  S.  193).  Die  Literärsprache  der  Neuzeit 
hat  these  zur  Anerkennung  gebracht,  doch  auch  dieses  wird 
von  der  lebenden  Verkehrssprache  vor  Zahlen  jetzt  gemieden. 
These  three  days  in  Beziehung  auf  die  Vergangenheit  findet 
Ersatz  durch  for  the  last  three  days,  und  ist  von  der  nächsten 
Zukunft  die  Rede,  so  gebraucht  man  lieber  for  the  next  three 
days,  Ausdrücke,  die  jedenfalls  ein  Missverständniss  nicht  zu- 
lassen (s.  I.  Schmidt,  Gram.  §  277).  This  und  these  werden  in 
der  heutigen  Sprache  auf  zeitlich  Nahes  (unmittelbar  Ver- 
gangenes oder  Folgendes)  bezogen  {this  morning,  this  cvcning), 
that  und  those  deuten  auf  zeitlich  Fernliegendes,  Vergangenes 
{on  that  day  'an  jenem  Tage').  In  der  älteren  Sprache  greift 
this  weiter  in  die  Vergangenheit  zurück,  daher  this  evcn  =  last 
evening.  Besonders  häufig  ist  this  other  day  'erst  neulich, 
ganz  vor  Kurzem';  aber  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  stellt  sich  hierfür  die  Form  the  othcr  day  ein. 

a)  I  have  forswom  bis  Company  hoorly  any  time  this  two  and  ttoenty 
years,  Hy4  Alibis  IV.  304.  thU  three  yeara  I  have  taken  note  of  it; 
Ham.  V,  135  VII.  662  {this  Qq  thtse  Ff).  This  seven  years  did  not  Talbot 
see  bis  son;  Ily  6  A  IV3  37  V.  82.  I  have  not  seen  hiin  thxs  tico  days.  Lear 
I47I  VIII.  36  {these  Pope).  I've  been  deaf  this  ticenty  year.  Dickens,  M. 
Cb.  18  S.  154.  —  Within  this  three  hours  will  fair  Julict  wakc:  Rom.  V, 
25  VI.  622  {these  Qj).  He  cannot  draw  bis  power  this  fourteen  days.  Hy  4 
A  IV,  126  IV.  372. 

b)  With  these  your  white  cnchanting  fingere  touch'd,  Troil.  111.^  144 
VI.  74  {this  Q  these  Ff),  these  pigmy  arms  John  V,  135  IV.  lOo  (fÄi«  Ff 
these  Rowe). 

c)  within  these  three  days  bis  head  to  be  chopped  off.  Meas.  I,  •'»4 
I.  823.    Nor  shall  we  need  bis  help  these  fourteen  days.  Hy  4  A III,  88  IV.  .H40. 

d)  she  did  intend  confession  |  At  Patrick's  cell  this  even;  and  thcre 
she  was  not;  Gent.  V,  41  1. 183.  wben  your  lordsbip  this  other  da;/  sont 
to  me,  Tim.  III«  42  VII.  73.  (he)  writ  to  me  this  other  day  to  turn  him 
out  o'  the  band:  AU  IVjl85  III.  226  {this  F,F.,  the  F,F«).  I  am  tbinking, 
brother,  of  a  prediction  I  read  this  other  day,  Lear  I,  1S5  VIII.  29. 

Anmerkung  1.  In  dem  Ausdruck  this  many  a  day,  fllr  den  Spies 
S.  200  zwei  Belege  ans  dem  16.  Jahrb.  beibringt,  ist  many  a  day  (etwa  = 
^Umg  time*)  als  eine  von  this  umschlossene  /.eileinbcit  anzusehen:  Good 
my  lord,  1  How  does  your  bonour  for  this  many  a  day'i  Ham.  III,  90  VII.  475. 
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Anmerkung  2.  Eine  früher  häufig  begegnende  und  auch  jetzt  noch 
vorkommende  Constniktion  ist  der  Gebrauch  des  Plurals  these  und 
those  vor  einem  Substantiv,  wie  kind,  sort  im  Singular,  dem 
ein  mit  o/"  angeknüpfter  Plural  folgt:  These  kind  of  knaves  anstatt 
this  kind  of  knaves.  Das  Demonstrativpronomen  ist  hier  auf  den  Plural 
bezogen.  These  kind  of  knaves  I  know,  Lear  II  ^  96  VIII.  69.  yet  haue 
those  kinde  of  Mutiners  neuer  beene  called  to  a  Marshalls  Court.  Raleigh 
H.W.  IV.  6  §  1.  277.  if  these  sort  of  great  personages  can  but  complot 
and  contrive  their  noble  schemes,  Fielding  J.  W.  HIß.  106.  how  ready  he 
is  at  all  these  sort  of  things.  Sheridan,  Scool  f  Sc.  Ii  S.  369.  all  those  sort 
of  things.  Disraeli,  Venetia  IIIj  S.  170.  In  folgendem  Satz  ist  number 
plnralisch  aufgefasst,  daher  those  für  that:  you  and  those  poor  number 
saved  with  you   Tw.  I^  10  III.  270. 

§  185,  Das  auf  ein  vorausgegangenes  Substantiv  zurück- 
greifende Determinativpronomen  {that,  those),  dem  ein 
Genetiv  mit  of  folgt,  wird  in  der  laxen  Ausdrucksweise 
des  älteren  Englisch  nicht  selten  unterdrückt;  selbst  die  Prä- 
position kann  sammt  dem  Pronomen  ausgelassen  werden,  sofern 
das  Beziehungswort  von  einem  Genetiv  mit  of  oder  einem 
Possessivpronomen  begleitet  ist.     S.   hiezu  E.  St.  B,  17  S.  390. 

I  know  ..  .that  the  property  of  rain  is  to  wet  and  fire  to  burn;  As 
III2  24  II.  502  (==  that  of  fire).  his  ascent  is  not  by  such  easy  degrees 
OS  those  who,  Cor.  IIj  24  VI.  232  (=  as  that  ofthose),  hee  deserued  none 
other  name  then  of  a  drunken  Palliard.  Raleigh ,  H.  W.  IV.  6  §  3.  279. 
without  other  cares  or  pleasures  than  of  Food,  or  of  Lust;  W.  Temple, 
Obs.  Neth.  I.  S.  16. 

§  186.  Ausser  zur  Bezeichnung  der  numerischen  Identität 
und  der  Gleichartigkeit  der  Qualität  findet  same  im  älteren 
Englisch  vielfach  Verwendung,  um  den  Begriff  des  Demon- 
strativs zu  verstärken:  this  same,  that  same,  yon{d)  same; 
diese  Combinationen  gehören  heute  nicht  mehr  der  gesprochenen 
Sprache  der  Gebildeten  an.  Mit  dieser  Erscheinung  lässt  sich 
vergleichen  die  Verbindung  des  Demonstrativpronomens  mit 
here,  there  in  der  Vulgärsprache:  this  here  fellow,  that  there 
house  (vgl.  E.  St.  XII  S.  225).  Die  ursprüngliche  Bedeutung  von 
the  same  hatte  sich  in  Sh.'s  Zeit  so  verflacht,  dass  es  an  wenig 
betonter  Satzstelle  für  das  Personalpronomen  verwendet  werden 
konnte  (s.  unter  b).  In  der  Funktion  des  letzteren  bewahrt  es 
noch  der  kaufmännische  Stil  und  die  Dokumentensprache  (siehe 
I. Schmidt,  Gram. §280  und Stoflfel-J.  Koch,  Archiv  B.91  S.4(1893). 
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Sehr  häufig  erscheint  das  von  same  begleitete  Demonstrativ 
früher  als  Ausdruck  der  Verachtung  und  des  Aergers:  this 
same  fat  rogue,  that  same  hiave.  Thaf  ist  in  dieser  Verwen- 
dung jetzt  noch  dem  Volke  sehr  geläufig  {that  Jones!  dieser 
[verabscheuungswürdige]  Jonesl)  und  kommt  auch  bereits  bei 
Sh.  vor. 

a)  take  thia  same  letter ,  Merch.  III,  47  II.  409.  What  did  yon  mean 
by  that  same  handkerchief  you  gave  me  even  now?  Oth.  IV,  147  VIII.  342. 
What  letter  is  this  same?  Gent.  111, 137  1. 148.  In  that  satne  \)l&ce  thon 
hast  appointed  me,  Mid.  1, 177  II.  246.  yond  same  black  cload,  Temp.  11, 
20  1. 45.  There  are  seine  shrewd  contents  in  yon  same  paper,  Merch.  III « 
245  II.  402.  —  the  incomprehensible  lies  that  this  same  fat  rogue  will  teil 
US  Hy4  AIj  179  IV.  2S3.  yond's  that  same  knave  |  That  leads  him  to 
these  places:  All  III579  III.  202.  —  there's  no  more  valour  in  that  Poins 
than  in  a  wild-duck.    Hy  4  A  11,  97  IV.  307. 

b)  And  will  not  yon  maintain  the  thing  yoa  teach,  |  But  pruve  a 
Chief  offender  in  the  same?  Hy6  A  III,  129  V.  56.  Give  me  the  papcr;  let 
me  read  the  same-,   Love  1, 116  II.  118. 

§  187.  Combinationen  von  seif  mit  dem  Demon- 
strativpronomen sind  bei  Sh.  nicht  selten:  this  seif,  that 
seif;  auch  the  seif  begegnet  (fttr  the  same).  In  diesen  Verbin- 
dungen ist  seif  im  Allgemeinen  durch  same  abgelöst  worden 
(ae.  same  ist  nur  Adverb,  das  me.  Adjectiv  same  aus  anord.  samr 
'derselbe').  Die  Bertthrung  der  beiden  zeigt  sich  in  the  seif- 
same.  Wird  die  Identität  stark  betont,  so  verbindet  sich  in 
der  Sprache  der  Neuzeit  das  Demonstrativ  mit  Vorliebe  mit 
very,  das  auch  bei  Sh.  in  dieser  Funktion  vorliegt:  this  vcnj 
sword.    One  seif  kommt  bei  letzterem  für  'one  and  tlie  same'  vor. 

a)  if  you  please  |  to  shoot  another  arrow  tluit  seif  way  |  Which  you 
did  shoot  the  first,  Merch.  1, 148  II.  341.  that  seif  chain  about  his  neck,  | 
which  he  forswore  most  monstronsly  to  have.  Err.V,  10  1.500.  In  this 
self-place  whcrc  now  we  mean  to  stand.  Hyd  V  111,  11  V.320.  I  am  m.Hdo 
ofthat  seif  mctal  as  my  sister,  Lear  I,  «8  VIII.  7  (Q,  the  seife  same  mcttall). 
The  self-samc  gods  Tit  1, 136  VI.  367.  Property  was  thus  appallcd,  |  That 
the  seif  was  not  the  same;  Phoen.  37  IX.  418.  —  when  liver,  brain  and 
heart,  |  These  sovereign  thrones,  are  all  supplied,  and  fill'd  |  Her  sw-  ■  • 
perfeotions  with  one  seif  king!  Tw.  I,  37  III.  269  (=  'one  and  the  »a>/ 
Else  one  seif  mate  and  nutte  could  not  b«get  |  Such  different  issues.  1  .i-ar 
IVa  34  VIII.  146. 

b)  it  was  this  very  sword  entrenched  it:  All  11,  42  III.  157.  in  this 
very  place,  Temp.  IV  73  1.71.  That  very  time  I  saw  . . .  Cupid  all  ami'd: 
Mid.  II,  »55  II.  259.  this  is  the  very  same;  the  very  hand,  the  very  words. 
Wive«  II,  72  1. 226.    With  this  same  very  Iren   John  IV,  125  IV.  73. 
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§  188.  Yon,  yond,  yonder  werden  jetzt  in  der  ge- 
sprochenen Sprache  nicht  mehr  gebraucht;  yond,  hervorgegangen 
aus  yon  durch  Mischung  mit  den  Adverbialformen  (ae.)  yond, 
(me.)  yonder,  ist  auch  in  der  Schriftsprache  veraltet,  während 
yon  neben  dem  häufigeren  yonder  meist  auf  die  Poesie  und 
den  archaischen  Stil  beschränkt  sind.  Noch  sehr  lebenskräftig 
ist  indessen  yon  im  Schottischen  und  in  nordenglischen  Dialekten 
(s.  Sweet,  New  Engl.  Gr.  S.  355). 

Nerissa,  cheer  yon  stranger;  Merch.  III2  239  11.401.  yon  grey  lines 
Caes.  IIi  103  VII.  170.  yonder  walls  . . .  Yond  towers,  Troil.  IV5  219  VI.  127. 
see  how  yond  justice  rails  upon  yond  simple  thief.  Lear  IVe  152  VIII.  161. 
Yond  gull  Malvolio  is  turned  heathen,  Tw.  III2  65  III.  325.  what  light 
through  yonder  window  breaks?  Rom.  II2  2  VI.  524.  As  yonder  Venus  in 
her  glimmering  sphere.  Mid.  III2  61  11.281. 

Das  Possessivpronomen. 

§  189.  Eine  sehr  wesentliche  Neuerung  auf  dem  Gebiete 
des  Pronomens  ist  die  Bildung  eines  besonderen  Posses- 
sivpronomens des  Neutrums,  das  bis  zum  Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts durch  Ms,  den  alten  Genetiv  zu  ü  und  zu  he,  und 
durch  Umschreibungen  vertreten  worden  war.  Aus  dem  Possessiv- 
pronomen it  bildete  sich  durch  Anlehnung  an  his  die  Form  its 
(vielfach  it's  geschrieben),  welche  zum  ersten  Male  flir  das 
Jahr  1598  nachgewiesen  ist  (Koch,  Gram.'  S.  249);  bis  etwa 
1650  wird  sie  nur  sehr  spärlich  gebraucht,  man  verwendet 
noch  vorwiegend  das  alte  his  oder  umschreibt  sie  durch  of  it 
und  thereof  (E.  St.  XVII  S.  385).  Erst  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts  findet  sie  allgemeinere  Verbreitung  und 
Anerkennung  in  der  Literatur,  his  bleibt  allerdings  noch  längere 
Zeit  daneben  bestehen. 

Bevor  its  auftauchte,  gebrauchte  man  vereinzelt  ^^als 
Possessivpronomen,  das  in  dieser  Funktion  sich  bereits  im 
14.  Jahrh.  nachweisen  lässt  (0.  Breitkreuz,  Possessivpronomen 
S.  44)  und  jetzt  noch  im  Leicestershire-Dialekt  flir  its  begegnet 
(s.  Evans,  Leicestershire  Words  S.  177  E.  D.  S.).  Dieses  it  kommt 
bei  Sh.  15  Mal  vor,  wird  aber  in  den  späteren  Folios  in 
zwölf  Fällen  in  its  {it's)  verwandelt.  Die  Form  its  ist  10  Mal 
belegt,  jedoch  nur  in  Dramen,  die  1G23  zum  ersten  Male  im 
Druck  erschienen  sind.    Bei  Ben  Jonson  kommt  its  öfters  vor 
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(LjuDggren ,  Poetical  Gender  of  Subst.  S.  2).  Seine  Herans- 
bildang  war  mit  der  Zeit  eine  Notwendigkeit  geworden,  da 
his  sich  sowol  anf  ein  Mascnlinum  als  aneh  auf  ein  Nentrnm 
beziehen  konnte  und  seine  Verwendung  leicht  zu  Missverständ- 
nissen führte. 

a)  Heaven  grant  us  its  peace,  Meas.  L  4  1.321  (zuerst  gedruckt  in 
Fl),  in  its  contrar}',  Tcmp.  I^  95  1. 10.  With  its  sweet  air:  Temp.  Ij.H93 
I.  25  (Temp.  zuerst  gedruckt  iu  F,).  Dying  with  mothcr's  dug  between  iU 
lips:  Hy 6  Bin. ^  393  ¥.204.  {i^s  F, Fj  F,,  its  l\).  IIow  sometiines  natnre 
will  betray  its  folly,  |  Its  tendemess,  Wint.  Ij  151  III.  387  (it's . . .  Its  F, 
F„  its...  It's  Fj  F«).  Lest  it  should  bite  its  master,  Wint.  I,  157  III.  387 
(iVs  Ff),  let  me  know  my  trespass  |  By  its  own  visage:  Wint.  1^265  III. 
392  (it's  Ff),  upon  the  earth  |  Of  its  right  father.  Wint.  III3  45  III.  438 
iVs  Ff).  Absolut  gebraucht:  Each  foUowing  day  |  Became  the  next  day's 
master,  tili  the  last  |  Made  former  wonders  its.  Hy  8  1, 18  V.  607  {it's  Ff; 
zuerst  gedruckt  in  F,  [162.3]).    S.  A.  Schmidt  unter  its  S.  601. 

b)  that  there  thou  leave  it  to  it  own  protection  Wint.  IIa  177  III.  422 
{it  F,  F,,  its  FsF«).  Of  it  own  kind,  Temp.  II,  157  1.37  {it  F,  F„  its  F, 
F4).  it  had  upon  it  brow  |  A  bump  as  big  as  a  young  cockerers  stonc; 
Rom.  18  03  VI.  504  {it  Qq  F,  F„  its  Fj  F«).  It  lifted  up  it  head  Ham.  I./2I6 
VII.  402  {it  Q,  Q3Q4[»fin]F,F,,  its  Q«[1637]  F3F,).  its  own  life:  Ham. 
V,215  VII.  566  {its  Q«,  it's  F3  F«,  die  früheren  Ausgaben  it).  with  it  own 
Organs:  Ant  11,48  VIII.  473  {it  F,F,,  it's  F3  F»).  Of  it  own  colour  Ant. 
II7  46  VIII.  473  {it  F,  Fj,  iVs  Fs  F«).  That  nature  which  contemns  it  origin 
Lear  n%  32  Vlll.  139  (die  Ausgaben  von  1608  haben  it  resp.  ith;  Q;,[l»>.i5] 
its).  It  hath  it  original  from  much  grief,  Hy  4  B  Ij  109  IV.  435  {it  Q[1600j 
F,  F„  its  Fs  F«).  Corrupting  in  it  own  fertility.  Hy  5  V,  40  IV.  697  {ü  F, 
F„  ifs  F3F4).  it  had  it  head  bit  oflf  by  it  young.  Lear  I«  215  VIII.  44 
(it  had  its  head  F.^ ,  it's  F3  F4 ;  by  it's  ¥,  F«).  S.  A.  Schmidt  unter  it 
S.  600). 

c)  the  public  body . . .  hath  sense  withal  |  Of  it  own  fail,  Tim.  V,  143 

VII.  117  (it'»  Rowe).  The  innocent  milk  in  it  most  innocent  mouth,  Wint. 
111,98  in.429  {it  Ff,  its  Rowe).    Woman  it  pretty  seif—  Cymb.  III»  156 

VIII.  676  {it  Ff,  it's  Rowe).  —  It  shall  fright  all  it  friends  with  borrowing 
letters;  Ben  Jonson,  Sil.  W.  IIjS.  216.  after  he  had  slainc  an  enemie,  by 
cntting  bis  thruat,  set  it  lips  close  ubto  the  wuund,  and  suckud  out  the 
bloud  that  gushed  furth.    Holland  A.  M.  31,,  S.  431  {it  in  Beziehung  auf  h<'\). 

d)  Uis  fiir  its:  his  big  manly  tx>ice,  \  Turning  again  toward  childisli 
treble,  pipes  |  And  whistles  in  his  sound.   As  II,  163  11.498.    Dark  iii 
that  from  the  eye  his  function  takes,   Mid.  111,177  11.286.    bid  the  111:1111 
flood  bäte   his   usual   height;    Merch.  IV,72  11.417.     lIow  far   that   little 
candle  throws  his  beams!   Merch.  V,  90  II.  488. 

e)  His  in  Beziehung  auf  it :  It  (apuplexy)  hath  it  original  from  uiuch 
grief...  I  have  read  the  cause  of  his  effects  in  Galen:  Hy  t  BI.  lii'.»  IV. 
435  {it*  tjfects  Pope).    And  every  hximour  hath  his  adjunct  pleasun'   I 
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Wherein  it  ßnds  a  joy  above  the  rest:  Son.  9I5  IX.  334.  value  dwells  not 
in  particular  will;  |  It  holds  Ms  estimate  and  dignity  —  Troil.  II2  53  VI.  48. 

f)  Of  it  gleichwertig  mit  its:  Master,  if  ever  I  said  loose-bodied 
gown,  sew  me  in  the  skirts  of  it,  and  beat  me  to  death  with  a  bottom 
of  brown  thread:  I  said  a  gown.  Shrew  IV3 133  III.  93.  Lep.  'Tis  a  stränge 
serpent.  Ant.  'Tis  so.  And  the  tears  of  it  are  wet.  Ant.  II7  47  VIII.  473. 
you  that  have  snck'd  the  milk  of  the  conrt,  and  from  thence  have  been 
brought  up  to  the  very  strong  meats  and  wine  of  it;  Ben  Jonson,  Sil.  W. 
III2  S.222. 

TÄereo/"  anstatt  its:  meaning  indeed  his  house,  ]  Which,  by  the 
sign  thereof,  was  termed  so.  Rieh.  3  III5  78  V.  503.  which  truely  understood 
is  so  unlike  a  Rose,  that  as  Dioscorides  delivers,  the  flowers  thereof,  are 
like  the  white  violet,  and  its  leaves  resemble  Bryonie.  Th.  Browne,  Pseud. 
Ep.  IIb  79. 

Anmerkung.  An  folgender  Stelle  steht  it  für  den  Artikel:  Do, 
child,  go  to  it  grandam,  child;  |  Give  grandam  kingdom,  and  it  grandam 
will  I  Give  it  a  plum,  John  lli  160  IV.  22  (Kindersprache). 

§  190.  Als  Correlate  von  relativen  Fürwörtern 
werden  die  Possessivpronomina  in  ihrer  ursprünglich 
genetivischen  Funktion  in  Sh.'s  Zeit  und  im  17.  Jahrh. 
noch  sehr  häufig  gebraucht.  In  der  neueren  Sprache  sind  sie 
ausser  in  der  Poesie  durch  den  analytischen  Genetiv  verdrängt 
worden;  of  mit  einem  Personal-  resp.  Demonstrativpronomen 
ist  an  ihre  Stelle  getreten. 

wonld  ye  not  think  his  cunning  (=  the  cunning  of  him)  to  be  great, 
that  could  restore  this  cripple  to  his  legs  again?  Hy  6  BII,  131  V.  157.  to 
yield  myself  |  His  wife  who  wins  me  by  that  means  Merch.  IIj  18  II.  357. 
To-morrow  will  I  wear  it  on  my  heim,  |  And  grieve  his  spirit  that  dares 
not  challenge  it.  Troil.  V2  93  VI.  141.  From  henceforth  bear  his  name 
whose  form  thou  bear'st:  JohnIil59  IV.  10.  I  so  mething  do  excuse  the 
thing  I  hate ,  |  For  his  advantage  that  I  dearly  love.  Maas.  II*  1 20  I.  362. 
Performance  is  a  kind  of  will  or  testament  which  argues  a  great  sickness 
in  his  judgement  that  makes  it.  Tim.  Vi  27  VII.  110.  You  are  too  officions  | 
In  her  behalf  that  scorns  your  Services.  Mid.  III2  330  II.  293.  turn  our 
impress'd  lances  in  our  eyes  |  Which  do  command  them.  Lear  V3  51  VIII. 
185.  Bat  this  story  seems  rather  to  favonr  their  opinion,  that  say  that 
Angels  and  separate  Souls  have  no  setled  form  —  H.  More,  Antid.  Ath. 
III14  S.  255. 

§  191.  In  der  früheren  Gebrauchsweise  des  Possessiv- 
pronomens drückt  sich  häufig  in  prägnanter  Kürze  ein 
Verhältniss  aus,  dasjetzt,  wenn  es  nicht  missverstanden  werden 
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soll,  nur  dnrch  eine  Präposition  mit  einem  persönlichen 
Pronomen  oder  durch  eine  anderweitige  Umschreibnng 
dargestellt  werden  kann.  Möglich  ist  dies  Kraft  der  gene- 
tivischen Funktion  des  Possessivs,  das  einem  subjektiven  und 
objektiven  Genetiv  entsprechen  kann.  Chir  oppression,  hislove 
kann  in  Sh.'s  Zeit  bedeuten:  the  oppression  ofus,  the  love  ofhim. 
Da  aber  durch  den  analytischen  Genetiv  das  Objektsverhältniss 
nicht  unzweideutig  ausgedrückt  wird  (wie  dies  besonders  bei 
letzterem  Beispiel  der  Fall  ist),  so  müssen  zuweilen  andre 
Präpositionen  für  of  eintreten,  daher  the  love  for  you  (früher 
the  love  to  you),  eine  Form,  die  jeden  Zweifel  ausschliesst 
Durch  die  Berührung  abstrakter  Substantivbegriffe  mit  dem 
Gerundium  des  entsprechenden  Verbs  (vgl.  yonr  queen  |  Desires 
your  Visitation,  Hy8  V,  166  V.721  [=  your  visiting  her  =  "you 
to  Visit  her"])  entstehen  in  der  älteren  Sprache  zuweilen  Con- 
struktionen.  deren  richtige  Auflösung  nicht  immer  auf  den 
ersten  Blick  gegeben  ist.  Your  trouhle,  his  obcdicnce  können 
z.  B.  so  die  Bedeutung  von  the  troubling  of  you,  the  obeying 
of  him  haben  (unter  a).  Weitläufigere  Umschreibungen  werden 
manchmal  nötig,  wenn  das  Abstraktum  aktivischen  Charakter  hat: 
your  impediment  ==  the  obstacles  you  oppose;  my  wrongs  =  the 
torongs  I  have  äonc  (s.  unter  b).  Das  Possessiv  muss  jetzt  in  dieser 
Verwendung  gemieden  werden,  da  nach  modernem  Sprachgefühl 
die  in  ersterem  bezeichnete  Person  als  das  Objekt  der  Verbal- 
tätigkeit des  Abstraktums  angesehen  wird.  Wenn  so  in  Folge 
des  genetivischen  Charakters  des  Possessivs  und  des  unvoll- 
kommenen Ausdrucks  verbaler  Tätigkeit  durch  ein  Abstraktum 
Umschreibungen  der  verschiedensten  Art  in  der  modernen 
Sprache  für  das  alte  Possessivpronomen  nötig  sind,  so  werden 
dieselben  nach  Art  und  Zahl  noch  vermehrt  durch  den  sonstigen, 
sehr  freien  Gebrauch  des  letzteren  im  älteren  Englisch,  der  zu 
seiner  adäquaten  Wiedergabe  in  der  heutigen  Sprache  die 
verschiedensten  Mittel  verlangt:  their  poison  =  poison  for  thcm, 
their  traitor  =  traitor  to  tlietn,  s.  die  Belege  unter  c. 

a)  our  oppression  bath  made  np  this  leagne.  John  Uli  106  IV.  45  (=3 
"Ihe  oppression  ofus").    France  being  ours,   we'U   bend  it  to  our  atre, 
Hy  5  1,224  IV.  686  (=  to  awe  of  m,  s.  Moore-Smith,  W.  Sh.  S.  135).    for 
bis  sake  |  Did  I  expose  myself,  pnre  for  his  love,   |  Into  the  dangtr 
this  adverse  town;  Tw.  V,  76  III.  357  (=  out  of  love  for  him).    by  cli; 
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Lucrece'  soul  that  late  complaiued  |  Her  wrongs  to  us,  Lucr.  1840  IX.  278 
(=  the  tvrongs  done  to  her).  'Tis  not  your  iuky  brows  . . .  That  can  entame 
my  spirits  to  your  worship.  As  III5  48  II.  524  (=  to  [the]  worshipping  of 
you  =  to  your  worshipping  =  to  your  worship).  0  goöd  Antonio,  for- 
give  me  your  trouble.  Tw.  IIj  30  III.  293  (=  the  troubling  of  you  =  your 
troubling  =  your  trouble).  He  aimeth  not  so  much  at  the  reduction  of 
the  Greeks  to  the  truth  as  to  his  own  obedience.  Füller  H.  W.  IVe  S.  177  (= 
to  the  [i.  e.  their]  obeying  of  himself).  Let  him  be  punish'd ,  sovereign, 
lest  example  |  Breed,  by  his  sufferanee,  more  of  such  a  kind.  Hy  5  II2  45 
IV.  599  (=  by  [the]  suffering  of  him ;  "by  your  permitting  him  to  go  un- 
punished'''' ,  s.  Moore-Smith,  W.  Sh.  S.  148). 

b)  They  know  the  com  |  Was  not  our  recompense,  Cor.  IIIj  1 20  VI. 
258  (im  Sinne  von  our  recompensing  d.  h.  '^the  reivard  given  by  ws').  whose 
course  will  on  |  The  way  it  takes,  cracking  ten  thousand  curbs  |  Of  more 
strong  link  asnnder  than  can  ever  |  Appear  in  your  impediment.  Cor.  Ii  67 
VI.  1 80  (=  your  impeding  d.  h.  the  obstades  you  oppose).  0,  how  wretched  | 
Is  that  poor  man  that  hangs  on  princes'  favours!  There  is,  betwixt  that 
smile  we  would  aspire  to,  |  That  sweet  aspect  of  princes,  and  their  ruin,  \ 
More  pangs  and  fears  than  wars  or  woraen  have :  Hy  8  III2  365  V.  693 
[=  their  ruining  =  the  ruin  they  cause,  '''^the  ruin  caused  by  them").  — 
Thy  dnkedom  I  resign,  and  do  entreat  |  Thou  pardon  me  my  wrongs. 
Temp.  Vi  119  1.85  (=  "^the  wrongs  I  have  done'). 

c)  Call  me  their  traitorl  Thou  injurlous  tribune!  Cor.  III3  69  VI.  283 
(=  'a  traitor  to  them').  let  them  not  lick  |  The  sweet  which  is  their 
poison.  Cor.  III,  157  VI.  260  (=  '^poison  for  them').  always  talk  at  her 
distance  (=  at  a  distance  from  her).  Ben  Jonson ,  Sil.  W.  IV,  S.  223.  Were 
it  my  fitness  |  To  let  these  hands  obey  my  blood,  Lear  IV2  63  VIII.  141 
(=  "tuere  it  becoming  in  me").  So  much  fairer  |  And  spotless  shall  mine 
innocence  arise,  |  When  the  king  knows  my  triith.  Hy  8  III2  300  V.  691 
(=  the  truth  about  me).  To  leave  you  in  your  madness,  'twere  my  sin: 
Cymb.  II3  99  VIII.  641  (=  sin  in  me). 

§  192.  Wie  das  Possessivpronomen  seine  Grenzen  überschreitet,  so 
greift  auf  der  andren  Seite  der  Gebrauch  des  Pronomens  in  Verbindung 
mit  of  früher  gelegentlich,  wie  noch  jetzt  in  einigen  formelhaften  Wen- 
dungen (for  the  soul  of  me,  he  was  the  death  of  him),  in  die  Domäne  des 
Possessivs  über. 

a)  Neither  call  the  giddiness  of  it  in  question ,  the  poverty  of  her, 

the  small  acquaintance ,  my  sudden  wooing,  nor  her  sudden  consenting; 

1  As  V2  6  II.  545.    these  dread  curses,  like  the  snn  'gainst  glass,  |  . . .  recoil,  | 

jAnd  turn  the  force  of  them  upon  thyself.   Hy  6  B III2  330  V.  201.    he  is 

I mine  only  son,  and  heir  to  the  lands  of  me,   Shrew  V,  74  III.  107.    Teil 

ijthou  the  lamentable  tale  of  me,  Rieh.  2  Vi  44  IV.  234. 

'  b)  it  was  the  death  of  him.   Hy4  All,  12  IV.  299.    If  ever  he  have 

wife,   let  her  be  made  |  As  miserable  by  the  death  of  him,  |  As  I  am 

made  by  my  poor  lord  and  thee !   Rieh.  3  Ig  26  V.  408.    In  dem  letzteren 
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Falle  mag  das  Pronomen  einem  Bedürfniss  der  antithetischen  Gegenüber- 
stellung mit  thee  seine  Existenz  verdanken  (s.  Abbott,  Sh.-Gr.  §  225). 
(Company,  villauous  Company,  hath  been  the  spoil  of  me.  Hy4  AIII3IÜ 
IV.  357. 

Anmerkung  I.  Das  Possessivpronomen  in  Verbindung  mit  both, 
all  ist,  soweit  es  einen  alten  Genetiv  vorstellt,  eingehender  unter  diesem 
bebandelt.  Hier  sind  Erscheinungen  erörtert,  wie  to  both  your  honours  = 
to  the  honour  of  you  both ,  to  all  our  sorrown  =  to  the  aoirow  of  i«  all, 
8.  §  44. 

Anmerkung  2.  Die  Berührung  der  Construktion  the  hing  his  son 
mit  dem  Genetiv  {t)ie  king'a  aon)  ist  in  dem  Capitel  Über  den  letzteren 
erledigt  worden,  s.  §  45. 

§  193.  Aehnlich  wie  der  ethische  Dativ  das  subjektive 
Interesse  des  Sprechenden  ausdruckt,  so  findet  auch  das  Pos- 
sessivpronomen der  2.  Person  in  älterer  und  neuerer  Zeit 
Verwendung,  um  zwischen  der  redenden  Person  und  einer 
andren  ein  Verhältniss  vertraulicher  Annäherung  herzustellen, 
auf  Grund  dessen  erstere  sich  ein  rein  persönliches  Urteil,  sei 
es  zustimmend  oder  ablehnend,  gestatten  darf.  In  dem  Possessiv 
kann  sehr  Verschiedenes  an  Stinmiung  und  Urteil  uusgedrückt 
Bein.  Es  kann  Bewunderung,  Wertschätzung,  Sympathie  Air 
das  mit  ihm  verbundene  Objekt  in  sich  schliessen,  eben 
gut  aber  auch  das  Gegenteil.  Der  jeweilige  Gehalt  des  I 
sessivs  ergiebt  sich  aus  der  Stellungnahme  der  Person  zu  dem 
in  Frage  stehenden  Objekt.  Vielfach  besagt  es  aber  auch  nur 
ganz  allgemein,  dass  der  Kedende  den  fraglichen  Gegenstand 
als  von  Andren  (nicht  erwähnten  Personen)  gekannt  voraus- 
setzt, ohne  besondere  Teilnahme  fllr  denselben  in  Anspruch 
zu  nehmen.  Es  kann  in  ihm  jedoch  auch  die  ablehnende 
Haltung  des  Sprechenden  dem  fraglichen  Objekt  gegenüber 
zum  Ausdruck  kommen  und  dieses  als  ein  von  Andren  vielleicht 
geschätztes,  von  ihm  selbst  aber  gemissbilligtes,  verabscheut  •'' 
verachtetes  hinstellen. 

a)  rieh  honesty  dwells  like  a  miser,  sir,  in  a  poor  honso. 
pearl  in  your  foul  oyster.  As  V4  59  II.  554.  Weitere  Belege  bei  A.  Scliuiid 
unter  your  S.  1408.  b)  Your  most  grave  belly  was  deliberate,  Cor.  I,  12« 
VI.  ]»:«  (the  belly  of  which  you  and  I  are  talkiny'  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed 
S.  1 2 1 ).  all  your  writers  do  consent  that  ipse  is  he :  As  V,  4U  II.  544.  c)  if  \  m 
mouth  it,  aa  many  of  your  players  do,  I  had  as  lief  the  town-crier  »\- 
my  Une«.    Harn.  III,  2  VII.  481.    your  drückt   hier  Geringschätzung   au 
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The  only . . .  beverage  in  England  is  London  porter,  and  Dorchester  table- 
beer;  but  as  for  your  ale  and  your  gin,  your  eider  and  your  perry,  and 
all  the  trashy  family  of  made  wines,  I  detest  them  as  infernal  compositions, 
Smollett  H.  Cl.  S.  38.  You  may  safely  trust  me  —  I  am  no  dilettante. 
Yo%w  connoisseurs  are  all  thieves;  but  I  care  too  little  for  these  things 
ever  to  steal  them.   Byron,  Moore  L.  L.  B.  10.  S  189. 

§  194.  Mine,  thine  (vor  vokal.  Anlaut  und  vor  h\  sonst 
vor  Cons.  seit  d.  1.  Hälfte  des  16.  Jahr,  nicht  mehr  gebraucht, 
8.  Spies  S.  247)  werden  ebenso  wie  my,  thy  (aus  den  ersteren 
Formen  gekürzt)  bei  Shakespeare  adjektivisch  gebraucht.  Die 
letzteren  sind  ungemein  viel  häufiger  als  die  ersteren;  in  der 
Prosa  der  M.  Wives  z.  B.  dürfen  sie  von  rein  numerischem 
Gesichtspunkt  aus  betrachtet  als  Ausnahmen  angesehen  werden. 
Mine  ist  besonders  häufig  vor  own:  mine  own  Jionesty,  mine 
own  people  und  gilt  in  den  M.  Wives  flir  die  Verbindung  mine 
host  ausschliesslich;  im  Vers  erseheint  mine  an  unbetonter  und 
betonter  Stelle  (s.  unter  b).  In  den  späteren  Folios  findet  die 
letztere  Form  zuweilen  Ersatz  durch  my,  die  umgekehrte  Er- 
scheinung kommt  indessen  gelegentlich  auch  vor. 

a)  M.  Wives  B.I:  my  heart  S.  204,  my  men,  my  deer,  my  lodge 
S.  205,  my  head,  my  huraour  S.  206 ,  my  part  S.  207,  my  troth  S.  208  my 
Cousin  S.  209  etc.,  my  exteriors  I3  ß2  S.  215,  my  East  and  West  Indies  I368 
S.  216.  my  Ethiopiau  II3  25  S.  244.  my  Aesculapius  II3  26  S.  244,  my  as- 
surance  III2  38  S.  253.  my  intelligeuce  IV2I30  S.  282.  my  extremity  IV2 
143  S.  282.  my  other  guests:  IV3 10  S.  285  etc.  thy  punto,  thy  stock, 
thy  reverse,  thy  distance,  thy  montant  II3  24  S.  244.  thy  impatience  II377 
S.  246.  thy  adversary  II3  85  S.  246.  thy  Europa  V5  3  S.  299.  —  mine  host 
I1I27  S.  206  {immer  in  dieser  Form),  mine  own  great  Chamber  1,138 
S.  207.  mine  own  honesty  11,75  S.  226.  mitie  houour  II22I  S.  233.  mine 
own  people  IIo45  S.  234.  mine  eyes  IIL  3  S.  252  etc.  thine  host,  thine 
Ephesian  IV5 15  1. 290.    thine  eye  III3  47  I.  257. 

Mine,  thine  an  Stelle  von  älterem  my,  thy;  rückläufige  Bewegung: 
I  think  she  means  to  tangle  my  eyes  too!  As  III544  IL  524  (my  F,,  mine 
F2F3F4).  the  tempest  of  my  eyes.  Mid.  1,131  11.244  (my  Qq  mine  Ff). 
good  luck  grant  thee  thy  Demetrius!   Mid.  Ij  221  IL  247  (thine  Rowe). 

b)  Mine  ear  is  much  enamour'd  of  thy  note;  Mid.  IIIil26  11.276. 
I'U  prove  mine  honour  and  mine  honesty  Err.  V,  30  I.  501  (mine  honesty 
FiFjF»,  my  honesty  F4).  He  that  commends  me  to  mine  own  content 
'Err.  1^33  1.451  (»mrje  F,  my  F^^FaVi).  —  How  much  I  have  disabled 
mine  estate,  Merch.  Ii  1 23  IL  340.  denied  me  mine  own  purse,  Tw.  V,  84 
III.  357.  Thou  shalt  not  know  the  sound  of  thine  own  tongue.  Merch.  Ii 
109  IL  840. 
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§  195.  Mine  iu  der  Stellnug  nach  dem  zugehürigen  Substantiv 
(lady  mine,  brother  mitte)  begegnet  gelegentlich  als  die  Form  feierlicher 
und  gefühlvoller  Anrede.  Lady  mine,  proceed.  HyS  1,17  V.  619  (der 
König  zu  Katharina).  You,  brother  mine,  that  entertain'd  ambition,  |  Ex- 
peird  remorse  and  nature  ...  I  do  forgive  thee,   Temp.  V,  75  1. 83. 

§  19Ü.  Ein  Adjectiv  kann  in  der  älteren  Sprache  vor  das  Possessiv- 
pronomen treten,  wenn  letzteres  mit  dem  folgenden  Substantiv  eng  ver- 
wachsen ist,  wie  in  good  my  lord,  dear  my  liege,  sweet  my  child.  Good 
my  lord,  bid  him  welcome:  As  Y«  39  II.  553.  good  my  lord  Harn.  I^KiS 
VII.  400  (my  good  lord  Q[1G76]).  gentle  my  lord,  Mea8.II.^I43  1.352. 
dear  my  liege,  Rieh.  2  1,184  IV.  135.  sweet  my  child  LoveI,66  II.  127. 
sweet  my  coz,  As  1, 1  II.  461.    Good  my  brother  Troilus,   Troil.  IV3  3  VI.  1U9. 

§  197.  Die  der  älteren  Sprache  eigene  Stellung  von  other  vor  dem 
Possessiv  ist  noch  das  ganze  17.  Jahrhundert  hindurch  Üblich.  With 
Poius,  and  other  his  continual  followers.  Hy4  BlVi53  IV.  522.  iu  all 
other  their  pecuuiary  demands.  Füller  II.  W.  IV,,  S.  199.  a  thousaud  other 
her  defences,  Wives  II ^  224  I.  240.  Auch  hier  hat  das  Possessiv  ursprünglich 
den  Wert  eines  Genetivs,  der  die  eigeutiimliche  Wortstellung  erklärt. 

§  198.    Einige  Male  begegnet  als  entschiedener  Archaismus  das  alte 
hei-  (entsprechend  ae.  heora,  me.  here)  fllr  their,  welch  letzteres  mit  andren 
Filrwürtern  aus  dem  Altnordischen  (auord.  )>eira)  eingefllhrt  worden  i.st  und 
die  einheimische  Form  verdrängt  hat.  Were  our  tears  wanting  to  this  fuutr 
These  tidings   would  call  forth   their  flowiug  tides.    HyGAI,  b2  {h<'i 
their  Theobald).    These  water-galls  iu  her  dim  element  |   Foretell 
storms  to  those  already  spent.   Lucr.  15S8  IX.  268.    the  wars  must  iii.;..„ 
examples  |  Out  of  their  best—   Oth.  IIIj  66  VIII.  300   (/»«rQqFf,  their 
Rowe).    right  and  wroug..  .Should  lose  their  names,  Troil.  1, 116  VI.  27 
{her  F.). 

§  199.  Da  in  Shakespeare's  Zeit  eine  strenge  Scheidung  zwischen 
my,  thy  und  »Ht»K',  thine  noch  uicht  erfolgt  war,  so  bieten  Fälle  wie  der 
folgende  nichts  Auffälliges:  Mine  and  your  mistress!  Cymb.  V8  230  VIII. 
749,  doch  befremdlich  muss  es  erscheinen,  wenn  auch  andre  Possessive  in 
der  absoluten  statt  iu  der  adjectivischen  Form  auftreten:  In  yours  aud 
my  discharge.  Temp.  II,  245  1.41.  in  theirs  and  in  the  common's  < 
Cor.  Va4  VI.  342.  By  her»  and  mine  adultery:  Cymb.  Vj  186  VIII 
S.  hierüber  auch  unter  dem  Genetiv. §.  43. 

§  200.  Die  Construktion  von  dem  Typus  a  friend  ofmine 
geht  bis  in  das  14.  Jahrb.  zurück,  später  belegt  ist  der  Typus 
that  face  of  his  (s.  Kelluer,  Outl.  Engl.  Synt.  S.  113  ff.).  Die 
Verbindung  des  Demonstrativs  mit  dem  Possessivpronoitnn 
{this  his  tnock)  ist  noch  im  Anfang  des  16.  Jahrb.  geläutiger 
die  jüngere  Construktion:  this  mock  of  his  (Spies  S.  143);  bei 
Sh.  stehen  beide  Formen  neben  einander. 


§  200  Poss.  Pron.,  §  201  Relat.  u.  interrog.  Pronomen.  145 

In  Prosa:  the  revolt  of  mine  is  ä&ugerons  Wives  I3  98  I.  217,  there 
is  a  friend  of  mine  come  to  town ,  Wives  IV5  69  I.  292.  that  flattering 
tongue  of  yours  won  me  As  IVi  1 64  II.  534.  this  his  temper  he  is  in  now 
Wives  IV .^23  I.  278.  Im  Vers:  And  teil  the  pleasant  prince  this  mock  of 
his  I  Hath  turn'd  his  balls  to  gun-stones  . . .  many  a  thousand  widows  |  Shall 
this  his  mock  mock  out  of  their  dear  hnsbands;  Hy  5  I.^  281  IV.  589.  That 
face  of  his  the  hungry  cannibals  |  Would  not  have  touch'd,  Hy6  CI4I52 
V.  288.  Give  me  the  ring  of  mine  you  had  at  dinner ,  Err.  IV3  63  1. 492. 
I  will  chain  these  legs  and  arms  of  thine,  Hy  G  AII339  V.  38.  that  their 
fitness  now  \  Does  unmake  you.   Mach.  I7  53  VII.  283. 


Das  relatiye,  interrogative  (und  verallgemein.)  Pronomen. 

§  201.  Bei  der  Verdrängung  von  wJiom  durch  who 
war  zweifellos  die  Wortstellung  ein  ausschlaggebender  Faktor 
gewesen  (Jespersen,  Progr.  S.  214  ff.).  Da  das  Relativ  am  Satz- 
anfang, an  der  Stelle  des  Subjekts,  steht,  so  hatte  who,  die 
Nominativform,  im  16.  Jahrh.,  in  einer  Zeit  da  das  Gefühl  für 
die  Casusunterscheidung  der  Pronomina  bereits  sehr  geschwächt 
war  (s.  das  Personalpronomen  §  141) ,  alle  Aussicht ,  sich  auf 
Kosten  der  obliquen  Form  whom  beträchtlich  zu  erweitern, 
zumal  that,  wMch,  what  für  Nominativ  und  Akkusativ  nur  eine 
Form  boten.  In  der  Sprache  Sh.'s  hat  denn  auch  who  bereits 
die  oblique  Form  in  einer  ziemlich  beträchtlichen  Anzahl  von 
Fällen  aus  seiner  ursprünglichen  Stellung  verdrängt;  der  Prozess 
ist  jedoch  keineswegs  so  weit  vorgeschritten  wie  in  der  mo- 
dernen Verkehrssprache.  Als  Fragepronomen  begegnet  who 
für  whom  "bei  Sh.  häufiger  als  in  relativer  Funktion;  in  un- 
mittelbarer Verbindung  mit  einer  Präposition  steht  zwar  ge- 
wöhnlich whom,  doch  kommt  auch  hier  schon  who  vor  {to 
who?).  Im  17.  Jahrh.,  als  man  grösseren  Wert  auf  sprachliche 
Correktheit  legte,  war  man  bestrebt,  den  Obliquus  wieder  in 
seine  alten  Rechte  einzusetzen  und  daher  erscheint  häufig  in 
der  zweiten  Folio-Ausgabe  und  in  den  darauf  folgenden  Aus- 
gaben whom  an  Stelle  eines  who  der  älteren  Quartos  und  der 
ersten  Folio- Ausgabe;  Pope  in  seiner  Sh.- Ausgabe  von  1715 
duldet  gleichfalls  ivho  für  whom  nicht.  Trotz  der  Anstreng- 
ungen der  Grammatiker  in  dieser  Richtung  ist  es  indessen 
nicht  gelungen,  dem  Entwicklungsprocess ,  der  in  Sh.'s  Zeit  in 
vollem  Fluss  war,  Einhalt  zu  tun.     Whom  ist  in  der  heutigen 

W.  Frau z,  Shakespeare-Grammatik.  10 
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Verkehrssprache  so  gut  wie  tot  (Sweet,  N.  E.  Gr.  S.  342).  Es 
kommt  allenfalls  noch  vor  einer  Präposition  vor:  from  whom 
did  you  get  it?,  doch  ist  eine  derartige  Ausdrneksweise  keines- 
wegs geläufig.  Die  übliche  Form  des  genannten  Satzes  ist: 
who  did  you  get  it  from,  gegen  die  auch  der  Gebildete,  so 
weit  er  von  sprachlicher  Voreingenommenheit  frei  ist,  nichts 
einzuwenden  hat  und  anstandslos  im  Alltagsverkehr  gebraucht 
(s.  Sweet,  N.  E.  Gr.  S.  342). 

Da  wo  whom  für  who  auftritt,  liegt  in  den  meisten 
Fällen  Construktionsmischung  vor  (Abbott.  Sh.-Gr.  §410),  in 
einigen  Attraktion.  Die  Erscheinung  ist  schon  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  belegbar  (Spies  S.  207  f.).  Das 
Relativ  erscheint  bei  Contaminationen  in  der  Form  des  Obliqnus, 
weil  es  auf  das  Verb  eines  parenthetischen  Satzes  bezogen  ist 
(s.  unter  c);  die  Construktion  wird  jedoch  so  zu  Ende  geführt, 
als  ob  der  Subjektscasus,  der  dem  Sprechenden  im  Sinne 
schwebt,  den  Satz  eingeleitet  hätte.  Auf  diese  Weise  kann 
der  Satz:  whom  in  eonstancy  you  think  Stands  so  safe  (Cjnnb, 
I4 121  VIII.  612)  als  eine  Mischung  von  nachstehenden  z^Vl  i 
angesehen  werden:  who  in  eonstancy  you  think  Stands  so  salV 
und  ichom  in  eonstancy  you  think  to  stand  so  safe. 

loho  für  whom. 

a)  but  wail  his  fall  |  Who  I  myself  Struck  down:  Macb.  HI,  121  VII.  310 
{vokom  Pope).  Who,  with  a  chariu  join'd  to  their  suffer'd  labour,  | 
I  have  left  asleep:  Teuip.  1^231  1.17.  who  two  honrs  since  |  I  luet  in 
travel  toward  his  warlike  falber !  Ily  4  A  IVs  35  V.  82.  And  in  the  Imitation 
oi  tlicse  twain,  |  Who,  as  Ulysses  says,  opinion  crowns  |  With  an  imperial 
voice,  many  are  infect.  Troil.  la  18(5  VI.  30  {whom  Pope).  Here  comes 
my  servant  Travers  whom  I  sent  |  On  Tnesday  last  to  listen  after  news. 
ny  4  in,  28  IV.  423  (whom  Ff,  who  Q[1600]).  Clarence,  whom  I,  indeed, 
have  laid  in  darkness,  Rieb.  3  I3  327  V.  435  {who  F,).  I  have  a  wife, 
whom,  I  Protest,  I  love:  Merch.  IV,  285  II.  42ü  (whom  Ff,  who  Qq).  one 
who  mach  I  honour.  Wint.  Haß  III. 411.  the  shepberd . . .  UVio  yon  saw 
sitting  by  me  on  the  turf,  As  HI«  44  II.  52t  (tcAo  F,,  wbomFaFsF«).  a 
daughter  who  \  Ile  not  respects  at  all.  Cymb.  I«  153  VIII.  627  (Wto  F„ 
whom  Fl  Fg  F4).  —  he  who  they  put  into  a  Sack  and  cast  him  iuto  the 
Sea,  Banyan  P.  P.  S.  241  (Attraktion).  Belege  fllr  die  moderne  Sprache 
giebt  Jesperaen  S.  215. 

b)  Who  didst  thou  leave  to  tend  his  majesty?  John  Vj  32  IV.  109. 
Who  hath  he  left  behind  bim  general?  Lear  IV(7  VIII.  144.    Who  worse 
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than  a  physician  |  Wonld  this  report  become?  Cymb.  V5  27  VIII.  739  (whom 
F2F3F4,  who  Fl).  For  who  love  I  so  much?  Merch.  Ilg  30  11.373.  who 
does  the  wolf  love?  Cor.  II,  6  VI.  218.  Eor.  My  lord,  I  think  I  saw  him 
yesternight.  Harn.  Saw?  wJio?  Harn.  I2 189  VII.  401.  —  Who  play  they 
to?  Troil.  Uli  20  VI.  68.  Who  doth  he  gallop  withal?  As  III2  306  II.  512 
{tvho  Fl,  whom  F.2F3F4).  Who  should  I  swear  by?  Tit.  Vi  71  VI.  454.  — 
Jago.  He's  married.  Cassio.  To  who?  Oth.  I,  53  VIII.  229.  Glo.  . . .  yield 
thee,  thief.  Gui.  To  who?  Cymb.  IV^  77  Vin.698.  To  whom  in  all  this 
presence  speaks  your  grace?  Rieh.  3  I3  54  V.  422  {tvho  Fi).  —  who  wouldst 
thou  strike?  Gent.  Uli  200  I.  150  {who  Fi,  whom  F2F3F4).  Who  wouldst 
thou  serve?  Lear  I4  24  VIII.  34  (who  QqFi,  whom  F2  F3  F4).  —  who  had 
you  besides  at  dinner?  Wycherley  P.  D.  IIi  S.  1 1 2.  Who  has  he  come  for? 
G.  Meredith  0.  R.  F.  26.  S.  21 1. 

whom  für  who. 

c)  Constrnktionsmischung:  Young  Ferdinand,  —  whom  they 
snppose  is  drown'd,  Temp.  III3  92  I.  67.  Arthur ,  whom  they  say  is  kill'd 
to-night  I  On  your  Suggestion.  John  IV2  1 65  IV.  80  (who  Pope).  The 
nobility  are  vex'd,  whom  we  see  have  sided  |  In  his  behalf.  Cor.  IV2  2  VI. 
290.  Think  it  a  bastard  whom  the  oracle  |  Hath  doubtfuUy  pronounced 
thy  throat  shall  cut,  |  And  mince  it  sans  remorse:  Tim.  IV3I20  VII.  88. 
such  a  one,  thy  vassal,  whom  I  know  |  Is  free  for  me  to  ask,  thee  to 
bestow.  All  IIi  198  III.  165.  Elb.  My  wife,  sir,  whom  I  detest  before 
heaven  and  yourhonour,  —  Escal.  How?  thy  wife?  Elb.  Ay,  sir,  — 
whom,  1  thank  heaven,  is  an  honest  woman,  —  Meas.  IIi  66  I.  338.  In  dem 
letzten  Beleg  mag  der  Obliquus  durch  das  vorausgegangene  whom  ver- 
anlasst sein. 

d)  Whom  für  who  kommt  ausserdem  noch  in  einten  vereinzelten 
Fällen  vor  und  erklärt  sich  wol  durch  Anlehnung  an  den  unmittelbar  vor- 
ausgehenden Obliquus:  yet  have  I  left  a  daughter,  |  Who,  I  am  sure,  is 
kind  and  comfortable:  Lear  I4  306  VIII.  50  {whom  Qq,  who  Ff).  How  thou 
hast  met  us  here,  who  three  hours  since  |  Were  wreck'd  upon  this  shore; 
Temp.  V,  136  I.  86  (tvhom  Fi,  who  F2 F3  F.-.).  Vgl.  ferner:  Flesh  and  blood,  | 
You,  brother  mine,  that  entertained  ambition,  |  Expell'd  remorse  and 
nature;  who,  with  Sebastian,  |  Whose  inward  pinches  therefore  are 
most  strong,  —  |  Would  here  have  kill'd  your  king;  I  do  forgive  thee, 
Temp.  V  74  I.  83  {tohom  Ff,  who  Rowe). 

;  Anmerkung  1.    Auch   whoever  {whoe'er)  kommt  als  Obliquus  bei 

I  Sh.  vor:  Whoe'er  I  woo,  myself  would  be  his  wife.  Tw.  I4  41  III.  279.  Go, 
;  some  of  you,  whoe'er  you  find  attach,  Rom.  V3 172  VI.  631.  whoever  the 
:  king  favours,  Hy  8  IIi  47  V.  640.  Die  Akkusativform  whomever  (whome'er) 
'ist  bei  Sh.  nicht  belegt,  s.  A.Schmidt  unter  whoe'er  und  whoever  S.  1364, 

Anmerkung  2.  Auch  die  eigentümliche  Construktion  mit  than 
whom.  ist  bei  Sh.  vertreten:  Than  whom  no  mortal  so  magnificent!  Love 
'  Uli  168  II.  151.    S.  hiezu  Mätzner,  Gram.»  II.  13  und  Jespersen  S.  200, 
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Anmerkung  3.  Die  Vertretung  von  tohose  durch  who...hi8,  wie 
sie  sich  ganz  vereinzelt  bei  Sh.  findet  (vgl.  Abbott  §  2411),  ist  ein  Special- 
fall der  Art,  wie  noch  im  15.  und  16.  Jahrh.  nicht  selten  Relativsätze 
gebaut  wurden  (s.  Spies  S.  285  ff.).  Who ,  when  he  lived,  his  breath  and 
beauty  set  |  Gloss  on  the  rose,  smell  to  the  violet?  Ven.935  IX.  IbS.  thy 
currish  spirit  |  Govern'd  a  wolf,  wJw  hang'd  for  human  slanghter,  |  Even 
from  the  gallows  did  his  feil  soul  fleet,  Merch.  IV,  133  II.  420.  Vgl.  ferner: 
angcr  is  like  |  A  full-hot  horse,  who  being  allow'd  his  way,  |  Self-mettle 
tires  him.  IlyS  1,132  V.  613  (s.  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  109).  Die  Ge- 
schichte derartiger  Construktionen  behandelt  Kellner,  Outl.  E.  Synt.  §  11 5  flF. 


§  202.  Who  wird  bei  Sh.  ausser  auf  Personen  auch  aof 
personifieirte  Dingbegriffe  bezogen.  Die  Form  des 
Relativs  ist  oft  das  einzige  Moment,  durch  welches  die  per- 
sönliche Auffassung,  zu  der  sonstige  Anzeichen  in  den  betref- 
fenden Fällen  nicht  vorliegen,  angedeutet  wird.  Es  muss  des- 
halb bisweilen  fraglich  erscheinen,  ob  eine  solche  beabsichtigt 
ist  und  ob  who  nicht  vielmehr  durch  die  Genetivform  whose, 
welche  heute  auf  Sachen  bezogen  werden  kann,  hervorgerufen 
ist  (unter  a)  «).  Nach  den  Namen  von  Tieren,  die  auch 
sonst  als  persönliche  Wesen  angesehen  werden  können,  findn 
who  ebenfalls  Verwendung.  Pope  ändert  das  auf  unpersönl. 
BegriflFe  zurückweisende  who  in  which  um,  auch  selbst  dann 
zuweilen,  wenn  die  Personification  deutlich  hervortritt.  Auf 
der  andren  Seite  wird  which  sehr  häufig  auf  Personen  und 
Personalpronomina  (/  [he,  shc]  ivhich)  bezogen;  which  nach 
persönlichen  Begriffen  kennt  noch  die  Volkssprache  (s.  E.  St 
XII.  S.  227),  auch  kommt  es  noch  in  der  Literärsprache  des 
18.  Jahrh.  in  dieser  Gebrauchsweise  vor  (s.  unter  b). 

a)a)  my  arm'd  knees,  |  Who  bow'd  but  in  my  stirrup.  Cor.  IIIj  IIb 
VL  278  (which  Pope).  Till  he  behold  them  formed  in  the  apppUmse  \ 
Where  they're  extended;  who,  like  an  arch,  rcverberates  |  The  voice  again; 
Troil.  III3 120  VI.  8U  (who  QFf,  which  Rowe).  Usurping  ivy,  brier,  or  idle 
mo8s;  I  Who,  all  for  want  of  pruning,  with  intrusion  |  Infect  thy  sap,  Err. 
11,178  1.466  (which  Ilanmer).  The  first  [casket],  of  gold,  who  this  in- 
scription  bears,  Meroh.  11?  5  II.  376  {which  Pope). 

ß)  the  winds,  \  Who  take  the  ruffian  billows  by  the  top,  Hy  4  K  111,  21 
IV. 4SI.  [the  adverse  winds,  |  Whoae  leisure  I  have  stay'd,  John  II,  57 
IV.  17.]  her  lip8\  \  Who,  even  in  pure  and  vestal  modosty,  |  Still  blush, 
as  thinking  their  own  kisses  sin;  Rom.  III,  38  VI.  574  (which  Pope).  I  teil 
my  sorrows  to  the  atones;  Who,  though  they  cauuut  aiiswer  my  distress, 
Tit.  111,  37  VI.  411.    'ti»  my   heart  that  loves  what  they  deapise,  |  Who 
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in  despite  of  view,  is  pleased  to  dote;  Son.  \A\^  IX.  363.  Weitere  Beispiele 
bei  Abbott,  Sh.-Gr.  §  264. 

Y)  the  fox . .  .Who  being  accused  a  crafty  murderer,  Hy6  BIIIi  253 

V.  183.  I  am  the  cygnet  to  this  pale  faint  swan,  \  Who  chants  a  doleful 
hymn  to  his  own  death,  John  V7  21  IV.  110.  adders,  who  with  cloven 
tougues  I  Do  hiss  me  into  madness.  Temp.  II2 13  I.  45.  the  fulsome  cwes, 
I  Who,  Merch.  Is81  11.351.  Two  mighty  eagles...Who  to  Philippi  here 
consorted  us:  Caes.  V,  80  VII.  239. 

b)  The  mistress  tvhich  1  serve  quickens  what's  dead,  Temp.  Uli  6 
1.52.    here  is  the  lady  \  Which  for  Antenor  we  deliver  you:  Troil.  IV4  lo9 

VI.  114  (tvhom  Pope).  And  bind  the  boy  tvhich  you  shall  find  with  me  | 
Fast  to  the  chair:  John  IVj  4  IV.  67.  These  kind  of  knaves  I  know,  which 
in  this  plainness  |  Harbour  more  craft  Lear  II2  96  VIII.  69.  My  damned 
son,  tvhich  thy  two  sweet  sons  smother'd.  Rich."3  IV4  134  V.  541  (which 
Qq ,  that  Ff),  a  gentleman  |  Which  I  have  sometime  known.  All  III2 
82  III.  193.  our  ancestor  was  that  Mulmutius  which  \  Ordain'd  oiir 
laws,  Cymb.  llli  53  VIII.  657  (tvho  Pope),  that  most  venerable  man  tvhich 
I  I  did  call  my  father,  Cymb.  II5  H  VIII.  653.  Beshrew  thee,  cousin,  which 
didst  lead  me  forth  |  Of  that  sweet  way  I  was  in  to  despair !  Rieh.  2 
111^204  IV.  199.  —  Enoch,  tvhich  was  saide  to  walk  with  God,  did  pro- 
phesie  —  Bacon,  Ess.  S.  117.  not  to  mention  those  ancient  writers.  tvhich 
of  late  days,  are  little  read,  Fielding  J.  A.  I,  S.  1.  —  learn  now  for  all  |  That 

J,  which  know  my  heart,    do   here  pronounce I  care  not  for  you, 

Cymb.  II3 106  VIII.  641  (who  Pope),  he  which  hath  your  noble  father  slain 
Ham.  IV7  4  VII.  545  (who  Q  [1676]).  And  he  doth  sin  that  doth  belie  the 
dead,  |  Not  he  which  says  the  dead  is  not  alive.  Hy4  BIi99  IV.  426.  she 
tvhich  marries  you  must  marry  me,  All  V3  172  III.  250.  My  precious  queen, 
forbear;  |  And  give  true  evidence  to  his  love,  which  Stands  |  An  honourable 
trial.  Ant.  I3  73  VIII.  426  (=  to  the  love  of  him  who).  what  fair  swain 
is  this  I  Which  dances  with  your  daughter?  Wint.  IV«  166  III.  457  (tvho 
Pope).  Who's  that  which  calls?  Meas.  I4  6  1.332.  That  we  the  horrider 
may  seem  to  those  \  Which  chance  to  find  us:  Cymb.  IV. ^  332  VIII.  712. 

§  203.  Who  als  altes  indefinites  Pronomen  (ae.  hivd  = 
irgend  einer,  s.  Sievers,  Angels.  Gram.  §  343)  entbehrt  im 
älteren  Neuenglisch  noch  häufig  des  determinirenden 
Pronomens  und  hat  die  Bedeutungen  'derjenige  welcher, 
irgend  einer  der,  wer  immer';  besonders  oft  erscheint  es  in 
der  formelhaften  Wendung  as  wJio  should  say  'wie  einer  der 
sagen  wollte,  als  ob  er  sagen  wollte',  die  sich  bis  in  die  Neu- 
zeit erhalten  hat  (zahlreiche  Belege  bei  Spies  S.  205,  206). 
Die  verallgemeinernde  Form  whoso,  welche  jetzt  ganz  ver- 
altet ist,  kommt  bei  Sh.  4  Mal  vor.  Ein  Mal  begegnet  tvho 
some  ever  für  whomsoever]   Formen  mit  som  [sum)   statt   so 
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(tvhatsomever,  hotvsumever)  bewahrt  die   heutige  Volkssprache 
(E.  St  XII.  S.  237). 

a)  mio  by  repentance  is  not  satisfied  |  Is  not  of  heaven  nor  carth, 
Gent.  V4  79  1. 1 88  (=  he  who).  Is  proclamation  made ,  that  uho  find» 
Edward  |  Shall  have  a  high  reward,  and  he  his  life?  Hy  6  C  Vf,  9  V.  382. 
Who  teils  me  true,  thongh  in  his  tale  He  death,  |  I  hear  him  as  he  flatter'd, 
Ant.  Ij  95  VIII.  417.  All  the  regions  |  Do  smilingly  revolt;  and  tcho  resist 
I  Are  mock'd  for  valiant  ignorance,  |  And  perish  constant  fools.    Cor.  IV^  1  n."^ 

VI.  313.    What  it  is,  my  Caius,  |  I  shall  nnfold  to  thee,  as  we  are  goii 
To  whom  it  innst  be  done.   Caes.  II,  331  VII.  179  (=  Uo  him  to  tchom  ;. 
I  will  set  this  foot  öf  mine  as  far  |  As  who  goes  farthest.    Caes.  la  120 

VII.  162  (=  "a«  any  one  that  goes  farthest'').  (he)  bites  his  lip  with  a 
politic  regard,  as  wlw  should  say  'There  were  wit  in  this  head,  an  't  would 
ont':  Troil.  Illa  254  VI.  96  (=  as  if  he  would  say).  He  doth  nothlug  but 
frown;  as  who  would  say,  if  you  will  not  have  ine,  choose:  Merch.  I..  12 
II.  844.  Anon  he  rears  iipright,  curvets  and  leaps,  |  As  who  should  say  i 
thus  my  strength  is  tried';  Ven.  279  IX.  161. 

b)  This  is  a  creature . . .  might . . .  make  proselytes  |  Of  who  she  bat  bid 
foUow.     Wint.  V,  109  III.  490.     I  now  am  füll  resolved  to  take  a  win 
And  turn  her  out  to  who  will  take  her  in:    Gent.  111,77  1. 146. 

c)  the  law  of  anns  is  such  |  That  whoso  draws  a  sword ,  liy  4 
AIII438V.  70.  whoso  empties  them  Rieh.  2  11.^  130  IV.  17S.  S.  weiter 
A.  Schmidt  unter  whoso  S.  1865.  —  for,  whosoever  you  take  him  to  be,  he 
is  Ajax.   Troil.  11,61  VI.  43  {who  some  euer  QF,  Fj  whosoever  F,  F4). 

§204.    Das  bei  Sh.  noch  häufig  vorkommende  the  which 
welches   schon  in  mittelenglischer  Zeit  neben  which  steht  (ein 
Mal  auch   the  whom)   und   wahrscheinlich   nach   dem  Vorbild 
von  altfranz.  li  quels,  la  qucle  gebildet  ist  (s.  Mätzner,  Gram.' 
ni  S.  185),   unterscheidet  sich  in  seiner  Gebrauchsweise  nicht 
von   which.    Wie  dieses  weist  es  zurück  auf  Personen,  Dinge, 
CoUektiva  und   bezieht  sich  auf  ganze  Sätze;  auch   verbin  ' 
es  sich,  ganz  ebenso  wie  which,  mit  Substantiven,  sei  es,  d 
diese  in   Begleitung  des  Relativs  Zwecks  deutlicher  Her\ 
hebung   und   klarer  Darstellung  wieder  aufgenommen  werdi  u 
oder  dass  sie  sich  begrifflich  aus  dem  vorher  Gesagten  ergeben. 

Wie  wIm  früher  ein  Determinativ  latent  enthalten  kann, 
80  dass  es  für  he  wJio  steht,  so  bedarf  auch  das  auf  einen 
Satz  bezügliche  which  des  neutralen  that  nicht;  es  kann  daher 
auf  einen  Satz  voransdeuten  und  erscheint  so  in  der 
älteren  Sprache  in  der  Funktion  von  wJiat.  Hierin  liegt  ein 
wesentlicher  Unterschied  zwischen  dem  Gebrauch  von  which 
im  älteren  Englisch  und  dem  der  modernen  Sprache;  letzteres 
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kann  sich  jetzt  nur  auf  Sätze  zurückbeziehen,  nicht   aber  auf 
solche  vorausdeuten. 

there  are  other  Trojans  that  thon  dreamest  not  of,  the  which  for 
sport  sake  are  content  to  do  the  profession  some  grace;  Henry  4  AIIi67 
IV.  30 1 .  that  is  one  of  the  points  in  the  which  women  still  give  the  lie 
to  their  consciences.  As  IIIj  360  II.  514.  his  sweet  up-locked  treasure,  | 
The  which  he  will  not  ever}^  hour  survey,  Son.  523  IX.  311.  The  party 
'gainst  the  which  he  doth  contrive  |  Shall  seize  one  half  his  goods ;  Merch. 
I Vi  347  11.428.  And  through  Wall's  chink,  poor  souls,  they  are  content 
I  To  whisper.  At  the  which  let  no  man  wonder.  Mid.  V,  132  II.  316.  Be 
certain  what  you  do,  sir,  lest  yonr  justice  |  Prove  violence;  in  the  which 
three  great  ones  snffer,  Wint.  IIj  127  III.  407.  —  The  eldest  of  the  three 
wrestled  with  Charles,  the  Duke's  wrestler;  which  Charles  in  a  moment 
threw  him,  As  Ig  HO  II.  465.  the  fault  was  hers;  "|  Which  fault  lies  on  the 
hazards  of  all  husbands  |  That  marry  wives.  John  1. 1 1 8  IV.  8.  The  hetter 
part  of  valour  is  discretion,  in  the  which  hetter  part  I  have  saved  my  life. 
Hy  4  A  V«  1 1 9  IV.  404.  Let  gentleness  my  strong  enforcement  be  |  In  the 
which  hope  I  blnsh,  and  hide  my  sword.  As  II7  119  11.497.  mightst 
bespice  a  cup,  |  To  give  mine  enemy  a  lasting  wink;  |  Which  draught 
to  me  were  cordial.  Wint.  I^  318  III.  394.  your  mistress,  from  the  whom, 
I  see,  I  There's  no  disjunction  to  be  made,  Wint.  IV4  520  III.  472.  Which 
vorausdeutend:  And,  which  (==  what)  was  stränge,  the  one  so  like  the 
other  I  As  could  not  be  distinguish'd  but  by  names.  Err.  Ij  52  1. 445. 
And,  which  is  more  than  all  these  boasts  can  be,  |  I  am  beloved  of  beau- 
teous  Hermia :  Mid,  Ii  1 03  II.  243.  and,  ivhich  is  more,  within  these  three 
days  his  head  to  be  chopped  oflf.  Meas.  I2  64  I.  323.  —  many  left  the 
kingdom,  to  the  lessening  the  wealthy  manufacture  there  of  kerseys,  and 
narrow  cloths,  and,  tvhich  was  worse,  transporting  that  mystery  into  foreign 
parts.    Clarendon,  Hist.  Keb,  VI3  S.  113. 

§205.-  Als  Interrogativpronomen  ist  whether  ^which 
of  the  tivo"  der  heutigen  Verkehrssprache  längst  nicht  mehr 
geläufig,  doch  kommt  es  in  der  Literatur  gelegentlich  noch  vor, 
um  eine  direkte  Doppelfrage  einzuführen:  '"Whether  were  the 
Poems  and  Plays  claimed  by  Shalcespere  or  Bacon?"  (C.Stopes). 
S.  hierüber  C.  StoflFel,  Studios  in  English  S.  107  ff. 

Whether  dost  thou  profess  thyself ,  a  knave  or  a  fool?  All  IV5  20 
III.  234  (=  which  of  the  two  ?).  Whether  hadst  thou  rather  be  a  Faul- 
conbridge  ...  Cr  the  reputed  son  of  Coeur-de-lion,  John  I.  134  IV.  8.  Auf- 
fällig ist  or  whether  im  Satzanfang:  or  whether  his  fall  enraged  him,  or 
how  'twas,  h*e  did  so  set  his  teeth.  Cor.  I3  63  VI.  196.  Hier  liegt  ein  dis- 
tributiver Satz  vor :  or  (=  either)  ...or,  dessen  erstes  Glied  eine  direkte 
elliptische  Doppelfrage  ist  (whether  his  fall  enraged  him[or  no]),  daher 
das  Zusammentreffen  von  or  und  whether  beim  Eingang  des  Satzes.    Etwas 
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verschiedener  Art  Ist  folgender  Fall,  in  dem  der  Unterbau  des  Satzes  auch 
distributiv  ist:  Or  tcÄe^A^r  doth  my  mind,  being  crown'd  wlth  you,  |  Drin!- 
up  the  monarch's  plagne,  this  flattery?  |  Or  whether  shall  I  say,  uiine  o,\ 
saith  tme...  Son.  114  IX. 347.  Das  erste  Glied  bildet  hier  ein  unvoll- 
ständiger, indirekter  Fragesatz  Or  (=  either)  wether  my  niind  doth  drink 
np  this  flattery  (I  know  not),  von  dessen  nachgestelltem  Hauptsatz  auch 
das  zweite  Glied  abhängt.  Mit  Voranstellang  des  letzteren  würde  das 
Satzgefüge  lauten :  I  know  not  or  {=  either)  whether  my  mind  doth  drink 
up  this  flattery  or  whether  I  shall  say  that  mine  eye  saith  true. 

§  206.  Wenn  auch  der  Gebrauch  der  verschiedenen 
Relativpronomina  nicht  an  feste  Regeln  gebunden  ist,  so 
lassen  sich  doch  in  der  Sprache  Sh.'s  deutliche  Unterschiede 
betreffs  des  Gebrauchs  von  that  einerseits  und  tcho,  uhicJi 
andrerseits  erkennen.  That,  das  ursprünglich  demonstrativ 
war  und  bereits  in  früh  me.  Zeit  in  relativer  Funktion  auftritt 
(Mätzner,  Gram.^  III.  560  f.),  schliesst  sich  eng  an  das  Antecedens 
an  und  duldet  deshalb  auch  keine  Präposition  vor  sich.  Der 
durch  dieses  eingeführte  Relativsatz  ist  mit  dem  Antecedens 
meist  begrifflich  verbunden  und  in  der  Prädikatsaussage  ent- 
halten, er  muss  also  einen  für  diese  wesentlichen  Inhalt  haben. 
Für  who  und  tvhich  dagegen,  von  Hanse  aus  Fragewörter,  die 
sich  in  mittelenglischer  Zeit  zu  Relativen  entwickeln  (s.  Mätzner, 
Gram.='  III.  S.  561  und  S.  565),  ist  das  Verhältniss  zur  Prädikats- 
aussage nebensächlich.  Die  durch  sie  hergestellte  Vorbindung 
ist  im  Vergleiche  zu  der  von  that  eine  mehr  äusserlichc  die 
häufig  nur  der  relativischen  Form  wegen,  für  die  man  frllln  r 
eine  besondere  Vorliebe  hatte,  angestrebt  wird.  ]]'ho  leitet 
beigeordnete  und  gewisse  untergeordnete  Zu-  und  Zwischen- 
sätze ein,  in  geringerem  Umfange  gilt  dasselbe  von  whi(^;  je 
nach  dem  inneren  Verhältniss  zu  dem  vorausgegangenen  Satze 
können  sie  durch  ein  einfaches  Pronomen  oder  durch  eine 
Conjunktion  (and,  htU;  as,  for)  und  ein  Pronomen  ersetzt  werden. 
Die  durch  who  und  tvhich  eingeführten  Sätze  erweitern,  er- 
klären und  begründen  das  Vorhergehende,  oder  sie  enthalten 
eine  beiläufige  Bemerkung,  jedenfalls  ist  ihr  Inhalt  für  die 
Prädikatsanssage  des  Hauptsatzes  nicht  wesentlich.  Im  Laufe 
des  17.  Jahrh.  nimmt  der  Gebrauch  von  that  erheblich  zu.  In 
den  Folios  ist  häufig  älteres  who,  which  durch  that  ersetzt 
worden,  allerdings  kommt  daneben  auch  die  entgegengesetzte 
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Erscheinung  vor,  dass  that  einem  tvho  oder  zvJiich  weichen 
musste,  doch  ist  sie  weit  seltener.  Aus  der  Art  der  Fälle,  in 
denen  eine  Abänderung  zu  verzeichnen  ist,  geht  hervor,  dass 
man  später  das  Gefühl  für  die  Unterscheidung  von  ivJio,  tvMch 
einerseits  und  that  andrerseits  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
verloren  haben  muss.  In  Addison's  und  Steele's  Zeit  war  der 
Gebrauch  von  that  ein  derart  häufiger  geworden,  dass  letzterer 
sich  veranlasst  sah,  in  einem  Aufsatz  im  Spectator  (vom  30.  Mai 
1711),  betitelt  'Humble  Petition  of  Who  and  Which'  die  merk- 
würdige Tatsache  der  wachsenden  Abneigung  gegen  den  Ge- 
brauch von  who  und  which  zur  Sprache  zu  bringen  und  ihre 
Rehabilitirung  zu  befürworten.  That  ist  im  britischen  Englisch 
bis  auf  den  heutigen  Tag  das  im  Verkehr  weitaus  begünstigste 
Relativ  geblieben,  who  und  which  sind  im  gegenüber  ganz  zu- 
rückgetreten.   Vgl.  hiezu  Abbott  §  258  ff. 

a)  most  wonderful  that  she  should  so  dote  on  Signier  Benedick, 
lohom  she  hath  in  all  outward  behaviours  scemed  to  abhor.  Ado  II3  88 
IL  37  (=:  as  she . . .  abhor  him).  To  the  water  side  I  must  conduct 
yonr  grace ;  |  Then  give  my  charge  up  to  Sir  Nicholas  Vaux,  |  Who  under- 
takes  you  to  your  end.  Henry  8  IIi  95  V.  643  (=  as  he).  I  pray  she  may ; 
as  well  for  the  encouragement  of  the  like,  which  eise  would  stand  under 
grievous  imposition ,  as  for  the  enjoying  of  thy  life,  ivho  I  would  be  sorry 
should  be  thus  foolishly  lost  at  a  game  of  tick-tack.  Meas.  Ij  ISO  1.328 
(=  for  I  should  be  sorry . .  .it  should  be . .).  —  And  the  business  you 
have  broached  here  cannot  be  without  you;  especially  that  of  Cleopatra's, 
which  whoUy  depends  on  your  abode.  Ant.  Ij  167  VIII.  421  (=  as  it...). 
my  well-won  thrift,  |  Which  he  calls  interest.  Merch.  I3  45  II.  349  (=  but 
which).  A  little  fire  is  qnickly  trodden  out;  |  Which,  being  suffer'd,  rivers 
cannot  qttench.  Hy  C IV«  7  V.  367  (=  but  it  being  suifered quench  i^- 

b)  Inquire  me  out  some  mean-born  gentleman,  |  Whom  I  will  marry 
Btraight  to  Clarence'  daughter,  Rieh.  IV,  55  V.  527  {and  I  will . . .).  Rich- 
mond,  in  Dorsetshire,  sent  out  a  boat  |  Unto  the  shore,  to  ask  those  on 
the  bauks  |  If  they  wcre  his  assistants,  yea  or  no;  |  Who  answer'd  him, 
they  came  from  Buckingham  |  UpOn  his  party :  Rieh.  3  IV4  527  V.  561  {=  and 

\  they).  the  condemn'd  Pompey ....  creeps  apace  |  Into  the  hearts  of  such 
(  as  have  not  thrived  |  lipon  the  present  State,  whose  numbers  threaten; 
t  Ant.  I3  49  VIII.  425.  —  He  hath  no  friends  but  who  are  friends  for  fear, 
j  I  Which  in  his  greatest  need  will  shrink  from  him.  Rieh.  3  Vj  21  V.  566 
J  (=  and  they).  All  these  accused  him  strongly;  tohich  he  fain  |  Would 
j  have  flung  from  him,  but  indeed  he  could  not:  Henry  8  IIi  24  V.  639 
•j  (=  and  he). 

■ !  c)  Let  but  your  honour  know,  |  Whom  1  believe  to  be  most  strait 

'  j  in  virtue,  |  That  in  the  working  of  your  own  affections,  Meas.  II,  8  1. 336. 
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This  Polydore,  |  The  heir  of  Cymbeline  and  Britain,  who  |  The  king  hi» 
father  call'd  Guiderias,  —  Jove!  |  When  on  my  three-foot  stool  I  sit  »Jid 
teil  I  The  wariike  feats  I  have  done,  Cymb.  Illj  86  VIII.  667.  If  that  the 
king  I  Have  any  way  yotir  good  deserts  forgot,  |  ^Vhich  he  confesseth 
to  be  manifold,  |  He  bids  you  name  your  griefe;  Hy  4  AIVa45  IV.  378. 
With  his  own  sword,  |  Wltich  he  did  wave  against  my  throat,  I  have  ta'en 
I  His  head  from  him:  Cymb.  IV.,  150  VIII.  703. 

d)  There's  not  a  suldier  of  us  all  that.  in  the  thanksgiving  before 
meat,  do  relish  the  petition  well  that  prays  for  peace.  Meas.  Ial4  1.321. 
It  were  as  good  |  To  pardon  him  that  hath  from  nature  stolen  |  A  man 
already  made,  as  to  remit  |  Their  saucy  sweetness  that  do  coin  heaven's 
Image  |  In  stamps  that  are  forbid:  Meas.  11^42  1.359.  For  there's  no 
motion  |  That  tends  to  vice  in  man  but  I  afßrm  |  It  is  the  woman's  part: 
Cymb.  IIa  20  VIII.  654.  I  must  go  np  and  down  like  a  cock  that  nobody 
can  match.  Cymb.  IIi20  VIII.  631.  I  will  consent  to  act  any  villany 
against  him,  |  That  may  not  suUy  the  chariness  of  our  honesty.  Wives 
II,  86  I.  227. 

e)  TJiat  in  den  jüngeren  Aasgaben  an  Stelle  von  älterem  tcho,  tchi 

1  will  go  root  away  |  The  noisomc  weeds,  which  without  profit  suck  , 
The  soil's  fertility  from  wholesome  flowers.  Rieh.  2  III«  38  IV.  212  {which 
Q[I597],  that  die  übrigen  Aasgaben).  Where  cyes  did  onceinhabit.  there 
were  crept,  |  As  'twere  in  spite  of  eyea,  reflecting  genis,  |  Which  woo'd  the  slimy 
bottom  of  the  deep.  Rieh.  3  I»  30  V.  438  {tchich  Qq,  that  Ff).  I  have  done 
those  things,  |  Which  now  bear  evidence  against  my  sonl.  |  For  Edward's 
sake;  Rieh.  3  I,  66  V.  440  (Which  Qq,  That  Ff),  so  "twill  do  |  With  some 
men  eise,  icho  think  themselves  as  safe  |  As  thon  and  I;  Rieh.  8  III.  f>' 
V.487  (tcho  Qq,  that  ¥f).  I  for  comfort  have  bat  one  false  gUss 
Which  gricves  me  when  I  see  my  shame  in  him.  Rieh.  3  11,54  V.  i'u 
(which  Qq,  that  F().  Madam,  I  have  a  touch  of  your  condition,  |  Which 
cannot  brook  the  acceut  of  reproof.  Rieh.  3  IV,  156  V.  543  (which  Qci, 
that  Ff).  Richard  III.  bietet  derartige  Fälle  überhaupt  in  grösserer  Anzahl. 
Doch  fehlt  es  auf  der  andren  Seite  nicht  an  Aenderungen  in  der  ent- 
gegengesetzten Richtung:  They  smile  at  me  Hiat  shortly  shall  be  dead. 
Rieh.  3  III4 109  V.  498  (that  Qq,  tcho  Ff).  That  these  hot  tears,  tchich 
break  from  me  perforce,  Lear  I4  298  \1II.  49  (that  Qq,  tchich  Ff).  Blind 
fear,  ttiat  seeiug  reason  leads,  Troil.  III,  68  VI.  77  (tchich  Pope). 

§207.  Seit  mittelenglischer  Zeit  schon  geläufig  (Mätzner, 
Gram.  III.  535  f.)  und  im  18.  Jahrhundert  noch  nicht  ganz  ausser 
Gebrauch  gekommen  ist  die  Beziehung  von  relativen  Für- 
wörtern (which,  who,  that)  auf  vorausgehendes  such. 
As  ist  bei  Sh.  zwar  das  übliche  Correlat,  doch  kommen  neben 
ihm  Relativpronomina  vor,  von  denen  tJuit  das  häufigste  ist; 
letzteres  erscheint  ausserdem  an  Stelle  von  as  nach  voraus- 
gegangenem so  in   Begleitung  eines  Adjectivs.    As  hat  sich 
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grade  nach  such  festgesetzt,  weil  es  an  einem  in  diesem  ent- 
haltenen so  sein  Correlat  hat  (such  aus  ae.  swylc,  got.  swaleiks 
'solcher');  auf  das  vorausgehende  Substantiv  anstatt  auf  such 
bezogen,  nimmt  es  den  Charakter  eines  Relativpronomens  an 
und  aus  dem  letzten  Teile  des  ursprünglichen  Modalsatzes  ent- 
steht ein  das  Antecedens  von  as  determinirender  Relativsatz: 
aus  such  gifts  as  heaven  shall  share  with  you  'solche  Gaben 
wie  der  Himmel. .  /  wird:  such  gifts  that  heaven  shall  share  with 
you  'solche  Gaben  die  der  Himmel . .  /  Die  Folge  dieser  ver- 
änderten Auffassung  des  Satzgefüges  war  ein  Eindringen  der 
Relativpronomina  in  den  ehemaligen  Modalsatz,  zumal  da  ivhich 
(aus  ae.  hwüc  =  hwi-Uc  'qualis')  von  Haus  aus  ein  natürliches 
und  etymologisch  berechtigtes  Correlat  von  such  war. 

As  auf  der  andren  Seite,  nachdem  es  einmal  in  Modal- 
sätzen nach  such  und  so  die  Funktion  eines  Relativpronomens 
angenommen  hatte,  drang  in  verwandte  Sätze  mit  verschie- 
denem Correlat  ein.  Bei  Sh.  erscheint  es  nach  these,  those, 
that,  die  meist  qualificirenden,  nicht  determinirenden  Charakter 
haben  und  daher  durch  such  ersetzt  werden  können.  In  diesem 
Gebrauch  liegt  der  Anfang  zu  einer  Neuerung,  die,  wenn  sie 
auch  in  der  Literärsprache  nicht  fruchtbar  geworden  ist,  in 
den  Dialekten  einen  um  so  günstigeren  Boden  gefunden  hat; 
as  ist  hier  zu  einem  allgemein  giltigen  Relativpronomen  vor- 
geschritten, das  ohne  Rücksicht  auf  die  Art  des  Antecedens 
Verwendung  findet  und  dem  Dialektsprechenden  ungemein  ge- 
läufig geworden  ist:  it  wos  a  name  «5  she  wos  parshal  to  — 
H.  Fludyer-  at  Cambridge  S.  44  (London  1891). 

a)  you  have  put  me  nöw  to  such  a  part,  which  never  |  I  shall  dis- 

charge  to  the  life.    Cor.  Illg  105  VI.  277.    in  such  forms  tvhich  here  were 

presupposed  i  Upon  theo  in  tlie  letter.    Tw.  Vi  337  III.  368.    they  mourners 

1  seem  |  At  such  who,  not  born  fair,  no  beauty  lack,  Son.  127.10  IX.  355. 

such  I  will  have,  whom  I  am  sure  he  knows  not  from  the  enemy:  All 

i  Illa  19  III.  204.    su^h  gifts  that  heaven  shall  share  with  you.    Meas.  IIj  147 

!  I.  353.    her  oflfence  |  Must  be  of  such  unnatnral  degree  |  That  monsters  it, 

i  Lear  Ii  219  VIII.  17.    they  are  people  such  \  That  mend  upon  the  world. 

I  Cymb.  II4  25  VIII.  645.    you  speak  to  Casca,  and  to  such  a  man  |  That  is 

1  no  fleering  tell-tale.    Caes. I3II6  VII.  162.  —  becanse  I  would  not  have 

!  such  knowledges,  tvhich  I  note  as  deficient,  to  be  thought  things  imaginative 

Or  in  the  air,  Bacon,  Adv.  L.  II.  S.  245.    His  behaviour  is  such  that  would 

not  shame  the  best  education.  Fieldiug  J.  A.  IVb  S.  281.   {that  könnte  auch 

die  Conjunktion  sein  und  für  that  't  stehen). 
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b)  a  jealoosy  so  strong  |  That  jadgement  cannot  care.  Oth.  II,  295 
VIII.  271.  no  perfection  is  so  absolute  |  That  some  Impnrity  doth  not 
pollute.  Lncr.  853  IX.  239.  —  who's  so  gross,  ]  Thut  seeth  not  this  pal- 
pable  dovice?  Rieh  3  III«  10  V.  505.  who  so  firm  that  cannot  be  seduced? 
Caes.  I^  311  VII.  157.  His  mother  was  a  witch;  and  one  so  strong  |  That 
conld  control  the  moon,  Temp.  V.  269  1.91.  Bei  gleichem  Subjekt  im 
Vor-  und  Nachsatz  ist  eine  Berührung  der  Präposition  und  der  Conjunk- 
tion  that  unmittelbar  gegeben,  sobald  man  annimmt,  dass  nach  letzterem 
das  Personalpronomen  unterdrückt  ist,  was  in  der  Sprache  Sb.'s  ja  häufig 
genug  vorkommt,  s.  (;  172. 

c)  Under  these  hard  conditions  as  this  time  |  Is  like  to  lay  npon  us. 
Caes.  I.^  174  VII.  152.    I  I  Retnrn  those  dnties  back  as  are  right  fit,  IjCM 

I,  96  VIII.  9.  those  arts  they  have  as  1  \  Conld  put  into  them ;  Cymb. 
Vs  338  VIII.  755  (such  Pope),  those  as  sleep  and  think  not  on  their  sins, 
WivesVs51  1.302  {that  F,).  But  let  his  disposition  have  that  scope  | 
T}iat  dotage  gives  it.  Lear  I,  293  VIII.  49.  (Auffallenderwcise  bioton  hier 
die  Ff  as  gegen  that  der  Qq).  your  highness  is  not  entertained  with 
that  ceremonious  affection  as  you  were  wont;  Lear  I«  57  VIII.  36.  that 
kind  of  fruit  |  As  maids  call  medlars  Rom.  IL  35  VI.  524.  I  have  not  from 
your  eyes  that  gentleness  |  And  show  of  love  as  I  was  wont  to  have: 
Caes.  I.^  33  VII.  146.  I  could  not  answer  in  that  course  of  hononr  |  As 
(=  in  which)  she  had  made  the  overture,  All  Vj  98  III.  246.  Or  tnrn"d  an 
eye  of  doubt  npon  my  face,  |  As  bid  me  teil  my  tale  in  express  words, 
John  IV,  234  IV.  83  (=  ""such  an  eye  as  bid",  s.  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed. 
S.  139).  —  and  chuse  your  forked  stick  to  be  of  that  bigness  as  may 
keep  the  fish  or  frog  from  pulling  the  forked  stick  under  the  water  — 
Walton,  C.  Angl.  VII  S.  154.  who  also  told  me  that  of  late  there  had 
been  a  great  Robbery  committed  on  the  Kings  High-tcay,  as  yon  go. 
Bun;an  P.P.  S.217. 

§  208.  that  that  kommt  bei  Shakespeare  gelegentlich  fllr  tluit  tchich 
vor;  im  17.  Jahrh.  ist  es  sonst  nicht  selten,  Pope  ersetzt  es  indessen  durch 
that  which.  Mark  but  my  fall  and  tliat  tJiat  ruined  me.  Ily  8  111,439 
V.  697  {that  which  Pope).  Pursuing  that  that  flies,  and  flying  what  pur- 
sues.  Wives  11.^  188  I.  239.  At  that  that  I  have  kill'd,  Tit.  111,  53  VI.  424. 
I  use  the  word  metaphysic  in  a  diflFeriug  sense  from  that  that  is  rt'ct-ivod. 
Bacon,  Adv.  L.  11  S.  112.  our  author  will  dcvise  that  that  shall  servo  in 
some  sort  Ben  Jonson,  Poet.  III,  S..  119.  That,  nach  welchem  which 
unterdrückt  ist  und  das  so  den  Werth  von  what  hat,  scheinen  Rowe  ti'"' 
Pope  nicht  mehr  anzuerkennen,  da  sie  letzteres  an  seine  Stelle  setz.' 
not  to  deny  her  that  |  A  woman  of  less  place  might  ask   by  law,  Ily  > 

II,  108  V.6.)l  {wluit  Pope),  and  that  is  worse,  the  Lord  Northumbcrland, 
his  son . . .  are  tled  to  him.   Rieh.  2  II,  52  IV.  174  (tchat  Rowe). 

§  209.  What  in  relativischer  Funktion  ist  im  Mittel- 
englischen seit  Orrm's  Zeit  bekannt  (Koch,  Gr.  S.  285).  aber  im 
16.  und  17.  Jahrhundert,  offenbar   durch    die  Conkurrenz   von 
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wMch  und  tJiat  sehr  selten  geworden,  bei  Sh,  steht  es  ver- 
einzelt noch  nach  all  und  nothing;  dialektisch  dagegen  ist  es 
als  Kelativ  erhalten  (the  little  looJc  ivot  you  left).  Als  In- 
terrogativ kommt  es  im  älteren  Neuenglisch  häufiger  für 
ivJio  vor,  es  fragt  dann  nach  dem  Namen  oder  sonstiger  Per- 
sonalkennzeichnung [what  are  you?  My  name  is  Roderigo), 
was  um  so  eigentümlicher  ist,  als  wJiat  von  Haus  aus  Neutrum 
ist  (ae.  htvcet  zu  Masc.  hwa).  Als  neutrales  Interrogativ 
wird  es  früher  ganz  wie  das  deutsche  'was'  im  Sinne  von 
'warum,  wozu'  verwandt  in  Fragen,  auf  die  der  Sprechende 
eine  seine  Ansicht  vertretende  verneinende  Antwort  als  selbst- 
verständlich voraussetzt  {what  need  you  note  it?  was  brauchst 
du  darauf  zu  achten?);  besonders  häufig  begegnet  es  in  dieser 
Verwendung  bei  need.  Mit  vorausgeschicktem  what  pflegte 
man  früher  nach  Personen  zu  rufen,  deren  Erscheinen  man 
mit  Ungeduld  erwartete  (What,  Jessica!),  s.  §  107.  Substan- 
tivisch im  Sinne  von  'etwas,  was'  kommt  w/i«^  jetzt  noch  vor 
in  somewhat  und  in  der  Wendung  li^ll)  teil  you  what,  wozu  bei 
Sh.  sich  noch  wot  you  what?  stellt.  Adverbiales  Substantiv 
ist  es  in  seiner  Correlation  zu  einem  zweiten  und  weiteren 
ivhat:  what  —  what  'teils  —  teils',  wofür  jetzt  ivhat  with  — 
irhat  with,  die  auch  bei  Sh.  gewöhnliche  Form,  gilt.  In  ver- 
allgemeinernder Bedeutung  begegnet  es,  gleichwie  who 
für  whoever,  anstatt  what{so)ever  und  tritt  in  dieser  Form  auch 
attributiv  zu  Substantiven  {what  lady  =  any  lady  whatsoever). 
'Sonst  entspricht  der  Gebrauch  von  ivhat  dem  der  modernen 
Sprache;   es'  steht  als  Substantiv  gleichwertig  mit  that  which. 

a)  To  have  his  pomp  and  all  ivhat  State  Compounds  |  But  only  paint- 
<d,  Tim.  IV2  35  VII.  81.  I  fear  nothing  \  What  can  be  said  agaiust  me. 
llyS  Vi  125  V.  719.  —  who  made  good  every  whit  what  John  had  before 
|told  H.  More,  Antid.  Atli.  III,o  S.  229.  but  that  what  is  on  Gods  part,  is 
always  ready  to  them  that  can  receive  it :  J.  Taylor,  Worthy  Com.  III^  S.  153. 
—  I  know  a  'spectable  old  genelman  as  lives  there,  woVW^  give  you  lodg- 
ings  for  nothink,  Dickens  0.  T.  VIII.  S.  28.  I  an't  read  the  little  book  wot 
you  left.  Dickens  B.  H.  VIII.  S.  66. 

I         b)  Rod.  Most  reverend  signior,  do  you  know  my  voice?  Bra.  Notl: 
'"/iaf  are  you?    Äor?.  My  name  is  Roderigo.   Oth.  Ii  95  VIII.  221.     What'a 

le  that  kuocks  as  he  would  beat  down  the  gate?   Slirew  V,  14  III.  105. 

VK/tflfs  he  I  That  was  not  boru  of  woman?   Macb.  V7  2  VII.  3G9.  K.  John. 

What  art  thou?     Rob.    The  son  and  heir  to  that  same  Faulconbridge. 
jJohnIi55  IV.  6.    Hör.  What  are  they  that  would  speak  with  me?  Serv. 


i 
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Sea-farin^  men,  slr:  they  say  they  have  letters  foryon.  Ham.  IV«!  VII.  543. 
Leon.  What  ia  he  tliat  yun  ask  for,  uiece?  Hero.  My  cuusin  means 
Signier  Benedick  uf  Padua.   Ado  I|  29  II.  4. 

c)  Gent.  Ush.  Madam,  you  are  cali'd  back.  Q.  Kath.  What  need 
you  note  it?  pray  you,  keep  yourway:  Hy8  11*127  V.  664.  What  shall 
I  need  to  draw  my  sword?  Cymb.  III«  30  VIII.  069.  Bat  ichat  talk  wc  of 
fathers,  wben  tbere  is  such  a  man  as  Orlando?  As  III,  34  11.521.  WJiat 
should  I  don  this  robe,  and  trouble  you?   Tit  1, 1S9  VI.  370. 

d)  Shylock Wfuit,  Jes-sica !  —  And  sleep  and  snore ,  and  rend 

apparel  ont;  —  Why,  Jessica,  I  say ! . . .  [Enter  Jessica]  J  essica.  Call  you? 
what  is  yonr  will?   Merch.  II54  11.369.    Diomedes.    What,  are  you  up 

here,  bo?  speak.    Calchas.  Who  calb?  Troil.  V,  1  VI.  13«.    Nurse 

I  bade  her  come.  What,  lamb !  ichat,  lady-bird !  —  God  forbid !  —  Where's 
this  girl?  What,  Juliet!  [Enter  Juliet].  Juliet.  IIow  now!  who  calla? 
Rom.  I3  2  VI.  502.    S.  auch  die  Interjektion  §  104. 

e)  I  teil  thee  what,  Antonio  —  |  I  love  theo,  Merch.  1,86  11.339. 
l'U  teil  thee  what;  Cor.  IV,  22  VI.  291.  —  Wot  you  what,  my  lord?  |  To- 
day tbe  lords  you  talk  of  are  beheaded.  Rieh.  3  III,  92  V.  488.  This 
trlck  may  chance  to  scathe  you,  I  know  what:  Com.  I5  82  VI.  517.  —  Do 
you  know  what,  sir?  You  be  watchcd.  G.  Meredith,  Ord.  S.  142  (dialektisch). 

f)  A  whoreson  tisick,  a  whoreson  rascally  tisick  so  troublcs  mc,  and 
the  foolish  fortune  of  this  girl;  and  what  one  thing,  what  another,  that 
I  shall  leave  you  one  o'  these  days:  Troil.  V,  101  VI.  152.  —  what  with 
the  war,  what  with  the  sweat,  what  with  the  gallows,  and  what  with 
poverty,  I  am  custom-shrank.   Meas.  I,  78  1. 324. 

g)  'Tis  still  a  drcam ;  or  eise  such  stuff  as  madmen  |  Tongue,  and 
brain  not;  either  both,  or  nothing:  ]  Or  senseless  spcaking,  or  a  speaking 
such  I  As  senso  cannot  untie.  Be  what  it  is,  |  The  action  of  my  life  is 
like  it,  Cymb.V,  144  VIII.  735  (=  whatever).  I  do  beseech  yonr  lordships. 
I  That  in  this  case  of  justice,  my  accuscrs,  |  Be  what  they  will,  n 
stand  forth  face   to  face,  |  And  freely  urgo  against  me.    Henrys  V 

V.  726  (=  whoever). 

whate'er  it  be,  |  What  pain  it  cost,  what  danger \  Cymb.  II I«  79 
VIII.  690.  I  love  thee  not  a  jar  o'  the  clock  behind  |  What  lady  she  her 
lord.  Wint.  I,  43  III.  381  (=  less  than  any  lady  whatsoever  loves  her  lurd, 
Abbott,  Sh.-Gr.  §  255). 

h)  Moderner  Gebrauch,  what  =  that  which :  So  offers  he  to  give  v 
she  did  crave;  Ven.  88  IX.  152.    Will  't  please  you  taste  of  what  ia  \u: 
Temp.  III,  42  1. 64.     AdjecUvisch :  set  all  hcarts  i'  the  State  |  To  what 
tune  pleased  bis  ear;  Temp.  I,  84  1. 10. 

§210.  Ganz  vereinzelt  nur  kommen  bei  Shakespeare  die  FormM 
¥>keUaome^er,  whatsomever  vor;  $ome  für  »0  erscheint  sonst  noch  in  who  some 
ever  (s.  dieses,  §  203)  und  howsoniever.  All  men's  faces  are  true,  what- 
$ot^er  their  hands  are.  Ant  II«  97  VIII.  469  {whatsomtre  F,).  What9ome'er 
he  is,  AU  IIU  48  III.  200.    %ohat$oever  eise  thall  hap  to-oight,  Ham.  I<  34S 
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VII.  404  (tvhat  someuer  Q^  Qs).  hoivsoever  thou  pursuest  this  act.  Ham. 
1584  VII.  425  (howsomeucr  Qq,  hoivsoever  Ff). 

§  211.  Bemerkenswerth  ist  die  Beziehung  eines  Verbs  im  Plural  auf 
tvJiat,  wodurch  für  dieses  die  Bedeutung  von  tvhat  things  wahrscheinlich 
wird  (s.  A.  Wright  Henry  V.,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  128):  Why,  what  read  you  there, 
I  That  hath  so  cowarded  and  chased  your  blood  |  Out  of  appearance  ?  Hy  5 
II2  74  IV.  600  (hath  (Qq)  F4,  have  F,  F^  F3).  What  ever  have  been  thought 
on  in  this  State,  Cor.  I.^  4  VI.  191  Qiave  F,,  hath  F2F3F4). 

§212.    In  der  Sprache  Shakespeares,  wie  auch  noch  heute,  fragt 

man  bei  Verwendung  des  Verbs  call  durch  what  nach  dem  Namen  eines 

i  Dinges  oder  einer  Person.    What  is  this  forest  call'd?  Hy  4  B  IVt  1  IV.  499. 

;  Are  these  thy  ministers?  xohat  are  they  call'd?   Tit.  V^  61  VI.  461.    ivhat 

i  call  you  this?  Hy  6  B  I4  49  V.  149. 

j  Anmerkung.    Vergleichbar  mit  dem  Gebrauch  von  how  für  that 

lim  Nebensatz  (s.  die  Conjunktion  how)  ist  die  Verwendung  von  how  im 
{direkten  Fragesatz.  Auch  hier  wird  meist  nicht  nach  einem  wie?  sondern 
nach  einem  was?  gefragt  und  deshalb  wäre  what  das  geeignetere  und 
präcisere  Interrogativ.  Sehr  häufig  begegnet  es  in  der  Formel  how  say  you? 
\how  say  you  to  that?  und  verwandten  Ausdrücken.  Dieselbe  Erscheinung 
(tritt  zu  Tage  in  elliptischen  Fragen,  die  mit  hoiv  if  eingeleitet  sind,  wo 
\how  auch  den  Sinn  von  what  hat. 

I  Hoiv  (=  ivhaf)  say  you  by  the  French  lord,  Monsieur  Le  Bon.? 
Merch.  I.^  48  II.  345.  Dieselbe  Person  fragt  bald  darauf:  What  say  you, 
iihen,  to  Falconbridge ,  the  young  baron  of  England?  Merch.  I^  59  11.345. 
iHoio  say  you  to  that,  Malvolio?  Tw.  I5  "7  III.  282.  Rotv  say  you?  Meas. 
lli  58  I.  359.  How  say  you?  Wives  I4  26  I.  218.  But,  Launce,  how  sayest 
thou,  that  my  master  is  become  a  notable  lover?  Gent.  Ilgäö  1.138.  — 
How  (=  ivhat)  do  you  mean?  All  III5  65  III.  201.  how  (=  what)  shall 
we  do?  Wint.  IV4579  III.  475,  —  How  if  it  come  to  thee  again?  Rieh.  3 
l4i;i2  V.444  Qiow  Qq  what  Ff). 

§  213.  Nach  negativen  Hauptsätzen  und  nach  Fragesätzen, 
3.uf  die  eine  verneinende  Antwort  erwartet  wird,  gilt  hut  als 
legatives  Relativpronomen  im  Sinne  von  w}io...not,  that 
. .  not:  There's  not  a  man  I  meet  hut  doth  salute  me  (Err.  IV3 
1.  1.490),  what  totvns  of  any  moment  hut  ive  have?  (Hy  6  A  I2 
i)  V.  11).  Wie  die  Conjunktion  hut  zu  einem  Relativ  werden 
ionnte,  wird  an  nachstehenden  Sätzen  klar:  there's  not  a  hair 
m's  head  but  'tis  a  Valentine  (Gent.  III|  191  1. 150),  there's 
xarce  a  maid  ivestward  hut  she  sings  it  (Wiut.  IV4  284  III.  462). 
»Vird  in  diesen  das  Personalpronomen  nach  hut  ausgelassen,  so 
erlangt  letzteres  den  Wert  und  die  Funktion  eines  negativen 
Relativpronomens. 
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not  an  eye  |  But  is  a-weary  of  thy  common  sight,  Hy4  A  III,  87 
IV.  353.  none  of  you  Init  is  |  Able  to  bear  against  the  great  Anfidias  | 
A  shield  as  hard  as  his.  Cor.  Ia'8  VI.  20S.  nuthing  she  does  or  seems  | 
But  smacks  of  something  greater  than  herseif,  Wint.IV,  157  III.  457  —  What 
is  in  Silvia's  face,  but  I  may  spy  |  More  fresh  in  Julias  with  a  cuustant 
eye?  Gent.  V4 114  I.  189.  What  wax  so  frozen  but  dissolves  with  tempe- 
ring.  Ven.  565  IX.  173.  What  canst  tbou  say  but  will  perplex  thee  more, 
John  III,  222  IV.  50. 


§214.  Relatiyische  Anknüpfung  ist  ein  für  die  Sprache 
des  16.  und  17.  Jahrh.  charakteristischer  Zug  und  zugleich  einer 
der  Faktoren,  der  bei  den  sehr  geringen  flex irischen  Mittehi,  über 
die  die  Sprache  noch  verfügte,  häufig  Unklarheit  schafft,  inso- 
fern als  die  Beziehung  des  llelativs  zweifelhaft  werden  kann 
und  der  Satzbau  an  Durchsichtigkeit  verliert  (unter  a).  Dies 
ist  offenbar  auch  der  Grund,  weshalb  in  der  modernen 
Sprache  die  relativische  SatzverknUpfung  gegen  früher  eine 
wesentliche  Einschrilnkung  erfahren  hat.  Die  Neigung  zu  ihr 
ist  auch  bei  volkstümlichen  Schriftstellern,  wie  Sh.  vorhanden, 
tritt  aber  in  den  Werken  Latein  schreibender  Autoren  (F.  Bacon, 
Holland)  natürlich  stärker  hervor.  Anstatt  einer  Präposition 
mit  einem  Relativpronomen  werden  in  der  älteren  Sprache  gern 
die  entsprechenden  relativen  Adverbien  gebraucht  {tclierein  fUr 
in  which),  s.  unter  b.  Wie  im  Lateinischen  das  prononi.  Subj<'kt 
eines  Conjunktionalsatzes  als  Relativ  an  den  Satzanfang  tritt, 
so  steht  auch  häufig  im  älteren  Englisch  das  relative  Fürwort 
an  der  Spitze  des  Satzes  und  das  Subjekt  wird  so  zwei  Mal 
gesetzt  (Belege  unter  c).  Auf  diese  Weise  wird  der  Schein 
erweckt,  als  ob  nach  dem  Conjnnktionalsatz  die  relative  Con- 
struktion  fortgesetzt  werden  sollte,  doch  hat  das  Relativ 
lediglich  den  Zweck,  eine  äusserliche  Verknüpfung  mit  dem  Vor- 
hergehenden zu  bewerkstelligen.  Demonstrativ-  und  Personal- 
pronimiina  werden  als  Relative  an  den  Satzanfaug  gezogen,  auch 
wenn  sie  weit  von  demselben  abstehen,  von  Präpositionen  ab- 
hängen und  die  Gefahr  vorhanden  ist,  dass  sie  falsch  bezogen 
werden.  Ein  Relativpronomen  kann  ein  folgendes  Pronomen  in  sich 
aufnehmen  und  sogar  mehrere  Pronomina  in  verschiedener  Ab- 
hängigkeit repräsentiren  (Belege  unter  d  und  e).  Die  Beziehung 
des  als  Relativ  an  den  Satzanfang  tretenden  it  ist  zuweilen 
eine  derart  verschleierte,  dass  sie  jetzt  nur  mit  Mühe  zu  er- 
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kennen  ist  und  früher  auch  tatsächlich  vom  Sprechenden  nur 
dunkel  oder  gar  nicht  in  manchen  Fällen  empfunden  wurde. 
Die  natürliche  Folge  hiervon  M^ar,  dass  sieh  which  ganz  aus 
der  Coustruktion  loslöste,  und  dialektisch  den  Charakter  eines 
ganz  allgemeinen  Satzrelativs  entwickelte,  dem  etwa  der 
Wert  und  die  Bedeutung  von  and  zukommt  (s.  die  Belege 
unter  f).  Deutliche  Ansätze  zu  diesem  Vorgange  lassen  sich 
hei  Sh.  erkennen,  auch  wird  hier  klar,  von  welchen  Fällen  die 
Entwicklung  ihren  Ausgang  genommen  hat.  Das  neutrale  which, 
welches  als  Repräsentant  von  it  an  der  Spitze  des  Satzes  steht, 
war  es,  das  in  seiner  isolirten  Stellung  aus  dem  Satzgefüge 
heraustrat,  ganz  und  gar  Fühlung  verlor  und  so  zu  einem 
unabhängigen  Satzbindemittel  wurde.  Die  Entwicklung  war 
aber  nur  da  möglich,  wo  *^  sich  entweder  auf  einen  voraus- 
gehenden ganzen  Satz  bezieht  oder  als  formales  Objekt  einem 
folgenden  Satzteil  als  Anlehnung  dient,  s.  die  Beispiele  unter  d. 
Vgl.  hiezu  Abbott  §  249  und  Spies  §  232. 

a)  And  so  the  prince  obscured  his  contemplation  |  Under  the  veil 
of  wildness;  which,  no  doubt,  |  Grew  like  the  summer  grass,  fastest  by 
night,  I  Unseen,  yet  crescive  in  his  faculty.  Hy  5  Ii  63  IV.  575  (which  be- 
zieht sich  nicht  auf  ivildness,  sondern  auf  contemjylation ,  s.  Moore  Smith 
W.  Sh.  S.  126).  my  fair  name,  \  Despite  of  death  that  lives  upon  my 
grave,  Rieh.  2  Ii  167  IV.  134.  I  repent  my  fault  more  than  my  death; 
Which  I  beseech  your  highness  to  forgive,   Hy5  II2 152  IV.  604. 

b)  I  would  you  would  make  use  of  that  good  wisdom  |  Whereof 
(=  of  which)  I  know  you  are  fraught,  Lear  I4  220  VIII.  44.  According 
to  the  gift  which  bounteuus  nature  |  Hath  in  him  closed,  whereby  (=  by 
which)  he  does  receive  |  Particular  addition,  Macb.  III,  97  VII.  3o9.  Nor 
need'st  thou  much  importune  me  to  that  |  Whereon  (=  on  which)  this 
month  1  have  been  hammering.  Gent.  I3 17  1.115.  whereupon  (=  upon 
which  '  woraufhin ')  the  Earl  of  Worcester  |  Hath  broke  his  staflf ,  Rieh.  2 
11^58  IV.  174.  that  malignant  cause,  wherein  (==  in  which)  the  honour  | 
Of  my  dear  father's  gift  Stands  chief  in  power,  All  IIj  110  III.  161.  where's 
that  palace  tvhereinto  foul  things  |  Sometimes  intrude  not?  Oth.  III3  141 
VIII.  304.  whereat  (=  at  which)  grieved,  Harn.  II2  65  VII.  442.  Whea 
Duncan  is  asleep  —  |  Whereto  (=  to  which)  the  rather  shall  this  day's 
hard  journey  |  Soundly  iuvite  him  Macb.  I7  61  VII.  284.  With  those  legions  | 
Which  I  have  spoke  of,  ivhereunto  (=  to  which)  your  levy  |  Must  be 
supplyant:  Cymb.  III,  12  VIII.  692. 

we  know  whereuntil  (=  to  what)  it  doth  amount.  Love  V2  493  II.  212 
(Cüstard  redet),     the  very  breach  whereout  (=  out  of  which)  Hector's 
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great  spiritflew:  Troil.  IV6  245  VI.  128.  Let  me  twine  |  Mine  aruis  about 
that  body,  wJiere  against  (=  agalnct  which)  \  My  grained  ash  an  hundred 
times  hath  broke,  Cor.  IV5  106  VI.  302.  where-through  (=  through  tchich) 
the  sun  |  Delights  to  peep,  Son.  24,i  IX.  295. 

Sehr  gewöhnlich  ist  where  anstatt  there  nach  look:  Look  whtre  he 
comes.   Meas.  1,25  I.  318. 

c)  these  are  people  of  the  island,  —  Who,  thongh  they  are  of  mon- 
stroiis  shape,  yct,  notc,  |  Their  manners  are  morc  gentle-kind  thau  of  |  Our 
human  generation  you  shall  find  |  Many,  Temp.  III3  31  1.  «14.  lend  it  rather 
to  thine  enemy;  |  ^Vho  if  he  break,  thou  mayst  with  better  face  |  Exact 
the  penalty.  Merch.  I3I31  11.353.  both  likc  serpents  are,  who  though 
they  feed  |  On  sweetest  flowcrs,  yet  they  poison  breed.  Per.  I,  132  IX.  11. 
a  separable  spite,  |  Which  though  it  alter  not  love's  sole  effect,  |  Vi-f 
doth  it  steal  sweet  hours  from  love's  delight.   Son.  36«  IX.  302. 

d)  I  do  defy  him,  and  I  spit  at  hini;  |  Call  him  a  slanderous  coward 
and  a  villain:  Which  to  maintuin  I  wuuld  allow  him  odds,  Uich.  2  I|  00 
IV.  130  (=  to  maintain  this).  And  spcaking  tlück,  which  uature  made 
his  blemish,  |  Became  the  accenta  of  the  valiunt;  Ily4  BII324  IV.  H>1 
(=  natnre  made  this  his  blemish).  They  shall  have  noue  (ransonif,  I 
swear,  but  these  my  joints;  |  Which  if  they  have  as  I  will  le-ave  'em  them,  1 
Shall  yield  them  little,  teil  the  constable.  Ily  5  IV3 123  IV.  »!ü9  (=  which 
if  they  have  ttiem  . . .  shall  yield  . . .).  whom  my  seif,  |  Since  I  have  lost, 
have  loved.  All  Vj  ö4  III.  244  {—whom  myself,  since  I  have  \oat  her ., .). 
Which  that  they  should  do,  the  nobleness  of  their  art  dt)tli  deserve; 
Bacon,  Adv.  L.  II.  S.  137  (=  that  they  should  do  this).  With  unrestraiued 
loose  companions . . .  Which  he,  youug  wanton  and  effeminate  boy,  | 
Takes  on  the  point  of  honour  to  support  |  So  dissolute  a  crew.  liich.  2 
V3  7  IV.  243  (=  [butj  he , . .  takes  it  on  the  point  of  hunour  to  support . . .), 
das  dem  Inf  als  Beziehung  dienen  sollende  t^  ist  als  which  an  den  Satz- 
anfang gesetzt.  Our  prerogative  |  Calls  not  your  counsels,  but  our  natural 
goodness  |  Imparts  this;  which  if  you,  or  stupified  |  Or  seeming  so  iu  skill, 
canuot  or  will  not  |  Relish  a  truth  like  us,  inform  yonrselves  |  We  need 
no  more  of  your  advice.  Wint.  II,  103  III.  401)  (=  [but]  if  you . . .  will  not 
relish  it  a  truth).  Im  richtigen  (iefilhl  filr  den  Sinn  des  Satzes  hat  Kowe 
vorgeschlagen  as  truth  zu  bessern,  doch  ist  dies  bei  unserer  Auffassunjr 
von  which  nicht  nötig,  da  in  dem  doppelten  Akkusativ  bereits  dir 
Sinn  liegt.  This  she  delivercd  in  the  most  bitter  touch  of  sorrow  i 
e'er  I  heard  virgin  exclaim  iu:  which  I  held  my  duty  speedily  to  acijuaint 
you  withal;  All  Ig  10b  III.  148  (=  [andj  1  held  it  my  duty  speedily  t^ 
aoquaint  yon  with  it);  hier  repräsentirt  which  zwei  Pronomina.  ■ 

e)  which  when  the  people  |  Ilad  the  füll  view  of,  such  a  noisc  arose 
Ily  8  IVi  70  V.  702  (=  when  the  people  had  the  füll  vIew  of  her).    Biirn 
but  his  books.  |  He  has  brave  Utensils,  —  for  so  he  calls  them,  —  Wl< 
when  he  has  a  house,  he'll  deck  withal.   Temp.  111,93  1.60  (=  "i- 
which  he  will  deck  his  hoase  when  he  has  it",   s.  A.  Wrigbt,  Cl.  Pr. 
Ed.  S.  126). 
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f)  Which  als  unabhängiges  satzverkniipfendes  Element:  They  confess  | 
Toward  thee  forgetfulness  too  general,  gross:  |  Which  now  the  public 
body,  which  doth  seldom  |  Play  the  recanter,  feeling  in  itself  |  A  lack 
ofTimon's  aid,  hath  sense  withal  |  Ofitownfail,  restraining  aid  to  Timon; 
Tim.  Vi  141  VIT.  1  IG  (=  and).  —  yoa  will  long  tili  you  have  tasted  of  it, 
which  (=  and)  I  heartily  wisli  you  had  one  in  your  hand  at  the  reading 
of  this  my  letter,  Verney  P.  S.  104  (1638).  —  As  a  good  friend  of  mine  has 
frequent  made  remark  to  me,  which  her  name,  my  love,  is  Harris,  Dickens 
M.  Ch.  XL.  S.  316  (=  and).  One  thousing  seven  hundred  and  eighty-two,  if 
you  please,  sir.  Which  he  wish  to  know  what  the  Shilling  wäre  for, 
says  Güster,  breathless.   Dickens  B.  H.  XIX.  S.  162  (=  and). 

Anmerkung  1.  Der  Charakter  von-  which  ist  in  nachfolgendem 
Satz  verkannt  worden:  But  God  be  thanked  for  prevention;  |  Which  I 
in  suiferance  heartily  will  rejoice,  Hy5  II2I58  IV.  604;  rejoice  ist  hier 
transitiv,  wie  in  Cymb.  V5  370  VIII.  756 :  Ne'er  mother  |  Rejoiced  deliverance 
more  (vgl.  dagegen  Abbott,  Sh.-Gr.  §  272). 

Anmerkung  2.  Bei  Gelegenheit  der  Besprechung  der  relativischen 
Anknüpfung  mögen  auch  die  äusserst  ungenauen  und  losen  Verbindungen 
durch  tvhere  Erwähnung  finden,  wie  man  sie  älinlich  im  Deutschen  in  der 
Sprache  des  Ungebildeten  beobachten  kann:  great  clerks  have  purposed  | 
To  greet  me  with  premeditated  welcomes ;  |  Whe^^e  (=  on  which  occasion) 
I  have  seen  them  shiver  and  look  pale,  Mid.  V.  93  11.315.  I  have  heard  | 
Where  many  of  the  best  respect  in  Rome . . .  Have  wish'd  that  noble 
Brutus  had  bis  feyes.  Caes.  I.^  58  VII.  147  (=  "I  have  heard  of  instances 
in  which  many  . . .",  A.  Wright,  Gl.  Fr.  Ed.  S.  91). 

§  215.  Während  in  der  mustergültigen  Prosa  der  Neuzeit 
die  Unterdrückung  des  Relativpronomens  fast  ausschliess- 
lich den  Akkusativ  trifft,  wird  im  16.  und  17.  Jahrhundert 
auch  der  Nominativ  ausgelassen  und  zwar  in  weitgehendstem 
Masse.  Bedingung  für  die  Unterdrückung  desselben  ist  die 
enge  Zusammengehörigkeit  von  Haupt-  und  Relativsatz,  In 
einer  Gruppe  von  Fällen  schliesst  sich  letzterer  so  eng  an  das 
Antecedens  an,  dass  die  Construktion  von  diesem  aus  weiter 
gefuhrt  zu  sein  scheint.  Im  Vordergrund  des  Bewusstseins 
des  Sprechenden  steht  dann  tatsächlich  der  Begriff,  der  durch 
den  Relativsatz  nähere  Bestimmung  erfährt.  Er  wird,  sei  er 
Nominativ  oder  Akkusativ,  zum  Subjekt  eines  Satzes  gemacht, 
zu  dem  der  Relativsatz  das  Prädikatsverb  liefert.  Dies  ist 
aber  nur  dann  möglich,  wenn  Subjekt  und  Prädikats verb  des 
Hauptsatzes  sich  in  dem  neuen  Satz  in  irgend  einer  Form 
unterbringen  oder  ersetzen  lassen  d.  h.  wenn  sie  für  die  ürteils- 
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einheit  des  neuen  Satzes  begriflFlieh  von  nebensächlicher  Be- 
deutung sind.  Bei  näherer  Prüfung  der  in  Betracht  kommenden 
Sätze  erkennt  man,  dass  eine  Umgestaltung  sich  fast  immer 
leicht  bewerkstelligen  lässt.  Eine  Menge  derselben  wird  einge- 
leitet durch  here  is,  there  is  etc.  {here  is  a  woman  would  sjicak 
toith  you;  there  is  a  man  haunts  the  forest),  sie  entsprechen 
etwa  dem  franz.  ü  y  a,  was  auch  schon  daraus  hervorgeht,  dass 
there's  ganz  gewöhnlich  vor  Pluralen  steht  {therc's  few  do  knotv 
me)  und  besagen  weiter  nichts  als  dass  eine  Tatsache  oder 
ein  Vorgang  der  concreten  Wirklichkeit  angehört  und  nicht 
etwa  lediglich  Vorstellung  ist.  Die  eigentliche  Prädikjitsaus- 
sage  liegt  also  im  Relativsatz,  dessen  Anschluss  an  das  vor- 
ausgehende Prädikatsnomen  des  ersten  Satzes  ein  so  unmittel- 
barer ist,  dass  das  Relativpronomen  unterdrückt  wird.  Noch 
enger  ist  die  Verbindung  der  beiden  Sätze,  wenn  ä  is  {it  was) 
der  einführende  Teil  ist.  Dieses  hat  nur  den  Zweck,  das  Prädi- 
katsnomen markant  hervorzuheben  und  deshalb  fällt  nach  ihm 
auch  hier  wieder  das  Relativ,  weil  es  logisches  Subjekt  für 
das  Folgende  ist  {it  is  thine  host  calls).  Den  beiden  genannten 
Classen  von  Sätzen  entsprechen  auch  die  durch  Interrogativ- 
pronomina eingeführten  Fragesätze,  wie:  what  man  is  there  so 
unreasonahle  wants  — ,  what  was't  ahout  this  spark  could  ia 
you'i  Hier  ist  das  aussagende  Zeitwort  direkt  auf  das  Frjigt- 
pronomen  bezogen,  daher  der  Ausfall  des  relativen  Fürworts. 
Sehr  häufig  fehlt  das  Relativ  nach  dem  von  dem  Verb  ho 
abhängigen  Objekt  (/  liave  a  brofhcr  is  condemued  to  di<)\ 
auch  hier  wird  letzteres  in  den  Gedanken  des  Sprechenden 
Subjekt  für  die  folgende  Aussage.  Das  Subjekt  und  das  Prä- 
dikatsverb des  Hauptsatzes  lassen  sich  als  parenthetischer  Satz 
hinter  dem  logischen  Subjekt  einschieben  und  sind  in  der 
Regel  gleichwertig  mit  einem  Possessivpronomen  oder  einem 
possessiven  Genetiv  (a  hrother,  I  have,  is  condemned  to  die  = 
a  hrother  of  mine  is  condemned  to  die). 

Verschiedener  Art  von  den  vorausgehenden  Fällen  sind 
solche,  in  denen  nach  einem  Pronomen,  das  inhaltlich  durch 
den  folgenden  Relativsatz  bestimmt  wird,  das  Relativ  aus- 
gefallen ist  {gather  the  scquel  hy  that  uent  hefore).  Hier  liegt 
ein  starker  Ton  auf  dem  determinirenden  Pronomen  und  der 
Relativsatz    folgt   erst   nach    einer   kleinen   Pause,    falls    das 
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betonte  Pronomen  und  das  Verb  des  letzteren  sich  nicht,  wie 
in  den  oben  besprochenen  Fällen,  zu  einer  Urteilseinheit  ver- 
binden können,  wie  in  nachstehendem  Satz,  der  als  ein  Misch- 
ling der  beiden  Gruppen  gelten  kann :  I  hnow  nohody  sings 
so  near  a  cherubim  as  you\  umgestaltet  zu:  nohody,  I  hnow, 
sings . . .,  gehört  er  zu  der  ersten  Gruppe.  Da  der  Relativsatz 
eine  notwendige  Ergänzung  zum  Pronomen  enthält,  so  versteht 
sich  das  unmittelbar  anschliessende  Relativpronomen  von  selbst 
und  kann  deshalb  leicht  entbehrt  werden.  Mit  Vorliebe  wird 
das  Relativpronomen  im  Nominativ,  ebenso  wie  im  Akkusativ, 
unterdrückt  nach  that,  so  dass  dieses  für  that  which  (=  what) 
und  he  that  steht  (Belege  unter  e).  Innerhalb  der  hier  ange- 
gebenen Grenzen  bewegt  sich  im  Allgemeinen  die  Auslassung 
des  Relativs  im  Nominativ,  die  des  akkusativischen  Relativs 
bedarf  keiner  Besprechung,  da  Abweichungen  vom  modernen 
Sprachgebrauch  kaum  vorkommen.  Die  Unterdrückung  des 
Nominativs  des  Relativs  ist  heute  in  der  Schriftsprache  in  ge- 
wissen Fällen  möglich,  in  denen  sich  derselbe  an  ein  Prädikats- 
nomen anschliesst:  he  is  no  longer  the  strong  man  he  was  ten 
years  ago  (Stoffel);  in  der  Verkehrssprache  kommt  seine  Auslas- 
sung nicht  selten  vor  nach  there  is  und  it  is:  there  is  a  hoy  wants 
to  See  ycu,  it  is  you  told  me  of  it,  s.  I.  Schmidt,  Gram.  S.  351. 

a)  here's  a  woman  would  speak  with  you.  Wives  IL  27  I.  234.  here's 
a  night  j)ities  neither  wise  man  nor  fool.  Lear  III 2  12  VIII.  98  (that  jiities 
Pope).  You  may  go  to  the  devil's  dam:  your  gifts  are  so  good,  here's 
noue  ivill  hold  you.  Shrcw  I,  lOti  III.  20.  here's  (=  here  are)  three  on's 
are  sophistieated.  Lear  III^  105  VIII.  111.  Here  are  these  can  testify  the 
truth.  Farquhar,  Love  B.  V3  S.  511.  there  is  a  nobleman  of  the  court  at  door 
would  speak  with  you:  Hy4  All*  278  IV. 326.  There  is  a  man  haunts  the 
forest,  As  IIL  333  II.  513.  But  is  there  any  eise  longs  to  see  this  broken 
music  in  his  sides?  As  I2  125  II.  466.  There's  (=  there  are)  few  or  none 
do  know  me :  John  IV3  3  IV.  85.  Some  nien  there  are  love  not  a  gaping 
pig;  Merch.  IVi  47  II.  416.  There  be  some  sports  are  painful,  Temp.  Uli  1 
1.52.  Oh!  there's  that  disagreeable  lover  of  mine,  Sir  Benjamin  Backbite, 
has  just  called  at  my  guardian's,  Sheridan,  School  f.  Sc.  Ij  S.  366.  Verwandte 
Fälle:  Here  they  come  ivill  teil  you  more:  All  III^  41  III.  191.  here  come 
two  men  will  inform  you  what  to  do.  Wycherley,  Love  W.  lli  S.  1 0. 

b)  it  is  thine  host,  thine  Ephesian,  calls.  Wives  IV5  16  1.290.  'Tis 
deeds  must  win  the  prize;  Shrew  II,  334  III.  54.  'Tis  some  odd  humour 
pricks  him  to  this  fashion;  Shrew  III ^  68  III.  64.  It  is  the  stars,  |  The 
Stars  above  us,  |  govem  our  conditionsj  LearIV3  33  VIII.  146.  I  now 
perceive,  it  tvas  not  altogether  your  brother's  evil  disposition  made  him 
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seek  biB  deatb,  Lear  IIIs5  VIII.  116.  Thia  is  the  man  should  du  tbe 
bloody  deed;  Jobn  IV j  69  IV. 76.  —  Now  this  was  a  subject  uotdd  havo 
embarrassed  me  enough  in  all  conscience.  Vanbrugh ,  False  Fr.  I,  S.  396. 
If  ho  shall  return,  saying,  I  repent,  that's  all  is  here  required.  J.  Taylor, 
Worthy  Com.  IV4  S.  229. 

c)  Who  is  that  calls  so  coldly?  Shrew  IV,  II  III.  73  (who  is  it  F3F«), 
Who  is  he  comes  here?  Merch.  I334  11.349.  What's  he  comes  hero?  All 
1,17  III.  140.  Who  wert  those  voent  by.  Troil.  I,  I  VI.  10.  What  duke 
sbonld  that  be  comes  so  secretly?  Wives  IV34  1.285.  What  man  is  (here 
so  much  unreasonable . . .  wanted  the  modesty  |  To  nrge  the  thing  hcld 
as  a  ceremony?  Merch.  V,  205  11.443.  —  teil  me,  pray,  tchaf  xcas't  about 
this  spark  could  take  you?   Wycherley  P.  D.  II.  S.  1 15. 

d)  I  have  a  brother  is  condemu'd  to  die:  Meas.  11.^34  1.347.  I  havc 
an  answer  xciü  serve  all  men.  All  11.^  12  III.  166.  I  have  a  kind  of  seif 
resides  with  yon,  Troil.  111^144  VI.  81.  I  have  words  to  speak  in  thine 
ear  uiill  make  thee  dumb;  Ham.  IVa21  VII.  544.  We  have  yet  many 
among  us  can  gripe  as  hard  as  Cassibelan:  Cymb.  III,  39  VIII.  657.  My 
father  had  a  daughter  loved  a  man,  Tw.  II«  106  111.307.  —  We  had  oue 
Mr.  Teil  true  came  into  our  parts,  Bunyan  P.  P.  S.  271.  he  hos  an  uncle 
will  leave  him  some  thousands.  Steele,  Spect.  March.  22,  1711  S.  18.  you 
know  you  have  a  song  will  excuse  yon.  Sheridan,  School  f.  So.  III,  S.  S97. 
Verwandte  Fälle:  Haply  I  see  sl  friend  will  save  my  lifo,  Err  V,  283  1.511. 
Methought  you  said  |  You  saw  one  here  in  coiu-t  cotdd  witness  it.  AU  V, 
197  III.  261.  I  know  a  man  that  had  this  trick  of  melancholy  sold  a 
goodly  manor  for  a  song.  All  III,  8  III.  I90. 

e)  0,  let  me  say  no  more.!  Gather  the  sequel  by  that  went  before. 
Err.  1,96  1.447  (=  that  which).  I  am  that  I  am,  Son.  121»  IX.  352.  ße 
that  you  are,  |  That  is,.a  woman;  Moas.  II«  134  1.363.  let  me  bo  that  I 
am,  and  seek  not  to  alter  me.  Ado  1,30  II.  16.  Ah  madani,  'tis  too  true: 
and  that  is  worse,  |  The  Lord  Northumberland ,  his  son  young  Henry 
Percy...are  fled  to  him.  Rieh.  2  11,52  IV.  174  (what  Rowe).  —  If  you 
dare  not  trust  that  you  see,  confess  not  that  you  know:  Ado  III,  106 
IL  51.  I  earn  that  1  eat,  get  that  I  wear,  As  III,,  65  IL  503.  (Consent  to 
pay  thee  that  I  never  had!  Err.  IVi76  L484.  —  who's  that  knocks?  Caea. 
II,  309  VIL  178  (=  Ä«  that).  Who  is  that  oalls  so  coldly?  Shrew  IV,  11 
IIL  73.  —  The  shaft  confounds,  |  Not  that  it  wounds,  |  But  tickles  still 
the  sore.  Troil.  111,111  VI.  72  (=  her  whom). 

You  are  one  of  those  \  Would  have  him  wed  again.  Wint  V,  23  III. 
486.  And  being  frank,  she  lends  to  those  are  free.  Son.  IV«  IX.  2H3.  My 
Lord  Sands,  you  are  one  will  keep  'em  waking:  |  Pray,  sit  between  these 
ladies.  Hy  8  I«  23  V.  633.  whoso  protection  |  Is  most  divinely  vow'd  upon 
the  right  |  Of  him  it  holds,  John  II,  238  IV.  25  (=  him  who).  —  I  sli.ill 
be  glad  to .  say  Amen  to  anything  might  do  you  a  plcasuro.  Massinger, 
Old  Law  III,  8.41b.  1  know  nobody  sings  so  near  a  cherubim  as  yoor 
ladyship.  Vanbrugh,  Prov.  W.  II,  S. 344.  Verwandte  Fülle:  This  tempest 
will  not  give  me  leave  to  ponder  |  On  things  would  hart  me  more.   Lear 
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III424  VIII.  106.    God  and  your  majesty  |  Protect  mine  innocence,  or  I 
fall  into  I  The  trap  is  laid  for  me!  Ily  8  Vi  140  V.720. 

f)  Einzelheiten.  1.  Truth's  a  dog  mnst  to  kennel;  Lear  I4 110 
VIII.  39;  entweder  liegt  hier  eine  Construktion  nach  dem  Sinn  vor:  the 
dog  Truth  must  to  kennel,  oder  vor  must  ist  he  zu  ergänzen,  letzteres  ist 
das  Wahrscheinlichere.  2.  A  lady,  sir,  though  it  was  said  she  much 
resembled  me,  was  yet  of  many  accounted  beautiful:  Tw.  IIi22  111.292. 
Hier  scheint  who  vor  though  ausgelassen  zu  sein ;  da  der  Fall  jedoch  ungewöhn- 
lich ist,  so  wird  der  Satz  anders  erklärt  werden  müssen.  Nimmt  man  an,  dass 
vor  ivas  yet  das  kurz  vorher  genannte  Pronomen  she  gefallen  ist  imd  fasst 
man  it  was  said  als  einen  parenthetischen  Satz,  so  ergiebt  sich  folgende 
Construktion:  A  lady,  though  she  much  resembled  me,  she  was...;  diese 
letztere  Auffassung  ist  entschieden  die  wahrscheinlichere.  3)  We  two 
saw  you  four  set  on  four  and  bound  them,  Hy4  II4  245  IV.  324  (=  you 
set).  In  vorstehendem  Falle  ist  vor  set  das  Pronomen  unterdrückt,  aber 
kein  Relativ  ausgelassen,  wie  A.  Wright,  Cl.  Fr.  Ed.  Merchant  S.  81  meint, 
übrigens  hat  Pope  auch  schon  you  set.  4.  There  are  a  sort  of  men,  tvhose 
visages  |  Do  cream  and  mantle  like  a  standing  pond;  |  And  do  a  wilful 
stillness  entertain ,  Merch.  Ii  90  II.  339  (=  who  do).  Das  Relativ  ist  hier 
ausgelassen,  weil  es  sich  leicht  aus  dem  vorausgegangenen  ivhose  er- 
gänzen lässt. 

g)  Auslassung  des  Relativs  sammt  der  Präposition,  off 
with  the  traitor's  head,  |  And  rear  it  in  the  place  your  father's  Stands. 
Hy6  C  IIa  85  V.  318  (=  in  the  place  in  which).  be  friends,  and  join  for 
that  you  jar;  Tit.  II,  103  VI.  388  (=  for  that  for  which).  for  the  pre- 
serving  the  Church  and  the  Laws  in  the  same  State  he  found  them  (=  in 
which  he  found  then\).  W.  Temple,  Obs.  Neth.  I  S.  24.  In  folgendem  Falle 
hat  lose  die  Bedeutung  von  made  lose  und  der  Nominativ  des  Relativs 
ist  unterdrückt:  declare  the  cause  |  My  father,  Earl  of  Cambridge,  lost 
Ms  head.  Hy6  A  II5  58  V.  47;  Abbott's  Erklärung,  nach  welcher  for  which 
ausgelassen  sein  soll  vor  my  father  ist  nicht  annehmbar,  s.  Abbott  §  244 
S.  165;  mi/  father  ist  hier  Dativ. 

Das  unbestimmte  Pronomen. 

§  216.  Ausser  der  heutigen  Bedeutung  von  deutschem  'man' 
hat  one  im  17.  Jahrh.  die  von  "somebody,  a  person,  a  man,  a 
woman  {ladyY'  und  bezeichnet  eine  bestimmte  Person,  ohne 
dass  dieselbe  vorher  genannt  ist.  Es  dient  ferner  Adjektiven 
(Comparativen)  und  Participien  als  Anlehnung,  um  auf  Personen 
bezügliche  Begriffe  zu  substantiviren,  da  in  Ermangelung 
flexivischer  Mittel  die  Verbindung  des  unbestimmten  Artikels 
mit  einem  Adjectiv  (s.  Gerber,  Substant,  Adj.  S.  26)  längst  uu- 
geläufig  geworden  war  {one  sore  sich  'ein  Schwerkranker'). 
One  bezeichnet  die  unbestimmte  Person,  die  in  dem  folgenden 
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Adjectiv  resp.  Partieip  näher  qualificirt  ist.  Diese  Art  der 
Snbstantivirong  beschränkt  sich  jetzt  auf  den  gehobenen  Stil 
und  ist  namentlich  der  Verkehrssprache  ganz  fremd.  Vgl. 
Mätzner,  Gram.»  III.  S.  200. 

There's  one  at  the  gate.  Tw.  1,118  III.  284  (=  aomebody).  SUnd 
close  awhile,  for  here  comes  one  in  haste.  Caes.  1,131  VII.  163.  Hark! 
there's  one  up.  Troil.  IV-^  18  VI.  104.  Dio.  Come,  teil  me  whose  it  was. 
Cres.  'Twas  one's  that  loved  me  better  than  you  will.  Troil.  Vi  88  VI.  1 4 1 . 
to  fast,  like  orte  (=  a  person)  that  takes  diet;  to  watch,  like  one  that 
feare  robbing;  Gent.  II,  21  1.119.  Sil.  ...Who  is  that  that  spakc?  Pro. 
One  (=  a  man),  lady,  if  you  knew  his  pure  heart's  trnth,  |  You  wonld 
quickly  leam  to  know  him  by  his  voioe.  Gent.  IV»  84  1. 167.  —  How  might 
one  do,  sir,  to  lose  it  to  her  own  liking.  All  1,141  III.  135.  0  hcaven! 
and  how  must  one  (^  a  lady)  behave  hersclf  amongst  'em?  Ben  Jonson, 
Poet.  IV,  S.  119.  —  from  his  presence  |  I  am  bair'd,  like  one  infectioits. 
Wint.  III2  95  III.  429.  his  grief  may  be  compared  well  |  To  one  sore  sich 
that  hears  the  passing-bell.  Ven.  701  IX.  179.  Myself  am  one  made  privy 
to  the  plot.  Gent.  III,  12  1. 144.  Albeit  my  wrongs  might  make  one  tciser 
mad.  Err.V,  217  1.509. 

Anmerkung.  Der  PI.  men  (und  die  ans  diesem  oder  ans  dem  Sing. 
man  geschwächte  Form  me)  war  im  Me.  zur  Bezeichnung  einer  unbe- 
stimmten Person  ganz  geläuf.g  (vgl.  Mätzncr,  Gram.' II  S.  14);  auch  bei 
Sh.  findet  sich  derselbe  noch  hie  und  da  in  der  Bedeutung  von  deutschem 
'man'.  Men  fear'd  the  French  would  prove  perfidions,  Hy8  I2 156  V. 62'>. 
men  might  say,  |  Till  this  time  pomp  was  Single,   Hy  8  I|  14  V.  607. 


§  217.  Das  in  der  Composition:  anyhoiUj,  nobody,  sotne- 
hody  erhaltene  Wort  hody  begegnet  als  Simplex  in  der  Be- 
deutung **person,  one"  im  17.  Jahrhundert  noch  ziemlich  häufig 
(c  body  irould  think,  no  wisc  body).  Abgesehen  von  dem  Com- 
positum busybody  wird  es  in  Begleitung  eines  Adj.  auch  gelegent- 
lich heute  noch  in  der  Familiärsprache  der  Gebildeten  gebraucht: 
the  poor  body  'das  arme  Geschöpf.  Sehr  geläufig  ist  es 
dagegen  noch  in  der  älteren  Gebrauchsweise  im  Schottischen 
(A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  As  S.  1[>6);  in  der  Bedeutung  prrson 
findet  es  sich  zum  ersten  Mal  aus  dem  Ende  des  13.  Jahrh. 
belegt  (Murray,  Dict.  unter  body  13  S.  064).  In  Sh.s  Zeit 
waren  die  mit  ihm  zusammengesetzten  Pronomina  {any  body  etc.) 
noch  nicht  eigentliche  Composita,  wie  die  häufigen  Schreibungen 
any  body  (immer  so),  no  body,  some  body  beweisen.  Im  Sinne 
TOD   everybody,  nobody    werden   bei   Sh.   noch    vielfach  evcry 
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man  und  no  man  gebraucht,  die  später  durch  die  erst  genannten 
Formen  zurückgedrängt  worden  sind. 

a)  Ah,  sirrah,  a  hody  would  think  this  was  well  connterfeited !  As 
IV3 163  II.  542  (=  one  ivoidd  think).  unworthy  body  as  I  am,  Gent.  I2 18 
1. 109.  Ant  S.  What  is  she?  Dro.  S.  A  very  reverent  body,  Err.  III,  89 
I.  477.  To  keep  those  many  many  bodies  safe  Ham .  III3  9  VII.  502.  —  methinks 
a  body's  husband  does  not  so  well  at  court;  Ben  Jonson,  Poet.  IVi  S.  120. 
such  matters  as  no  wise  body  can  abide.  Bunyan  P.  P.  S.  171.  li  a  body 
may  guess  at  your  heart  by  your  petticoat,  Vaubrngh,  Aesop.  IV2  S.  379.  — 
hath  any  body  inquired  for  me  here  to-day?  Meas.  IV1I6  1.388  (nach 
A.  Schmidt,  Sh.-L.  immer  in  zwei  Worten  geschrieben,  s.  unter  any  S.  44). 
I  would  out-night  you,  did  no  body  come;.  Merch.  V»  23  11.435.  nobody 
hears;  Wives  IL  45  I.  234.  Didst  thou  not  heare  some  body?  Ado  Illg 
Q(1600)  S.40. 

b)  no  man  cried  'God  save  him!'  Eich.  2  V^  2S  IV.  238  (=  nobody). 
wisdom  cries  out  in  the  streets,  and  no  man  regards  it.  Hy4  A  I„  86  IV. 
280.  This  day,  no  man  think  |  Has  business  at  his  house ;  Hy  8  V5  74  V.  740. 
I  would  give  no  man  a  reason  upon  compulsion,  I.  Hy4  All/,  233  IV.  324. 
The  hope  and  expectation  of  thy  time  |  Is  ruin'd,  and  the  soul  of  every 
man  \  Prophetically  doth  forethink  thy  fall.    Hy4  A  III^  37  IV.  351. 

§  218.  Nur  ganz  sporadisch  tritt  im  17.  Jahrh,  noch  die 
jetzt  absolut  gebrauchte  Form  none  als  attributives  Adjectiv 
auf;  sie  erscheint  mit  Vorliebe  vor  otJier  und  kommt  in  dieser 
Verbindung  gelegentlich  auch  noch  in  der  modernen  Sprache 
vor.  None  als  Singular  hat  seit  Sh.'s  Zeit  bedeutend  an  Boden 
verloren.  Wie  one  durch  somehody  (und  some  one)  in  der 
Neuzeit  fast  gänzlich  verdrängt  worden  ist,  so  wurde  none  in 
der  Bedeutung  'keiner'  die  erfolgreichste  Conkurrenz  gemacht 
durch  nobody  (in  Sh.'s  Zeit  bei  weitem  nicht  so  oft  gebraucht 
wie  heute)  und  no  one,  es  ist  deshalb  vornehmlich  Pluralform 
geworden.  Für  nothing  begegnet  none  früher  auch  und  zwar 
meist  mit  folgendem  of  (on) :  I  will  none  on't;  vgl.  ne.  none 
of  that  'davon  sei  stilF. 

a)  And  the  late  marriage  made  of  none  effect :  Hy  8  IVi  33  V.  699. 
I  am  sure  I  am  none  such.  Oth.  IV.^  124  VIII.  357.  —  he  had  none  honest 
pretence  to  force  her;  Raleigh,  H.  W.  IV5  §9.  270.  they  had  given  none 
occasion  to  the  men  of  the  Town,  Bunyan  P.  P.  S.  84.  I  had  almost  none 
others,  Bunyan,  Gr.  Ab.  S.  335.  In  South  America  they  have  none  such, 
W.  Besaut,  World  I  S.  136.  none  other  than  Captain  Easterbrook  himself, 
W.  Besant,  World  II  S.  286.  who  was  none  other  than  the  Admiral.  W. 
Besant,  World  I  S.  276.  None  other  hand  but  mine  shall  touch  him,  W. 
Besant,  World  II  S.  87-    There  can  be  no  doubt  that  it  is  none  other  than 
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the  tiny  volume  of  ballads . . .  Academy,  Jan.  13.  94  S.  35.  Our  hope  was, 
at  best,  a  forlorn  one ,  bat  we  had  none  other.  A.  E.  Poe ,  Gordon  Pym 
XXIV.  S.  122. 

b)  Kent.  But  wbo  is  with  him?  Gent.  None  (=  nobody)  but  the 
fool;  Lear  Uli  1<»  VIII.  95.  Which  none  (=  nobody)  but  hcaven  and  yon 
and  I  shall  hear.  John  I,  43  IV.  5.  But  at  this  honr  the  house  doth  keep 
itself ;  There's  none  (=  nobody)  within.  As  IV3  Sl  IL  539. 

c)  Orl.  Forbear,  and  eat  no  more.  Jaq.  Why,  I  have  eat  none  yet. 
As  II7  88  II.  495  (=  nothing).  She'U  none  o'  the  connt:  Tw.  I3  102  III.  276 
(sie  will  mit  dem  Grafen  nichts  zu  tun  haben).  I  will  none  on't:  Temp. 
IV,  246  1. 78.  Therefore,  thou  gaudy  gold,  Ilard  food  for  Midas,  I  will 
none  of  thee;  Merch.  III^  102  11.396.  —  Omne  meum,  nihil  meum,  'tis  all 
mine  and  none  mine.  Burton  A.  M.  S.  8.  you  have  lost  none  on't  by  the 
way,  Vanbrugh,  Confed.  IIIj  S.  427.  who  would  have  none  of  him,  W. 
Besant,  World  I  S.91. 

Anmerkung.  Stärker  individualisirend  als  no  ist  no  one,  das  auch 
in  der  heutigen  Sprache  noch  attributiv  vorkommt,  the  owner  of  no  one 
good  quality  All  III«  10  III.  204. 


§  219.  Der  abfiolnte  Gebrauch  von  any  fllr  anyhody,  any 
one  wird  in  der  Verkehrssprache  der  Neuzeit  gemieden,  vor 
allen  Dingen  im  Singular,  da  hier  die  letzteren  Formen  in  den 
Vordergrund  getreten  sind;  im  PI.  dagegen,  wo  deren  Conkurrenz 
nicht  möglich  war,  hat  es  sich  in  weiterem  Umfang  behauptet. 
Die  Gebrauchssphäre!  von  any  ist  weiter  dadurch  eingeschränkt 
worden,  dass  in  der  neuesten  Zeit  eine  ziemlich  strenge  Ge- 
brauchs- und  HegrifTsdifferenzirung  gegen  das  nah  verwandte 
every  erfolgt  ist.  Äny  'jeder  beliebige  (gleichgiltig  welcher)* 
erscheint  bei  Sh.  und  sonst  in  der  Literatur  des  17.  Jahrb. 
bisweilen  an  Stelle  von  every  'jeder  einzelne,  bestimmte', 
was  bei  der  nahen  begrifflichen  Verwandtschaft  natürlich  ist; 
da  any  früher  für  any  one  galt,  so  findet  es  sich  demzufolge 
auch  für  every  one  (unter  b).  Wie  any  neben  any  hody  stand, 
so  war  früher  auch  every  mit  folgendem  Genetiv  als  ab- 
solute Form  im  Gebrauch  {every  of  your  wishes)^  s.  unter  c 
Every  kommt  bisweilen  im  Sinne  von  each  (aus  ctle;  every 
ans  defre  Mc  [=  ever  eacli^  vor;  each  und  every  sind  in  Be- 
deutung und  Gebrauch  erst  in  der  Folgezeit  streng  von  ein- 
ander geschieden  worden  (unter  d).  Mit  every  sowol  wie  mit 
any  berührt  sich  gelegentlich  all,  s.  unter  e. 
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a)  If  any  (=  anybody)  born  at  Ephesus '  be  seen  |  At  any  Syracusian 
marts  and  fairs;  Err.  Ii  17  I.  444.  But  is  there  any  (=  any  one)  eise  longs 
to  see  this  broken  music  in  bis  sides?  As  I2 125  II.  466,  If  any  (=  anybody) 
in  Vienna  be  worth  |  To  undergo  such  ample  grace  and  honour,  |  It  is 
Lord  Angelo.  Meas.  Ii  23  1.318.  —  They  arriued,  and  landed,  ere  any 
was  aware  of  them;  Raleigh,  H.  W.  V2  §7.  8.412.  a  woman's  injured 
honour,  no  more  than  a  man's,  can  be  repaired  or  satisfied  by  any  but 
him  that  first  wronged  it.   Wycherley,  Count.  W.  Vi  S.  100. 

b)  (they)  repeal  daily  any  (=  every)  wholesome  act  established 
against  the  rieh,  Cor.  1, 80  VI.  180.  not  any  (==  every)  Pilgrim  that  is 
taken  Captive  by  violent  Hands . . .  is  by  the  Laws  of  Providence  to  die 
by  the  Hand  of  the  Enemy.  Bunyan  P.  P.  S.  249.  And  he  was  at  last  dis- 
missed,  and  removed  from  any  (=  every)  trust,  Clarendon,  Hist.  Reb.  Vis 
S.  243.  —  vnmindefuU  of  all  virtue,  and  h&tmg' any  (=  every  one)  in  whom 
it  was  found.  Raleigh  H.  W.  V2  §  6.  S.  411. 

c)  And  after ,  every  (=  every  one)  of  this  happy  number . . .  Shall 
share  the  good  of  our  retumed  fortune,  As  V*  166  11.558.  If  every  (= 
every  one)  of  your  wishes  had  a  womb,  Ant.  1286  VIII.  414.  —  by  euery 
of  them  the  while  is  seduced  and  abused.  Bacon,  Ess.  S.  121.  it  hath  bene 
heretofore  directed,  that  euery  of  them  doe  fynde  such  horse  and  armes 
as  they  are  charged  with;  Verney  Papers  S.  130  (1627). 

d)  they  had  gather'd  a  wise  Council  to  them  |  Of  every  realm  (=  each, 
da  von  Spanien  und  England  die  Rede),   Hy  8  II4  52  V.  660. 

e)  But  out,  aflfection!  |  All  (=  every)  bond  and  privilege  of  nature, 
break!  Cor.  V3  25  VI.  330.    Without  all  (=  any)  ornament,  Son.  68,n  IX.  320. 

Anmerkung  1.  Any  (ae.  ctnig,  Ableitung  von  an  'einer')  wird 
im  Mittelenglischen  namentlich  in  Vergleichungssätzen  seinem  Ursprung 
entsprecliend  an  Stelle  des  unbestimmten  Artikels  verwandt  (Mätzner, 
Gram.^  III.  S.  276).  Ein  Reflex  dieses  älteren  Gebrauchs  scheint  in  folgenden 
Sätzen  vorzuliegen:  His  tenderer  check  receivcs  her  soft  hand's  print,  | 
As  apt  as  n'ew-fall'u  snow  takes  any  dint.  Ven.  353  IX.  164.  Had  I  been 
any  god  of  power,  I  would  |  Have  sunk  the  sea  within  the  earth,  Temp. 
I2 10  1. 6.  I  will  roar  you  as  gently  as  any  sucking  dove;  I  will  roar  you 
an  'twere  any  nightingale.   Mid.  I2  72  11.251. 

Anmerkung  2.  Die  Stellung  von  each,  every,  any,  some,  such  vor 
possessiven  oder  demonstrativen  Pronomina  ist  im  17.  Jahrb.  bereits  eine 
seltene  Erscheinung  geworden  und  tritt  auch  bei  Sh.  nur  ganz  vereinzelt 
auf.  Der  partitive  Genetiv  ist  in  der  Folgezeit  meist  an  die  Stelle  des 
appositiven  Verhältnisses  getreten:  each  of  his  needless  heavings  für  each 
his  needless  heavings. 

and  do  sigh  |  At  each  his  needless  heavings,  Wint.  II3  35  III.  416. 
each  your  doing,  |  So  Singular  in  each  particular,  Wint.  IV4 143  III.  456. 
Each,  hervorgerufen  durch  den  distributiven  Zusatz,  steht  an  Stelle 
von  zu  erwartendem  all.  of  every  \  These  happen'd  accidents;  Temp. 
Vi  249  1.91.     that  uoe  man  who   shal  be  justly  suspected   of  Poperye 
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be  suflFered  to  be  keepcr  of  any  his  Majesties  prisons.  Com.  Deb.  S.  23  (1625). 
That  I  have  said  to  some  my  Standers  by  Troil.  IVslOO  VI.  126.  all 
such  his  majesty's  loving  subjects,  whom  they  are  pleased  to  snspect  but 
for  wishing  well  to  his  uiajesty.    Ciarondon,  Hist.  Reb.  VI3  S.  129. 

§  220.  Persönliche,  reflexive  und  possessive  Für- 
wörter werden  in  der  älteren,  ebenso  wie  in  der  neuesten 
Sprache  häufig  in  der  Plural  form  auf  vorausgegangene  un- 
bestimmte Pronomina,  wie  everyhody,  every  one,  nobody, 
every  man,  any  man;  cach  und  every  mit  einem  Substantivum 
bezogen  {every  nation  has  their  Hectors).  Diese  Incongruenz 
ist  teilweise  begrifflich,  teilweise  formell  begründet.  Tritt  die 
kollektive  Auffassung  der  durch  every  one  und  verwandte 
Pronomina  einzeln  für  sich  innerhalb  der  Gesammtheit  be- 
zeichneten Individuen  an  Stelle  der  distributiven,  was  nahe  liegt 
(wie  auch  die  Berührung  von  every  mit  all  zeigt,  s.  §  219),  so 
ißt  die  pluralische  Form  des  bezogenen  Fürworts  die  natürliche 
Folge.  Sie  wird  jedoch  noch  aus  einem  andren  Grunde  gewählt. 
Besteht  nämlich  eine  Gesammtheit  aus  geschlechtsverschiedenen 
Individuen,  so  stehen  bei  distributiver  Auffassung  für  das 
persönliche,  reflexive  und  possessive  Pronomen,  wenn  es  auf 
einen  Begriflf,  wie  everbody  zurückweist,  jedes  Mal  zwei  Formen 
zur  Verfügung  {he,  she;  himself,  herseif;  his,  her).  Keine  der- 
selben ist  jedoch  begriflflich  zulässig,  da,  wenn  man  sich  für 
eine  entscheidet,  einem  Teile  der  Gesammtheit  ein  fremdes 
Geschlecht  aufgezwungen  wird.  Dieser  Schwierigkeit  geht 
man  aus  dem  Weg,  indem  man  die  Pluralform  verwendet,  in  der 
ein  Unterschied  des  Geschlechts  nicht  zum  Ausdruck  kommt 
(God  send  every  one  their  heart's  desire!    Ado  Uli  52  II.  00). 

whicb,  falling  In  the  land,  |  llave  every  pelting  river  made  so  prond,  | 
That  they  have  overborne  their  continents:  Mid.  11,92  IL  25«i.  And  nvry 
one  to  rest  themselves  betake,  Lucr.  125  IX.  210.  So  soon  was  she  along 
as  he  was  down ,  |  Euch  leaning  od  their  elbows  and  their  hips :  Yen.  43 
IX.  151.  —  by  luoking  on  any  man  he  could  teil  whether  or  no  he  had 
oommitted  a  mortall  sinne,  yoa,  at  first  sight  descric  their  secret  sinnes. 
Fnller  H.  W.  V,o  S.  246.  This  enables  erery  tnan  to  bear  their  extrcani  Taxe», 
W.  Temple,  Obs.  Neth.  IV.  S.  167.  everybody's  for  appearing  to  be  more  than 
they  are,  Vanbrugh  I3  S.  418.  nobody  knows  what  it  is  to  lose  a  friond  tili 
they  have  lost  him.  Fielding  J.  A.  I«  S.  14.  I  was  going  to  teil  you,  Miles, 
that  we'd  better  take  off  our  hats  while  we  say  them;  everyone  does  whea 
they  go  to  chnrch;  F.  Mont^omery,  Misunderstood  oap.  IV  S.  85  ('rauch.). 
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Someone  mnst  have  taken  it  (nmbrella)  by  mistake,  instead  of  their  own. 
Sweet,  Elementarbuch  gespr.  Engl.  S.  97.  Eine  Menge  Belege  für  die  Er- 
scheinung bietet  H.  Willert,  Anm.  zur  Engl.  Gram.  (Progr.,  Berlin  1892) 
S.  16—23.  Weitere  Beispiele  bei  0.  Jespersen,  S.  29.  30.  Bradley  N.  E.  D. 
unter  every  S.  344  giebt  die  Erklärung. 


§  221.  Substantivisch  gebraucht  im  Singular  hat  some 
in  der  modernen  Zeit  Ersatz  gefunden  durch  somebody,  some 
one  und  sometMng ,  je  nachdem  es  einen  persönlichen  oder 
dinglichen  BegriflF  repräsentirte ;  in  der  amerikanischen  Volks- 
sprache lebt  das  alte  neutrale  some  in  adverbialer  Funktion 
weiter  und  kann  auch  bisweilen  von  Gebildeten  gehört  werden 
(/  worked  some),  es  hat  meist  die  Bedeutung  von  '^somewhat, 
a  Uttle"  (s.  Bartlett,  Dict.  Am.  unter  some  S.  625).  Gleich  any 
(s.  §  219  Anm.  1)  streift  some  in  seiner  Verwendungsart  im 
Mittelenglischen  häufig  an  die  Bedeutung  des  unbest.  Ar- 
tikels (Mätzner,  Gr.3  III.  272)  und  bei  Sh.  finden  sich  noch  Fälle 
genug,  in  denen  es  sich  mit  diesem  fast  deckt,  vornehmlich  in 
der  Verbindung  mit  certain:  some  certain.  Die  Gegenüberstellung 
some  —  some  findet  jetzt  in  der  Prosa  gewöhnlich  Ersatz 
durch  some  —  others  und  die  Entsprechung  von  some  und 
other  some,  wie  sie  bei  Sh.  vorkommt,  ist  längst  veraltet.  Ad- 
I  verbial  vor  Zahlbegriffen  im  Plural  bezeichnet  some  in  der 
heutigen  Sprache  das  Ungefähr  der  Angabe  {some  thirty  years), 
!  bei  Sh.  tritt  es  jedoch  auch  vor  dem  Singular  auf  {some  hour 
j  hence).  In  diesem  some  hat  sich  ae.  sam  vor  Zahlbegriffen 
j  {sum  hund  scipa)  erhalten,  vgl.  Mätzner,  Gram.^  III.  272. 

!  a)  Go  some  (=  some  one)  of  you  and  fetch  a  lookiug-glass.  Rieh.  IVi 

i  268  IV.  228.    when  a  great  action  miscarrieth,  the  blame  must  be  laid  on 

I  ■some  (=  somebody).  Füller,  H.  W.  II45  S.  105.  I  thought  I  heard  some  {== 
somebody)  stirring  in  her  Chamber,  Vanbrugb,  False  Fr.  Vi  S.  411.  —  you 

I  shall  hear  some  (=  something).   Cor.  IV2 14  VI.  291.    bäte  me  some,  and 

j  I  will  pay  you  some,   Hy  4  B  Epil.  14  IV.  560. 

(  b)  To  see  his  face  the  lion  walk'd  along  |  Behind  some  hedge,  Ven. 

1093  IX.  195  (=  a  hedge).  fit  me  with  such  weeds  |  As  may  beseem  some 
well-reputed  page.   Gent.  II,  43  1.141.  —  never  welcome  to  a  place  tili 

'  some  certain  shot  be  paid,    Gent.  II55  I.  137. 

c)  How  happy  some  o'er  other  some  can  be !  Mid.  I,  226  IL  248.    But 
some  are  better  customers  than  some.  Vanbrugh,  Confed.  I3  S.  418. 

d)  I  would  detain  you  here  some  month  or  two  (=  about  a  mo.iih 
:  or  two),  Merch.  III,  9  11.391.    I'H  meet  you  at  that  place  some  hour  hencQ 
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(=  abotU  an  hour).  Err.  III,  122  1.474.    some  year  eider  than  thia,   Lear 

1, 18  vm.  4. 

§  222.  Somewhat  ist,  ansser  vor  folgendem  Genetiv,  als 
Substantiv  veraltet;  jetzt  wird  es  meist  als  Adverb  gebraucht 
Neben  somethhig  kommt  bei  Sh.  häufiger  a  thing  in  gleicher 
Bedeutung  vor;  es  hat  ersterem  in  der  Folgezeit  weichen  müssen. 

somewhat  we  must  do.  Rieh.  2  11,  116  IV.  177.  sometchat  we  will  do. 
Rieh.  3  III,  H»3  V.  483  (aomethingVf).  Here  is  a  letter  will  say  aomeuhat. 
Wives  IV«  i  15  1. 294.  there  is  no  proportiuu  between  somewhat  and 
nothing,  Bacon,  Ess.  S.  152.  —  I  told  you  o  thing  yesterday;  Troll.  1,105 
VI.  16  (=  «oMJcfÄm^).  I  shall  discover  a  thing  to  you,  Wives  11^165 
I.  23S.    Shall  I  teil  you  a  thing?  Love  V,  125  II.  189. 

Anmerkung.    Nach  luodernem  Sprachgefühl  hat  man  den  Eindrii'-'- 
als  ob  in  nachstehenden  Sätzen  nach  here  is,  there' s  ein  Wort,   me  sai 
thing  (ue.money)  ausgelassen  sei:  Well,  sir,  here  is  for  yonr  pains,  (tcut. 
1,125  1.108.    Give  my  sweet  Nan  this  ring:  there's  for  thy  pains.    Wives 
III498  I.  208.    there's  for  yonr  silence.   Hy  J  IUI,  15.0  IV.  460.     Das  ül' 
reichte  Geschenk  ersetzt  hier  das  Wort  und  deshalb  kann  es  fehlen. 

§223.  Auyht  (piujht),  in  interrogativen,  negativen  und 
mit  //"eingeleiteten,  conditionalen  Sätzen  für  anything  gebraucht, 
ist  in  der  Verkehrssprache  der  Neuzeit  durch  letzteres  ver-j 
drängt  worden;  aught  gehört  jetzt  ausser  in  stehenden  Wen- 
dungen, wie  for  aught  I  know,  hauptsächlich  dem  höheren 
Stil  und  der  Poesie  an.  Ein  Gleiches  gilt  von  dem  jetzt  durch 
noÜiing  ersetzten  nought  (naught)  des  älteren  Englisch. 

What's  aught,  but  as  'tis  valued?  Troil.  11,52  VI.  48.  are  you  aught  | 
That  man  may  question?  Mach.  I3  12  VII.  26.'S.  If  thou  remcmber'st  angld 
ere  thou  camest  here,  Terap.  1.^51  1.8.  if  I  can  do  it  |  By  aught  that  I 
oan  speak  in  his  dispraise,  Gent.  III,  46  1. 158  (ought  Ff),  Though  von 
respect  not  aught  your  servaut  doth,  Gent.  V4  20  1. 185.  For  aught  I  ktwu) 
my  lord,  they  do.  Rieh.  2  V,5:J  IV.  230.  —  we'll  |  llear  nought  from  Rome 
in  private.  Cor.  V,93  VI.  333.  Now  his  important  blood  will  tiought  deny  | 
That  she'll  demand:  All  III,  21  III.  209  {naught  Ff). 

§224.    Neben   der  Form   mit   s  (otliers)  gilt  das  ganze 
17.  Jahrhundert    hindurch   other  (aus  me.   Plur.   otherc)   :i'' 
Plural:   other  of  my  fricnds.    Substantivisch  im  Singular  ^ 
braucht   hat   es   bei  Sh.   personale   und    neutrale   Bedeutung: 
some  other  =  somehoily   eise;   no   other  =  nothing  eise;  a 
other  ^=  anything  eine  (sämmtlich  jetzt  nicht  mehr  gebräu« 
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lieh)  und  wird  schliesslich  noch  als  Adverb  für  otherwise  ver- 
wendet: 1  thinh  it  he  no  other.  Bei  dieser  funktionellen  Ueber- 
lastung  der  einen  Form  other  war  eine  Differenzirung  in  der 
Form  dringend  notwendig  geworden,  sie  trat  denn  auch  (ebenso 
wie  bei  amj,  every,  some)  in  der  Folgezeit  teilweise  ein. 
Oihers  kam  als  substantivischer  Plural  allein  zur  Anerkennung 
und  die  alte  Pluralform  other  wurde  verdrängt.  Im  Singular 
veraltete  vor  Allem  das  neutrale  Substantiv  other  'Anderes',  es 
hat  sich  aber  bis  heute  in  fester  Fügung  erhalten:  something 
or  other.  Das  alte  Adverb  other  (bewahrt  z.  B.  in  somcliow 
or  other)  wurde  durch  othenvise  zurückgedrängt. 

a)  Plural:  Suggestions  are  to  other  as  to  me;  LoveIil56  11.119 
(oi/ter  Q,  others  FfQ,).  There's  other  of  onr  friends  |  Will  greet  us  here 
anon,  Meas.  IV5I2  1.408.  theu  come  in  tbe  other.  Hy4  A  II4  175  IV.  321. 
Aud  other  of  sucb  vinegar  aspect  |  That  they'll  not  sbow  their  teeth  in 
way  of  smile,  Merch.  Ii54  11.337.  there  will  bc  seldom  iise  of  those 
other,  Bacon,  Adv.  L.  I.^  S.  14.  b)  It  were  good  tbat  Benedick  knew  of 
it  by  some  other,  if  she  will  not  discover  it.  Ado  IIs  141  11.39  (=  ''some- 
body  eise').  I  will  some  other  be;  Shrewlil99  III.  24.  c)  We  hope  no 
other  from  your  majesty.  Hy4  B  Vo  62  IV.  543  {=' nothing  eise').  We 
learn  no  other  but  the  confident  tyrant  |  Keeps  still  in  Dunsinane,  Macb. 
V4  8  VII.  364.  you  lie  in  your  tbroat,  if  you  say  I  am  any  other  than 
an  honest  man  Hy4Bl2  80  lY.  i^A  {—'anytMng  eise'),  d)  Adverbial: 
Who  dares  receive  it  other,  Macb.  I7  77  VII.  284  (=  ''othenvise').  He  had 
a  black  mouth  that  said  other  of  him.   Hj' 8  I3  58  V.  631. 


Das  Adverb. 

Bedeutung,  Oebraueli,  Funktion. 

§  225.  Auf  dem  Gebiete  des  Adverbs  hat  sich  der  Bestand 
an  Wortmaterial  seit  Sh.'s  Zeit  sehr  wesentlich  verändert.  Viele 
Adverbien  sind  seitdem  veraltet,  der  geschriebenen  und  ge- 
sprochenen Verkehrssprache  fremd  geworden  und  gehören  jetzt 
nur  noch  der  archaischen  Sprache  und  der  Poesie  an  oder  sie 
leben  in  den  Dialekten  weiter,  andre  sind  ganz  neu  hinzuge- 
kommen und  eine  dritte  Klasse  hat  andre  Funktionen  ange- 
nommen. Was  dieses  Kapitel  interessant,  zugleich  aber  auch 
schwierig  macht,  ist  weniger  die  Contrastirung  der  abgestor- 
benen Wortformen  gegen  die  Neubildungen,  als  die  Feststellung. 
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der  Veränderung  der  einzelnen  Adverbien  nach  Bedeutnng  und 
Gebrauchssphäre.  Die  Funktionsverschiebungen,  die  in  den 
letzten  drei  Jahrhunderten  stattgefunden  haben,  sind  so  man- 
nigfacher Art,  dass  sie  sich  zugleich  mit  den  vielen  vereinzelten 
Vorgängen  nicht  wohl  von  allgemeinen  Gesichtspunkten  aus 
darstellen  lassen,  es  seien  deshalb  die  wichtigsten  Adverbien, 
soweit  sie  bis  jetzt  nicht  behandelt  sind,  in  den  nachstehenden 
grossen  Gruppen  einzeln  dargestellt. 


Intensive. 

§  226.  Sehr  flüchtiger  und  wechselvoller  Natur  sind  im 
Allgemeinen  die  Intensive;  von  geringer  Widerstandsfähigkeit 
und  meist  nicht  langer  Lebensdauer  gehören  sie  zu  den  wenig 
Btabilen  Sprachmitteln.  Aus  einem  bestimmten  Begriff  ent- 
wickeln sie  sich  zunächst  in  dessen  Sphäre,  dehnen  sich  in 
Folge  der  Häufigkeit  ihres  Gebrauchs  Über  die  Grenzen  des- 
selben aus  und  erlangen  durch  die  Gunst  der  Umstände  einen 
derartigen  Grad  von  Popularität,  dass  sie  zu  reinen  Intensiven 
herabsinken  und  schliesslicli  auch  in  dieser  Funktion  zu  matt 
und  farblos  werden;  das  Bedürfniss  nach  uachdrucksvolleren 
Mitteln  der  Emphase  und  zugleich  nach  Al)wechst'lung  und 
Neuem  Uisst  dann  andre  an  ihre  Stelle  treten.  So  kommt  es, 
dass  grade  unter  ihnen  der  Wechsel  niemals  aufhört  und  jedes 
Zeitalter  nieue  Formen,  wenn  auch  nicht  schafft,  so  doch  am 
meisten  begünstigt,  da  jede  Gesellschaftsschieht  nach  Bildung, 
Beruf  und  Lebensanschauung  ihre  eigenen  Intensive  gebraucht. 
Man  denke  nur  an  die  Geschichte  von  awful  und  hloody  und 
von  deutschem  schneidig.  m 

§227.  All,  welches  als  Adverb  im  Me.  schon  sehr  geläufig  war, 
hat  durch  die  Conkurrenz  von  quite,  tvholly,  entirely,  completely  in  neuerer 
Zeit  starke  Kinbusso  erfahren.  Seit  IßUü  tritt  es  als  Adjectiv  besonders 
in  der  Poesie  in  einer  Unzahl  von  Zusammensetznngcn  als  erstes  Com- 
Positionsglied  auf  {all-cheering,  aU-euding),  in  adverbialer  Funktion  da- 
gegen kommt  es  in  der  Conipositiou  erst  mit  Sh.'s  Zeit  häufiger  in  (Sebrau  ' 
(Murray,  Dict.  all  S.  227  ff.);  zuweilen  hat  es  hier,  da  es  die  Bedeutuii, 
^ganz,  völlig'  und 'alle'  in  sich  vereinigt,  eine  zwiefache  Bedeutung:  liU- 
disgraced  kann  z.  B.  ^completely  diagraced'  und  'dugraced  tvith  all'  be- 
deuten. Als  reines  Intensiv  begegnet  all  bei  Sh.  sehr  oft  und  steht  auch 
vor  andren  Intensiven,  wie  to{o)  und  so  (aus  al{l)  -f  so  ist  also  erwachsen). 
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a)  all  humbled,  Gent.  I2  59  1. 111.  With  Kim  bis  bondman,  all  as  mad 
as  he,  Err.  Vi  141  I.  506.  I  will  choose  |  Mine  heir  from  forth  tlie  beggars 
of  the  World,  |  And  dispossess  her  all.  Tim.  Ii  142  VII.  11.  Why  have  my 
sisters  husbands,  if  they  say  |  They  love  you  all?  Lear  Ij  99  VIII.  9. 
b)  When  all  aloud  the  wind  doth  blow,  Love  V2  908  II.  229.  Ml  too  soon 
I  shall,  Cymb.  V5  169  VIII.  746.  From  me  far  off,  with  others  all  too  near. 
Son.  61. 14  IX.  316.  not  all  so  much  for  love,  |  As  for  another  secret  close 
intent,  Rieh.  3  Ii  157  V.  406.  c)  her  all-disgraced  friend,  Ant.  Illja  22 
VIII.  511.  This  gallant  Hotspur,  this  all-praised  knight,  Hy4  III 2  140 
IV.  355.  this  your  all-licensed  fool,  Lear  I4  1 99  VIII.  43  Cprivileged  to  do 
or  say  any-thing^). 

Anmerkung.  All  diente  im  Me.  auch. zur  Verstärkung  der  Verbal- 
partikel to  (entsprechend  deutschem  zer-):  to-tear  'zerreissen',  to-gnaw 
'zernagen'.  Es  verwuchs  mit  diesem  zu  einem  adverbialen  Compositum 
in  der  Bedeutung  ''altogether^  und  trat  als  solches  auch  vor  Verbalformen, 
bei  denen  es  etymologisch  unberechtigt  war  (Prät.:  all  to  cut,  all-to-be- 
fooled).  Im  17.  Jahrh.  kommt  es  bei  archaisireuden  Autoren  (Holland,  Bunyan) 
vor,  für  die  Sprache  Sh.'s  kann  es  nicht  mit  Sicherheit  nachgewiesen 
werden  (vgl.  A.  Schmidt,  Sh.-L.  unter  all-to  S.  32).    S.  E.St.  B.  18  S.  193. 

§  228.  Clean,  '^quite,  entirely^  war  in  Sh.'s  Zeit  in  weiterem  Um- 
fange gebräuchlich  als  selbst  in  der  heutigen  Umgangssprache,  in  welcher 
es  sich  grosser  Beliebtheit  erfreut.  Sometime  all  füll  with  feasting  on 
your  sight,  |  And  by  and  by  clean  starved  for  a  look;  Son.  75io  IX.  324. 
though  not  clean  past  your  youth  Hy4  BI29I  IV.  434. 

§  229.  Clearly  (und  ebenso  clear,  s.  Murray,  Dict.  unter  clear  B,5 
S.  480)  berührte  sich  früher  in  Bedeutung  und  Gebrauch  mit  clean;  im  16. 
imd  17.  Jahrh.  wurde  es  gebraucht  im  Sinne  von  '' completely ,  entirely, 
quite\  Clear  in  Verbindung  mit  Adverbien,  wie  off  (clear  off),  away 
findet  heute  noch  in  dieser  Bedeutung  Verwendung.  And  wound  our 
tottering  coloars  clearly  up,  John  V5  7  IV.  106.  A  most  extracting  frenzy 
of  mine  own  |  From  my  remembrance  clearly  banish'd  his.  Tw.  Vi  274 
III.  366. 

§230.  Cruelly  '^extremely^  ist  ein  Mal  belegt;  in  der  Form  cruel 
\(=  very)  ist  es  noch  den  Dialekten  eigen  (s.  Murray,  Dict.  S.  1216)  und 
I  kommt  auch  so  in  der  amerikanischen  Volkssprache  vor  (Bartlett,  Dict. 
;Am.  S.  162).    I  love  thee  cruelly.  Hy5  V220O  IV.  703. 

§231.  Dear{ly)  hält  sich  gewöhnlich  in  seiner  Begriffssphäre  (be- 
sonders häufig  ist  love  dearly ,  s.  A.  Schmidt  S.  282) ,  überschreitet  sie 
jedoch  gelegentlich  und  nähert  sich  dann  einem  reinen  Intensiv  (hate 
dearly);  in  der  Form  fällt  es  zusammen  mit  dem  Adverb  von  fdear  (ae. 
deor)  ''hard,  severe\  Letzteres  kommt  vielleicht  in  dem  Intensiv  zum 
! Vorschein  (s.  Murray,  Dict.  S.  71).  my  father  hated  his  father  dearly;  As 
1I331  11.473.    IIow  dearly  would  it  touch   thee  to  the  quick,  |  Shouldst 
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thon  but  hear  I  were  licentious,   Err.  11»  129  1.464.    Shall  it  not  grieve 
thee  dearer  thau  thy  death,  Caes.  Uli  197  VII.  197. 

§232.  Exceeding  'extremely'  findet  sich  nie  bei  Verben;  an  Häu- 
figkeit des  Gebranch  steht  ihm  die  Form  exceedingly  nach,  tlieir  parents 
were  exceeding  poor,  Err.  1, 57  I.  445.  you  grow  exceeding  stränge  Merch. 
I,  67  II.  338.    Exceedingly  well  read,  Hy  4  A III,  166  IV.  344. 

§233.  Excellent  '^eminently,  extremely  wcU'  ist  ein  häufiger  ge- 
brauchtes Intensiv;  weit  seltener  kommt  daneben  exceUently  in  derselben 
Bedeutung  vor.  Excellent  well.  Oth.  IIj  108  VIII.  278.  I  like  the  new 
tire  within  excdlently,  Ado  III,  12  II.  58. 

§  234.  Far,  das  sonst  den  Grad  des  Abstandes  beseichnet,  um  den 
ein  Begriff  ein  gewisses  Mass  überschreitet  oder  hinter  ihm  zurückbleibt, 
kommt  einige  Male  als  Intensiv  für  very  vor.  Whose  far  nnwortliy  deputy 
I  am,  Hy  6  B  III,  286  V.  200.  far  unfit  to  be  a  sovereign.  Hy  6  C  III  j  92 
V.  328. 

§  235.  Füll  ist  ein  sehr  beliebtes  Mittel  der  Emphase  vor  Adjek- 
tiven und  Adverbien,  auch  wenn  dieselben  nicht  Mass-  und  Zahlbegriffe 
sind;  fully  hat  die  Bedeutung  ' compUtely,  entirely'.  Who  will  of  thy 
arrival  be  fall  joyous.  ShrewIV5  69  111.103.  For  night's  swift  dragous 
cut  the  clouds  füll  fast,  Mid.  III,  379  II.  294.  fully  satisfied  Henry  8 
II«  148  V.664. 

§286.  Oreat  flir  very  findet  sich  an  einer  Stelle,  sonst  greatly. 
Say  tiiat  he  thrive,  as  'tis  great  like  he  will,  Hy  6  B  III,  379  V.  188.  to 
hear  music  the  general  does  nut  greatly  care.  Oth.  III,  16  VIII.  298. 

§  237.  Home  bei  Verbalbegriffen  bezeichnet  die  (energische)  Durch- 
führung einer  Handlung  bis  zur  äussersten  Grenze,  ihrem  Ziel,  dann 
weiterhin  die  Verfolgung  eines  Zwecks,  der  erreicht  lebhaft  zum  Bewusst- 
sein  kommt,  daher  die  Bedeutung  "^sensibly,  to  the  quick\  Jetzt  ist  der 
adverbiale  Gebrauch  von  home  ein  ziemlich  beschränkter  {to  pay  honte 
'heimzahlen',  to  strike  home  'empfindlich  treffen*).  Mend,  and  charge 
home,  Cor.  I438  VI.  200  (=  *to  the  utmost').  But  I  will  punish  home. 
Learlll^lO  VIII.  105  (=  'to  the  ftM').  I  cannot  speak  him  liome  Cor. 
IIj  101  VI.  236  (=:  'expresB  hia  füll  merits').  and  to  the  head  of  Angelo  | 
Accnse  him  home  and  hotne.  Mea8.IVtl40  1.405  (=  '«0  as  to  touch  the  son'" 

§  238.  Hugely  'mightily^  begegnet  ein  Mal  als  Intensiv  vor  einem 
Adjectiv.    hugely  politic,  Son.  124,,  IX.  358. 

§  230.  Mainly  kann  als  Intensiv  gebranoht  werden.  I  am  mainly 
Ignorant  |  What  place  this  is,   LearlV?  65  VIII.  174  (=  " perfectly"). 

§240.  Marvelloua'extraordinarily'  steht  ebenso,  wie  yeondroua 
'tn  a  Strange  degree\  nur  vor  A^ectiven  und  Adverbien ;  marvellously 
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dagegen  gilt  in  derselben  Bedeutung  bei  Verben.  A  marvelloiis  witty  fellow, 
Ado  IV2  23  IL  78.  A  mark  marvellom  well  sliot,  Love  IVil23  II.  158. 
You  are  marvellously  changed.  Merch.  Ii  76  IL  338.  wondrotis  stränge  snow. 
Mid.  V,  59  II.  313.    it  will  do  welL  Hy  4  I3  277  IV.  297  (ivond'rous  well  Ff). 

§  241.  Merely  hat  noch  entsprechend  dem  Adjectiv  mere  '^complete, 
utter,  absolute'  den  dem  Etymon  merus  'rein'  nahe  stehenden  Sinn  von 
"^quite,  absohitely\  Der  Begriff  'rein,  ohne  Beimischung'  ergab  den  von 
'ganz,  durchaus,  vollständig'.  Die  Bedeutung  only,  in  welcher  merely 
jetzt  ausschliesslich  in  der  gesprochenen  Sprache  gilt,  liegt  auch  bei  Sh. 
vor.  to  forswear  the  füll  stream  of  the  world  and  to  live  in  a  nook 
merely  monastic.  As  III2  84  11.515.  you  . . .  quite  forgo  |  The  way  which 
promises  assurance,  and  |  Give  up  yourself  merely  to  chance  and  hazard  | 
From  firm  security.  Ant.  III7  45  VIII.  500.  —  To  thy  further  fear,  |  Nay,  to 
thy  mere  confusion ,  thou  shalt  know  |  I  am  son  to  the  queen.  Cymb.  IV2 
92  VIII.  699.  to  the  mere  undoing  |  Of  all  the  kingdom.  Hy  8  III2  329  V, 
692.  —  Love  is  merely  a  madness;   AsIIl2  368  11.514. 

§  242.  Much  vor  Adjectiven  für  very  ist  noch  voll  anerkannt  bei 
Sh. ,  erst  in  der  Folgezeit  wird  es  Verbalintensiv  par  excellence  und  er- 
fährt, dadurch,  dass  vor  Adjectiven  und  Adverbien  very  als  allein  be- 
rechtigt anerkannt  wird,  eine  beträchtliche  Verengerung  seiner  ehemaligen 
Gebrauchssphäre.  Much  vor  Adjectiven  findet  sich  in  der  Poesie  noch 
bei  Cowper  (f  1 800)  und  very  vor  Participien  gebraucht  noch  Gibbon  im 
Jahre  1762  {very  unqualified),  s.  hierüber  F.Hall,  Modern  English  S.  54  f. 
What  man  is  there  so  much  unreasonable ,  Merch.  Vi  293  II.  443.  who 
began  to  be  much  sea-sick,  Wint.  V2 115  111.500.  Which  I  was  much 
unwilling  to  proceed  in,  Gent.  IIi95  1. 122. 

§243.  Passing  "^exceedingly^  jetzt  veraltet,  war  ein  im  l'.Jahrh. 
viel  gebrauchtes  Intensiv  und  erscheint  nur  vor  Adjectiven  und  Adverbien. 
Oberon  is  passing  feil  and  wrath,  Mid.  IL  20  IL  253,  you  apprehend  ^jassin/y 
shrewdly.  Ado  IIi  68  II.  20.  A  passing  valiant  man  he  was,  Raleigh  H.  W. 
Vi  §4.341.    It  w&s  passing  stränge.   Beaconsfield,  Venetia  IV13  S.  288. 

§244.  Piaguy  (ein  Mal)  als  Intensiv  gehörte  ehedem,  ebenso  wie 
noch  jetzt,  der  niederen  Umgangssprache  an.  He  is  so  plaguy  proud  Troil. 
II3 172  VI.  62.    He  looks  plaguy  gruff.   Sheridan,  Riv.  IIIi  S.  239. 

§245.  Bight  '^highly,  very'  wurde  vor  Adjectiven  und  Adverbien 
weit  häufiger  gebraucht  als  jetzt,  es  ist  indessen  der  Volkssprache  noch 
geläufig  und  gehört  im  Süden  der  Vereinigten  Staaten  Amerikas  auch  der 
Umgangssprache  an  (Bartlett,  Dict.  Am.  S.  527).  In  seiner  alten  Gebrauchs- 
weise hat  es  sich  im  britischen  Literärenglisch  vornehmlich  in  Titeln  er- 
halten :  The  Right  Honourable  —,  The  Right  Reverend  — .  Thou  art  right 
welcome  as  thy  master  is.  As  II7  1 98  IL  500.  I  am  right  loath  to  go :  Merch. 
II5 16  II.  370.    And  buy  it  with  your  gold  right  suddenly.  As  11*95  IL  488. 
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D&og  it,  he  be  my  landlord,  and  a  right  good  landlord  too  Marryat,  Mid. 
Easy  VII.  S.  34  (dial.). 

§246.  Shretodly,  als  Intensiv  bei  Sh.  nicht  selten,  hat  die  Be- 
deutung des  deutschen  arg  (s.  A.Schmidt  S.  1053).  He's  shrewdly  vexed 
at  something:  All  llls  86  III.  202.    The  air  bites  shrewdly ;  Haiu.  I«  1  VII.  413. 

§247.  Sore,  sorely  ^grievoxuly,  violenily'  (die  erstere  Form  be- 
gegnet häufiger  als  die  letztere;  ae.  sdre  'schmerzhaft')  treten  als  Intensive 
meist  zu  verwandten  Begriffen  (vgl.  ne.  sorely  hurt,  sorely  bruiaed);  sordy 
steht  vornehmlich  bei  Zeitwürtern.  They  say  King  John  sore  sick  hath 
left  the  field.  John  V«  6  IV.  103.  sore  hurt  and  bruised  Troil.  V»  14  VI.  155. 
We  see  the  wind  sit  sore  upon  uur  sails,  Kich.  2  II,  265  IV.  169.  thon 
strikest  me  |  Sorely,  to  say  I  did;  Wint.  V,  18  III.  486.  As  a  man  sorely 
tainted,  Hy  8  IV»  14  V.  705. 

§248.  Sound,  soundly  als  Verbalintensive  drücken  sowohl  die 
energische  (unbewusste)  Betätigung,  die  auch  eine  Zustäudlichkeit  sein 
kann  {sleep  sound),  als  auch  die  gründliche,  empfindlich  wirkende  Durch- 
führung einer  Handlung  aus.  Let  the  supposed  fairies  piuch  bim  auund, 
Wives  IV«  60  I.  288.  he  shall  pay  for  him  that  hath  him,  and  that  soundly. 
Temp.  IIj74  1.47.    Let  them  be  huuted  soxmdly.   Temp.  IV,  261  1.70. 

§  249.  Throughly  ist  nur  lautlich  verschieden  von  dem  modernen 
thoroughly  und  mit  letzterem  etymologisch  identisch  (me.  puruh,  Pruh, 
ae. /)ur/i '  durch ') ;  beide  Formen  kommen  noch  bei  Addison  neben  ein- 
ander vor  (E.  St.  B.  18  S.  214).  Throughly  wurde  später  durch  die  Con- 
kurrenzform  verdrängt.  The  next  advautage  |  Will  we  take  throughly. 
Temp.  Illj  14  I.6;{.  tili  thy  wound  be  throughly  heal'd;  (ient.  1, 115  I.  113. 
My  point  and  period  will  be  throughly  wrought,   LearlViQ?  VIII.  176. 

§  250.  Well  hat  gelegentlich  die  Funktion  eines  Intensivs  in  der 
Bedeutung  *</re<i%'.  That  never  touch  tcell  welcome  to  thy  hand,  Err. 
11«  115  1.463.  This  deed  will  be  well  welcome  to  Lorenzo.  Merch.  IVt4 
IL  433.  J 

Anmerkung  1.  Bemerkenswert  ist,  dass  bloody,  mighty,  prodigiously,  ' 
vaatly,  die  im  17.  und  18.  Jahrh.  als  Intensive  viel  gebraucht  wurden 
(E.  St.  B.  18  S.  194  IT.),  bei  Shakespeare  nicht  belegt  sind  (die  Form  miyhtily 
gebraucht  er).  Arrant  ^arch'  (aus  errant  \'agrant^)  ist  noch  nicht 
zum  reinen  Intensiv  vorgeschritten,  jedoch  arrant  ktuive  (traitor,  thief), 
s.  A.  Schmidt  S.  52.  Vengeance  erscheint  ein  Mal  in  der  Funktion  eines 
Intensivs.  he's  vengeance  proud  Cor.  11(5  VI.  231.  Vengeance  ist  hier  ein 
als  Intensiv  verwandter  Fluch,    a  vengeance  on't!   Gent  II,  17  1.126. 

Anmerkung  2.  Als  eine  Art  adjectivischen  Intensivs  kommt  in 
der  derberen  Volkssprache  auch  whoreson  vor:  Fal.  What  dlsease  hast 
tbou?    Bull  A  u'hore$on  cold,  sir,    Uy4  6111,176  IV.  492. 
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AdTerbien  der  Bejahnng  nnd  Yerneinung. 

§  251.  Ay  (gespr.  ai;  in  der  ältesten  Ueberlieferung  I 
geschrieben),  das  als  Bejahungspartikel  neben  yes  steht,  taucht 
um  1575  in  der  Literärsprache  auf  und  hat  um  das  Ende  des 
Jahrhunderts  bereits  weite  Verbreitung  erlangt.  Wahrscheinlich 
ist  es  eine  dialektische  Variante  von  ay,  aye  'immer'  (gespr. 
^);  der  Bedeutungswandel  von  'immer'  zu  'ja'  hat  nichts  Auf- 
fälliges. In  der  gesprochenen  und  geschriebenen  Literärsprache 
der  Neuzeit  ist  es  veraltet  und  kommt  höchstens  noch  als  ein 
Archaismus  vor,  es  lebt  aber  weiter,  in  den  Dialekten  und  in 
der  Seesprache.  In  der  Parlamentssprache  ist  es  (geschr.  aye) 
der  offizielle  Ausdruck  für  die  bejahende  Stimmenabgabe 
(Murray,  Dict.  unter  aye,  ay  S.  601).  Ay  dient  bei  Sh.  auch 
dazu,  einen  Zusatz  einzuführen,  der  das  vorher  Gesagte  an 
Nachdruck  überbietet. 

a)  Cal.  Within  this  half  hour  will  he  be  asleep :  |  WUt  thou  destroy 
him  then?  Ste.  Ay,  on  mine  honour.  Temp.  III2IO9  1.61.  Ros.  . . .  Shall 
we  go,  coz?  Gel.  Ay.  As  I2  227  II.  470.  Oli.  Kdow  you  before  whom, 
sir?    Orl.  Ay,  better  than  him  I  am  before  knows  me.   AsIi3S  11.456. 

Ort  Then  love  me,  Rosalind.  Ros.  Yes,  faith,  will  I,  Fridays  and 
Saturdays  and  all.  Orl.  And  wilt  thou  have  me?  Ros.  Ay,  and  twenty 
such.  Asiy,  101  11.532.  Fal.  Four,  Hai;  I  told  thee  four.  Poins.  Ay,ay, 
he  said  four.  Hy4  AII4 191  IV.  322.  See.  Cit.  Hear  you  the  news  abroad? 
First  Cit.  Ay,  that  the  king  is  dead.   Rieh.  3  II3  3  V.  467  (I  Qq,  Yes  Ff). 

b)  For  every  inch  of  woman  in  the  world,  |  Ay,  every  dram  of 
woman's  flesh  is  false,  |  If  she  be.  Wint.IIil37  III.  408. 

Anmejknng.  In  As  you  like  it  (B.  II)  ist  das  Verhältniss  von  ay 
zu  yes  16:8.  A«/!,  39  456,  I2140466,  Ij  227  470,  II4  484  (2  Mal),  III2 
157  507,  III.,  212  509,  IV,  49  530,532  (2  Mal),  534  (2  Mal),  V,  8  543,544 
(2  Mal),  V2  26  546.  Yes  II,  46  479,  III2  154  507,  510,  III4  21  520,  IV,  23  529, 
532,  IV2  7  535,  V3  36  551. 

§  252.  Yea  (ae.  ^ed)  kommt  vielfach  formelhaft  in  Ver- 
bindung mit  no  und  nay  vor  {yea  and  no,  yea  or  no,  yea  and 
nay)  und  ist  als  einfache  Bejahungspartikel  auf  eine  Frage 
oder  Bitte  der  Umgangssprache  in  Sh.'s  Zeit  offenbar  wenig 
mehr  oder  gar  nicht  geläufig,  seine  Stelle  haben  ay  und  yes 
eingenommen;  es  wird  dagegen  häufig  ganz  wie  nay  (s.  §  253)  ver- 
wandt, um  einen  erweiternden  oder  steigernden  Zusatz  dem  Vor- 
ausgehenden anzuschliessen.    Heute  kommt  es  auch  in  dieser 
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Funktion  nur  noch  in  der  feierlichen  Rede  vor.  Ae.  s^se, 
woraus  me.  ne.  yes,  beruht  wahrscheinlich  auf  scd  +  stcd  {= 
yea  +  so\  s.  Kluge  and  Lutz,  Engl.  Etym.  S.  233. 

a)  But  what's  the  matter,  Clarence  ?  may  I  know  ?  Clav.  Yea,  Richard, 
when  I  know;  for  I  protest  |  As  yet  I  do  not:  Rieh.  3  1,51  V.  401.  Did 
not  I  teil  thee  yea'i  Meas.  11.^  8  1.346.  Cannot  conclude  but  by  the  yea 
and  no  \  Of  general  ignorance,  Cor.  III,  145  VI.  259.  Receives  the  scroll 
without  or  i/ea  or  no,  Lucr.  1340  IX.  258.  By  yea  and  naij,  sir,  then  I 
swore  in  jest  Love  I,  54  11.115.  b)  The  powers . . .  have  |  Incensed  the 
8ea8  and  shores,  yea,  all  the  creatures,  |  Against  your  place.  Temp.  III374 
1, 66.  and  make  his  bold  waves  tremble,  |  Yea ,  his  dread  tridcnt  shake. 
Temp.  I.,  206  1. 16. 

Anmerkung  1.  Im  Me.  bestand  ein  Unterschied  im  Gebrauch  von 
no,  yes  und  nay,  yea  (wenn  er  auch  nicht  streng  durchgefllhrt  wurde), 
insofern  nämlich  als  die  ersteren  auf  Fragen  in  negativer,  die  letzteren 
auf  Fragen  in  positiver  Form  antworteten ;  aber  Tindale  schon  beobachtet 
diesen  Unterschied  nicht  mehr  und  wird  deshalb  von  T.  More  (1532)  zu- 
rechtgewiesen, s.  das  Century  Dict.  unter  yea. 

Anmerkung  2.  Von  den  Adverbien  und  adverbialen  Ausdrilckon 
der  Versicherung  sind  viele  aus  der  Umgangssprache  geschwunden.  Certes 
und  besonders  ixcis  sind  längst  veraltet;  verily  gehört  nur  noch  der 
Kirchensprache  und  feierlichen  Rede  an;  das  früher  viel  gebrauchte  triüy 
hat  in  der  Verkehrssprache,  da  wo  es  nur  zur  Emphase  dient,  meist  Er>- 
gefunden  durch  indeed;  in  faith,  in  good  faith,  in  sooth,  in  good  sooth,  ii 
sind  veraltet  oder  doch  archaiscli  und  poetisch,  der  AUtagsspr&che  der 
Gebildeten  gehören  sie  Jedenfalls  nicht  mehr  an. 

Certes,  she  did;  the  kitchcn-vestal  scorn'd  you.  Err.  IV4  72  1. 496.  / 
tcis  It  is  not  half  way  to  her  heart;  ShrewI,  62  III.  18.  Verily,  I  do  not 
jest  with  you;  Cor.  I3  92  VI.  197.  and,  tnily,  I  hold  it  a  sin  to  match  in 
my  kindred.  Ado  II,  54  II.  20.  In  faith,  I'll  break  thy  little  fingcr,  Harry,  | 
An  if  thou  wilt  not  teil  me  all  things  true.  Hy4  All»  84  IV.  312  (In  faith 
Qq,  Indeede  Ff).  I' faith,  sir,  you  sball  never  need  to  fear:  Shrc'wl,61 
III.  18.  good  faith,  it  is  such  another  Nan;  Wivesl«134  1.223.  Yet,  in 
good  faith,  some  say  that  thee  behold,  |  Thy  face  hath  not  the  power  to 
make  love  groan:  Son.  I3I5  IX.  358.  Par.  0  my  good  lord,  you  were  the 
first  that  found  me!  Laf  Was  I,  in  sooth?  All  Vj  41  III.  241.  No,  in 
good  sooth;  the  fire  is  dead  with  gricf,  John IV,  106  IV. 72.  Troth,  sir, 
all  is  in  his  hands  above:  WivesI«  129  1. 223.  _ 

i 

§  253.  Nay  (me.  natf  aus  anord.  nei)  giebt  nicht  ciiifaclr 
abschlägigen  Bescheid  auf  eine  Frage  oder  Bitte,  diese  Funktion 
kommt  no  zu,  sondern  fuhrt  eine  berichtigende,  erklärende, 
auch  schwach  gegensätzliche,  zurückweisende  Bemerkung  ein  zu 
dem,  was  eine  andre  Person  behauptet  hat  oder  was  Uberhaui)t 
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vorausgegangen  ist.  Jetzt  ist  es  zur  Einleitung  einer  Ent- 
gegnung im  Satzanfang  nicht  mehr  möglich,  vrol  aber  in  der 
Klimax. 

a)  Ros.  Thou  speakest  wiser  than  thou  art  wäre  of.  Touch.  Nay,  I 
shall  ne'er  be  wäre  of  mine  own  wit  tili  I  break  my  shins  against  it.  As 
II4  53  II.  486.  Ros.  . . .  Is  bis  head  worth  a  hat?  or  bis  cbin  worth  a  beard? 
Cel.  Nay,  he  hath  bat  a  little  beard.  AsIIIalOS  11.508.  Speed.  This 
proves  me  still  a  sheep.  Pro.  True;  and  thy  master  a  shepherd.  Speed. 
Nay,  that  I  can  deny  by  a  circumstance.  Gent.  I18O  1. 106.  Speed.  If  the 
ground  be  overcharged,  you  were  best  stick  her.  Pro.  Nay:  in  that  yoa 
are  astray,  'twere  best  pound  you.  Gent.  I,  98  1. 106.  b)  In  der  Klimax: 
Bat  he  hath  chid  me  hence,  and  threaten'd  me  |  To  strike  me ,  spurn  me, 
nay,  to  kill  me  too:   Mid.  III2  313  II.  292.- 

§  254.  Die  ae.  Satznegation  ne  war  in  der  zweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrh.  längst  ausser  Gebrauch  gekommen  und 
begegnet  (ausser  in  nill  aus  ne  will  (4  Mal),  vgl.  me.  not  aus 
ne  wöt,  nam  aus  ne  am)  bei  Sh.  nicht  mehr  (dagegen  ist  ne 
'nor'  zwei  Mal  belegt,  s.  A.  Schmidt  S.  760).  Sie  hat  ihre 
Funktionen  abgetreten  an  das  ursprüngliche  Akkusativ-Adverb 
not  (nougJit),  das  ihr  im  Me.  nur  zur  Verstärkung  beigetreten 
war,  dann  aber  selbständige  Negationspartikel  wurde.  Die 
Verbindung  ne . .  .not  veraltet  im  15.  Jahrh.  (he  ne  can  noght 
conseüle,  Chaucer,  Melib.  IV  S.  210),  ne  wird  ausgeworfen  und 
not,  das  auch  schon  vordem  allein  als  Satznegation  fungiren 
konnte,  bleibt  als  Negationspartikel  zurück  (s.  Mätzner,  Gram.^ 
III  S.  136),  daher  auch  seine  Stellung  hinter  dem  Verb.  Not 
ist  entstanden  aus  me.  noht,  nought,  ae.  naht,  ndwiht  (aus  ne 
-{-  d  [=  ay\  +  wiht)  und  ist  bei  Sh.  nicht,  wie  jetzt,  der  Enklise 
fähig  (also  can  not,  nicht  can't).  Aehnlich  wie  früher  ne 
durch  den  neutralen  Akkusativ  not  verstärkt  wurde,  nimmt 
jetzt  not  als  Negationspartikel  Substantive  zum  Zweck  der 
Emphase  zu  sich:  not  a  whit,  not  a  bit.  Gleich  einem  Adverb 
kann  not  bei  Sh.  auch  vor  dem  Zeitwort  stehen  (7  not  hiow,  I 
not  doubt)  und  hatte  in  dieser  Stellung  wahrscheinlich  eine  andre 
Aussprache  als  die  Negationspartikel,  die  hinter  dem  Verb 
steht.  Als  Adverb  der  Verneinung  fungirt  früher  auch  nothing 
in  weiterem  Umfange  (schon  bei  Layamon).  In  der  Literatur 
der  Neuzeit  begegnet  es  gelegentlich  noch  in  dieser  Ver- 
wendung   bei   Adjectiven    als    nachdrucksvolle    Verneinungs- 
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Partikel  im  Sinne  Ton  ^not  at  all,  in  no  way\  ist  aber  in  der 
Verkehrssprache  ungebräuchlich.  S.  Mätzner,  Gram.=*  III  S.  138; 
E.  St.  B.  18  S.  218  f. 

a)  I  not  doubt,  Temp.  Vi  303  I.  93.  I  not  know  Temp.  V,  1 1 3  I.  85. 
I  not  deny,  Meas.  II,  18  I.  336.  it  not  belongs  to  you.  Ily  4  B  IV,  98  IV.  503. 
Which  they  themselves  not  feel;  AdoV,  22  11.81.  Weitere  Belege  bei 
A.  Schmidt  S.  779.  In  nachstehendem  Satz  hat  not  den  Wert  von  naught: 
Have  not  to  do  with  him,  beware  of  him ;   Rieh.  3  I3  292  V.  433. 

b)  they  nothing  doubt  prevailing,  and  to  make  it  brief  wars.  Cor.  Ij 
99  VL  197.  Enjoy  thy  plainness,  |  It  nothing  ill  becomes  thee.  Ant.  Ilg  78 
VIII.  468.  What  conrse  I  mean  to  hold  |  Shall  nothing  benefit  your  know- 
ledge,  WintIV«495  III.  471.  it  nothing  steads  us  |  To  chide  him  from 
oor  eaves;  All  111,41  111.209.  That  you  do  love  me,  I  am  nofAtn^  jealons; 
Caes.  Ij  162  VII.  151.  Nothing  acquainted  with  these  businesses;  All  III7  5 
ni.  208.  lawfal  mercy  |  Is  nothing  kin  to  foul  redemption.  Meas.  II«  112 
I.  362. 

§  255.  Never  als  emphatische  Negationspartikel  ftir  not 
ist  bei  Sh.  sehr  gewöhnlich  und  kommt  auch  jetzt  noch  vor, 
besonders  vor  dem  unbestimmten  Artikel  (he  said  ncvcr  a  nord) 
und  bei  Imperativen  {never  mind,  never  fear),  gehört  aber  vor- 
nehmlich der  volkstümlichen  Ausdrucks  weise ''an;  erhalten  ist 
es  ferner  in  nevertheless,  älter  ndtheless.  Aus  never  a  ist  dia- 
lektisch nary  geworden  (s.  E.  St.  B.  18  S.  217). 

By  my  sonl,  I  think  |  Eis  father  never  was  so  true  begot:  John  II, 
130  IV.  20.  he  would  never  eise  cross  me  thus.  Wive8Va33  1.301.  I  can 
never  cnt  oflF  a  woman's  head.  Meas.  IV,  3  1.391.  never  a  woman  in 
Windsor  knows  more  of  Anne's  mind  than  I  do;  Wive8l4ll5  1.222.  hast 
thou  never  an  eye  in  thy  head?  Hy4  AU,  26  IV.  3(iO.  Nay,  never  paint 
me  now.  Love  IV,  16  II.  153.  Then  never  dream  on  infamy,  bat  go.  Gent. 
Ut  64  L  142. 

§  256.  Der  Gebrauch  von  never  vor  so  in  Concessiv- 
und  Bedingungssätzen  an  Stelle  des  modernen  ever  war  im 
18.  Jahrh.  noch  anerkannt,  ist  aber  heute  als  ein  Archaismus 
auf  die  Poesie  und  die  feierliche  Rede  beschränkt;  bei  Sh.  be- 
gegnet er  sehr  häufig  (vgl.  E.  St.  B.  18  S.218). 

New  customs,  |  Though  they  be  tiever  so  ridiculous, . . .  are  foUuwd. 
Hy  8  I,  3  V.  628.  be  he  ne'er  so  vile,  |  This  day  shall  gentle  his  condition 
Hy  5  IVg  62  IV.  666.  Your  private  grudge ,  my  Lord  of  York ,  will  out ,  | 
Thoagh  ne'er  so  cunningly  yon  smother  it.  Hy  6  A  IV,  109  V.  75.  If  it  be 
n^er  so  fiüse,  a  true  gentleman  may  swear  it  in  the  behalf  of  his  friend: 
WintV,  156IU.502. 
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§257.  None  als  Adverb  für  'no,  not  at  all'  kommt 
jetzt  noch  dialektisch  vor  (s.  E.  St.  B.  18  S.  219);  es  geht 
zurttck  auf  ae.  ndn  (aus  ne-dn)  und  steht  im  Me.  meist  bei 
Comparativen  und  in  disjunktiven  Satzgliedern  (Mätzner,  Gram."' 
III  S.  141).  In  der  älteren  ne.  Schriftsprache  ist  es  höchst 
selten;  bei  Sh.  findet  sich  eine  Stelle,  in  der  es  wohl  nicht 
anders  als  in  adverbialer  Funktion  gedeutet  werden  kann  (vgl. 
auch  Abbott  §  53). 

Imo.  Is  he  disposed  to  mirth?  I  hope  he  is.  Jach.  Exceeding 
pleasant;  none  a  stranger  there  |  So  merry  and  so  gamesome:  Cymb.  le  57 
VIII.  622.  You  must  remember  to  trust  them  none.  Massinger,  Fat.  Dowry 
IVi  S.279. 

Anmerkung.  Das  neutrale  substantivirte  Adjectiv  none  erscheint 
noch  in  der  heutigen  Umgangssprache  mit  dem  partitiven  Genetiv  (none 
of  that)  und  in  der  Formel  none  or  all  (s.  Willert,  Programm  S.  23) ,  bei 
Sh.  ist  es  häufig.  Ausserdem  ist  es  in  adverbialer  Funktion  erhalten  vor 
(dem  Instrum.)  the  mit  einem  Comparativ:  none  the  less,  none  the  better. 

Weil  none  ofthat:  Mid.  V46  II.  312.  you  writ  them,  sir,  at  my 
request;  |  But  I  will  none  of  them;  Gent.  II,  115  1. 122.  She'U  none  o'  the 
count:  Tw.  I3IO2  III.  276.  Therefore,  thou  gaudy  gold,  |  Hard  food  for 
Midas,  I  will  none  of  thee;    Merch.  III2  101  11.396. 

§  258.  No  (ae.  nd)  steht  als  Negation  neben  not,  wird 
aber  in  weit  beschränkterem  Umfang  verwandt;  in  der  mo- 
dernen Sprache  erscheint  es,  wie  auch  meist  bei  Sh.,  nur  noch 
vor  Comparativen  und  im  disjunktiven  Verhältniss  (no  more; 
whether  or  no). 

Beg  thou,  or  borrow,  to  make  up  the  sum,  |  And  live;  if  no,  then 
thou  art  doom'd  to  die.  Err.  Ii  1 55  I.  449  (not  Rowe).  I  had  a  mighty 
cause  I  To  wish  him  dead,  but  thou  hadst  none  to  kill  him.  Hub.  No 
had,  my  lord!  why,  did  you  not  provoke  me?  John  IV2  207  IV.  82.  —  no 
less  Meas.  I«  17  I.  332.    dwell  with  him  or  no\  Merch.  II.  41  11.360. 

§  259.  Zwei-  und  mehrfache  Verneinung,  wie  sie 
jetzt  der  Volkssprache  eigentümlich  ist  {he  would  not  go  no 
farther,  s.  E.  St.  B.  18  S.  219),  kennt  das  Englische  seit  alter 
Zeit,  doch  wird  durch  dieselbe  in  den  älteren  Sprachperioden 
gewöhnlich  keine  Affirmation,  sondern  eher  eine  emphatische 
Negirung  angestrebt  (Mätzner ,  Gram.^'  III  S.  144  if.).  Mehr- 
facher Ausdruck  der  Negierung  ist  Sh.,  sowie  dem  ganzen 
17.  Jahrh.,   besonders  geläufig   bei   der  Conjunktion  nor  {nor 
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none  [no,  not];  nor  never,  nor  neuer  none),  s.  E.  St.  B.  18 
S.  219.  Eine  ähnliche  Erscheinung  bieten  Worte,  die  ein  Präfix 
der  Trennung  oder  Negation  zu  sich  nehmen,  obwol  sie  ihrem 
Begriff  nach  diese  von  Haus  aus  schon  enthalten  (dissever,  dis- 
annul);  auch  sonst  wird  nach  negativen  Begriffen  die  Negation 
zum«  zweiten  Male  zum  Ausdruck  gebracht  {deny  —  no).  Die 
Neigung  hiezu  ist  so  stark,  dass  ein  negativer  oder  privativer 
Begriff  einen  andren  einfach  nach  sich  zieht,  wodurch  die 
Interpretation  mancher  Stelle  bei  Sh.  wesentlich  erschwert 
wird.    S.  die  Belege. 

Is  it  not  hard,  Ncrissa,  that  I  cannot  choose  one,  nor  refose  none? 
Merch.  1.^22  11.344.  it  is  no  addition  to  her  wit,  nor  no  great  argiiment 
of  her  foUy,  AdoIl8  212  11.41.  0,  be  not  proud,  nor  brag  not  of  thy 
might,  Ven.  113  IX.  154.  For  fcasts  of  love  I  have  been  call'd  unto,  | 
Till  now  did  ne'er  invite,  nor  never  woo.  Compl.  182  IX.  384.  nor  never 
none  |  Shall  mistress  be  of  it,  Tw.  IIIj  156  III.  323.  nor  no  furthcr  in 
spart  neither,  As  1.^24  11.462.  —  Which  princes,  would  they,  may  not 
disannul,  Err.  Iil45  1.448.  That  done,  dissever  your  united  strengths,  | 
And  part  your  mingled  colonrs  once  again;  John  II,  388  IV.  32.  First  he 
denied  you  had  in  bim  no  right.  Err.  IVj"  I.  486.  You  may  as  well  forbid 
thc  mountain  pines  |  To  wag  their  high  tops,  and  to  make  no  noise, 
Merch.  IV,  76  11.418.  —  let  bis  lack  of  years  be  no  impediment  to  let 
him  lack  a  reverend  estimation;  Merch.  IV,  158  II.  421  (='to  let  him  have\ 
I  ne'er  heard  yet  |  That  any  of  these  boldcr  vices  tcanted  \  Less  impudonce 
to  gainsay  what  they  did  |  Than  to  perform  it  first.  Wint.  IIIj  52  III.  427 
(=  '/kirf  leas  impudence').    Weitere  Beispiele  bei  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  1420. 


Adverbien  der  Zeit. 

§  260.  After  gilt  jetzt  nach  Adverbien  der  Zeit  {long, 
soon)  und  nach  bestimmten  Zahlenangaben  {ihree  monihs  after), 
in  der  älteren  Sprache  fand  es  in  viel  weiteren  Grenzen  Ver- 
wendung an  Stelle  des  heutigen  afterwards. 

First,  let  her  show  her  face,  and  afler  spcak.  Meas.  V,  168  1.417. 
Awhile  to  work,  and  after  holiday.   Rieh.  2  III,  44  IV.  190. 

§  261.  Anon  (ae.  on  an,  on  nne)  veraltete  in  der  Be- 
deutung 'at  once'  im  17.  Jahrh.  (Murray,  Dict.  unter  anon 
S.  347);  auch  im  Sinne  von  ' prcsently,  hy  and  by'  gehört  es 
nicht  mehr  der  Verkehrssprache  der  Gebildeten  an,  erhält  sich 
dagegen  dialektisch  (Whitby,  s.  Gl.  by  Robinson  E.  D.  S.  S.  4); 
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Sh.  ist  es  in  letzterem  Sinne  sehr  geläufig,  auch  gebraucht  er 
es  in  Gegenüberstellungen  zu  now,  sometime{s),  then  und  in 
ever  and  anon,  still  and  anon  '  every  now  and  then\  Mit 
anon  antwortete  ausserdem  früher  der  Diener  auf  einen  Ruf; 
es  entspricht  in  dieser  Verwendung  dem  modernen  'coming\  — 
Auch  von  'hy  and  hp'  hat  sich  eine  ältere  Bedeutung  'at 
once'  abgespalten,  die  Murray  (Dict.  unter  by  S.  1233)  noch 
für  das  Jahr  1690  belegt;  Sh.  verwendet  es  meist  in  der  mo- 
dernen Gebrauchsweise  im  Sinne  von  'presentltf',  wiewol  ihm 
die  ältere  Bedeutung  nicht  fremd  zu  sein  scheint.  —  Presently 
hat  in  seiner  Bedeutungsentwicklung  eine  ähnliche  Geschichte 
wie  die  beiden  vorausgehenden  Adverbien.  Jetzt  heisst  es 
nur  noch  'shortly,  soon',  früher  jedoch  auch  "immediately,  at 
once\  entsprechend  seinem  Etymon;  Sh.  kennt  die  beiden  Be- 
deutungen. 

a)  Mrs.  Ford.  How  near  is  he,  Mistress  Page?  Mrs.  Page.  Hard  by, 
at  Street  end;  he  will  be  here  anon.  WivesIVo  33  1.278.  —  I  thank  you 
for  yonr  honest  care:  I  will  speak  with  you  further  anon.  All  I3 117  III.  148. 
anon  a  careless  herd,  |  Hnll  of  the  pastnre,  jumps  along  by  him  |  And 
never  stays  to  greet  him;  As  IIi  52  IL  479.  may  be  I  will  call  npon  you 
anon,  for  some  advantage  to  yoiirself.  Meas.  IVi  21  I.  388.  Now  proud  as 
an  enjoyer,  and  anon  \  Doubting  the  filching  age  will  steal  his  treasure; 
Son.  755  IX.  324.  Sometime  he  scuds  far  off,  and  there  he  stares;  |  Anon 
he  Starts  at  stirring  of  a  feather;  Ven.  301  IX.  162.  sometimes  they  do 
extend  |  Their  view  right  on;  anon  their  gazes  lend  |  To  every  place  at 
once,  Compl.  25  IX.  378.  then  stops  again,  |  Strikes  his  breast  hard,  and 
anon  he  casts  |  His  eye  against  the  moon:  Ily  8  III,  116  V.  683.  First  Gar. 
What,  ostler!  Ost.  [Within]  Anon.,  anon.  Hy4  AIIiS  IV.  298.  And  ever 
and  anon  they  made  a  doubt  |  Fresence  majestical  would  put  him  out; 
LoveVo  101  11.194.  Still  and  anon  cheer'd  up  the  heavy  time,  JohnIVi 
47  IV.  69. 

b)  Jul.  Three  words ,  dear  Romeo ,  and  good  night  indeed  .  . . 
Nurse.  Madam!  Jul.  I  come,  anon...  Nurse.  Madam!  Jul.  By  and  by, 
I  come:  Rom.  IL  142  VI.  531.  —  And  hy  and  by  a  cloud  takes  all  away ! 
Gent.  I3  87  1.118  (=^  ''presently^).  When,  by  and  by,  the  din  of  war  gan 
pierce  |  His  ready  sense;  Cor.  IIj  113  VI.  236. 

c)  ril  make  her  come,  I  Warrant  you,  presently.  Ado  Uli  14  11.43 
Cimmediately^).  Quick,  quick,  I  pray  thee:  draw  the  curtaiu  straight:  | 
The  Prince  of  Arragon  hath  ta'en  his  oath ,  |  And  comes  to  his  election 
presently.  Merch.  Hg  3  IL  381.  Go,  presently  inquire,  and  so  will  I,  |  Where 
money  is;  Merch.  1, 183  IL  342.  Auch  das  Adjectiv  hat  noch  die  Bedeu- 
tung von  "^ immediate' :  Therefore  make  present  satisfaction,  |  Or  Fll  attach 
you  by  this  officer.   Err.  IVi  5  1. 482.     I'U  make  a  present  recompense. 
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Wives  IV«  55  I.  296.  —  Presently  in  der  modernen  Bedeutung:  I  will  here 
be  with  thee  presently,  As  II«  9  11.491.  meet  presently  at  the  palace; 
Mid.  IV,  32  11.310. 

§262.  Betime  '^in  good  tinte'  ist  in  der  Neuzeit  der  Conkurrenz- 
fonn  betimes  gewichen.  Pnt  up  thy  sword  betime;  JohnIVs98  IV.  89. 
To  basiness  tbat  we  love  we  rise  betime,   Ant.  IV«  20  VIII.  530. 

§  263.  Briefly  bedeutet  bei  Sh.  nicht  nur't'n  a  few  words,  in  shorV 
(s.  A.  Schmidt  S.  145),  wie  jetzt  ausschliesslich,  sondern  auch '  iafclt/ ' ;  ausser- 
dem begegnet  es  früher  ftlr  "^shortly,  in  a  short  titHe\  'Tis  not  a  mile; 
briefly  we  heard  their  drums:  Cor.  I«  16  VI.  204  (='ZateZj/').  My  cousin,  sir 
Araorous,  will  be  here  briefly.   Ben  Jonson,  Sil.  W.  Uli  S.  218  (=  ^shortly'), 

§284.  Erst  gehört  in  der  Bedeutung  ^once,  formerly'  noch  der 
archaischen  Sprache  und  der  Poesie  an.  When  lofty  trees  I  see  barren 
of  leaves,  |  Which  erst  from  heat  did  canopy  the  herd,  Son.  I25 IX.  287. 
Thy  Company,  which  erst  was  irksorae  to  me,  |  I  will  endure,  and  I'U 
employ  thee  too:  As  IIIs94  II.  526. 

§265.  New  und  newly  sind  Sh. ,  sowie  dem  ganzen  17.  .lahrh., 
ungemein  geläufig  (s.  E.  St  B.  18  S.  200);  sie  bedeuten  nicht  nur  recetttly, 
lately,  sondern  sogar  just,  just  nou}.  Die  Form  netc  geht  mit  Participien 
eine  sehr  enge  Verbindung  ein.  An  BegrifTsumfang  und  Häufigkeit  des 
Gebrauchs  hat  das  Adverb  in  neuerer  Zeit  eine  sehr  beträchtliche  Einbusse 
erfahren;  jetzt  ist  es  auf  die  Bedeutung  lately,  recently  beschränkt  (newly 
appointed,  newly  arrived).  A  messenger  with  letters  from  the  doctor,  | 
New  come  from  Padua.  Merch.  IV,  109  11.419.  And  sits  as  one  new-risen 
fröm  a  dream.  ShrewIVtlTO  III. 80.  Sir,  here  is  newly  come  to  court 
Laertes;  Harn.  Vj  106  VlI.  578.  And  Juliet  bleedfng,  wann,  and  newly 
dead,  Rom.  Vs  174  VI.  631.  The  dangers  of  the  days  but  newly  gone, 
Hy4  BIV.  80  IV.  502. 

§  266.  Once  wurde  früher  ganz  dem  deutschen 'einmal'  entsprechend 
gebraucht,  um  eine  Tatsächlichkeit  zu  bezeichnen,  die  als  solche  hinge- 
nommen werden  muss,  mit  der  mau  sich  wol  oder  Übel  abzufinden  hat 
(vgl.  auch  A.  Schmidt,  Sh.-L.  unter  once  2  S.  807).  Yet,  if  this  servile  usage 
once  oflfend,  |  Go  and  be  free  again  as  Suffolk's  friend.  IIy6  A  V,58  V.  101. 
and  will  not,  —  |  For,  as  the  case  now  Stands,  it  is  a  cnrse  |  Ile  cannot 
be  compeU'd  to't,  —  otice  remove  |  The  root  of  his  opinion,  Wiut.  IIs  88 
111.419.  Once,  if  he  do  reqoire  our  voicos,  we  ought  not  to  deny  him. 
Cor.  IIj  1  VI.  239. 

§  267.  Since  fUr  ago  nach  Zahlenangaben  {two  years  since)  kommt 
in  der  Literatur  der  Neuzeit  noch  vor*,  ist  jedoch  der  gesprochenen 
Sprache  der  Gegenwart  nicht  geläufig.  Die  ältere  Form  sithence,  aus  der 
since  durch  Contraktion  entstanden,  ist  ganz  veraltet.  Some  six  nionths 
tince.  All  1,71  III.  143.    Who  half  an  honr  since  came  from  the  Dauphin, 
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John  V,  83  IV.  113.  The  daughter  of  a  coiint  |  That  died  some  twelve- 
month  since;  Tw.  I2  36  III.  271.  Have  you  inform'd  them  sithence?  Cor. 
Uli  48  VI.  254  (nur  an  dieser  Stelle),  a  few  evenings  since,  Lever,  J.  Hinton 
46  S. 312. 

*  Hierauf  wurde  ich  von  Herrn  C.  Stoffel  aufmerksam  gemacht. 

§  268.  Sometime  '^from  time  to  time'  kennt  Sh.  neben  der  Form 
sometimes,  letztere  ist  in  der  gesprochenen  Sprache  der  Neuzeit  allein  an- 
erkannt, während  sometime  sich  vornehmlich  in  der  Bedeutung  formerly 
Anerkennung  verschafft  hat.  Bei  Sh.  dagegen  gilt  auch  noch  sometimes 
in  der  letztgenannten  Funktion  und  sometime  steht  bisweilen  im  Sinne 
von  once.  Eine  Differeuzirung  der  beiden  Formen  ist  überhaupt  nach 
keiner  Richtung  hin  angestrebt,  a)  The  love  that  follows  us  sometime  is 
our  trouble,  Macb.  le  1 1  VII.  279.  Because  that  I  familiarly  sometimes  \  Do 
use  you  for  my  fool,  Err.  II2  26  1.460.  —  Respecting  this  our  marriage 
with  the  do wager,  |  Sometimes  our  brother's  wife.  HyS  II4I8O  V.  666.  — 
I  sometime  lay  here  in  Corioli  |  At  a  poor  man's  house;  Cor.  I982  VI.  215. 
b)  Auch  in  adjectiv.  Funktion  begegnet  die  Form  sometimes:  To  look 
upon  my  sometimes  royal  master's  face.   Rieh.  2  V5  75  IV.  254. 

§  269.  Still  hat  sich  aus  der  ursprünglichen  Bedeutung 
['ruhig,  unbevregt'  zu  der  von  'fortwährend,  immer'  entwickelt, 
in  welchem  Sinne  es  frliher  sehr  viel  verwandt  wurde;  da- 
rneben gilt  bei  Sh.  auch  bereits  die  moderne  Bedeutung  'noch'. 
\An  end  in  still  an  end  'immer'  entspricht  me.  on  ende  'bis  zu 
jEnde,  immer';  still  ist  verdeutlichendes  Element. 

I  And,  as  you  trip ,  still  pinch  him  to  your  time.  Wives  V5  90  I.  303. 
iThou  still  hast  been  the  father  of  good  news.  Haml.  II2  42  VII.  440.  a 
taost  unholy  match,  |  Which  heaven  and  fortune  still  rewards  with  plagues. 
Gent.  IV331  1.171.  Still  als  Adjectiv  kommt  auch  in  der  Bedeutung 
constant'  vor:  still  use  of  grief  makes  wild  grief  tarne,  Rieh.  3  IV4  229 
V.  546.  —  and  still  I  see  her  beautiful.  Gent.  IIi  59  1. 120.  A  slave,  that 
^till  an  end  tums  me  to  shame!   Gent.  IV4  58  1. 174. 

§270.  Suddenly  hatte  in  der  älteren  Sprache  die  Bedeutungen 
quickly,  immediately,  presently^  entwickelt,  die  aber  neuerdings  wieder 
mfgegeben  worden  sind.  I  will  your  very  faithful  feeder  be  |  And  buy 
t  with  your  gold  right  suddenly.  As  II4  94  II.  488.  Quick.  . . .  Mistress  Ford 
lesires  you  to  come  suddenly.  Wives  IVi  5  I.  274.  —  When  time  is  ripe, 
which  will  be  suddenly,  \  I'U  steal  to  Glendower  and  Lord  Mortimer;  Hy4 
[3  294  IV.  298.  Das  Adjectiv  kommt  in  entsprechenden  Bedeutungen  vor: 
rherefore  I  will  be  sudden  and  dispatch.  John  IVi  27  IV.  68  (=  quick). 
fovL  have  told  me  she  hath  received  them  and  returned  me  expectations 
ind  comforts  of  swdden  respect  and  acquaintance;   Oth.  IV2 189  VIII.  360. 
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§  271.  Straight  war  in  Sh.'s  Zeit  in  temporaler  Bedeutung  viel  in 
Gebrauch  für  "^straxghttcay,  immediately'.  They  suminon'd  up  their  niein\ , 
straight  to  horse;  Lear  11«  34  VIII.  77.  I  will  about  it  straight;  Meas.  U^ö 
1.335.  To  Adriana,  villain,  hie  thee  straight:  Err.  IV,  lü3  1.485.  Cambio, 
hie  you  home,  |  And  bid  Bianca  make  her  ready  straight;  Shrew  IV4  (»3 
III.  98. 

§  272.  Yet  erscheint  bei  Sh.  noch  in  seiner  ursprünglichen 
Bedeutung  von  'jetzt',  in  welcher  es  in  as  yet  erhalten  ist 
Das  weite  Bedeutungsfeld,  das  es  früher  deckt,  ist  in  neuerer 
Zeit  wesentlich  geschmälert  worden.  Es  hat  in  der  alten 
Sprache  die  Bedeutungen  'jetzt  schon,  bereits*,  'jetzt  noch, 
noch',  'bis  jetzt',  abgesehen  davon,  dass  es  noch  als  Adver- 
sativpartikel fungirt.  In  dem  ersteren  Sinne  ist  es  in  der 
Frage  bewahrt  (have  you  dined  yet  ?),  in  dem  zweiten  erscheint 
es  vornehmlich  in  verneinten  Sätzen  und  tritt  jetzt  in  der  ge- 
sprochenen Sprache  an  das  Satzende  (7  have  not  seeii  him  yet), 
früher  steht  es  zuweilen  auch  vor  der  Negationspartikel,  im 
dritten  Falle  kann  es  das  restriktive  as  entbehren,  während 
auf  der  andren  Seite  as  yet  für  yet  'schon'  erscheint  (vgl.  tis 
now,  as  then). 

Rom.  I  know  you  well ,  sir . . .  Vols.  . . .  tmly,  I  have  forgot  you. 
Rom.  I  am  a  Roman ...  know  you  me  yet  (=  nou)?  Cor.  IVs5  VI.  293. 
How  yet  resolves  the  governor  of  the  town?  |  This  is  the  latest  parle  we 
will  admit  (=  notv);  Hy5  III3I  IV.  625.  —  Yet  to  be  known  shorteus  niy 
made  intent:  My  boon  I  make  it,  tbat  you  know  me  not  |  Till  tiuie  and 
I  think  meet.  LearIV7  9  VIII.  170.  no  word  to  your  master  that  I  am 
yet  come  to  town:  Hy  4  B  IIj  154  IV.  459.  —  bis  powers  are  yet  not  ready  | 
To  raise  so  great  a  siege.  Hy  5  III,  46  IV.  627.  My  work  hath  yet  not 
warm'd  me :  Cor.  Ij  1 8  VI.  203.  —  In  timo  I  m.ay  believe ,  yet  I  mistrust 
Shrew  III,  49  III.  59  (=  as  yet).  Sal.  Thou  art  a  murderer.  Hub.  Do  not 
prove  me  so;  |  Yet  I  am  none:  John  IV390  IV.  88  (=  as  yet).  —  hast 
thou  as  yet  conferr'd  |  With  Margery  Jourdain,  the  cnnning  witch,  IIyt> 
B I,  74  V.  136  (—  conferred  yet). 

§  273.  Afore  ^before\  durch  before  in  der  Llterärsprache  verdrängt, 
ist  den  Dialekten  noch  sehr  geläufig  (s.  Mnrray,  Dict.  S.  165);  veraltet 
wie  dieses  ist  tofore  'fonnerly,  pretfiously*  und  war  offenbar  in  Hli.'s 
Zeit  schon  archaisch;  before-time  ^formerly'  gehurt  jetzt  nicht  mehr  der 
gesprochenen  Sprache  an.  —  Altoay  üir  altoays  ist  archaisch  und  poetisch. 
—  Eftsoons  '6y  and  by'  war  wol  schon  in  Sh.'s  Zeit  nicht  mehr  lebeus- 
krifUg.  Eretohile  'even  now,  a  little  tchile  ago'  gehört  dem  archai.schea 
Stil  und  der  Poesie  an.  —  Evermore  wird  durch  die  Kirohensprache 
lebendig  erhalten  und  Ist  fast  ausschliesslich  auf  diese  beschränkt.  —  O/? 


§  273  Adv.  d.  Zeit.   §  274,  §  275  Adv.  d.  Ortes  u.  d.  Bewegung.    191 

ist  in  der  Verkehrssprache  verdrängt  worden  diiTch  often.  —  Otheriviles 
''sometimes^  ist  dialektisch  erhalten  (Whitby,  s.  Gl.  by  Robinson  S.  137 
E.  D.  S.).  —  Seid  (aus  me.  selde)  wurde  schon  in  Sh.'s  Zeit  nur  noch 
selten  neben  seldom  gebraucht.  —  Yesternight  ist  in  der  Verkehrs- 
sprache der  Gebildeten  längst  ausser  Gebrauch  gekommen. 

if  he  have  never  drunk  wine  afore,  Temp.  IIa  72  1.47  (Stephano 
spricht).  Some  obscure  precedence  that  hath  tofore  been  sain.  Love  Uli 
77  II.  147  (nur  2  Mal  belegt).  I  have  |  Before-time  seen  him  thus.  Cor. 
Ig  24  VI.  205  (nur  an  dieser  Stelle).  0,  may  such  purple  tears  be  alway 
shed  Hy  6  CV8  64  V.  388  (2  Mal  belegt),  eftsoons  I'll  teil  thee  why.  Per. 
Vi  253  IX.  127  (nur  an  dieser  Stelle).  Else  your  memory  is  bad,  going 
o'er  it  erewhile.  Love  IVi  89  II.  156.  I  evermore  did  love  you,  Mid.  III2  307 
II.  292.  to  whom  I  am  now  in  ward,  evermore  in  subjection.  All  Ii  4  III.  129. 
some  love  that  drew  him  oft  from  home.-  Err.  Vi  56  I.  502.  Otherivhiles 
the  famish'd  English,  like  pale  ghosts,  |  Faiutly  besiege  us  one  hour  in  a 
month.  Hy  6  A  I2  7  V.  1 1.  As  seid  I  have  the  chance  —  Troil.  IV5  150  VI. 
124.    For  yesternight  by  Catesby  was  it  brought  me;   Rieh.  3  IIIeG  V.  505. 

Anmerkung.  Wie  jetzt  then  und  gelegentlich,  wenn  auch  selten, 
often,  werden  früher  auch  oft,  seldom,  sometimes  in  der  Funktion 
eines  attribut.  Adj.  betroffen,  our  fAe»  dictator,  Cor.  IIj,  87  VI.  235. 
in  which  my  often  rumination  wraps  me  in  a  most  humorous  sadness. 
As  IVi  17  II.  529.  —  By  oft  predict  that  I  in  heaven  find,  Son.  148 IX.  289. 
the  fine  point  of  seWom  pleasure.  Son.  524 IX.  311.  our  Sometime  sister, 
Ham.  I.^  8  VII.  391  (sometimes  Ff).  Vgl.  auch  den  adject.  Gebrauch  von 
beneath  und  under:  this  beneath  world  Tim.  Ij  4  VII.  6.  thou  beacon  to 
this  under  globe,   Lear  II2 158  VIII.  73  (öfters). 


I  Adverbien  des  Ortes  und  der  Bewegung. 

I  §  274.    Abroad  deckt  zwar  in  der  Literatur  ein  weiteres  Gebiet  als 

in  der  gesprochenen  Sprache,  wo  es  (wenigstens  in  Südengland)  fast  aus- 
schliesslich in  der  Bedeutung 'in,  nach  dem  Ausland'  verwandt  wird,  aber 
;  im  Vergleich  zum  älteren  Englisch  hat  es  im  Ganzen  eine  sehr  wesentliche 
I  Einbusse  erfahren  an  Weite  und  Bedeutung  des  Gebrauchs.  Es  heisst 
I  hier  nicht  allein  'ausserhalb  der  Wohnung ,  draussen ,  nicht  zu  Hause ', 
sondern  ausserhalb  irgend  welcher  Grenzen  überhaupt,  die  sehr  verschie- 
j  dener  Art  sein  können  und  oft  wenig  bestimmt  oder  defiuirbar  sind. 
■  rain  within  doors,  and  none  abroad !  Hy  4  B  IV5  9  IV.  526.    A  troubled 

mind  drave  me  to  walk  abroad;  Rom.  Ii  118  VI.  490.  —  His  hands  abroad 
display'd ,  as  one  that  grasp'd  |  And  tugg'd  for  life  and  was  by  strength 
subdued:   Hy  6  B III2 172  V.  195. 

§275.  Beside  nach  Bewegungsbegriflfen  im  Sinne  von  'der  Seite 
entlang,  vorbei'  ist  veraltet.  Yet  sometimes  falls  an  orient  drop  beside, 
Ven.  981  IX.  190. 
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§  276.  By  in  der  Bedeutung  '^near,  preaent'  nimmt  jetzt  in  der  Regel 
ein  andres  Adverb  zu  sieh  (close  by,  hard  by) ,  sofern  es  nicht  mit  einem 
Verb  eng  verbunden  ist  (stand  by  =  be  ready  [nautisch]).  Veraltet  ist 
to  ttand  by  '^  to  stand  back;  by  steht  hier  im  Sinne  von  aside,  wie  in 
to  lay  by,  put  by,  die  jetzt  aber  die  Bedeutung  haben  'bei  Seite  legen 
fllr  künftigen  Gebrauch,  sparen'.  I  stole  into  a  neighbour  thicket  by, 
Love  V294  II.  194.  Now  go  with  me  and  with  this  holy  man  |  Into  the 
chantry  by:  Tw.  IV8  24  III.  853.  —  Stand  by,  or  1  shall  gall  you,  Faulcou- 
bridge.  JohnIV8  94  IV.  88.  Even  the  billows  of  the  sea,  |  Hung  their 
heads,  and  then  lay  by.    Hy8  III,  10  V.  669. 

§277.  Forth,  das  so  ungemein  häufig  in  der  älteren  Sprache  bei 
Tätigkeits-  und  Bewegungsbegriffeu  im  Sinne  von  out  begegnet  und  auch 
ohne  solche  gelegentlich  fllr  out,  away  erscheint,  ist  in  der  heutigen  Ver- 
kehrssprache ausser  (iebrauch  gekommen,  nicht  dagegen  in  dem  Literär- 
englisch.  Bei  Adverbien  und  adverbialen  Ausdrücken  steht  es  oft  pleo- 
nastisch  (vgl.  auch  die  Präposition  forth).  Whoever  gave  that  connp»' 
to  give  forth  \  The  com  0'  the  störe  house  gratis,  Cor.  III|1I3  VI.  ü 
Come,  tailor,  let  us  see  these  omaments;  |  Lay  forth  the  gown.  Shrt'w 
IVs61  III.  90.  Put  forth  thy  hand,  reach  at  the  glorious  gold.  HyG  BI,  11 
V.  1 38.  —  at  that  time  the  jealous  rascally  knave  her  husband  will  be 
forth.  Wives  11^  236  1. 241.  —  Pleaseth  your  grace  to  answer  them  directly  | 
How  far  forth  you  do  like  their  articles.  Hy4  BIV,  53  IV.  511.  from 
this  day  forth,  \  VW  use  you  for  my  mirth,   Caes.  IV8  48  VII.  222. 

§278.  Hence  in  der  Bedeutung  'weg  von  hier'  ohne  Bewegungs- 
begriff, wie  es  früher  vorkommt,  kennt  die  gesprochene  Sprache  der  Neu- 
zeit nicht  mehr.  Freedom  lives  hence,  and  banishment  is  here.  Learli  181 
VIII.  14.  I  h|ive  a  kinsinan  not  past  three  quarters  of  a  mile  Äcncf,  Wint. 
IV,  77  III.  448. 

§  279.  Hit  her  to  bezeichnet  bei  Sh.  nicht  nur,  wie  jetzt,  die  zeit- 
liche Grenze  in  der  Gegenwart,  sondern  bisweilen  überhaupt  eine  Grenze, 
die  sogar  rein  örtlich  sein  kann.  My  good  lords,  hitherto,  in  all  tlie 
progress  |  Both  of  my  life  and  office,  I  have  labour'd,  Hy  8  V,32  V.72().  — 
My  life  and  edncation  both  do  leam  me  |  How  to  respect  you;  you  aro 
the  lord  of  dnty,  |  I  am  hitherto  your  daughter:  but  here's  my  husband; 
Oth.  I3I83  VIII.  242.  —  England,  from  Trent  and  Sevem  hitherto,  \  By 
south  and  east  is  to  my  part  assign'd:  Ily  4  A  III,  "4  IV.  340  (=  'to  thts 
place'). 

§280.  Veraltet  sind  otherwhere  'in,  to  another  place'  (4  Mal), 
aomewhither  'to  some  place  or  other'  (1  Mal),  whereaa  ^where'  (3 Mal) 
und  yond  'there '.  IIow  if  your  husband  start  some  other  where'f  Err.  11,  30 
1.455.  Somewhither  would  she  have  thee  go  with  her.  Tit.  IV,  II  VI.  426. 
Wltere  aa  the  king  and  queen  do  mean  to  hawk.  Hy6  BI,58  V.  135 
iWhere aa  F»  F,  Whereaa  F,  F«).  what  lighta  come  yond'f  Oth.  1, 28  VIII. 22^ 
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Die  Adverbien  der  Art  und  Weise. 

§  281.  Again  in  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  'entgegen' 
(ae.  ongedn)  lässt  sich  jetzt  noch  am  klarsten  in  Gegenüberstel- 
lungen erkennen,  wo  es  den  Sinn  von  'hingegen',  'hinwiederum', 
'ow  the  other  hand'  hat  und  im  Neuenglisehen  gewöhnlich  im 
Satzanfang  steht;  sonst  bezeichnet  es  in  der  modernen  Prosa 
meist  eine  Wiederholung  {he  will  do  it  again).  Bei  Sh.  und 
überhaupt  im  älteren  Englisch  findet  es  eine  ausgedehntere 
Verwendung.  Es  bezeichnet  zunächst  Rückkehr  in  eine  frühere 
Lage  oder  in  einen  früheren  Zustand  {to  bring  again  =  to 
bring  back)  und  erscheint  deshalb  auch  in  Verbindung  mit 
back  {call  her  back  again);  weiterhin  ist  es  der  Ausdruck  für 
die  mittelbare  oder  unmittelbare  Wirkung  auf  eine  Handlung  und 
hat  daher  die  Bedeutung  in  return  {in  rephj).  In  den  beiden 
letzteren  Gebrauchsweisen  ist  again  ausser  in  der  Poesie  und 
als  Archaismus  der  modernen  Sprache  nicht  mehr  geläufig. 

I  The  one  is  my  sovereign . . .  the  other  again  \  Is  my  kinsman,  Rieh.  2 

III2II3  IV.  177  (=  on  the  other  hand).  —  call  the  queen  again.   Wint. 

111,126  111.407  (=  back).    And  let  not  search  and  inquisition  quail  |  To 

[bring  again  these  foolish  runaways.  ASII221  11.481.    here  have  I  brought 

jhim  back  again.   Gent.  IV4 49  1.174.  —  And  I  again,  in  Henry's  royal 

i name, . . .  Give  thee  her  hand,  for  sign  of  plighted  faith.   Hy6  AV3I6O 

V.  105  (=  m  return),    and  she,  in  modesty  . . .  could  not  again  reply; 

Gent.  11.^  153  I.  124.    He  ran  upon  the  boar  with  his  sharp  spear,  |  Who 

did  not  whet  his  teeth  at  him  again,   Ven.  1112  IX.  196.    The  wall,  me- 

thinks,  being  sensible,   should  curse  again.   Mid.  V1I8I  11.318.   —   Soft 

leyes  look'd  love  to  eyes  which  spake  again,    Byron  Ch.  H.  III.  21. 

I  §  282.  But  ist  als  Adverb  zum  ersten  Mal  um  1300  belegt 
iund  hat  in  der  neuesten  Zeit  wegen  seiner  Vieldeutigkeit  und 
durch  die  Conkurrenz  von  only,  mit  welchem  es  häufig  pleo- 
tnastisch  zusammen  erscheint,  starke  Einschränkung  erfahren. 
Seine  ursprüngliche  Bedeutung  ist  'ausser,  ausgenommen';  zum 
Adverb  in  der  heutigen  Gebrauchsweise  hat  es  sich  in  negativen 
Sätzen  herausgebildet  in  Folge  der  Unterdrückung  der  Verbal- 
,negationspartikel:  "she  nis  but  a  Utile  girl,  she  is  but  (=  only) 
'ß  Utile  girl".  Im  Schottischen  begegnet  noch  nobbut  (aus  not 
hut)  für  only.    S.  Murray,  Dict.  unter  but  C.  6  S.  1211. 

Nicht  in  Uebereinstimmung  mit  dem  modernen  Gebrauch  steht  but 
Cilr  only  z.  B.  in  folgenden  Fällen:  Burn  but  his  books.  Temp.  IIIj  91  I.  60 
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(="on?t/  Imm").  meantime  but  ask  |  What  yon  wonld  have  reform'd  thai 
is  not  well,  John  IV,  43  IV.  75.  —  0,  if  thou  grant  luy  need,  |  Wliich  only 
lives  but  by  the  death  of  faith,  John  III,  211  IV.  49.  My  lord  yoür  sob 
had  only  but  the  corpse,  |  But  shadows  and  the  shows  uf  men,  to  fight; 
Hy4BI|192  IV.  429.  discourse  grow  commendable  in  none  only  bui 
parrota.   Merch.  IIIj  40  II.  412. 

§  283.  Almost  hat  sich  in  seiner  heutigen  Bedeutung 
aus  der  von  for  the  most  pari  entwickelt,  die  im  1 7.  Jahrhundert 
noch  vorkommt  (vgl.  Murray,  Dict.  unter  almost),  auch  wird 
es  bei  Sh.  als  Mittel  der  Emphase  in  rhetorischen  Fragen  ira 
Sinne  von  'even'  verwandt.  In  negativen  Sätzen,  besonders 
in  unmittelbarer  Verbindung  mit  Negationspartikeln  meidet 
die  moderne  Sprache  den  Gebrauch  von  alnwst;  daher  Imrdly^ 
hardly  ever  für  almost  not,  almost  nevcr.  Früher  konnte  almosi 
dem  Wort,  das  es  bestimmt,  auch  nachfolgen. 

Thies  giners  were  almost  Northnien.   Ascham,  Scholem.  (citirt  von 
Mnrray,  Dict.  xxnie,r  almost).    Yet  in  these  thoughts  myself  almost  desuw- 
ing,  I  Haply  I  think  on  thee,  Son.  29«  IX.  298.  —  Would  you  imagin< 
almost  believe,   Rieh.  3  III5  35  V.  501  (=  even).   —  I  have  not  brea 
almost  since  I  did  see  it.  Err.  Vi  181  I.  507  (=  hardly).    Ye  cannot  n 
cUmost  with  a  man    Rieh.  3  II3  39  V.  469  (=  "can  scarcdy").     l    ncver 
spake  almost  of  the  business  but  with  thcm.    Com.  Deb.  S.  97  (1025). 

§284.    Along  ^at  one's  length,  at  füll  length'  begegnet  bei   to  '•' 
and  verwandten  Verben;  in  der  modernen  Sprache  ist  es  in  diesem  Si 
nicht  mehr  im  Gebraucii.    as  he  lay  along  \  Under  an  oak  As  II,  30  II 
There  lay  he,  stretched  along,  like  a  wounded  knight.   As  111,225  II. 

§  285.  Das  Verb  chance  nimmt  im  Sinne  von  ''perhaps^  gewöhnlich 
bei  Sh.  den  Infinitiv  mit  to  zu  sich,  nur  einige  Male  steht  es  mit  dom 
reinen  Infinitiv:  es  kann  daher  fraglich  sein,  ob  in  diesen  PälltMi  nicht 
eine  Berührung  mit  dem  aus  perchance  gekürzten  Adv.  chance  zu  constatiren 
ist,  ebenso  begegnet  (1  Mal)  case  fUr  per-case,  s.  Abbott  §37.  It  iv 
chance  cost  some  of  us  our  lives,.  Hy4  BII,  II  IV.  446.  I  may  ch 
have  some  odd  quirks  and  remnants  of  wit  broken  on  me,  Ado  II 
II.  41.  —  If  case  some  one  of  you  would  fly  from  us,  Hy  6  C  V«  34  V. 

§  286.  Even  hat  entsprechend  deutschem  'eben'  früher 
temporale  Bedeutung  und  heisst  'at  this  very  motncnt  (at  the 
samc  motncnty,  ist  aber  jetzt  in  dieser  Verwendnng  nicht  mehr 
gebräuchlich.  Ungemein  häufig  tritt  even  als  eine  Art  Intensiv 
ftlr  exactly,  just  auf;  auch  in  dieser  Funktion  ist  es  der  leben<> 
Sprache   nicht  mehr  geläufig  und  hat  meist  durch  just  Ersatz 


§286  — §288  Adverbien  der  Art  und  Weise.  195 

gefunden,  erhalten  ist  es  im  Sehottischen:  een-nuw  ==  just  now, 
at  present,  s.  Murray,  Trans.  Philol.  Soc.,  Dial.  South.  Count.  Seot- 
land  (1873)  S.  227.  In  der  Verbindung  mit  now,  die  besonders 
häufig  ist,  bedeutet  es  je  nach  den  Umständen  'eben  erst'  (und 
wechselt  dann  mit  but  now,  'jetzt  eben',  'grade  eben')  und  'jetzt 
gleich'.  Mit  so  verbunden  drückt  es  in  der  Antwort  Zustimmung 
(bisweilen  auch  Erstaunen  und  Missfallen)  aus.  Weiterhin  fungirte 
even  in  der  älteren  Sprache  als  stark  emphatisches  Mittel  im 
Sinne  des  heutigen  very:  even  in  my  soul  ==  'm  my  very  souV. 
the  king,  who  had  even  tnned  his  bounty  to  sing  happiness  to  Mm. 
AIIIV38  III.  219.  a  certain  convocation  of  politic  worms  are  e'en  athim. 
Harn.  IV321  VII.  525.  —  Then  music  is  |  Even  as  the  flourlsli  when  true 
subjects  bow  |  To  a  new-crowned  monarch:  Merch.  Illg  48  11.393.  And 
many  worthy  and  chaste  dames  even  thus,  |  All  guiltless,  meet  reproach. 
Oth.  IVi  46  VIII.  337.  Dro.S.  What  answer,  sir?  when  spake  I  such  a 
Word?  Ant.  S.  Even  now,  even  here,  not  half  an  hour  since.  Err.  II2  13 
I.  460.  but  now  I  was  the  lord  |  Of  this  fair  mansion . . .  and  even  now, 
but  now,  I  This  house,  these  servants,  and  this  same  myself,  |  Are  yours, 
my  lord:  Merch.  III2 168  IL  399.  Go;  speak  not  to  me;  even  noiv  be  gone. 
Hy  6  B III2  352  V.  202.  Even  so  by  love  the  young  and  tender  wit  |  Is 
turn'd  to  foUy;  Gent.  I,  47  1. 105.  Cas.  And  died  so?  Bru.  Even  so.  Caes. 
IV3 154  VII.  227.  Adam  . . .  God  be  with  my  old  master!  he  would  not 
have  spoke  such  a  word.  Oli.  Is  it  even  so?  begin  you  to  grow  upon 
me?  As  1,77  11.458.  —  I  have  debated,  even  in  my  soul,  |  What  wrong, 
what  shame,  what  sorrow  |  I  shall  breed;  Lucr.  498  IX.  224  (=  'in  my 
\very  souV).  Villain,  thou  liest;  for  even  her  very  words  |  Didst  thou 
deliver  to  me  on  the  mart.  Err.  II2  162  I.  465. 

]  §287.    Happily  an  Stelle  von  haply  '^perhaps^  ist  der  Prosa  des 

17.  Jahrh.  noch  geläufig,  aber  jetzt  veraltet,  auch  letzteres  wird  allmählich 
'archaisch,  wenigstens  gehört  es  nicht  mehr  dem  lebendigen  Sprachschatz 
der  Neuzeit  an;  belike  und  peradventure  sind  ebenfalls  aus  der  Verkehrs- 
I  spräche  geschwunden.  Happily  you  may  catch  her  in  the  sea;  Tit.  IV3  8 
VI.  441  {happily  Qq,  haply  Ff).  That  the  soul  of  our  grandam  might 
\haply  inhabit  a  bird.  Tw.  IV2  50  III.  349  (haply  Capell,  happily  Ff).  We 
may  adde  a  third,  which  may  happily  better  fetch  off  the  other  two; 
H.  More,  Antid.  Ath.  Hin  S.  233.  Belike  you  mean  to  make  a  puppet  of 
me.   ShrewIVslOS  III.  91.    if  peradventure  this  be  true.  Ado  I2 19  11.14. 

§288.  Hardly  galt  im  18.  Jahrh.  noch  als  Adverb  von  hard  und 
kommt  auch  jetzt  noch  als  solches  in  der  Literatur  vor,  doch  kennt  es 
die  ungekünstelte  gesprochene  Sprache  nicht  mehr;  in  seinem  Schwinden 
lässt  sich  das  Bedürfniss  erkennen,  die  Bedeutungen  hardly  'kaum'  und 
hardly  'hart'  auch  in  der  Form  zu  diflferenziren  und  das  alte  Adverb  hard 
l(ae.  hearde)  allein  zur  Anerkennung  zu  bringen.    We  house  i'  the  rock, 
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yet  use  thee  not  so  hardh/  |  As  prouder  livers  do.  Cymb.  IIIj  8  VIII.  (»63. 
Folgender  Fall  ist  lehrreich  für  den  Bedeutungswandel  von  'schwer'  zu 
'kaum':  Beshrew  me,  but  his  passion  moves  me  so  |  That  hardly  can  I 
check  my  eyes  from  tears.  Ily  6  C I«  150  V.  288.  —  Sir  Pet.  Leave  my  house  1 
Crab.  And  teil  how  hardly  you've  been  treated.  Sheridan,  Sc.  f.  Sc.  Vj 
S.  429.  Do  not  think  too  hardly  of  Sir  Frederick  for  this,  —  it  is  au 
excess  of  passion.  W.  Scott  B.  D.  XIY.  S.  115. 

§  289.     However,  hotcsoever  an  der  Stelle  und  im  Sinne  eines 
elliptischen  Concessivsatzes  {how[8o]ever  it  be)  mit  der  Bedeutung 't«  ■ 
case,  at  all  eventa'  ist  veraltet;  hoicever  (und  das  etM'as  archaische  /'. 
soever)  hat  jetzt  rein  adverbialen  Charakter  und  heisst 'indessen';  es  ist 
in  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  su  verblasst,  dass  es  nicht  nur  Ad- 
versativsätze einleitet  oder  in  solche  eingeschaltet  wird,  sondern  zuweilen 
gradezu  als  Verlegenheitspartikel   verwandt  wird,   um   einen   neuen   Ge- 
danken einzuführen.    How  konnte  in  früherer  Zeit  auch  das  verallgemein- 
ernde ever  entbehren  und  allein  für  however  stehen.    Howsomever  für  h 
ever  kommt  beiSh.,  sowie  sonst  im  17.  Jahrh.,  nur  ganz  vereinzelt  vor;  i 
ist  es  noch  in  Dialekten  erhalten  (E.  St  B.  18  S.  208).    Vgl  Abbott  §  4u3. 

If  haply  won,  perhaps  a  hapless  gain ;  |  If  lost,  why  then  a  grievous 
labour  won;  |  However,  but  a  folly  bought  with  wit,  Gent.  I,  32  I.  I<i4. 
If  to-morrow  be  a  fair  day,  by  eleven  of  the  clock  it  will  go  one  ■ 
or  other:  howaoever,  he  shall  pay  for  me  ere  he  has  me.  Troil.  111 
VI. 98.  —  I  never  yet  saw  man,  |  How  wise,  hotc  noble,  young,  how 
rarely  featured,  |  But  she  would  spell  hün  backward:  Ado  III,  60  II.  4>.  — 
howaoever  thou  pursnest  this  act,  Ham.  la  84  VII.  425  (howsoever  Ff,  how- 
aomever  Qq). 

§  290.    Jump  ^exactly,  just,  pat'  wird  in  dieser  Bedeutung  ans  <1 
Verb  to  jump  {with)  'fo  agree  (with)'  verständlich.     Es  ist  veraltet,  eb. 
wie  das  bedentungsverwandte  ju«<(iy),  das  früher  auch  alleinstehend  tur 
exadly  (jmt  so)  gebraucht  wurde.    Myself  the  while  to  draw  the  Muor 
apart,  |  And  bring  him  jump  when  he  may  Cassio  find   |  soliciting  his 
wife:    Oth.  IIj  374  VIII.  292.    jump  at  this  dead  hour,   Ham.  I,  ti5  VII    '^'- 
(jump  Qq,  jxist  Ff).   —  Jaq.  Rosalind  is  your  love's  name?    Orl.   ""■ 
just,   As  111^249  11.510.    If  you  do  keep  your  promises  in  love   |   liut 
justly,  as  you  have  exceeded  all  promise,  |  Your  mistress  shall  be  happy, 
As  1, 223  IL  469. 

§  291.  XtAc'tn  the  aame  manner^  ist  in  der  neueren  Sprache  der 
ursprünglicheren  Form  alike,  aus  der  es  gekürzt  scheint,  gewichen,  uiy 
fellow-ministers  |  Are  like  invulnerable.  Temp.  IIIs  66  I.  65.  subtle  as  the 
fox  for  prey,  |  Like  warlike  as  the  wolf  for  what  we  eat:  Cymb.  III  '' 
VIII.  665. 

§  292.  Out  in  der  Bedeutung  'futty^  thoroughly*  kennt  das  modern« 
Englisch  nicht  mehr  als  funktionsfreies  Adverb.    Wie  sich  hier  der  Be- 


§  292— §  295  Adverbien  der  Art  und  Weise.  197 

griff  der  Vollendung  an  out  knüpft,  liegt  er  -auch  in  up,  das  früher  irgend 
einem  Verbalbegriff  beigefügt  werden  konnte  und  dann  die  durch  diesen 
bezeichnete  Handlung  als  vollständig  durchgeführt  bezeichnete.  Up  in 
dieser  Funktion  hat  die  moderne  Sprache  beibehalten,  aber  in  fester,  an- 
erkannter Verbindung  mit  Verben:  to  fill  up,  to  cover  up,  to  eat  up ,  to 
finish  up.  Ausserdem  ist  es  noch  als  prädikatives  Adverb  nach  be  im 
Gebrauch:  your  time  is  up,  it  is  all  up  tvith  Mm. 

thou  wast  not  |  Out  three  years  old.  Temp.  I2  41  1. 8.  thou  hast  beat 
me  out  I  Twelve  several  times,  Cor.  IVs121  VI.  303.  —  Enough  to  stifte 
such  a  villain  up.  John  IV3 1 33  IV.  90.  Why,  universal  plodding  prisons 
up  I  The  nimble  spirits  in  the  arteries,  LoveIVsSOl  11.180.  To  fright 
the  animals  and  to  kill  them  up  |  In  their  assign'd  and  native  dwelling- 
place.  As.  II,  62  II.  480.  To  fiatter  up  these  powers  of  mine  with  rest, 
Love  V2  802  II.  225. 

§  293.  Roundly  (ein  Mal  auch  in  der  Form  round)  hat  in  Sh.'s 
Zeit  die  Bedeutung  'offen,  gerade  heraus,  ohne  Umschweife'  und  begegnet 
in  dieser  Verwendung  auch  noch  heute;  in  entsprechendem  Sinne  wird 
auch  das  Adjectiv  round  gebraucht.  Perchance,  my  lord,  I  show 
more  craft  than  love,  |  And  feil  so  roundly  to  a  large  confession  |  To 
angle  for  your  thoughts:  Troil.  III«  150  VI.  81.  No,  I  went  round  to 
work,  I  And  my  young  mistress  thus  I  did  bespeak:  Ham.  II2 138  VII.  445. 
So!  so!  this  way  I  find  will  not  do:  —  I  must  come  roundly  and  down- 
right  to  the  business ,  like  other  women ,  or  —  Wycherley  G.  D.  M.  IV, 
S.  57.  I  thought  it  right  to  intimate  this  to  him  pretty  roundly,  W.  Scott 
B.  D.  18.  S.  140.  —  I  must  be  round  with  you.   Tw.  II39I  III.  299. 

§  294.  Severally,  zu  dem  Adjectiv  several,  das  sich  attributiv  in 
der  Bedeutung  'verschieden,  einzeln'  erhalten  ("the  several  nations  of  the 
World''''),  ist  in  dem  ursprünglichen  Sinne  von  separately  veraltet.  First 
Cit.  I  will  hear  Brutus  speak.  See.  Cit.  I  will  hear  Cassius ;  and  compare 
their  reasons,  |  When  severally  we  hear  them  rendered.  Caes,  III2  8  VII.  202. 

§  295.  So  'derart',  das  früher  vor  attributiven  Adjektiven 
mit  concreten  und  abstrakten  Substantiven  stehen  konnte, 
findet  jetzt  Ersatz  entweder  durch  such  {such  unselfbsh  love) 
oder   dem   Substantiv  muss   der  unbestimmte  Artikel 

i  beigegeben  werden  {so   long  a  speech);  im  Plural  tritt  so 

I  mit   dem  Adjektiv   hinter   das   Substantiv   {speeches  so   long). 

'  Bei   Sh.   tiberwiegt   bei   weitem   der  Gebrauch   der  modernen 

:  Construktion. 

With  so  füll  soul ,  Temp.  Uli  44  I.  54.  Our  haste  from  hence  is  of 
:  80  quick  condition ,  Meas.  I,  54  I.  320.  In  so  profound  abysm  I  throw  all 
'  care  [  Of  öthers'  voices,   Son.  11 29 IX.  346.    my  particular  grief  |  Is  of  so 
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flood-gate  and  o'er-bearing  nature  Oth.  Ig  55  VIII.  236.  I  am  sure  your 
motlier  will  casily  excuse  mee,  since  I  send  soe  good  news  of  peace. 
Vemey  P.  S.  254  (1639). 

§296.  So,  welches  nach  Hülfsverben  einen  voraus- 
gegangenen Prädikatsbegriff  irgend  welcher  Art  wieder 
aufhimmt,  hat  die  gesprochene  Sprache  fast  gänzlich  auf- 
gegeben. Ebenso  fehlt  es  jetzt  meist  unter  denselben  Bedin- 
gungen in  Fragen,  die  lediglich  gestellt  werden,  um  eine 
vorhergegangene  Behauptung  nochmals  bestätigt  zu  hören  und 
die,  da  sie  nach  Art  und  Ton  oft  gar  keine  Antwort  erheischen 
oder  erwarten  lassen,  mit  einem  schwachen  Ausruf  gleichwertig 
sind  (unter  b).  Fernerhin  ist  so  bei  einem  Begriffsverb  als 
Vertreter  eines  vorher  genannten  Infinitivs  (mit  Com- 
plement)  neuerdings  nicht  mehr  möglich,  es  muss  von  einem 
Infinitiv  begleitet  sein  (unter  c). 

a)  See.  Serv.  ...  he  had,  sir,  a  kind  of  face,  methoaght . . .  First.  Serv, 
He  had  so;  looking  as  it  were  —  Cor.IVslST  VI.  804.  Fan.  Was  he 
angry?  Cres.  So  he  says  here.  Pan.  True,  he  was  so-,  Troil.  1^53  VI.  12. 
02t.  Be  of  good  cheer,  youtb:  yon  a  man!  you  lack  a  man's  heart.  Ros. 
1  do  so,  l  confess  it.  As  I V3 1 63  IL  542.  Bru.  . . .  Repair  to  the  Capitol. 
Citizens.  We  will  so:  Cor.  IIa  251  VI.  251.  are  you  lords  o*  the  ficld?  | 
If  not,  why  cease  you  tili  you  are  so7  Cor.  I«  4b  VI.  20(5.  b)  rros. 
...Where  was  she  born?  speak;  teil  me.  AH.  Sir,  in  Argler.  Pros.  0, 
was  she  «0?  Terap.  Ij2fil  1. 19.  Boyet.  . . .  which  they'U  know  |  By  favours 
several  which  tbey  did  bestow.  JVin.  And  will  they  so?  LoveV,  126 
II.  195.  c)  Ros.  . . .  did  he  leave  him  there,  |  Food  to  tlie  snck'd  and  hungry 
lioness?  OH.  Twice  did  he  tum  his  back  and  purposed  so  (=  to  do  so); 
AsIVg^e  11.541.  'I  would  bc  consul',  says  he:  'aged  custom,  |  15ut  by 
your  voices,  will  not  so  permit  me'  (=  to  be  so);  Cor.  II«  165  VI.  247. 

§  297.  So,  das  nach  if  einen  Nebensatz  vertritt 
oder  bei  Verben,  wie  to  think,  hope  an  Stelle  des 
Complements  steht,  welches  aus  dem  Vorhergehenden  zn 
ergänzen  ist,  kann  heute  nicht  mehr,  wie  ehedem,  entbehrt 
werden. 

Do  not  plnnge  thyself  too  far  in  anger,  lest  thou  hasten  thy  trial; 
which  if  —  Lord  have  mercy  on  thee  for  a  hen!  All  IIa  209  HL  1'8. 
Haply  you  shall  not  see  me  more;  or  if,  \  A  mangled  shadow:  Ant  IV» 
26  VIIL625.  —  Will  the  time  serve  to  teil?  I  do  not  think.  Cor.  1.48 
VI.  206.  is  there  any  that  be  good  live  there?  By-ends.  Yes,  said  By- 
ends,  i  hope.  Bunyan  P.  P.  S.  91. 


§298— §300  Adverbien  der  Art  und  Weise.  199 

§  298.  Die  Verwendung  von  so  im  Sinne  von  also 
in  der  älteren  Sprache  kann  nicht  befremden,  wenn  man  be- 
denkt, dass  letzteres  (aus  al  -\-  so)  nur  eine  emphatische  Form 
von  so  ist. 

Mad  in  pursuit,  and  in  possession  so;  Son.  1293 IX.  S.  357.  Demetrius, 
thou  dost  over-weeu  in  all,  |  And  so  in  this,  to  bear  me  down  with  braves. 
Tit.  Hl  29  VI.  385. 

§  299.  Or  so  wird  in  der  modernen  Sprache  Zahlen  bei- 
gefügt, um  das  Ungefähre  der  Angabe  zu  bezeichnen 
\tlirce  years  or  so),  früher  konnte  es  auch  zu  andren  Begriffen 
hinzutreten  und  gab  dann  einer  Aussage  den  Charakter  der 
Vagheit  und  Unbestimmtheit. 

I'U  make  one  in  a  dance,  or  so;  Love'sLab.Vi  133  11.189.  'Good 
sir',  or  so,  or 'friend',  or 'gentleman',  |  According  to  the  phrase  or  the 
jaddition  |  Of  man  and  country.  Harn.  IIi  46  VII.  434.  I  have  kissed  her 
\or  so.   T.  May,  The  Heir  I.  Dodsley  XL  S.  523. 

§  300.  So  wurde  früher  im  Englischen  ähnlich  wie  im 
Deutschen  verwandt:  es  drückte  Befriedigung  und  Zu- 
stimmung aus,  wenn  auch  bisweilen  nur  zögernd,  aus  Ver- 
legenheit oder  unter  dem  Druck  der  Umstände;  gedoppelt 
kann  es  meist  durch  das  moderne  'well,  welV  wieder  ge- 
hoben werden,  in  welch  letzterem  sich  ebenso  wie  in  so,  so 
verschiedenerlei  Gemüthsstimmungen  wiederspiegeln  können 
'Befriedigung,  Genugtuung,  Kesignation).  Genau  dem  deut- 
schen so,  so!  entsprechend  war  so,  so  früher  auch  der 
Ausdruck  eines  indifferenten,  nach  der  negativen  Seite  hin- 
neigenden, ungünstigen  Urteils.  Ganz  eigenartig  ist  im  älteren 
[Englisch  der  Ersatz  eines  Hauptsatzes  durch  50,  das  in 
solchen  Fällen  dann  die  Bedeutung  ''it  is  good,  ü  is  welV  hat. 

a)  Reach  a  chair.  1  So;  now,  methinks,  I  feel  a  little  ease.  Hy  8  IV2  3 
V.  705.  Lend  me  a  garter.  So.  0,  for  a  chair,  |  To  bear  him  easily 
lence!  Oth.  Vi  82  VIII.  374.  Ang.  . . .  Your  brother  is  to  die.  Isab.  So. 
Maas.  II4  83  I.  360.  Serv.  My  lord ,  your  son  was  gone  before  I  came. 
York.  He  was?  Why,  so\  go  aU  which  way  it  will!  Rieh.  2  11.^  87  IV.  175. 
0)  au  'twerc  dark,  you'ld  close  sooner.  So,  so;  rub  on,  and  kiss  the 
nistress.  Troil.  III2  47  VI. 76.  So,  so;  well  done,  well  done:  Cymb.  I582 
Vlll.  618.  So,  so:  farewell;  we  are  gone.  Wint.  II3 1 29  III.  420.  c)  Touch. 
. .  Art  rieh?  Will.  Faith,  sir,  so,  so.  Touch.  'So,  so''  is  good,  very  good, 
fGij  excellent  good;  and  yet  it  is  not;  it  is  but  so,  so.  As  Vi  23  II.  544. 
Jul.  What  think'st  thou  of  the  rieh  Mercatio?    Luc.  Well  of  his  wealth; 
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but  of  himself,  so  so.  Gent  Ij  12  I.  109.  d)  If  that  this  simple  syllogism 
will  serve,  so;  Tw.  I546  III.  281.  And  when  it's  writ,  for  my  sake  read 
it  over,  |  And  if  it  please  you,  so;  if  not,  why,  so.  Gent.  II,  IM'  I.  123. 
If  he  do  come  in  my  way,  so:   Hy4  AV8  54  IV.  397. 

§  301.  An  die  Stelle  von  something  in  adverbialer 
Funktion  ist  in  der  neuesten  Zeit  somewhat  getreten;  ^vi('- 
wol  ersteres  noch  in  der  Literatur  begegnet,  wird  es  indess(  n 
kaum  mehr  in  der  gesprochenen  Sprache  gehört. 

these  foolish  drops  do  something  drown  my  manly  spirit:   Mercb. 
II3I3  11.367    (something  Qq,   somewhat  Yf).     a   good   swift  simile,   but 
something  currish.   ShrewV2  54  III.  113.    But  I  prattle   |   Something  tdo 
wildly ,  Temp.  III,  58  I.  55.  —  It  was  something  dift'erent  from  that,  Dick  • 
Dombey  52  S.  370.    Vgl.  auch  Sattler,  E.  St.  B.  6  S.  460-463. 

§  302.  To  wurde  von  der  emphatischen  Form  too  'zu', 
mit  welcher  es  gleichen  Ursprungs  ist,  erst  seit  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts  in  der  Schreibung  einigermasseu  consequent 
diflferenzirt.  Als  allein  stehendes  Adverb  in  der  Bedeutung  'zu, 
voran'  ist  es  selten,  begegnet  aber  häufiger  nach  Verben 
entsprechend  der  deutschen  Verbalpartikel  i-«  (zu  blasen, 
zu  hauen)  und  ist  jetzt  noch  erhalten  in  to  put  to  'anspannen', 
to  come  to  'zum  Bewusstsein  kommen',  to  bring  to  'wieder  zum 
Bewusstsein  bringen',  to  lie  to  'beiliegen'  (nautisch).  Ausserdem 
liegt  es  vor  in  dem  jetzt  veralteten,  aber  früher  viel  gebrauchten 
go  to!,  das  der  Ausdruck  des  Aergers,  ungeduldigen  Missmuths 
sein  kann  und  dann  mit  'geh  mir  weg,  fort,  aus  den  Augen' 
übersetzt  werden  kann,  auf  der  andren  Seite  aber  auch  ge- 
braucht wird  als  beruhigende  Zurede,  zur  Aufmunterung,  Ermutig- 
ung im  Sinne  von  'immer  nur  zu,  sei  unbesorgt,  nicht  verzagt*. 

a)  to,  Achilles!  to,  Ajax!  to\  Troil.  II,  105  VI.  44.  —  My  wind,  cooling 
my  broth,  |  Would  hlow  me  to  an  ague,  when  I  thought  |  What  hann  a 
wind  too  great  at  sea  might  do.  Merch.  I,  22  II.  336  (zuwehen).  What 
thou  wilt,  I  Thou  rather  shalt  enforce  it  with  thy  smüe  |  Than  hew  to  't 
wlth  thy  sword.  Tim.  V446  VII.  125  (zuhauen),  who,  upon  the  sudden,  | 
Clapp'd  to  their  gates:  Cor.  I4  52  VI.  201.  Hostess,  clap  to  the  doors: 
Hy  4  A  II4  268  IV.  825.  Can  honour  set  to  a  leg?  no:  Ily  4  A  V,  131  IV.  .HüQ 
([wieder]  ansetzen).  Monster,  lay-to  your  fingers:  help  to  boar  this 
away  Temp.  IV,  249  1. 79.  descrves  a  name  |  As  rank  as  any  Hax- 
wench  that  puts  to  |  Before  her  troth-plight :  Wint.  1,277  III.  392.  I  will 
stand  to,  and  feed,  Temp.  111,49  1.65  (zugreifen).  Come,  let's  fall  to; 
Tit.  III j,  34  VI.  423  (zugreifen). 
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b)  Go  to,  you're  a  dry  fool;  I'U  no  more  of  you:  besides,  you  grow 
dishonest.  Tw.  I537  111.281.  Go  to,  go  to,  thou  art  a  foolish  fellow:  | 
Let  me  be  elear  of  thee.  Tw.  IVi  3  III.  344.  Go  to;  let  that  be  mine:  | 
Do  you  your  office,  or  give  up  your  place,  |  And  you  shall  well  be 
spared.  Meas.  II2 12  I.  346.  Is  this  your  promise?  go  to,  hold  your  tongue, 
John  I Vi  97  IV. 72.  —  Fear  not,  Baptista;  we  will  content  you,  go  to: 
ShrewVil21  III.  109.  Go  to,  thou  art  made,  if  thou  desirest  to  be  so; 
Tw.  II5I37  III.  314. 

c)  Schreibung:  Nay,  but  ask  my  opinion  too  ofthat.  Merch.  III576 
11.413  (Qq  [1600],  Fi:  to).  And  kill  me  too.  Mid.  III2  49  11.281  (Qq 
[1600]:  to). 

§  303.  Too  konnte  früher  Zwecks  stärkeren  Nachdrucks 
gedoppelt  werden.  Im  Sinne  von  too  wird  in  der  älteren 
Sprache  vielfach  over  verwandt,  das  mit  dem  zugehörigen  Wort 
in  Composition  treten  kann;  jetzt  ist  es  in  dieser  Funktion  in 
der  Literärspraehe.  nicht  mehr  allgemein  anerkannt. 

They  in  themselves ,  good  sooth ,  are  too  too  light.  Merch.  \\  42 
II.  374.  0,  but  I  love  this  lady  too  too  much!  Gent.  II4  201  1. 130  —  the 
foolish  over-careful  fathers  Hy4  B IV5  68  IV.  530.  When  you  are  over- 
earnest  with  your  Brutus,  Caes.  IV3 121  VII.  225.  —  for  the  Maxwells  were 
a  little  over-fond  of  the  strong  hand  themselves.  S.  E.  Crockett,  Raiders 
IX  S.83. 

Anmerkung.  In  Verbindung  mit  he  kommt  im  16.  und  17.  Jahrh. 
too  blame  häufig  als  Prädikat  vor  (he  is  too  blame).  In  dieser  merk- 
würdigen Form  hat  man  einen  alten  Dativ  des  Gerundiums  zu  erkennen, 
der  missverstanden  und  deshalb  umgedeutet  wurde:  to  =  too  'zu',  blame 
=  blameable  (vgl.  Murray,  Dict.  unter  blame  6 ,  S.  899).  The  king  my 
uncle  is  to  blame  for  this:  Rieh.  3  11,13  V.  459  [too  blame  QqFi).  You 
were  to  blame,  Merch.  Vi  166  11.441  {too  Q1F1F2F3).  In  faith,  my  lord, 
you  are  too  wilful-blame;  Hy  4  A  IIIi  177  IV.  345.  Aus  der  letzteren  Stelle 
geht  die  adjectivische  Auffassung  der  Form  blame  ganz  unzweideutig  hervor. 

§  304.  Veraltet  resp.  archaisch  sind  folgende  Adverbien  und  ad- 
verbiale Ausdrücke:  more  above  "^moreover^  (ein  Mal),  othergates  "^in 
another  manner^  (ein  Mal),  scant  '^hardly'  (ein  Mal),  to  and  back  "^to 
and  fro\  in  manner  (neben  in  a  manner),  in  (at)  any  hand  '^at  any 
rate\  of  all  hand8''in  any  case\  at  unawares  ''unexpectedly'.  Des- 
gleichen sind  die  Adverbien  inly  ''inwardly^  und  stilly '' loioly^  jetzt  nicht 
mehr  gebräuchlich. 

And  more  above,  hath  his  solicitings ...  All  given  to  mine  ear.  Ham. 
II2I25  VII.  444.  he  would  have  tickled  you  othergates  than  he  did.  Tw, 
Vi  185  III.  362.  And  she  shall  scant  show  well  that  now  seems  best. 
Rom.  I2  99  VI., 501.  Goes  to  and  back,  lackeying  the  varying  tide,  Ant. 
\  46  VIII.  430.     You  have  in  manner  with  your  sinful  hours  |  Made  a 
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divorce  betwixt  bis  qaeen  and  him,  Rieh.  2  III,  II  IV.  189.  let  him  fetch 
off  bis  drum  in  any  Jiand.  All  III«  3ti  III.  2(i5.  Not  her  that  chides,  sir, 
at  any  hand,  I  pray.  Shrew  I.^  223  III.  30.  Tberefore  of  all  hands  luiist 
we  be  forsworn.  LoveIV8  2l5  11.177.  At  unawares  may  beat  down 
Edward's  gnard,  Hy  6  IV,  2:\  V.  351.  I  have  inly  wept,  Temp.  V,  200  1.88. 
Veraltet  ist  auch  das  Adjectiv  inly.  Didst  thou  but  know  the  inly  touch 
of  love,  Gent.  II7 18  L  141.  and  inly  ruminate  |  The  morning's  danger,  Hy  5 
IV  Prol.  24  IV.  646. 

§  305.  Die  pleonastische  Verbindung  von  Adverbien  mit  Zeitwörtern, 
in  deren  Begriff  diese  schon  enthalten  sind,  ist  im  älteren  Englisch  keine 
Seltenheit,  tili  they  meet  together  All  IV5  7S  III.  236.  You'll  part  away 
disgraced.  Ily  8  III,  97  V.  673.  Then  let  them  all  encircle  him  abotU, 
Wives  I V5  55  I.  288.  whan  this  folk  togidre  assembled  weren ,  Chancer 
(ed.  Skeat),  Melib.  IV  S.  201. 


Die  Präposition. 

§  306.  Gebrauch  und  Bedeutung  einer  grossen  Anzahl  von 
Präpositionen  haben  sieh  seit  Sh.'s  Zeit  erheblieh  geändert, 
dieweil  dieselben  concreten  Verhältnisse  zu  verschiedenen  Zeiten 
und  von  verschiedenen  Seiten  betrachtet  einen  andren  sprach- 
lichen Ausdruck  finden  können  und  die  bildliche  Sprach  form 
als  ein  Produkt  der  erfinderischen  und  vergleichenden  Phantasie 
ganz  besonders  dem  Wechsel  unterworfen  ist.  Charakteristisch 
fUr  das  elisabethanische  Zeitalter  ist  die  sehr  freie  Verwendung 
der  Präposition,  liepcnt  findet  sich  z.  B.  mit  at,  for,  in,  of, 
over  construirt;  in  der  Neuzeit  ist  seine  Verbindung  mit  of 
stereotyp  geworden.  Durch  den  Einfluss  der  Schriftsprache 
haben  sich  die  Verhältnisse  consolidirt;  man  ist  im  Gebrauch 
der  Präpositionen  klarer  und  präciser  geworden,  dafür  aber 
auch  engherziger  und  unduldsamer.  Die  prägnante  Ausdrucks- 
weise der  älteren  Zeit,  wie  sie  sich  bei  Sh.  häufig  findet  und 
seiner  Sprache  den  Reiz  der  Gedrungenheit  und  Kürze  gibt, 
ist  jetzt  nur  in  sehr  bescheidenem  Masse  gestattet  (vgl.:  For 
the  dearth,  ]  The  gods,  not  the  patricians,  make  it,  and  |  Your 
knees  to  them,  not  arms,  must  help.  Cor.  I,  70  VI.  180  (=  "f/owr 
hnees^  hent  in  prager'^;  1  aee  you  stand  like  greyhounds  in  the 
slips,  I  Straining  upon  the  start.  Hy.  5  111,31  IV.  (518  {sirugg- 
ling  hard  [=  eager]  to  he  let  hose  on  the  game).  Zu  reiche 
Entwicklung,  die  Vieldeutigkeit  und  bisweilen  erhebliche  Ver- 
flachung der  Bedeutung  mit  sich  bringt,  hat  besonders  in  Folge 
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der  gelegentlich  sich  ergebenden  MisSverständnisse  dazu  geführt, 
dass  Präpositionen  in  einzelnen  Funktionen  gänzlich  aufgegeben 
werden  mussten  (vgl.  for,  of,  to).  Während  im  elisabethanischen 
Englisch  die  Präpositionen  häufig  in  das  Gebiet  der  nächsten 
Bedeutungsverwandten  übergreifen,  sind  in  der  Neuzeit  ihre 
Funktionen  und  Gebrauchssphären  fester  umschrieben  (vgl.  in 
und  on,  of  und  from,  on  und  of,  with  und  hy).  Fast  ganz 
ausgeschlossen  sind  jetzt  Construktionsberührungen,  wie  z.  B, 
hlusMng  on  her  (Lucr.  1339  IX.  258)  =  looJcing  on  her  with  a 
hlush  (s.  Murray,  Dict.  S.  950),  die  zwar  einer  gewissen  reizvollen 
Prägnanz  nicht  entbehren,  aber  doch  für  den  prosaischen  Aus- 
druck zu  frei  und  gewagt  sind.  Gänzlich  veraltet  ist  verhältniss- 
mässig  Weniges  {sans,  maugre,  sith,  thorough),  doch  ist  der 
Funktionsverfall  bei  manchen  Präpositionen  ein  beträchtlicher 
und  in  diesem  letzteren  ist  vornehmlich  auch  die  Ursache  einer 
Anzahl  von  Neuschöpfungen  zu  suchen,  die  fast  durchweg  auf 
romanischer  Basis  beruhen.  Es  ist  erstaunlich,  welch  beträcht- 
liche Anzahl  von  präpositionalen  Ausdrücken,  die  jetzt  gäng 
und  gäbe  sind,  bei  Sh.  (nach  A.  Schmidt's  Sh.-Lexikon)  nicht 
vorkommen.  Einige  derselben  sind  nachweislich  erst  jüngeren 
Datums,  so  oti  account  of,  oiving  to  (über  diese  s.  die  Präpos. 
for  (§  326),  durch  welche  sie  früher  vertreten  werden),  in 
accordance  with  (1806—31  erster  Beleg  bei  Murray,  Dict.  S.  62), 
in  advance  of  (von  Murray,  Dict.  S.  132  zum  ersten  Male  aus 
dem  Jahre  1668  belegt).  Weiterhin  sind  bei  Sh.  nicht  belegt: 
in  de  fault  of  (erster  Beleg  [in  de  falte  of]  1393,  s.  Murray,  Dict. 
S.  125),  in  addition  to,  in  comparison  to  (with)  (1380  bei  Wyclif 
belegt,  8.  Murray,  Dict.  S.  710),  in  proportion  to,  in  compliance 
with,  in  consequence  of  (früher  ersetzt  durch  upon),  in  front 
of,  in  Opposition  to,  with  regard  to;  upwards  of,  ahead  of  (1748 
zum  ersten  Male  belegt,  s.  Murray,  Dict.  S.  193). 

§  307.  After  in  der  Bedeutung  'according  to"  beherrscht 
jetzt  ein  beschränktes  Gebiet :  after  a  pattern,  after  a  sort,  after 
this  fashion,  after  his  own  heart,  to  draw  (modeT)  after.  Bei 
Sh.  ist  sein  Gebrauch  ein  freierer  und  ausgedehnterer. 

When  he  lies  along,  |  After  your  way  his  tale  pronounced  shall 
bury  I  His  reasons  with  his  body.  Cor.  V«  57  VI.  345  (=  '^'^in  your  own 
way").    He's  in  his  fit  now,  and  does  not  talk  after  the  wisest.  Temp. 
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IIj70  1.47  (=  "in  the  wisest  fashion").    if  this  law  hold  in  Vienna  ten 
year,  I'U  rent  the  fairest  house  in  it  aßer  three-pence  a  bay  Meas.  II,  2: 
I.  344  (=  'ai  the  rate  of  three pence').    Weitere  Belege  bei  A.  Schmidt  S.  2:.. 

§  308.  Against  {'gainst)  'gegen,  gegen  hin'  dient  zur 
ungefähren  Angabe  einer  Zeitgrenze  in  der  Zukunft;  es  weipt 
auf  ein  Ereigniss,  das  bevorsteht  oder  für  dessen  Eintritt 
man  Vorkehrungen  irgend  welcher  Art  trifft.  In  dieser  Funktion 
ist  against  jetzt  vornehmlich  der  familiären  Verkehrssprache 
eigen,  s.  auch  die  Conjunktion  against. 

with  tristful  visage,  as  against  the  duom,  nam.  III4  50  VII.  510, 
Against  ill  chances  men  are  ever  merry ;  IIy4  BIV,81  IV.  5 13.  TU  spring 
up  in  his  tears,  an  'twere  a  nettle  against  May,  Troll.  I,  169  VI.  16  (= 
^'in  expedation  of").  —  I  will  unto  Venice,  |  To  buy  apparel  'gainst  the 
wedding-day.  Shrew  II,  86(4  III.  53.  I  must  employ  you  in  sonie  business  | 
Agaimt  cur  nuptial,  Mid.  1,125  11.243.  —  they  may  be  fouod  thus... 
especially  against  rain;  Walton,  C.  Angl.  IV.  S.  117. 

§  309.  A  t  steht  fttr  und  neben  in  vor  den  Namen  grösserer 
Städte  und  kommt  sogar,  wenn  auch  sehr  selten,  vor  Länder- 
namen vor. 

s)  When  last  I  was  at  Exeter,  Rieh.  3  IV.^  107  V.  530.  when  we  were 
at  Tunis  Temp.  11,91  1.34.  I  told  him  that  your  father  was  at  Venice;  | 
And  that  you  look'd  for  him  this  day  in  Padua.  Shrew  IV»  15  III.  90  {in 
Venice  Fj  F4).  at  London  Rieh.  2  III^  97  IV.  215.  in  Pans  Rieb.  3  II,  17 
V.  468  (in  Paris  Ff,  at  Paris  Qq).  b)  When  at  Bohemia  \  You  take  my 
lord,  Wint.  1,39  III.  381.  Two  of  our  English  Richards  were  at  Palestinr 
Füller  H.  W.  IVs  S.  183. 

Anmerkung  1.  In  folgendem  Satz :  For  your  intent  |  In  going  back 
to  school  in  Wittenberg  (Ilam.  I^  113  VII.  390)  ist  in  Wittenberg  als  lokale 
Bestimmung  zu  school  zu  fassen,  jetzt  würde  at  zu  stehen  haben.  Witten- 
berg als  Ziel  gedacht  führt  zu  dem  Gebrauch  von  to,  wie  er  in  Q4  Q^Q« 
vorliegt;  letztere  Construktion  widerstrebt  jedoch  dem  modernen  Sprach- 
gefühl: he  wrote  to  his  friend  at  Rugby  (I.  Schmidt,  Gram.  §  407  Anni. ! 
wiro  to  me  at  my  hotel  at  Birmingham.  H.Ward,  Marcella  II, 0  S.  21^ 
Vgl.  weiter:  I  came  yonder  at  Eton  to  marry  Mistress  Anne  Page,  Wivc- 
VsHö  1.307.  Nichts  mit  dieser  Erscheinung  gemein  hat  der  Gebrauch 
von  at  im  Sinne  von  up  to  (vgl.  Abbott  §  143)  in  nachstehendem  Falle: 
I  will  delve  one  yard  below  their  mines,  |  And  blow  them  at  the  moon: 
nam.  III«  208  VII.  519.  Blow  hat  hier  die  Präposition  zu  sich  genommen, 
welche  sinnverwandten  Verben,  wie  shoot,  throw  eigen  ist. 

Anmerkung  2.  My  father's  rough  and  envious  disposition  j  Sticks 
me  at  heart  (As  I,  220  II.  469)  =  stob»  me  to  the  heart  (s.  A.  Wright,  CL 
Pr.  Ed.  S.  91);  wie  diese  Aasdruoksweise  veraltet  ist,  so  gebraucht  man 
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auch  jetzt  nicht  mehr  at  foot,  wie  in  nachstehendem  Satze:  Follow  him 
at  foot;  Harn.  IV3  54  VII.  526  (=  at  his  heels,  Abbott  §  143). 

Anmerkung  3.  Durch  otit  at  und  forth  at  (nur  ein  Mal  belegt, 
s.  A.  Schmidt  S.  61)  wird  der  Anfangspunkt  einer  Tätigkeit  (Bewegung)  an 
einem  Ort  bezeichnet.  In  der  modernen  Sprache  ist  vielfach  out  of  an 
ihre  Stelle  getreten  und  hat  zugleich  eine  andre  begriifliche  Auffassung 
mit  sich  gebracht,  insofern  als  die  durch  at  eingeführte  Oertlichkeit  mehr 
als  der  Ausgangspunkt  der  Tätigkeit  angesehen  wird  und  der  Begriif  der 
Richtung  (aus  heraus)  stärker  zum  Ausdruck  kommt,  't  will  fly  with  the 
smoke  out  at  the  chimney.  As  IVi  146  IL  533.  I  must  be  brief ,  lest  re- 
solution  drop  |  Out  at  mine  eyes  in  tender  womanish  tears.  John  IVi  35 
IV.  69.  Forth  at  your  eyes  your  spirits  wildly  peep;  Harn.  III«  119  VII. 
514.  appoint  her  to  look  out  at  her  lady's  Chamber  window.  Ado  II3 16 
II.  32. 

§  310.  Ät  im  Sinne  von  of,  from  war  vor  Personal- 
begriflfen  im  Mittelenglischen  geläufig  nach  have,  take,  get,  ask, 
win  (Mätzner,  Gr.^  IL  408.  409) ;  in  der  Literatur  begegnet  jetzt 
noch  ask  at  {ask  nought  at  them  that  ask  nought  at  you  (Scott 
B.  D.  IIL  S.  22,  weitere  Belege  bei  Hoppe  S.-L.  unter  ask).  At 
ist  in  dieser  Funktion  jedoch  in  der  gesprochenen  Sprache  der 
Gebildeten  jetzt  nicht  mehr  gebräuchlich  ausser  in  der  Ver- 
bindung mit  the  Jmnds  {to  receive  something  at  the  hands  of 
sb.).  Bei  Sh.  findet  sich  at  the  hands  {hand)  nach  den  Verben 
have,  receive,  reap,  deserve,  crave,  heg,  exact. 

(I)  have  nothing  at  his  hands  for  my  Service  but  blows.  Err.  IV4  30 
1.494.  Have  you  received  no  promise  of  satisfaction  at  her  hands?  Wives 
II2 189  I.  239.  in  thy  need  such  comfort  come  to  thee  |  As  now  I  reajp 
at  thy  too  cruel  handl  Hy6  CI<  165  V.  289.  When  at  your  hands  did  I 
deserve  this-scorn?  Mid.  II2  124  11.269.  And  craves  no  other  tribute  at 
thy  hands  \  But  love,  fair  looks  and  true  obedience;  Shrew  Vj  152  III.  118. 
Call  Edward  kiug  and  at  his  hands  bey  mercy?  Hy6  CVi23  V.  370.  And 
if  thy  poor  devoted  suppliant  may  |  But  bey  one  favour  at  thy  gracious 
hand,  Rieh.  3  1^206  V.  417.  When  have  I  aught  exacted  at  your  hands, 
Hy6  BIV765  V.i29. 

Anmerkung.  Der  Plural  ist  die  weit  häufigere  Form,  der  Singular 
kommt  nur  vereinzelt  daneben  vor;  ersterer  begegnet  bei  ofydn  'fordern' 
bereits  im  Altenglischen:  cet  Öinum  handum,  cet  eöwrum  handum  (s.  Bos- 
worth-Toller  A.  S.  D.  unter  of-yän)  und  repräsentirt  wol  die  ursprüng- 
liche Form. 

§  31L  At  zur  Angabe  des  Preises  oder  Werthes, 
wie  es  jetzt  nach  Verben,  wie  buy,  purchase,  seil  gebraucht 
wird,  findet  eine  sehr  freie  Verwendung  bei  Sh. 
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At  a  few  drops  of  womerCs  rheum ...  he  sold  the  blood  and  labour  | 
Of  our  great  action:  Cor.  Va  46  VI.  344  (=  "at  the  price  of").  if  my  luve 
thou  hold'st  at  aught  Hani.  IV3  58  VII.  527  (=  "a<  any  value").  I  do 
prize  it  at  my  love  before  |  The  reverend'st  throat  io  Athens.  Tun.  Vi  179 
VII.  118  (=  'worth  my  love*). 

§  312.  In  dem  temporalen  Gebrauch  von  at  sind 
kaum  Abweichungen  von  der  modernen  Sprache  zu  constatiren. 
Längst  veraltet  ist  die  Verbindung  at  after  supper,  die  schon 
bei  Chaucer  belegt  ist  (Skeat,  Ed.  Chaucer  V  S.  172),  s.  Murray, 
Dict.  B.  I  S.  531. 

At  this  hour  Temp.  IV,  261  1. 79.  at  this  time  of  night  Tw.  II3  84 
III.  299.  at  his  departure  Gent.  IV«  181  1.177.  —  Come  to  me,  Tyrrel, 
soon  at  aßer  supper,  llich.  3  IV3  31  V.  533  {soone,  and  after  Ff,  soon^  soon 
after  Rowe). 

§313.  Folgende  Sätze  mögen  zeigen,  wie  at  zur  Be- 
zeichnung einer  Zuständlichkeit  sieh  von  dem  heutigm 
Sprachgebrauch  unterscheidet. 

I  am  too  higb-born  to  be  propertied,  |  To  be  a  seoondary  at  control 
John  V,  79  IV.  98  (=  a  subordinate  tinder  control,  A.Wright,  Cl.  Pr.  Ed. 
S.  148).  Where  I  have  lived  at  honest  frecdom,  Cymb.  III»?!  VIII.  666 
(s.  Abbott  §  144).  What  good  condition  can  a  treaty  find  |  V  the  part  that 
is  at  mercy'i  Cor.  I,o5  VI.  216  (=  ä  merci,  s.  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  157). 
Sweet  maaters,  be  patient:  for  your  father's  remembrance,  be  at  accord. 
As  I,  58  II.  457  (veraltet,  Murray  Dict.  B.I.  S.61s).  You  are  at  point  to  lose 
your  liberties:  Cor.  III,  194  VI.  262  (=  ''on  thepoiiü  oflosing").  Weitere 
Belege  gtebt  Abbott  §  144. 

§  314.  Auf  causalem  Gebiet  finden  sich  auch  gelegent- 
lich Diskrepanzen  zwischen  der  heutigen  Sprache  und  dem 
elisabethanischen  Englisch. 

when  you  chid  at  Sir  Proteus  for  going  ungartered!  Gent.  11,  05 
1. 121)  (veraltet,  s.  Murray  Dict.  S.  338).  Chid  I  for  that  at  frugal  nature's 
fhime?  Ado  IV,  128  11.69.  I  envy  at  their  libcrty,  John  111,73  IV.  63  (=» 
"envy").  at  wliat  ease  \  Might  corrupt  miods  procurc  kuaves  as  corrupt| 
To  swear  against  you?  Hy  8  V,  131  V.  719  (=  ""unth  what  ease").  Hke  a 
Hon  foster'd  up  at  hand,  John  Vj  75  IV.  98  Creared  by  /uinrf"). 

Anmerkung.  Veraltet  ist  der  adverbiale  Ausdruck  at  a  uford: 
Urs.  I  know  you  well  enough ;  you  are  Signior  Antonio.  Ant.  At  a  toord, 
1  am  not  Ado  11,97  11.22  (=  ""in  brief"). 

§  315.  Athwart  ^across,  front  side  to  side'  (bei  Sh.  nicht 
häufig)   ist   der   gesprochenen   Sprache    der   Gebildeten   jetzt 
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fremd;  lebt  aber  noch  in  der  Seesprache  und  in  den  Dialekten 
(vgl.  Murray,  Dict.  S.  535).  In  der  Literatur  gehört  es  dem 
höheren  Stil  an. 

never  lay  his  wreathed  arms  athwart  \  His  loving  bosom,  Love  IV3 
131  IL  173.  Heave  him  away  upon  your  winged  thoughts  |  Athwart  the 
sea.  Hy  5  V  Prol.  8  IV.  689.  whatsoever  comes  athwart  his  affection  Ado 
II2  6  II.  32. 

§  316.  Bemerkenswert  ist  die  causale  Bedeutung,  die 
hefore  zuweilen  bei  Sh.  hat  und  die  jetzt  noch  vorliegt  in 
{to  sail)  hefore  the  wind  (==  driven  hy  the  wind  i.  e.  with  the 
wind),  8.  Murray,  Dict.  unter  hefore  S!  763.2).  In  Folge  einer  ver- 
änderten Auffassung  findet  hefore  jetzt  Ersatz  durch  to  nach  how. 

well  I  wot  I  Thou  runn'st  hefore  me,  Mid.  Illg  422  II.  297  (du  läufst 
vor  mir  fort),  tlie  lioness,  |  Who  quickly  feil  hefore  him  AsIVaTiG  IL 
541  (=  ''hy  his  hands').  —  thrice  bow'd  hefore  me,    Wint.  III3  24  III.  437. 

§  317.  Die  fUr  die  heutige  Sprache  geltende  Scheidung 
zwischen  den  Formen  beside  und  hesides  kannte  das  elisa- 
bethanische  Englisch  noch  nicht;  hesides  gilt  hier  noch  für 
heside,  out  of 

how  feil  you  hesides  your  five  wits?  Tw.  IVj  83  III.  350  (=  beside, 
out  of).  an  nnperfect  actor  on  the  stage,  |  Who  with  his  fear  is  put 
hesides  his  part,    Son.  232  IX.  294  (=  heside,  out  of). 

§  318.  Betwixt  {'twixt)  wird  weit  weniger  häufig  gebraucht 
als  das  gleichbedeutende  hetween;  in  Rieh. III.  haben  die  Quartos 
gewöhnlich  hetwixt,  während  die  Folios  hetween  aufweisen 
(A.  Schmidt  S.  110).  Betwixt  gehört  jetzt  hauptsächlich  der 
Poesie  an  und  ist  in  der  Literärsprache  einigermassen  archaisch, 
es  lebt  aber  noch  in  einigen  Dialekten   (Murray,  Dict.  S.  836). 

were  there  twenty  brothers  hetioixt  us:  As  L  44  11.457.  'twixt  the 
green  sea  and  the  azured  vault  Temp.  Vi  43  I.  82.  stand  hetwixt  two 
chnrchmen,   Rieh.  3  III7  48  V.  508. 

§  319.  By.  Nach  Verben  der  Bewegung  conkurriren  jetzt 
mit  dem  älteren  lokalen  hy  die  Präpositionen  along  (3  Mal 
belegt  bei  Sh.,  s.  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  33)  und  past  (in  lokaler 
Bedeutung  bei  Sh.  zwei  Mal,  s.  A.  Schmidt  S.  843).  Die  Vor- 
stellung der  Bewegung  längs  eines  Gegenstandes  liegt  auch 
seinem  Gebrauch  in  hy  the  way  zu  Grunde,  das  früher  on  the 
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way  bedeutete,  daneben  aber,  wie  noch  jetzt,  für  hy  the  hy 
gebraucht  wurde. 

Go  on,  good  Eglamour,  |  Out  at  the  postern  hy  (=  along)  the  abbey 
wall:  Gent.  V,  8  I.  180.  The  morrow  next  ensuing  he  departed  from  thence 
hy  the  very  edge  of  the  river  hankes,  Holland  A.  M.  2:ij  S.  221.  a  careless 
herd. .  .Jumps  along  hy  (=  past)  him  |  And  never  stays  to  greet  him; 
AsIIi52  11.479.  At  the  port,  lord,  I'll  give  her  to  thy  hand;  |  And  by 
the  way  (=  on  the  way)  possess  thee  what  she  is.  Troil.  IV«  111  VI.  114. 
By  the  way  we  met  my  wife,  Err.  V,  235  1.509.  Melechsala  having  ii;- 
telügence  hereof,  met  them  by  the  way;  Füller  H.  W.  IV,«  S.  195.  —  and 
by  the  way  (=  by  the  hy)  \  Teil  me  how  Wales  was  made  so  happy  as  | 
To  inherit  such  a  haven:  Cymb.  III^  58  VIII.  661. 

§  320.  Aus  hy  'along'  entwickelte  sich  die  Bedeutung 
'nach,  gemäss,  entsprechend'  (by  your  watch,  hy  appointment), 
in  welcher  die  Präposition  ehedem  in  weit  freierer  Verwendung 
begegnet  als  jetzt. 

Things  of  like  value,  differing  in  the  owners,  |  Are  prized  by  their 
masters:  Tim.  li  173  VIl.  12  (=  'according  to  the  worth  of  their  masters) 
methinks,  hy  him,  |  Thia  creature  's  no  such  thing.  Ant.  IllaSit  VIll. -is^ 
(s=  ^according  to  his  account*).  hy  (=  according  to)  Holinshed  . . .  it  diii 
yeeld  cleerely  to  the  Crowne  30,ooOH  per  annum,  Com.  Deb.  133  (!62.j). 
for  hy  his  opinion  we  maye  be  all  Puritans.   Com.  Deb.  S.  49  (1625). 

§  321.  By  führte  früher  die  Person  (oder  das 
Ding)  ein,  welche  Gegenstand  einer  mentalen  Tätig- 
keit ist  oder  einen  Bewusstseinsinhalt  ausmacht  und  wurde 
deshalb  nach  Verben  wie  say,  spcak,  think,  hiow  im  Sinne  von 
concerning,  ahout,  of  {against),  with  rcgard  to  gebraucht.  Dia- 
lektisch (Somerset)  kommt  hy  im  Sinne  von  against  noch  vor. 

How  say  you  by  the  French  lord,  Monsieur  Le  Bon?  Merch.  I,  4S 
11.345  (=  think  of).  Dieselbe  Person  fragt  weiter  unten:  What  say 
you,  then,  to  Falconbridge,  the  yonng  baron  of  England?  Z.  59.  How  say 
you  by  thls  change?  Oth.  Ij  16  VIII.  234.  Then  speak  the  trnth  by  her; 
Gent.  II4 147  1.134.  how  think  you  by  Üi&t?  Hy  6  BII,  16  V.  151.  JiyhmsMd 
by  this  woman  here  wliat  know  you?  All  V3  235  III. 253  (=  ahout,  againat). 
In  any  thing  that  1  do  know  by  her.  Ado  V,  289  11.92  (=  ''with  reyard 
to  her").  Hut  you  know  nothing  by  him,  do  you,  to  make  a  play  of? 
BenJonson,  Poet.  III,  S.  119.  Elworthy,  Gram.  Dial.  of  West  Somerset 
(E.  D.  S.)  S.  89:  "By",  in  addition  to  its  ordinary  sense,  preserves  the 
üld  English  one  of  against.  Yüe  nüvur  daed-n  yuur  ncaürt  buy  un, 
"You  oever  heard  anythiug  against  him"  (i.  e.  his  oharacter). 
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§  322.  Durch  die  AneinanderreihuDg  von  Begriflfen  von 
gleichartigen  Dingen  (oder  Personen),  die  im  Raum  neben  ein- 
ander oder  in  der  Zeit  auf  einander  folgen  {man  hy  man,  drop 
hy  drop,  day  hy  day\  vermittelst  der  Präposition  hy  erlangte 
dieselbe  distributiven  Charakter  und  steht  in  dieser  Ver- 
wendung auch  vor  Pluralen  (hy  scorcs)  und  vor  Substantiven  mit 
dem  best.  Artikel,  die  für  die  ganze  Gattung  gelten:  to  seil 
hy  the  oimce,  to  worh  hy  the  hour  (s.  Mätzner,  Gram.^  IL  421  f.). 
Drückt  vor  Zeitbegriffen  im  Sing,  mit  dem  Artikel  (%  (he  year) 
oder  im  PL  {hy  days)  sich  in  der  Präp.  und  dem  folgenden 
Substantiv  nicht  das  Mittel  der  Messung  einer  Leistung  oder 
eines  Vorganges  aus,  sondern  vieliüehr  nur  die  gleichmässige 
Abfolge  gleicher  Zeiträume,  innerhalb  deren  eine  Leistung 
vollbracht  wird,  so  verwendet  die  moderne  Sprache  jetzt  eine 
andre  Ausdrucksweise:  hy  the  year  =  a  year  'jährlich',  hy 
days  =  every  day  'täglich'  (aber  day  hy  day). 

a)  1  have  searched ,  I  have  inquired . . .  man  hy  man ,  hoy  hy  hoy, 
servant  hy  servant:  Hy4  AIII354  IV.  359.  'tis  purchased  hy  the  weight; 
Merch.  III^  89  IL  395. 

b)  Aelterer  Gebrauch:  we  shall  buy  inaidenheads  as  they  buy  hob- 
nails,  hy  the  hundreds.  Hy4  A II4  352  IV.  329  (by  the  hundred  ROwe 
[ed.  2]).  What  should  you  do,  but  knock  'em  down  hy  the  dozens? 
Hy8  Vi  30  V.  734.  Two  thousand  ducats  hy  the  year  of  land!  Shrew 
IIi  364  III.  55  (=  a  year).  which  is  about  seven  thowsand  pounds  hy 
yeare,  Fortescue  P.  no.  XIV.  31  (1617).  You  told  how  Diomed  a  whole 
week  by  days  \  Did  haunt  you  in  the  field.  Troil.  IV,  10  VI.  99  (=  day 
by  day,  daily).  I  play  the  torturer,  by  small  and  small  \  To  lengthen  out 
the  worst  that  must  be  spoken:  Rieh.  2  IIL  198  IV.  199  (=  in  lengthening 
out  hy  little  and  little,  Abbott  §  145). 

§  323.  In  causaler  Verwendung  drückt  hy  jetzt  vor- 
nehmlich das  Mittel,  das  Instrument  und  die  'bewirkende 
Ursache'  aus.  Tritt  die  letztere  als  solche  nicht  lebendig  her- 
vor, sondern  handelt  es  sich  vielmehr  um  die  Feststellung 
eines  ursächlichen  Zusammenhanges,  so  dass  die  Idee  der 
Vermittlung,  des  Bewirktseins  in  den  Hintergrund  rückt,  so 
zieht  die  moderne  Sprache  in  consequence  of,  owing  to  vor; 
die  letztere  Präposition  kennt  Sh.  nicht. 

All  good  seeming ,  |  By  thy  revolt . . .  shall  be  thought  |  Put  on  for 
villany;  Cymb.  IIL  52  VIII.  671  (=  in  consequence  of).  boiling  choler 
chokes  I  The  hoilow  passage  of  my  poison'd  voice ,  |  By  sight  of  these 
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our  baleful  eneniies.  Hy  6  A  V<  120  V.  112.  tbe  remembrance  of  my  former 
love  I  Is  by  a  newer  object  quite  forgotten.  Gent.  11^  190  1. 135  (=  owing 
tö).  as  school-maids  change  their  names  |  By  vain,  though  apt,  affection. 
Meas.  I44S  1.333  (=  owing  to,  front).  Weitere  Belege  bei  A.  Schmidt 
S.  162. 

§  324.  Bttt  wird  bei  Sh.  als  Präposition  noch  sehr  viel 
gebraucht,  während  except  daneben  verhältnissmässig  selten 
vorkommt.  In  Folge  seiner  Vieldeutigkeit  hat  es  jedoch  im 
Interesse  eines  klaren  Ausdrucks  in  der  neueren  Zeit  letzterem 
beträchtlich  Feld  geben  müssen,   s.  auch  die  Conjunktion  hut. 

my  honour  is  at  pawn;  And,  but  my  guing,  nothiug  can  redeem  it. 
Hy  4  IIa  7  IV.  461  (=  except).  But  on  this  day  let  seamen  fear  no  wreck; 
John  III,  92  IV.  45  (=  except).  I'U  die  on  him  that  says  su  bat  vMirsi'If 
Gent.  II4 110  1. 132.    Weitere  Belege  bei  A.  Schmidt  S.  156. 

§  325.  Der  Gebrauch  von  urüess  bei  Shakespeare  nühert  sich  ge- 
legentlich dem  einer  Priiposition  im  Sinne  von  except :  here  nothing  breeds,  | 
Unle^s  the  nightly  owl  or  fatal  raven:  Tit.  IIs96  VI.  390.  we  must  not 
seem  to  understand  him,  uiiless  some  one  among  os  whoui  we  mnst 
produce  for  an  Interpreter.   All.  IV,  4  III.  210. 

§  326,  For  zur  Bezeichnung  des  Grundes,  sei  «« 
dass  er  der  Gegenwart  oder  Vergangenheit  angehört,  ausser- 
halb des  Subjektes  liegt  oder  in  einem  Bewusstseinszustnnde 
dieses  wurzelt,  erfreut  sich  in  den  älteren  Sprachperioden 
ausserordentlicher  Beliebtheit.  In  der  Neuzeit  ist  es  vor  allem 
durch  on  account  of,  owing  to,  dann  weiteihin  durch  hecause 
of  (seit  dem  14.  Jahrb.  belegt,  vgl.  Murray,  Dict.  B.  I  S.  746)  und 
for  the  sake  of  aus  vielen  Positionen  verdrängt  und  in  seintT 
Gebrauchshäufigkeit  beeinträchtigt  worden.  Owing  to  und  on 
account  o/"  sind  Sh.  noch  gänzlich  fremd;  letzteres  beginnt  sich 
in  seineu  ersten  Anfängen  im  17.  Jahrb.  zu  entwickeln  uiul 
wird  (nach  den  Belegen  bei  Murray,  Dict.  B.  I  S.  64)  erst  im 
19.  Jahrh.  als  Präposition  gebraucht. 

Die  causale  Bedeutung  der  Präposition  entspringt  der  der 
ausgleichenden  Gegenleistung:  Vergeltung  für  Unrecht  (he 
suffered  for  his  misdeeds),  Anerkennung,  Belohnnng  für  ver- 
dienstliche Leistung  (he  was  paid  for  his  Services).  Diese 
ihrerseits  geht  im  letzten  Grunde  aus  der  Idee  der  örtlichen 
Vertretung  hervor,  indem  die  locale  Stellung  einer  Person  als 
zur  Deckung,  zum  Schutz,  im  Interesse  einer  andren,  hinter 
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der  ersten  stehenden  gedacht  wird,  so  dass  {to  stand)  in  front 
of  a  person  gleichbedeutend  wird  mit  (to  stand)  for  a  person 
(vgl.  Abbott  §  148).  Rein  locales  for  kennt  das  Altenglisehe 
noch  s.  C.  F.  Koch,  Gram.  S.  353. 

Am  häufigsten  begegnet  for  'wegen'  jetzt  in  traditioneller 
Verbindung  mit  bestimmten  Formen  und  in  stehenden  Aus- 
drücken, wie  in  renoivned  {celebrated,  famous)  for,  remarJcahle 
for,  sorry  for;  to  mourn  for,  sigh  for;  for  want  of,  for  fear  of 
Der  in  einem  Gemtithszustand  liegende  Grund  wird  bei  Sh. 
manchmal  durch  for  bezeichnet,  da  wo  die  moderne  Sprache 
with  eintreten  lässt,  er  sagt  also  noch  pale  for  sorroiv,  to  hurn 
for  anger.  Hauptsächlich  in  negativen  Sätzen  kann  for  jetzt, 
wie  ehedem,  den  äusseren  Hinderungsgrund  bezeichnen:  I  could 
not  see  for  the  sun,  we  could  not  go  out  for  tJie  fog;  sehr  ge- 
läufig ist  es  in  dieser  Funktion  in  Wendungen ,  wie  if  it  liad 
not  heen  for  Mm  und  in  der  kürzeren  Form  hut  for  Mm.  Nach 
Comparativen  hat  das  causale  for  meist  die  Bedeutung  'durch, 
in  Folge  von':  "he  was  the  worse  for  liquor",  "you  will  he  all 
the  better  for  it".  Ausfuhrlicheres  hierüber  s.  bei  Stoflfel  in 
einem  werthvollen  Aufsatz  über  die  Präposition  for  in  Studies 
in  English  S.  42 — 48.  Bei  Sh.  sind  die  Funktionen  von  causalem 
for  noch  weitere  und  freiere  als  jetzt,  s.  die  Belege. 

a)  They  call'd  us  for  our  fierceness  English  dogs.  Hy  6  A I5  25  V.  58. 
he  hates  me  for  my  father  Warwick;  Eich.  3  IVi  86  V.  523.  And  I  (was 
bauished)  from  Mantua,  for  a  gentleman,  |  Who,  in  my  mood,  I  stabb'd 
unto  the  heart.  Gent.  IV|  50  1. 163.  hear  me  for  my  cause  . . .  believe  me 
for  mine  honour,  Caes.  III2 13  VII.  203.  the  ram  that  batters  down  the 
wall,  I  For  the  great  swing  and  rudeness  of  his  poise,  |  They  place  before 
his  hand  that  made  the  engiue,  Troil.  I3  206  VI.  31. 

b)  These  cheeks  are  pale  for  watching  for  your  good.  Hy  6  B IV,  79 
V.  230  (for  F,  loith  Fj  F3F4).  red  for  shame,  Ven.  36  IX.  150.  My  heart 
for  anger  bums;  Hy  6  CI16O  V.  268.  A  better  head  her  glorious  body 
fits  I  Than  his  that  shakes  for  age  and  feebleness   Tit.  Iil87  VI.  370. 

c)  He  dares  not  come  there  for  the  candle;  Mid.Vi242  11.320.  In 
bed,  he  slept  not  for  my  urging  it;  |  At  board,  he  fed  not  for  my  urging 
it;  Err.  Vi  02  I.  503.  —  as  far  as  I  could  well  discern  |  For  smoke  and 
dusty  vapours  of  the  night,  Hy6  AII226  V.  35.  if  thou  caust  /br  blushing, 
View  this  face,   Hy  6  C  I4  46  V.  284. 

d)  he  would  have  lived  many  a  fair  year . .  .it  it  had  not  been  for 
a  hot  midsnmmer  night;  As  IV188  11.531.  she's  very  well  iudeed,  bat  for 
twü  things.  All  II4  8  III.  1 82.  Of  all  one  pain,  save  for  a  night  of  groaus 
Rieh.  3  IV4  303  V.  550. 

14* 


212  Syntax. 

e)  Which  speed ,  we  hope ,  the  better  for  onr  words.  Merch.  V,  1 1 5 
II.  439.  He  were  the  worse  for  that,  were  he  a  horse;  Ant  III,  53  VIII. 
484.  Our  peace  will,  like  a  broken  limb  united,  |  Grow  stronger  for  the 
breaking.   Hy4  BIV,  222  IV.  508. 

§  327.  Causaler  Natur  ist  auch  for,  wie  es  jetzt  ge- 
braucht wird  in  to  leave  (start,  sail)  for;  to  long  (wish)  for, 
eayer  for,  indem  ein  zu  erreichendes  Ziel,  ein  Zweck  als  der 
Grund  einer  Tätigkeit  oder  eines  Bewusstseinszustandes  ge- 
dacht wird.  Das  Eintreten  eines  Geschehnisses,  das  man  ver- 
hindern will  oder  das  man  fürchtet,  als  Grund  einer  Handlung 
oder  deren  Unterlassung  gesetzt,  führt  zu  for  in  der  Bedeutung 
to  prevent,  lest,  for  fear  of  (vgl.  G.  Tanger,  Engl.  Stud.  XXII 
S.  99),  auch  die  Conjunktion  for  begegnet  früher  in  gleichem 
Sinne  (StoflFel,  Stud.  S.  19).  Die  Präposition  for  in  dieser  Ver- 
wendung, zuerst  bei  Langland  nachgewiesen  (Stoffel  a.  a.  0.), 
schliesst  Doppeldeutungen  nicht  aus;  die  gesprochene  Sprache 
der  Neuzeit  hat  sie  deshalb  längst  aufgegeben. 

a)  Yet  bere  they  shall  not  lie,  for  catching  cold.  Gent  1, 1S6  1. 114 
(=  because  of  their  catching  cold  =  lest  they  should  catch  cold).  Now 
will  I  dam  up  this  thy  yawning  month,  |  F'or  awallotcing  the  treaaure  uf 
the  realm:  Uy  (i  B  V.  210  (=  to  prevent  ü  from  stcaUowing  up).  And  with 
dead  cheeks  advise  thee  to  desist  |  For  going  on  death's  net,  whom  nune 
realst.  Per.  I,  39  IX.  7  (=  lest  thou  step  into  death's  net).  I  can  watch 
you  for  telling  how  I  took  the  blow;  Troll.  I.^  2fi0  VI.  21.  —  and  for  you, 
minion,  TU  tie  a  clog  abont  your  neck  for  runtting  away  auy  niore.  The 
Heir  III,  Dodsley  XL  55 1 .  with  the  greatnesse  of  their  power  they  terrifie 
their  enemies  for  speaking.   Holland  A.  M.  27a  ^-  315. 

b)  The  which  (treasure)  he  wUl  not  every  hour  survey,  |  For  blunting 
the  fine  point  of  seldom  pleasure.  Son.  52,  IX.  311  (=  for  fear  of  blunting). 
who  treading  softly  for  making  noyse,  and  creeping  close  with  their  swords 
readie  drawne,  entred  into  their  campe  that  feared  no  such  matter,  Hol- 
land A.  M.  27,1  S.  323.  Look  to  the  baked  meats,  good  Angelica:  |  Spare 
not  for  cost  Rom.  IV«  5  VI.  608  (=  onaccount  of  the  cost  oder  for  fear  of 
the  cost).  Thy  false  uncle  . . .  Being  once  perfected  how  to  grant  suits,  |  How 
to  deny  them,  who  to  advance,  and  who  |  To  trash  (=  lop)  for  overtopping, 
new  created  |  The  creatures  that  were  mine,  Temp.  Ij  77  1. 10  (=  on  account 
of  the  over-topping  oder  against  the  over-topping) ,  s.  hiezu  Stoffel,  Stud. 
S.  1»  und  22.  —  Ketrace  with  speed  thy  former  way;  |  Spare  not  for 
apoiling  of  thy  steed,  |  The  best  of  mine  shall  be  thy  meod.  Scott,  Lady 
Lake  V»  S.  160  (-=  for  fear  of). 

§328.  Causales  for  nimmt  die  Bedeutung  von  for 
want  of  üü,  wenn  der  durch  das  Prädikat  ausgedrückte  Zn- 
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stand  der  Entbehrung  oder  des  Leidens  als  die  Folge  der  durch 
for  angeschlossenen  Ursache  ist,  die  entbehrt  zugleich  der 
Gegenstand  des  Verlangens  ist,  so  dass  z.  B.  to  faint  for  succour 
zu  der  Bedeutung  von  to  faint  for  want  of  succour  kommt. 
Dieser  prägnante  Gebrauch  der  Präposition  führt  zuweilen  zu 
einer  recht  kühnen  Ausdrucksweise,  wie  dead  for  hreath,  dry  for 
sway  (=  thirsting  for  sway)  (s.  Belege).  To  die  for  war  ein 
stereotyper  Ausdruck  für  yearn,  languish  for,  der  in  ein- 
geschränkterer Verwendung  in  der  modernen  Sprache  noch 
erhalten  ist  {she  dies  for  Mm  'sie  ist  bis  über  die  Ohren  ver- 
liebt in  ihn";  they  are  dying  to  Jcnow  us,  vgl.  Stoffel,  Stud. 
S.  24).  Sonst  ist  der  Gebrauch  von  for  in  der  älteren  Bedeutung 
recht  selten  geworden :  to  he  cramped  for  space,  to  he  straitened 
for  money  (Muret  Wtb.  unter  for  6),  to  he  Jiard  up  for  money; 
Spotting  for  a  fight,  "eager  for  a  tussle"  (s.  Stoffel,  Stud.  S.  25, 
der  viele  Belege  giebt). 

Here's  a  yonng  maid  with  travel  much  oppress'd  |  And  faints  for 
(==z  for  ivant  of)  succour.  As  II4  69  IL  487.  Who,  almost  dead  for  hreath, 
liad  scarcely  more  |  Than  woiüd  make  up  his  message.  Mach.  I5  33  VII.  276. 
0  noble  English,  that  could  entertain  |  With  half  their  forces  the  füll  pride 
of  France  |  And  let  another  half  stand  laughing  by,  |  All  out  of  work  and 
cold  for  action!  Hy5  I.^  111  IV.  581.  But  I,  who  never  knew  how  to 
entreat,  |  Nor  never  needed  that  I  should  entreat,  |  Am  starved  for  meaf, 
giddy  for  lack  of  sleep;  Shrew  IV39  III.  87.  Sometime  all  füll  with 
feasting  on  your  sight,  |  And  by  and  by  clean  starved  for  a  look;  Son. 
75io  IX.  324.  Dear  master,  I  can  go  no  further;  0,  1  die  for  foodl  As. 
IIa  2  11.491.  (he)  confederates ,  |  So  dry  he  was  for  sway,  wi'  the  king 
of  Naples  ]  To  give  him  annual  tribute,  Temp.  Ij  111  1. 12  (thirsting  for 
und  deshalb"  dri/).  he  was  mad  for  her,  All  V3  255  III.  253  (=  mad  with 
desire  for  her),  they  were  all  in  lamentable  cases  |  The  king  was  weeping- 
ripe  for  a  good  word.  Love  Vj  273  II.  202.  If  he  love  Caesar,  all  that  he 
can  do  |  Is  to  himself,  take  thought  (=  get  melancholy)  and  die  for 
Caesar:  Caes.  IIi  186  VII.  173.  the  fools  of  time,  |  Which  die  for  goodness, 
who  have  lived  for  crime.  Son.  124i3  IX.  354.    S.  hiezu  Stoffel,  Stud.  S.  23.  24. 

§329.  Der  Präposition  for  in  der  Bedeutung  Hn  the 
quality  of,  in  the  capacity  of  as'  (s.  Stoffel,  Stud.  S.  27 f.), 
wie  sie  bei  Sh.  ungemein  häufig  und  weit  über  die  Grenzen 
des  modernen  Gebrauchs  Verwendung  findet  (he  excels  his 
hrother  for  {==  in  the  quality  of)  a  coward,  All  IV3  268  III,  229), 
liegt  die  Idee  der  Stellvertretung,  des  Ersatzes  zu  Grunde 
{With  two  pitch-halls  stuck  in  her  face  for  eyes\   Love  III.  187 
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IL  152).  Nach  Jcnow,  think  (früher  auch  hold)^  dcny  vor  einem 
prädikativen  Objekt  {Ilnoiv  her  for  \  A  splecny  Lutheran,  Hy  8 
III2  98  V.  682)  ist  es  in  der  gesprochenen  Sprache  veraltet, 
wenn  der  Satz  der  Construktion  mit  dem  doppelten  Akkusativ 
oder  einem  Akkusativ  mit  dem  Inf.  gleichkommt  (unter  b).  Nach 
andren  Verben,  wie  commend,  salute,  claim,  to  he  raiouned  hat 
in  der  modernen  Sprache  as  den  Vorzug  vor  älterem  for,  sofern 
das  prädikative  Obj.  oder  Subj,  rein  qualificierend  ist  (unter  e). 
Erhalten  ist  jedoch  letzteres  noch  nach  den  Verben:  to  taJce 
iit  for  granted),  to  pass  (for  an  Englishman),  to  State  (for  (as) 
a  fad),  in  einzelnen  ursprünglich  elliptischen  Ausdrücken:  for 
instance  {I  cite  it  f.  a.  /.),  for  example,  for  a  certainty,  for 
certain  (I  know  it  f.  c),  for  a  wonder,  for  a  miracle  (s.  StoflFel, 
Stud.  S.  33  f.).  Es  kommt  weiter  vor  in  Sätzen,  wie  he  is  tall 
for  his  age,  She  could  not  teil  for  sure  (Stoffel  S.  33)  und  in 
dem  slang-Ausdruck  hotv  is  that  for  high?  (=  "what  do  you 
think  of  that  as  a  witticisin"?  =  "is  not  that  witty,  clever?*^ 
8.  Stoffel  S.  28  f.).  Eine  zweifache  Bedeutung  kann  for  haben, 
wenn  es  einem  Adjektiv  folgt,  dem  ^00  vorausgeht:  "this  house 
is  too  small  for  a  sclwol  =  this  house  can  not  he  a  scJiool,  as 
it  is  too  sinall  oder  this  house  is  a  school,  hui  it  is  endently 
too  small  for  the  purpose.  Folgt  dieser  Construktion  ein 
Infinitiv,  so  ergeben  sich  ziemlich  complizierte  Sätze:  /  was 
too  tired  for  it  to  keep  me  awake  (Sweet),  s.  Stoffel,  Stud. 
S.  31.  32. 

a)  If  thou  be  as  poor  for  a  sabject  as  he  is  for  a  king,  thon  art 
poor  enough.  Lear  U  21  VIII.  34.  Even  such  a  husband  |  Hast  thon  of  nie 
as  she  is  for  a  wife.  Merch.  III574  11.413.  0,  for  niy  beads!  I  cross  nie 
for  a  sinner  (=  'sinner  that  I  am').  Err.  11.^  187  I.  466.  Out,  fool!  I  for- 
givc  thee  for  a  witch.  Ant.  L3S  VIII.  415.  I  dare,  und  do  defy  thee  for 
a  villain.  Err.  V.  32  1.501  (=  'villain  that  thou  art').  What  is  he  for  a 
fool  that  betroths  himscif  to  iinquietness?  Ado  I34O  IL  16  (=  'tcAo  is  he, 
fool  that  he  is;  who  i«  that  fool?').  Lord  have  niercy  on  thee  for  a  hen 
(=  coward)!  All  II32U9  IIL  178.  A  pestUence  on  him  for  a  mad  rogue! 
Ham.  V,  174  VIL564. 

b)  I  knote  him  for  a  man  divine  and  holy;  Meas.  Vi  144  1.416  (=  / 
know  him  to  be  a  man),  thou,  Master  ßrook,  shalt  know  him  for  knave 
and  cuckold.  Wives  11^  254  1.242.  Vgl.  dazu:  I  know  him  a  notorious 
liar,  All  I,  94  III.  133.  If,  TuUus,  |  Not  yet  thou  knowest  mo,  and,  seeing 
mo,  dost  not  |  Think  me  for  the  man  I  am,  neccssity  |  Commands  ra»'  name 
myself.  Cor.  IV»  5Ü  VI. 300  (=  ''think  me  to  be  the  man  1  am",  A.  Wriglit, 
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CI.  Pr.  Ed.  S.  224).  An  idiot  holds  his  bauble  for  a  god,  Tit.  Vi  79  VI.  455 
(=  thinks  his  bauble  a  god).  Denied  my  house  for  his,  me  for  Ms  wife. 
Err.  IIa  158  I.  465  (=  my  house  to  he  his,  me  to  be  his  wife).  Vgl.  dazu: 
Hast  thou  denied  thyself  a  Faulconbridge?  John  I  251  IV.  14.  The  king, 
your  father,  was  reputed  for  \  A  prince  most  prudent.  Hy  8  II4  45  V.  660 
(=  "jMs  reputed  to  be  ap.";  '^^had  the  reputation  ofbeing  ap.",  A.Wright, 
Cl.  Pr.  Ed.  S.  135). 

c)  Three  Dukes  of  Somerset,  threefold  renoivn'd  |  For  hardy  and 
UDdonbted  Champions ;  Hy  6  C  V,  5  V.  390  (=  as).  I  will  not  believe  such 
a  Cataian,  though  the  priest  0'  the  town  commended  him  for  a  true  man. 
WivesIIil30  1.229.  Even  tili  tliat  utmost  corner  of  the  west  |  Salute 
thee  for  her  king:  John  IIj  30  IV.  16.  I,  by  the  honour  of  my  marriage- 
bed,  I  After  young  Arthur,  claim  this  land  for  mine;  John  Vj  94  IV.  98. 

§  330.  For  in  restriktivem  Sinne  für  'as  regards'  ist 
eine  Weiterentwicklung  aus  seiner  Bedeutung  von  'in  the  quality 
of,  as\  Die  Präposition  war  in  dieser  Funktion  dem  elisabe- 
thanischen  Englisch  sehr  geläufig,  ist  aber  jetzt  weit  seltener 
geworden.  In  as  for  hat  sich  das  restriktive  as  mit  der  Präpo- 
sition verbunden,  obwol  diese  schon  einen  einschränkenden 
Sinn  hatte.  As,  wie  es  in  seiner  restriktiven  Bedeutung  jetzt 
noch  deutlich  gefühlt  werden  kann  in  as  against,  as  between, 
as  yet  und  wie  es  in  as  to  vorliegt,  trat  früher  auch  zu  andren 
Präpositionen  und  Adverbien:  as  hy,  as  in,  as  touching;  as  now, 
as  here,  diese  Verbindungen  hat  die  Sprache  jedoch  wieder  auf- 
gegeben. For  in  beschränkender  Bedeutung  kennt  die  moderne 
Sprache  noch  in  einer  Reihe  von  Ausdrücken:  for  my  part, 
for  the  most  part,  for  the  rest,  for  the  matter  of  that.  S.  Stoflfel, 
Stud.  S.  40,  41. 

For  my  brother,  I  think  he  holds  you  well,  Ado  III 2  86  II.  51  (=  as 
for).  For  patience  she  will  prove  a  second  Grissel,  |  And  Roman  Lucrece 
for  her  chastity  Shrew  IIi  287  III.  52.  Bnt  for  these  foolish  officers,  I 
beseech  you  I  may  have  redress  against  them.  Hy4  B  IIi  1U3  IV.  449.  For 
your  wants . . .  you  may  as  well  |  Strike  at  the  heaven  with  your  staves  as 
lift  them  |  Against  the  Roman  State, . . .  For  the  dearth,  |  The  gods,  not  the 
patricians,  make  it,  Cor.  Ii  64  VI.  ISO.  for  thy  vigour,  |  BuU-bearing  Milo 
his  addition  yield  |  To  sinewy  Ajax.  Troil.  II3  240  VI.  66.  Which . . .  shows 
that  her  meaning  is,  |  No  way  to  that,  for  weakness,  which  she  enter'd. 
Hy  6  AIII2  24  V.  60  (=  as  regards  weakness,  there  is  no  way  to  be  compared 
with  that  by  which  she  enter'd,  vgl.  Stoffel,  Stud.  S.  39).  Now  for  the 
rebels  which  stand  out  in  Ireland,  |  Expedient  manage  must  be  made. 
Rieh.  2  1^38  IV.  155.  For  me,  I  am  the  mistress  of  my  fate,  Lucr.  1069 
IX.  247.  —  Yqx  for  present  deliverance,   they   do  not  much  expect  it; 
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BoDjran  P.  P.  S.  55.  And  for  that  adoration  some  of  them  do  to  tbe  Sun 
and  Moon,  I  cannot  believe  they  do  it  to  them  —  H.  Moore,  Antid.  Ath. 
1,0  S.  50.  —  For  glooiny  grandeur  Greece  can  show  nothing  eise  like  that. 
J.  Mc.  Carthy,  Maid  of  Athens  22,  S.  182.  Weitere  Belege  aus  der  mo- 
dernen Sprache  bei  Stoffel,  Stud.  S.  39  f.  As  for  you,  |  Say  what  you  can, 
my  false  o'erweighs  yuur  tme.    Meas.  II4 169  I.  364. 

Anmerkung.  Bei  dieser  Gelegenheit  sei  auf  einen  Unterschied 
zwischen  as  for  und  as  to  hingewiesen,  auf  den  Stoffel,  Stnd.  S.  37  (im 
Anschluss  an  I.Schmidt,  Gram.  §481  S.  500)  aufmerksam  macht.  Nach 
seiner  Ansicht  kommt  aa  for  und  Substantiv  (oder  Pronomen)  immer  einem 
zusammengezogenen  Satz  gleich :  '*yl«  for  the  Gemtan  generals,  %car  xs  their 
trade  and  peace  is  ruin  to  them  =  so  far  as  the  Gemtan  generale  are 
concemed,  war  etc",  während  as  to-\-  Substantiv  oder  Pronomen  ein  ad- 
verbialer Znsatz  sein  kann:  "He  asked  my  opinion  as  to  his  project»\ 

§331.  Die  Bedeutung  von  for  im  Sinne  von  *»»  spite 
of  lässt  sieh  aus  der  ursprünglich  localen  Verwendung  der 
Präposition  erklären.  Kommt  irgend  eine  Leistung  Angesichts 
eines  Hindernisses,  eines  gegensätzlichen  Willens  zu  Stande, 
so  geschieht  sie  trotz  dieser  und  der  Uebergang  von  for  'vor' 
zu  for  'trotz'  ist  unmittelbar  gegeben.  Abgesehen  von  dem 
Ausdruck  for  aught  {anything)  I  know  {can  teil)  erscheint  bei 
Sh.  die  Präposition  in  dieser  Bedeutung  mit  all  verbunden; 
der  modernen  Sprache  ist  sie  besonders  geläufig  in  for  all  that 
'trotz  alledem'.  Auch  im  Me.  tritt  sie  sehr  häufig  in  Ver- 
bindung mit  all  auf;  hierin  macht  sich  ein  Bedttrfniss  geltend, 
die  Gegensätzlichkeit  zwischen  dem  Prädikat  und  dem  Sub- 
stantiv mit  for  nachdrücklich  zu  betonen.  All  ist  mit  for 
verwachsen  in  der  Conjunktion  for  all  'obgleich*  (s.  diese). 
In  for  aught  I  know  {I  see,  can  teil),  woraus  die  jüngeren 
Ausläufer  for  anything  I  knotv,  for  what  I  know,  for  all  I  know 
hervorgegangen  sind,  ist  die  ursprüngliche  Bedeutung  ganz 
verblasst.  Der  Ausdruck  hatte  von  Hans  aus  den  Sinn:  "m 
spite  of  anything  that  I  know  of",  woraus  sich  weiter  ergab 
"there  heing  nothing  to  the  contrary  that  I  know  of;  "so  far 
as  I  ^-no«;'*.    S.  hierüber  C.  Stoffel,  Stud.  S.  5  f. 

for  all  this  flattering  gloss,  |  He  will  be  found  a  dangerous  protector. 
Hy  6  BIi  158  V.  129.  the  priest  was  good  enough,  for  all  the  old  gentle- 
man's  aaying.  As  V|  3  II.  543.  am  I  dared  and  bearded  to  my  face?  | 
Draw,  men,  for  all  this  privileged  place;  IIy6  AIs45  V.  19. 20.  —  Me- 
thinks  the  lady  Ilaughty  looks  well  to-day,  for  all  my  dispraise  of  her  in 
the  moming.   Ben  Jonson,  Sil.  W.  IV,  S.  228.  -    look  out  at  window,  for  all 
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this]  Merch.  II539  II.  371.  —  York.  ...hold  those  justs  and  triamphs? 
Axmi.  For  aught  I  know ,  my  lord,  they  do.  Rieh.  2  V2  53  IV.  239.  For 
aught  I  see,  this  city  must  be  famish'd,  Hy  6  A  I4  68  V.  25.  Nor  is  he 
dead,  for  aught  that  I  can  teil.  Mid.  III2  76  II.  282.  where,  for  any  thing 
I  know,  Falstaff  shall  die  of  a  sweat,  Hy4  BEp.  27  IV.  561. 

Anmerkung  1.  In  dem  adverbialen  Ausdruck  for  all  the  ivorld 
''exactly,  pr€cisely\  der  schon  bei  Chaucer  vorkommt  (Einenkel,  Streifzüge 
S.  137)  hat  for  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  den  oben  besprochenen  Sinn 
gehabt;  die  ursprüngliche  Bedeutung  wäre  dann  gewesen 'trotz  der  ganzen 
Welt,  was  andre  Leute  auch  Gegenteiliges  behaupten  mögen '.  Zur  Formel 
erstarrt  diente  es  zunächst  dazu,  die  Richtigkeit  der  Prädikatsaussage  einer 
andren  Meinung  gegenüber  nachdrücklich  zu  behaupten  und  erlangte  von 
hier  aus  in  freier  Funktion  die  Bedeutung  von  '^ exactly,  precisely',  die 
ihm  bei  Sh.  zukommt  und  die  es  auch  heute  noch  hat.  he  was,  for  all 
the  tvorld,  like  a  forked  radish,  Hy4  BIII2  301  IV.  497.  his  lackey,  for 
all  the  World  caparisoned  like  the  horse;  SbrewIII^ei  III.  64.  Andverily, 
the  matter  was  thus  for  all  the  world  carried  and  handled,  Holland  A.  M. 
19i2  S.  142.  It's  for  all  the  world  like  the  ancient  curriculus.  Lever,  Jack 
Hinton  33  S.  232. 

Anmerkung  2.  In  Sätzen,  wie  he  is  a  fool  for  his  pains  bedeutet 
for  nicht 'trotz',  sondern  hat  einen  ironischen  Sinn:  "in  reward  for^"^;  ebenso 
ist  auch  for  in  nachstehender  Stelle  bei  Sh.,  Temp.  IV.  212  1.77  zu  deuten: 
I  will  fetch  off  my  bottle,  though  I  be  o'er  ears  for  my  labour  {=  though 
I  should  sink  into  the  bog  up  to  my  ears  for  my  labour,  s.  Steffel,  Stud. 
S.  16  f.).  Zur  Illustrierung  des  Gebrauchs  der  Präposition  in  der  modernen 
Sprache  seien  (aus  Stoffel,  Stud.  S.  17)  noch  einige  Beispiele  angeführt: 
Äe's  a  stupid  fool  for  his  pains  (Trollope);  When  Mrs.  F.  declared  in  her 
extreme  anger  that  Arthur  was  a  fool  for  his  trouble  (Trollope);  And  I 
think  he  fthe  Boy  "^who  stood  on  the  burning  Deck',  Casabianca]  was  a 
young  mug  for  his  pains,  though  made  into  a  hcro  by  Missis  Hemans  the 
Poet  (Punch). 

§  332.  From  kann  früher  die  Bedeutung  away  from 
haben  (wie  noch  jetzt  in  from  home),  auch  wenn  es  nicht  mit 
einem  Bewegungsbegriff  verbunden  ist  oder  die  Entfernung  (der 
Abstand)  von  einem  gegebenen  Ort  durch  ein  besonderes  Wort, 
wie  distant,  far,  away  Ausdruck  findet  (from  Company  =  away 
from  Company).  Handelt  es  sich  um  nicht  räumliche  Ver- 
hältnisse, so  liegt  die  Idee  des  Getrenntseins  der  des  Ver- 
schiedenseins und  des  Gegensatzes  äusserst  nahe,  from  erscheint 
deshalb  auch  häufig  im  Sinne  von  contrary  to,  dif[erent{ly) 
from:  from  (=  contrary  to)  my  commission.  Die  Vorstellung 
des  Herkommens  von  einem  Orte  nimmt  causalen  Charakter 
an,  wenn  dieser  nicht  allein  der  Ausgangspunkt  einer  Tätigkeit 
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oder  der  Herkunftsort  eines  Dinges  ist,  sondern  mit  dem  Er- 
reger und  Erzeuger  derselben  identisch  gedacht  wird.  Front 
in  causaler  Funktion  ist  neuerdings  in  seinem  Gebrauch  ein- 
geschränkt worden  durch  die  Präpositionen  throuyh,  in  con- 
sequence  of,  by,  da  in  ihnen  die  causale  Natur  der  Präp.  un- 
zweideutiger und  je  nach  dem  einzelnen  Fall  schärfer  zum 
Ausdruck  kommt  (unter  c).    Weiteres  über  from  s.  §  356. 

a)  Lie  not  a  night  from  hörne;  Merch.  Vi  230  11.444  (=  atoay  from). 
(he)  feeds  f^'oni  Iwme-,  Err.  II,  101  1.458.  thou  shalt  build  from  tuen, 
Tim.  IV3  526  VII.  108.  where,  from  Company,  |  I  may  resolve  and  ruminate 
iny  grief.  Hy  6  A  Vs  100  V.  117.  I  am  best  pleased  to  be  from  such  a 
deed.  John  I Vi  86  IV.  71.  Which  is  from  my  remembrance\  Temp.  I^  65 
1.9  (=  '''^out  of').  —  country-madams,  that  live  from  their  husbands;  Ben 
Jonson,  Sil.  W.  I,  S.  208.  an  industrious  man  loses  no  time  from  his  business, 
W.  Temple,  Obs.  Neth.  III.  S.  152. 

b)  this  is  from  my  commimon:  Tw.  I«  178  III.  286  (=  ^'^contrary 
to  my  commission").  Twas  from  the  canon.  Cor.  III,  89  VI.  256  (=^'con- 
trary  to  rule  or  lato").  Quite  from  the  main  ojnnion  he  held  oncc  |  Of 
fantasy,  of  dreams  and  ceremouies:  Caes.  II,  196  VII.  173.  to  be  so  odd, 
and  from  all  fashious,  Ado  III,  72  II.  46.  Write  from  it,  if  yon  can,  Tw. 
V,  319  lll.düS  {='differently  from').  Do  not  believe  |  That,  from  the 
seuse  of  all  civility,  |  I  thus  would  play  and  trifle  with  your  reverence: 
Oth.  1,181  VIII.  223. 

c)  By  all  the  Operation  of  the  orbs  |  From  whoni  we  do  exist  and 
cease  to  be;  Lear  I,  1 11  VIII.  10  (=  throuyh).  from  broad  words... 
MacdulT  lives  in  disgrace:  Macb.  IIIa21  VII.  32S  {—  "in  consequence  of"), 
Goodly  and  gallant  [menj  shall  be  false  and  perjured  |  from  thy  great 
fall.  Cymb.  I1I«6I  VIII.  671  (=  through).  Which  is  also  rauch  confirmed 
from  {=  by)  what  is  delivered  in  Aldrovandus,   Th.  Browne,  Pscud.  Ep. 

III.  S.  112. 

Anmerkung.  Häufig  begegnet  bei  Sh.  die  Verbindimg  from  off, 
fUr  die  in  der  gesprochenen  Sprache  jetat  meist  entweder  from  oder  o/f 
gebraucht  wird:  Would  I  might  never  stir  from  o/f  this  place,  John  I,  145 

IV.  9.  Heraids,  from  off  our  towers  we  might  behold,  |  From  first  to  last, 
the  onset  and  retire  |  Of  both  yonr  anuies;  John  II,  324  IV.  29.  -  ere  I 
take  this  charm  from  off  her  sight . . .  TU  make  her  reuder  np  hör  page 
to  nie.  Mid.  II,  183  11.260  {from  of  Q,,  off  from  Qj  Ff ).  take  this  trans- 
formod  scalp  |  From  off  the  head  of  this  Athenian  swain;  Mid.  IV,  62  11.302. 
you  must  cat  this  flesh  from  off  his  breast:   Merch.  IV,  297  11.426. 

§333.  On,npon.  Mit  der  Präposition  on,  m^oh  verbindet 
sieh  in  räumlicher  Bedeutung  die  Idee  des  Berllhrtscins  oder 
-Werdens.    Der  in   beharrendem  Znstand  sich   befindende 
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Gegenstand  kann  irgendwo  an  der  Oberfläche  von  einem  andren 
i  berührt  sein   oder  eine  Tätigkeit  kann  sich  entweder  an  ihm 
I  oder  in  unmittelbarer  Nähe  von  ihm  vollziehen.    Der  Gebrauch 
der  Präposition  ist  in  Sh.'s  Zeit  andren  Verwandten  gegenüber 
(//;,  at,  dbout)  weniger  scharf  abgegrenzt  als  heute,  daher  be- 
rührt  sie    sich    häufiger   mit   diesen.     Ausserdem    liegt   ihrer 
Verwendung  früher  zuweilen  eine  von  der  modernen  verschiedene 
Auffassung  zu  Grunde,  woraus  sich  weitere  Unterschiede  zwischen 
i  dem  heutigen  und  dem  älteren  Gebrauch  ergeben  (unter  c).    Zu 
diesem  Kapitel  über  on,  upon  vgl.  Mätzner,  Gr.^  II  S.  381—404. 

a)  poor  Wat,  far  off  upon  a  hill,  Ven.  697  IX.  178.  This  music  crept 
by  me  upon  the  waters,  Temp.  I.^  391  1.25.  Sitting  on  a  bank,  Temp. 
L  ,-'.89  1.25.  Dance  on  the  sands,  Ven.  148  IX.  155.  b)  He  met  me  on 
(Itr.  niart,  Err.  IIIi7  1.468.  That  you  beat  me  at  the  mart  Err.  IIIj  12 
1.  4()S.  I  bade  the  rascal  knock  upon  your  gate  ShTewIgSÖ  III.  28.  knock 
dt  the  gate!  id.  Z.  38.  c)  Since  I  saw  you  last,  |  There  is  a  cbange  upon 
voll,  Ant.  Ile  53  VIII.  467  (=  something  changed  about  you).  And  that 
the  spoil  got  on  the  Antiates  |  Was  ne'er  distributed.  Cor.  III3  4  VI.  279 
(—  ^'won  from"').  the  gashes  |  Do  better  upon  them.  Macb.  V«  3  VII.  370 
(=  befit  them  better).  'Tis  they  have  put  him  on  the  old  man's  death, 
LearIIi99  VIII.  61  (=  ''^urged  him  to  attempt"). 

Anmerkung  1.  On  im  Sinne  von  in  begegnet  nur  sehr  selten, 
während  der  umgekehrte  Fall  häufig  ist.  Als  ein  Vermächtnis  älterer  Zeit 
[bewahrt  das  Amerikanische  noch  on,  da  wo  das  britische  Englisch  nur  in 
'anerkennt:  on  the  street  =  britisch -englisch:  in  the  street;  vgl.  am.  on 
the  train  und  brit.  in  the  train.  Read  ow  this  book;  Ilam.  Uli  44  VII.  472. 
that  were  wont  to  set  the  table  on  a  roar?  Ham.  Vi  186  VII.  565  (in  a 
roar  Pope),  when  they  charge  on  heaps  \  The  enemy  flying.  Troil.  Illg  27 
VI.  75.  Let  US  on  heaps  go  offer  up  our  lives.  Hy  5  IV  I85  IV.  674.  —  the 
Student  likes  to  appear  on  the  street  —  M.  Twain  T.  A.  VII.  S.  25. 

Anmerkung  2.  Für  on  begegnet  zuweilen  of  in  of  one  side,  of 
\either  side;  französischer  Einfluss  {d'un  cöte)  ist  hier  nicht  ausgeschlossen, 
doch  auch  of  no  hand  'nach  keiner  Seite '.  keep  one's  eyes  of  either  side 
s  nose,  Lear  I5  21  VIII.  54  (of  Ff,  on  Qq).  of  one  side  bordering  hard 
upon  the  midland  Dacae  and  Serdica,  on  the  other  looking  downe  to 
Thracie  and  Philippopolis ,  Holland  A.  M.  2I7  S.  176.  at  the  very  next 
turning ,  turn  of  no  hand ,  but  turn  down  indirectly  to  the  Jew's  house. 
Merch.  II ^  36  II.  360  (=  neither  to  the  right  nor  to  the  left;  Launcelot 
•spricht).  Daneben  on:  If  promises  be  kept  on  every  hand,  Hy4  AIIIj 
168  IV.  356. 

Anmerkung  3.  On  nach  den  Verben  des  Rachens  hat  örtliche  Be- 
deutung, wenn  es  vor  dem  Personalbegriff  steht,  dem  die  Rache  gilt. 
Neben  dem  üblichen  to  be  revenged  (avenged)  on  sb.  begegnet  einmal  bei 
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Sh.  (im  Munde  eine»  Ungebildeten)  of;  die  jetzt  veraltete  Constrnktion 
kommt  auch  sonst  vor.  On  an  Stelle  von  for  vor  Dingbegriffen  oder  Ab- 
8trakt«n:  to  be  revenged  (avenged)  on  something  ist  kausal  zu  fassen. 

How  shall  I  be  revenged  on  him?  Wives  II,  24  I.  225.  I  could  tear 
her:  I'll  be  revenged  of  {=  on)  her.  IIy4  BII4J45  IV.469  (o/*  Q[HiOO], 
on  Ff);  Pistol  spricht,  to  be  revenged  o/* treacherous  Alexius  the  Emperour. 
Füller  II.  W.  II,,  S.  59.  be  avenged  on  cursed  Tamora.  Tit.  V,  16  VI.  4i2.  — 
live  to  be  revenged  on  (=  for)  her  death.  Lucr.  177S  IX.  276.  thou  wilt  be 
avenged  on  (=  for)  my  misdecds,  Rieh.  3  I,  70  V.  440. 

§334.  Das  stetige  Fortschreiten  einer  Tätigkeit . 
die  meist  auf  Kosten  und  zum  Nachteil  eines  andren  geschieht 
oder  die  durch  ihr  allmähliches  Zunehmen  auf  oder  an  einem 
Ding  den  ehemaligen  Bestand  dieses  beeinträchtigt  oder  irgend- 
wie schmälert,  wird  nach  Verben,  wie  to  gain,  encroacÄ  durch 
on,  upon  bezeichnet.  Die  Präposition  kommt  in  gleicher 
Funktion  nach  io  win,  grotc  vor;  der  Ausdruck  ist  jedoch 
bisweilen  so  prägnant  bei  Sh.,  dass  er  dem  modernen  Leser 
nicht  immer  ohne  Weiteres  verständlich  ist. 

Your  way  is  shorter;  |  My  purposes  do  draw  me  much  about:  Yoii'II 
ufin  two  days  upon  me.  Ant.  II47  VIII.  456  {■="'you  tcül  get  the  advan 
of  me  by  two  days").    it  (rabble)  will  in  time  1  Win  upon  power   • 
1,218  VI.  187  (=  ^^get  the  advantage  over  authority").     1b  it  even 
begin  you  to  grotc  upon  me?  As  I,  77  II.  458  (=  to  get  the  bdter  ofv. 
The  Winter  Coming  on,  and  sickness  growing  \  Upon  our  soldiers,    ü 
III355  IV.  627  (=  sickness  graduaüy  spreading  among  our  soldiers).    II 
as  I  point  my  sword,  the  sun  arises;  |  Which  Is  a  great  way  growing 
the  south,   Caes.  II,  106  VII.  170  (=  gaining  on  the  south,  a.  A.  Schmidt, 
Sh.-L.  anter  grow  S,  500). 

§335.    Abgesehen  von  den  Fällen,  in  welchen  on,  ♦</ 
'bei,  unmittelbar  nach'  bedeutet  {on  his  arrival,  on  rcccqtt    , 
his  ktter,  on  hearing  me  lie  ran  away\  kommt  die  Präposition 
in  temporaler  Funktion  meist  vor  BegriflFen  zur  Verwendung, 
die  einen  kleineren  Zeitraum  bezeichnen,  innerhalb  dessen  ein 
Vorgang   stattfindet   oder    durch    den    eine  Tatsache  zeitlieh 
bestimmt  wird  {on  a  fine  moming  he  disappeared,  he  tvas  h 
on  Tucsday,  on  the  night  of  Fehruary  15 th  the  rebellion  ht<>i., 
out,  on  the  day  of  the  hattlc).    Ausserdem  drückt  on  die  un- 
bestimmte Dauer  eines  Bewegungsvorganges  aus  {on  hisjoui 
to  London,  on  his  exjiedition  into  the  interior).     Es  ist  jed 
nicht  mehr  gebräuchlich  zu  sagen  on  every  day  ==■  every  <<■  j. 
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on  {upon)  a  day  =  one  day,  once  'eines  Tags,  einst',  wie  dies 
auch  nur  ganz  vereinzelt  bei  Sh.  vorkommt;  vielleicht  liegt 
hier  archaischer  Sprachgebrauch  vor.  Upon  a  Urne  ist  erhalten 
in  once  upon  a  Urne,  once  ist  hier  verdeutlichendes  Element 
des  Ausdruckes.  Zur  Bezeichnung  des  Ungefährs  derartiger 
Zeitangaben  kann  much  verwandt  werden:  much  upon  these 
years,  much  upon  this  Urne  (vgl.  ne.  much  the  same). 

Durch  upon,  on  wurde  früher  auch  das  Au  feinander - 
fallen  oder  die  Berührung  zweier  Zeitpunkte  ausgedrückt 
(vgl.  ne.  on  time  'pünktlich'),  daher  steht  die  Präposition  öfter 
im  Sinne  von  at,  welches  jetzt  den  absoluten  Zeitpunkt  aus- 
drückt: upon  that  instant  =  at  that  instant;  on  (o')  the  instant, 
upon  the  moment  =  at  once,  immediately ;  auch  on  a  trice  neben 
heutigem  in  a  trice.  Bei  der  Angabe  einer  bestimmten  Stunde 
findet  sich  on,  upon  in  gleicher  Verwendung:  on  the  sixth  hour, 
you  come  upon  your  hour. 

a)  On  a  day . . .  Love  . . .  Spied  a  blossom  passing  fair,  Pilgr.  XVII.  1 
IX.  405.    As  it  feil  upon  a  day   Pilgr.  XXI.  1  IX.  412.     She  said  upon  a 
time  Cymb.  III5 134  VIII.  685.     Like   as   upon  a   time  the  Macedonians, 
Holland  A.  M.  2612  S.  300.    one  meal  on  every  day  Love  Ii  40  II.  115.     I  was 
j  yonr  motlier  much  upon  these  years  \  That  you  are  now  a  maid.  Rom.  I373 
:  VI.  505  (=  at  about  your  age).    much  upon  this  time  have  I  promised 
'■  here  to  meet.  Meas.  IVilT  1.388  {^=  at  about  this  time  of  day).     Be- 
sonders bemerkenswert  ist  on  to-morrow  =  on  the  morrotv :  on  to-morrow 
.  bid  them  march  away.  Hy  5  Illg  167  IV.  639. 

1  b)  Zeitpunkt:  Upon  the  instant  that  she  was  accused,  Ado  IVi215 

I II.  72  (=  at  that  instant).    The  French  ambassador  upon  that  instant  \ 

1  Craved  audience;   Hy5  Ii91  IV.  576  (=  at  that  instant).     He  requires 

:  your  hast-post-haste  appearance,  Even  on  the  instant   Oth.  I,  38  VIII.  228 

(=  at  once,  immediately).    To  general  filths  |  Convert  0'  the  instant,  green 

I  virginity !   Tim.  IVi  6  VII.  77  (=  at  once).     The  accident  which  brought 

'  me  to  her  eye  |  Ujyon  the  moment  did  her  force  subdue,  Compl.  247  IX.  387. 

I  (=  immediately).    Three  talents  on  the  present;  in  fnture,  all.   Tim.  Ii  144 

VIT.  11  (=  at  this  present  time,  for  tlie  present).  —  on  a  trice,   Temp. 

Vi  238  1. 90  (=  in  a  moment).    Daneben  steht  in  gleicher  Bedeutung  in 

a  trice,   Cymb.  V4  166  VIII.  736. 

Pros.  How's  the  day?  Ari.  On  the  sixth  hour;  Temp.  V»  3  1. 80. 
'  Fran.  You  come  most  carefuUy  upon  your  hour.  Ber.  'Tis  now  Struck 
itwelve;   Harn.  Ii  6  VII.  381. 

§  336.  Für  die  PräpositioQ  on  [upon)  ergiebt  sich  die 
I Bedeutung  in  consequence  of,  owing  to,  wenn   der  mit 
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ihr  verbundene  Begriff  einer  Tätigkeit  (oder  einem  Geschehniss) 
nicht  allein  zeitlieh  vorausgegangen,  sondern  auch  in  ursäch- 
licher Verknüpfung  mit  ihr  erscheint.  Ihr  causaler  Charakter 
resultirt  also  aus  der  Auffassung  des  zeitlichen  Nacheinander 
als  eines  Durcheinander.  Wie  in  der  Sprache  Sh.'s  häufiger 
Fälle  begegnen,  in  denen  der  temporale  Charakter  der  Präpo- 
sition von  dem  causalen  nicht  scharf  zu  scheiden  ist,  sondern 
on,  upon  je  nach  der  Auffassung  'immediately  after'  und  'in 
consequence  of  heissen  kann :  Their  rmrse  stole  these  children 
upon  my  banishment  (Cymb.  V5  340  VIII.  755);  It  faded  on  the 
crouing  of  the  cock  (Ham.  I,  157  VII.  390  [at  Q  (1070) j),  so  be- 
wahrt sie  auch  bis  in  die  neueste  Zeit  die  frühere  Doppelnatur: 
on  my  entcrintj  the  room  he  left.  Wesentlich,  wenn  auch  nielit 
rein  temporal  ist  on  in  stehenden  Ausdrücken,  wie  on  second 
thouyhts,  on  consideration,  welch  letzterem  sich  die  veralteten 
upon  advice,  upon  respect  in  gleicher  Bedeutung  an  die  Seite 
stellen. 

If  he  do  not  dote  on  her  upon  (=  in  conseqtience  of)  this,  I  will 
never  triist  my  cxpcctatiun.  Ado  II3 10.'^  11.41.  wlio  accuscd  her  |  l'pon 
the  error  that  you  heard  debated :  Ado  V«  3  II.  ".»9.  'Tis  good  for  lueii  to 
love  their  present  pains  |  Upon  example;  Hy5  IVi  18  IV.  648  (=  in  con- 
sequence of  someone  eise's  example,  s.  G.  C.  Moore  Smith,  W.  Sh.  S.  181). 
When  he  shall  hear  she  died  upon  his  words,  Ado  IV,  223  11.73.  «See. 
Gettt.  Is  he  found  gtülty?  First  Oent.  Yes,  truly  is  he,  and  condemu'd 
upon  't  (=  as  the  consequence  of  his  being  found  guilty).  IIy8  Il|  7  V.(>^t9. 
A  wonder,  lady!  lo,  upon  thy  wish  (=  [secnnngli/]  as  an  imtncduitr 
sequence  of  thy  wish),  \  Our  messenger  Chatillon  is  arrivedl  Joliu  li. 
IV.  17.  It  pleased  the  king  his  master  very  late  |  To  strike  at  me,  upon 
his  misconstruction  (=  owing  to  his  misunderstanding  me).  Lear  11.^  112 
VIII.  70.  let  me  not  find  you  before  me  again  upon  any  complaiut  what- 
soever;  Meas.  II,  233  1. 344.  To  do  upon  respect  such  violcut  outra^e: 
Lear  II,  23  VIII.  77  (=  "^upon  consideration").  this  pride  of  hers,  |  Upon 
advice,  hath  drawn  my  love  from  her;  Gent.  III,  73  1. 146  (=  'on  reflection'). 

Anmerkung  1.  Nach  die  wird  die  Todesursache  gewöhnlich  durch 
of  angeschlossen  (s.  A.  Schmidt  unter  die  S.  8ü4).  In  folgendem  Satze: 
Bru.  She  is  dead.  Caes.  Upon  what  sickness?  (Caes.  IV,  147  VII.  227)  hat 
das  an  seiner  Stelle  ausnahmsweise  vorkommende  upon  die  Bedeutung 
von  "tn  consequence  of"  (s.  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  1S3).  Erwähnt 
bei  dieser  Gelegenheit  auch  ein  merkwllrdiger  Gebrauch  von  ujxni ,  \ 
er  in  nachstehendem  Satze  vorliegt,  in  welchem  die  Präposition  instrumen- 
talen und  zugleich  lokalen  Charakter  Iiat:  TU  follow  thce,  and  makc  a 
heaven  of  hell,  |  To  die  upon  the  liand  I  love  so  well.  Mid.  II,  243  II.  263 
(=  by  the  hand  mit  der  Nebenvorstell  ing  on  the  hand,   vgl.  A.  Wright 
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S.  98).  Aehnlich,  aber  nicht  so  durchsichtig  ist  ein  andrer  Fall:  I  was  not 
born  to  die  on  Brutus'  stvord  (Caes.  Vi  58  VII.  237  (=  bi/  Brutus'  sword). 
On  kann  auch  rein  lokalen  Charakter  haben,  wenn  es  sich  um  einen  Selbst- 
mord nach  der  Art  der  Eömer  handelt:  Why  should  I  play  the  Roman  fool, 
and  die  \  On  mine  own  sivord?   Macb.  Vs  2  VII.  370. 

Anmerkung  2.  Die  Berührung  von  upoti  {on)  und  at  illustrieren 
folgende  Belege:  I  will  do  a  greater  thing  than  that,  upon  your  request, 
Wives  1,220  1.210.  I  will  marry  her,  sir,  at  your  request  id.  Z.  224. 
Vgl.  §  333. 

§  337.  Nach  to  live,  feed,  hrowse,  dine,  hreahfast,  (sup), 
regale,  feast,  prey  ist  in  der  heutigen  gesprochenen  Sprache 
on  die  ausschliesslich  gebrauchte  Präposition,  sofern  durch 
sie  das  unmittelbare  Mittel  der' Ernährung  oder  des  Ge- 
nusses bezeichnet  wird  {to  live  on  hread,  to  feed  on  grass). 
By  dagegen  verbindet  sich  mit  dem  Mittel,  durch  welches 
der  Nähr-  resp.  Genussstoff  beschafft  wird  Qie  lives  hy  his 
fiddle,  hy  Jus  art).  Diese  Unterscheidung  gilt  nicht  für  die 
ältere  Sprache  und  nicht  für  Sh.,  wo  on  [upon),  hy,  ivith,  of 
konkurriren.  Bei  letzterem  verteilen  sich  diese  Präpositionen 
in  folgender  Weise  auf  die  hier  in  Frage  kommenden  Verben : 
live  on  (upon),  hy,  ivith;  feed  on  (upon),  daneben  of;  hrowze  on; 
dine  on,  dine  and  sup  with,  sup  lipon,  witJi;  feast  on,  with; 
prey  on  {upon).    Einmal  kommt  auch  on  für  of  nach  eat  vor. 

food  . . .  Which  you  do  live  upon;  Cor.  Ij  129  VI.  183.  Who  . . .  live 
on  thy  confusion.  Err.  IL  178  1.466.  As  I  do  live  hy  food,  As  11,  14  II. 
492.  dost  thou  live  by  thy  tabor?  Tw.  III,  1  III.  316.  I  live  with  bread 
Rieh.  2  IIL  175  IV.  198.  L.  Maed.  How  will  you  iive?  Son.  As  birds  do, 
mother.  L.  Macd.  What,  icith  worms  and  flies?  Macb.  IV2  31  VII.  340  {on 
Pope),  all  that  I  live  hy  is  with  the  awl:  Caes.  I,  22  VII.  142.  FoavI 
who  live  of  fislies  H.  More,  Antid.  Ath.  IIu  S.  140.  there  is  nothing  |  That 
you  will  feed  on;  As  11^  80  IL  4S7.  The  pleasure  that  some  fathers  feed 
upon,  Rieh.  2  11,79  IV.  161.  a  mortal  mineral;  which,  being  took,  |  Should 
by  the  minute  feed  on  life  Cymb.  V5  50  VIII.  740.  Whereof  their  mother 
daintily  hath  fed,  Tit.  V3  61  VI.  471.  (they)  must  a  little  more  liberally 
feed  of  Flesh,  Burton  A.  M.  Dem.  Read.  S.  56.  There  is  cold  meat  i'  the 
cave;  we'U  broivze  on  that,  Cymb.  IIL  3S  VIIL  688.  the  men  are  not  yet 
cold  under  water,  nor  the  bear  half  dined  on  the  gentleman:  Wint.  III3 
103  III.  440.  I  am  fain  to  dine  and  sup  icith  water  and  bran;  Meas.  IV3 
149  1.405.  I  sup  upon  myself,  |  And  so  shall  starve  with  feeding.  Cor. 
IV,  50  VL293.  I  have  supp'd  füll  with  horrors;  Macb.  V5  13  VIL  365. 
feasting  on  your  sight,  Son.  759  IX.  324.  With  my  love's  picture  then 
my  eye  doth  feast  Son.  475  IX.  3ü8.  Death,  having  prey'd  upon  the 
outward  parts,   John  V7 15  IV.  110.    Ilumanity  must  TßGTfoice  prey  on  it- 
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seif,    Lear  IV,  49  VIII.  140.  —  have  we  eaten  on  the  insane  root   Hacb. 
I,  84  VII.  266  (of  Ft). 

§  338.  lipon,  on  in  der  Grundbedeutung  'auf,  auf-hin' 
ist  häufig  bei  Begriffen,  die  von  dem  Sprechenden  besonders 
hoch  gesehätzt  werden  und  unter  Berufung  auf  welche  des- 
halb etwas  versichert,  beteuert,  beschworen  wird: 
upon  ipn)  my  honotir  (life,  soul).  In  gleichem  Sinne  erscheint 
die  Präposition  bei  Begriffen,  auf  Grund  deren  eine  Er- 
mahnung oder  Drohung  ausgesprochen  wird,  die  unbeachtet 
gelassen  den  Verlust  eines  Dinges  zur  Folge  hat  oder  die 
Verwirklichung  einer  angedrohten  Strafe  nach  sich  zieht  [on 
pain  of  death).  Gelegentlich  erscheint  in  an  Stelle  von  on 
{upon)'.  in  the  greatness  of  my  word,  in  pain  of  your  dislike; 
es  dokumentirt  sich  in  diesem  Wechsel  jedoch  keine  Ver- 
änderung der  begrifflichen  Auffassung  (s.  in,  on  §  349).  Vgl. 
Mätzner,  Gram.3  II  S.  399  f 

a)  Upon  mhie  honour,  sir,  I  heard  a  hummiug,  Temp.  IIi  309  I.  44. 
CcU.  Wilt  thou  destroy  him  theo?  Ste.  Ay,  on  mine  honour.  Temp.  III, 
109  1.61.  I  never  spake  with  her,  saw  her,  nor  heard  from  her,  |  Upon 
my  faith  and  honour.  Meas.  V,  221  I  419.  O'  my  word,  Shrew  1.^  lOti  III.  :J1. 
If  you  outstay  tho  tiine,  t«;>0H  niirie  honour,  \  And  in  (=  07i)  the  grcatnea$ 
of  my  tcord,  you  die.  As  I3  84  11.475.  Upon  the  love  you  bear  me, 
you  in.  Troil.  VsTS  VI.  150.  Thou  didst  swear  to  me  upon  a  parcel- 
goblet,  Ily  4  B II,  83  IV.  449.  Mistress,  upon  my  life,  I  teil  von  true,  Err. 
V.  ISO  I.  507.  on  my  Ufe,  his  malicc  'gainst  the  lady  |  Will  suddenly  break 
fortL  A8lj261  11.471.  Upon  my  soul,  a  lie,  a  wlcked  lie!  Oth.  Vj  184 
VIII.  387. 

b)  (he)  charged  my  brother,  on  his  bleasing,  to  breed  me  well:  As 
Ii3  II.  455.  he  dies;  urge  it  no  morc,  |  On  hcight  of  our  displeasttre:  Tim. 
niö  85  VII.  69.  On  pain  of  death,  no  person  be  so  bold  |  Or  daring-hardy 
»8  to  touch  the  lists,  Rieh.  2  1,42  IV.  142.  no  man  should  disturb  your 
rest  I  In  pain  of  your  dislike  or  pain  of  death,   Hy  6  BIII.^  256.  V.  198. 

§339.  Upon,  on  nimmt  die  Bedeutung  von  on  the 
strength  of,  on  the  grotind  of,  in  virtue  of,  hy  an,  wenn 
die  Tatsache,  auf  Grund  deren  ein  bewusster,  willentlicher 
Akt  erfolgt,  diesen  ermöglicht  oder  rechtfertigt. 

Upon  my  power  I  may  dismiss  this  conrt,  Merch.  IV,  104  11.419. 
this  is  no  time  to  lend  money,  especially  upon  bare  friendahip,  without 
■eourity.  Tim.  Illt  41  VII.  49.  upon  a  true  coutract  I  got  possessiou  Meas. 
Ig  138  1.  326.     Will  yon,  upon  good  dowry,  marry  her?  Wives  1,218  I.  il' 
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Condemn'd  upon  the  act  of  fornication  Meas.  V.  70  1.413.  Upon  what 
bargain  do  you  give  it  me?  Err.  Ilg  25  1.460.  He  is  your  husband  on 
a  pre-contract:  Meas.  IVi70  1.390.  On  safe-guard  he  came  to  me;  Cor. 
111,9  VI.  252.  What  we  will  do,  we  do  upon  command.  Eich.  3  1^189 
V.  446  (='^^by  command'^. 

Anmerkung  1.  Die  Basis,  auf  die  eine  Handlung  sich  stützt,  kann 
für  das  handelnde  Individuum  auch  zugleich  der  Beweggrimd  zur  Aus- 
führung sein :  Edmund,  I  arrest  thee  |  On  capital  treason ;  Lear  V3  83  VIII. 
187.  Die  gewöhnliche  Form  der  Präposition  bei  Sh.  ist  in  diesem  Falle 
indessen  of:  I  arrest  thee  of  high  treason,   HyS  Ii  200  V.  616. 

§  340.  Tritt  die  Idee  der  Gemässheit  in  den  Vordergrund,  so 
dass  die  Unterlage  nur  als  Richtschnur  der  Nachahmung,  als  Muster  ge- 
dacht wird,  so  ergiebt  sich  für  die  Präposition  on  [upon)  der  Sinn  von 
'in  Imitation  of,  according  to,  after',  wie  ihn  die  Sprache  heute  noch 
kennt:  to  work  on  a  model,  to  act  on  a  plan;  veraltet  ist  der  häufiger 
vorkommende  Ausdruck  upon  (a)  this  fashion.  Will  it  serve  for  any  model 
to  build  mischief  0«?  Adols  39  II.  16.  —  this  shepherd's  passion  |  Is  much 
upon  my  fashion.  As  11^  57  11.486  (=  after  my  fashion).  As  I  remember, 
Adam,  it  was  upon  this  fashion:  Asiil  11.455.  Why  dost  thou  garter  up 
thy  arms  0'  this  fashion?  AIIII3244  III.  179  (Rowe  ed.  2:  0',  a  Ff),  much 
upon  this  riddle  runs  the  wisdom  of  the  world.   Meas.  III2  215  1.  384. 

§  341.  Liegt  die  Ursache  eines  Geschehens  in  dem  Be- 
wusstsein  d.  h.  geht  eine  Tätigkeit  unmittelbar  aus  einer 
iGemüthsstimmung  oder  einer  Charaktereigenschaft 
1  hervor,  so  kann  diese  durch  on,  upon  eingeführt  werden  {an, 
upon  instinct,  on  ancient  malice,  upon  Jcmdness);  upon  ist  in 
dieser  Funktion  im  17.  Jahrhundert  noch  ganz  geläufig.  Die 
neuere  Sprache  bezeichnet  in  diesem  Falle  das  Motiv  vor- 
nehmlich durch  out  of,  from  {hy)\  out  of  Mndness  (malice),  hy 
{from)  instinct,  from  fear,  indem  der  Bewusstseinszustand  als 
;die  Quelle  einer  Handlung  und  nicht  als  der  Boden  vorgestellt 
iwird,  dem  sie  als  Untergrund  entsprossen  ist. 

little  faults,  proceeding  on  distemper,  Hy  5  IIj  54  IV.  600.  If  he  appeal 
the  dnke  on  ancient  malice;  Rieh. 2  Ii9  IV.  127.  I  was  now  a  coward  on 
instinct.  Hy  4  A II4  264  IV.  325.  she's  wandering  to  the  Tower,  |  On  pure 
heart's  love  to  greet  the  tender  princes.  Rieh.  3  IV,  3  V.  518.  To  come 
thus  was  I  not  constrain'd,  but  did  it  |  On  my  free  will.  Ant.  Ille  56  VIII. 
495.  Upon  malicious  bravery,  dost  thou  come  |  To  Start  my  quiet.  Oth. 
'IilOl  VIII.  221.  you  ran  away  upon  instinct,  Hy4  AIIi291  IV.  326.  it 
(Majesty)  frOwns  |  More  upon  humour  (==  '^''out  of  caprice")  than  advised 
respect.  John  IV^  214  IV.  82.  Upon  the  like  devotion  as  yourselves,  |  To 
igratulate  the  gentle  princes  Rieh.  3  IVi  9  V.  519.    kings  break  faith  upon 
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commodity,  John  II,  597  IV.  40  (=  ^"^from  motives  of  advantage'^  though 
Phila  bis  wife . . .  did  poison  herseife ,  vpon  desperate  gi-iefe  of  bis  uiis- 
fortiine.  Kaleigh  H.  W.  IVa  §  8.  S.  2S9.  he  imagined,  that  the  Christiaus  Imd 
done  that  deed  upon  spight  and  envie,  Holland  A.  M.  22,sS.  208.  there  are 
few  men  so  trae  to  themselves  and  so  settlcd,  bat  that,  sonietinics  c, 
heat,  sonietimes  upon  bravery,  sometimes  tipon  kindness,  sonietiines  «'^ 
trottble  of  mind  and  weakness,  they  open  themselves.  Bacon,  Adv.  L.  llu 
S.  231. 

Anmerkung  1.  Bei  den  Begriffen  des  Mitleids,  Erbarmens:  takepity 
on  (upon)  sb.,  8th.,  have  tnerct/  an  sb.,  sth.,  luive  commiseration  on,  < 
passion  on  kommt  neben  kausalem  on  (upon)  zur  Bezeichnung  der  Qu' 
des  Affekts,  die  wiederum  Objekt  des  letzteren  sein  kann,  auch  of  zur 
Verwendung:  take  pity  of  sb.,  sth.  (entsprechend  fr&uz. prendre pitie  de  q.), 
commiseration  of;  auch  it  is  pity  of  (him).  Wie  hier  of  veraltet  Ist,  gilt 
on  nicht  mehr  nach  complain.  das  bei  Sh.  mit  diesem  und  mit  of  ver- 
bunden erscheint. 

he,  sir,  that  faAc«  |jiiy  on  decayed  men,  Err.IVs  22  1.490,  491.  N 
takes  pity  on  thy  pain  Pilgr.  XXI.  20  IX.  413.  there  will  be  takenpity 
you:  Meas.  I2IO4  1.325.  that  his  noble  grace  would  havc  some  pity  | 
Upon  my  wretched  women,  Ily  8  IVsl39  V.  711.  heaven  have  mercy  on 
me !  Oth.  V2  36  VIII.  879.  have  commiseration  on  thy  heroical  vassal !  Love 
IV,  62  11.155.  Compassion  on  the  king  commands  me  stoop ;  Ily  6  A  111, 
119  V.  5.Ö.  complain  on  theft.  Ven.  IfiO  IX.  156.  —  Take  pity  of  your 
town  and  o/"  your  people,  Ily  5  III328  IV.  626.  'Tis  pity  of  him.  Moas. 
II342  I.  S56.  If  you  think  I  come  hither  as  a  Hon,  it  teere  pity  of  my 
life:  Mid.  III,  38  11.272  (=  it  were  a  sad  thing  for  my  life,  that  is,  for 
me,  8.  W.  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  106).  pluck  commiseration  of  his  State  | 
From  brassy  bosoms  Merch.  IV,  3ü  II.  415.  yet  complainest  thou  of  ob- 
structiou?  Tw.  IVs^S  III.  349. 

Anmerkung  2.    Kausal  findet  sich  on  im  Sinne  von  for  auch  nach 
thank:  a  thing  to  thank  God  on.   Uy4  AIII«!!?  IV.  362. 

§  342.  Nach  Verben,  die  eine  Bewegung  oder 
Richtung  bezeichnen,  steht  on,  ujyon  in  causaler  Be- 
deutung, indem  es  den  Gegenstand  einfuhrt,  der  das  Ziel 
und  der  Zweck  einer  Tätigkeit  ist;  Zweck  und  Motiv  können 
in  diesem  Falle  zusammenfallen.  Der  modernen  Sprache  ist 
die  Präposition  in  dieser  Funktion  noch  geläufig:  to  sct  out 
on  a  journey,  to  come  on  husiness,  to  go  {run)  on  an  errand, 
on  a  mcssage.  Neben  on  jmrpose  und  dem  jetzt  veralteten 
upon  ptirpose  begegnet  frtther  auch  of  purpose  (jetzt  nocb  of 
set  imrpose).  In  letzterer  Form,  die  schon  in  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  gelegentlich  durch  on  purpose  Ern; 
findet,  wird  das  Motiv  schärfer  gekennzeichnet 
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the  unhappy  king  .  . .  did  seit  forth  \  Upon  his  Irish  expedition;  Hy4 
Als  148  IV.  291.  in  what  fashion  ...  he  goes  |  Upon  this  present  action. 
Cor.  Ii  275  VI.  191.  We  are  convented  |  Uiwn  apleasing  treaty,  Cor.  II2  52 
VI.  233.  rU  hence  to  London  on  a  serious  matter:  Hy  6  C  Vs  47  V.  383. 
Alexas  did  revolt,  and  went  to  Jewry  |  On  afairs  of  Antony;  Ant.  IV612 
VIII.  533.  the  message  I  am  sent  on.  Gent.  IV4  108  1.176.  It  may  be  I 
shall  raise  you  by  and  by  |  On  business  to  my  brother  Cassius.  Caes.  IV3 
246  VII.  232.  —  How  still  the  evening  is,  |  As  hush'd  on  purpose  to  grace 
harmony !  Ado  II3  35  II.  35.  people  sin  upon  purpose,  because  they  wonld 
go  thither;  Ado  IIi  230  II.  27.  of  purpose  to  have  him  spend  less;  Tim. 
Uli  25  VII.  49  (=  with  a  design;  of  purpose  F1F2,  on  purpose  F3F4). 
This  is  of  purpose  laid  by  some  that  hate  me  Hy  8  V2 14  V.  723.  Wie 
in  on  purpose  Zweck  und  Motiv  zusammenfallen  können,  so  ist  dies  auch 
in  nachstehendem  Beispiel  der  Fall :  See:  Mer.  the  Duke  himself  in  person  | 
Comes  this  way . . .  Ang.  Upon  what  cause  ?  See.  Mer.  To  see  a  reverend 
Syracusian  merchant . . .  Beheaded  publicly  Err.  Vi  119  I.  505. 

Anmerkung  1.  Ausser  durch  on  wird  das  Motiv  auch  durch  of 
ausgedrückt:  go  of  message,  come  of  an  errand.  I  go  of  message  from 
the  qneen  to  France;  Hy6  BIVxll3  V.  212.  She  comes  of  errands,  does 
she?  Wives  IV2 152  I.  283.  he  catne  of  an  errand  to  me  from  Parson  Hugh 
Wives  I4  69  I.  220.  I  must  of  another  errand  to  Sir  John  Falstaff  from 
my  two  mistresses:  Wives  III4 106  1.268.  what  does  he  send  such  idle 
fellows  as  thee  of  his  errands?  Vanbrugh,  Confed.  III2  S.  426. 

Anmerkung  2.  Durch  on  kann  auch  das  Mittel  der  Fortbewegung 
bezeichnet  werden:  on  a  moderate pace  ^'^at  a  moderate pace" :  on  a  moderate 
pace  I  have  since  arrived  but  hither.   Tw.  II2  2  III.  293. 

§  343.  Wie  nach  reßect,  cogitate,  ponder,  muse,  ruminate, 
hrood,   gebraucht  die  moderne  Sprache   on,  upon  bei  thinh 

jin  der  Bedeutung  "(sinnend)  nachdenken  über,  mit  den  Ge- 
danken verweilen  bei",  dagegen  of  im  Sinne  von  '(vorüber- 
gehend)   denken    an',   letzteres   bezeichnet   die  Herkunft,   die 

;  Quelle   des  Gedankens.    Für  Sh.  gilt  dieser  Unterschied  noch 

I nicht;  er  verwendet  on,  upon  auch  da,  wo  die  jetzige  Sprache 
nur  of  anerkennen  würde.  Dream  findet  sich  sowohl  in  der 
Bedeutung  'träumen'  als  auch  in  der  von  '(träumerisch)  denken' 

:mit  on  und  of  construirt;  der  Unterschied,  den  die  heutige 
Sprache  in  dem  Gebrauch  der  beiden  Präpositionen  macht, 
wird  noch  nicht  beobachtet. 

I  think  not  on  (=  of)  my  father;  AU  Ii73  III.  132.  I  thought  «pow 
(=  of)  Antonio  when  he  told  me;  Merch.  Hs  31  II.  380.  —  To  think  upon 
her  woes  I  do  protest  |  That  I  have  wept  a  hundred  several  times.  Gent. 
IVi  140  1. 177.    The   most  convenient  place  that  I  can  think  of  Hy  8 

16* 


1 


228  Syntax. 

II2 135  V.  652.  —  This  tempest  will  not  give  me  leave  to  ponder  \  On 
things  would  hnrt  me  more.  Lear  III4  24  VIII.  106.  —  in  this  State  she 
gallops  night  by  night  |  Through  lovers'  brains,  and  then  they  dream  of 
luve;  I  O'er  courtiers'  knees,  that  dream  on  court'sies  straight;  |  O'er 
lawyere"  6ngers,  who  straight  dream  on  fees;  Rom.  I,  70  VI.  510.  stränge 
news,  that  you  yet  dreamt  (=  thought)  not  of.  Ado  Ij  4  II.  14.  nnstain'd 
thonghts  du  seldom  dream  (=  think)  on  evil ;  Lucr.  87  IX.  208. 

Anmerkung.  Muse  in  der  Bedeutung  wonder  nimmt  die  Prä- 
position zu  sich,  die  letzterem  zukommt:  Do  not  mxise  at  me,  my  most 
worthy  friends;  |  I  have  a  stränge  infirmity.  Mach.  Ill«  S5  VII.  322.  Im 
Sinne  von  think,  dream  kann  es  sich  mit  o/*  verbinden :  When  he  hath  mtised 
of  taking  kingdoms  in,  Ant  Uli,  83  YIII.  517.    S.  A.  Schmidt  S.  751. 

§  344.  Zur  Bezeichnung  der  Richtung  gilt  on,  upon 
nach  looh,  gaze,  stare,  glare  {glaze)\  o<,  welches  in  der  neueren 
Sprache  vorherrscht,  ist  für  keines  dieser  bei  Sh.  beh'j^t.  Die 
Bedeutungsunterseheidung  zwischen  to  look  on  'den  Blick  ruhen 
lassen  auf  (sinnend,  forschend,  bewundernd)'  und  to  look  at 
'anschauen,  den  Blick  richten  auf  (s.  I.  Schmidt,  Gram.  S.  497) 
hat  erst  in  der  Folgezeit  statt  gefunden.  Frown  und  scowl 
schliessen  sich  den  oben  genannten  Verben  an,  haben  jedoch 
zur  Bezeichnung  der  Veranlassung  oder  des  Grundes  at  nach 
sich.  Nach  grin  'look  angrily'  steht  gleichfalls  on.  D«'n 
markanten  Unterschied  der  modernen  Sprache  zwischen  tn 
smile  on  'anlächeln,  (wolwollend)  herablächeln  auf  und  to 
smile  at  'lächeln  Über'  kennt  Sh.  noch  nicht,  obwol  at  neben 
oUy  upon  bei  ihm  vorkommt.  Leer  erscheint  mit  upon  v»  1- 
bunden.  Bei  Begriffsverquickungen  nehmen  gelegentlich  Verben, 
die  nicht  zu  dieser  Klasse  gehören,  wie  hhtsh,  die  PrU|)08ition 
von  look,  gazc  an,  daher  to  hlush  on  für  to  look  witli  a  blush 
on;  to  laugh  upon  (bereits  mittelenglisch,  s.  Mätzner,  Gr.^  IL 
S.  389)  erscheint  ftir  to  laugh  in  looking  on  (one). 

a)  Look  on  (=  at)  me  with  your  welkin  eye:  Wint.  I.^  186  III.  ;ib.">. 
Not  one  of  them  |  That  yet  looka  on  {=at)  me,  or  would  know  me: 
Temp.  V.  82  1. 83.  I  pray  you,  let  me  hok  upon  (=  at)  the  bund.  Merch. 
IV,  220  II.  423.  what  delight  shall  she  have  to  look  on  (=  at)  the  devil? 
Oth.  II,  223  VIII.  268.  the  sun,  gazing  upon  the  earth,  |  Disporsed  thoso 
vapours  Cor.  I,  89  I.  446.  No  longer  shall  you  gaze  on 't,  Wint.  Vj  60 
III.  505.  you  stared  upon  me  with  ungentle  looks:  Caes.  II,  242  VII.  175. 
They  seemed  almost,  with  ataring  on  one  another,  to  ie&r  the  cases  of 
their  eyes;  Wint  V,  11  III.  496.  I  met  a  Hon,  |  Who  glazed  upon  me  and 
went  snrly  by  Caes.  I.  21  VII.  16»  {glaz'd  Ff,  glar^d  Rowe  ed.  2). 
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b)  If  thou  but  frown  on  me,  John  IV3  96  IV.  89.  The  heavens  frotvn 
upon  's.  Wint.  III3  5  III.  436.  —  our  fair  qneen  and  mistress  |  Smiles  at 
her  news,  while  Warwick  frowns  at  bis.  Hy  6  C  III3  168  V.  339.  Why 
doth  the  great  Duke  Humphrey  knit  his  brows,  |  As  frowning  at  the 
favours  of  the  world?  Hy  6  B  I,,  3  V.  133.  At  bezeichnet  im  Gegensatz 
zu  on,  upon  die  Veranlassung  oder  den  Grund  (s.  A.  Schmidt,  Sh.-L. 
S.  459).  men's  eyes  |  Did  scowl  on  gentle  Eichard;  Rieh.  2  V2  27  IV.  238. 

■—  not  a  courtier,  |  Although  they  wear  their  faces  to  the  bent  |  Of  the 
king's  looks,  hath  a  heart  that  is  not  |  Glad  at  the  thing  they  scowl  at. 
Cymb.  Ii  12  VIII.  594.  At  bezeichnet  die  Veranlassung.  Come,  grin  on 
me,  and  I  will  think  thou  smilest,  John  III4  34  IV.  61. 

c)  The  grey-eyed  moru  smiles  on  the  frowning  night,  Rom.  IT3  1 
VI.  534.  the  black  slave  smiles  upon  the  father,  Tit.  IV._,  120  VI.  437.  — 
those  that  understood  him  smiled  at  one  another  and  shook  their  heads; 
Caes.  I2  281  VII.  156.  They  smile  at  me  that  shortly  shall  be  dead.  Rieh.  3 
III4  109  V.  498  ('höhnisch  lächeln'),  you  leer  upon  me,  de  you?  Love 
V2  480  II.  211.    I  will  leer  upon  him  Hy  4  B  V5  6  IV.  555. 

d)  The  homely  villain  .  . .  blushing  on  her,  with  a  steadfast  eye  | 
Receives  the  scroll  without  or  yea  or  no,  Lucr.  1338  IX.  258.  you  saw 
my  master  wink  and  laugh  upon  you?  Shrew  IV4  75  III.  99.  laugh  upon 
the  apple  of  her  eye?  Love  Vg  475  11.211.  Laugh  bedeutet  hier  laugh 
significatively  in  looking  at  one  (A.  Schmidt  S.  630). 

Anmerkung  1.  To  ivait  on,  upon  (one),  welches  jetzt  die 
Bedeutung  hat  '(Jem.)  aufwarten,  (Jem.)  bedienen'  und  '(Jem.)  seine  Auf- 
wartung, eine  förmliche  Visite  machen  (to  call  upon)  \  hatte  in  der  älteren 
Sprache  noch  mehrere  Bedeutungsabzweigungen  gehabt,  die  in  der  Neuzeit 
abgestorben  sind.  Sie  alle  gehen  zurück  auf  die  Grundbedeutung 'wachen 
(altfranz.  waitier),  Acht  haben  auf,  aus  der  sich  die  verschiedenen  Be- 
deutungen leicht  entwickeln.  Mit  der  Idee  des  Achthabens  auf  verbindet 
sich  unter  den  entsprechenden  Umständen  leicht  die  des  Begleitens, 
Folgens,  daher  früher  to  wait  on  (;upon)  im  Sinne  von  to  attend,  accompany, 
folloiv.  Stay  erscheint  in  der  älteren  Sprache  auch  in  Verbindung  mit 
up07i,  wenn  die  Willensäusserung  einer  Person  (he  stays  upon  his  loilT) 
oder  der  Eintritt  eines  Ereignisses  erwartet  wird  (they  stay  upon  execution), 
daher  die  frühere  Bedeutung  von  to  await  (wait  for).  Stay  in  dieser 
Konstruktion  hat  sich  offenbar  an  wait  on  (upon)  angeschlossen. 

a)  Unruly  blasts  wait  on  (=  accompany)  the  tender  spring ;  Lucr.  869 
IX.  2.S9.  Gare ,  mistrust ,  and  treason  tcaits  on  (=  attend)  him,  Hy  6  C 
II5  54  V.  310.  greatest  scandal  waits  on  (=  attends)  greatest  State.  Lucr.  1006 
IX.  245.  —  Thy  friends  are  fled  to  icait  upon  (=  follow)  thy  foes,  Rieh.  2 
II4  23  IV.  188.  you,  my  noble  prince  .  .  .  Shall  wait  upon  (=  attend)  your 
father's  funeral.  John  V7  98  IV.  113.  b)  Cler.  How,  sir!  tvait  upon  them? 
did  you  ever  see  me  carry  dishes?  La.-F.  No,  sir,  dispense  with  me;  I 
meant,  to  bear  them  Company.  Ben  Jonson,  Sil.  W.  I,  S.  210.  we  find 
Boleslaus  Crispus  Duke  or  King  thereof  (waiting  on,  shall  I  say?  or) 
accompanying  Conrade  the  Emperour  in  his  voyage  to  Palestine;  Füller 
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H.  W.  Vm  S.  267.  c)  He  stays  upon  yonr  will.  Ant  Ij  112  Vni.418  (=  /»« 
toaits  to  attend  on  your  commands).  Harn.  Be  the  playera  ready?  Ros. 
Ay,  my  lord;  they  stay  upon  your  patience  (=  pennission).  Ham.  III  j  103 
VII.  486  (=  await).  our  throats  are  sentenced,  and  stay  upon  execntion. 
Cor.  V4  8  VI.  339  (=  await). 

Anmerkung  2.  Upon  in  nachstehendem  Satz  bezeichnet  die 
Richtung,  wie  on  gegebenen  Falls  auch  jetzt  in  on  the  right,  on  the  hfl: 
He  seems  indifferent,  |  Or  rather  swaying  more  upon  our  part  |  Than 
cherishing  the  exhibiters  against  ns;  Hy  5  Ij  72  IV.  575  (=  {rxclining  more 
to  our  side,  Moore  Smith,  W.  Sh.  S.  126). 

§  345.  Die  Bedentang  von  against  hat  on,  upon 
jetzt  nur  in  traditioneller  Verbindung  mit  Verbalbegriffen:  to 
make  war  on,  {to  war  upon),  to  march  (advance)  on  (a  town), 
to  dratc  on  (=  to  dratv  the  sword  against);  bei  Sh.  war  seine 
Gebrauchssphäre  eine  weitere,  s.  die  Belege. 

a)  themselves,  the  conquerors,  [  Make  war  upon  themselves ;  Rieh.  3 
II46I  V.  473.  His  brother  warr'd  upon  him;  Ant  II,  41  VIII.  439.  My 
lord  your  son  drew  on  my  master.  CjTiib.  I,  159  VIII.  602  (=  dretv  the 
sword  against).  —  b)  I'U  leave  the  foe,  |  And  make  my  wars  on  you  Cor, 
I4  39  VI.  200.  Ready  . . .  to  make  road  |  Upon  's  again.  Cor.  III,  5  VI.  252 
(=  inroad  Pope),  the  Scot,  who  will  make  road  upon  us  Hy  5  1.^  139 
IV.  582.  I  have  o'erheard  a  plot  of  death  upon  him  Lear  III«  89  VIII.  122 
(=  against,  s.  Abbott  §191).  my  first  false  speaking  |  Was  this  upon 
myself:  Macb.  IVs  !30  VII.  349  (=  against). 

Anmerkung  I.  Veraltet  ist  to  cr.y  01t*  ttpon  (on)  in  der  Bedeutung 
rufen  nach  (in  bedi&igter  I^e  um  Hlllfc,  Beistand),  anrufen  (einen 
Heiligen,  eine  Person),  desgleichen  ist  ausser  Gebrauch  gekommen  to 
cry  out  upon  (pn)  'aufschreien  über,  sich  entrilsten  über*.  Upon  (on) 
kann  in  dem  letzteren  Falle  against  bedeuten,  doch  ist  auch  causale  Auf- 
fassung möglich  wegen  der  Form  to  cry  out  of,  die  daneben  vorkommt 
Out  upon  (on)  begegnet  häufig  als  Ausruf  der  Entrüstung,  des  Aergers, 
des  Zorns;  es  ist  elliptischer  Natur  und  erfordert  zu  seiner  Ergänzung 
ein  Zeitwort  im  Sinne  von  cry,  vgl.  Mätzner,  Gram.'  II  S.  395. 

a)  he  fainted  |  And  cried,  in  fainting,  upon  Rosalind.  As  IV(147  11.542 
(=  caUed  for).  theo  on  Romeo  cries,  \  And  then  down  falls  again.  Rom. 
IIIs  101  VI.  577.  some  cryinq  for  a  surgeon,  some  upon  their  wives  left 
poor  behind  them,  some  upon  the  debts  they  owe,  some  upon  their  children 
rawly  left  Hy  5  IV,  137  IV.  653.  No  longer  on  Saint  Denis  will  we  cry,  \ 
But  Joan  la  Pncelle  shall  be  France's  salnt.  Hy  6  A  I«  2S  V.  so.  b)  He 
. . .  cries  out  upon  abuses,  Hy  4  A  IV3  Sl  IV.  380.  who  cries  out  on  pr 
As  Ilf  70  11.494.  there  |  Where  honourable  rescue  and  defence  |C 
out  upon  the  name  of  Salisburyl  John  Vj  19  IV.  95.  Nym.  They  say  he 
cried  out  of  sack.    Host.  Ay,  that  a'  did.    Bord.  And  of  women.    Hy  S 
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II327  IV.  607.  c)  It  seems  thou  want'st  breaking:  out  upon  thee,  hind! 
Err.  Uli  77  I.  472.  Out  on  thee,  rüde  man!  John  Ii  64  IV,  6.  Hang  up  thy 
mistress!  I  know  not  thy  mistress;  out  on  thy  mistress!  Err.  IIi  67  1.457. 

Anmerkung  2.  Nach  rail  'schimpfen,  herziehen  (über)'  ist  on 
(upon)  veraltet;  daneben  gilt  bei  Sh.,  wie  noch  jetzt,  against;  rail  at 
spotten  über,  schimpfen  auf  ist  ebenfalls  bei  ihm  vertreten.  He  raus,  \ 
Even  there  were  merchants  most  do  congregate,  |  Onme,  Merch.l3  43  11.349. 
And  rail  upon  the  hostess  of  the  honse;  Shrew,  Ind.  II.  84  III.  13.  so 
rails  against  all  married  mankind;  WivesIV2l8  1.277.  he  beats  me  and 
I  rail  at  him:   Troil.  II3  3  VI.  55. 

Anmerkung  3.  Upon  nach  spurn  in  folgendem  Satze:  I'U  strike 
thee  to  my  foot,  |  And  spurn  upon  thee,  beggar,  for  thy  boldness  (Eich.  3 
I2  41  V.  409)  mag  durch  tread  (trample)  upon  hervorgerufen  sein,  da  sonst 
spurn  bei  Sh.  against  und  at  nach  sich  hat,  vgl.  A.  Wright  (Cl.  Pr.  Ed. 
S.  130),  der  auf  sporn  on  bei  Gower  aufmerksam  macht. 


§  346.  Mit  den  BegriflFen  der  Macht,  der  üeberlegen- 
heit,  wie  to  command,  {to  have  commandment) ,  to  tyrannüe, 
to  triumpJi,  to  Jiave  power  verbindet  sich  on,  upon,  ist  aber  in 
dieser  Funktion  jetzt  nicht  mehr  gebräuchlich,  da  die  Idee 
der  tatsächlichen  Einwirkung  und  der  Berührung  hier  in  den 
Hintergrund  tritt.  Wie  nach  to  rule,  reign,  gebraucht  die 
lebende  Sprache  over  nach  to  tyrannise,  triumph,  to  have  power, 
während  sie  charakteristischerweise  on  gelten  lässt  bei  to  have 
inßuence  {effect).  Wie  wenig  fest  übrigens  der  Gebrauch  der 
Präposition  in  dem  älteren  Englisch  ist,  zeigt  die  Möglichkeit, 
für  to  have  poiver  on  {upon),  over  auch  to  have  power  in,  of 
zu  gebrauchen,  wenngleich  die  letztere  Construktion  bei  Sh. 
weniger  häufig  ist  als  die  erstere. 

Let  your  highness  |  Command  upon  me,  Macb.  Uli  16  VII.  305.  Have 
I  commandment  on  the  pulse  of  life?  John  IV2  92  IV.  77.  no  man  that's 
born  of  woman  |  Shall  e'er  have  power  upon  thee.  Macb.  V3  6  VII.  360. 
The  power  that  I  have  on  you  is  to  spare  you;  Cymb.  V54I8  VIII.  758. 
tbe  rabble,  |  O'er  whom  I  give  ihüQ  poiver,  Temp.  IVi  37  1.69.  by  that 
fatherly  and  kindly  power  \  That  you  have  in  her ,  bid  her  answer  truly. 
Ado  IVi  73  II.  67.  by  the  sovereign  j^oiver  you  have  of  us,  Ham.  II2  27 
VII.  440.  there  the  poison  |  Is  as  a  fiend  confined  to  tyrannize  \  On  un- 
reprievable  condemned  blood.  John  V7  47  IV.  111.  On  him  that  thus  doth 
tyrannize  o'er  me.  Tit.  IV3  20  VI.  441.  Sorrow  on  thee  and  all  the  pack 
of  you  I  That  triumph  thus  upon  my  misery !  Shrew  IV3  34  III.  88.  0 
Douglas,  hadst  thou  fought  at  Holmedon  thus,  |  I  never  had  triumph'd 
upon  a  Scot.   Hy4  AV3I5  IV.  395  (upon  Qi  Q2,  ouer  Q3— Qs,  o're  Ff). 
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§  347.  Verschiedene  begriflFliche  Auffassung,  französisches 
Vorbild  und  Construktionsanbildung  können  ein  Nebeneinander 
von  on  und  of  bedingen  und  der  Beispiele  fttr  diese  Erscheinung 
gibt  es  eine  Fttlle;  aber  ausserdem  kommt  on  noch  sehr  häufig 
fViT  of  vor,  ohne  dass  einer  der  genannten  Faktoren  einen  be- 
friedigenden Erklärungsgrund  abgäbe.  In  solchen  Fällen  liegt 
eine  äusserliche  Vertretung  von  of  und  on  vor,  die  in  lautlichen 
Verhältnissen  ihren  Grund  haben  muss  und  zweifellos  veranlasst 
worden  ist  durch  die  gemeinschaftliche  Verkürzung  derselben 
zu  0  (a)  (s.  Abbott  §  182  S.  120),  so  dass  apox  o'  that  sowohl 
a  pox  on  that  als  auch  a  pox  of  that  vertreten  kann ;  beide 
Formen  der  Präposition  kommen  tatsächlich  neben  einander 
vor.  Massgebend  für  den  "Wechsel  scheint  zu  sein,  dass  ein 
betontes  Wort  unmittelbar  vorausgeht  Er  kommt  vor  am 
Satzende  (/  am  well  spoke  on),  vor  Fürwörtern  {worth  six  on 
htm)  vornehmlich  dann,  wenn  die  Präposition  und  das  Pronomen 
in  contrahirter  Form  einen  Lautcomplex  ausmachen:  on  's  = 
of  his,  of  US  \  on  't  =^  of  it,  letzteres  ist  ganz  besonders  häufig. 
Sonst  tritt  die  Erscheinung  nur  sporadisch  auf.  Gelegentliehe 
Abänderungen  in  den  späteren  Folios  von  on  zu  of  beweisen, 
dass  sie  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  dem  Literär- 
englisch  beanstandet  wurde;  sie  hat  sich  jedoch  in  der  ge- 
sprochenen Sprache  bis  in  die  Neuzeit  erhalten.  Der  Volkssprache 
ist  on  für  of  vor  Fürwörtern  ausserordentlich  geläufig  (ESt.  XII 
S.  234  f.)  und  kann  auch  gelegentlich  in  der  laxen  Familiär- 
sprache  der  Gebildeten  beobachtet  werden  (/  am  glad  on  it). 

s)  a  pox  o'  that!  Temp.  I,  72  1. 33.    A  pox  o'  your  throat,  Temp.  1, 38 
1.5.    pox  of  yonr  love-letters !   Gent.  III,  369  1.156  (o/T.F,,  on  F,F,). 
Pox  on't  Tw.  111^267  III.  839.    the  pox  upon  her  green-sickness  Per.  IV, 
13  IX.  100.    John  a  Gaunt   IIy4  B  III ,  315  IV.  498  (a  Q,,  John  of  (iaunt 
Ff),    o'  iSunday  Shrew  11,316  III.  53  {a  sunday  F,).    b)  I  am  well  spoke 
on;   Hy4  611,61  IV.  456.     The  bird  is  dead  |  That  we  have  made  so 
mach  on.  Cymb.  IV,  198  VIII.  705.    all  those  his  lands  |  Which  lio  stood 
seized  of,   Ham.  I,  88  VII.  386  (of  Qq,  on  Ff).     We  are  such  RtuiT  |  As 
dreams  are  made  on;   Temp.  IV,  157  1.75.    uoless  the  fiddler  ApoUo 
his  sinews  to  make  catlings  on.   Troil.  III3  298  VI.  98.    c)  Worth  six 
hitn.  Cor.  IVj  166  VI.  304.    break  the  pate  on  ihee,   Hy  4  A  II,  28  IV. 
i'  the  very  throat  on  me:   Mach.  II3  36  VII.  29.";.    d)  at  the  very  root 
heart,  Cor.  II,  176  VI.  225.    all  the  rest  on'a  body  cold.  Lear  III4 1 1 1  VIII.  111. 
here's  three  on's  are  sophisticated.  Lear  III«  104  VIII.  111.    Yet  he  would 
be  kiog  on't.    Temp.  II,  150  1.36.     the  lord  on't.  Temp.  1,456  1.28.     I 
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am  glad  on't:  Merch.  IIa  67  11.375.  Eine  Menge  weiterer  Belege  bei  A. 
Schmidt  S.  806.  I  can't  bear  the  sight  on'i.  Vanbrugh,  Mist.  Vi  S.  457.  I 
hope  here's  an  end  o»Y;   Sheridan,  Trip,  Scarb.  IIi  S.  495. 

e)  Sporadische  Fälle:  be  not  jealous  on  me,  Caes.  Ig  71  VII.  148. 
he  is  enanioured  on  Hero;  Ado  II,  143  11.23.  my  brother  is  amorotis  on 
Hero,  AdoIIil36  11.23.  In  den  vorausgehenden  Fällen  kann  kaum  ein 
Zweifel  sein,  dass  on  für  of  steht,  doch  tritt  hier  upon  neben  ersterem 
auf,  so  kann  der  Wechsel  aus  einer  äusseriichen  Vertretung  nicht  mehr 
erklärt  werden:  Effect  it  with  some  care  that  he  may  prove  |  More  fond 
on  her  than  she  upon  her  love :  Mid.  IIi  266  II.  264.  Fond  bedeutet  hier 
doting  nnd  hat  infolgedessen  auch  die  Konstruktion  des  letzteren  ange- 
nommen (s.  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  Mid.  S.  100). 

Anmerkung  1.  Einen  auffälligen  Wechsel  von  of  und  on  bietet 
der  adverbiale  Ausdruck  of  (on)  asudden,  neben  dem  Sh.  häufig  auch 
on  (upon)  the  sudden  gebraucht,  sogar  on  auch  a  sudden  kommt  vor.  the 
subtle  Queen  of  Goths  |  Is  of  a  sudden  thus  advanced  in  Eome?  Tit.  I, 
392  VI.  379.  Where  on  a  sudden  one  hath  wounded  me,  Rom.  II3  50  VI. 
536.  who,  upon  the  sudden,  \  Clapp'd  to  their  gates:  Cor.  I4  51  VI.  201. 
but  on  the  sudden  \  A  Roman  thought  hath  Struck  him.  Ant.  lo  79  VIII.  416. 
on  such  a  sudden,  As  I3  25  II.  473. 

Anmerkung  2.  Ifhe  were  dead,  what  would  betide  ofrae?  Rieh. 3 
I3  6  V.  420.  Für  of  in  diesem  Falle,  das  anch  sonst  belegt  ist  (s.  Murray, 
Dict.  unter  betide  S.  830)  bieten  die  Ff  on ,  was  nur  ein  äusserlicher 
Ersatz  für  ersteres  sein  kann.  Betide  of  bedeutet  hier  become  of  und  hat 
sich  offenbar  in  der  Konstruktion  an  letzteres  angeschlossen  (s.  A.  Wright, 
Cl.  Pr.  Ed.  S.  1 37). 

§  348.  Vor  Gerundien  kommt  on  in  der  Form  a  häufig 
vor;  dieselbe  ist  hervorgegangen  aus  schwaehtonigem  an,  das 
seinerseits-  nur  in  einigen  Ausdrücken  vor  Vokal  begegnet: 
an  end,  an  edge,  an  errand,  still  an  end  'constantly'.  Einmal 
kommt  bei  Sh.  on  fUr  zu  erwartendes  a  vor:  sei  on  ringing 
und  darf  als  Archaismus  angesehen  werden.  Beträchtlich  ist 
die  Zahl  der  Substantiva,  mit  denen  a  in  Adverbien  und  in 
stehenden  Ausdrücken  verbunden  erscheint.  An  solchen  kennt 
die  moderne  Sprache  noch  afire,  afoot,  atop,  aboard,  wiewohl 
in  der  mustergültigen  Prosa  die  Vollformen  (on  ßre,  on 
hoard  etc.)  im  Allgemeinen  den  Vorzug  haben.  Äfield  schliesst 
in  field,  on  field  in  sich  (ae.  on  felda).  A  horseback,  a-tiptoe 
dagegen  gehören  jetzt  der  Volkssprache  an;  in  Sh.'s  Zeit  waren 
sie  sehriftgemäss.  Veraltet  sind  to  go  a  procession  (a  pilgrimage), 
Sh.   hat   come   on  procession;   ebenso  ist   a  heigJit  nicht  mehr 
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gebräuchlich,  jetzt  gilt  daftlr  on  high  (älter  ahigh,  ebenfalls 
veraltet). 

a)  when  green  geese  are  a-breeding.  Love  Ii  97  11.117.  My  blood 
for  yonr  rüde  brawls  doth  lie  a-bleeding;  Rom.  III1I86  ¥1.564.  Her  hus- 
band  is  this  raorning  gone  a-birding:  Wives  III5 114  1.  273.  Michael  Cassio,  | 
That  came  a-tcooing  with  you,  Oth.  III371  VIII.  300,  Till  Nature,  as  she 
wTought  thee,  feil  a-doting,  Son.  20,o  IX.  292.  Whose  griui  aspect  acte 
every  Joint  a-shaking;  Lncr.  452  IX.  222.  —  (she)  threatened  to  send  her 
a-packing  at  this  extremity  of  the  kingdom.  SmoUet,  H,  Cl.  S.  170.  Here 
nncle  burst  out  a-laughing,   SmoUett,  H.  Cl.  S.  67. 

b)  o'horseback,  Hy4  AIIjSS  IV.  313  (0' Theobald,  a  QqFf).  myself 
a-horseback,  attended  by  my  new  valet,  Smollett  H.  Cl.  S.  126.  stand  a 
tip-toe  Hy  5  IVs  42  IV.  665.  get  a-tiptoe,  and  look  over  'em  all;  Vanbragh, 
Rel.  111.^8.317.  Look  up  a-Ä«5Äf;  Lear  IVg  58  VIII.  155.  anon  he's  there 
afoot,  Truil.  V8  21  VL  155.  set  a-fire  Rom.  IIIj  133  VL  579.  who's  afield 
to-day?  Troil.  III,  127  VI.  73. 

c)  stand  an  end  Ilam.  III4 122  VII.  514  (an  end  QqFf;  on  end 
Q  [1676]  und  Pope).  My  hair  doth  stand  on  end  to  hear  her  curses.  Rieh.  3 
Is  304  V.  434  {an  end  Ff).  A  slave,  that  still  an  end  tums  me  to  shame ! 
Gent  rV«  58  1.174.  Doth  set  my  pugging  tooth  on  edge;  Wint.  IVj  7 
111.445  (on  Theobald;  an  Ff).  —  the  unruly  beast  presently  rearcd  himself 
an  end  on  his  hind  legs,  Fielding  T.  J.  B.  I.  S.  154.  Mrs.  Bangham  had 
becn  out  an  errand  to  a  neighbonring  establishment  Dickens,  L.  Dorrit 
I«  S.  32.    Belege  aus  der  modernen  Volkssprache  s.  E.  St.  XII.  S.  235. 

d)  liko  a  heavy-hanging  bell  |  Once  set  on  ringing,  with  his  own 
weight  gocs,  Lucr.  141)4  IX.  264,  vgl.  oben  sets  a-shaking  (unter  a).  Ilcro 
comes  the  townsmen  on  procession,  Hy6  BII,  68  V.  154.  Vgl.  hiezu  to  go 
a  procession,  a  pilgrimage:  going  a  Procession,  Burtun  A.  M.  Dem.  Read. 
S.  29;  to  goe  a  pilgrimage,   Burton  A.  M.  Dem.  Read.  S.  18. 

§  349.  In.  Die  Vertretung  von  on  durch  in  ist  eine  ge- 
wöhnliche Erscheinung  im  Riteren  Neuenglisch,  die  sieh  in  das 
Mittel-  und  Altenglische  zurllckverfolgen  lässt  (Einenkel,  ytreif- 
zttge  S.  144,  Mätzner,  Gram.^  II.  362  f.).  Je  nach  der  verschie- 
denen Auffassung  der  Lage  und  Stellung  zweier  Gegenstände 
zu  einander,  sowie  je  nach  ihrer  Gestalt  und  ihrem  logisciien 
Begriff  können  auch  heute  noch  in  und  on  neben  einander  zur 
Verwendung  kommen :  in  und  on  a  chair,  in  und  on  the  margin, 
in  und  on  an  island,  lehrreich  ist  auch  der  Gegensatz  zwischen 
in  the  pulpit,  in  the  haUony  und  auf  der  Kanzel,  auf  dem 
Balkon  (über  den  Gebrauch  der  Präi)08ition  im  Neuenglisehen 
8.  Sattler,  Beiträge  zur  Präpositionslehre,  Anglia  II  S.  73flf.). 
Wenn  sich  hier  die  Verwendung  von  in  auch  begriflFlich  er- 
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klären  lässt,  so  ist  dies  jedoch  ganz  ausgeschlossen  in  einer 
beträchtlichen  Anzahl  von  Fällen,  die  die  Sprache  des  16.  und 
17.  Jahrhunderts  aufweist.  In  ihnen  spiegelt  sich  ein  Stück 
älteren  Sprachgebrauchs  wider,  der  allein  aus  einer  mechanischen 
Formmischung  der  beiden  Präpositionen  an  unbetonter  oder 
schwachbetonter  Satzstelle  erklärt  werden  kann.  Im  Alteng- 
lischen hat  on  weitaus  das  Uebergewicht  (es  gibt  Denkmäler,  in 
denen  in  überhaupt  nicht  vorkommt  und  andre,  die  es  neben  on 
nur  ganz  selten  aufweisen,  s.  Napier,  Anglia  B.  10  S.  139  und 
Bosworth-Toller,  A.  S.  Dict.  unter  in  S.  589),  im  Mittelenglischen 
tritt  es  offenbar  unter  dem  Einfluss  von  französischem  en  und 
lat.  in  gegen  in  wieder  zurück  (Mätzner,  Gram.^  II.  367);  die 
beiden  Präpositionen  greifen  jedoch  derart  in  den  älteren 
Sprachperioden  funktionell  in  einander  über,  dass  man  bei  dem 
lautlichen  Anklang  kein  Bedenken  zu  tragen  braucht,  einen  ganz 
äusserlichen  Ersatz  von  on  durch  in  anzuerkennen. 

would  he  were  knock'd  i'  the  head!  Troil.  IVg  34  VI.  105  (o'  Pope). 
What  see'st  thon  in  the  ground?  Ven.  118  IX.  154.  each  in  either  side  \ 
Give  the  all-hail  to  thee,  Cor.  V3 138  VI.  335.  Lazarus  in  the  painted 
cloth,  Hy  4  A IV2  24  IV.  374.  in  thy  Shoulder  do  I  build  my  seat,  Hy  6 
Cllß  100  V.318  {in  Fl,  on  F2F3F4).  That  sleeve  is  mine  that  he'U  bear 
on  his  heim:  Troil.  V2  167  VI.  145  (on  Q,  in  Ff),  in  the  beached  margent 
of  the  sea.  Mid.  IIi  85  II.  256  (on  Pope),  with  this  rhyme  iw  's  forehead. 
All  IV3  216  III.  227.  Parted  you  in  good  terms?  Lear  I2  148  VIIL  30.  In 
pain  of  your  dislike  Hy6  8111,257  V.  199.  In  peril  o/"  precipitation  | 
From  off  the  rock  Tarpeian ,  Cor.  III3 103  VI.  284.  —  in  the  left  wing  of 
his  battaile,  Raleigh  H.  W.  IV4  §  6  S.  248.  were  knocked  in  the  head  by 
the  common  people.  Clarendon  H.  Reb.  VI^  S.  59.  some  few  observations 
in  ordiuary  Beasts  and  Birds,   H.  More,  Antid.  Ath.  IIi«  S.  134. 

Anmerkung.  In  wird  vornehmlich  vor  the  zuweilen  gekürzt  zui': 
i'  the  head  (s.  oben),  i'  the  nose,  Merch.  IVi  49  11.416.  i'  God's  name; 
Shrew  IV5 1  III.  100. 

§  350.  In  in  temporaler  Bedeutung  berührt  sich  früher 
mit  at  (in  night),  kann  Zeitdauer  bezeichnen  in  der  Bedeutung 
von  during  {in  all  whicli  time),  es  steht  für  on  bei  Angabe 
von  Daten  {in  a  hot  day)  und  wird  vor  Zeitangaben  verwendet, 
die  jetzt  einfach  im  Akkusativ  stehen  ohne  Präposition  {one 
day  in  a  week). 

a)  How!  the  duke  in  Council!  |  In  this  time  of  the  night l  Oth.  l.,  93 
VIII.  232.    Shall  I  be  tempted  to  infringe  my  vow  |  In  the  same  time  'tis 
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made?  Cor,  V8  20  VI.  330.  In  night  {at  night),  Oth.  11,208  VIII.  284,  s. 
Abbott  §  161.  b)  we  will  slink  away  in  supper-time ,  Merch.  11«  1  II.  367 
(=  diiring).  In  all  which  time  you  and  your  hasband  Grey  ]  Were 
factious  for  the  hunsc  of  Lancaster;  Rieh.  3  I3I27  V.  426  (Abbott  §  161). 
c)  in  that  time  \  Shall  Master  Slender  steal  my  Nan  away,  Wives  IV4  72 
1,288  (=  on  that  occasion).  that  our  armies  joiu  not  in  a  hot  day;  Hy4 
B  1.^196  IV.  438.  Daneben  on:  on  Ash-Wednesday  Merch.  II5  25  11.370. 
This  is  the  day  wherein  (=  on  which)  I  wish'd  to  fall  Rieh.  3  V|  16  V.564. 
in  a  hot  evening,  when  as  you  walk  by  a  Brook,  Walton  C.  A.  II.  S.  55.  tu 
any  cold  day.  Walton  C.  A.  IV.  S.  1 15.  in  the  day  that  my  bürden  feil  ofiF 
my  Shoulders.  Bunyan  P.  P.  S.  40.  in  occasions  of  merriment  they  were 
first  practised;  Dryden,  E.  Sat.  XlII.  S.53.  d)  one  day  in  a  week  to  touch 
no  food,  Love  I|  39  IL  1 1 5.  I  mnst  |  Once  in  a  month  reconnt  what  thou 
hast  been,    Temp.  I^  261  1. 19. 

§  351.  In  erlangt  cansale  Funktion,  indem  ein  Ding, 
das  innerhalb  eines  anderen  Dinges  sich  befindet  oder  innerhalb 
seiner  Sphäre  gedacht  ist,  als  durch  dieses  bedingt  angesehen 
wird.  Meist  handelt  es  sich  um  eine  Zuständlichkeit,  in  der  eine 
Person  bewusst  oder  unbewusst  eine  Handlung  vollzieht;  sie 
wird  dann  als  der  Grund  oder  die  Ursache  der  letzteren  be- 
trachtet (God  quit  you  in  his  merq/).  Diese  Zuständlichkeit 
ist  häufig  nur  das  Bewusstsein  von  irgend  etwas  {unhappy  in 
the  loss  of  it).  In  vor  Abstrakten,  die  einen  GemUths-  oder 
GefÜhlszustand  bezeichnen,  mit  nachfolgendem,  durch  eine 
Präposition  angeschlossenem  Substantiv,  das  der  F>reger,  die 
Ursache  und  zuweilen  auch  zugleich  wieder  das  Objekt  des 
AflFektes  ist,  findet  früher  besonders  häufige  Verwendung  {thctj 
did  it  in  envy  of  him). 

a)  (you)  Rceeived  tho  golden  eamest  of  our  doath;  |  Wherein  you 
would  have  sold  your  klng  to  slaughter,  lly5  II,,  169  IV.  604  (—  in  the 
possession  of  which  =  for  which,  sofern  in  nicht  für  on  steht),  will  you 
yield,  and  this  avoid,  |  Or,  guilty  in  defence,  be  thus  destroy'd?  IIy5 
III3  42  IV.  626  (=  guilty  by  defending  youraelves,  for  having  defendcd 
yovrselves).  tho  cunning  of  her  passion  |  Invites  me  in  this  churlish 
messenger.  Tw.  IIa  2(t  III.  294  (=  "in  the  peraon  of,  by  means  of").  I  am 
most  unhappy  in  the  loss  of  it.  Oth.  III«  103  VIII.  328  (=  through).  Who 
like  not  in  their  judgement,  but  their  eyes;  Ham.  IVs5  VII.  524  (=  by). 
quite  unraann'd  in  folly?  Macb.  III«  73  VII.  321  (=  by).  Instruktiv  sbid 
folgende  Belege:  God  quit  you  in  Ais  mercyl  Hy  5  11.^  166  IV.  604.  Weiter 
unten :  the  taste  whercof  (death) ,  God  of  his  mercy  give  |  You  patience 
to  endurc,  Z.  179.  The  better  jjurt  of  valour  is  discrction ;  in  the  which 
better  part  I  have  saved  my  Ufe.   Ily4  A  V«  119  IV.  404  (=  by). 


i 
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b)  In  pity  of  (=  out  of  pity  for)  the.  challenger's  youth  I  would 
fain  dissuade  liim,  but  he  will  not  be  entreated.  Asiz  142  11.466.  All  the 
conspirators ,  save  only  he,  |  Did  that  they  did  in  envy  of  great  Caesar; 
Caes.  VsTO  VII.  251.  If  she  do  frown,  'tis  not  in  hate  of  you,  Gent. 
III,  96  1. 147.  in  revenge  of  thy  ingratitude,  Gent.  I2 110  1. 113.  I  speak 
this  in  hunger  for  bread,  not  in  thirst  for  revenge.  Cor.  Ii23  VI.  178.  in 
mere  spite,  |  To  be  fall  quit  of  those  my  banishers ,  |  Stand  I  before  thee 
here.   Cor.  IV5  82  VI.  301. 

c)  (they)  came  here  in  grace  of  onr  solemnity.  Mid.  IVil31  11.305 
(=:  "in  honour  of^').    Vgl.  ne.  in  memory  of. 

§  352.  Vornehmlich  im  Anschluss  an  den  Gebrauch  von 
in  nach  Adjektiven,  denen  die  Präposition  mit  einem  be- 
stimmenden Substantiv  folgt  (harsh  in  voice,  gross  in  nature, 
8.  A.  Schmidt  S.  579),  entwickelt  die  Präposition  die  Bedeutung 
'betreffs'.  Von  hier  aus  hat  sie  weitere  Verbreitung  in  dieser 
Funktion  erlangt  und  kommt  bei  Sh.  für  in  resped  of  (to),  con- 
cerning,  on,  about  in  äusserst  freier  Verwendung  vor. 

Ween  you  of  better  luck  |  I  mean,  in  perjured  witness,  than  your 
master?  Hy  8  V,  135  V.  720  (=  "'^in  respect  of'y  the  true  knowledge  he 
has  in  their  disposition;  Cor.  11, 13  VI.  231  (=  ''''in  respect  to").  cur 
fears  in  Banquo  |  Stick  deep;  Macb.  Uli  48  VII.  307.  I  will  show  you 
such  a  uecessity  in  his  death  that  you  shall  think  yourself  bound  to  put 
it  on  him.  Oth.  IV2  238  VIII.  362.  your  inteut  |  In  going  back  to  school 
in  Wittenberg,  Ham.  l^  112  VII.  396  (=  about).  ask  him  some  questions 
in  his  accidence.  Wives  IVi  14  1.274  (=  on,  about).  For  Lord  Hamlet,  | 
Believe  so  mnch  in  him,  that  he  is  young,  Ham.  I3I23  VII.  412  (=  con- 
cerning).  —  wherein  I  should  have  said  as  mach,  Bacon,  Adv.  L.  II. 
218  0.200.  (he)  forsook  his  profession,  and  writ  afterwards  in  divinity. 
Burton  A.  M.  Dem.  Read.  S.  15.  Herein  therefore  to  speak  compendiously, 
we  first  presume  to  affirm,   Th.  Browne,  Pseud.  Ep.  III4  S.  92. 

§  353,  Aeusserst  häufig  ist  der  Gebrauch  von  in 
an  Stelle  von  modernem  into;  wie  nahe  die  beiden  Präpo- 
sitionen sich  in  Sh.'s  Zeit  noch  gestanden  haben,  beweist  die  Tat- 
sache, dass  sie  bisweilen  unter  denselben  Bedingungen  neben 
einander  vorkommen.  Obwol  in  der  heutigen  Sprache  ihr  Ge- 
brauch an  eine  ziemlich  feste  Norm  gebunden  ist,  so  finden  sich 
vornehmlich  in  fester  Fügung  doch  noch  Anklänge  an  den 
ehemaligen  Sprachstand:  to  fall  in  love,  to  set  in  motion,  to 
put  in  irons,  to  tear  in  pieces,  to  call  in  question  (s.  A.  Schmidt, 
Gr.  §  420  Anm.). 
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I  will  ponr  some  in  thy  other  mouth.  Temp.  11,  87  I.  49  (=  into). 
a  tailor  call'd  me  in  his  shop,  Err.  IV,  7  1.490.  leaping  in  her  grave? 
Ham.  V,  272  VII.  570  (in  to  F«,  into  Rowe).  When  down  her  weedy 
trophies  and  herseif  |  Fell  in  the  weeping  brook.  Ham.  IV7  1 76  VII.  554. 
thou  hadst  rather  |  FoUow  thine  enemy  in  a  fiery  giilf  Cor.  111,91  VI.  276. 
Doing  displeasnre  tu  the  Citizens  |  By  rushing  in  their  houses  Err.  Vi  143 
I.  506.  I  will  beat  this  method  in  your  sconce.  Err.  11,  31  I.  400.  These 
words  like  daggers  enter  in  my  ears;  Ham.  III4  95  VII.  513.  not  a  creature 
enters  in  my  house.  Err.  V,  92  I.  504.  a  cliflf  whose  high  and  bending 
head  |  Looks  fearfuUy  in  the  confined  deep:  Lear  IV,  75  VIII.  136.  to  be 
thrown  in  the  Thames?  WivesIIl5  5  1.269.  Vgl.  dazu:  to  be  throtcn 
into  the  Thames,  Wives  III5  106  I.  272.  Which  falls  into  mine  ears  as 
profitless  |  As  water  in  a  sieve:  Ado  Vi  4  II.  80.  —  (they)  cast  their  seeds 
in  the  minds  of  others,  Bacon,  Adv.  L.  I.  8«  S.  72.  throw  all  my  books  in 
the  fire.  Vanbrugh  II,  S.  421. 

§  354.  Die  Fälle,  in  denen  into  im  Sinne  des  modernen 
in  begegnet,  sind  alle  derart,  dass  der  jedes  Mal  in  Frage 
stehende  BegriflF  der  Ruhe,  des  Beharrens,  für  welchen  in  der 
Ausdruck  wäre,  als  das  Resultat  eines  Bewegungsvorganges  ge- 
dacht werden  kann,  auf  welch  letzteren  into  Bezug  haben  mag. 
Im  Morte  d' Arthur  (1470)  begegnen  indessen  auch  einige  Fälle 
des  Gebrauchs  von  into  (immer  in  zwei  Worten  gedruckt),  in 
denen  man  nach  dem  heutigen  Sprachgefühl  eher  in  erwartet, 
s.  Ch.  S.  Baldwin,  Infi,  and  Synt  Morte  d'Arthur  (Boston  1894) 
S.  114. 

she  dld  coniine  thee  . . .  Into  a  cloven  pine;  Temp.  1, 274. 277  1. 19.  20. 
A  jewel,  lock'd  into  the  wofuU'st  cask  Hy6  3111,409  V.  205.  when  I 
am  laid  into  the  tomb,  Rom.  IV,  30  VI.  606.  Weitere  Belege  bei  A.  Schmidt 
S.  595. 

Anmerkung.  Into  für  in  kommt  dialektisch  vor;  sehr  bemerkous- 
wert  ist  folgende  Notiz  von  Murray  hierüber:  "In  Fife  and  adjaceut  dis- 
tricts,  the  prepositious  of  motion  into,  onto  are  regularly  used  for  those 
of  rost  "Ye'll  fynd  the  preins  yntä  the  box;  he  leeves  yntui  or  ynt'l  a 
graan  hoose."    Murray,  Dial.  S.  C  Scotl.  S.  229. 

§355.  Into  fUr  unto  kommt  häufig  vor  und  zwar  da, 
wo  ersteres  in  seiner  jetzigen  Bedeutung  in  keiner  Weise  ge- 
rechtfertigt werden  kann.  Hier  ist  offenbar  eine  äussere 
Berührung  zwischen  den  beiden  Präpositionen  zu  constatiren, 
die  um  so  wahrscheinlicher  ist,  als  unto  bei  Sh.  gewöhnlich 
auf  der  zweiten  Silbe  betont  ist  (A.  Schmidt  S.  1294)  und  auch 
into  den  Ton  sowol  auf  der  ersten  wie  auf  der  zweiten  Silbe 
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tragen  kann  (A.  Schmidt  S.  595).  Unto  wäre  dann  nur  eine 
Differenzialform  von  into.  In  einigen  Fällen  verbirgt  sich  unter 
der  letzteren  Form  aber  nicht  mto,  sondern  ganz  unverkennbar 
an  to.  Nach  A.  Schmidt  S.  596  liegt  hier  eine  Vertretung  von 
an  durch  in  vor,  die  ja  sonst  häufig  genug  ist.  Diese  Möglich- 
keit besteht,  doch  ist  zu  bedenken,  ob  nicht  unto  vielmehr  aus 
on  to'  direkt  hervorgegangen  und  unto  für  dieses  eine  secundäre 
Erscheinung  ist.  Die  unten  (unter  b)  aufgeführten  Fälle  dieser 
Art  wären  dann  von  besonderem  Werth,  insofern  als  sie  ein 
Licht  auf  die  Entstehung  von  unto  werfen  würden,  die  bislang 
noch  nicht  genügend  aufgeklärt  ist.  Unto  ist  im  Altenglischen 
noch  nicht  belegt  (Skeat  E.  D.  S.  676).  Betreffs  des  Uebergangs 
von  vortonigem  on  zu  un  ist  zu  verweisen  auf  unless  aus  me. 
on  lesse  (that)  (vgl.  auch  Koch,  Gr.  S.  382)  und  ferner  auf  das 
ae.  Verbalpräfix  on,  das  später  als  un  erscheint:  onhi'ndan, 
ondo'n  —  unhind,  undo. 

a)  into  =  unto,  to:  at  bis  retnrn  into  (=  td)  London  Hy  5  Illg  67 
IV.  636.  return  again  into  France?  AIIIV341  III.  220.  since  he  went 
into  France,  Harn.  V.^  202  VII.  583.  —  he  resolved  to  return  into  Spain, 
W.  Teniple,  Obs.  Neth.  I.  S.  20. 

for  bis  sake  |  Did  I  expose  myself . . .  Into  the  danger  of  this  adverse 

town;  Tw.  V77  III.  357.    (I)  am  become  |  As  new  into  the  world,   Troil. 

III3 1 1  VI.  84.  —  when  Palestine  , . .  offered  itself  into  the  Christians  arms 

to  be  regained.  Füller  H.  W.  III17  S.  136. 

I  b)  with  decliuing  head  into  his  bosom,   Shrew  Ind.  117  III.  8  (=  on 

I  to).    My  heart  |  Leaps  to  be  gone  into  (=  on  to)  my  mother's  bosom. 

I  Per.  V3  45  IX.  131.  —  put  hini  into  a  pewter  dish...put  into  (=  on  to) 

\  him  as  much  White  Wine  as  wil  cover  him,  Walton,  C.  Angl.  II.  S.  58.    when 

i  cur  blessed  Säviour  went  up  into  (=  on  to)  the  Mount,  Walton  C.  A.  I.  S.  28. 

I  —  gather  strength,  and  march  unto  him  straight :  Hy  6  A  IVi  72  V.  74  (= 

j  on  to).    The  path  is  smooth  that  leadeth  on  to  danger:   Ven.  788  IX.  182 

(on  to  Q,  Q2  Q3 ,  vnto  the  rest). 

Anmerkung  1.  Intil'^into%  schon  bei  Orrm  (imj^iii)  und  jetzt  noch 
dialektisch  im  Norden  Englands  (s.  Glossary  Whitby  by  Robinson  E.  D.  S. 
S.  102),  begegnet  nur  ein  Mal  als  eine  offenbar  dialektische  Form:  hath 
shipped  me  intil  the  land,  Ham.  Vi  73  VII.  559  (Lied  des  clown).  Nur 
ein  Mal  ist  belegt  up  til  =  on:  Lean'd  her  breast  up-till  a  thorn,  Pilgr. 
[XXI]  10  IX.  413. 

Anmerkung  2.  Seek  in  der  Bedeutung  examine,  sound  hat  in  nach- 
stehendem Satze  die  Präposition  der  sinnverwandten  Gruppe  examine, 
inquire,  search  (into)  angenommen:  Into  what  daugers  would  you  lead 
me,  Cassius,  |  That  you  would  have  me  seek  into  myself  |  For  that  which 
ifl  not  in  me?  Caes.  L  64  VII.  148. 
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§  356.  Of.  Zwischen  of  und  from  besteht  in  Sh.'s  Zeit 
noch  eine  innige  Bertthrung.  Sie  gelten  neben  einander  nach 
einer  beträchtlichen  Zahl  von  Verben  in  der  Bedeutung:  be- 
freien, entlasten  {discharge,  deliver,  rid;  free,  release  dagegen 
haben  bei  Sh.  nur  from),  reinigen,  waschen  {cleanse,  cleai . 
purge,  wash),  haben,  bekommen,  empfangen,  nehmen, 
leihen,  entlehnen,  gewinnen,  entwinden  {have,  get,  receive, 
take,  horrow,  win,  tcrest),  abstammen  {he  descended,  descend, 
come),  ausserdem  nach  den  Adjektiven  free,  clear,  secure.  Wenn 
sie  nach  diesen  BegriflFen  auch  durchaus  nicht  gleich  häufig 
vorkommen  und  Bedeutungsdifferenzen  gelegentlich  zu  consta- 
tiren  sein  mögen  {wash  of,  from),  so  lässt  sich  doch  ein  Princip 
in  ihrer  Verwendung  nicht  erkennen.  Of  die  Präposition, 
welche  im  Mittelenglischen  in  weiter  Ausdehnung  verwandt 
wurde,  um  Entfernung  (s.  §  358),  Trennung,  Herkunft  zu 
bezeichnen,  ist  durch  das  in  der  neuenglischen  Periode  mit 
ihm  conkurrirende  from  um  ein  gutes  Stück  zurück  gedrängt 
worden.  Letzteres  gewinnt  immer  mehr  an  Boden  nach  dtr 
modernen  Zeit  zu.  Aber  auch  jetzt  ist  die  Entwicklung  noch 
nicht  zu  abgeklärten  Verhältnissen  gediehen,  da  die  beiden 
Präpositionen  einander  sehr  nahe  verwandt  sind,  der  Einfluss 
der  älteren  Sprache  im  Schriftenglischen  stets  vorhanden  ist 
und  individuelle  Auffassung  und  Sprachneigung  das  ihre  dazu 
beitragen,  die  Ausbildung  einer  festen  Tradition  zu  vereiteln. 
Die  Zahl  der  Begriflfe,  nach  welchen  of  und  from  neben  ein- 
ander möglich  sind,  hat  sich  beträchtlich  vermindert,  aber  es 
gibt  deren  immer  noch  eine  Reihe,  genannt  seien  z.  ß.:  io  huy 
of,  from;  to  horrow  from  {of),  to  recover  from,  of\  to  expeci 
from  {of).  Ein  Bedeutungsunterschied  in  ihrer  jeweiligen  Ver- 
wendung liegt  vor  in  folgenden  Fällen:  to  hear  o/" 'über',  io 
hear  from  sb.  'von  Jem.*;  to  come  o/" (seltener  from)  'herstammen 
von*  {Jie  comes  of  an  ühisirious  race),  'die  Folge  sein  von'  (this 
comes  of  reading  too  much),  to  come  from  setzt  dagegen  einen 
Bewegungsvorgang  voraus  {to  come  from  home);  to  receive  of 
from,  mit  from  verbindet  sich  die  Vorstellung  eines  sinnfälligen 
Vorganges.  Wegen  der  Möglichkeit  verschiedener  Auffassung 
ein  und  desselben  Geschehnisses  ist  eine  scharfe  Scheidung 
der  beiden  Präpositionen  ausgeschlossen.  Im  Allgemeinen  lässt 
sich  nur  soviel  sagen,  dass  from  wesentlich  das  Sinnfällige 
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eines  Vorgangs  bezeichnet,  während,  im  Unterschied  von  ihm 
of  in  causaler  Funktion  und  in  übertragenem  Sinne  gebraucht 
wird. 

a)  I  discharge  thee  of  thy  prisoner,  Ado  V,  304  II.  93  (=  free  you 
from).  For  whlch  I  do  discharge  you  of  your  office :  |  Give  up  your  keys 
Meas,  Vi  459  I.  429  (==  dismiss  from).  Daneben  from :  We  here  discharge 
your  grace  from  beiug  regent  Hy6  BI16I  V.  125.  How  I  may  be  de- 
liver'd  of  these  wOes,  John  III4  55  IV.  62.  Häufiger  from:  From  all  such 
devils,  good  Lord  deliver  us!  Shrew  Ii  66  III.  19.  I  must  |  .Kii  all  the 
sea  of  pirates ;  Ant.  Ilg  35  VIII.  466.  Daneben  from :  To  rid  us  from  the 
fear  we  have  of  him.  Hy  6  BIIIi  234  V.  182.  Free  hat  nur  from  bei  sich: 
free  us  from  bis  slavery.  Hy8  II241  V.  648.  Ebenso  erscheint  reieose  nur 
mit /Vom:  He  hath  released  him,  Isabel,  from  the  world:  Meas.  IV3 111 
1.403.  To  help  him  of  his  blindness,  Gent.  IV 2  46  1.166  (=  eure  of). 
thy  Speeches  |  Will  bring  me  to  consider  that  which  may  |  Unfurnish  me 
of  reason.  Wint.  V,  121  III.  491  (=  deprive  of).  I  will  through  and 
through  I  Cleanse  the  foul  body  0/"  the  infected  world,  As  II,  59  11.494. 
cleansing.  them  from  tears.  Eich.  2  V5  54  IV.  253.  tili  the  ship  be  cleared 
of  the  dead.  Per.  Uli  48  IX.  65.  to  clear  her  |  From  that  suspicion  Lucr. 
1320  IX.  257.  my  soul  is  purged  from  grudging  hate;  Rieh.  3  IIi9  V.  452. 
To  purge  him  of  that  humour  |  That  presses  him  from  sleep.  Wint.  II3  38 
III.  416.  how  fain,  like  Pilate,  would  I  wash  my  hands  \  Of  this  most 
grievous  guilty  murder  done!  Rieh.  3  I4  270  V.  451.  wash  this  filthy  wit- 
ness  from  your  hand.  Macb.  11^  47  VII.  292. 

Adjektive,  infirmities  that  honesty  |  Is  never  free  of.  Wint.  I^ 
263  III.  392  Meist  mit  from:  Are  not  these  woods  |  More  free  /irom  peril 
1  than  the  envious  court?  As  IIi  3  II.  477.  I  will  be  free  from  thee.  Tw. 
IVt  40  III.  346.  void  and  empty  \  From  any  dream  of  mercy,  Merch.  IVi  5 
11.414  (Elsewhere  Sh.  always  uses  'of ',  as  we  do,  with  'void'  and 'empty', 
W.  A.  Wright,  Gl.  Fr.  Ed.  S.  115).  I  am  clear  from  treason  to  my  sovereign: 
Hy6  BIIIi  102  V.  177.  to  get  clear  of  all  the  debts  I  owe.  Merch.  1, 134 
II.  341  (=  rid  of).    Secure  of  thunder's  crack  or  lightning  flash,  Tit.  I2  3 

VI.  383.  secure  of  any  ambushments,  Holland  A.  M.  27i  S.  306.  Secure  from 
worldly  chances  and  mishaps !  Tit.  Ii  1 52  VI.  368. 

b)  He  had  of  {=  from)  me  a  chain:  Err.  IVi  10  1.482.  The  sight 
whereof  I  think  you  had  from  me,  Adö  V*  25  II.  100.  what  he  gets  more 
of  her  than  sharp  words,  WivesIIil64  1.230  (=  obtains).  Where  the 
dead  body  is  bestow'd,  my  lord,  |  We  cannot  get  from  him.   Harn.  IV3 13 

VII.  524  (=  learn).  That  I  this  day  of  him  received  the  chain,  Err.  Vi  228 
1.509  (of  Fi,  from  F2  F3  F4).  what  he  shall  receive  of  us  in  duty  Troil. 
III1I49  VI.  74.  What  maintenance  he  from  his  friends  receives,  Gent. 
I368  I.  117.  For  taking  bribes  here  of  the  Sardians;  Caes.  IV3  3  VII.  220. 
1(1)  take  all  my  comfort  o/"  thy  worth  and  truth;  Son.  37^  IX.  302.  That 
horse  his  mettle  from  his  rider  takes:  Compl.  107  IX.  381.  the  good  aid 
that  I  of  yott  shall  horrow,  All  III,  1 1  III.  208.  From  whom  each  lamp 
and  shining  star  doth  borrow  \  The  beauteous  influence   Ven.  861  IX.  185. 

W.  Franz,  Shakespeare-Graminatik.  lg 
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Bis  cocks  do  xcin  the  battle  still  of  mine  Ant  II3  37  VIII.  455.  Auch 
from:  to  win  it  (Island)  |  Front  me,  Temp.  Ij  455  1.28.  But  I  of  these 
(signs)  will  wreat  an  aiphabet,  Tit  111,44  VI.  424.  Daneben  from:  T'  * 
doit  that  e'er  I  wrested  from  the  king,  Hy  6  BIII1II2  V.  178.  « 
hat  nur  from  bei  sich:  toring  the  awful  sceptre  from  bis  fist,  Hy6  CIli 
154  V.296. 

c)  King  Pepin  . . .  being  descended  \  Of  Blithild ,  Ily  5  I,  65  IV.  579. 
Procopius  descended  of  noble  parentage,  Holland  A.  M.  26,  S.  291.  diacended 
from  the  race  of  the  Carpi,  Holland  A.  M.  28,  S.  326.  Descended  from  the 
dake  of  Clarence'  House,  HyC  IV«  29  V.  224.  From  these  oiir  Ilt 
lineally  descends.  Hy  6  C  IIIs  87  V.  336.  The  baser  is  he,  cominy  fr 
king,  Lucr.  1002  IX.  245.  Häufiger  of:  come  of  the  Bentivolii.  Shrew  I,  \'i 
III.  16.  thou  camest  not  of  the  blood  royal,  Hy 4  AI,  135  IV.  282.  what 
stock  he  Springs  of,   Cor.  IIj  234  VI.  250. 

Anmerkung.    In  to  be  delivered  of  (a  ckild)  'entbunden  wer" 
von'  ist  of  im  Sinne  von  from  entsprechend  der  älteren  Gebrauchs\\ 
erhalten,  sonst  gilt  from  nach  deliver.    Die  Präposition  of  In  Verbind 
mit  to  be  brought  to  &<^t/ 'entbunden  werden'  erklärt  sich  aus  seiner  i 
deutnngsgleichheit  mit  deliver,  von  dem  es  die  Konstruktion  angezogen  hat 
(Mätzner,  Gram*  II.  241):  a  usurer's  wife  was  brought  to  bed  o/"  twenty 
money-bags  at  a  burtheu,   Wint.  IV«  256  111.461.    Dieselbe  Erklärung  gilt 
für  ne.  to  be  confined  of  (a  bog). 

§357.     To  fail  und  miss  in   der  Bedeutung  'verfehlen,  (l:i.s  Ziel 
nicht  treffen'  nahmen  früher  of  zu  sich  (s.  Bradley  N.  E.  D.  unter  fail  H  IV 
S.  22),    welches    räumlich    mit  Beziehung   auf  den   Zielpunkt   zu   fa^ 
ist.    In  llbertragenem  Sinne  ergab  sieh  aus  fail  o/"' das  Ziel  verfehlen 
Bedeutung  'keinen  Erfolg  haben'.    In  to  fail  of  'to  be  deficient   iv 
lack',  wie  es  jetzt  gebraucht  wird,  schliesst  sich  dagegen  an  die  privat!. ^^ 
Verben  an:   to  be  deprived  of  (b.  Mätzner,  Gram.' II.  242).    Die  Idee  von 
faü  'verfehlen,  nicht  entsprechen'  liegt  auch  in  nachstehendem  Satz:  since 
you  come   too  late  of  out  intents.    Rieh.  3  lIIjOD  V.  502  (="<o  come  to« 
lote  for  our  purposes'^;  sie  kommt  in  der  Verwendung  von  0/*  klar 
Vorschein  (s.  Abbott  §  166).    Einer  Angleichung  an  eine  verwandte  i\ 
struktion    wird    of   nach   need  in   folgendem   Falle   seine   Existenz   ve^ 
danken:  ^Vhat  should  you  need  ofmore?  Lear  II«  237  VIII.  S9.    Dem  Dichter 
scheint  have  need  of  oder  be  in  want  of  im  Sinne  gelegen  zo  haben  (s. 
auch  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  160). 

if  I  fail  I  Of  the  right  casket,   Merch.  II9 11  II.  382  (=  miss).    if  he 
faü  of  that,  |  He  will  have  other  means  to  cut  you  off.   As  II324  II 
(=  does  not  succeed  in),    by  pursuing  two  fleets  at  once,  he  had  nx 
of  them  both;  Raleigh  H.  W.  V,  §  4.  344.    it  was  wonder  I  missed  of  my 
»im,  Wicherley,  Gent.  D.  V,  S.  67. 

§  358.  Zur  Bezeichnung  der  ränmlichen  Entfernung, 
des  Abstandes  findet  of  heute  nur  noch  eine  sehr  beschränkte  Ver- 
wendung:   within    tico   miles  of   the    village    (pf  the  fortress)   und    ist 
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auch  bei  Sh.  schon  ganz  selten  geworden.;  T  the  world's  volume  \  Our 
Britain  seems  as  of  it,  but  not  in't;  Cymb.  Uli  136  VIII.  675.  Da  of  und 
off  von  Haus  aus  identisch  sind ,  die  Diiferenziernng  in  der  Schreibung  in 
dem  elisabethanischen  Zeitalter  noch  nicht  streng  durchgeführt  war,  inso- 
fern als  of  noch  gelegentlich  für  off  erscheint,  so  hindert  nichts,  of  in  dem 
vorgenannten  Satz  als  off  aufzufassen.  Goodman  Verges,  sir,  speaks  a 
little  off  the  matter:  Ado  III59  11.62  (ofQFf).  Do  not  smile  at  me  that 
I  boast  her  off,  Temp.IVi9  1.68  (ofFi,  o/f  F2F3F4).  This  present  enter- 
prise  set  off  his  head,   Hy4  A  Vi  88  IV.  387  (off  Ff,  of  Qq). 

§  359.  Of  the  dock  nach  Zahlangaben  (five  of  the  dock),  neben 
welchem  of  dock,  o'clock,  a  dock  gilt  (entsprechend  heutigem  o'clock), 
ist  schon  bei  Chaucer  belegt  (daneben  bietet  er  ein  Mal  on  the  clokke, 
Einenkel,  Streifzüge  S.  173)  und  erhielt  sich  noch  das  ganze  17.  Jahrh. 
hindurch.  Wenn  of  der  ursprünglichen  Form  angehört,  was  höchst  wahr- 
scheinlich ist,  so  liegt  darin  ein  Hinweis  auf  die  Art  und  Weise  der  Zeit- 
bestimmung älterer  Zeit.  Man  hörte  die  Stunde  des  Tages  von  einer 
läutenden  oder  schlagenden  Glocke,  wie  dies  auch  in  den  Ausdrücken 
count  the  dock,  teil  the  dock  zu  Tage  tritt.    S.  Mätzner,  Gram.^  II  S.  261. 

that  snpper  be  ready  at  the  farthest  by  five  of  the  dock.  Merch. 
II2 105  II.  362.  by  eleven  of  the  dock  Troil.  III3  290  VI.  98.  'tis  not  yet 
ten  0'  the  dock.  Oth.  II3  13  VIII.  274.  'Tis  now  but  four  o'clock:  Merch. 
II48  11.368  (0'  Capell,  a  Q,  F3F4,  of  the  rest).  Eleven  o'clock  the  hour. 
Wivesll2  276  1.242.  Die  häufigste  Form  ist:  a  dock:  What  is't  o'clock? 
Rieh.  3  V3  47  V.  569  (a  docke  Ff).  —  Last  night ,  about  seven  or  eight  of 
the  dock.  Wycherley,  P.  D.  V2  S.  136.  it  was  almost  eight  of  the  dock  before 
all  matters  could  be  got  ready  —  Fielding,  Tom  Jones  IIs  S.  1 22.  In  der 
feierlichen  Sprache  kommt  das  alte  of  the  dock  noch  vor,  gehört  aber 
schon  längst  nicht  mehr  der  Verkehrssprache  an:  Mrs.  Berry  burst  forth: 
"It  were  done  this  morning",  Mr.  Harley,  in  the  church,  at  half-past 
e-leven  of  the  dock ,  or  twenty  to,  by  licence ;  G.  Meredith,  Ordeal  R.  F. 
32.  S.  276.  When  I  do  count  the  dock  that  teils  the  time,  Son.  XIIi  IX.  287. 
They'U  teil  the  dock  Temp.  IIi  280  I.  43. 

§  360.  In  doppelter  Konstruktion,  mit  dem  Akkusativ  und 
jmit  of,  sind  jetzt  gebräuchlich:  approve,  disapprove,  conceive, 
I  admit,  permit,  accept.  Wie  sie,  nahmen  in  der  älteren  Sprache 
like,  esteem,  count,  Jiope,  define,  discern,  distinguish,  remember, 
disallow,  value  bald  das  Objekt  im  Akkusativ  bald  mit  of  zu 
sich.  To  allow  of  gehört  jetzt  nur  noch  in  der  Bedeutung 
'billigen,  als  wahr  zugeben,  zulassen'  der  modernen  Schrift- 
sprache an,  in  andren  Bedeutungen  ist  es  archaisch  oder  ganz 
veraltet  (Murray,  Dict.  unter  allow  S.  239).  To  consider  of 
'überlegen,  sorgfältig  erwägen'  fängt  an  archaisch  zu  werden; 
in  der  gesprochenen  Sprache  gilt  to  consider  mit  dem  Akkusativ. 

16* 
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Umgekehrt  verhält  es  sieh  mit  approve^  das  in  der  mündlichen 
Verkehrssprache  of  zu  sich  nimmt,  während  transitives  appr 
weit  seltener  Verwendung  findet. 

a)  I  am  your  husband,  if  you  like  of  me.  Ado  V«  59  II.  101.  every 
way  that  lessened  their  Profits  was  well  liked  of,  Bumet,  Hist.  Rights 
Princ.  VI.  S.200.  beseech  you  1  So  to  esteem  of  us:  Wint.  II3 147  III.  421. 
it  was  great  injusticc  in  Plato  . . .  to  esteem  of  rhetoric  but  as  a  voluptuary 
art,  Bacon,  Adv.  L.  Il^gS.  178.  so  painted,  to  makc  her  fair,  that  no  man 
counts  of  her  beauty  (=  takes  notice  of)  Gent.  II|  54  1.120.  So,  then, 
you  hope  of  pardon  from  Lord  Angelo?  Meas.  Uli  1  I.  365.  for  this  poiut 
well  laboared  and  defined  of  would  in  my  judgement  be  an  opiate  to  stay 
and  bridle  not  only  the  vanity  of  carious  specalations ,  Bacon,  Adv.  L. 
IIss257.  no  doubt  many  things  are  left  to  the  discretion  of  tlie  handtirrV 
to  discem  of  the  mistress'  will;  Bacon,  Adv.  L.  11^203.  Of  this  (/ 
{=permit),  Wint.  IV,  29  III.  442.  Sight  may  distinguish  of  colours,  lly  ü 
EU,  128  V.  157.  I  remember  |  Of  such  a  time:  Hy8  1,190  V.  627  (still 
used  in  Scotland,  W.  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  119).  What  follows  if  we 
disallow  of  this?  John  I,  16  IV.  4.  mine  so  much  |  That  I  uiyself  was  to 
myself  not  mine,  |  Valuing  of  her,  Ado  IVj  137  11.69.  I  value  thee  not 
of  a  farthing,  Fielding  J.  A.  lu  52. 

b)  Wilt  thou  accept  o/"  ransom?   Hy6  AV,80  V.  102.    The  grieved 
commons  |  Hardly  conceive  of  me:   Hy8  I»  104  V.  023.     thou  shalt  I 
the  opinion  of  Pjrthagoras  ere  I  will  alloto  of  thy  wits;  Tw.  IVa5ü  111 
(=  admit).    bid  them  o'er-read  these  letters,  |  And  well  consider  of  them: 
Hy4  Bin,  2  IV.  480. 

Anmerkung.    Der  Konstruktion  von  hope,  like  mit  of  folgte  friüx^r 
auch  wonder:  I  wonder  of  their  being  here  togethcr.    Mid.  IV,  128  II 
In  dem  modernen  Gebrauch  des  Verbs  mit  at  kommt  der  Gegenstand  > 
Affekts  zur  Vorstellung,  während  bei  der  Verwendung  von  of  dieser  als 
der  Ausgangspunkt  und  Erreger  der  Gemütsbewegung  gedacht  wird  (s. 
A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  Mid.  S.  132). 

§  361.  Eine  der  jetzigen  Sprache  fremd  gewordene,  aber 
dem  Mittelenglischen  schon  bekannte  Konstruktion  besteht  in 
der  Anschliessung  eines  Dingbegriffs  mit  of  an  einen 
von  einem  Verb  des  Bittens,  Verlangens  abhäugigeo 
Akkusativ  derPerson:  /  s)iall  dedre  you  o/more  acquaint- 
ance  (Mid.  III,  174  11.278).  Auch  hier  liegt  in  dem  Dingbe- 
griif  der  Grund  und  zugleich  der  Zweck  der  Tätigkeit  des 
Verbs  (Mätzner,  Gram. '  II.  2öG).  In  oben  genanntem  Satz  ändert 
Rowe  bereits  you  of  zu  of  you  um:  /  shall  desire  ofyoii  niore 
acquaintance ,  ein  Beweis,  dass  im  Anfang  des  18.  Jahrh.  die 
KoQstruktion  keine  allgemeine  Anerkennung  mehr  fand. 
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,  I  hümbly  do  desire  your  Grace  of  pardon:    Merch.  IVi  397  11.430. 

j  I  desire  you  of  the  like.  As  V4  53  II.  554.    whom  o/'succours  we  entreated, 
\  Hy  5  III3  45  IV.  626.    We'U  mannerly  demand  thee  of  thy  story,    Cymb. 
IIIflGl  VIII.  691. 

§  362.  Bei  den  Verben  have,  find,  lose,  win,  sliow  findet 
jsich  früher  ein  Personalbegriff  durch  of  eingeführt,  der  be- 
igriff lieh  das  Objekt  ist,  zu  welchem  der  Satzakkusativ  die 
!  prädikative  Aussage  vorstellt:  you  have  a  nurse  of  me  =  you 
\have  me  as  a  nurse.  Wenn  hier  die  natürliche  Funktion  von 
i  of  ganz  verdunkelt  ist,  so  lässt  sie  sich  noch  deutlich  erkennen 
in  folgenden  Sätzen:  You  have  won  \  Ä  wife  of  me  (All  IV3  64 
jlll.  218);  you  have  an  unspeahqble  comfort  of  your  young  prince 
\3Iamülius  (Wint.  I,  32  III.  378).  Hier  ist  die  Vorstellung  des 
i  Besitzes  eng  verquickt  mit  der  des  Gewordenseins.  Dies  weist 
lauf  den  Gebrauch  von  of  nach  Verben,  wie  mähe,  buüd,  com- 
\pose,  bei  denen  die  Konstruktion  grosse  Aehnlichkeit  hat  mit 
jder  vorliegenden  und  jedenfalls  auch  der  Ausgangspunkt  für 
I  sie  gewesen  ist  (Mätzner,  Gram.^  II.  260).  Tritt  in  dem  Satz : 
\you  have  made  a  nurse  of  me  lediglich  die  Idee  des  Wertes 
'der  vollendeten  Tätigkeit  für  das  Subjekt  in  den  Vordergrund, 
so  wird  es  ungefähr  gleichbedeutend  mit:  you  have  a  nurse 
of  me,  so  wie  der  Satz  bei  Sh.  vorliegt.    Vgl.  Abbott  §  172. 

Even  such  a  husband  |  Hast  thou  of  me  as  she  is  for  a  wife.  Merch. 
III5T5  11.413.  Do  not  consume  your  blood  with  sorrowing:  |  You  have 
ja  nurse  of  nie.  Per.  IV)  25  IX.  82.  You  shall  find  of  the  hing  a  husband, 
jmadam;  All  Ijö  III.  129.    we  shall  find  of  him  |  A  shrewd  contriver;  Caes. 

II,  157  VII.  172.    We  lost  a  jewel  of  her;  All  V2 1  III.  241.    That  did  but 
\show  thee,  of  a  fool,  inconstant  |  And  damnable  ingratefnl:    Wint.  III2 183 

III.  433. 

§  363.  In  der  Präposition  of  drückt  sich  früher 
'häufiger  Zeitdauer  aus:  of  all  that  time  =  during  all  that 
itime,  of  all  the  day  =  all  day  long,  of  the  afternoon  =  in 
•the  afternoon,  of  a  good  white  after  ==  (for)  a  good  white  after. 
Jetzt  erscheint  sie  in  dieser  Funktion  nur  in  einigen  wenigen 
Fällen:  of  late  (recent)  years,  of  late,  of  an  afternoon,  of  old. 
Ursprünglich  ist  hier  der  Anfangspunkt  des  in  Frage  stehenden 
Zeitabschnittes,  nach  oder  mit  welchem  eine  Tätigkeit  einsetzt, 
betont  zu  denken.  Da  letztere  jedoch  in  dem  genannten  Zeit- 
iraume  andauert  oder  ihn  vielleicht  ganz  umfasst,  0/*  ausserdem 
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in  der  nenenglischen  Periode  in  der  vorliegenden  Funktion 
immer  seltener  wurde,  so  verlor  man  das  Geffthl  für  den  gram- 
matischen Wert  der  Präposition  und  die  Idee  der  Zeitdauer 
gewann  eine  traditionelle  Geltung.  In  seiner  ursprünglichen  Ver- 
wendung liegt  o/"  jedoch  noch  vor  in  folgenden  Sätzen:  being 
of  so  young  days  brought  up  with  him  Ham.  IIj  11  VII.  439; 
one  that  1  brought  up  of  a  puppy;  Gent.  IV4  2  1. 172.  In  der 
gesprochenen  Sprache  muss  es  jetzt  durch  from  ersetzt  werden, 
sei  es,  dass  es  vor  einer  Zeitangabe  steht  oder  diese  durch 
einen  konkreten  Begriff  repräsentiert  wird:  from  a  tender  <•  ■  ■ 
from  a  child  (älter  of  a  child).    S.  Mätzner,  Gram.3  II  S.  2: 

These  fifteen  years!  by  my  fay,  a  goodly  nap.  |  But  did  I  never 
speak  of  all  that  time?  Shrew  Ind.  II  80  III.  13.  to  sleep  but  three  hours 
in  the  night,  |  And  not  be  seen  to  wink  of  all  the  day,  Love  I,  43  II. 
115.  My  custom  always  of  the  aflcmoon,  Ham.  I«  fiO  VII.  423  {of  Qq 
[Q,]Ff).  There  sleeps  Titania  sometime  of  the  night,  Mid.  II,  253  II 
did  you  not  of  lote  days  hear  |  A  buzzing  of  a  Separation  |  Between  the 
king  and  Katharine?  Hy8  IIil47  V.  645.  as  of  täte  days  our  neighbonra 
. . .  can  dearly  witness,  Hy8  V,  29  V.  725.  —  she  conld  neither  well  eat 
nor  drink  of  a  good  white  after,  11.  More,  Antid.  Ath.  III»  214.  This  fellow 
I  have  known  of  a  long  time,   Bunyan  P.  P.  S.  88. 

Anmerkung.    In  nachstehendem  Satz  darf  o/*  sowol  im  Sinne  von 
from  als  auch  in  gleicher  Bedeutung  mit  during  aufgefasst  werden  (in 
letzterem  Sinne  nimmt  es  A.Schmidt  S.  798):  And,  for  that  dowry,  I'U 
assure  her  of  \  Her  widowhood,  be  it  that  she  survive  me,  |  In  all 
lands  and  leases  whatsoever:  Shrew  II,  12U  III.  45  (Hanmer  for,  Steevens 

§364.    Für  die  verflachte  Bedeutung  von  of  =  as  m/. 
as  regards,  with  regard  to,  about,  concerning,  in   wel- 
cher es  früher  unter  den  verschiedensten  Bedingungen  nicht 
ungewöhnlich   ist   und  jetzt  vornehmlich   nach  Adjectiven 
bräuchlieh  ist:  hard  of  heart,  hlack  of  hue,  pale  of  check  la- 
sich  zwei  Entstehungsquellen  deutlich  erkennen.     Die  eine  liegt 
in  dem  Gebrauch  der  Präposition,  wie  er  nach  to  think,  /' 
glad,  to  be  proud  etc.  der  Sprache  eigen  ist,   wo   of  zugl« 
den  Erreger  und  das  Objekt  des  seelischen  Zustandes  resp 
der  seelischen  Tätigkeit  einführt.     Die  andre,  wichtigere  ■ 
klarer  zu  Tage  tretende  ist  in  der  an  die  Satzspitze  gerlkk 
Präposition  zu  erkennen,  die  so  von  ihrem  Beziehungswort  ge- 
trennt wird:  'Of  one  thing',  he  declared,  '1  am  resolved*  (W 
Besant,  World  II  S.  27).    In  folgendem  Satz,   in  dem  die  an 
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Satzanfang  isolierte  Präposition  von  einem  unbestimmten  Zahl- 
begriff abhängig  ist,  dürfte  besonders  klar  werden,  wie  eine 
Verflachung  von  of  zu  concerning  möglich  war :  of  wise  women 
. . .  there  are  always  plenty  (W.  Besant,  World  II  S.  210).  Je 
weiter  hier  die  Präposition  sich  von  dem  Zahlbegriff  entfernt, 
um  so  weniger  wird  der  Zusammenhang  zwischen  beiden  ge- 
fühlt. Wird  der  grammatische  Connex  vollständig  gelockert, 
so  kann  das  am  Satzanfang  isoliert  stehende  of  nur  besagen, 
dass  in  Bezug  auf  das  von  ihm  eingeführte  Substantiv  irgend 
etwas  prädiciert  werden  soll. 

Of  prisoners,  Hotspur  took  [  Mordake  the  Earl  of  Fife,  and  eldest 
son  I  To  beaten  Douglas;  and...  Hy4  Ali  70  IV.  274  (=  as  to).  Of 
fighting  men  they  have  füll  three' score  thousand.  Hy5  IV3  3  IV.  664. 
Nay,  bxit  ask  my  opinion  too  of  (=  about)  that.  Merch.  III5  76  11.413. 
'Widow  Dido'  said  you?  you  make  me  study  of  (=  about)  that:  she  was 
of  Carthage,  not  of  Tunis.  Temp.  II,  76  I.  33.  is  not  this  the  day  |  That 
Heruiia  should  give  answer  of  (=  concerning)  her  choice?  Mid.  IV,  133 
11.305.  If  he  be  taken,  he  shall  never  more  |  Be  fear'd  of  doing  härm: 
Lear  II,  111  VIII.  62  (=  "m^Ä  regard  to  doing  harm^').  Achil.  Of  this 
my  privacy  \  I  have  strong  reasons.  Ulyss.  But  'gainst  your  privacy  |  The 
reasons  are  more  potent  and  heroical:  Troil.  III3 190  VI.  93  (=  As  regards, 
for).  Having  detennined  of  the  Volsces  and  ]  To  send  for  Titus  Lartius, 
it  remains,  Cor.  II2  35  VI.  232  (=  '^'^ having  decided  concerning  the  Volsces"). 
shall  within  this  hour,  |  On  a  dissension  of  (=  about)  a  doit,  break  out  | 
To  bitterest  enmity:  Cor.  IV4 17  VI.  296  (vgl.  dazu  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed. 
S.  222).  why  may  not  I  demand  |  Of  thine  affairs ,  as  well  as  thou  of 
mine?  John  Ve  4  IV.  107. 

§  365.  -  Das  in  einer  Gemütsanlage  oder  in  einem  Affekt 
begründete  Motiv  zu  einer  Handlung  wird  früher  häufiger 
mit  o/"  eingeführt  (of  devotion,  of  levity,  of  pure  love),  wäh- 
rend jetzt  gewöhnlich  out  of,  from  an  seine  Stelle  treten;  bis- 

I  weilen  kreuzt  es  sich  mit  kausalem  on  {an  purpose,  of  purpose). 
In  beschwörenden  Ausdrücken  erscheint  es  in  kausaler  Funktion 
im  Sinne  von  'um  —  willen':  of  charity  "for  charity's  sake',  of 

\  all  loves  (s.  die  Belege  unter  b).  Weiterhin  sind  hier  noch  zu 
nennen  einige  veraltete,  adverbiale  Ausdrücke,  wie  of  force  'of 
necessity',  of  vantage  'besides\  in  denen  of  ebenfalls  kausaler 
Natur  ist.  Ein  Mal  kommt  auch  of  comfort  vor,  das  als  com- 
fortingly  zu  deuten  ist  (unter  c);   in  ganz  ähnlicher  Weise  be- 

,  rührt  sich  jetzt  of  necessity  in  seiner  Bedeutung  mit  necessarüy. 
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a)  of  his  gentlenesa ...  he  fumish'd  me  |  From  mine  own  library  with 
volumes  Temp.  I2 165  1. 14.  The  king,  of  äw  otcn  royal  disposition  . . . 
makes  him  to  send;  Rieh.  3  1,63  V.  423  (o/"Qq,  on  Ff ).  camest  thon  here 
by  Chance,  |  Or  of  devotion,  to  this  holy  shrine?  Hy  6  B  II,  87  V.  155. 
king  Henry  gives  consent,  |  Of  mere  compaasion  and  of  lenity,  Hy  6  AV« 
124  V.  112.  FromScotland  am  I  stol'n,  even  of  pure  love,  Hy6  C  Uli  18 
V.  320.  Art  thon  a  messenger,  or  come  of  pleasurel  Hy6  BV,  16  V.  242. 
he  did  it  of  pure  love  to  his  Country.  Bunyan  P.  P.  S.  5».  he  looked  back, 
not  of  deaire  to  return,  Bunyan  P.  P.  S.  61. 

b)  Of  charity,  what  kin  are  you  to  me?  Tw.  V,222  III.  864  (=  "/br 
charity^a  sake").  Speak,  of  all  lovesl  Mid.  IIjl54  11.270  (=  "fet/  every- 
thing  that  is  loving  I  entreat  you").  he  desires  you,  for  love'»  sake,  to 
make  no  more  noise  with  it.  Oth.  111,12  VIII.  293  (Q,  [1622]:  of  all  loues). 
Bene.  let's  have  a  dance  ere  we  are  married,  Leon.  We'll  have  dancing 
afterward.  Bene.  First,  of  my  ward;  Ado  V»  113  II.  102  (nicht  =  'upon 
my  word\  wie  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  158  meint,  sondern  'um  meines 
Wortes  willen,  weil  ich  es  einmal  gewünscht  habe').  Dagegen  liegt  eine 
Verwechselung  mit  on  vor  in  folgendem  Satz:  the  man  is  a  proper  man, 
of  mine  honour;  Hy6  BIVj9ü  V.  217  (Cade  spricht), 

c)  Dear  sir,  of  force  I  must  attempt  you  farther:  Meroh.  IV,  416  IL 
431  (= ''  of  neceisity").  'Tis  meet  that  some  more  andience  than  a  mother  ] 
Since  nature  makes  them  partial,  should  o'erhear  |  The  speech,  of  vatitage. 
Harn.  IIIsSI  VII.  503  (=  ^beaides,  to  boot').  this  same  Cassio,  though  he 
speak  of  comfort  \  Tonching  the  Torkish  loss,  yet  he  looks  sadly  Oth. 
n,  31  VIII.  256  (=  comfortingly). 

Anmerkung  1.  Vereinzelte  Fälle  seien  hier  noch  erwähnt,  in  denen 
of  kausale  Funkeion  hat  (s.  auch  Abbott  §  168):  Bold  of  yonr  worthiness, 
we  Single  you  |  As  our  best-moving  fair  solicitor.  Love  II,  28  IL  133  (= 
confident  on  account  of  your  w.  =  truating  to  your  w.).  Of  that  natural 
luck,  I  He  beats  thee  'gaiost  the  odds:  Ant.  11,27  VIII.  455  {=  aa  a  con- 
ae^uence  of).  For  of  no  right,  nor  colonr  like  to  right,  |  He  doth  fill  fields, 
with  hamess  in  the  realm,  Hy4  A  III,  100  IV.  354  (=  by  no  right).  We 
were  dead  of  sleep,  Temp.  V,  230  I.  »0  {a-aleep  Pope,  on  aleep  Malone; 
wir  lagen  in  tiefem  Schlaf).  Die  Deutung  von  of  aleep  als  aaleep  (=: 
on  aleep)  darf  man  gelten  lassen,  da  sie  ganz  sinngemSss  ist  Obwol  erstere 
Form  sonst  nicht  belegt  ist  (s.  N.  E.  D.  unter  aaleep  B.  I  S.  41U),  so  ist 
sie  doch  sehr  wol  möglich,  vgl.  ofnetc,  on  new,  anew  (N.  E.  D.  B.  I  S.  322); 
sie  könnte  durch  falsche  Deutung  von  aaleep  entstanden  sein. 

Anmerkung  2.  Nach  die,  dem  Sh.  die  Todesursache  mit  of  an- 
schliesst:  There  died  this  morning  of  a  cruel  fever  \  One  liagozine  (M(«8. 
IVs  66  I.  402),  folgt  in  der  modernen  Sprache  auch  from  und  zwar  vor- 
nehmlich dann,  wenn  das  dem  Tode  vorausgehende  Siechtum  hervurgO' 
hoben  werden  soll,  das  schliesslich  in  letzterem  seinen  Abschlu8.s  fand: 
he  died  from  the  effects  of  the  ahock,  }ie  died  from  starvation,  viele  Belege 
bei  Sattler,  AoglU  V  S.  383—391. 
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§  366.  Vor  Personalbegriffen ,  von  denen  eine  Tätigkeit 
ausgeht,  steht  of  selbst  im  17.  Jahrh.  noch  häufig  nach  Par- 
ticipien  der  Vergangenheit.  Es  hatte  sich  unterstützt  von 
franz.  de  in  mittelengliseher  Zeit  in  dieser  Funktion  verallge- 
meinert, in  neuerer  Zeit  jedoch  ist  es  vor  Personalbegriffen 
durch  hy  wieder  verdrängt  worden;  in  letzterem  kommt  die 
tätige  Urheberschaft  markanter  zum  Ausdruck.  Tritt  der  Be- 
griff des  Urhebers  vor  dem  der  Herkunft  zurück,  so  ist  auch 
in  der  modernen  Sprache  of  an  seinem  Platze:  to  be  hörn  of 
(Belege  bei  Sattler,  Anglia  II  S.  260—264). 

I  have  been  told  so  of  rnany:  As  III2  320  IL  513  (=  by).  We  have 
been  called  so  of  many;  Cor.  II3 17  VI.  240.  thou  art  beloved  of  many, 
Son.  IO3  IX.  286.  being  there  alone,  |  Left  and  abandon'd  of  bis  velvet 
friends;  AsIIi  50  11.479.  undivulged  crimes,  ]  UnwMpp'd  o/" justice:  Lear 
III252  VIIL  100.  To  be  relinquished  of  the  artists,  AIIII3 10  IIL  169. 
Lest  thou  be  hated  both  of  God  and  man!  Hy  6  CIs9  V.  281.  (she)  was 
yet  of  many  accounted  beantiful:  Tw.  IL  23  III.  292.  Achilles  is  a  fool 
to  be  commanded  o/"  Agamemnon ;  Troil.  II3  59  VI.  57.  —  They  were  feared 
of  many,  envied  of  more ,  loved  of  none.  Füller  H.  W.  V3  233.  And  what 
Man  or  Party  soever,  can  gain  the  common  and  firm  belief,  of  being  most 
immediately  inspired,  instructed,  or  favoured  of  God,  Will  easily  obtain 
the  prerogative  of  being  most  honour'd  and  obey'd  by  men.  W.  Temple, 
Obs.  Neth.  V.  206. 

Anmerkung.  Of  oneself 'k&nrx  in  der  Bedeutung  by  oweseZ/" 'allein' 
erscheinen ,  weil  mit  der  Idee  '  von  selbst ,  aus  sich  selbst '  sich  die  von 
'ohne  fremde  Beihilfe,  allein'  unmittelbar  verbindet:  I  wish  .  .  .  you  had 
not  I  Join'd  in  commission  with  him;  but  either  \  Had  borne  the  action  of 
your-self,  or  eise  |  To  him  had  left  it  solely.    Cor.  IV7  15  VI.  317. 

§  367.  Trotz  der  häufigen  Begegnung  von  of  und  an 
unter  denselben  äusseren  Bedingungen  und  der  Möglichkeit, 
die  zweifache  Form  begrifflich  zu  rechtfertigen  (of,  on  purpose; 
to  complain  of,  on)  findet  sich  doch  noch  eine  Anzahl  von 
Fällen,  bei  denen  man  nicht  umhin  kann  anzunehmen,  dass 
eine  ganz  äusserliche  Verwechselung  von  of  und  on  vor- 
liegt, indem  ersteres  an  Stelle  des  letzteren  getreten  ist  {bestotv 
of  sh.,  of  my  soul,  both  of  one  horse);  Ungebildete  scheinen 
besonders  zu  derselben  zu  neigen.  Sie  war  möglich  durch  das 
Zusammenfallen  von  of  und  on  in  der  abgeschwächten  Form  a 
(resp.  0),  die  zu  falschen  Deutungen  Veranlassung  gegeben  haben 
mag.     Of  an  Stelle  eines  zu  erwartenden  on  ist  verhältniss- 
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massig  weit  weniger  hänfig  als  die  amgekehrte  Erscheinung, 
der  zu  Folge  on  für  of  eintritt,  s.  §  347. 

How  shall  I  fcast  him?  what  bestow  of  him?  Tw.  III«  1  III.  328  {on 
Pope).  Both  of  one  horee?  Shrew  IV,  60  III.  75  (Curtis  [servant]  redet), 
ril  venture  so  mnch  ofmj  hawk  or  hoond,  Shrew  Vj  72  III.  1 14  (on  Rowe). 
he  had  more  hair  of  his  tail  than  I  have  of  my  face  Merch.  IIj  89  II.  362 
(of  my  QqF,  Fj,  on  my  F-iFs,  on  his  Rowe),  Launcelot  spricht  he 
borrowed  a  box  of  thc  ear  of  the  Englishman  Merch.  I,  70  II.  346.  take't 
ofmy  sotd,  my  lord  leans  wondrously  to  discontent:  Tim.  III«  69  VII.  61,  62. 

§  868.  Auf  Gattungsworte  wie  city,  toten,  vülage,  kingdom,  province, 
country,  bay,  haven,  gulf,  island,  isle,  month  folgen  in  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts  Eigennamen  noch  sehr  häufig  als  Apposition  {the 
city  Tours).  Bei  Sh.  steht  diese  Konstruktion,  die  bei  gelehrten  Autoren 
wie  Holland  besonders  häufig  ist,  neben  der  jetzt  ausschliesslich  üblichen 
mit  of  {the  city  of  Thebes).  Bei  Flussnamen  in  Verbindung  mit 
einem  Gattungswort  {the  river  Thames)  hat  auf  der  andren  Seite  das 
appositionelle  Verhältnis  sich  in  der  modernen  Sprache  behauptet;  Kon- 
struktionen, wie  the  river  of  Thames,  wie  sie  früher  möglich  waren,  sind 
jetzt  veraltet. 

a)  in  the  famous  ancient  city  Tours,  Hy6  BI,  5  V.  124.  tht  city  of 
London,  Hy  6  A  III,  77  V.  54.  the  towne  Canhae  Holland  A.  M.  18,o  116. 
the  viUage  Frobolet  Füller  H.  W.  11«  1 00.  the  kingdome  Comagena ,  Hol- 
land A.  M.  188  110.  the  province  Thebais:  Holland  A.  M.  19„  140.  the 
country  Maine  and  Anjou,  Hy  6  AVs  154  V.  104.  our  country  of  Greece 
Pericles  II,  64  IX.  34.  the  gxäfe  or  Bay  Melas,  Holland  A.  M.  22»  196.  the 
gulfe  Carcinites,  id.  22,200.  the  haven  Acone,  id.  22,  197.  the  Islands 
Phanagorus  and  Hermoriassa,  id.  22,  199.  the  Isle  Delos  22„208.  Vergl. 
femer:  the  tnoneth  Februarie,  Holland  A.  M.  26,  284.  As  füll  of  spirit  as 
the  month  of  May,  Hy4  A  IV,  101  IV.  371. 

b)  npon  the  river  ofCydnus.  Ant.  11,191  VIII.  450.  Beyond  the  river 
Sola,  Hy5  1,63  IV.  579.  tlie  river  of  Amon,  Füller  H.  W.  I,,  2b.  the 
ships  in  the  river  of  Thames;  Clarendon,  Hist  Reb.  VI,  23. 

§369.  To.  Sichere  Belege  ftlr  to  zur  Bezeichnung 
der  Ruhe,  wie  es  noch  in  den  Adverbien,  to-day,  to-night, 
to-nwrrow  vorliegt,  ohne  jedoch  in  seiner  ursprünglichen  Be- 
deutung gefühlt  zu  werden,  lassen  sich  schwerlich  beibringen, 
denn  die  Fälle,  welche  sieh  für  seine  Existenz  anführen  Hessen, 
sind  sämtlich  nicht  einwandsfrei  und  lassen  entweder  aus  dem 
Sinne  des  Satzes  einen  Tätigkeitsbegriff  erkennen  oder  ge- 
statten eine  anderweitige  Deutung. 

Zwei  Fälle  verdienen  zunächst  eine  Besprechung:  Conld  I  meet  'em| 
Bnt  once  a  day,  it  would  unclog  my  heart  |  Of  what  lies  heavy  to't.  Cor. 
IVi47  VI.  292.    Lie  ist  hier  ofifenbar  gleichwertig  mit  be  und   to  darf 
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deshalb  als  Dativzeichen  angesehen  werden.  Man  vergleiche  dagegen 
folgenden  Satz,  in  dem  lie  die  Bedeutung  von  iveigh  hat:  This  fever  . .  . 
Lies  heavy  on  me;  John  V3  4  IV.  102.  In  dem  zweiten  Falle:  This  gentle 
and  unforced  accord  of  Hamlet  |  Sits  smiling  to  my  heart  (Ham.  I2 123 
VII.  397)  bezieht  sich  to  auf  ein  adjektivisches  Partizip,  das  sich  aus  dem 
Sinn  ergiebt.  Sits  smiling  ist  gleichbedeutend  mit  is  pleasing  und  deshalb 
folgt  an  Stelle  des  zu  erwartenden  at  ein  to.  Vgl.  hiegegen :  your  brother's 
death,  I  know,  sits  at  your  heart;  Meas.  Vi  387  I.  426.  Zweifelhaft  muss 
folgender  Fall  erscheinen:  For  all  the  world  |  As  thou  art  to  this  hour 
was  Richard  then  |  When  I  from  France  set  foot  at  Ravenspurgh  (Hy  4 
A  lila  93  IV.  353,  Pope  hat  at) ,  da  to  schwerlich  hier  die  Bedeutung  von 
'bis  zu'  hat;  eine  Verquickung  von  to-day  und  this  hour  (Akkusativ  der 
Zeit)  wäre  indessen  denkbar. 

In  to  stand  to  'beistehen,  unterstützen'  ist  der  zu  Grunde  liegende 
Bewegungsbegriff,  der  die  Verwendung  von  to  rechtfertigt,  unverkennbar : 
Stand  to  me  in  this  cause.  Cor.  V3 198  VI.  338.  Im  Sinne  von  'bleiben, 
beharren  bei'  berührt  es  sich  mit  to  adhere  (to),  stick  (to),  deren  Kon- 
struktion sich  auch  im  vorhergehenden  Falle  geltend  gemacht  haben  mag : 
Sir  John  Stands  to  his  word,  Hy4  AI2 113  IV.  281.  I'U  stand  to  it,  the 
pancakes  were  naught  and  the  mustard  was  good,  As  I2  59  II.  463.  yet 
you  will  stand  to  it;  you  will  not  pocket  up  wrong:   Hy  4  A  III3  161  IV.  363. 

Der  Gebrauch  von  to,  wie  er  in  folgenden  Fällen  vorliegt:  to  see 
your  wives  dishonoured  to  (=  before)  your  noses  ?  (Cor.  IVe  84  VI.  3 1 2), 
for  my  sake,  even  to  the  eyes  of  Richard  |  Gave  him  defiance  (Hy4  BIIIi 
64  IV.  483)  ist  identisch  mit  der  heutigen  Verwendung  der  Präposition  in 
to  one's  face,  to  one's  teeth,  wo  sich  in  ihr  die  Richtung  einer  Tätigkeit 
ausdrückt,  die  einem  andren  zum  Trotz  geschieht:  Out,  strumpet!  weep'st 
thou  for  him  to  my  face?  Oth.  V2  81  VIII.  381.  That  I  shall  live  and  teil 
him  to  his  teeth,  |  "Thus  didest  thou".  Ham.  IV,  56  VII.  548.  —  Know, 
Claudio,  to  thy  head,  \  Thou  hast  so  wrong'd  mine  innocent  child  and  me, 
Ado  Vi  62  11.83  (= 'io  thy  face',  still  a  common  expression  in  Norfolk 
and  Suffolk  cf.  Forby's  Vocab.  of  East  Anglia,  W.  A.  Wright,  Ado  Cl.  Pr. 
Ed.  S.  149). 

Auch  die  Verwendung  von  to  nach  be  in  der  heutigen  Konversations- 
sprache: I  have  been  to  Turner' s  about  your  mess  (J.  Austin,  Mansfield 
Park  S.  38.  354)  hat  ihre  Berechtigung  nur  in  der  Beziehung  auf  den  Be- 
wegungsvorgang, der  in  Sätzen  der  genannten  Art  implicite  jedes  Mal 
enthalten  ist,  wenn  er  schon  in  der  Form  nicht  zum  Ausdruck  kommt: 
They  had  been  out  to  Malta  for  a  short  time,  S.  Grand,  H.  Twins  III5 
S.  277.  Have  you  been  to  Phalerum?  J.  McCarthy,  Maid  of  Athens  V  S.  38, 
Dialektisch  kommt  to  für  at,  in  heute  noch  vor.  to  whome  'at  home'  (s. 
Gl.  Dorset  Dial.  by  W.  Barnes  E.  D.  S.  unter  to).  —  some  folks  to  Eng- 
land ain't  up  to  this  themselves,  S.  Slick  14.  277.  I  mind  when  I  used  to 
be  agrumblin'  to  home,  S.  Slick  13.  267.  She  lived  to  the  upper  eend  0'  the 
village.  Well,  I  fonnd  per  Aunt  Bedott  to  hum  aloue,  A.  B.  Neal,  Wid. 
Bed.  Pap.  22.  240. 
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§370.  To  in  der  Bedeutung  'in  addition  to,  he- 
sides*  wird  jetzt  gebraucht  nach  VerbalbegriflFen,  die  die 
Idee  der  Vermehrung  bereits  in  sich  schliessen  oder  im 
Verein  mit  der  Präposition  annehmen  können  {to  add  to;  put,  lay, 
pour  to);  in  früherer  Zeit  ist  seine  Verwendung  nicht  an  diese 
Bedingung  gebunden.  Es  bezeichnet  deshalb  auch  ein  additio- 
nelles  Sein  und  Haben. 

The  Greeks  are  strong  and  skilfal  to  (=  in  addition  to)  their 
strength,  |  Fierce  to  tbeir  skill  and  to  their  fierceness  valiant,  Troil.  Ii  7 
VI.  5.  an  if  my  brother  bad  my  sbape  |  And  I  had  bis  . . .  And,  to  bis 
sbape,  were  heir  to  all  bis  land,  Jobn  1, 138  IV.  9.  And,  to  tbat  daiintless 
temper  of  bis  mind,  |  He  batb  a  wisdom  tbat  dotb  guide  bis  valuur  |  To 
act  in  safety.  Mach.  III,  51  VII.  307.  Aucb  xmto  bat  die  Bedeutung  von 
in  addition  to:  Had  I  before  known  tbis  young  man  bis  son,  |  I  sbould 
have  given  bim  tears  unto  entreaties,  |  Ere  be  sbould  tbus  bave  venturod 
As  1,217  11.469. 

§371.  Mit  dem  to,  welches  die  (äusserste)  Grenze 
einer  Tätigkeit  ausdrückt,  verbindet  sich  häufig  die  Vor- 
stellung der  Wirkung  der  Verbaltätigkeit  {woundcd  to  dcath, 
to  touch  to  the  quick).  Die  stark  prägnante  Ausdrueksweise 
der  älteren  Sprache,  zu  der  dieser  Gebranch  der  Präposition 
besonders  angetan  ist,  findet  in  der  mustergültigen  Sprache 
der  Neuzeit  keine  Nachahmung  mehr. 

Worthy  Othello,  I  pm  hurt  to  danger  (=  dangeromly  hurt).  Oth.  1 U 
89  VIII.  283.  Did  your  letters  pierce  the  queen  to  any  demonstration  of 
grief?  Lear  IV3  9  Vlll.  144  (—  so  deeply  that  she  aliotccd  any  aign  of  grief'7), 
Therefore  I'll  watcb  bim  |  Till  be  be  dieted  to  my  request,  Cor.  V,  57  VI. 
322  (=  '''^brought  by  feeding  into  a  cotuiition  favourable  to  my  petition"). 
1  know  thon'rt  valiant;  and,  to  the  posaibility  of  thy  soldiership,  will 
inscribc  for  tbee.  All  III«  74  III.  206  (=  ^as  far  aa  the  matter  depetids  on 
what  thy  aoldiership  may  poasibly  accomplish '). 

Anmerkung  1.  Die  Grenze  einer  räumlichen  Ausdehnung 
wird  in  der  modernen  Sprache  durch  as  far  aa  ausgedrückt,  wenn  der 
Ausgangspunkt,  von  dem  aas  gerechnet  oder  gemessen  wird,  nicht  ge- 
nannt ist  und  in  dem  Verb  des  Satzes  nicht  die  Idee  der  Bewegung,  der 
Bestimmung  oder  eines  zu  erreichenden  Zieles  hervortritt  (he  travelled  n$ 
far  as  Glasgow).  Die  Verwendung  von  to  in  räumlichem  Sinne  setzt  da- 
gegen die  Beziehung  auf  ein  den  Ausgangspunkt  einführeudes  from  voraus 
(from  London  to  Glasgow).  Der  Gebrauch  von  to  in  älterer  Zeit  ist  in- 
sofern etwas  freier  als  es  auch  Hir  as  far  as  erscheinen  kann,  wenngleich 
dies  nicht  häufig  vorkommt.  Ans  der  Verschmelzung  beider  Präpositionen 
ging   das  jetzt   veraltete   as  far  as  to  hervor.    Von  einem  zeitlichen 
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Endpunkte  gebraucht,  fordert  to,  soweit  es  nicht  hergebrachten  Wen- 
dungen angehört  (to  the  last,  to  this  day,  a  quarter  to  eight  'Drei  Viertel 
acht'),  gleichfalls  die  Bezeichnung  des  Anfangspunktes  durch  from:  from 
five  to  eight  o'clock).  Da  diese  Einschränkung  für  das  ältere  Englisch 
noch  nicht  gilt,  so  ist  hier  eine  Berührung  mit  tili  möglich  (two  hours  to 
[=  tili]  day). 

a)  she  would  infect  to  {=  as  far  as)  the  north  star.  Ado  IIi  222  11.27. 
Southward,  it  stretched  to  (deutlicher  jetzt  as  far  as)  the  entrance  of 
Egypt.  Füller  H.  W.  Vis  259.  upon  faithfuU  promise  of  returne  in  safe 
conduct,  he  came  as  farre  as  to  the  kings  pavilions;  Holland  A.  M.  20r153. 
b)  being  two  hours  to  (=  tili)  day :  Merch.  Vi  303  II.  447.  'tis  long^  to 
night:  Tw.  III3  21  III.  327. 

Anmerkung  2.  Up  to  kennt  Sh.  in  räumlicher  Bedeutung,  doch 
gebraucht  er  es  (nach  den  Belegen  bei  A.  Schmidt  unter  up  und  to  zu 
urteilen)  nicht  von  der  Zeit.  The  mailed  Mars  shall  on  his  altar  sit  |  Up 
to  the  ears  in  blood.  Hy4  AIV1II6  IV.  371.  he  could  wish  himself  in 
Thames  up  to  the  neck;   Hy  5  IV,  113  IV.  652. 

§372.  Bei  den  Verben  'haben  als  (zu),  nehmen,  be- 
kommen als,  (nieder)legen  als'  steht  jetzt  nicht  mehr  to, 
sondern  for  zum  Ausdruck  'der  Bestimmung  des  Objekts",  der 
Eigenschaft,  in  welcher  es  für  den  VerbalbegriflF  Geltung  hat 
(This  fellow  had  a  Volseian  to  (==  for)  his  mother;  Cor.  V3 178 
VI.  337);  erhalten  ist  der  alte  Gebrauch  der  Präposition  in  fester 
Fügung  in:  to  take  to  wife,  to  take  to  witness,  auch  begegnet 
er  noch  dialektisch  (unter  a).  Ebenso  kommt  to  früher  anstatt 
as,  for  nach  to  serve  'dienen  zu,  als'  vor.  Ueberhaupt  bezeichnet 
for  in  seiner  Konkurrenz  mit  älterem  to  (erhalten  in  to  no 
purpose,  to  any  purpose)  vorwiegend  Bestimmung,  Bereit- 
willigkei-t,  Zweckdienlichkeit,  Notwendigkeit  (unter  b). 

a)  we  have  a  hot  venison  pasty  to  (^:=  for)  dinner:  Wive8lil77  1.208. 
he  shall  have  me  to  (=  for  an)  enemy  while  I  live.  Ben  Jonson ,  Sil.  W. 
IV2  229.  you  would  have  a  monsieur  to  your  hushand,  Wycherley  G.  D. 
IVi  54.  I  must  and  will  have  Katharine  to  my  wife.  Shrew  IIi272  III.  51. 
Craterus  taking  Phila,  the  Daughter  of  Antipater,  to  Wife.  Raleigh  H.  W. 
IV3  §  7.  222.  Better  have  the  quane  to  yer  aunt  nur  the  king  to  yer  ooncle 
(s.  Leicestershire  Words  by  Evans  S.  32  E.  D.  S.).  I  verily  believed  miss 
had  got  some  pitiful  skip-jack  varlet  or  other  to  her  hushand,  Vanbrugh, 
Rel.  V3  330.  Come,  lay  their  swords  to  pawn.  Wives  III,  100  1.251. 
though  a  piece  of  old  beef  will  serve  to  (=  for)  breakfast,  yet  a  man  would 
be  glad  of  a  chicken  to  (=  for)  supper.    Massinger,  Old  Law  IIIi  427. 

b)  prepare  yourself  to  (=  for)  death:  Meas.  III,  169  1.373.  when 
he  sees  |  Ourselves  well  siuewed  to  our  defence.  John  V7  87  IV.  113.  Shall 
it  be  Said  that  these  men  are  left  to  be  undone  by  their  readiness  to  (== 
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for)  publike  servlses?  Com.  Deb.  S.  58  (1625).  yoo  might  |  The  better  arm 
you  to  the  sudden  time,  Johu  V«  25  IV.  lOS.  The  Impression  of  keen 
whips  rid  wear  as  rubies,  |  And  strip  myself  to  death,  as  to  a  bed  Meas. 
II<  101  I.  361.  to  rdief  of  lazars  and  weak  age,  Hy  5  1, 15  IV.  573  (=  for 
ihe  relief  of).  Ten  thoasand  doUars  to  our  general  use.  Mach.  1(64  VII. 
262.  I  have  a  hundred  milch-kine  to  the  pail,  Shrew  II,  349  III.  54.  such 
great  care  and  wisdom  is  requir'd  to  (=  for)  the  right  uianaging  of  this 
point.  Milton,  Areop.  S.  26.  The  Governess  was  forced  to  use  gentle 
Remediea  to  (=  for,  against)  so  violent  a  Disease;  W.  Temple,  Obs.  Neth. 
1. 30.  She  keeps  tbee  to  (=  for)  this  purpose,  Son.  1 26,  IX.  355.  To  (= 
for)  tohat  purpose  have  you  nnfolded  this  to  me?  Wives  IIj  198  1. 240. 
out,  sword,  and  to  a  sore  purpose!  Cymb.  IV,  21  VIII.  694.  I  serv'd  her 
to  (=for)  that  purpose;  Ford,  Witch  Edm.  V,  205.  If  I  thought  it  wonld 
be  to  purpose  (=  to  any  purpose)  to  go  with  you,  I  would  never  go 
near  the  Town  any  more.  Bunyan  P.  P.  S.  171.  The  needful  bits  and 
curbs  to  headstrong  weeds,  Meas.  I8  20  I.  S29  {to  F,,  for  FjFsF«). 

§373.  Nach  den  Substantiven  des  Affekts:  Liebe, 
Zuneigung,  Eifer,  Mitleid  ist  das  ältere  to  fast  gänzlich 
gegen  for  (towards)  zurückgetreten  (love,  affection,  fondness  to, 
jetzt  for).  In  weiterem  Umfange  hat  es  sich  dagegen  be- 
hauptet nach  Begriffen,  die  Abneigung,  Widerwillen  aus- 
drücken {dislike,  aversion,  repugnance  to),  ist  indessen  veraltet 
nach  hatred  (hate),  das  sich  mit  of,  against,  towards,  for  ver- 
bindet, und  ebenso  nach  anger. 

a)  Brutus'  love  to  (=  for)  Caesar  was  no  less  than  his.  Caes.  III 
VII.  203.    Remembering  that  my  love  to  her  is  dead;   Gent.  II«2J5  I.  i 
the  love  to  a  widow  generally  begins  here:   Wycherley  P.  D.  III,  123.    I 
have  often  heard  |  Of  your  entire  affection  to  Bianca;  Shrew  IV»  23  III  '■•'* 
her  fondness  to  her  husband   Vanbrugh,  liel.  IIIt316.    Methinks  my 

to  Valentine  is  cold,  Gent.  11^  199  1. 136.  hee  knew  our  zeale  to  religiou 
Com.  Deb.  1  (1625).  out  of  meere  compassion  to  their  Soueraigne  Bacon 
Ess.  S.  387.  If  so  your  heart  were  touch'd  with  that  remorse  \  As  uiine 
is  to  him?  Meas.  II,  54  I.  348  (=  pity  for).  Methinks  I  have  a  great 
desire  to  a  bettle  of  hay:  Mid.  IV,  30  II.  300.  he  which  bath  no  stomack 
to  this  fight,  Hy  5  IV,  35  IV.  665. 

b)  love  of  you,  not  hate  unto  (=  of,  against)  my  friend,  |  Hath  made 
me  publisher  of  this  pretence.  Gent.  111,46  I.  145.    These  were  the  s' 

of  their  hatred  to  (=  for,  agaitist,  towards)  Spaiu ;  W.  Temple,  Obs.  N  > 
1. 59.    he  hears  the  king  |  Does  whet  his  aoger  to  (=  against)  him.  lly  8 
111,91  V.681. 

§  374.    Im   allgemeinen   setzt  jetzt  der  Gebrauch  von 
soweit  es  nicht  Dativzeichen  ist,  einen  Begriff  voraus,  der  « 
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Tätigkeit,  ein  Streben,  eine  Neigung  in  einer  bestimmten  Rich- 
tung ausdrücklieh  aussagt;  ein  solcher  ist  gewöhnlieh  in  einem 
Verb  oder  Adjectiv  gegeben.  Liegt  dasselbe  jedoch  nur  po- 
tentiell in  einem  Substantiv,  so  treten  in  der  neueren  Sprache 
andre,  deutlichere  Präpositionen  ein  (unter  a).  Die  Verwendung 
von  to  in  der  älteren  Gebrauchsweise  hat  den  Nachteil,  dass 
es  for  und  against  in  sich  schliessen  kann  {affection  to  [=  for\, 
hatred  to  [=  against]);  die  Trennung  der  beiden  Funktionen 
wird  in  der  modernen  Sprache  angestrebt.  Früher  steht  so  to 
auch  nach  Verbalbegriffen,  über  deren  feindlichen  Charakter 
in  Beziehung  auf  das  Objekt  der  Tätigkeit  nicht  der  geringste 
Zweifel  obwaltet.  Aus  diesen  Gründen  kann  deshalb  to  jetzt 
nicht  mehr  in  nachstehenden  Fällen  anerkannt  werden. 

a)  The  Lady  Beatrice  has  a  quarrel  to  (=  against)  you:  Ado  II,  210 
11.26.  I  am  sure  no  man  hath  any  qiiarrel  to  me:  Tw.  III42I6  III.  337. 
that's  my  business  to  (=  ivith)  you,  Temp.  III3  69  I.  66.  I  have  business 
to  my  lord ,  Troil.  Uli  55  VI.  69.  my  niece  is  desirous  you  should  enter, 
if  your  trade  be  to  her.  Tw.  Uli  72  III.  319  (=  business  with).  'tis  a  fault 
to  (=  against)  heaven,  |  A  fault  against  the  dead,^  Ham.  lo  101  VII.  396. 

b)  bending  his  sword  ]  To  (=  against)  his  great  master;  LearIV2  74 
VIII.  142,  the  assault  you  have  made  to  (==  upon)  her  chastity,  Cymb. 
1,156  VIII.  614. 

Anmerkung.  In  folgendem  Satz  hat  interest  die  Bedeutung  von 
Claim  und  verbindet  sich  deshalb  mit  to  (s.  A.  Schmidt  unter  interest 
S.  594) :  He  hath  more  worthy  interest  to  the  State  |  Than  thou  the  shadow 
of  succession;   H4  AIII298  IV.  353. 

§  375.-  Eine  Bewegung  oder  eine  Tätigkeit,  die 
bestimmt  und  abhängig  ist  von  einer  andren,  hat  ihre 
Richtschnur  und  Norm  in  der  letzteren  (to  dance  to  the  violin, 
to  sing  to  the  harp).  To,  welches  die  Richtung  auf  diese  be- 
zeichnet, nimmt  deshalb  in  solchem  Falle  die  Bedeutung  von 
'according  to,  {in  harmony  tvithy  an.  In  traditionellen  Gefügen, 
wie  to  mg  (his)  taste,  to  all  appearance,  to  mg  hnotvledge;  to 
the  best  of  mg  abilitg  bewahrt  die  moderne  Sprache  to  in  dieser 
Funktion;  in  dem  letzteren  Ausdruck  berührt  es  sich  indessen 
schon  mit  to,  welches  die  Grenze  eines  Könnens  (eines  Wissens, 
einer  Erkenntniss)  bezeichnet.  Sonst  gestattet  die  Neuzeit 
die  Verwendung  von  to  'according  to'  nur  dann,  wenn  das 
Prädikatsverb  keinen  Zweifel  lässt  über  die  Bedeutung  der 
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folgenden  Präposition;  gegen  früher  ist  sein  Gebrauch  wesentlich 
eingeschränkt. 

Thou  wast  a  soldier  |  Even  to  Cato's  wbh,  Cor.  I«  58  VI.  201  (= 
according  to).  bring  bqc  word  thither  |  How  the  world  goes,  that  to  the 
pace  of  it  I  I  may  spur  my  journey.  Cor.  I,o32  VI.  217.  what  we  have 
we  prize  not  to  the  worth  {according  to  its  w.)  \  Whiles  we  enjoy  it;  Ado 
IV,  213  II.  72.  to  her  own  worth  |  She  shall  be  prized;  Troil.  IV«  132  VI. 
115.  I  heard  a  bird  so  sing,  |  Whose  music,  to  my  thinking,  pleased  the 
king.  Hy4  BV5IÜ8  IV.559,560.  tomy  mind(='^inmy  opinion\  Hani.  I4 14 
VII.  414.  —  to  's  power  he  would  |  Have  made  them  mules,  Cor.  IIi  236 
VI.  229  (—  'cw  far  as  it  lay  in  his power').  Love,  therefore,  and  tongue- 
tied  sinaplicity  |  In  least  speak  most,  to  my  capcicity.  Mid.  IVi  105  11.315 
(=  "«0  für  as  I  am  able  to  understand"). 

§  376.  Mit  der  Betrachtung  zweier  im  Räume  neben  ein- 
ander gestellter  Gegenstände  von  irgend  welchem  Gesichts- 
punkte aus  ist  auch  ihre  Vergleichung  gegeben,  sobald  von 
dem  einen  eine  Aussage  im  Hinblick  auf  den  andren  gemacht 
wird.  Das  die  Beziehung  zwischen  beiden  ausdrückende  to 
erlangt  so  die  Bedeutung  von  'compared  to\  in  welcher 
es  der  älteren  Sprache  ungemein  geläufig  ist.  Wie  folgender 
Satz:  to  whom  my  jewels  trifles  are  (Son.  485  IX.  309)  charak- 
teristisch zeigt,  schliesst  sein  Gebrauch  keineswegs  die  Mög- 
lichkeit von  Missverständnissen  aus,  da  nur  aus  dem  Zusam- 
menhang hervorgeht,  dass  to  hier  den  Wert  von  conipared  to 
hat.  In  der  Neuzeit,  die  auf  Schärfe  und  Klarheit  des  Aus- 
drucks grossen  Wert  legt,  musste  seine  Gebrauchssphäre  daher 
bedeutend  eingeschränkt  werden;  besonders  häutig  begegnet 
es  noch  nach  nothing:  his  former  works  are  nothing  to  what 
he  has  written  now  (Disraeli,  Venetia  VI4  S.  419).  To  als  Aus- 
druck eines  Verhältnisses  bezeichnet  sonst  vornehmlieh  ein 
solches  zwischen  Zahlen  {ten  to  one)  oder  auch  die  Beziehung 
von  Dingen  (oder  Personen)  unter  einander  in  einem  propor- 
tionalen Verhältnis:  As  flies  to  wauton  boys,  are  we  to  the 
gods.   Lear  IV,  37  VIII.  134. 

To  (=  compared  to)  the  most  of  men  this  is  a  Caliban,  |  And  they 
to  bini  are  angels.  Temp.  I»  480  I.  29.  Lady  (for  so  your  beauty  style« 
you),  to  whom  the  snow  and  swan  are  black,  London  Chanticleers  IV, 
Dodsley  XII.  832.  she's  a  lamb,  a  dove,  a  fool  to  him!  Shrew  111, 163  lll. 
Ü8.  the  most  sovereign  prescriptiun  in  Galen  is  but  empiricntic,  and,  to 
(=  compared  to)  this  preservativo,  of  uo  better  report  than  a  horeo-drcnch. 
Cor.  II,  110  VI.  222.    O  admirable  man!  Paris?  Paris  is  dirt  to  him;  l'ruil. 
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I2230  VI.  19.    There  is  no  woe  to  bis  correction,  |  Nor  to  his  Service  no 
such  joy  on  earth.   Gent.  II4 134  1. 133. 

§  377.    Aus  der  heutigen  Volkssprache   bekannt  ist  die 
Nichtbezeiehnung  eines  Bewegungsbegriffes  nach   Hilfsverben, 
sofern  die  Präposition  to  mit  dem  Substantiv,  welches  das  Ziel 
des  Bewegungsvorganges   ist,   unmittelbar  nachfolgt  (ESt.  XII, 
S.  238).    Der  älteren  Sprache  ist  dieser  Zug  ungemein  geläufig 
{I  will  unto  Venice),  aber  sie  geht  weiter  und  kann  das  Verb 
ganz   entbehren,   wenn   dieses  sich   aus   dem   Zusammenhange 
ohne  Weiteres  ergiebt;  dies  geschieht  vornehmlich  in  Imperativ- 
sätzen {[go]  to  your  pleasures,  [let  us  go]  to  our  sports).    Das 
häufig  begegnende  to  't  (:=  to  it),  welches  einem  Adverb  der 
Aufmunterung,   Ermutigung'  'zu,  immer  zu,  los'  gleichkommt, 
findet  in  dieser  Ellipse  seine  Erklärung.    Auch  mit  Personal- 
begriffen verbindet  sich   to  in  dieser  und  ähnlicher  Funktion: 
to  htm!  'an  ihn!'.     Die   gleiche  Ellipse  findet  sich  in  Sätzen, 
in  denen  to  den  Gegenstand  einführt,  von  dem  man  abgeschweift 
ist  und  auf  den  man  zurückzukommen  wünscht  oder  den  man 
mit   einem   Anderen  besprechen  will.     In  diesem  Falle   sind 
Verben  wie  come  haeh,  return  im  Infinitiv  ([to  return'\  to  this 
captain)  oder.  Imperativ  (^et  us  come  hacJc]  to  this  captain  = 
let  US  speak  of  [ahout]  this  captain)  zu  ergänzen;  den  Satz  er- 
öffnet in  der  Kegel  ein  Adverb :  but,  now,  s.  die  Belege.    Geht 
das  Bewusstsein  der  Ellipse  verloren,  so  nimmt  die  Präposition 
die  Bedeutung  von  '  with  regard  to,  as  regards,  concerning '  an. 
Der  Satz:  Now,   to   come  to  (==  to  speah  of)  your  hrother,  I 
thinlc  he  was  very  unwise  würde  in  der  elliptischen  Form  der 
älteren   Sprache   folgende   Gestalt   annehmen:   Now,    to   your 
hrother,  I  think  he  was  very  unwise,  der,  als  ein  Satzgefüge 
betrachtet,  nur   den  Sinn  haben  kann:  Now,  as  regards  your 
hrother,  I  think  he  was  very  unwise.     Diese  Quelle   von   to 
^as  regards,  with  regard  to,  concerning''  war  aber  jedenfalls 
nicht   die  einzige,   denn    bei    der  Mannigfaltigkeit  der  in   to 
zum   Ausdruck  kommenden   Beziehungen  zwischen  einem  Ob- 
jekt und  einer  auf  dieses  gerichteten  oder  durch  letzteres  be- 
stimmten Tätigkeit  muss   es  natürlich  erscheinen,  dass  es  die 
ursprüngliche   Bedeutung    einbüssen    konnte    und    ganz    all- 
gemein eine  Beziehung  zu  einem  Dinge  kennzeichnete, 
ohne  über  den  Charakter  derselben  Näheres  auszusagen  (s.  die 
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Belege  nnter  d  und  e).  To  hat  hierin  ein  ganz  ähnliches  Schicksal 
wie  for  gehabt  (s.  §  330)  und  hat  sich  wie  dieses  mit  der  Re- 
lativpartikel as  verbunden  (zu  as  to),  in  welcher  Zusammen- 
setzung es  in  der  modernen  Sprache  fortlebt.  Diese  kennt  es 
ausserdem  noch  nach  say  (tchat  do  you  say  to  that  =  what 
da  you  thinlc  ahout  that?).  Sehr  gebräuchlich  war  es  früher 
in  Verbindung  mit  speak\  to  speak  to  sth.  bedeutete  to  speak 
ahout  sth.  (unter  e). 

a)  ril  to  my  book;  Temp.  III,  94  1.56.  To  him  wiü  I:  As  V,  178 
IL  559.    I  tcill  unto  Venice,   Shrew  II,  306  III.  53. 

b)  So,  to  yoor  pleasnres:  A8V4I86  11.559  (=  go  to).  Come  od 
then;  horse  and  chariots  let  ua  have,  |  And  to  oor  sport  Tit  11,18  VI.  391. 

c)  if  you  have  a  stomach,  to't  i'  God's  name:  Shrew  1, 191  111.35. 
See.  Clo.  Marry,  now  I  can  teil.  First  Clo.  To't.  Ham.  V,  54  VII.  558.  If 
yon  have  any  music  that  may  not  be  heard,  to't  again:  Otb.  III,  16  VIII. 
293.    Give  't  not  o'er  so:  to  him  again,  |  entreat  him;   Heas.  II« 43  1.348. 

d)  We'll  see  what  may  be  done,  so  you  confess  freely;  therefore, 
once  more  to  this  Captain  Domain :  All  TV 3  230  III.  228  (=  let  us  come 
back  to).  I  have  put  you  out:  |  But  to  yoor  protestation;  let  me  bcar  | 
What  you  profess.  Wint.  IV4  359  III.  465  (=  to  retnm  to).  But  now, 
Baptista,  to  your  younger  daughter:  Shrew  II,  324  III.  53  (=  let  us  come 
to  =  let  US  »peak  of).  now  to  our  French  caoses:  Ily  5  11,60  IV.  6ü0 
{—  let  US  speak  ahout).  Now,  Hai,  to  the  news  at  court:  Hy4  Allla  174 
IV.  364. 

e)  where  we  may  leisurely  |  Each  one  demand,  and  answer  to  {= 
conceming)  his  part  |  Perform'd  in  this  wide  gap  of  time,  Wint.  V,  152 
III.  609.  you  have  answered  to  (=  conceming)  his  reputation  with  the 
Duke  and  to  his  valonr:  what  is  his  honesty?  All  IV,  230  IlIs22S.  The 
great  duke  |  Game  to  the  bar;  where  ^0  (=  conceming)  his  accusations  | 
He  pleaded  still  not  guilty,  Hy  8  II,  1 1  V.639.  What's  this  to  my  Lysander? 
Mid.  III.,62  11.281  (=  what  hos  this  to  do  with,  A.  Schmidt  S.  1237). 
Pardon  me,  Gaesar,  for  my  dear  dear  love  |  To  (=  conceming)  your 
prooeeding  bids  me  teil  you  this,  Gaes.  11, 102  VII.  183.  Bat,  to  (—  wiih 
regard  to)  Orlando:  did  ho  leave  him  there,  |  Food  to  the  snck'd  and 
hungry  lioness?  AsIVsl24  11.541.  My  heart  to  her  but  as  guest-wise 
sojourn'd,  |  And  now  to  Helen  is  it  home  retum'd,  Mid.  IIIj  171  11.286 
(xsa  "tn  regard  to  her  my  heart  tcas  but  as  a  sojoumer").  Few  words, 
bat,  to  (=  as  to)  effect,  more  than  all  yet;  Lear  III,  52  VIII.  97.  Though 
I  am  bound  to  every  act  of  duty,  |  I  am  not  bonnd  to  that  all  slaves  are 
free  to.  Oth.  IIIs  138  VIII.  304  (=  conceming  which  all  slaves  are  free,  A. 
Schmidt  S.  1237).  What  say  yoa  to  his  expertness  in  war?  All  IV,  247 
III.  228  (=  what  is  your  opinion  with  regard  to).  Sir  Nicho[las]  Sanderson 
offered  to  speake  of  the  great  basiness ,  and  was  not  permitted ,  beoanse 
it  remained  ander  a  Gommittce ,  and  ought  not  to  be  spoken  to  in  the 
House  before  a  reporte.   Com.  Deb.  S.  106  (1625).    There  are  three  very 
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material  points  which  I  have  not  spoken  to- in  this  paper;  Addison,  Spect. 
no.  I  S.  4.    Vgl.  ne.  to  speak  to  a  resolution. 

§  378.  An  die  Verben  give,  pay,  offer,  show,  promise,  teil 
im  Aktiv  scliliesst  sieh  in  der  älteren  Sprache  der  Dativ  der 
Person  bei  folgendem  direktem  Saehobjekt  häufig  mit  to 
{unto)  an,  auch  wenn  eine  Hervorhebung  (zwecks  antithetischer 
Gegenüberstellung)  nicht  beabsichtigt  ist.  Auch  bei  dem 
Verb  vorausgehendem  direktem  Objekt  kommt  dieselbe  Er- 
scheinung vor. 

'tis  said  he  gave  unto  his  Steward  a  mighty  sum.  Tim.  Vi  7  VII.  109. 
that  gave  to  me  |  Many  a  groaning  tliroe.  Hy  8  II4 198  V.  66".  This  hindred 
not  his  süte:  peraduenture  it  aduanced  it,  by  giuing  to  Cleopatra,  some 
hope  of  mutuall  toleration.  Ealeigh  H.  W.  IV5  §  9.  270.  she  shall  pay  to 
nie  her  maidenhead  Hy  6  BIV,  115  V.  231  {to  me  FiFj,  me  F3F4).  that 
they  should  pay  vnto  the  Romans  two  thonsand  and  two  hundred  talents ; 
Raleigh  H.W.  Vi  §  11.  370.  Ferdinando  Cortese,  one  of  the  brauest  men 
that  euer  Spaine  brought  forth,  ofered  vnto  the  Emperour,  to  continue 
the  siege  at  his  owne  charge.  Raleigh  H.  W.  Vi  §  4.  4.  339.  it  was  the 
Custom  of  the  Shepherds  to  shew  to  the  Pilgrims  before  their  Departure 
some  Rarities;  Bunyan  P.P.  S.  265.  They . . .  instruct  him,  to  promise 
vnto  the  Syracusians,  that  he  would  deliuer  into  their  hands  all  the 
Atheniaus,  within  Catana.  Raleigh  H.  W.  Vi  §4.  f  3.  329.  Telling  also  to 
all  that  over-took  him...where  he  was  robbed,  and  how;   Bunyan  P.  P. 

I  S.  117.   —   My  high-repented  blames,  \  Dear  sovereign,  pardon  to  me.   All 

j  V3  37  III.  243. 

!  To  zur  Hervorhebung:  My  name  is  Caius  Marcius,  who  hath  done  | 

1  To  thee  particularly,  and  to  all  the  Volsces,  |  Great  hurt  and  mischief; 

j  Cor.  IV5  65  VI.  300. 

i 

§  379.    Wie  gelegentlich  früher   schon   dargetan  worden, 
ist  es  keine   seltene  Erscheinung,  dass  eine  Präposition  sich 
I  nicht  auf  das  Verb  bezieht,   zu  dem  sie  grammatisch  gehört, 
!  sondern  auf  einen  Verbalbegriff,   der  mit   diesem  in  den  Ge- 
danken   des  Redenden   verknüpft  ist  und  den   der  Ausdruck 
i  oder  der  Satzinhalt  erraten  lässt.     In  solchen  Fällen  liegt  ent- 
j weder   eine  Mitbegreifung   eines   anderen,   naheliegenden   Be- 
igriffes unter  einer  Form  vor  (to  hlush  on  sth.  =  to  hlush  [in 
[lookintj]   on  sth),  oder  zwei  sprachlich  gleichwertige  Formen 
für  denselben  Begriff  kreuzen  sich  {to  he  brought  to  hed  \con- 
fined]   X   to   he   delivered  of  [a  hoy]    =   to  he  hrought  to  hed 
[confined]   of  [a  hoy]).     Kontaminationen  dieser  Art  kommen, 

17* 
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wie  der  vorgenannte  Fall  zeigt,  nicht  nur  als  Einzelerscheinungen 
vor  (s.  die  Belege  unter  a),  sondern  sie  sind  auch  traditionell  ge- 
worden (Belege  unter  b).  Aussicht  auf  allgemeine  Anerkennung 
und  längere  Lebensdauer  scheinen  sie  vor  allem  dann  zu  haben, 
wenn  die  mit  einander  verquickten  Verben  lautlich  an  einander 
anklingen  {betide  of  =  hctide  x  \hecome\  of).  So  ist  to  seek  to 
in  der  veralteten  Bedeutung  von  to  apply  to  erwachsen  aus 
seiner  lautlichen  Berührung  mit  to  spedk  to\  to  employ  to  'mit 
einer  Botschaft  schicken  an,  nach'  (auch  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen) hätte  sich  nicht  in  diesem  Sinne  herausgebildet  ohne 
die  Einwirkung  des  Verbs  ^to  envoy  (s.  Murray,  Dict.  B.  III 
S.  231)  und  des  Substantivs  envoy  '  deputy,  messenger ',  dessen 
Bedeutung  in  ihm  zum  Ausdruck  kommt.  Wenn  apjtear  nicht 
an  repair  angeklungen  hätte  (es  reimte  im  16.  Jahrh.  noch  auf 
bear,  pear,  s.  Murray,  Dict.  unter  appear  B.  I  S.  398),  so  wUrde 
schwerlich  appear  to  im  Sinne  von  '^ repair  to,  appear  before' 
zur  Verwendung  gekommen  sein.  Eine  sichere  Scheidung 
zwischen  sporadischen  und  traditionellen  Fällen  der  Konta- 
mination ist  erst  möglich,  wenn  die  Lexikographie  weiter  ge- 
diehen ist,  auch  wird  sich  dann  übersehen  lassen,  in  welchem 
Umfange  sie  schöpferisch  gewirkt  hat. 

a)  My  wife  must  move  for  Cassio  to  her  mistress;  Otb.  IIj371  VIII. 
292  (=  tmut  move  [her  mistress]  for  Cassio  +  [speak]  to  lier  mistress  [for 
Cassio]).  their  Lordships  promised  to  intercede  for  him  unto  bis  Majesty 
Fortescne  P.  no.  65  S.  102  (1619)  (=  promised  to  intercede  for  him  [with 
his  Majesty]  -\-  {j>romised  to  appeal  for  him]  to  his  M.).  To  Milan  let  uie 
hear  from  thee  by  letters  |  Of  thy  success  in  love  (=  To  Milan  [send  me 
Word . . .]  +  [At  Milan]  let  me  hear  from  thee  by  letters),  Gent.  I,  57  I.  105 
(to  F|,  At  FiFsF«).  that  she  make  friends  |  To  the  strict  depaty;  Meas. 
I,  174  I.  328  (=  that  she  make  [friends  with . . .]  +  [that  she  make  appeal] 
to  the  strict  deputy).  Vgl  dazu:  your  appeal  to  us  |  There  make  before 
them.   Hy8  V,  151  V.  720. 

b)  They  imploy  to  Syracuse  an  inhabitant  of  Catana,  wbom  they 
trust;  Raleigb  H.  W.  V,  §  4  f  3. 329.  To  Caesar  I  will  speak  what  you  shall 
please,  |  If  you'U  employ  me  to  bim.  Ant.  V,  69  VIII.  569.  Nach  employ 
wechselt  to  mit  toward  and  into,  was  beweist,  dass  Richtung  und  Bestim- 
mung in  ihm  zum  Ausdruck  kommen  (s.  Murray,  Dict.  unter  evtploy  B.  III 
S.  130).  —  In  diesem  Zusammenhang  ist  auch  das  veraltete  to  seek  to  zo 
nennen  (ae.  s6can  tö),  das  im  älteren  Neuenglisch  die  Bedeutung  von  apply 
to  hat:  That  eye  which  him  bebolds,  as  more  divine,  |  Unto  a  view  so 
false  will  not  incline;  |  But  with  a  pure  appeal  seeks  to  tbe  heart,  Lucr. 
291  IX.  216.    when  he  carefully  sought  unto  wisards,  skilful  in  prodigies 
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abont  so  stränge  a  sight,  this  answere  they  made,  Holland  A.  M.  I83 108.  — 
Auch  der  Gebrauch  von  to  nach  appear  in  der  eigentümlichen  Bedeutung 
der  nachstehenden  Fälle  ist  vielleicht  keine  vereinzelte  Erscheinung:  to 
Aufidius  thus  |  I  will  appear,  and  fight.  Cor.  I5  19  VI.  203  (=  repair).  I 
do  stand  engaged  to  many  Greeks,  |  Even  in  the  faith  of  valoür,  to  appear  | 
This  morning  to  them.  Troil.  V368  VI.  150  (=  repair).  by  and  by  I  will 
to  thee  appear.  Mid.  IIIi  78  II.  274  (=  repair).  what  art  thou  that  darest  | 
Appear  thus  to  us  ?  Ant.  Vi  4  VIII.  560  (=  appear  [before]  -|-  [come]  to). 

§  380.  Like  und  near,  die  Präpositionen ,  sind  hervorgegangen  aus 
den  entsprechenden  Adjectiven,  die  im  17.  Jahrhundert  in  präpositionaler 
Funktion  noch  ganz  gewöhnlich  to  (unto)  zu  sich  nahmen,  jetzt  aber  in 
dieser  Form  meist  nur  im  höheren  Stil  vorkommen.  Die  moderne,  mit 
dem  Akkusativ  konstruierte  Form  begegnet  neben  der  älteren  bei  Sh. 

a)  So  we  grew  together,  |  Like  to  a  double  cherry,  seeming  parted, 
Mid.  III 2  209  11.287.  white  birds,  like  unto  the  Halcyones:  Holland  A.  M. 
227  200.  like  to  whelps ,  we  crying  run  away.  Hy  6  A I5  26  V.  28  (like  to 
Fl,  like  the  F2F3,  like  their  Pope).  Neere  unto  this  is  the  meere  Maeotis, 
Holland  A.  M.  22, 199.    Bear  to  the  town  of  Leicester,   Rieh.  3  V.^  12  V.  566. 

b)  like  a  thrifty  goddess,  Meas.  Ii  39  1.319.  few  in  millions  |  Can 
speak  like  us  Temp.  IIi7  I.  31.  we  now  are  near  his  cell.  Temp.  IVi  195 
1.77.    Come  not  near  our  fairy  queen.  Mid.  11^42  11.264. 

§  381.  Nach  vorausgegangenem  into  erscheint  to  mit  Vorliebe 
im  Sinne  des  ersteren;  aber  auch  sonst  begegnet  es  für  dieses.  Heute 
steht  es  nach  change,  transfonn,  turn  neben  into,  wenn  es  auch 
mit  diesem  nicht  immer  gleichwertig  ist.  Their  thimbles  into  armed 
gauntlets  change,  \  Their  needles  to  lances,  and  their  gentle  hearts  |  To 
fierce  and  bloody  inclination.  John  Y.^\hl  IV.  101.  lest  he  transform  me 
to  a  piece  of  cheese !  Wives  V5  79  I.  303.  —  Put  your  dread  pleasures 
more  into  command  |  Than  to  entreaty.  Ham.  11^  29  VII.  440.  —  It  cannot 
be  this  weak  and  writhled  shrimp  |  Should  strike  such  terror  to  his  enemies. 
Hy  6  A II3  23  V.  37. 

§  382.  Zwischen  toward  und  towards,  welche  gleiche 
Bedeutung  haben,  ist  ein  Unterschied  in  der  Häufigkeit  des 
Gebrauchs  nicht  zu  konstatieren.  Beide  werden  indessen  zu- 
weilen im  Sinne  von  to  verwendet  (let  us  toward  the  king). 
Eine|  Trennung  der  Kompositionsteile  von  toward  durch  das 
zugehörige  Substantiv  {to  bedward),  wie  sie  im  Altenglischen 
vorkam  (s.  Mätzner,  Gram.^  11,330:  Eödon  tö  Sodoman  weard), 
findet  sich  nur  ganz  selten  und  ist  wol  ein  Archaismus; 
ebenfalls  selten  ist  die  sonstige  Zusammensetzung  von  ward 
'wärts'  mit  einem  Substantiv  zur  Bezeichnung  der  Richtung 
{parJc-ward). 


262  Syntax. 

My  father's  (house)  bears  more  totoard  the  market-place ;  ShrewYjS 

III.  1U4  (Rowe  [ed.  2]  hat  totcards).  Some  unborn  sorrow...l8  coming 
towards  me,  Rieh.  2  IL  10  IV.  171  (Rowe  [ed.  2]  hat  toward).  —  Teil  him, 
toxcard  Swinstead,  to  the  abbey  there.  John  Vg  8  IV.  1 03  (=  to).  Let  us 
toward  the  king.  Mach.  I3 152  VII.  270  (=  to).  We  firet  address  towardi 
(=  to)  you,  Lear  Ii  190  VIII.  15  (toicarda  Qq,  toward  Ff).  Part  us,  North- 
umberland ;    I    toxcards   the  north , . . .  My  wife  to  France :   Rieh.  2  V,  76 

IV.  235.  —  tapers  burn'd  to  bedwardl  Cor.  1*32  VI.  205  (=  'towards  bed- 
time').  Evans,  which  way  have  you  looked  for  Master  Caius...?  Sim. 
Harry,  sir,  the  pittie-ward,  the  park-ward,  every  way;  Wives  III,  2  I.  247. 
Their  powers  are  marcbing  unto  Paris-ward.  Hy  6  A  IIIj  30  V.  66. 

§  383.  With  zur  Bezeichnung  des  tätigen  Ur- 
hebers (overmastered  with  [==  hy]  a  piece  of  valiant  dust) 
oder  einer  Person,  die  als  Mittel  benutzt  wird  oder  dient  {he 
did  arrest  me  with  [=  by]  an  ofßcer),  ist  in  der  neuesten 
Sprache  gegen  by  zurückgetreten;  dieses  erscheint  fllr  orsteres 
namentlich  nach  Partizipien  der  Vergangenheit  und  führt  nicht 
nur  den  tätigen  Urheber,  sondern  die  Ursache  im  allgemeinen 
ein,  soweit  sie  im  Bereich  der  konkreten  Wirklichkeit  lit^gt 
{hindered  ivith  [=  6y]  the  streams  of  Danubhts).  Die  durch 
with  ausgedrückte  Vorstellung  des  Beteiligtseins  eines  Dinges 
bei  einem  Geschehnis  tritt  gegen  die  der  kausalen  Bedingung 
für  das  Zustandekommen  desselben  zurück,  wenn  es  bereits  als 
ein  Resultat  vorliegt,  daher  erscheint  das  den  logischen  Gehalt 
schärfer  ausdrückende  by  in  der  Neuzeit  (unter  b).  An  Verben, 
wie  live,  dine,  sup,  fcast  schliesst  with  bisweilen  das  Mittel  der 
Subsistenz  oder  des  Genusses  an  (/  live  with  [==  on]  bread) 
und  ist  jetzt  on  gewichen  (unter  c),  welches  auch  schon  bei  Sh. 
die  geläufigere  Präposition  ist  (s.  §  337).  With  berührt  sich 
auf  kausalem  Gebiet  ferner  bisweilen  mit  of,  from  und  be- 
zeichnet den  Grund  oder  die  Ursache  (this  comes  with  [=  of] 
seeking  you),  s.  unter  d.  To  pari  with  und  to  part  from  werden 
bei  Sh.  beide  in  der  Bedeutung  'sich  trennen,  Abschied  nehmen 
von  (einer  Person)*  gebraucht  (unter  e);  er  macht  also  nicht 
den  in  der  modernen  Sprache  gewöhnlich  beobachteten  Unter- 
schied, nach  welchem  in  der  Verwendung  von  with  die  Stellung- 
nahme eines  Subjekts  zu  dem  Trennungsakt  zum  Ausdruck 
kommt  (he  parted  with  his  footman  '  er  hat  seinen  Diener  ent- 
lassen', he  parted  from  his  friend  'er  hat  von  seinem  Freunde 
Abschied  genommen';  Belege  bei  Sattler.  Anglia  II,  S.  92  flF.). 
To  part  with  im  Sinne  von  weggeben  kennt  Sh.  indessen. 


§  383  with.  263 

a)  Would  it  not  grieve  a  woman  to  be  overmastered  with  (=  by) 
a  piece  of  valiant  dust?  Ado  II,  51  II.  20.  He  is  attended  with  a  desperate 
train;  Lear  II4  304  VIII.  93.  Here  is  himself,  marr'd,  as  yon  see,  with 
traitors.  Caes.  III2  197  VII.  210.  Aed.  He's  coming.  Brut.  How  accom- 
panied  ?  Aed.  With  old  Menenius  Cor.  III3  7  VI.  279.  Why  stay  we  to 
be  baited  |  With  one  that  wants  her  wits?  Cor.  IV .^  44  VI.  292.  foUow'd 
with  a  rabble  that  rejoice  |  To  see  my  tears  Hy  6  BII4  32  V.  170.  —  the 
World  was  too  wise  to  be  decelued  ivith  (=  by)  vaine  shewes.  Raleigh 
H.  W.  IV.  5  §  3  S.  255.  being  hindered  with  (=  by)  the  streames  of  Da- 
nubius  ...  he  rested  still,  Holland  A.  M.  27^  311.  Alva  mov'd  with  (=  by) 
no  Rumours,  terrifi'd  with  (=  by)  no  Threats  from  a  broken  and  unarmed 
people,  W.  Temple,  Obs.  Neth.  I.  38. 

b)  He  did  arrest  me  with  (=  by)  anofficer.  Err.  V,  230  I.  509.  send 
for  bis  master  with  (=  by)  a  pursnivant  Hy6  BI333  V.  139.  Since  I  am 
crept  in  favour  with  myself,  Rieh.  3  I.^  258  V.  419  (i.  e.  since  I  have  crept 
into  {Lady  Anne's]  favour  with  the  aid  of  my  personal  appearance,  Abbott 
§  193  S.  129). 

c)  I  live  with  (=  on)  bread  Rieh.  2  Illg  175  IV.  198.  I  had  rather 
live  i  With  cheese  and  garlic  in  a  windmill,  far,  |  Than  feed  on  cates  Hy  4 
A III,  161  IV.  344.  I  am  fain  to  dine  ana  sup  with  water  and  bran;  Meas. 
IVsl49  1.405.  Feast  with  the  best,  Shrew  Vo  8  III.  111.  I  h&ve  supp'd 
füll  with  horrors;  Macb.  V5  13  VII.  365.    S.  A.  Schmidt  S.  1382. 

d)  This  comes  with  (=  of)  seeking  you:  Tw.  III4  316  III.  341.  Those 
that  much  covet  are  ivith  (=  of)  gain  so  fond  Lncr.  134  IX.  210.  A  fever 
with  the  absence  of  her  son;  Cymb.  IV3  2  VIII.  716  (=  arising  from, 
caused  by).  With  (=  from)  meditating  that  she  must  die  once  \  I  have  the 
patience  to  endure  it  now.   Caes.  IV3 189  VII.  229. 

e)  at  some  thing  it  (soul)  grieves,  |  More  than  with  parting  from 
my  lord  the  king.  Rieh.  2  IIj  12  IV.  171.  evcn  as  yon  came  in  to  me, 
her  assistant,  or  go-between,  parted  from  me:  Wives  Ilg  235  I.  241.  from 
thy  hated  presence  part  I  so:  Mid.  Illg  80  11.282.  Yon  promised,  when 
you  parted  with  the  king ,  |  To  lay  aside  life-harming  heaviness ,  Rieh.  2 
II2  2  IV.  171.  Who  parted  with  me  to  go  fetch  a  chain,  Err.  Vi  221  1.509. 
My  danghter  weeps;  she  will  not  pari  with  you;  Hy4  AIII,  194  IV.  345. 
And  for  her  sake  do  I  rear  up  her  boy;  |  And  for  her  sake  I  will  not 
part  ivith  him.  Mid.  11, 136  IL  258.  —  You  were  to  blame  . . .  To  part  so 
slightly  with  your  wife's  first  gift;  Merch.  V,  166  II.  441. 

Anmerkung  1.  An  Einzelheiten  ist  Folgendes  zu  merken:  To 
marry  ivith  a  person  für  to  marry  a.  p.  ist  eine  Konstruktion ,  die  auch 
sonst  vorkommt  (Baldwin,  Th.  Malory  S.  127);  in  with  liegt  die  Idee  der 
Verbindimg ,  Vereinigung  mit :  he  hath  my  good  will . .  .to  marry  with 
Nan  Page.  Wives  IVs  83  I.  289.  To  break  with  sb.  ist  neben  to  break  to 
sb.  geläufig  in  der  Bedeutung  to  make  a  disclosure  to  sb.  (s.  A.  Schmidt 
S.  141  [6]):  I  will  break  with  her  and  with  her  father,  Ado  Ii  271  IL  13, 
weiter  unten  V.  288  heisst  es :  Then  after  to  her  father  will  I  break. 


264  Syntax. 

Anmerkung  2.  Kontamination  mit  der  Konstruktion  andrer  Verben 
verratLen  folgende  Stellen:  I  rather  will  svspect  the  snn  with  cold  |  Than 
thee  with  wantonness :  Wives  IVs  7  I.  285  {suspect  ist  hier  konstruiert  wie 
Charge,  Abbott  §  194).  The  Duke  himself,  and  the  magnificoes  |  Of  greatest 
port,  have  all  persuaded  with  him;  Merch.  III^  283  11.403  (der  Sinn  ist: 
spoken  [conferred]  unth  him,  trying  to  perauade  him,  vgl.  Abbott  §  194). 
Should  d}ing  men  flotter  with  those  that  live?  Rieh.  2  Ui  88  IV.  161  (= 
deal  flatteringly  icith,  Abbott  §  194). 

Anmerkung  3.  Erwähnt  sei  hier  auch  eine  ältere  Redewendung, 
die  ganz  ähnlich,  wie  das  deutsche  'wart',  ich  werde  (will)  dir  kommen' 
verwandt  wird,  um  einen  Anderen  einzuschüchtern,  zu  schrecken  oder  zu 
bedrohen:  What,  do  you  grumble,  I'll  be  with  you  straight.  Shrew  IV|  151 
111. 79.  I  shaü  be  with  you  presently,  good  master  puppy.  Hy  8  V«  27 
V.  734. 

§  384.  Withal,  erhalten  in  dem  bereits  etwas  archaischen 
wherewithal,  kommt  in  der  Prosa  für  die  Präposition  with  nur 
am  Satzende  vor  und  ist  in  der  gesprochenen  Sprache  jetzt 
ganz  veraltet.  Es  geht  zurtlck  auf  ae.  mid  calle,  mid  eallum, 
in  welchen  Formen  with  in  me.  Zeit  für  mid  eingetreten  ist 
(Mätzner,  Gram.^  II,  451  f.);  desselben  Ursprungs  ist  das  Adverh 
withal  ' at  the  same  time\ 

a)  ril  teil  you  who  Time  amblcs  withal,  who  Time  trota  withal, 
who  Time  gallops  withal  and  who  he  Stands  still  withal.  As  111  o  293  11. 
512.  what  tedious  homily  of  love  have  yon  wearied  your  parishioners 
roithal,  As  111.^  146  II.  5(JI;.  one  that  1  am  not  acquainted  withal;  Wives 
II,  76  I.  226.  your  opposite  hath  in  him  what  youth ,  strength ,  skiil  and 
wrath  can  fnrnish  man  withal.   Tw.  III«  222  III.  337. 

b)  Adverb:  1  think  withal  \  There  would  be  hands  nplifted  in  my 
right;  Macb.  lVs41  V11.845.  Though  he  be  merry,  yet  u^i^Äai  he's  honest. 
Shrew  III,  25  III.  62.  m 

§  385.  Without  wird  in  seiner  ursprünglichen,  räumlichen 
Bedeutung  der  Sprache  der  Neuzeit  immer  fremder  und  ist, 
ausser  vielleicht  in  der  Gegenüberstellung  zu  tvithin,  in  der 
Alltagssprache  kaum  mehr  gebräuchlich;  outside  hat  seine 
Stelle  eingenommen  (without  [«=  outside]  the  palace  •  gate). 
Beyond  ist  mit  ihm  in  Konkurrenz  getreten  da,  wo  es  in  über- 
tragenem Sinne  das  'Hinausgehen'  über  eine  Sphäre  der 
Wirkung,  der  Macht,  des  Einflusses  bezeichnet:  withoKf 
(«=  heyond)  our  command. 

There  is  no  world  wühout  Verona  walls,  |  But  purgatory,  torture, 
heU  itself.  Rom.  III,  17  VI.  573  (»  outHde  the  waUs  of  Verona).    They 
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are,  my  lord,  without  {=  outside)  the  palace-gate.  Mach.  Uli  46  VII.  307. 
he  maketh  his  abode  tvithout  {=  outside)  onr  world.  Holland  A.  M.  22i6  216. 
Why  should  I  war  without  the  walls  of  Troy,  |  That  find  such  cruel  battle 
here  ivithin?  Troil.  Ii  2  VI.  4  (als  poetischer  Ausdruck  auch  jetzt  noch 
statthaft).  —  Without  (=  ^''beyond  the  reach  of")  the  peril  of  the  Athenian 
law.  Mid.  IVi  150  II.  305.  without  all  reason;  Cor.  IIIj  144  VI.  259  (=  be- 
yond  all  reason  =  without  any  reason,  a.  A.  Wright,  CI.  Pr.  Ed.  S.  196). 
Things  without  all  remedy  |  Should  be  without  regard:  Macb.  III 2  11  VII. 
312.  two  things  are  without  (=  beyond)  our  command;  points  of  nature, 
and  points  öf  fortune.    Bacon,  Adv.  Learn.  223  S.  204. 

Anmerkung  1.  Nach  Massangaben  kann  without  zur  Bezeichnung 
der  Entfernung  auch  die  Bedeutung  von  from  annehmen:  in  the  wood,  a 
league  without  the  town . . .  There  will  I  stay  for  thee.  Mid.  Ii  165  II.  245. 
meet  me  in  the  palace  wood,  a  mile  without  the  town,  by  moonlight; 
Mid.  I2  90  II.  252. 

§  386.  Within  erscheint  häufig  in  der  Bedeutung  von 
einfachem  in. 

I'll  view  the  manners  of  the  town . . .  And  then  return ,  and  sleep 
within  mine  inn;  Err.  I2 14  1.450  (=  in).  I  have  within  my  mind  |  A 
thousand  raw  tricks  Merch.  III5  76  II.  410.  Who  died  within  the  year  of 
onr  redemptiou  |  Four  hundred  twenty-six;  Hy  5  I^  60  IV.  579.  Such  war 
of  white  and  red  within  her  cheeks!  Shrew  IVsSO  III.  102. 

Anmerkung.     Within  bedeutet  innerhalb  und  zwar  häufig  mit 
Beziehung  auf  die  äusserste  Grenze.    In  zeitlicher  Verwendung  kann  es 
deshalb,  vom  Standpunkt  des  Sprechenden  aus  auf  eine  Handlung  der 
Vergangenheit  bezogen,  'noch  vor'  heissen,  wie  z.B.  in  folgenden  Sätzen: 
Within  these  three  hours,  TuUus,  1  Alone  I  fought  in  your  Corioli  walls, 
Cor.  Ig  7  VI.  210.     Within   this   hour  I  was  his  bondman  . . .  Now  am  I 
Dromio,  and  his  man  unbound.  Err.  Vi  288  I.  51 1.    A.  Schmidt  S.  1384  über- 
setzt within  this  hour  in  dem  letzteren  Falle  mit  an  hour  ago,  was  den 
Sinn  der  Worte  nicht  genau  trifft.  —  Der  merkwürdige  Gebrauch   der 
Präposition  in  nachstehendem  Satz  erklärt  sich  aus  der  Situation,  die  in 
I  dieser  angedeixtet  ist:  he  is  mad.  |  Some  get  within  him,  take  his  sword 
I  away:   Err.  Vi33  1.501.     Within  bezieht  sich  hier  nicht  auf  die  Person 
■  selbst,  sondern  auf  den  Umkreis,  den  ihre  Schwerthiebe  decken. 
! 

;  §  387.  Out  of  ist  der  Sprache  Sh.'s  sehr  geläufig  und 
j  hat  in  der  Bedeutung  von  outside  (remote  \away\  from;  except), 
!  heyond  einen  weiteren  Gebrauchskreis  als  heute.  Häufig  kommt 
\  es  ausserdem  vor  im  Sinne  von  without,  wie  es  jetzt  in  stereo- 
typen Redewendungen  vorliegt  (out  of  worh,  out  of  money). 
Mit  diesem  zeigt  es  auch  in  der  Bedeutungsentfaltung  grosse 
j  Aehnlichkeit. 
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a)  virginity  mnrders  itself;  and  shonld  be  bnried  in  highways  otä 
ofall  sanctified  limit,  All  I,  131  III.  135  (=  otitside,  remote  front).  I  cannot 
live  oiU  of  her  Company.  As  Is  82  II.  475  (=  away  front  her).  When  did 
he  regard  |  The  stamp  of  nobleness  in  any  person  |  Out  of  himself?  Hy  8 
IIIj  13  V.  677  (=  ^^except").  b)  out  of  all  suspicion,  she  is  virtuous.  Ado 
IljUe  11.39  (=  'beyond').  out  of  aU  hooping!  As  III,  179  IL  508  (= 
^^exceeding  the  limitn  of  all  exclamations  of  tconder'').  c)  If  this  had  not 
been  a  gentlewoman,  she  should  have  been  bnried  out  o'  (=  without) 
Christian  burial.  Hani.  V,  23  VII.  557.  I  am  out  o'  (=  without)  friends, 
All  I3  38  III.  145.  more  is  to  be  said  and  to  be  done  |  Than  out  of  anger 
can  be  uttered.  Hy4  AI.^  107  IV.  276  (dass  out  of  hier  without  *ohne'  be- 
deutet, hatte  schon  Delius  [Sh.- Ausgabe]  erkannt).  Weitere  Belege  bei 
A.  Schmidt  unter  out  b,  S.  818. 

§  388.  Out  al8  Präposition  ist  sehr  selten;  etwas  häufiger 
als  dieses  findet  sich  bei  Sh.  forth,  obwohl  es  in  präpositionaler 
Funktion  auch  eine  Rarität  ist.  Beide  sind  längst  veraltet. 
An  Kombinationen  mit  forth  und  out  begegnen  from  forth 
(=  out  of,  from),  forth  from  (nur  einmal,  s.  A.  Schmidt  S.  44G), 
from  out  [of)  (=  out  of),  forth  of  (=  out  of),  die  sämtlich 
der  Verkehrssprache  nicht  mehr  angehören. 

a)  when  you  have  pushed  oui  yoor  gates  the  very  defender  of  them, 
Cor.  Va  38  VI.  326  (ptit  of  Rowe).  God  knows,  whether  thoso  that  bawl 
out  the  ruins  of  thy  linen  shall  inherit  his  kingdom:  Hy  4B  II,  22  IV.  454 
{out  of  Pope). 

b)  They  have  put  foHh  the  haven  Ant  IV,,  7  VIII.  641  (=  oui,  of). 
he  that  loosed  them  forth  their  brazen  caves;  Hy  6B  III,  89  V.  192  (f 

F,  F,,  front  Fs,  F4).   Drive  the  English  forth  the  bounds  of  France.     I  i 
I,  54  V.  18.    They  fear  us  not,  bat  issue  forth  their  city.    Cor.  I«  22  VI 
Steal  forth   thy   father's   house   Mid.  Ij  164   11.245.   an   hour   befori- 
worshipp'd  sun  |  Peer'd  forth  the  golden  window  of  the  east,  Rom.  I.  116 
VI.  490. 

c)  Let  them  front  forth  a  sawpit  msh  Wives  IV4  52  I.  287  (=  out  of), 
To    choose  frovt  forth   the   royal   blood  of  France,   All  II,  105  III 

(=  from).  —  Arise  forth  front  the  couch   of  la.sting  night,   John  111 
IV.  61. 

d)  From  out  the  fiery  portal  of  the  east.  Rieh.  2  Hl,  64  IV.  201  ( 
out  of)      Front  out  the  State  of  hellish  misery!   Merch.  III«  21  II.  408.     It 
was  from  out  the  rinde  of  one  apple  tasted  that  the  knowledge  of  k 
and  evill ...  leapt  forth  into  the  World.  Milton,  Areop.  S.  18.  whom  1 
cletian  removed  from  out  of  their  auncient  habitations,  Holland  A.  M.  28i. 
326.  the  ship  is  at  times  Ufted  bodily  from  out  (==  out  of)  the  sea!  A. 
£.  Poe,  Ms.  found  in  a  bottle  S.  1 70.    I  saw  from  out  the  wave  her  struo- 
tores  rise  —  Byron  Ch.  H.  IVj.  S.  190. 
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e)  Thy  freer  thoughts  |  May  not  fly  forth  of  Egypt.  Ant.  I5  11 
VIII.  433.  I  have  no  will  to  wander  forth  of  doors,  Caes.  III3  3  VII.  213. 
that  sunshine  brew'd  a  shower  for  him,  |  That  wash'd  his  father's  fortunes 
forth  of  France,  Hy  6  C  II2  156  V.  304. 

§  389.  Veraltet  ist  aloft  =  above  (1  Mal  belegt  nach 
A.  Schmidt  S.  33).  Längst  wieder  ausser  Gebrauch  gekommen 
in  der  lebenden  Sprache  sind  die  aus  dem  Französischen  über- 
nommenen Präpositionen  sans  (==  frz.  sans),  maugre  (==  afrz. 
maugre)  und  in  Heu  of,  bei  Sh.  nur  in  der  Bedeutung  in  return 
for,  jetzt  im  Sinne  von  in  place  of  fast  ausschliesslich  dem 
höheren  Stil  eigen;  der  Verkehrssprache  ist  die  letztere  Präp. 
jedenfalls  fremd.  Long  of  =  owing  to  (long  aus  [me.]  along, 
ae.  andlang)  ist  noch  sehr  lebenskräftig  in  den  südlichen  Dia- 
lekten, sonst  archaisch  (E.  St.  B.  XII  S.  235,  236).  Thorough, 
Nebenform  zu  through,  wird  schon  im  17.  Jahrh.  teilweise  durch 
letzteres  ersetzt.  Äfore  (=  hefore),  cross  (=  across)  sind  jetzt 
dialektisch.    Sith  (nur  1  Mal  belegt  nach  A.  Schmidt  S.  1067). 

but  now  I  breathe  again  |  Aloft  the  flood,  John  IV2  139  IV.  79 
(=  above).  A  confidence  sans  bound.  Temp.  1^  97  I.  10.  I  did  laugh 
Sans  intermission  As  II7  33  II.  493.  Sans  teeth,  sans  eyes,  sans  taste,  sans 
every  thing.  As  11,  16G  II.  499.  maugre  all  thy  pride,  Tw.  Uli  148  III.  322. 
Maugre  thy  strength,  Lear  V3  131  VlII.  191.  That  cannot  so  much  as  a 
blossom  yield  |  In  lieu  of  all  thy  pains  and  husbandry.  As  II3  64  II.  483 
(=  '  in  return  for ').  that  he,  in  lieu  0'  the  premises,  |  Of  homage  and  I 
know  not  how  mach  tribute,  |  Should  presently  extirpate  me  Temp.  I2  123 
I.  1 2.  all  this  is  long  of  xjou.  Cor.  V4  29  VI.  339  (=  '  oiving  to ').  All 
^long  o/'this  vile  traitor  Somerset.  Hy  6  A  IV3  33  V.  82  {long  Ff),  thorough 
the  streets  Wives  IV5  28  I.  290  {thorough  F)  Q«,  through  F2  F3  F4).  thorough 
this  distemperature  Mid.  lli  106  II.  257  {thorough  Q,  F2  F3,  through  Qg  Fi 
F4).  I  shall  be  there  afore  you.  Lear  I5  4  VIII.  53.  drive  all  thy  subjects 
afore  thee  Hy  4  A  II4  130  IV.  320.  waft  me  safely  cross  the  Channel. 
Hy  6  B  IVi  1 14   V.  212.    things  sith  then  befall'n.    Hy  6  C  IIi  106  V.  294. 

Anmerkung.  Die  sonst  noch  bei  Sh.  vorkommenden  und  hier  nicht 
behandelten  Präpositionen:  ahoarä,  about,  above,  across  (ein  Mal),  along, 
amid,  amidst,  among,  amongst,  behind,  below,  beneath,  beyond,  doivn,  during, 
except ,  over  (o'er),  round  {around  nicht  belegt),  through,  throughout,  tili, 
until,  under,  underneath  weisen  funktionelle  Unterschiede  von  ihrem  Ge- 
brauch in  der  modernen  Sprache  nicht  auf. 

§  390.  Auslassung  der  Präposition.  In  einem  Relativ- 
satz wird  die  Präposition  zuweilen  unterdrückt,  wenn  sie  un- 
mittelbar vorher   genannt  ist  und  so  noch  nachwirken  kann 
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(tvho  riseth  front  a  feast  \  With  that  Tceen  appetite  that  he  sits 
downi  Merch.  \\  8  IL  373  [=  with  which]).  Scheinbar  ist  sie 
ausgelassen,  wenn  ein  Relativpronomen  als  Dativ  an  der  Spitze 
des  Satzes  steht,  ohne  dass  dieser  als  solcher  gekennzeichnet 
ist  {even  as  bad  as  those  \  That  vulgars  give  boM'st  titles; 
Wint.  Ilt  93  IIL  406),  s.  unter  b.  Zur  Angabe  des  Ortes,  der 
Zeit  und  der  Art  und  Weise  werden  besonders  im  älteren  Neu- 
englisch häufig  Accusative  gebraucht  in  Fällen,  in  denen  man 
in  der  mustergiltigen  Sprache  der  Neuzeit  eine  präpositionale 
Anknüpfung  erwarten  dürfte;  es  entsteht  deshalb  auch  hier 
öfters  der  Eindruck,  als  ob  eine  Präposition  geschwunden  sei, 
während  dies  in  Wirklichkeit  nicht  der  Fall  ist  (unter  c). 
Ebenso  wenig  kann  von  einer  Unterdrückung  der  Präposition 
im  eigentlichen  Sinne  die  Rede  sein  da,  wo  ein  präpositionaler 
Ausdruck  die  Funktion  und  zuweilen  auch  die  Form  einer  Prä- 
position übernommen  hat  {On  this  side  Tiber  [Caes.  III2  250 
VII.  212];  despite  aus  [in]  despite  of),  s.  unter  d. 

a)  shall  your  city  call  us  lord,  |  In  that  behalf  which  vre  have  chal- 
lenged  it?  John  II,  264  IV.  26  (=-  'in  which").   that  the  queen  is  spotless  | 
r  the  eyes  of  heaven  and  to  you;  I  mean,  |  In  this  which  you  accuse 
her.    Wint.  II,  131  III.  407  (=  in  this  in  tohich ,  die  Konstruktion  von  to 
accuse   mit  in  ist  auch  sonst  belegt,   s.  A.Schmidt  S.  11.  12).    Whethor 
you  had  not  sometime  in  your  life  |  Err'd  in  this  point  which  now  yon 
censure   hiui,   Meas.  II,  16  1.336.  now   thy   image   doth   appear  |  In 
rare   semblance   that  I  loved   it  first.    Ado  V,  238  II.  90   (=  "  in  tri. 
I  loved  it  first ").    For  that  which ,  if  myself  might  be  his  judge,  |  lie 
should  receive  his  punishment  in  thanks:   Meas.  U  2"  I.  332  (=  'for  that 
for  which").    thon  lovest  me  not  with  the  füll  weight  |  that  I  love  thee. 
As  I.^  6  II.  461   (with  the  füll  weight  with  which).    Ere  I  will  yield  my 
virgin   patent  up  |  Unto   his   lordship,   whose   unwished  yoke  |  My  sonl 
consents  not  to  give  sovereignty  Mid  I,  80  II.  242  (=  [un]to  whose;  v' 
Qq  F,,  ^0  tüAosc  F.^  Fj  F«).  —  Determinativ  und  Relativ  in  ein 
Form:   Most  Ignorant  of  tchat  he's  most  assured,   Meas.  II ^  119  1.351 
(r=  of  that  of  tohich).  —  This  to  my  cousin  Scroop,  and  all  the  rest  |  To 
whom  thcy  are  directed.  Hy  4  A  IV«  3  IV.  881,382  (=  to  those  to  whoin, 
8.  Delius,  Sh.-Ausgabe). 

Relativpronomen  und  PrSposition  sind  zu  ergänzen:  I  flo 
prononnce  him  in  that  very  shape  |  He  shall  appear  in  proof.    Hy  8  I, 
V.  616  (=  '  in  which").    a  gift . .  .  ofaü  he  dies  possess  'd,  Merch.  IV,  . .. 
II.  430  (= 'o/'iüÄicÄ").    To   die   upon  the   bed   my   father  died,   Wint. 
IV4  447  III.  469  (=  upon  tlie  bed  upon  which,  Abbott  §  394). 

Die   unterdrückte  Präposition  hat  jetzt  eine   andre   Be- 
deutung als  die  mit  ihr  formgleiche,  die  unmittelbar  voraus- 
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gegangen:  As  well  appeareth  hy  the  cause  you  come;  Eich.  2  Ii  26  IV. 
128  (=  hy  the  cause  by  which  =  ...about  which,  s.  §321).  let  me  go 
loith  that  I  came;  which  is,  with  knowing  what  has  passed  between  you 
and  Claudio.  AdoV2  42  11.95  (—  with  that  with  which;  with  im  zweiten 
Falle  hat  die  ältere  Bedeutung  von  by  [induced  by] ,  s.  §  383 ;  da  Zweck 
und  Ursache  hier  zusammenfallen,  so  darf  ivith  jetzt  mit  for  wiedergegeben 
werden). 

b)  Thy  honourable  metal  may  be  wrought  I  From  that  it  is  disposed: 
Caes.  I,  308  VII.  157  (=  that  that  it  is  disposed  =  ''''that  it  is  disposed 
to").  In  vorstehendem  Falle  ist  keine  Präposition  unterdrückt,  sondern 
es  fehlt  nur  das  Relativ  im  Dativ.  Auch  sonst  bleibt  der  Dativ  im  Satz- 
anfang bei  Sh.  öfters  unbezeichnet :  As  I  for  praise  alone  now  seek  to 
spill  I  The  poor  deer's  blood,  |  That  my  heart  means  no  ill.  Love  IVi  35 
II.  154.  Woe,  that  too  late  repents,  Lear  I4  257  VIII.  47  (=  'woe  to  him 
who').  —  whoever  the  king  favours,.|  The  cardinal  instautly  will  find  employ- 
ment,  Hy  8  IIi  47  V.  640  (whoever  ist  eine  neutrale  Form,  in  der  Dativ  und 
Akkusativ  sich  begegnen,  s.  §201  S.  147).  Vgl.  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed. 
Caes.  S.  107. 

c)  No  way  to  that,  for  weakness,  ivhich  she  enter'd.  Hy  6  A III.,  25 
V.  60.  enter  hat  hier  den  Sinn  von  come  {in)  und  which  ist  ein  lose  an- 
geknüpfter Akkusativ,  der  in  diesem  Falle  erlaubt  ist.  What  time  we 
will  our  celebration  keep  Tw.  IV3  30  III.  354.  let  wives  with  child  |  Pray 
that  their  burthens  may  not  fall  this  day,  |  Lest  that  their  hopes  pro- 
digiously  be  cross'd:  |  But  on  this  day  let  seamen  fear  no  wreck;  John 
Uli  90  IV.  45  (der  Akkusativ  der  Zeit  steht  parallel  mit  dem  präpositio- 
ualen  Ausdruck).  I  was  too  young  that  time  to  value  her;  As  I3  67  II.  474 
(=^  "af  that  time").  Revel  the  night,  rob,  murder,  and  commit  |  The 
oldest  sins  the  newest  Und  ofways?  Hy4  B  IV5  126  IV.  532.  Were  it  not 
better,  |  Because  that  I  am  more  than  common  tall,  |  That  I  did  suit  me 
all  points  like  a  man?   As  I3 110  11.476  (=  in  all  points). 

d)  this  side  the  sea,  John  II,  488  IV.  36.  On  this  side  my  hand,  and 
on  that  side  yours.  Eich.  2  IV  1 83  IV.  225.  Look  out  0'  the  other  side 
your  monument ;  Ant.  IV15  8  VIII.  554.  at  either  end  the  mast ;  Err.  Ii  86 
I.  446. 

Aus  in  despite  of  (afranz.  despit,  nfranz.  depit)  sind  hervorgegangen 
auf  der  einen  Seite  in  spite  of,  spite  of,  auf  der  andren  despite  of,  despite. 
Die  letztere  Form  belegt  Murray,  Dict.  B.  III  S.  254  als  Präposition  zum 
ersten  Male  aus  Sh.  In  despite  of  ist  jetzt  selten  ausser  in  Verbindung 
mit  reflexiven  Fürwörtern:  in  despite  0 f  himself  (MuTT&y,  Dict.  B.III  S.  254). 
Veraltet  ist  in  my  (thy,  your)  despite. 

open'd ,  in  despite  |  Of  heaven  and  men,  her  purposes ;  Cymb.  V5  58 
VIII.  741.  that  Power  that  made  you  king  |  Hath  power  to  keep  you 
jking  in  spite  of  all.  Eich.  2  III^  28  IV.  191.  spite  of  France?  John  III4  9 
[IV.  60.  despite  of  all  the  world.  Shrew  III^  138  IIL  68.  Despite  thy  victor 
sword  Lear  V3  132  VIII.  191.  —  this  imperceiverant  thing  loves  him  in 
my  despite.  Cymb.  IVi  14  VIII.  693.  In  thy  despite  shall  'scape  mortality. 
Hy  6  A IV7  22  V.  91.    In  your  despite,    Cymb.  la  134  VIII.  627. 
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Anmerkung.  Die  die  Auslassung  der  Präposition  behandelnden 
Paragraphen  bei  Abbott  (§  198 — §  202)  enthalten  eine  grosse  Anzahl  von 
Versehen,  auf  die  schon  Kellner,  Outl.  Syntax  S.  276.  277  zum  Teil  hin- 
gewiesen hat  Aufmerksam  gemacht  sei  hier  noch  auf  zwei  Fälle,  die  die 
oben  aufgestellten  Gruppen  nicht  begreifen :  1 .  Shal.  What  trade  art  f ' 
Feeble?  Fee.  A  woman's  tailor,  sir.  ny4  B  111^148  IV.  491.  Der  - 
ist  elliptisch:  wJiat  trade  art  thou  {foUowing  oder  apprenticed  to).  Von 
der  Auslassung  einer  Präposition  kann  hier  keine  Rede  sein.  2.  Die  unter- 
drückte Präposition  liegt  in  einem  Possessivpronomen :  Lart.  . . .  Bold 
gentleman,  |  Prosperity  be  thy  page!  Mar.  Thy  friend  no  less  |  Than 
those  she  placeth  highest!  Cor.  I522  VI.  203  ('='^may  she  be  no  less  a 
friend  to  thee  than  to  thoae  whom  she  placeth  highest^*). 

§  391.  Wenn  die  Wiederholung  einer  Präposition 
am  Satzende  im  Englischen  Überhaupt  schon  durch  die  Mög- 
lichkeit, die  Präposition  an  den  Satzschluss  zu  rücken  (wae 
besonders  häufig  in  Relativ-  und  Fragesätzen  geschieht)  nahe 
gelegt  ist,  so  tritt  die  zweifache  Setzung  derselben  vornehm- 
lich dann  in  die  Erscheinung,  wenn  der  Sprechende  aus  irgend 
welchem  Grunde  vergisst,  dass  er  die  Präposition  bereits  ge- 
nannt hat,  die  er  von  vornherein  vielleicht  an  den  Satzschluss 
zu  setzen  gedachte;  auch  mag  die  zweimalige  Setzung  derselben 
(entsprechend  der  gelegentlichen  Häufung  der  Negationen] 
lediglich  eine  mechanische  Wiederholung  sein,  wie  sie  einei 
wenig  sorgfältigen  und  gedankenlosen  Ausdrucksweise  eigeo 
zu  sein  pflegt. 

of  what  kind  should  this  cock  come  of?  As  II7  90  II.  49(5.    In  whai 
enormity  is  Marcius  poor  in,  that  you  two  have  not  in  abundance?   Cor 
II,  14  VI.  218.    But  an  ns  both  did  haggish  age  steal  an,  All  I.,29  III.  140 
to  what  form   but  that  he  is,  should  wit  larded  with  malice  and  ni.i" 
forced  with  wit  turn  him  fo?   Troil.  V,  54  VI.  134.    Weitere  Beispieh 
Abbott  §  407,  8.  auch  W.  A.  Wright,  CL  Pr.  Ed.  As  S.  118. 

§  392.  Unter  dem  Zwang  des  Metrums  und  zur  Her- 
stellung des  Reims  werden  mehrsilbige  Präpositionen  zu- 
weilen hinter  das  zugehörige  Substantiv  gesetzt  (jfo  tlu 
fools  among).  Wenn  man  von  stereotypen  Wendungen  absieh^ 
(b.  die  Anmerkung  1),  so  ist  der  Prosa  diese  Stellung  der  Prä 
Position,  die  im  Alt-  und  Mittelenglisehen  durchaus  nicht  un 
gewöhnlich  war,  gänzlich  fremd;  sie  kann  indessen  noch  be 
modernen  Dichtern  beobachtet  werden  (s.  Mätzner,  Gram.-' II 
527  f.). 
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a)  Reim:  And  mine  I  poar  your  ocean  all  among:  Compl.  256 
IX.  387  (:  belong).  go  the  fools  among.  Lear  I4 176  Vill.  42  (in  einem 
Liedchen  des  Narren ,  die  entsprechende  Zeile  endet  auf  sung).  For  fear 
lest  day  should  lock  their  shames  upon,  Mid.  IIIj  385  IL  295  (:  gone).  That 
barefoot  plod  I  the  cold  ground  upon,  All  III4  6  111.197  (-.gone).  Sub- 
missive  fall  his  princely  feet  before,  Love  IVi  83  IL  156  {iroar).  Her  lily 
band  her  rosy  cheek  lies  under,  Lucr.  386  IX.  220  (:  sunder).  Her  hair. . . . 
Hanging  her  pale  and  pined  cheek  beside;  Compl.  29  IX.  378  (ipride:  bide). 

b)  Metrum:  anon  we'U  drink  a  measure  |  the  table  round.  Macb. 
HL  11  VII.  318.  'Tis  better  thee  without  than  he  within.  Macb.  III4 14 
Vn.  318. 

Anmerkung  1.  Obwohl  upon  als  Adverb  vorkommt  {to  look  upon 
'zusehen',  s.  A.Schmidt  S.  1301),  so  scheint  es  doch  in  it  Stands  me 
upon  etc.  (s.  die  Belege)  Präposition  zu  sein.  Die  Nachstellung  der  Prä- 
position ist  allerdings  sehr  auffällig;  sie  findet  sich  ebenso  in  it  lies  you 
an  '  it  is  your  duty '. 

It  Stands  your  grace  upon  to  do  him  right.  Eich.  2  II3  138  IV.  185 
(= '  it  is  your  office ,  your  duty ').  it  Stands  me  niuch  upon ,  \  To  stop 
all  hopes  whose  growth  may  damage  me.  Rieh.  3  IV2  GO  V.  527.  Does 
it  not,  thinks't  thee,  stand  me  now  upon  —  Ham.  V2  63  VII.  575.  It  only 
Stands  \  Our  lives  upon  to  use'  our  strongest  hands.  Ant.  IL  50  VIII.  439, 
s.  A.  Schmidt  S.  1114.  Because  that  now  it  lies  you  on  to  speak  |  To 
the  people;  Cor.  IIIj  52  VI.  274  (=  '^it  is  your  duty'). 

Anmerkung  2.  Abbott  §  424  macht  darauf  aufmerksam,  dass  früher 
in  relativen  und  andren  Sätzen  die  Präposition  gelegentlich  in  einer  Weise 
umgestellt  wurde,  die  dem  jetzigen  Sprachgefühl  widerstrebt.  Die  Er- 
scheinung belegt  er  unter  andren  durch  folgende  Beispiele:  Ten  thousand 
men  that  fishes  gnaw'd  upon ;  Rieh.  3  L  25  V.  438.  betwixt  that  smile  we 
would  aspire  to,  Hy  8  III2  368  V.  093.  Found  thee  a  way,  out  of  his 
wreck,  to  rise  in;   Hy  8  III2  437  V.  697. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 

Zu  §  14:  Das  Participialpräfix  y  liegt  ausser  in  yclad  noch  vor  in 
y-slaked  Per.  III  Prol.  1  IX.  58.  Zu  §  28 :  Die  Form  mcthoughta  ist  wol 
durch  my  (gespr.  mi)  thought  {i)s  beeinflusst,  was  um  so  wahrscheinlicher  ist, 
als  idea  bei  Sh.  nur  die  Bedeutung 'tma^e'  hat  (s.  A.  Schmidt).  Zu  §29: 
waxen  PI.  Präs.  Ind.  (1  Mal  als  3.  P.  bei  Sh.)  hat  sich  lange  erhalten,  ist  aber 
jetzt  veraltet.  Zu  §  33 :  Die  Siugularform  funeral  ist  durch  den  Anklang 
an  burial  zur  alleinigen  Anerkennung  gelangt.  Zu  §  35 :  Der  PI.  b%isinesses 
ist  jetzt  in  der  Bedeutung  'Angelegenheiten,  Dinge*  veraltet.  Nothing 
acquainted  with  these  businesses;  All  III7  5  III.  208.  Der  Sing,  wit,  jetzt 
in  nicht  persönlicher  Verwendung  vornehmlich  in  der  Bedeutung  'Witz, 
Geschicklichkeit'  gebräuchlich  (PI.  wits  dagegen  =  'Sinne;  Verstand,  Klug- 
heit'), hatte  bei  Sh.  eine  viel  weitere  Bedeutungs-  und  Gebrauchssphäre 
als  jetzt;  es  kommt  vor  im  Sinne  von  'Phantasie', 'Verstand', 'Sachver- 
ständniss,  Urteil',  'Weisheit'.  Devise  wit;  write,  pen;  Love  1, 173  II.  131 
(=  Phantasie);  by  love  the  young  and  tender  tcit  \  Is  turn'd  to  folly: 
Gent.  I,  47  1. 1U5  (=  Verstand);  few  of  any  wit  in  such  matters  Meas. 
IIi  255  I.  345  (=  Sachverständniss) ;  K.  Edxo.  . . .  'tis  wisdom  to  conceal 
cur  meaning.  Hast.  Away  with  scrupulous  wit\  uow  arms  must  nile. 
Hy  6  C IV,  60  V,  365  (=  Weisheit). 

Druckversehen:  Auf  S.  13  lies  Holinshtd  {Ü.T  Holindshed.    Auf 
S.  74  fehlt  nach  häufig  (letzte  Zeile)  ein  Doppelpunkt.    S.  150  §201  =  ' 
ein  Komma  nach  the  which  zu  setzen.    S.  135  fehlt  in  der  letzten  / 
eine  Klammer. 


I 
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Die  Konjunktion. 

§  393.  Dadurch ,  dass  in  der  älteren  Sprache  das  Ab- 
hängigkeitsverhältnis zweier  Sätze  in  der  Konjunktion  oft  nur 
ungenügend  oder  andeutungsweise  zum  Ausdruck  kommt,  dieses 
sieh  vielmehr  aus  der  logischen  Beziehung  beider  ergeben 
muss,  ist  die  Gebrauchsspliäre  der  meisten  Konjunktionen 
weniger  genau  umschrieben  als  jetzt;  Funktions Verschiebungen 
und  Bedeutungsveränderungen  finden  so  einen  gUnstigen  Boden. 
Solcher  sind  denn  auch  eine  nennenswerte  Anzahl  zu  ver- 
zeichnen. Besonders  vielseitig  haben  sich  die  Konjunktionen 
hut  (s.  §  414  f.)  und  as  (s.  §  426)  entwickelt,  die  je  nach  der  Art 
des  Satzverhältnisses  auch  einen  anderen  Inhalt  bekommen. 
Die  moderne  Sprache,  die  vor  allem  nach  logischer  Schärfe 
des  Ausdrucks  strebt,  charakterisiert  sich  der  älteren  gegen- 
über durch  eine  viel  strengere  Verwendung  der  Konjunktion, 
da  in  ihr  nicht  nur  die  grammatische,  sondern  auch  die  logische 
Beziehung  der  Sätze  unzweideutig  gekennzeichnet  werden  soll. 
Die  wesentlichsten  Veränderungen,  die  sich  seit  Sh.'s  Zeit  im 
Gebrauch  der  Konjunktion  ereignet  haben,  bestehen  deshalb 
in  der  Funktions-  und  Bedeutungsbeschränkung  der  vorhandenen 
Mittel.  So  ist  for  in  der  Bedeutung  'da,  weil'  abgestorben: 
dieses,  ebenso  wie  hecause,  kann  heute  nicht  mehr  in  finalem 
Sinne  gebraucht  werden,  without  'wenn  nicht'  ist  in  der  Literär- 
sprache  veraltet,  as  darf  nicht  mehr  die  Funktion  von  as  if 
übernehmen  (in  der  alten  Gebrauchsweise  erhalten  in  as  it 
were).  Der  gänzliche  Verlust  an  Formmaterial  auf  dem  Gebiet 
der  unterordnenden  Konjunktionen  ist  ausserdem  nicht  unbe- 
trächtlich. In  der  Prosa  der  Literärsprache  ausser  Gebrauch 
gekommen,  dialektisch  indessen  teilweise  noch  erhalten  (wie 
afore,  for  tvhy,  nif  aus  an  if)^  sind:  ivMles,  ivhile  as,  wJien  as, 
the  whüst,  or  ere  =  ere,  afore,  sith  %s%  sithence  %s\  for  he- 
cause^ for  ivhy  ^hecause\  heing  'as';  howsome'er  'thoughi',  ebenso 
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Jiowheit  that  'ihough^  (archaisch  ist  albeit),  an{d)  und  an  if=  if. 
Die  gleichlautenden  Konjunktionen  im  ersten  und  zweiten  Glied 
korrelativer  Sätze:  nor  —  nor,  neither  —  neither,  or  —  or 
kamen  in  der  Prosa  der  späteren  Zeit  ausser  Gebrauch,  daher 
jetzt:  neither  —  nor,  either  —  or,  durch  welche  die  Korrelation 
von  vornherein  gekennzeichnet  wird. 

Anmerkung.  Die  Konjunktion  that  ist  hervorgegangen  aus  dem 
neutralen  Demonstrativpronomen  that  (ae.  pcet);  da  es  an  sich  inhalts- 
leer ist  und  lediglich  die  Abhängigkeit  zweier  Sätze  kennzeichnet,  kann 
es  auch  leicht  entbehrt  werden.  Den  Uebergang  vom  neutralen  Demoa- 
Btrativ  zur  Konjunktion  darf  man  sich  auf  folgende  Weise  zustande  ge- 
kommen denken.  Durch  Umstellung  der  beiden  Hauptsätze:  you  hate 
htm,  1  know  that  wird  tliat  auf  den  Inhalt  des  folgenden  Satzes  voraus- 
deatend :  I  know  that,  you  hate  Mm.  In  den  zweiten  Satz  hinübergezogen, 
verliert  es  seinen  demonstrativen  Charakter  und  bekommt  die  Funktion 
eines  Satzbindemittels  (vgl.  Koch,  Gram.*  S.  463). 

§394.  That  als  konjunktionales  Element.  Durch 
die  Verbindung  einer  Präposition  mit  dem  jeweiligen  Kasus 
des  Demonstrativs  that  (ae.  Pitt)  wurden  im  Ae.  eine  Reihe 
von  Zusammensetzungen  geschaffen,  die  den  Wert  einer  Kon- 
junktion hatten:  cer  pdm  pe,  for  pdm  pe,  ceßer  pdm  pe  (vgl 
im  Deutschen  die  Bildung  von  nachdem,  seitdem  [dass]); 
die  Kelativpartikel  Pe  verbindet  sich  in  der  Regel  mit  den- 
selben, ist  jedoch  }n  ae.  Zeit  schon  entbehrlich.  Infolge  der 
Unterdrückung  von  Pe,  das  sich  in  me.  Zeit  schon  früh  verli 
und  teilweise  Ersatz  findet  durch  das  konjunktionale  that  (/--/ 
tJian  that)  und  weiterhin  durch  den  Verfall  der  Flexion  des 
Demonstrativs  in  frUhmittelenglischer  Zeit  trat  that,  die  ge- 
meinschaftliche Form  für  Nominativ  und  Akkusativ,  an  Stelle 
der  übrigen  Kasusforraen,  zumal  da  im  Ae.  schon  op  p(tt  'bis' 
und  op  pe  gleichwertig  neben  einander  gestanden  hatten,  was 
die  Verallgemeinerung  von  that  gefördert  haben  mag  (MätziitT. 
Gram.^  III  S.  427).  Ae.  for  pdem  Pwt  (me.  for  than  that)  wird 
80  zu  for  tliat  {that) ,  ae.  ceftcr  p<km  pe  [me.  affterr  Patt  tatt 
(Orrm)J  zu  after  thut  (that)  etc.  That  war  ein  Kompositioiis- 
glied  einer  ganzen  Anzahl  von  Konjunktionen  geworden.  Die  ^ 
Folge  hiervon  war,  dass  es  auch  zu  andren  Bindewörtern  hin-l 
zutrat,  wo  es  ursprünglich  keine  Berechtigung  hatte.  Dadurch 
dass  es  sich  als  das  Satzbindemittel  par  excellence  mit  eiu*'in 
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Adverb  oder  einer  Präposition  verband,  wurden  diese  befähigt 
als  Konjunktionen  zu  fungieren  {now  that).  Nicht  ohne  Ein- 
fluss  auf  die  neubildende  Kraft  von  that  mögen  die  altfranzö- 
sischen, mit  que  zusammengesetzten  Fügewörter,  wie  tantost 
que,  comhien  que  gewesen  sein,  wiewohl  die  Erscheinung  in 
der  Entwicklungsgeschichte  der  Sprache  selbst  eine  ausreichende 
Erklärung  findet  (Mätzner,  Gram.  III'^  S.  427).  Im  Beginn 
der  ne.  Periode  hatte  that  als  konjunktionales  Kompositions- 
element eine  derartige  Ausdehnung  gewonnen,  dass  jede  unter- 
ordnende Konjunktion  in  Begleitung  desselben  erscheinen  konnte. 
Sh.  bietet  folgende  Formen:  after  that,  because  that,  hefore  that, 
but  that,  ere  that,  for  that,  how  that,  if  that,  as  if  that,  in  that, 
lest  that,  moreover  that,  now  that,  since  that,  sith  that,  so  that, 
though  that,  tili  that,  tvhen  that,  where  that,  whether  that, 
while{s)  that,  whilst  that,  why  that.  Nachdem  durch  die  Zu- 
sammensetzung mit  that  eine  Anzahl  neuer  Konjunktionen  ge- 
bildet und  diese  in  ihrer  satzverkntipfenden  Eigenschaft  an- 
erkannt und  eingebürgert  waren,  wurde  es  selbst  überflüssig. 
In  der  Mehrzahl  der  Fälle  war  es  in  Sh.'s  Zeit  schon  ein 
schmarotzerhaftes  Element,  dessen  die  Sprache  sieh  später 
wieder  entledigte.  Selbst  nach  ursprünglichen  Präpositionen 
kann  es  fortfallen  {after  'nachdem').  Die  geringe  Anzahl  der 
in  der  Neuzeit  mit  that  verbundenen  Konjunktionen  lässt  den 
Reichtum  von  früher  nicht  vermuten;  von  ursprünglichen  Par- 
tizipien in  Verbindung  mit  that  {considering  that,  seeing  that, 
provided  that)  und  zusammengesetzten  Konjunktionen  abge- 
sehen (on  .condition  that),  sind  es  hauptsächlich  folgende,  die 
jetzt  mit  dem  konjunktionalen  Element  verbunden  vorkommen: 
but  that,  ere  that,  except  that,  now  that,  so  that  'provided  that"; 
by  that,  in  that,  for  that  "because^  immer  in  dieser  Form. 
Wirklich  lebendig  in  der  Verkehrssprache  sind  von  diesen  nur 
noch  now  that  und  except  that,  die  übrigen  begegnen  meist  nur 
im  Schriftenglischen  und  sind  teilweise  schon  etwas  archaisch. 

After  that  things  are  set  in  order  here ,  |  We'll  foUow  them  Hy  6 
A  II2  32  V.  35.  Because  that  now  it  lies  you  on  to  speak  |  To  the  people 
Cor.  III2  52  VI.  274,  hefore  \  That  oiir  great-grandsire ,  Edward ,  sick'd 
and  died.  Ily  4  B  IV4 127  IV.  526.  I  know  he  would  not  be  a  wolf  \  But 
that  he  sees  the  Romans  are  but  sheep:  Caes.  L,  104  VII.  162.  ere  that 
we  will  suflfer  such  a  prince .  .  .  To  be  disgraced  by  an  inkhorn  mate,  | 
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We  and  cur  wives  and  children  all  will  fight,  Hy  6  A  IIIi  97  V.  55.  yon 
malign  our  Senators  for  that  \  They  are  not  such  as  yon.  Cor.  I,  111 
VI.  182.  wherein  was  read  |  Hoxo  that  the  cardinal  did  entreat  his  holiness  | 
To  stay  the  judgement  o'  the  divorce;  Hy  8  III,  32  V.  678.  If  that  this 
simple  syllogism  will  serve,  so;  Tw.  I5  45  III.  2SI.  You  speak  as  if  that 
1  had  slain  my  cousins.  Rieh.  3  IV*  22 1  V.  546,  I  love  thee  well,  in  that 
thou  likest  it  not.  Shrew  IVs  83  III.  91.  Hence!  Lest  that  the  infection 
of  his  fortune  take  |  Like  hold  on  thee.  Lear  IV«  235  VIII.  166.  More- 
over  tluit  we  much  did  long  to  see  you,  |  The  need  we  have  to  use  yon 
did  pruvoke  |  Our  hasty  sending.  Ilam.  llj  2  VII.  438.  No\o  that  their 
souls  are  topful  of  offence.  John  III^  180  IV.  67.  Since  that  onr  brother 
dubb'd  them  gentlewomen ,  Rieh.  3  I,  82  V.  403.  sith  that  both  chariro 
and  danger  |  Speak  'gainst  so  great  a  number?  Lear  11«  238  VIII.  89  (»< 
Pope),  black  brows,  they  say,  |  Become  some  women  best,  so  tliat  y^ 
provided  tluit)  there  be  not  |  Too  much  hair  thore,  Wint.  II,  8  III.  402. 
Though  that  the  quecn  on  special  cause  is  here,  |  Ilcr  army  is  moved  on. 
Lear  IVe  218  VIII.  165.  Till  that  the  conquering  wine  hatli  steep'd  our 
sense  |  In  soft  and  delicate  Lethe.  Ant  11,  105  VIII.  476.  when  that  my 
father  lived,  John  I,  95  IV.  7.  wliere  thtU  you  have  vow'd  to  study,  lords 
...Can  you  still  dream  . . .?  Love  IV3  292  II.  180.  Whether  it  be  ; 
fault  and  glimpse  of  newness,  |  Or  whether  that  the  body  public  be 
horse  whereon  the  govemor  doth  ride,  Meas.  I-i  152  1.327.  While  t 
the  armed  hand  doth  fight  abroad,  Hy  5  I^  178  IV.  584.  Whiles  that  his 
mountain  sire  .  .  .  smiled  to  see  hini,  IIy5  II4  57  IV.  611.  ll'/iilsf  that 
Lavinia  'tween  her  stumps  doth  hold  |  The  basiu  that  receivcs  your  guilty 
blood.  Tit.  V^  183  VI.  4G6.  What  rub  or  what  impediment  there  is,  |  U'//;/ 
that  the  naked ,  poor  and  mangled  Peace  . . .  Should  not . . .  put  up  1 
lovely  visage ?  Hy5  Vs33  IV.  696.  —  Now  by  that  they  were  gone  aboni 
two  Bow's-shot  from  the  place  that  let  them  into  the  way,  they  espyed  two 
very  ill-favoured  ones  —  Bunyan  P.P.  S.  179.  untiU  that  long  after  he 
was  seene  at  Constautinoplc  all  on  a  suddaine  invested  in  his  purple  robes. 
Holland  A.  M.  25,3  S.  280.  vnlesse  that  he  were  able  to  raise  an  Armie 
that  might  hold  the  field,  Raleigh  U.  W.  III4  §7  8.  54. 


§395.  Wie  that  tritt  auch  as  als  konjnnktional 
Element  auf,  jedoch  bei  weitem  nicht  so  häufig  und  nicht  in  so 
weitem  Umfang  als  ersteres.  Erhalten  ist  es  noch  in  accordiun 
as  und  wJiereas;  in  ersterem  ist  es,  ebenso  wie  in  aßer  ' 
thcreafter  as  'je  nachdem'  (beide  veraltet)  Relativpartikel,  hat 
jedoch  in  whcreas  nichts  mehr  von  der  ursprünglichen  Bedj'U- 
tung  bewahrt.  As  als  konjunktionales  Element  begegnet  ferner 
in  what  time  as,  while  as,  when  as,  die  der  lebenden  Sprache 
nicht  mehr  angehören.  Die  Herausbildung  dieser  letzteren 
Gruppe  von  temporalen   Konjunktionen   (von  denen  while  as 
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und  when  as,  ebenso  wie  where  as,  auch  adversative  Funktion 
haben)  mag  durch  as  long  as,  as  soon  as  gefördert  worden 
sein.    Vgl.  Mätzner,  Gram.s  III  S.  465. 

Still  revelling  like  lords  tili  all  be  goae;  |  Whüe  as  the  silly  owner 
of  the  goods  |  Weeps  over  theiii  and  wrings  Ms  hapless  hands,  Ily  6  B  Ii 
220  V.  131.  The  Holy  Ghost  this  signifying,  that  the  way  into  the  holiest 
of  all  was  not  yet  made  manifest,  lohüe  as  the  first  Tabernacle  was  yet 
Standing:  Hebr.  9,  8.  Many  a  battle  have  I  won  in  France,  |  When  as 
the  enemy  hath  been  ten  to  one:  Hy  6  C  I2  73  V.  280.  in  a  bot  evening, 
when  as  you  walk  by  a  Brook ,  Walton,  C.  Angler  II  S.  55.  so  Judas 
kiss'd  his  master,  |  And  cried,  'all  hail!'  when  as  he  meant  all  barm.  Hy  6 
C  V,  33  V.  391.  it  was  very  unfit  that  the  Son  should  wear  a  Beard 
when  as  his  Father  Apollo  wore  none.  H.  More,  Antid.  Ath.  Uli  S.  160. 
ivhat  time  as  the  frost  and  yce'thaweth  and  the  snow  melteth  with  the 
hot  breath  of  the  winds,  Holland  A.  M.  log  S.  47.  Thereafter  as  they  be 
. . .  a  score  of  good  ewes  may  be  worth  ten  pounds.  Hy  4  B  III2  49  IV.  487. 
But  their  Deeds  are  after  as  they  haue  beene  Accustomed.  Bacon,  Ess. 
S.  367.  —  what  is  wedlock  forced  but  a  hell .  . .  Whereas  the  contrary 
bringeth  bliss,  Hy  6  A  Vs  62  V.  116. 

§  396.  Um  lästige  Wiederholungen  zu  vermeiden ,  wird 
sehr  häufig  die  Konjunktion  des  ersten  zweier  beige- 
ordneten Sätze,  die  in  demselben  Abhängigkeitsverhältnis 
stehen,  durch  that  in  dem  zweiten  Satze  wieder  aufge- 
nommen (before  we  met  or  that  a  stroke  was  given).  In 
solchen  Fällen  liegt  keine  Vertretung  der  Konjunktion  durch 
that  vor,  sondern  man  hat  in  diesem  nur  ein  bequemes  Mittel 
zu  erblicken,  durch  welches  ersterer  fortwirkende  Kraft  auf 
den  folgenden  Satz  verliehen  wird. 

I  love  and  hate  her:  for  she's  fair  and  royal,  |  And  that  she  hath 

[  all  courtly  parts  more  exquisite  |  Than  lady,  ladies,  woman;  Cymb.  III5  71 

VIII.  682.    If  we  have  entrance,  as  I  hope  we  shall,  |  And  that  we  find 

the  slothful  watch  but  weak,   Hy  6  A  III2  6  V.  59.     Were  it  not  thy  SOur 

;  leisure  gave  sweet  leave  |  To  entertain  the  time  with  thoughts  of  love . . . 

;  And  that  thou  teachest  how  to  make  one  twain,   Son.  39io  IX.  303.    Der 

konditionale  Charakter  des  ersten  Satzes  drückt  sich  in  der  invertierten 

I  Stellung  des  Subjekts  aus).     When  he  had  carried  Rome  and  tJiat  we 

i  look'd  I  For  no  less  spoil  than  glory  —  Cor.  Ve  43  VI.  344.    But  since 

[thy  outside  looks  so  fair  and  warlike  |  And  that  thy  tongue  some  say  of 

:!breeding  breathes,  Lear  V3 143  VIII.  191.     Though  yet  of  Hamlet  our  dear 

brother's  death  |  The  memory  be  green,  and  that  it  us  befitted  |  To  bear 

our  hearts  in  grief  Harn.  I2  1  VII.  391.    sith  wives  are  monsters  to  you,  | 

lAnd  that  you  fly  them  All.  V3  153  III.  249,    Before  we  met  or  that  a 
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stroke  was  given ,  Hy  6  A  IVi  22  V.  72.  I  am  not  your  king  |  Till  I  be 
crown'd ,  and  that  my  sword  be  stain'd  |  With  heart-blood  of  the  house 
of  Lancaster;  Hy  6  B  IIj  64  V,  163.  Hotoso^er  'tis  stränge,  |  Or  that  the 
negligence  may  well  be  langh'd  at,  |  Yet  is  it  true,  Cymb.  I,  65  VIII.  597. 
Ware  'twixt  you  twain  would  be  |  Äs  if  the  world  should  cleave,  and 
tluU  slain  men  |  Should  solder  up  the  rift.  Ant.  Hl,  31  VIII.  490.  By  being 
seldom  seen,  I  could  not  stir  ]  But  like  a  comet  I  was  wonder'd  at  |  Tltat 
men  would  teil  their  children  'Tliis  is  he';  Ily4  A  IIIu  46  IV.  351.  — 
Whether  he  was  combined  |  With  those  of  Norway  . .  .  or  that  with  both  | 
He  labour'd  in  bis  country's  wreck,  I  know  not;  Macb.  Islll  VII.  268.  — 
becauae  we  do  account  it  a  chaso  . . .  and  that  it  hath  already  obtained 
the  uame,  let  it  be  called  invention  Bacon,  Adv.  L.  IIis  S.  155.  wJien 
his  Army  was  broken  . . .  and  tluit  he  could  not  revenge  himself,  J.  Taylor, 
Worthy  Com.  IV«  S.  218. 

§  397.  That  pflegte  früher,  wenn  die  Konstruktion  un- 
mittelbar nach  diesem  durch  einen  oder  mehrere  Zwischensätze 
unterbrochen  wurde,  bei  Wiederaufnahme  derselben  gewohn- 
heitsmässig  wiederholt  zu  werden  (vgl.  Die  Wiederholung 
des  Subjekts  durch  ein  Pronomen  §  166). 

It  is  not  likely  |  Tluit  when  they  hear  the  Roman  horoes  neigh,  | 
Behold  their  quarter'd  fires,  have  both  their  eyes  |  And  eare  so  cloy'd 
importantly  as  now,  |  That  they  will  waste  their  time  upon  our  n 
Cymb.  IV«  16  VIII.  719.    there  are  some  things  so  piain,  that  huwever 
soul  came  to  the  knowledge  of  them,  that  she  oannot  bat  assent  to  them 
H.  More,  App.  Antid.  II  S.  296. 

§  398.  In  aufeinander  folgenden  Substantivsätzen  ist  die 
Einführung  nur  des  zweiten  Satzes  durch  that  eine  ge- 
wöhnliche Erscheinung;  im  ersten  Falle  kann  sie  fehlen,  da 
die  Satzbeziehung  nicht  misszuverstehen  ist. 

She  says  I  am  not  fair,  that  I  lack  manuere;  As  IVj  15  11.537.  "Via 
best  tce  stand  upon  our  guard,  |  Or  that  we  quit  this  place  Temp.IIi312 
1.44.  Think  I  am  dead,  and  tJuit  even  here  thou  takest . . .  thy  last 
living  leave.  Rieh.  2  V,  38  IV.  233.  telling  me  the  sovereign'st  thintf  on 
earth  |  Was  parmaceti  for  an  inward  bmise;  |  And  that  it  was  great  j 
so  it  was,  I  2'his  villanotis  salt-petrc  should  be  digg'd  |  Out  of  the  bo\N 
of  the  harmless  earth,  Hy  4  A  Is  57  IV.  287.  think  you  tt-e  are  Turks  or 
infidels?  |  Or  that  we  would,  against  the  form  of  law,  |  Proceed  thus  rashly 
to  the  villain's  death,  Rieh.  3  III5  41  V.  501. 

§399.  Für  die  Auslassung  des  konjunktionalen 
that,  die  vornehmlich  im  Substantivsatz  weite  Grenzen  hat, 
ist  in  der  heutigen  Sprache  die  Deutlichkeit  der  Konstruktion 
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massgebend;  der  Nebensatz  muss  als  solcher  unverkennbar 
sein.  Die  Freiheit  des  Sh.'schen  Gebrauchs  geht  noch  über 
die  der  modernen  Verkehrssprache  hinaus;  that  fehlt  im  elisa- 
bethanischen  Englisch  sogar  in  Konsekutivsätzen  nach  so  und 
such  (unter  b)  sehr  häufig  (im  modernen  Englisch  zuweilen 
auch,  wenn  that  sich  unmittelbar  an  das  Prädikatsadjektiv 
anschliesst),  in  Komparativsätzen  nach  than,  da  wo  die  moderne 
Sprache  das  Bindemittel  that  nicht  wohl  entbehren  kann  (unter 
c)  und  findet  sich  selbst  im  elliptischen  Satz  ausgelassen  (unter 
d),  in  dem  es  zur  Kennzeichnung  des  Nebensatzes  in  der  heu- 
tigen Sprache  absolut  notwendig  ist- 

a)  Froissart,  a  countryman  of  ours,  records,  |  England  all  Olivers  and 
Rowlands  bred  |  During  the  timö  Edward  the  Third  did  reign.  Hy  6  A I2  29 
V.  12.  I  learn'd  in  Worcester,  as  I  rode  along,  |  He  cännot  draio  his 
power  this  fourteen  days.  Hy  4  A  IVi  125  IV.  372.  That  in  vier  anf  ein- 
ander folgenden  Fällen  unterdrückt:  he  sends  you  word  j  He  dreamt  to- 
night  the  boar  had  razed  Ws  heim:  |  Besides,  he  says  there  are  two 
Councils  held-,  ]  And  that  may  be  determined  at  the  one,  which  may  make 
you  and  him  to  rue  at  the  other.  Eich.  3  III2  10  V.  485. 

b)  the  age  is  grown  so  picked  that  the  toe  of  the  peasant  comes 
so  near  the  heel  of  the  courtier,  he  galls  his  kibe.  Harn.  Vi  135  VII.  562. 
I  do  not  ask  you  much,  |  I  beg  cold  comfort ;  and  you  are  so  strait  |  And 
so  ingrateful,  you  deny  me  that.  John  V7  42  IV.  111.  A  plant  so  unlike 
a  Kose,  it  hath  been  mistaken  by  some  good  Simplist  for  Amomum;  Th. 
Browne,  Pseud.  Ep.  IL  S.  79.  Has  friendship  such  a  faint  and  milky  heart,  | 
It  turns  in  less  than  two  nights?  Tim.  Uli  53  VII.  50.  yet  (he)  kept  such 
good  espiall  vpon  him,  as  an  euemie,  he  could  not  start  away.  Ealeigh 
H.  W.  III5  §  7  S.  54.  —  it  was  so  dark  thou  couldst  not  see  thy  hand? 
Hy  4  A  II4  225  IV.  323.  you  are  so  fretful ,  you  cannot  live  long.  Hy  4 
A  III3  11  IV.  357.  Sir  Anthony's  resolution  was  so  sudden,  I  could  not 
inform  him  of  it.   Sheridan,  Riv.  I2  S.  218. 

c)  Which  I  disdaining  scorn'd,  and  craved  death  |  Rather  than  I 
would  be  vile-esteem'd.  Hy  6  A  I4  33  V.  23.  I  rather  choose  |  To  wrong 
the  dead,  to  wrong  myself  and  you,  |  Than  1  will  wrong  such  honourable 
men.  Caes.  Illa  125  VII.  206.  we'U  break  our  walls,  |  Rather  than  they 
shall  pound  us  up:  Cor.  I4  16  VI.  199.  I  had  rather  have  this  tongue  cut 
from  my  mouth  |  Than  it  should  do  offence  to  Michael  Cassio;  Oth.  II3  213 
Vni.  284. 

d)  Good  God,  these  nobles  should  such  stomachs  bear!  Hy6  AI389 
V.  21. 

§  400.  That  hat  jetzt  seine  Hauptdomäne  in  Substantiv-, 
Final-  und  Konsekutivsätzen.  Da  erstere  jedoch  sich  mit  den 
Kausalsätzen  berühren  (/  regret  that  he  has  not  come  with 
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us),  80  fand  es  früher  auch  ausgedehnte  Verwendung  in  diesen. 
Sein  Gebrauch  ist  jedoch,  da  es  die  logische  Verbindung  der 
Sätze  zu  unvollkommen  oder  gar  nicht  kennzeichnet,  in  der 
Neuzeit  sehr  eingeschränkt  worden.  In  begründenden  Sätzen 
findet  es  Ersatz  durch  die  für  diese  charakteristischen  Kon- 
junktionen {since,  in  as'much  as,  because). 

Tim. :  The  gods  confound  them  all  in  tliy  conquest,  |  And  thee  aftor, 
whcn  thon  hast  conqiier'd!  Alcib.:  Why  me,  Timon?  Tim.:  That  by 
killing  of  villains  |  Thou  wast  born  to  conquer  my  couutry.  Tim.  IVj  103 
Vil.  87  (=  for  that  Keightley).  On  thy  allegiance,  hear  me !  |  Sitice  thou 
hast  songht  to  make  us  break  our  vow  . . .  take  thy  reward.  Lear  I,  167 
VIII.  13  {Since  Qq,  That  Ff),  she  is  rieh  in  beauty,  only  poor  |  That, 
when  she  dies,  with  beauty  dies  her  störe.  Rom.  I,  213  VI.  4U5  (=  tu  aa 
much  as).  I  have  entertained  thee,  |  Partly  that  I  have  nced  of  such  a 
yonth  . . .  But  chiefly  for  thy  face  and  thy  behaviour,  Gent.  IV«  »iO  I.  174 
(=  because).  All.  Serv.  What  are  we,  Apemantus?  Ai)em.  Asses.  All 
Serv.  Why?  Apem.  That  yoa  ask  me  what  you  are,  and  do  not  kuow 
yourselves.  Tim.  11»  64  VII.  40  (=  because).  Ros.  . . .  my  affection  hath 
an  unknown  bottom ,  like  the  bay  of  Portugal.  Cel.  Or  rather,  bottom- 
less;  that  as  fast  as  you  pour  afifection  in,  it  runs  out  As.  IVi  ISS  IL 
534,  535. 

§  401.  Die  Konjunktion  that  kultiviert  besonders  die 
ältere  Sprache  als  ein  bequemes  Mittel  loser  Satzverbin- 
dung. Im  Anschluss  an  Zeitangaben  hat  sie  den  Sinn  von 
whcn  oder  steht  fUr  eine  Präposition  mit  Pronomen:  This  is 
the  timc  that  the  unjust  man  doth  drive;  Wint.  IV4  663  III.  479; 
in  the  instant  that  your  messenger  came  Merch.  1V|  151  II.  421. 
Vornehmlich  in  der  Verkehrssprache  ist  tlmt  in  dieser  Funktion 
heute  noch  beliebt:  ahout  the  time  that  he  came;  die  Um- 
sehreibung durch  eine  Präposition  mit  einem  Relativpronomen 
würde  steif  und  schwerföllig  sein. 

This  is  tlic  /(Oitr  that  Madam  Silvia  |  Entreated  me  to  caU  Gent.  IV«  i 
I.  170.     is  not  this  the  day  \   That  Hermia  should  give  answer  of  i 
choice?  Mid.  IV,  i;}2  II.  305.   —  .1  gave  a  noble  to  the  priest  |  The  v 
that  I  was  wedded  to  her  mother.  Hy  6  A  V«  23  V.  108.  —  lipon  the  > 
occasion  that  we  meet  Love  V,  143  II.  196.    in  the  instant  that  I   : 
with  you  Err.  IV,  l)  1. 482.  —  I  was  your  mother  much  upon  these  years  | 
That  you  are  now  a  maid.  Rom.  I,  73  VI.  505. 
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Temporal-  und  Kausalsatz. 

§  402.  Das  logische  Verhältnis  des  durch  when 
{when  as)  an  den  Hauptsatz  sich  anschliessenden  Neben- 
satzes kann  ausser  einem  rein  temporalen  auch  ein  adver- 
satives oder  konditionales  sein.  Der  adversative  Charakter 
der  Konjunktion,  die  in  diesem  Falle  den  Sinn  von  ivhereas 
hat,  ergiebt  sich  aus  der  Gegenüberstellung  von  Vorgängen 
und  Tatsachen  gegensätzlicher  Natur  in  derselben  Zeit.  Das 
Gebiet  des  Konditionalsatzes  wird  gestreift,  sobald  von  zwei 
zeitlich  sich  an  einander  anschliessenden  Handlungen  die  frühere 
als  die  Bedingung  für  die  folgende  angesehen  wird.  Die 
Mischung  von  Temporal-  und  Konditionalsatz  kennzeichnet  sich 
bisweilen  auch  formell  in  der  Doppelkonjunktion  tvhen  if. 

a)  Temporal:  I  know  |  When  thou  hast  stolen  away  from  fairy  land, 
Mid.  IIi  64  II.  256.  When  I  arrived  and  heard  theo  Temp.  I^  292  I.  20.  When 
as  your  husband,  all  in  rage,  to-day  |  Game  to  my  house,  Err.  IV4 134  1.499. 

b)  When,  tvhenas  adversativ:  we  will  bind  and  hoodwink  him  so, 
that  he  shall  suppose  no  other  but  that  he  is  carried  into  the  leaguer  of 
the  adversaries,  ivhen  we  bring  him  to  onr  own  tents  All.  Ille  20  III.  204. 
How  angerly  I  tanght  my  brow  to  frown ,  |  When  inward  joy  enforced 
my  heart  to  smile !  Gent.  I2  62  I.  111.  Dost  thou  conjure  for  wenches, 
that  thou  call'st  for  such  störe,  |  When  one  is  one  too  many?  Err.  Uli  34 
I.  469.  for  Antigonus  had  of  long  time  kept  them  vnder  with  a  mastering 
spirit,  and  had  beene  reputed  a  King  indeede,  tvhen  the  rest  were  held 
but  Vsurpers  of  the  title.  Raleigh  H.  W.  IVg  §  4,  280.  —  so  Judas  kiss'd 
his  master,  |  And  cried,  'all  hail!'  tvhen  as  he  meant  all  härm.  Hy  6  CV7 
33  V.  391.  it  was  very  unfit  that  the  Son  should  wear  a  Beard  tvhen  as 
his  Father  Apollo  wore  none.  H.  More,  Antid.  Ath.  Uli  S.  160. 

c)  When  kann  konditionalen  Charakter  annehmen:  what  a 
thing  should  I  have  been  tvhen  I  had  been  swelled!  Wives  IIIs  14  I.  269. 
what  madness  rules  in  brainsick  men,  |  When  for  so  slight  and  frivolous 
a  cause  |  Such  factious  emulations  shall  arise!  Hy  6  A  IVt  111  V.  75.  When 
if  the  matter  be  spirituous,  and  the  cloud  compact,  the  noise  is  great  and 
terrlble  Th.  Browne,  Pseud.  Ep.  II  S.  09.  —  I  woixld  do  no  such  thing 
—  ne'er  a  Sir  Lucius  0'  Trigger  in  the  kingdom  should  make  me  fight, 
tvhen  I  wa'n't  so  minded.   Sheridan,  Riv.  IV,  S.  255. 

Anmerkung  1.  What  time  für  tvhen  ist  in  der  älteren  Sprache 
nicht  ungewöhnlich:  What  time  we  will  our  celebration  keep  1  According 
to  my  birth.  Tw.  IV3  30  III.  354.  What  time  the  shepherd,  blowing  of 
his  nails ,  |  Can  neither  call  it  perfect  day  nor  night.  Hy  6  C  II5  3  V.  308. 
Whereupon,  after  midnight  was  past,  ivhat  time  there  could  be  no  body 
present  to  helpe,  the  sparkes  flyiug  from  the  torches,  caught  hold  upon 
that  exceeding  old  wood  —   Holland  A.  M.  22,2  S.  208. 
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Anmerkung  2.  Where  hat  eine  so  weite  (nicht  nur  örtliche)  Ge- 
brauchssphäre, dass  es  bisweilen  mit  when  fast  gleichbedeutend  ist  iu  der 
älteren  Sprache.  Daher  kommt  denn  auch  seine  Verwendung  im  Sinne 
von  whereas  (unter  b). 

a)  this  is  like  the  mending  of  highways  |  In  snmraer,  tchere  the  ways 
arc  fair  enough  Merch.  Vi  2ü3  II.  445.  Thou  art  not  for  the  fashion  of 
these  times,  |  Where  none  will  sweat  but  für  promotion,  As  IIj  59  II.  483. 

b)  And  tvhere  thou  now  exact'st  the  penalty  .  .  .  Thou  wilt  not  only 
loose  the  forfeiture,  |  But . . .  Forgive  a  moiety  of  the  principal;  Merch. 
IVi  22  II.  415  (=  'tchereas').  fight  and  die  is  death  destroying  death;  | 
Widere  fearing  dying  pays  death  servile  breath.  Rieh.  2  III^  184  IV.  198. 
Were  my  lord  so,  his  ignorance  were  wise,  |  Where  now  his  knowledge 
must  prove  ignorance.   Love  II,  101  II.  136. 

Anmerkung  3.  Die  Korrelation  von  when  —  theti,  if —  then  im 
Temporal-  resp.  Konditionalsatz  ist  der  heutigen  Sprache  fremd;  selbst  für 
den  Fall,  dass  Gleichzeitigkeit  ausgedrückt  werden  soll,  bedient  man  sich 
jetzt  anderer  Mittel.  Auch  im  elisabethanischen  Englisch  ist  die  Erschei- 
nung nicht  grade  häufig.  Sie  zeugt  noch  von  der  Vorliebe  filr  korrelative 
Satzverknilpfung,  durch  welche  die  ältere  Sprache  gekennzeichnet  war. 

a)  when  I  urged  the  ransom  once  again  |  Of  my  wife's  brother,  tfien 
his  check  look'd  pale,  IIy4  A  Ig  141  IV.  291.  When  my  tongue  blabs, 
then  let  mine  eyes  not  see.  Tw.  Ij  63  III.  272.  toben  1  give  occasion  of 
offence,  |  Tfien  let  me  die,  lly  6  C  Is  44  V.  282.  you  are  fatal  then  \  When 
your  eyes  roll  so  Oth.  Vj  40  VUI.  379.  b)  if  you  melt,  then  will  she  run 
mad.  Ily  4  A  Uli  211  IV.  347.  If  thou  be  he,  then  art  thou  prisouer.  Ily  6 
A  IIs  33  V.  38.  if  there  were  not  two  or  three  and  fifty  upon  poor  old 
Jack,  then  am  I  no  two-legged  creature.  Ily  4  All,  180  IV.  322.  i/"  man- 
hood  . . .  be  not  forgot  upon  the  face  of  the  earth ,  then  am  I  a  sbottea 
herring.   Hy  4  All«  121  IV.  319. 

§  403.  Neben  white,  whilst  begegnet  bei  Sh.  noch  häufig 
die  veraltete,  jetzt  noch  dialektische  Form  whiles  (woraus 
whilst,  vgl.  die  Bildung  von  again-s-t,  among-s-t).  Whilst  mit 
dem  Artikel  (zu  ae.  pd  white  J)e  'die  Weile  dass,  dieweil') 
kommt  dagegen,  ebenso  wie  white  as,  nur  einige  Male  vor; 
beide  Formen  hat  die  lebende?  Sprache  längst  aufgegeben. 
Ausser  in  der  modernen  Funktion  eines  temporalen  und  ad- 
versativen Satzbindeworts  findet  sich  white  (whitcs)  bei  Sh., 
wie  heute  noch  dialektisch,  in  der  Bedeutung  von  'tili'. 
White  {ivhiles)  nimmt  diesen  Sinn  an,  wenn  das  im  Hauptsatz 
Ausgesagte  in  seiner  Dauer  von  dem  Eintritt  der  Handlung 
des  Nebensatzes  abhängig  gedacht  wird.  Der  mit  while{s) 
eingeleitete  Satz  bezeichnet  dann  die  zeitliche  Grenze,  bis  zu 
welcher  die  Handlung  des  Hauptsatzes  sieh  erstreckt. 
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a)  Temporal:  While  other  jests  are -something  rank  on  foot,  |  Her 
father  hath  commanded  her  to  slip  |  Away  with  Slender,  Wives  IVe  22 
I.  295.  Whiles,  like  a  doe,  I  go  to  find  my  fawn  |  And  give  it  food.  As 
II7  128  IL  497.  Set  down,  set  down  your  honourable  load  .  . .  Whilst  1 
awhile  obsequiously  lament  |  The  antimely  fall  of  virtuous  Lancaster. 
Rieh.  3  I2  1  V.  407.  I  saw  a  smith  stand  with  his  hammer,  thus,  |  The 
whilst  his  iron  did  on  the  anvil  cool,  John  IV2  193  IV.  81. 

b)  Adversativ:  He  wonder'd  that  your  lordship  |  Would  suflfer 
him  to  spend  his  yonth  at  home,  |  While  other  men,  of  slender  reputation,  | 
Put  forth  their  sons  to  seek  preferment  out:  Gent.  I3  4  I.  115.  His  Com- 
pany must  do  his  minions  grace,  |  Whilst  I  at  home  starve  for  a  merry 
look.  Err.  Hi  87  I.  457.  Pirates  may  make  cheap  pennyworths  of  their 
pillage  . . .  While  as  the  silly  owner  of  the  goods  |  Weeps  over  them 
Hy  6  B  I,  217  V.  131.  Some  say  that  ravens  foster  forlorn  children,  | 
The  whilst  their  own  birds  famish  in  their  nests:  Tit.  II3  153  VI.  398. 

c)  While  =  tili:  let  the  trumpets  sound  [  While  we  retum  these 
dukes  what  we  decree.  Rieh.  2  I3  121  IV.  145.  we  will  keep  ourself  | 
Till  supper-time  alone:  while  then,  God  be  with  you!  Macb.  Uli  42  VII. 
306  [tili  Pope].  He  shall  conceal  it  |  Whiles  you  are  willing  it  shall  come 
to  note,  Tw.  IV3  28  III.  353,  354.  Farewell,  Lluellen,  while  we  meet  in 
heaven.  Peele,  Edward  I  Sc.  XVII.  I.  189.  While  und  whiles  werden  im 
Leicestershire  -  Dialekt  noch  für  until  gebraucht ,  s.  Leicestershire  Words 
by  Evans  E.  D.  S.  S.  288. 

Anmerkung.  In  rein  kausaler  Funktion,  entsprechend  dem  deutschen 
weil,  begegnet  ivhiles  bei  Holland:  (the  horse)  feil  downe,  and  ivhiles 
hee  was  not  able  to  endure  the  paine,  walloweth  along,  and  happeneth 
to  besprent  his  caparison   Holland  A.  M.  232  S.  220. 

§404.  In  dem  modernen  Gebrauch  des  temporalen  as 
ist  sein  ursprünglich  modaler  Charakter  noch  deutlich  erkenn- 
bar, insofern  als  die  Handlung  des  Hauptsatzes  neben  der  des 
Nebensatzes  hergeht  oder  erstere  in  den  Verlauf  der  letzteren 
eingreift  (unter  a).  Aus  der  Idee  des  gleichstufigen  Fort- 
schreitens zweier  Vorgänge  hat  sich  die  des  gleichzeitigen 
Vollzugs  ergeben.  Wird  die  Handlung  des  durch  as  einge- 
leiteten Satzes  als  eine  Zuständlichkeit  gedacht,  mit  der  die 
Handlung  des  Hauptsatzes  sich  ganz  oder  teilweise  der  Zeit 
nach  deckt  (unter  b),  so  biisst  die  Konjunktion  ihren  modalen 
Charakter  ein  und  kann  dann  durch  ein  rein  temporales  Satz- 
bindewort {while,  when)  Ersatz  finden.  Die  Bedeutung  von  as 
soon  as,  just  as  nimmt  as  an,  wenn  das  gleichzeitige  Einsetzen 
der  Handlung  von  Haupt-  und  Nebensatz  hervorgehoben  werden 
soll.  In  der  letztgenannten  Funktion  wird  es  in  der  modernen 
Sprache  gemieden. 
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a)  perose  this  as  tboa  goest  Merch.  II«  38  II.  361».  Friar  Laurence 
met  them  both,  |  As  he  in  penance  wander'd  through  the  forest;  Gent. 
Vj  37  I.  183.  Whom  I  eucounter'd  aa  the  battles  join'd.  Hy6  C  I,  15 
V.  266.  b)  Val.  But  teil  me,  dost  thuu  kuow  my  kdy  Silvia?  Speed. 
She  that  you  gaze  on  so  as  she  sits  at  siipper?  Gent.  II,  87  I.  120.  I  pray 
you,  jest,  sir,  as  you  sit  at  dinner  Err.  Ij  62  I.  452.  c)  upon  a  sudden,  ] 
As  (=  as  soon  as)  Falstaff,  she,  and  I,  are  newly  met,  |  Let  theui  from 
forth  a  sawpit  rush  at  once  |  With  some  diffused  song:  Wives  IV«  51  I.2S7. 

§  405.  Against  (gainst)  zur  Angabe  der  Zeit,  im  Hin- 
blick auf  welche  etwas  geschieht  oder  in  der  etwas  erwartet 
wird,  gehört  jetzt  vornehmlieh  der  Familiärsprache  und  den 
Dialekten  an;  es  hat  die  Bedeutung  'gegen  die  Zeit  hin  dass, 
bis'.    Vgl.  die  Präposition  against  'gegen  hin'  §  308. 

I'll  play  the  couk,  |  And  see  them  ready  against  thcir  mother  cumes. 
Tit.  Vt  205  VI.  467.  TU  charm  his  eyes  against  she  do  appear.  Mid.  IIIj 
99  II.  283.  Some  say  that  over  'gainst  that  season  comes  |  Whereiu  our 
Saviour's  birth  is  celebrated,  |  The  bird  of  dawuing  siogeth  all  night  long 
Ham.  I,  ]  58  VII.  390.  —  (she)  commanded  her  Sons  and  her  Daughtera  to  ba 
ready  against  the  Messenger  should  come  for  them.  Buuyan  P.  P.  S.  2S4.  — 
I'm  saving  np  against  I've  got  enongh  to  pnt  in  the  Bank,  ma'am.  Dickens, 
Dombey  38  S.  277  (dial). 

§  406.  Ere  'bevor,  eher  (lieber)  als  dass',  jetzt  meist 
auf  die  Poesie  und  die  gehobene  Sprache  beschränkt,  wird 
neben  before  noch  häufig  von  Sh.  gebraucht;  daneben  kommt 
in  gleicher  Bedeutung  or  ere  vor.  Letzteres  ist  wahrscheinlich 
eine  Kombination  von  or  'bevor'  (ans  anord.  dr,  im  13.  Jahrh. 
zum  ersten  Mal  belegt,  s.  N.  E.  D.  unter  ere  B.  III  S.  267,  268) 
und  ere  (aus  ae.  dh"  'eher,  früher'),  da  der  Ton  auf  ere  ruht. 
Die  gebräuchlichere  Konjunktion  ere  wäre  dann,  wie  in  an  if 
(dial.  nj/),  zu  der  selteneren  und  vielleicht  absterbenden  als 
verdeutlichendes  Element  hinzugetreten.  Die  Verbindung  erhielt 
sich  um  so  eher  als  daneben  eine  verallgemeinernde  Form  or 
ever  (vgl.  whenever,  howsoever)  existierte,  die  verkürzt  or  ere 
ergab.  Or  ever  (me.  nicht  belegt,  wohl  aber  er  euer)  könnte 
übrigens  auch  eine  Deutung  aus  or  ere  sein.  Vielleicht  ist 
auch  der  ae.  doppelte  Komparativ  ceror  (s.  F.  Kluge,  Ang»'l^ 
Leseb.'  S.  156)  an  der  Herausbildung  von  or  ere  beteiligt. 

a)  Ere  I  learn  love,  I'll  practise  to  obey.  Err.  II,  29  I.  455.  —  The 
impression  of  keen  whips  I'ld  wear  as  mbies  . .  .ere  I'ld  yield  |  My  body 
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np  to  shame.   Meas.  II^  101  I.  361,    l'U  not  be  long  hefore  \  I  call  upon 
thee.   Wint.  III3  8  III.  436. 

b)  good  men's  lives  |  Expire  before  tlie  flowers  in  their  caps,  |  Dying 
or  ere  they  sicken.  Macb.  IV3  173  VII.  351.  'twill  be  |  Two  long  days' 
journey,  lords ,  or  ere  we  meet.  John  IV3  20  IV.  85.  —  this  heart  |  Shall 
break  into  a  hundred  thousand  flaws,  |  Or  ere  l'U  weep.  Lear  II4  285  VIII. 
92.  I  would  I  Have  sunk  tlie  sea  within  the  earth,  or  ere  \  It  should  the 
good  ship  so  have  swallow'd  Temp.  I2  10  I.  6.  —  Would  I  had  met  my 
dearest  foe  in  heaven  |  Or  ever  I  had  seen  that  day,  Horatio!  Harn.  I2 183 
VII.  400.  —  I  was  set  np  from  everlasting,  from  the  beginning,  or  ever 
the  earth  was.  Prov.  8.  23  (1611). 

Anmerkung.  Afore,  jetzt  nur  dialektisch  für  before,  scheint  auch 
Sh.  bereits  als  eine  vulgäre  Form  anzusehen,  da  sie  nur  ein  Mal  im  Munde 
der  Mrs.  Quickly  vorkommt:  I'll  forswear  keeping  house,  afore  l'U  be  in 
these  tirrits  and  frights.  Hy  4  B  II4  194  IV.  472. 


§  407.  Neben  since,  das  bei  Sh.,  wie  im  modernen 
Englisch,  temporale  und  kausale  Bedeutung  hat:  "seitdem;  da 
ja'  (vgl.  franz.  puisque  zu  lat.  postquam),  kommt  öfter  noch  die 
jetzt  veraltete  Form  sith  'da'  vor;  ein  Mal  nur  als  Konjunk- 
tion begegnet  in  gleicher  Bedeutung  das  im  17.  Jahrhundert 
bereits  ganz  selten  gebrauchte  sithence  (ae.  si])])an  'nachher, 
später'  (aus  sip  ])on),  woraus  me.  sithen,  welches  mit  adverb.  5 
ijdie  Form  sithens,  sithence,  kontrahiert  since  ergeben  hat). 
Nicht  mehr  modern  ist  die  Verwendung  von  since  im  Sinne 
von  when  nach  den  Verben  rememher,  Jmow  (s.  Abbott  §  132), 
Belege  unter  c.  Nach  Zeitbegriffen  kann  die  Konjunktion  sich 
mit  der  Präposition  since  (=  ago)  berühren  (unter  d):  it  is 
'but  eight  years  since  \  This  Percy  was  the  man  nearest  my 
soul.  Hy  4  B  III,  60  IV.  483. 

a)  I  was  not  angry  since  I  came  to  France  |  Until  this  instant.  Hy  5 
IV7  52  IV.  678  (=  from  the  time  when).  —  I  will  stand  to,  and  feed,  | 
Although  my  last:  no  matter,  since  {=  as)  I  feel  |  The  best  ist  past. 
Teiup.  III3  50  I.  65. 

b)  which  I  held  my  duty  speedily  to  acquaint  you  withal;  sithence 
(=  as),  in  the  loss  that  may  happen,  it  concerns  you  something  to  kuow 
it.  All  I3  108  III.  148.  Fare  thee  well,  king:  sith  thus  thou  wUt  appear,  | 
Freedom  lives  hence,  and  banishment  is  here.  Lear  1, 179  VIII.  14.  Some- 
thing have  you  heard  |  Of  Hamlet's  transformation ;  so  call  it,  |  Sith  nor 
the  exterior  nor  the  inward  man  |  Resembles  that  it  was.  Harn.  II2  4  VII.  439 
{Sith  Qq,  since  Ff),  sith  there's  no  justice  in  earth  nor  heU,  |  We  will 
solicit  heaven,  Tit.  IVg  49  VI.  442. 
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c)  Beseech  yoa,  sir,  |  Remember  since  you  owed  no  more  to  time  | 
Than  I  do  now  Wint.  V,  219  III.  41)5  (==  when).  This  fellow  I  re- 
member, I  Since  once  he  play'd  a  farmer's  eldest  son:  Shrew  Ind.  I.  81 
III.  7.  —  We  know  the  time  Hnce  he  was  mild  and  affable,  Hy  6  B  Uli  9 
V.  174. 

d)  How  long  is't,  connt,  |  Since  the  physician  at  your  father's  died? 
All  Ij  69  III.  143.  —  It  was  now  two  months  since  he  had  been  installed 
as  schoölmaster  in  Tant'  Sannie's  huusehold ,  0.  Schreiner,  African  Farm 
cap.  VII  S.  61. 

§408.  For  als  unterordnende  Konjunktion,  im  Me. 
schon  vorhanden  (Mätzner,  Gram.^  III  8.492),  verwendet  8h., 
ebenso  wie  das  gleichbedeutende  for  ihat  'da,  weil  *,  noch  häutig. 
Die  erstere  Form  ist  ganz  veraltet,  während  die  letztere,  in 
der  gesprochenen  Sprache  zwar  tot,  in  dem  Schriftenglisch  hie 
und  da  noch  begegnet.  Beide  wurden  verdrängt  durch  das  jüngere, 
erst  im  16.  Jahrh.  häufiger  auftretende  hecause  (im  14.  Jahrh. 
zum  ersten  Mal  belegt ,  s.  N.  E.  D.  unter  hecause  B.  I  S.  746) 
und  durch  as.  Die  einige  Male  bei  8h.  vorkommende  Ver- 
bindung for  hecause,  die  auch  sonst  gebraucht  wird,  mag 
durch  eine  ältere  Form  for  cause  (tliat)  hervorgerufen  sein  (sie 
erscheint  zuerst  im  15.  Jahrh.,  s.  N.  E.  D.  unter  cause  B.  II 
S.  196  und  vgl.  auch  unter  hecause).  Jetzt  nur  noch  vulgär, 
aber  im  Me.  bereits  vorhanden,  ist  for  u^hy  'hecause,  for*, 
das  in  der  Funktion  einer  beiordnenden  Konjunktion  bei  8b. 
mehrere  Male  belegt  ist.  Es  ist  ursprünglich  ein  elliptischer 
Fragesatz  gewesen,  auf  den  der  Sprechende  selbst  auch  gleich 
die  Antwort  zur  Begründung  einer  vorausgegangenen  Behaup- 
tung folgen  lässt.  Die  Schreibung  mit  einem  Fragezeichen 
oder  einem  Komma  weist  deutlich  darauf  hin.  Der  Dialekt- 
sprechende gebraucht  jetzt  noch  for  ivhy  in  der  Bedeutung 
von  hecause  entweder  fragend  oder  er  lässt  ihm  eine  kirine 
Pause  folgen. 

a)  in  some  sort  they  are  better  than  the  tribnnes,  |  For  tJuit  (— 
they  will  not  iutercept  my  tale  Tit.  Uli  4i)  VI.  411.    Wherefore  shoiiln 
Stand  in  the  plague  of  ciistom  . . .  For  that  (=  hecause)  I  am  some  twt-lve 
or  fourteen  mooushines  |  I.Äg  of  a  brother?   Lear  1^2  VIII.  23.    The  other 
part  reserved  I  by  consent,  |  For  that  my  sovereign   liege  was  in  my 
debt   Rieh.  2  Ii  12S  IV.  132. 

b)  for  {=  as)  the  habe  |  Is  comited  lost  for  ever,  Perdlta,  |  I  prithee. 
call't.    Wint.  IIIj  32  III.  437.    And  for,  poor  bird,  thou  singst  not  in 
day  . . .  Some  dark  deep  desert . . .  Will  we  find  out;   Lucr.  1142  IX. 
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for  the  morning  now  is  somethiDg-  worn,  |  Our  purposed  huntiDg  shall  be 
set  aside.  Mid.  IVi  179  II.  307.  They  (jealous  souls)  are  not  ever  jealons 
for  the  cause,  |  But  jealous  for  {=  because)  they  are  jealous:  Oth.  III4 
161  VIII.  331. 

e)  I  have  been  studyiug  how  I  may  compare  |  This  prison  where  I 
live  unto  the  world:  |  And  for  because  the  world  is  populous,  |  And  here 
is  not  a  creature  but  myself,  ]  1  cannot  do  it;  Rieh.  2  V5  1  IV.  251.  Not 
for  because  |  Your  brows  are  blacker;  Wint.  IIj  7  III.  402.  —  I  could  not 
rite  by  John  Thomas,  for  because  he  went  away  in  a  huff,  SmoUet,  H.  Cl. 
S.  86  (vulg.). 

d)  If  she  do  chide,  'tis  not  to  have  you  gone;  |  For  why,  the  fools 
are  mad,  if  left  alone.  Gent.  III,  98  I.  147.  Theu  must  my  earth  with  her 
continual  tears  |  Become  a  deInge,  overflow'^d  and  drown'd :  |  For  why  my 
bowels  cannot  hide  her  woes,  |  But  like  a  drunkard  must  I  vomit  them. 
Tit.  III,  229  VI.  419.  —  Teil  thou  the  lamentable  tale  of  me,  |  And  send 
the  hearers  weeping  to  their  beds:  |  For  why,  the  senseless  brands  will 
sympathizo  |  The  heavy  accent  of  thy  moving  tongue,  |  And  in  compassion 
weep  the  fire  out;  Rieh.  2  V,  44  IV.  234  (For  why  Qi— Q„  For  whyl  Ff). 
Ant.  S.:  What  complexion  is  she  of?  Dro.  S.:  Swart,  like  my  shoe,  but 
her  face  nothing  like  so  clean  kept:  for  why  she  sweats;  Err.  III2  102 
I.  478  (for  why?  she  sweats  Fj— F^).  —  howbeit  not  one  of  them  set 
foot  hastily  forward,  nor  was  permitted  to  encounter  and  joyne  batteil: 
for  tvhy,  they  stood  in  feare  of  the  adverse  power,  Holland  A.  M.  1  i^  S.  6. 


§  409.  In  that  'indem,  insofern  als,  weil'  (vgl.  deutsch 
indem)  findet,  obwohl  im  17.  Jahrh.  viel  gebraucht,  in  der 
Neuzeit  nur  noch  selten  Verwendung  und  ist  fast  ausschliess- 
lich auf  die  Literatursprache  beschränkt;  es  ist  wie  for  that, 
ere  that;  by  that  gebildet,  kann  aber,  ebenso  wie  letzteres,  that 
weder  bei  Sh.  noch  in  der  Folgezeit  entbehren. 

I  love  thee  well,  in  that  thou  likest  it  not.  Shrew  IV3  83  III.  91. 
And  for  thy  treachery,  what's  more  manifest?  In  that  thou  laid'st  a  trap 
to  take  my  life,  |  As  well  at  London-bridge  as  at  the  Tower.  Hy  6  A  Uli 
22  V.  51.  —  but  in  that  thou  seest  the  fire  notwithstanding  burn  higher 
and  hotter,  thou  shalt  also  see  the  reason  of  that  Bunyan  P.  P.  S.  32. 
(they)  thought . .  .  they  had  done  enough  for  him,  in  that  they  had  done 
[  nothing  against  him.   Clarendon,  Hist.  Reb.  VI4  S.  169. 

§410.  Seeing  'in  Anbetracht  dass,  da,  weil',  früher 
liüufig  und  jetzt  noch  dialektisch,  kann  in  der  heutigen  Schrift- 
sprache das  begleitende  that  nicht  entbehren:  seeing  that;  auch 
in  der  letzteren  Form  ist  die  Konjunktion  der  modernen  Sprache 
weniger  geläufig  als  dem  älteren  Englisch. 
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seeing  gentle  words  will  not  prevail,  |  Assail  tbem  with  the  army  of 
the  king.  Ily  6  B  IV,  169  V.  220.  seeing  thou  fall'st  on  me  so  luckily,  | 
I  will  assay  thee:  so,  defend  thyself.  Ily  4  A  V*  33  IV.  399.  It  seems  to 
me  most  stränge  tbat  men  should  fear;  |  Seeing  that  death,  a  necessary 
end,  I  Will  come  when  it  will  come.  Caes.  11,  35  VII.  180.  —  where  the 
Shunamites  hnsband  asks  her  wherefore  she  would  go  to  the  man  of  God 
that  day,  seeing  it  was  neither  new-moon  nor  Sabbath.  Stillingfleet,  Orig. 
Sacr.  II.  4^  S.  156.  —  I  thought,  seein'  she  gin  me  the  punkin,  I  wonldent 
say  nothin'  aboat  its  beiii'  such  a  miserable  one.  A.  B.  Neal,  Widow  Bedott 
Pap.  V.  S.  56  (dial.  amerikanisch). 

§411.  Being  *da,  dieweil'  führt  einen  Nebensatz  (in. 
der  einen  tatsächlichen,  offenkundigen  Grund  enthält.  Wie 
seeing,  considering,  siipposing  ist  es  ein  absolut  gebraucht  • 
Partizipium  Präsentis  in  konjunktionaler  Funktion.  Wie  di. 
den  Sprechenden,  Hörenden  oder  Leser  als  Subjekt  voraus- 
setzen, so  ist  zu  being,  das  hier  nach  älterem  Gebrauch  Verb 
der  Existenz  ist,  ein  neutrales  it  hinzu  zu  denken,  dem  der 
folgende,  eine  Tatsächlichkeit  enthaltende  Satz  seinen  Inhalt 
giebt.  Der  Sinn  der  Partizipialkonstruktion  als  eines  Neben- 
satzes ist  also:  'da  es  eine  Tatsache  ist,  da  der  Fall  vorlioirt 
dass'.  Wie  die  übrigen  Konjunktionen  kann  being  das  kt»ii- 
jnnktionale  p]lement  that  zu  sich  nehmen  und  wird  so  auch 
äusserlich  als  Satzbindemittel  gekennzeichnet.  Im  Verkehr  der 
Gebildeten  ist  being  {tliat)  längst  veraltet,  hat  sich  dagegen 
dialektisch  erhalten,  s.  N.  E.  D.  unter  be  B.  I  S.  717. 

Being  that  I  flow  in  grief,  |  The  smallest  twine  may  lead  me.   Aiio 
IVi  249  II.  73.    Sir  John,  you  loiter  höre  too  long,  being  you  are  to  take 
soldiers  up  in   counties  as  yon  go.   Ily  4  B  II,  179  IV.  453.   —   Air  i 
cause  of  great  moment,  in  producing  this,  or  any  othor  Disease,  being 
it  is  still  taken  into  our  bodies  by  rcspiratiou,  aud  our  niore  inner  p;irt.i. 
Barton  A.  M.  I,  S.  81.     bat   tis  questionable  whither  this   deed  is  guod. 
beinge  hee  never  sued  out  his  llvery.  Vemey  P.  (1639)  S.  264.    And  l» 
we  are,  as  I  perceive,  going  sonie  considerable  way  together,  I  will  i^iw. 
you  an  accouut  of  the  wholo  of  the  matter,   Bunyan  P.  P.  S.  164.    Well, 
being  I  have  now  rested  my  seif  a  little,  I  will  make  you  some  rcqiil 
Walton  C.  A.  IX  S.  l!»6.   —   it's   a   high-priced   silk  —  bein'   as   it'.s 
fashiouable  now;  A.  B.  Neal,  Widow  Bedott  Pap.  XI  S.  116  (dial.). 

Bedingungssatz. 
§  412.    Die  Konjunktion  an,  and  =  if,  die  im  18.  Jahrb. 
im  Schriftenglischen    bereits  veraltete   (und    von   Pope   schon 
gtellenweise  durch  if  ersetzt  wird),  erhielt  sich  am  längsten  in 
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stereotypen  Wendungen,  wie  an  you  jplease,  an  it  liJce  you,  die 
vornelimlieh  die  niederen  (dienenden)  Klassen  im  Verkehr  mit 
Höherstehenden  gehrauchten.  Sie  ist  noch  bewahrt  im  Schot- 
tischen und  in  nordenglischen  Dialekten  {an  "iV  s.  Gl.  Whitby 
by  Robinson  E.  D.  S.);  die  Schriftsprache  kennt  sie  in  der 
Formel  if's  and  and's.  Mit  if  verbunden:  an  if  (and  if) 
tritt  sie  häufiger  auf,  was  darauf  hinzudeuten  seheint,  dass  sie 
in  Sh.'s  Zeit  bereits  nicht  mehr  ganz  lebenskräftig  war  und 
der  Beifügung  des  geläufigeren  if  als  eines  verdeutlichenden 
Elementes  bedurfte.  Aus  an  if  erwuchs  in  den  südwestlichen 
Dialekten  nif  (s.  Elworthy,  West  Somerset  Gr.  S.  93).  In  der 
Bedeutung  even  if  nimmt  an  gelegentlich  konzessiven  Charakter 
an  und  steht  für  though.  Selten  erscheint  es  in  indirekten 
Fragesätzen  an  Stelle  von  ivhether  und  ist  ebenfalls  wenig 
häufig  in  der  Bedeutung  as  if  (in  anH  were). 

And,  aus  dem  Jahre  1205  (bei  Layamon)  zum  ersten  Male 
belegt  (s.  N.  E.D.  unter  and  C.  B.  I  S.317)  kommt  in  den  älteren 
Quartos  neben  an  vor.  Die  Folios  verwenden,  von  an't  =  and 
it  abgesehen,  fast  ausschliesslich  and.  Die  Herausgeber  resp. 
Kommentatoren  der  Werke  Sh.'s  im  18.  Jahrh.  (Rowe  1714 
[2.  ed.],  Pope  1715,  Theobald  1726,  Hanmer  1744,  Warburton 
1747)  bevorzugen  dagegen  entschieden  die  Form  an.  Letztere 
bietet  die  natürliche  Aussprache  von  and  'if,  das  ebenso  wie 
die  koordinierende  Konjunktion  and  an  nicht  betonter  Satzstelle 
d:is  auslautende  d  einbüssen  konnte.  Die  neuere  Schreibung 
an'  mit  Apostroph  kommt  bei  Sh.  noch  nicht  vor. 

lieber  den  Ursprung  von  and  '  if  sind  verschiedene  Ver- 
mutungen ausgesprochen  worden.  Da  im  Mittelhochdeutschen 
niide  'und'  in  der  Funktion  einer  konditionalen  Konjunktion 
Vorkommt,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  auch  englisches  and 
'  If  im  letzten  Grunde  mit  der  gleichlautenden  koordinierenden 
Konjunktion  identisch  ist.  Folgender  Satz  mag  die  Heraus- 
bildung veranschaulichen:  I  will  do  tJie  worJc.  And  you  pay 
me?  (Vgl.  hiezu  N.  E.  D.  B.  I  S.  317).  Fasst  man  die  zweifelnde 
Frage  als  die  Bedingung,  unter  der  die  in  Frage  stehende 
Leistung  vollbracht  werden  soll,  so  bekommt  and  den  Wert 
einer  konditionalen  Konjunktion,  die  vor  allen  Dingen  deshalb 
Aussicht  hatte  als  solche  anerkannt  und  gebraucht  zu  werden, 
^veil  sie  die  für  diese  charakteristische  Stellung  einnahm. 

W.  Franz,  ShakeBpeaie-Grammatik.  19 
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a)  Plague  on't,  an  I  thought  he  Lad  been  valiant  and  so  cunniu^  in 
fence,  I'ld  have  seen  hiui  daiuucd  ere  I'ld  have  challenged  hiui.  T\v.  III« 
270  III.  339  (and  Ff,  if  Pope,  an  Theobald).  An  her  hair  were  not  souie- 
what  darker  than  Helen's  Troil.  I,  41  VI.  6  (And  Ff,  au  Rowe  [ed.  2]). 
an  she  knew  him  as  well  as  I  do,  Shrew  I^  106  III.  31  {and  Ff,  an  Pope), 
ril  teil  you  when,  an  you'll  teil  nie  whereforo.  Err.  III,  38  I.  470  (and 
Ff,  an  Rowe  [ed.  2J).  An't  be  any  way,  it  must  be  with  valour;  Tw. 
III2  28  III.  324  (and't  Ff,  an't  Ilanmer).  an  it  be  not  four  by  the  da} ,  | 
rU  be  hanged  Hy4  All,  1  IV.  298  (an  it  Q,  [1598],  an't  Ff)  —  Fortune 
is  to  be  Honoured,  and  Respected,  and  it  bee  bat  for  her  Daughtora, 
Confidence,  and  Reputation,  Bacon,  Ess.  S.  379.  Thou  wouldst  have  said 
80,  an  thou  hadst  been  here!  Ben  Jonson,  Sil.  W.  IVj  S.  227.  If  1  have 
broke  anything  I'll  pay  for't,  an  it  cost  a  pound.  Congreve,  Way  W.  V, 
S.  284.  —  Lord  guide  us ,  an  this  weather  last ,  what  will  come  0'  the 
lambs !  Scott  B.  D.  I  S.  9.  And  it  be  a  man ,  after  a',  I  wonder  what  he 
wad  take  by  the  road  to  build  a  march  dyke.   Scott  B.  D.  IV  S.  31. 

b)  Escal.:  Are  you  of  fourscore  pounds  a  year?    Froth.:  Yes. 
please  you,  sir.  Meas.  II,  18ü  I.  342  (and't  Ff,  an't  Ilanmer).    an  you,  jn 
Lear  11«  41  VIIL  66  (and  Q  [1608],  »/"Ff).    An  it  shall  please  you  to  brouk 
up  this,  Merch.  Ih  10  II.  368  (And  Q  [1600],  Ff,  J/Q,  [1600],  An  Theol.Mii^ 
an  it  like  you,  the  house  is  a  respected  house;   Meas.  11,  154  I.  341  ( 
Ff).    Then  at  my  lodging,  an  it  like  you  Shrow  IV«  55  III.  98  (an  l 
and  Ff).  —  An  please  your  Honour,  thcre's  a  man  below  wanta  to  s| 

to  you.    Swift,  Pol.  Conv.  VII  S.  295.     I  am   going  there  to  take  •« 
license  to  make  me  a  doctor,  an  like  your  worship.  Foote,  Dev.  stick 
S.  34  B.  III.  —  you  shall  have  samples,  an'  it  so  please  you:  Moore,  1.  L. 
Byron  30  S.  594  (humoristisch). 

c)  An  if  you  please  to  call  it  a  rush-candle,   Shew  IVs  14  III    toi 
(And  Ff).    An  if  l  have  not,  sir,  I  hope  you  have;   Err.  IV,  43  1 
(And  Ff,  An  Theobald).   —  But  and  if  that  evil  servaiit  shall  say  in 
heart,  |  My  lord  delayeth  his  coming;   S.  Matth.  24.  48  (die  Rev.  Editioo 
hat  But  if). 

d)  an  (=  though)  the  worst  fall  that  ever  feil,  I  hope  I  shall  make 
shift  to  go  wtthout  him.  Merch.  U  '^  H.  546.  An  thou  wert  a  Hon,  we 
would  do  so.   LoveVj6IG  II.  217. 

e)  To  spy  an  (=  whether)  1  can  hear  my  Thisby's  face.  Mid.  V  191 
II.  318. 

f )  an  =  as  if:  an  'ttoere  a  cloud  in  autumn.  Troil.  1, 120  VI.  15 
(and  Q  [1609]  Ff,  an  Pope).  I  will  roar  you  an  'twere  any  nightingale. 
Mid.  I,  73  II.  251    (and  Q  [1600]  Ff,  an  Pope). 

§  413.  So  'providcd  that,  if\  das  der  Verkehrssprachi 
nicht  mehr  angehOrt,  aber  im  höheren  Stil  noch  vorkctnunt 
begegnet  hUnfig  bei  Sh.,  daneben  verwendet  er  so  that,  die 
in  der  heutigen  Schriftsprache  vielleicht  Üblichere  Form;  aueli 
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SO  in  Verbindung  mit  if  kommt  vor  {if  so,  vgl.  an  if  §  412). 
So  hebt  (im  Unterschied  zu  if)  die  Bedingung  hervor,  welche 
für  die  Ausführung  der  im  Hauptsatz  ausgesprochenen  Be- 
hauptung wesentlich  ist;  kaum  verschieden  von  if  und  an  ist 
es  dagegen  in  der  Formel  so  please  you.  An  dieser  lässt  sich 
zeigen,  wie  sich  so  in  der  Funktion  einer  konditionalen  Kon- 
junktion herausbilden  konnte.  Tritt  so  zu  dem  Optativ  please, 
wie  es  in  nachstehendem  Satz  vorliegt:  Please  it  your  grace, 
there  is  a  messenger  (Gent,  of  Ver.  Uli  52  L  145),  so  entsteht 
mit  Unterdrückung  des  neutralen  it  die  bei  Sh.  so  sehr  häufig 
vorkommende  Höflichkeitsformel  so  please  you  (your  Grace  etc.). 
Die  Stellung  des  den  Satz  einleitenden  so  ist  dieselbe  wie  in 
if  so  he,  so  he;  it  so  Jiappened  that  und  hat  besonders  für  die 
ältere  Sprache  nichts  Befremdliches.  Die  weitere  Entwicklung 
darf  man  sich  folgendermassen  vorstellen.  So  in  der  zustim- 
menden Antwort  auf  eine  Frage  nimmt  den  Inhalt  dieser  auf: 
Kos.  .  .  .  Will  you  hear  the  letter?  Sil.  So  please  you  (As 
IV3  36  II.  537).  Die  Form  des  letzten  Satzes  ist  optativisch, 
der  Inhalt  aber  zugleich  konditional,  da  die  Erfüllung  des 
Wunsches  lediglich  von  dem  Willen  und  der  Geneigtheit  des 
Fragenden  abhängig  gemacht  wird,  er  ist  also  gleichbedeutend 
mit  if  so  you  please.  Dasselbe  ist  in  folgendem  Satz  der  Fall : 
I'U  cross  the  sea  .  .  .  so  it  please  my  lord.  Hy  6  C  Ilß  97  V.  318 
{=^  if  so  it  please  my  lord).  So  hat  hier  die  Stelle  der  kon- 
ditionalen Konjunktion  und  musste  auch  notwendigerweise  die 
Funktion  einer  solchen  übernehmen,  sobald  der  Optativsatz  an 
die  Spitze  -  des  Satzgefüges  trat.  HöflichkeitsrUcksichten  mögen 
die  Voranstellung  des  Satzes  mit  please  bedingt  haben.  Schwer- 
lich ist  der  hier  angedeutete  Weg  der  einzige,  auf  dem  so  zu 
der  Funktion  einer  konditionalen  Konjunktion  emporstieg,  und 
die  Faktoren,  die  hierbei  mitwirkten,  sind  wahrscheinlich  noch 
nicht  alle  erkannt.  Mätzner,  Gram.^  III  S.  501  verweist  z.  B. 
auf  das  alte  temporale  so  (ae.  stvd)  als  die  wahrscheinlich 
nächste  Quelle  und  erinnert  zugleich  an  den  archaischen  Ge- 
brauch von  konditionalem  so  im  Deutschen:  Dies  alles  will  ich 
dir  geben,   s  0  du  niederfällst  und  mich  anbetest   (Matth.  4,  9). 

a)  Well  could  I  bear  that  England  had  this  praise,  |  So  we  could 
find  some  pattern  of  our  shame.  John  III4  15  IV.  CO,  The  queen  shall  then 
have  courtesy,  so  she  |  Will  yield  us  up.  Ant.  III13 15  VIII.  513.    I  prithee 
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go  and  get  me  some  repast;  |  I  care  not  what,  so  it  be  wholesome  food. 
Shrew  IVj  15  III.  88.  King  . . .  Will  you  bo  ruled  by  me?  Laer.  Ay, 
my  lord;  |  So  yon  will  not  o'errule  me  to  a  peace.  Harn.  IV»  59  VII.  548 
(80  you  wiU  Qq,  If  so  you'l  Ff).  —  So  please  my  lord  tbe  Duke  and  all 
the  conrt  |  To  quit  the  fine  for  one  half  of  bis  goods,  |  I  am  content; 
Mercb.  IVi  375  IL  429.  (I'U)  follow  you,  |  So  please  you  entertaln  me. 
Cymb.  IV,  396  VIII.  715. 

b)  Par.  ...how  does  my  old  lady?  Ch.  So  that  you  had  1  - 
wrinkles,  and  I  her  money,  I  would  she  did  as  you  say.  All  11«  17  III.  i 

—  So  that  he  worshippeth  the  false  Reliqucs  of  a  true  Saint,  God  takotii 
bis  güod  Intention  in  good  worth,  Füller,  IL  W.  III,s  S.  129.  So  as  für  so 
that:  So  as  thon  livest  in  peace,  die  free  from  strife  Rieb.  2  Ve27  IV.  J 

Anmerkung  l.  If  so  be  {that),  be  it  so,  so  be  wurden  in  der 
älteren  Sprache,  wie  if  so  be  that  (as)  noch  jetzt  dialektisch,  in  der 
Funktion  einer  konditionalen  Konjunktion  verwandt.  But  if  so  be  \  Thou 
darest  not  this  and  that  to  prove  more  fortunes  |  Thon'rt  tired.  Cor.  IV5  92 
VI.  301.  be  it  so  she  will  not  here  before  your  Grace  |  Consent  to  niarry 
with  Demetrius,  |  I  beg  the  ancient  privilege  of  Athens,  Mid.  I,  39  II.  -M' 
And  if  so  be  that  he  cannot  avoid  it .  .  .  he  languisheth  and  pineth  a\^ 
in  the  anguish  of  this  splrit.  Burton  A.  M.  Ij  S.  100,  if  so  be  you'U  be  so 
kind  to  make  my  excuse,  Congreve,  Way  W.  IVs  S.  276.  I  care  not  what 
I  meet  with  in  the  way,  so  be  I  can  also  meet  with  deliverance  froui  my 
bürden.  Bunyan  P.  P.  S.  20.  —  If  so  be  as  tliere  should  be  nothiiig  in 
this  present  roof,    Dickens,  L.  Dorrit  I»  S.  188  (dial.).    I'll  save  your  life 

—  if  80  be  as  l  can  —  from  them.  Stevenson,  Treasure  Island  cap.  "J** 
S.  236  (vulpir). 

Anmerknng  2.  Die  konditionale  Konjunktion  kann  Ersatz  fiiulcn 
durch  die  Inversion  des'  pronominalen  Subjekts  (Weiteres  unter  dem  Kon- 
junktiv) :  Wert  thou  not  my  brother,  I  would  not  tako  this  band  from  thy 
throat  tili  this  other  had  pulled  out  thy  tongue  for  saying  so  As  I,  53 
IL  457.  Tarry  1  here,  I  but  attend  on  death:  |  But,  fiy  I  hcnce,  I  fly 
away  from  life.   Gent.  III,  186  I.  150. 

Anmerkung  3.  An  Umschreibungen  von  Konjunktionen  konditio- 
nalen Charakters  bietet  Sh.  folgende:  upon  condition,  conditionally  (tuit, 
[in  case],  provided  (that)  und  den  veralteten,  häufig  bei  Sh.  auftretenden 
Imperativ  say  (that)  flir  supposc.  Upon  conditioti  Publius  shall  not  live, 
Caes.  IV|  4  VII.  215.  Conditionally,  that  here  thon  take  an  oath  |  To 
ceasc  this  civil  war,  Hy  6  C  Ij  196  V.  273.  [If  case  some  one  of  you  would 
fly  from  us,  Hy  6  CV»  34  V.  379  (In  case  F«)].  provided  l  have  your 
cummeudation  for  my  more  free  entertainment  Cymb.  I4  148  VIII.  013. 
Provided  that  yon  do  no  outrages  Gent.  IV,  71  I.  164.  —  say  that  she 
were  gone,  |  Given  to  the  fire,  a  moiety  of  my  rcst  |  Might  come  to  nie 
again.  Wint  11«  6  III.  414.  say,  it  is  my  humour;  is  it  answer'dV  Merch. 
IVi  43  n.  416. 
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§  414.  But  tliat,^)  hut  Wenn  ein  unter  gewissen  Um- 
ständen als  natürlich  oder  wahrscheinlich  zu  erwartendes  Er- 
eignis deshalb  nicht  eintritt,  weil  lediglieh  ein  einzelner  Um- 
stand seiner  Verwirklichung  hemmend  im  Wege  steht  oder 
wenn  eine  Meinung,  Beobachtung  oder  Erkenntnis  deshalb  sich 
als  nicht  stichhaltig,  trügerisch  oder  unzutreffend  erweist,  weil 
eine  einzige  Tatsache  mit  ihr  in  Widerspruch  steht,  so  wird 
der  die  gegensätzliche  Ausnahme  enthaltende  Satz  im  älteren 
Englisch  gern  durch  hut  that  (mit  dem  Indikativ  konstruiert) 
oder  durch  hut  eingeführt,  letzteres  kommt  jedoch  weit  seltener 
vor  als  ersteres  (tliey  made  at  hini  to  have  killed  him  hut 
that  the  Emperour  protected  him).  Die  exceptive  Konjunktion 
hut,  welche  bereits  im  Ae.  vorliegt  (ae.  huton  'ausgenommen 
dass",  s.  Koch,  Gram.'^  S.  471)  berührt  sich  sehr  nahe  mit  un- 
less  {if  not).  Rein  konditionalen  Charakter  nimmt  der  die 
Ausnahme  enthaltende  Satz  an,  sobald  diese  als  die  eigentliche 
Ursache  des  Nichteintretens  eines  Ereignisses  aufgefasst  wird 
oder  als  der  Grund  der  Unzulänglichkeit  eines  Urteils  geltend 
gemacht  wird.  Unter  dem  Gesichtswinkel  der  kausalen  Auf- 
fassung des  Satzgefüges  muss  dann  die  gegensätzliche  Tat- 
sache als  die  Bedingung  erscheinen,  die,  nicht  erfüllt,  zur  Folge 
hat,  dass  die  Aussage  des  Hauptsatzes  sich  bestätigt;  letzterer 
kann  dem  durch  hut  {that)  eingeleiteten  Konditionalsatz  vor- 
ausgehen oder  folgen. 

But  im  Sinne  von  if  not  findet  sich  in  dem  älteren  Neu- 
englisch vornehmlich  nach  Verwünschungen,  Schwüren  und 
beteuernden  Ausdrücken  [unter  b)  ß]:  God  let  me  not  live,  hut 
I  will  murder  you;  hut  that  scheint  neben  ihm  nicht  vorzu- 
kommen (wenigstens  findet  sich  ein  Beleg  weder  im  N.  E.  D. 
unter  hut  C.  10  i.  B.  I  S.  1212  noch  auch  bei  A.  Schmidt,  Sh.-L. 
unter  hut  S.  157).  Die  Grundlage  des  konditionalen  hut  wird 
man  in  diesem  Falle  also  in  dem  adversativen  hut  zu  suchen 
haben.  Das  ursprüngliche  Satzverhältnis  wird  ein  paratak- 
tisches gewesen  sein:  einem  Ausrufesatz  im  Imperativ  oder 
Konjunktiv  folgte  ein  mit  hut  eingeleiteter  Adversativsatz. 
But  wird  in  letzterem  zur  unterordnenden  Konjunktion  im  Sinne 


1)  Im  Interesse  einer  bequemeren  Uebersicht  sind  sämtliche  Funk- 
tionen von  hut  {that)  hier  im  Zusammenhang  behandelt. 
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von  if  not,  wenn  die  Nichterftillung  der  im  Adversativsatz  in 
Aussieht  gestellten  Handlung  als  die  Bedingung  hingestellt 
wird,  unter  welcher  die  ansgestossene  Verwünschung  oder 
Drohung  verwirklicht  werden  soll.  Bnt  if,  eine  Verbindung, 
die  im  16.  Jahrhundert  noch  häufig  vorkam,  war  im  17.  .lahr- 
bundert  bereits  veraltet  (s.  N.  E.  D.  unter  ?m<  C  10  b  B.  I  S.  1212). 
In  der  Verkehrssprache  ist  Jnd  in  rein  konditionaler  Verwendung 
jetzt  so  gut  wie  tot  und  auch  in  der  Schriftsprache  selten 
geworden. 

a)  That  tbrast  had  been  miDe  enemy  indeed,  |  But  that  my  coat  is 
better  than  thou  knuw'st  üth.  Vi  25  VIII.  370.  (we)  could  be  content 
to  give  him  good  report  for't,  but  that  he  pays  himsclf  witli  being  proud. 
Cor.  I,  31  VI.  178.  I  know  he  would  not  be  a  wolf  |  But  that  he  s('t>a 
the  Romans  are  but  sheep  Caes.  I3 104  VII.  162.  Adieu,  iny  lord:  1 
have  a  speech  of  fire  that  fain  wonld  blaze,  |  But  that  this  folly  doats  it. 
Ham.  IV7  192  VII.  555.  Harn.  . . .  What's  the  news?  Ros.  None,  my 
lord,  but  that  the  world's  grown  honest.   Harn.  II,  235  VII.  451. 

But  tliat  I  am  forbid  |  To  teil  the  secreta  of  my  prison-house .    ! 
could  a  tale  unfold   Ilam.  I3  13  VII.  421.    Stay;  come  not  in.  |  But  ' 
it  cats  our  victaals,  I  should  think  |  Here  were  a  fairy.   Cymb.  Ill„ 
VIII.  688.    But  that  it  would  be  double-dealing ,  sir,  I  would  you  could 
make  it  anothor.  Tw.  V25  III.  355.    that  same  sword-and-buckler  Pri 
of  Wales,  I  But  that  I  think  his  fathcr  loves  him  not. . .  I  would  li 
him  poison'd  with  a  pot  of  ale.   Hy  4  AI»  230  IV.  295.    'Tis  marvel . 
that  you  are  but  newly  come,  |  You  might  have  heard  it  eise  proclain 
about.  Shrew  IV^  86  III.  86.  —  whereinto  the   violence   of  Pyrrhus   li:id 
forced  entrance  the  secdnd  day,  but  thcU  his  wounded  horse  threw  him 
to  the  ground,   Raleigh  II.  W.  IVt  §  5,  306.    (they)  made  at  him  to  have 
killed  him  outright,  but  that  the  Emperour  with  his  rieh  coat  of  armes 
protected  him,  as  he  feil  downe  at  his  kuecs.   Holland  A.  M.  21«  S.  171. 
she  would  have  escaped,   but   that  the  chain  was  aircady  around  her. 
Moore,  L.  L.  Byron  33  S.  642.    I  should  not  have  let  him  in,  but  that  Mr. 
Rowley  came  to  the  door  with  hün.   Sheridan,  Sc.  f.  Sc.  V,  S.  421. 

b)  tt)  death  will  seize  her,  but  (=  if .  . .  not)  \  Your  comfort  makes 
the  rescne.  Ant.  Hin  47  VIII.  508.  I  would  be  sorry,  sir,  but  (=s  if.,.not) 
the  fool  should  be  as  oft  with  your  master  as  with  my  mistrcss  Tw. 
IIIi  37  III.  317.  I  am  mach  deceived  but  {—  if...not)  l  reniember  the 
style.  Love  IV,  88  II.  156. 

but  he's  something  stain'd  |  With  grief . . .  thou  mightst  call  him  |  A 
goodly  person  Temp.  Is4l4  1.26  (a  if  he  were  not).  Sbe  alone  knew 
this;  I  And,  but  she  spoke  in  dying,  I  would  not  |  Believe  her  Ups  in 
opening  it.  Cymb.  Vj  4ü  VIII.  740.  but  1  be  deceived  |  Signior  liaptist* 
may  remember  me,  Shrew  IV4  2  III.  95.  But  being  charged,  we  will  be  still 
by  land ,  AnL  IV,,  1  VIII.  542  (=  if  we  are  not).  S.  weitere  Belege  bei 
A.  Schmidt,  Sh.-L.  unter  btU  S.  157. 
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ß)  But  nach  Verwünschungen,  Beteuerungen:  I'll  empty  all 
these  veins,  |  And  shed  my  dear  blood  drop  by  drop  in  the  dust,  |  But 
I  will  lift  the  down-trod  Mortimer  |  As  high  in  the  air  as  this  unthankful 
king,  Hy  4  A I3 133  IV.  291.  Ne'er  may  I  look  on  day,  nor  sleep  on  night, 
I  But  (=  if.  .  .  not)  she  teils  to  your  Highness  simple  truth!  Err.  Vi  211 
I.  509.  God  let  me  not  live ,  hut  I  will  murder  your  ruff  for  this.  Hy  4 
B  IIi  126  IV.  469.  ni  die  for't  but  some  woman  had  the  ring.  Merch. 
V.  20s  IL  443.  Beshrew  me  but  I  love  her  heartily;  Merch.  Ilg  52  II.  374. 
and  't  shall  go  hard  |  But  I  will  delve  one  yard  below  their  mines,  |  And 
blow  them  at  the  moon  Ham.  III4  207  VII.  519.  —  Let  me  not  live,  but 
I  think  thou  and  I ,  in  a  small  time ,  should  lift  them  all  out  of  favour, 
Ben  Jonson ,  Poet.  Uli  1 1 5.  saying ,  „He'd  be  damned  but  for  once  he'd 
go  aboard  ship  as  a  gentleman."   Dickens,  Am.  Notes  XVI  S.  108. 

Anmerkung.  Von  der  prägnanten  Konstruktion  mit  but  for  =  if 
it  were  not  for  (if  it  had  not  been  for) ,  in  welcher  but  der  modernen 
Sprache  sehr  geläufig  geblieben  ist,  macht  Sh.  reichlichen  Gebrauch,  she's 
very  well  indeed,  but  for  two  things.  All  II4  8  III.  182.  I'ld  have  beaten 
him  like  a  dog ,  but  for  disturbing  the  lords  within.  Cor.  IV5  52  VI.  299. 
Which  I  was  much  unwilling  to  proceed  in,  |  But  for  my  duty  to  your 
ladyship.  Gent.  II,  95  I.  122. 

§  415.  Nach  verneinten  Behauptungssätzen  und  nach 
Fragesätzen,  die  dem  Sinne  nach  den  ersteren  gleichkommen, 
nimmt  hut  die  Bedeutung  'ohne  dass'  an,  wenn  der  durch 
dieses  eingeführte  Satz  eine  Tätigkeit  aussagt,  die  entweder 
als  direkte  Folge  aus  dem  Inhalt  des  Hauptsatzes  gelten  muss 
oder  aus  irgend  einem  Grunde  gleichzeitig  mit  der  Handlung 
dieses  einzutreten  pflegt.  Enthält  der  Hauptsatz  eine  Zeit- 
bestimmung, so  besagt  der  Nebensatz,  dass  eine  gewisse  Er- 
scheinung .mit  oder  innerhalb  der  angegebenen  Zeit  wieder- 
kehrt. An  Stelle  dieser  Konstruktion  tritt  in  der  modernen 
Sprache  gewöhnlich  without  mit  dem  Gerundiv:  I  cannot  leave 
this  house  for  a  day  but  I  find  everything  in  confusion  (Dis- 
raeli,  Venetia  IVig  S.  310)  =  ...  ivithout  my  finding  everything 
in  confusion.  Nach  positivem  Hauptsatz  ist  hut  in  der  Be- 
deutung 'ohne  dass'  höchst  selten  und  jetzt  ganz  veraltet. 

a)  By  being  seldom  seen,  |  I  could  not  stir  |  But  like  a  comet  I  was 
wonder'd  at;  Hy  4  A  Illa  46  IV.  35 L  Can  you  not  hate  me,  as  I  know 
you  do,  I  But  you  must  join  in  souls  to  mock  me  too?  Mid.  III2  150 
IL  285.  Who  sees  his  true-love  in  her  naked  bed  .  . .  But,  when  his 
glutton  eye  so  füll  hath  fed,  |  His  other  agents  aim  at  like  delight?  Ven. 
397  IX.  166.  —  there  is  no  day  almost  in  the  yeare,  but  the  inhabitants 
of  this  citie  see  the  Sunne  shine  cleere  and  bright.   Holland  A.  M.  22i6 
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S.  215.  There's  not  &  moment's  trouble  her  nanghty  busband  gives  her 
btU  I  feel  it  too.  Vanbrugh ,  Conf.  II,  S.  423.  —  b)  enemies ,  who  will 
strain  bard  but  tbey  will  kill  you  Bunyan  P.  P.  S.  81. 

§  416.  In  Sätzen,  in  denen  es  sieh  um  die  rein  zeitliehe 
Beziehung  zweier  Tätigkeiten  handelt,  kann  but  des  älteren 
Englisch  die  Bedeutung  von  when  oder  hefore  in  der 
modernen  Sprache  annehmen,  wenn  an  Stelle  der  Negation  im 
Hauptsatz  ein  Adverb  der  Einschränkung,  wie  scarce  oder  not 
long,  not  far  und  ähnliche  Bestimmungen  stehen.  But  bezeichnet 
hier  ursprünglich,  dass  selbst  ein  geringer  Zeitraum  nach  dem 
Absehluss  oder  nach  dem  Anfang  einer  Handlung  (resp.  nach 
dem  Eintritt  eines  Ereignisses)  nicht  verfliessen  konnte,  ohne 
dass  (=  hut)  eine  andere  bereits  eingetreten  war.  Je  nach 
dem  zeitlichen  Einsetzen  der  Handlung  des  Nebensatzes  in  die 
Handlung  des  Hauptsatzes  resultiert  für  hut  die  Bedeutung 
von  whcn  oder  hefore.  Soll  der  unmittelbare  Anschluss  der 
beiden  Handlungen  aneinander  oder  das  gleichzeitige  Eintreten 
von  Anfang  und  Absehluss  hervorgehoben  werden,  so  geschieht 
dieses  durch  no  sooner  hut  (that),  wofür  die  moderne  Sprache 
no  sooner  than  fordert. 

I  scarce  had  paid  tho  cbairmen,  and  was  couiing  up  after  her,  but 
(=when)  I  met  her  on  the  staire,  Wychcrley,  Love  W.  1V6S.28.  —  Shall 
not  be  long  but  (=  before)  I'll  be  here  again  Macb.  IV,  23  VII.  340. 
Now  I  beheld  in  my  Dream,  that  they  had  not  jonrnied  far,  but  the  River 
and  the  way,  for  a  time,  parted.  Bnnyan  P.  P.  S.  103.  —  The  snn  no 
80oner  shall  the  uiountains  touch,  |  But  we  will  ship  him  hcnce  Ilani. 
1V|  29  VII.  521.  Tho  which  no  sooner  had  bis  prowess  cunfinu'd  .  . .  JhU 
like  a  man  he  died.  Macb.  Vs  41  VII.  372.  The  breath  no  sooner  left  his 
father's  budy,  |  But  that  his  wildncss,  murtified  in  him,  |  Seem'd  tu  die 
too;  Ily  5  1,26  IV.  574.  —  Now  they  had  no  sooner  got  over,  but  they 
thonght  they  heard  words  that  said  nnto  them,  Bimyan  P.  P.  S.  178. 

§  417.  But  (that)  in  dem  Sinne  von  'dass  . .  nicht '  (unter  a) 
wird  in  Verbindung  mit  negirten  Verben,  wie  think,  believe, 
know  nicht  selten  als  ein  Mittel  der  Emphase  verwandt;  die 
ursprüngliche  Bedeutung  von  hut  (=  except  tliat)  und  not  (=a 
naught)  ist  in  diesem  Falle  besonders  deutlich  erkennbar:  1 
do  not  think  hut  Desdemona's  honest  (Oth.  HL,  229  VIII.. 
=  I  firmly  helieve  that  Desdemona's  honest  (unter  b).  W  .^ 
hier,  schliesst  sich  hut  auch  in  den  Ausdrücken  /  cannot  choose 
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hut  'ich  kann  nicht  umhin'  und  it.  cannot  he  but  'es  kann 
nicht  anders  sein  als  dass'  eng  an  die  vorausgehende  Negation 
an  (unter  c). 

Nach  den  Verben  des  Verhinderns  {let,  hinder)  und 
Z  weif  eins  {doubt,  question),  wenn  verneint  oder  fragend  (im 
Sinne  einer  Verneinung)  gebraucht,  nimmt  but  (that)  die  Be- 
deutung von  that  an  (unter  d).  In  der  modernen  Sprache  wird 
nach  den  ersteren  das  Gerundium  mit  oder  ohne  from  gebraucht 
und  nach  den  letzteren  hat  jetzt  that  (vor  allem  in  der  ge- 
sprochenen Sprache)  den  Vorzug  vor  dem  älteren  but  {that). 
Nach  dem  sonstigen  Gebrauch  des  konjunktionalen  but,  der 
tiberall  dessen  ursprünglich  exceptiven  Charakter  mehr  oder 
minder  deutlieh  erkennen  lässt,  wäre  zu  erwarten,  dass  bei- 
spielsweise der  Satz:  doubt  not,  sir,  but  she  will  well  excuse  | 
Why  at  this  time  the  doors  are  made  against  you  (Err.  III|  92 
I.  473)  die  Bedeutung  hätte:  you  may  well  doubt  that — ,  aber 
der  Sinn  ist:  do  not  you  doubt  tliat  — .  Hier  liegt  also  ent- 
weder Einfluss  des  Lateinischen  vor  {non  dubito  quin,  non 
impedio  quin  oder  quominus)  oder  but  ist  in  derartigen  Sätze* 
lediglich  durch  die  negative  Form  des  Hauptsatzes  an  Stelle  von 
that  eingedrungen,  vielleicht  haben  beide  Faktoren  zusammen- 
gewirkt. But  ist  nach  negiertem  doubt  schon  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert belegt  (N.  E.  D.  but  21  B.  I  S.  1212).  Als  ganz  tiber- 
flüssiges Element  begegnet  but  auch  vor  einem  Infinitiv:  /  doubt 
not  but  to  fashion  it  (Ado  II,  332  IL  31).  Ebenso  wie  nach 
negiertem  doubt,  erscheint  but  {that)  im  Sinne  von  tJiat  auch 
bei  deny  mit  Negation:  it  must  not  be  denied  but  {=  that)  I 
am  a  plain-dealing  villain  (Ado  I3  25  IL  16).  Im  17.  und  18.  Jahrh. 
begegnet  but  nach  it  is  not  impossible,  it  is  not  improbable 
(s.  N.  E.D.  unter  but  16  b  B.I  S.  1212);  vorbildlich  hierfür  war 
offenbar:  it  cannot  be  but.  Dieser  unberechtigte  Gebrauch  von 
but  hatte  bei  seiner  Vieldeutigkeit  die  Folge,  dass  es  in  der 
i  späteren  Zeit  immer  weniger  zur  Verwendung  kam. 

1  a)  But  '^that . . .  not':  I  never  saw  but  Humphrey  Duke  of  Gloucester  | 

j  Did  bear  hiin  like  a  noble  gentleman.  Hy  6  Ii  178  V.  130  {^"^ that... not'). 

I  I  am  not  in  the  mind  but  1  were  better  to  be  married  of  hirn  than  of 

i  another:   As  III3  78  II.  519  {=  "that  it  were  not  better  for  me").    fear 

not  but  that  she  will  love  you,  |  Now  Valentine  is  banish'd  from  her  sight. 

Gent.  III2  1  I.  157  (='that . .  .  not').    God  defend  but  still  I  shonld  stand 

so ,  1  So  long  as  out  of  limit  and  true  rule  |  You  stand  against  anointed 
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majesty.  Hy  4  A  IVs  38  IV.  378  (=  that . . .  not).  —  Say  not  now  but  thou 
hast  heard  the  way  to  obtain  this  life  into  thy  soul ,  Baxter  S.  E.  R.  IVs 
S.  639  (=  that .  .  .  not),  how  do  you  knote  but  this  was  my  lord'?  V:vn- 
brugh,  Rel.  IVe  S.  325  («  that  this  was  7iot  my  lord). 

b)  1  cannot  think  but  your  agc  has  forgot  me;  l'im.  Illa  93  VII.  i';< 
(=  J  cannot  help  thinking  that).  if  thon  follow  me,  do  not  bdieve  \  Bat 
I  shall  do  thee  mischief  in  the  wood.  Mid.  II,  236  II.  262  (=  depend  upon 
it  that).  TU  not  believe  but  they  ascend  the  sky,  Rieh.  3  I,  287  V.  433 
(=  I  do  believe  tluit).  My  master  knotvs  not  but  I  am  gone  hence;  Rom. 
Vs  132  VI.  629  (=  firtnly  believes  tluxt). 

c)  Look  how  he  can,  she  cannot  choose  but  love;  Ven.  79  IX.  152. 
yond  same  cloud  cannot  choose  but  fall  by  pailfuls.  Temp.  IIj  23  I.  45.  — 
It  cannot  be  but  thon  hast  murderM  him;  Mid.  III2  56  II.  281. 

d)  But  im  Sinne  von  that:  What  lets  but  one  may  enter  at  her 
windüw?  Gent.  III,  113  1. 147  (=  that).  Thou  art  lame  of  body,  deformed 
to  the  eye,  yet  this  hindern  not  but  that  thou  maist  be  a  good,  a  wise, 
npright  honest  man.  Burton,  A.  M.  II3  S.  312  (=  that);  but  ist  hier  ur- 
sprünglich als  Hhat . . .  not'  aufzufassen.  Diese  Ansdrncksweise  ist,  wenn 
auch  wenig  logisch ,  ebenso  im  Deutschen  möglich :  Wer  hindert  mich, 
dass  ich  es  tue?  und  wer  hindert  mich,  dass  ich  es  nicht  tue?  (je  nach 
der  Situation  und  Absicht  des  Sprechenden). 

doiibt  you  not . .  .  But  I'll  acquaint  our  dnteous  Citizens  |  With  ull 
^ur  just  proceedings  in  this  cause.  Rieh.  3  III^  05  V.  502.  We  never  yet 
made  doubt  but  Romo  was  ready  |  To  answer  us.  Cor.  Ij  18  VI.  192.  Wise! 
why,  no  question  but  he  was.  Meas.  III^  129  I.  381.  can  it  be  doubted, 
but  that  there  are  some  who  take  more  pleasure  in  enjoj'ing  pleasuros 
than  some  other,  Bacon,  Adv.  L.  II21  S.  196.  We  cannot  (juestion  but  that 
the  happiness  of  a  soul  will  be  adequate  to  its  nature,  Addison,  Spect. 
nr.  600  S.  226.  —  But  auch  vor  einem  Infinitiv:  I  doubt  not  but  to  die 
a  fair  death  for  all  this,  Hy  4  A  II2  13  IV.  303. 

it  cannot  be  denied  but  sir  William  Bruerton  .  . .  executed  tlieir  coni- 
mands  with  notable  sobriety,  Clarendon  H.  R.  VI4  S.  169.  I  cannot  dcny 
but  that  he  was  the  handsomest  and  genteelest  person  in  the  world. 
Fielding,  Am.  VII«  S.  283. 

Anmerkung  1.  I  should  sin  |  To  think  but  nobly  of  my  graud- 
mother:  Temp.  I2  118  I.  12;  in  sin  liegt  ein  negativer  BegrifT.  dalu-r  hnt 
das  scheinbare  Fehlen  eines  Objekts  nach  think. 

Anmerkung  2.    But  im  Sinne  von  not  verdankt  in  uarimiciicuui m 
Falle  seine  Existenz  einer  Kreuzung  der  Infinitivkoustruktion  mit  einem 
durch  6t(t  ^ dass  ...  nicht'  eingeleiteten  Konjunktionalsatz:  I  havo  in 
to  do  I  But  to  go  hang  my  head  all  at  one  side  |  And  sing  it  like  1 
Barbara.   Oth.  IV,  31  VIII.  364. 

§418.  Wie  but  wurde  früher  auch  except  hUuög  in  der 
Bedeutung  unless  {if  not)  verwandt.  Tn  dem  urfprllng- 
lichen  Sinn   von  'ausgenommen  dass'  gebraucht  die  Schrift- 
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spräche  die  Konjunktion  jetzt  stets-  in  Begleitung  von  that 
WitJiout  'iinless\  jetzt  nur  dialektisch,  scheint  auch  von  Sh. 
als  eine  für  die  Volkssprache  charakteristische  Form  angesehen 
zu  werden,  da  sie  nur  von  Personen  aus  den  niederen  Ständen 
gebraucht  wird. 

a)  K.  Rieh.  And  say,  what  störe  of  parting  tears  were  shed?  Aum. 
Faith,  none  for  me;  except  (=  except  that)  the  north-east  wind,  |  Which 
then  blew  bitterly  against  onr  faces,  |  Awaked  the  sleeping  rheum,  and 
so  by  Chance  |  Did  grace  our  hollow  parting  with  a  tear.  Eich.  2  I4  4 
IV.  154.  —  Mourn  not,  except  (=  unless)  thou  sorrow  for  my  good;  Hy  6 
AII5III  V.  49.  Yield,  my  lord  protector;  yield,  Winchester;  ]  Except 
you  mean  with  obstinate  repulse  |  To  slay  your  sovereign  and  destroy 
the  realm.  Hy  6  A  IIIi  113  V.  55.  She  that's  a  maid  now  and  laughs  at 
my  departure  |  Shall  not  be  a  maid  long,  unless  things  be  cut  shorter. 
Lear  I5  49  VIII.  55  (except  Qq).  —  Will  thy  heart  get  upwards,  except 
thou  drive  it?   Baxter  S.  E.  R.  IVe  S.  673. 

b)  Dromio  S.:  A  very  reverent  body;  ay,  such  a  one  as  a  man  may 
not  speak  of,  without  he  say  Sir-reverence.  Err.  III2  89  I.  477.  he  may 
stay  him:  marry,  not  without  the  prince  be  willing;  Ado  III3  73  11.54 
(Dogberry  [constable]  spricht).  Speed.  They  are  all  perceived  without 
ye.  Vol.  Without  me?  They  cannot.  Speed.  Without  you?  nay,  that's 
certain,  for,  loithout  3'^ou  were  so  simple,  none  eise  would:  Gent.  II,  29 
I.  119.  —  Now  the  reason  why  bis  Majestie  hasteneth  his  aunsweare  so 
much  is  this,  becäuse  without  there  be  speed  made  of  it,  it  will  lose  the 
grace;  Fortescue  P.  nr.  XXVI.  S.  49  (1618).  —  I  see  I  shouldent  have  nun 
to  speak  on  tvithout  I  put  in  eggs;  A.  B.  Neal,  Widow  Bedott  Pap.  V  S.  55 
(dial.).  ivithout  you  start  a  third  ship's  Company  all  by  yourself . . .  you'll 
have  to  jine  with  Cap'n  Silver.  Stevenson,  Treas.  Isl.  cap.  28  S.  229  (dial.). 

Konsekutivsatz. 

§  419.  Der  Grad  (oder  die  Intensität)  einer  Tätigkeit 
(resp.  eines  Zustandes),  der  im  Konsekutivsatz  jetzt  einen  be- 
sonderen sprachlichen  Ausdruck  zu  finden  pflegt  (durch  so, 
such),  wird  im  älteren  Englisch  oft  nicht  bezeichnet,  so  dass 
that  die  Bedeutung  von  so  that  hat.  Die  Erscheinung  ist  wohl 
ein  Reflex  der  gesprochenen  Sprache,  in  der  die  Partikel  durch 
eine  entsprechende  Satzbetonung  vertreten  werden  kann. 

Have  you  not  made  an  universal  shout,  That  Tiber  trembled  under- 
neath  her  banks  Caes.  Ii  45  VII.  143.  And  if  we  did  but  glance  a  far-off 
look,  I  Immediately  he  was  upon  his  knee,  |  That  all  the  court  admired 
him  for  Submission:  Hy  6  B  III,  10  V.  174.  At  this  Adonis  smiles  as  in 
disdain,  |  That  in  each  cheek  appears  a  pretty  dimple:  Venus  241  IX.  159. 
Eine  Menge  weiterer  Belege  bei  A.  Schmidt,  Sh.-L.  unter  that  S.  1198. 
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§  420.  Nach  so  und  such  wird  seit  dem  15.  Jahrhundert 
in  Konsekutivsätzen  häufig  as  statt  modernem  that  verwandt 
(erster  Beleg  1460,  s.  N.  E.  D  unter  as  B.  I  V  19  S.  479);  letzteres 
ftlhren  schon  die  Folios  teilweise  fttr  as  in  den  älteren  Aus- 
gaben ein.  Angebahnt  wurde  dieser  Gebrauch  in  Modalsätzen, 
in  welchen  der  durch  as  eingeleitete  Satz  zugleich  die  Folge 
aus  dem  vorausgehenden  enthält:  So  much  has  passed  between 
US  as  raust  make  Me  bold,  her  fearful,  Shelley,  Cenci  2,  1 
(zitiert  von  Mätzner,  Gram.^  ITI  S.  531).  Vor  einem  Infinitiv  im 
Konsekutivsatz  hat  sich  as  erhalten  (he  was  so  kind  as  to 
teil  me).  Von  der  Berührung  zwischen  Modal-  und  Konsekutiv- 
satz zeugt  die  Doppelkonjunktion  as  tliat,  die  indessen  ver- 
hältnismässig selten  begegnet  (unter  c).  In  der  heutigen  Volks- 
sprache gilt  das  früher  auf  die  Konsekutivsätze  beschränkte 
as  allgemein  als  Konjunktion  für  that  (unter  d). 

a)  As  =  that:  Love's  a  mighty  lord,  |  And  hath  so  huinblcd  me,  as 
I  confess  |  There  is  no  woe  to  his  correction,  Gent.  II,  132  I.  133.  1  will 
not  upen  my  Ups  so  wide  as  a  bristle  may  enter  in  way  of  thy  excnse :  Tw. 
Is  1  III.  279.  (he)  finds  tbe  testy  gcntleman  so  bot,  |  As  he  will  lose  bis 
head  ere  give  consent  Rieh.  3  III,  39  V.  495  {as  Qq,  Tluit  Ff).  —  that 
continence  in  a  barber  he  tliinks  so  eminent  a  virtne,  as  it  has  mado  bim 
Chief  of  his  couusel.  Ben  Jonson ,  Sil.  W.  I,  S.  209.  which  he  believod 
might  80  far  operate  upon  tbcm,  as  tho  others  would  not  be  able  to  pro- 
cure  them  to  invade  England;  Clarendon,  Hist.  Reb.  VI,  S.  102.  —  Si"h 
attribution  should  the  Douglas  have,  |  As  not  a  soldier  of  tbis  seas' 
stamp  I  Should  go  so  general  cnrrent  throngh  the  world.  Ily  4  A\\ 
IV.  36«).  stich  signs  of  rage  they  bear  |  .^Is  . . .  It  seenrd  they  would  dcl 
with  angry  swords.  Lucr.  1419  IX.  261.  —  the  maiestie  of  good  thingcs  i& 
such,  as  the  confines  uf  them  are  reaered.  Bacon,  Es».  S.  149.  cnt  or 
make  an  insition,  or  stich  a  scar  as  yoa  may  pnt  tho  arming  wyer  of  yuur 
hook  into  it,  Walton  C.  A.  VII  S.  150. 

b)  A»  =  80  that:  I  Warrant  you  we  will  play  cur  part,  |  At  he  shall 
think  by  cur  true  dUigence  |  Ile  is  no  less  than  what  we  say  he  is.  Shrew 
Ind.  68  III.  6.  And  for  myself  mine  own  worth  do  define,  |  As  I  all  othor 
in  all  worths  snrmount  Son.  627  IX.  317. 

c)  as  that  =  that:  which  tooke  up  the  most  spacious  river  Euphrau» 
80,  a»  that  hardly  it  was  able  to  receive  it.  Holland  A.  M.  23»  S.  221.  He 
that  is  injured  mnst  so  pardon,  as  tJiat  he  must  not  pray  to  God  to  tako 
revenge  of  his  enemy.  .1.  Taylor,  Worthy  Com.  IV«  S.  218.  —  Having  so 
held  and  waved  the  candle  as  that  all  these  heterogeneous  objeots  seemed 
to  come  forward  obediently  tchen  they  were  named  Dickens,  Mut.  Fr.  I, 
S.  42.  —  Bnt  I  made  beliove  I  wrote  so  badly  as  that  it  was  odds  if  any 
one  could  read  it  Dickens,  Mut  Fr.  I»  S.  18  (vulg.). 
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d)  as  =  that  (dialektisch):  But  I  don't  know  as  she  was  so  mucli 
woss  than  some  other  gals  l've  knowd.  A.  B.  Neal,  Widow  Bedott  Pap.  IV 
S.  42  (amerikanisch).  It  Stands  to  sense  as  that  can't  be  the  right  religion. 
G.  Eliot,  Adam  Bede  cap.  VI.  S.  65. 

Anmerkung  1.  Bei  vorausgehendem  so  fehlt  im  älteren  Englisch 
as  nicht  selten  vor  einem  Infinitiv:  this  alliance  may  so  happy  prove,  |  To 
turn  your  households'  rancour  to  pure  love.  Rom.  II3  91  VI.  588.  no 
woman's  heart  |  So  .big,  to  hold  so  much;  Tw.  11^  94  III.  307.  I  wonder 
he  is  so  fond  |  To  trust  the  mockery  of  unquiet  slumbers :  Rieh.  3  III2  26 
V.  485.  mistake  me  no  so  much  |  To  think  my  poverty  is  treacherous. 
As  I3  60  II.  474.    ni  make  so  bold  to  call,   Macb.  II3  49  VII.  296. 

Anmerkung  2.  As  für  that  kommt  in  Konsekutivsätzen  auch  zur 
Verwendung  bei  vorausgehendem  that  im  Sinne  von  such  (vgl.  §  207). 
The  businesse  of  Sir  James  Hamylton  is  nowe  brought  to  that  estate  as 
I  hope,  shall  heare  no  more  of  yt;  Fortescue  P.  nr.  39  S.  66  (1618).  With 
Julius  Caesar,  Decimus  Brutus  had  obtained  that  Interest,  as  he  set  him 
dov?ne,  in  his  Testament,  for  Heire  in  Eemainder,  after  his  Nephew.  Bacon, 
Ess.  S.  169. 


Finalsatz. 

§  421.  Ist  der  Beweggrund  zu  einer  Handlung  zugleich 
der  Zweck  und  das  Ziel  derselben,  so  können  for  (that)  und 
hecause  in  der  älteren  Zeit  finalen  Charakter  annehmen. 
Der  modernen  Sprache  der  Gebildeten  ist  dieser  Gebrauch 
fremd,  das  Volk  verwendet  jedoch  noch  hecause  in  der  Be- 
deutung von  "m  Order  that""  (s.  N.  E.  D.  unter  hecause  B.  I. 
B  +2  S.  746). 

a)  for  the  time  shall  not  seem  tedious,  |  I'll  teil  thee  what  befel  me 
Hy  6  C  IIIi  9  V.  320.  love  forswore  me  in  my  mother's  womb  |  And,  for 
I  should  not  deal  in  her  soft  laws,  |  She  did  corrupt  frail  nature  with 
some  bribe,  Hy  6  C  III.^  153  V.  330.  For  that  our  kingdom's  earth  should 
not  be  soil'd  |  With  that  dear  blood  which  it  hath  fostered  . .  .  Therefore, 
we  banish  you  our  territories:   llich.  2  I3  125—139  IV.  145. 

b)  I  saluted  him  thus  fair,  hecause  he  should  suspect  nothing,  Ben 
Jonson,  Poet.  IV5  S.  124.  And  because  the  rumour  of  his  comming  should 
not  cause  them  to  remoove  into  the  parts  more  remote  . . .  hee  compassed 
them  about,  mistrusting  no  such  matter.  Holland  A.M.  2)3  S.  169.  because 
you  shall  not  think  your  seif  more  engaged  to  me  then  indeed  you  really 
are,  therefore  I  will  teil  you  freely,-  Walton,  C.  Angl.  IV  S.  108.  Well, 
then,  Prue,  because  thou  shalt  not  shame  thyself,  poor  wench,  TU  be  sure 
to  lock  my  door  every  night  fast.  Wycherley  G.  D.  M.  IV,  S.  57. 

Anmerkung  1.  To  the  end  (that)  und  to  the  infeni  zur  Einführung 
eines  finalen  Nebensatzes  sind,  obwohl  im  17.  Jahrhundert  nicht  selten, 
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der  Verkehrssprache  der  Neuzeit  fremd  geworden.  And  to  the  end  he 
migbt  without  any  impeacbment  aliure  all  men  to  favour  him,  he  niade 
semblance  that  he  adhered  to  the  Christian  Religion,  Holland  A.  M.  2 Ij 
S.  167.  to  the  end  that ...  I  may  excite  your  princely  cogitations  to  visit 
the  excellent  treasure  of  yoar  own  mind,  Bacon,  Adv.  L.  I3  S.  4.  and  to 
the  intent  they  may  not  pretend  to  be  snrprised,  that  a  speedye  and 
certyne  daye  be  prefixcd  by  his  Majesties  proclamation  for  ther  dcpartnre 
out  of  this  realme  —  Com.  Deb.  S.  23  (1625). 

Anmerkung  2.    Lest  'damit  nicht,  dass  nicht'  (in  der  veraltttcn 
Parallelform:  least,  den  älteren  Ausgaben  der  Dramen  Sh.'s  und  im  17.  Jahr- 
hundert geläufig)  leitet  den  negativen  Finalsatz  ein  und  steht  nach  Aus- 
drücken der  Furcht  und  des  Schreckens  im  Sinne  von  that;  des  ! 
teren  bedient  sich  die  Verkehrssprache  jetzt  ausschliesslich,  während 
Schriftsprache  auch  noch  lent  gelten  lässt.    Bei  Sh. ,  wie  auch  noch  i 
kann  dieses  auch  dann  Verwendung  finden,  wenn  die  Idee  der  Fu 
oder  Besorgnis  aus  dem  Zusammenhang  hervorgeht,  aber  im  Uaui>i 
nicht  direkt  ausgesprochen  ist;  die  Konjunktion  nimmt  alsdann  die  l>e- 
dentung  von  for  fear  that  an. 

a)  Nay,  pursue  him  now,  lest  (=  in  order  that... not)  the   il 
take  air  and  taint.  Tw.  III«  125  HI.  333  {lest  F«,  kost  F,  F^Fj).         / 
therefore  this  disconrse  of  ours . . .  8ht>uld  breed  a  fulnesse  and  lothin 
the  reader,  let  ns  retnrne  to  the  particular  unfolding  of  such  t!'" 
werc  foreseene.   Holland  A.  M.  2I2  S.  167. 

b)  fearing  le^tt  {=  that)  my  jealous  aim  might  err . . .  I   ^ 
gentle  looks;  Gent.  III,  28  I.  144.     1  fear'd  \  Lest  (=  tluit)  I  uii^. 
thee.    Temp.  IV  168  I.  75    {Lest  F«,   Least  F,  F,  Fg).     For  fear  ic»t 
should  look  their  shamcs  upon,  |  They  wilfully  themselves  exile  from  li 
Mid.  IIIj  3S5  II.  295.    I  quaked  for  fear,  lest  the  lunatic  knave  would 
searched  it;.  Wives  111^92  1.272.    —   I  am  in  such  a  fright,    lest 
should  not  come  safe  to  hand  by  the  conveyance  of  Jarvis  the  cai 
SmoUett,  H.  Cl.  S.  9.    c)  Ang.  Then  you  will  bring  the  chain  to  her  \ 
seif?     Ant.  E.  No;  bear  it  with  you,  lest  (=  for  fear  that)  I  comi 
time  enough.   Err.  IVi  40  I.  483. 


KonzessiTsatz. 

§  422.  In  der  lebenden  Verkebrsspraehe  veraltet  und  in 
dem  Schriftenglisch  archaisch  oder  poetisch  ist  albcit  '(•!)- 
gleich,  obschon'  (aus  al{r)  be  it  kontrahiert,  wie  howbelt  aus 
how  be  it,  Adv.  niaybc  aus  (it)  may  hc)\  das  Adverb  al{l)  'pnnz 
und  gar*,  wie  es  auch  iu  aWwugh  erhalten  ist,  verstilrkt  den 
konzessiven  Charakter  des  Satzes).  Ganz  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen  in  der  Funktion  einer  konzessiven  Konjunktion  ^ 
however,  {howe'er),  howsoever,  howsome'er,  die  sich  frllher  j,^ 
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legentlicli    für    (al)tJiough    finden.      Ein    Mal    begegnet    auch 
Jioivheit  tJiat  für  aWwugli  bei  Sh. 

a)  I  will  ease  my  heart,  |  Albeit  I  make  a  hazard  of  ruy  head.  Hy  4 
A  I3  1 27  IV.  290  (=  Albeit  Qq ,  Although  Ff).  I  have  as  much  of  iny 
father  in  me  as  you;  albeit,  I  confess,  yonr  Coming  before  me  is  nearer 
to  liis  reverence.  As  Ii  44  II.  457.  —  And  albeit  lie  was  not  unwilling 
liereuntO;  yet  wrote  he  nothing  in  arrogant  tearmes,  Holland  A.  M.  2%  S.  155. 

b)  So  is  he  now  in  execution  |  Of  any  bold  or  noble  enterprise  | 
Hoicever  he  puts  on  this  tardy  form.  Caes.  L  296  VII.  156  (=  though). 
howe'er  thou  art  a  fiend,  |  A  woman's  shape  doth  shield  thee.  Lear  IV2  66 
VIII.  141  (=  although).  you  are  partly  a  bawd,  Pompey,  hoiosoever  you 
colour  it  in  being  a  tapster,  Meas.  IIi  208  I.  343  (=  although).  howsome'er 
their  hearts  are  severed  in  religion,  their  heads  are  both  one;  All  I3  50 
III.  145  (=  though).  —  (he)  knew  besides  by  reading  and  heresay,  that 
this  citie,  hoivever  (=  though)  it  had  bin  divers  times  besieged,  yet  never 
was  either  rased  or  rendered  up;  Holland  A.  M.  2 Ig  S.  177. 

c)  The  Moor,  howbeit  that  1  endure  him  not,  |  Is  of  a  constant,  loving, 
noble  nature;  Oth.  IIj  282  VIII.  271. 

§  423.  For  all  'obgleich',  bei  Sh.  und  sonst  im  17.  Jahr- 
hundert als  Konjunktion  gebräuchlich,  ist  jetzt  auf  die  Dialekt- 
sprache beschränkt  (der  adverbiale  Ausdruck  for  all  that  hat 
indessen  allgemeine  Gültigkeit).  Notwithstanding  'trotzdem 
dass,  obgleich'  ist  als  unterordnende  Konjunktion  der  heutigen 
Verkehrssprache  fremd,  bei  Sh.  ist  sie  zwei  Mal  belegt. 

a)  Taking  no  notice  that  she  is  so  nigh,  |  For  all  (=  though)  askance 
he  holds  her  in  his  eye.  Ven.  341  IX.  163.  for  all  you  are  my  man,  go 
wait  upon  my  cousin  Shallow.  Wives  Ij  247  I.  211.  If  I  had  been  married 
to  him,  for  all  he  was  in  woman's  apparel,  I  would  not  have  had  him. 
Wives  Vs  182  I.  307.  —  they  will  not  stick  to  say,  I  am  a  fool,  for  all  I 
am  a  knight.  N.  Field,  Wom.  W.  III3;  Dodsley  XI  S.  57.  —  I  am  sure  I  don't 
wish  Miss  Jinkins  no  härm  —  for  all  she's  did  so  much  to  injure  me. 
A.  B.  Neal,  Widow  Bedott  Pap.  IV  S.  43  (amerik.  dial.). 

b)  notivithstanding  thy  capacity  |  Keceiveth  as  the  sea,  naught  enters 
there  . . .  But  falls  into  abatement  and  low  price,  Tw.  I,  10  III.  268.  not- 
withstanding she's  your  wife,  |  And  loves  not  me ,  be  you . . .  assured  |  I 
hate  not  you  for  her  proud  arrogance.   Rieh.  3  I3  22  V.  421. 

§  424.  Nach  no  niarvel  führt  though  einen  Satz  ein ,  den  man  in 
unserer  Zeit  als  Substantivsatz  fühlt  und  deshalb  wird  auch  that  jetzt  in 
diesem  Falle  gebraucht:  No  marvel,  my  lord,  though  it  affrighted  you; 
Eich.  3  I4  64  V.  440.  No  marvel  then ,  though  he  were  ill  aflfected  Lear 
IIi  98  VIII.  61.  no  marvel  though  Demetrius  |  Do,  as  a  monster,  fly  my 
presence  thus.  Mid.  II2  96  II.  268. 
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§  425.  What  in  icliat  though  ist  eine  Interjektion  (vgl.  §  104),  die 
als  Ausdruck  der  emphatischen  Einräumung  (der  Indifferenz)  die  Bedeutung 
von  tchat  care  1?  im  Sinne  von  I  do  not  care  hat  und  deshalb,  wie  letz- 
teres (I  care  not  though  he  burn  himself  in  love  Gent.  II5  4.'J  1. 138),  though 
zu  sich  nehmen  kann :  What  though  the  rose  have  prickles,  yet  'tis  pluck'd 
Ven.  574  IX.  173.  Am  Satzende  allein  stehendes  what  though?  (=  what 
does  it  matter?):  it  (iron)  is  a  simple  one;  but  what  though?  it  will  toast 
cheese  (Hy  5  II,  7  IV.  592)  enthUlt  das  Adverb  though,  das  in  der  heutigen 
Sprache  als  schwaches  Adversativ  am  Satzende  steht  (lie  is  a  handsome 
man  though)  und  in  dieser  Verwendtmg  auch  schon  bei  Sh.  begegnet: 
Would  Katliarine  had  never  seen  him  thoughl   Shrew  III»  26  III.  62. 


Vergleichungssatz. 

§  426.  Äs  —  so  werden  auf  einander  bezogen,  um  das 
gleiche  Verhalten  zweier  Tatsachen  oder  die  gleichmässige 
Entsprechung  zweier  Vorgänge  nach  Grad  und  Ausdehnung  zu 
bezeichnen  {as  some  gave  back,  so  did  others  thrust  forward 
[Raleigh,  H.  W.  IV,  7  §  5,  S.  307]).  So  frei  und  beliebt  dieso 
Art  der  Korrelation  frliher  auch  war,  so  beschränkt  ist  sie  in 
der  modernen  Sprache.  Tritt  die  Idee  der  genauen  Ent- 
sprechung von  Mass  und  Grad  (Proportionalität)  in  den  Hinter- 
grund, so  kommt  so,  das  Korrelat  von  as,  meist  nicht  zum 
Ausdruck  und  der  durch  das  letztere  eingeführte  Nebensatz 
kann  in  die  verschiedenste  Beziehung  zum  Hauptsatz  treten. 
Zunächst  kommt  as  in  solchen  Satzverhältnissen  die  B«  - 
dentnng  von  'according  as'  zn:  As  Caesar  loved  me,  I 
weep  for  him  (unter  c).  Beschränkenden  Sinn  (=  in 
far  as,  in  as  much  as)  nimmt  es  an,  wenn  die  Aus8!i,_ 
des  Hau])tsatzes  nur  insoweit  aufrecht  erhalten  wird,  als  si< 
auf  den  Inhalt  des  Nebensatzes  Anwendung  findet  {as  thou 
art  prince,  I  fear  thee  [unter  d]);  die  moderne  Sprache  ge- 
stattet as  weder  in  dieser  noch  in  der  vorgenannten  Funktion. 
Wird  die  Rätlichkeit  oder  der  Grad  der  Dringlichkeit  d(  1 
Ausführung  einer  Handlung,  die  von  jemand  verlangt  winl, 
in  Vergleich  gesetzt  mit  einer  von  dieser  besonders  hocli- 
geschätzten  Sache,  so  gewinnt  der  Satz  mit  as  fast  kon- 
ditionalen Charakter,  sofern  das  Redende  zugleich  andeutet, 
dass  diese  bei  Nichterfüllung  des  Geforderten  verwirkt  wird 
(os  thou  lovest  thy  life,  make  speed  from  hence  [anter  < 
Dieser  Gebrauch  von  as  grenzt  dicht  an  seine  Verwendung  m 
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Beteuerungssätzen,  in  denen  es'  früher  eine  ausgedehnte 
Domäne  hatte.  In  solchen  wird  für  die  Aussage  des  Haupt- 
satzes derselbe  Grad  unzweifelhafter  Glaubwürdigkeit  in  An- 
spruch genommen  wie  für  die  Tatsache  des  Nebensatzes,  an 
deren  Richtigkeit  und  Wahrheit  in  dem  Bewusstsein  des 
Redenden  nicht  der  leiseste  Zweifel  besteht  und  unter  Hin- 
weis auf  welche  er  deshalb  anderes  beteuert;  as  hat  in  solchen 
Sätzen  den  Wert  von  '  as  sure  as '  und  ist  der  neuesten  Sprache 
ebenfalls  nicht  mehr  geläufig  {as  I  am  a  gentleman,  I  will 
live  to  be  thankful  to  thee  for't.  Tw.  IV2  79  III.  350,  unter  f). 
In  Schwüren,  in  denen  die  Wahrheit  nicht  auf  Grund  einer 
Tatsache,  sondern  im  Hinblick  auf  die  Erfüllung  eines  Wun- 
sches versichert  wird,  der  dem  Sprechenden  nach  seiner  reli- 
giösen Ueberzeugung  als  das  höchste  Gut  erscheint,  kommt 
des  Nachdrucks  halber  die  feierliche  Form  mit  as  —  so  häu- 
figer zur  Verwendung  (unter  g).  Der  durch  so  eingeleitete 
Optativsatz,  der  meist  formelhaft  ist,  geht  dem  verglichenen 
Satz,  in  dem  as  auch  fehlen  kann,  voran  oder  folgt  ihm. 

a)  As  surfeit  is  tbe  father  of  much  fast,  |  So  every  scope  by  the 
immoderate  use  |  Turns  to  restraint.  Meas.  I2 1 20  I.  326.  as  in  the  sweetest 
bud  I  The  eating  canker  dwells,  so  eating  love  |  Inhabits  in  the  finest  wits 
of  all.  Gent.  Ii  42  I.  104.  As  did  Aeneas  old  Anchises  bear,  |  So  bear  I 
thee  upon  my  manly  Shoulders;  Hy  6  B  V2  62  V.  253.  —  as  the  Sea  waves, 
so  are  the  spirits  and  humors  in  our  bodies,  tossed  with  tempestuous 
winds  and  storms.   Burton  A.  M.  I2  S.  84. 

b)  as  with  age  his  body  uglier  grows,  ]  So  his  mind  cankers,  Temp. 
IV,  191  I.  76. .  as  the  moruing  steals  upon  the  night,  |  Melting  the  darkness, 
so  their  risiug  seuses  |  Begin  to  chase  the  Ignorant  fumes  that  mantle  | 
Their  clearer  reason.  Temp.  Vi  65  I.  83.  —  and  then  as  he  grows  stronger, 
so  he  gets  him  into  swifter  and  swifter  streams,  Walton,  C.  Angl.  III  S.  91. 

c)  As  (=  according  as)  Caesar  loved  me,  I  weep  for  him;  as  he 
was  fortunate,  I  rejoice  at  it;  as  he  was  valiant,  I  honour  him;  Caes.  III2 
24  VII.  203.  as  the  winds  give  benefit  |  And  convoy  is  assistant,  do  not 
sleep ,  I  But  let  me  hear  from  you.  Ham.  I3  2  Vtl.  405.  stones  whose 
rates  are  either  rieh  or  poor  |  As  fancy  values  them;  Meas.  II2  150  I.  353. 

d)  Why,  Hai,  thou  knowest,  as  {=  in  as  much  as)  thou  art  but 
man,  |  I  dare:  but  as  thou  art  prince,  I  fear  thee  as  I  fear  the  roariug  of 
the  lion's  whelp.  Hy  4  A  III3  145  IV.  363.  I  do  repent  me ,  as  it  is  an 
evil,  I  And  take  the  shame  with  joy.    Meas.  II3  35  I.  356. 

e)  Good  fool,  as  ever  thou  wilt  deserve  well  at  my  band,  help  me 
to  a  candle,  and  peu,  ink  and  paper  Tw.  IV2  78  III.  350.     as  you  look 
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To  have  my  pardun,  trim  It  handsomely.  Temp.  Vi  292  I.  92.  I  will  not 
hear  thy  vain  excuse;  |  But,  as  thuu  lovest  thy  lifo,  uiake  speed  from 
hence.  Gent  III,  168  I.  149.  Teil  him  from  lue,  as  he  will  wiu  my  love,  | 
He  bear  himself  with  honourable  action,  Shrew,  lud.  I  107  III.  8.  —  As 
yon  love  strokes,  so  jest  with  me  again.   Err.  11,  8  I.  459. 

f)  as  I  am  a  man,  I  think  this  lady  |  To  he  my  child  Cordelia. 
Lear  IV7  69  VIII.  1 74.     as  I  am  a  Christian,  answcr  me ,  |  In  what  safe 
place  you  have  bestowed  my  money;   Err.  Ij  77  I.  452.  —  as  I  live,  I'U  . 
Stretch  out  my  voice  again.   J.  Cook ,  City  G.,  Dodsley  XI  S.  204.    As  I  j 
am  a  person,  Congreve,  Way  World  Illa  S.  270.  | 

g)  So  come  my  soul  to  bliss,  as  I  speak  tme;  Oth.  Vt  253  VIII.  391.  1 
So  befal  my  soul  |  As  this  Is  false  he  burthens  me  withal!  Err.  V,  208 
1.  508.  So  thrive  I,  cw  I  truly  swear  the  likc!  Rieh.  3  II,  11  V.  452.  So 
prosper  1,  as  1  swear  perfect  love!  Rieh.  3  II,  16  V.  453.  —  And  as  1 
truly  fight,  defend  me  heaven!  Rieh.  2  I3  41  IV.  141.  —  I  never  saw  the 
chain,  so  hdp  me  Heavenl  Err.  Vi  267  I.  511.  Speak  like  a  true  knight, 
80  defend  thee  heavenl  Rieh.  2  1,34  IV.  141.  Gl.  did  they  so?  Bück.  No, 
so  help  me  God,  they  spake  not  a  word;  Rieh.  3  III7  24  V.  506. 

Anmerkung  1.    Enthält   der  durch  as  eingeführte  Nebensatz   die 
Begründung  für  den  Inhalt  dos  Hauptsatzes,  so  blisst  der  Vergleichun."^ 
satz  seinen  ursprünglichen  Charakter  fast  gänzlich  ein;  die  Einleitung  < 
Hauptsatzes  durch  so,  wie  sie  früher  vorkommt,  ist  deshalb  in  der  Spnir!;' 
der  Neuzeit  unstatthaft  geworden. 

as  a  madman's  epistles  are  no  gospels,  so  it  skills  not  much  when 
they  are  delivered.  Tw.  Vi  279  III.  366.  as  she  hath  |  Been  publicly 
accosed,  so  shall  she  have  |  A  just  and  opeu  trial.  Wint.  II3  203  III.  424.  — 
but  as  we  cannot  insert  all  the  description,  so  we  shall  umit  it  all;  Fieldir" 
Am.  V,  8.212. 

Anmerkung  2.  Eine  Korrelation  von  so  —  as  im  Schwur  Ist  nicht 
unbedingt  nötig;  die  durch  so  eiugefllhrtcn  beteuernden  Worte  können 
auch  einem  Behauptungssatze  folgen,  der  das  Gelöbnis  enthält,  dessen 
Ausführung  feierlich  versichert  wird.  Here,  Hastings;  I  will  never  ni<<'-<' 
remember  |  Our  former  hatred,  so  thrive  I  and  mine!  Rieh.  3  11,  23  V.  i 

§427.  In  Vergleichungssätzen  fehTt  in  dem  älteren 
Englisch  häufig  die  erste  Vergleichungspartikel  (os),  zu- 
mal wenn  bc  das  Prädikats verb  ist  und  der  Satz  nur  gerin^o 
Länge  hat.  Diese  Freiheit  kennt  auch  die  moderne  Sprache, 
doch  in  weit  beschränkterem  Masse.  Die  Vergleichungspartikel 
an  erster  Stelle  kann  unterdruckt  sein,  weil  sie  in  kurzen 
Sätzen  ohne  weiteres  aus  dem  Zusammenhang  hervorgeht  und 
weil  der  zusammengezogene  Vergleichungssatz  in  der  Schrift 
häufig  identisch  ist  mit  einem  Satz,  dem  ein  vergleichender 
Zusatz  folgt    Letzterer  folgt  beim  Sprechen  nach  einer  kleinen 
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Pause,  doch  da  diese  in  der  Schrift  n-icht  zum  Ausdruck  kommt, 
80  kann  ein  solcher  Satz  auch  als  ein  eigentlicher  Vergleich- 
ungssatz angesehen  werden,  in  dem  die  erste  Partikel  fehlt. 
She  ivas  false,  as  fire  darf  deshalb  in  der  Schrift  aufgefasst 
werden  als  she  was  [as]  false  as  fire. 

Olli.  She  was  false  as  water.  Emil.  Thou  art  rash  as  fire,  Oth.  V2 
137  VIII.  385.  What  should  we  speak  of  |  Whea  we  are  old  as  you? 
Cymb.  III3  35  VIII.  665.  I  would  cambric  were  sensible  as  your  fiuger, 
Cor.  I3  84  VI.  197.  Third  Serv.  What  fellow  's  this?  First  Serv.  A  stränge 
one  as  ever  I  look  on  Cor.  IV5  20  VI.  298.  Why,  then  you  should  dis- 
cover  a  brace  of  unmeriting,  proud,  violent,  testy  Magistrates,  alias  fools, 
as  any  in  Rome.  Cor.  IIi  39  VI.  219.  —  woman's  mind  is  charming  as  her 
person  Farquhar,  Coust.  C.  V3  S.  538.  pray  him  he  will  not  be  im- 
pertinent, but  brief  as  he  can;   Ben  Jonson,  Sil.  W.  II3  S.  216. 

Fälle  wie  die  nachstehenden,  in  denen  die  Partikel  an  zweiter  Stelle 
ausgelassen  ist,  begegnen  nur  ausnahmsweise: 

I  have  trusted  thee,  Camillo,  |  With  all  the  nearest  thiugs  to  my 
heart,  as  well  \  [as]  My  chamber-councils ;  Wint.  I2  235  III.  391.  that  's  as 
much  [as]  to  sag,  Err.  IV3  48  I.  491.  Vgl.  dazu:  That  's  as  niuch  as  to 
sag,  Gent.  Uli  299  I.  154. 

Anmerkung  1.  In  Sätzen  wie  dem  folgenden  ist  die  Form  der 
Vergleichung  mit  as  —  as  jetzt  nicht  mehr  gebräuchlich  (s.  Moore  Smith, 
Hy  5  [Warwick  Sh.]  S.  1 65) :  As  goung  as  I  am,  I  have  observed  these 
three  swashers.   Hy  5  IIIü  27  IV.  620  (=  goung  as  I  am). 

Anmerkung  2.  Das  Moment  der  Gleichheit  kann  durch  ein  zu  as 
oder  so  hinzutretendes  even  (jetzt  archaisch  oder  poetisch)  besonders  betont 
werden.  Even  as  a  splitted  bark,  so  sunder  we  Hy  6  B  III2  411  V.  205. 
tears  virginal  |  Shall  be  to  me  even  as  the  dew  to  fire,  Hy  6  B  V>  52  V.  253. 
—  Even  so  poor  birds,  deceived  with  painted  grapes,  |  Do  surfeit  by  the 
eye  and  pine  the  maw,  |  Even  so  she  languisheth  in  her  mishaps  Ven.601 
IV.  174  (für  das  erste  so  Qi— Q7  Qio  findet  sich  as  in  Qg  Q9  Qu  Q12  Qis)-, 

§  428.  So  —  as  werden  im  positiven  Satz  ausser  in 
rhetorischen  Fragen,  die  eine  verneinende  Antwort  voraus- 
setzen (was  there  ever  man  a  coward  that  hath  drunk  so 
much  sack  «5  I  to-day?  Temp.  III2  25  I.  58)  in  der  modernen 
Sprache  nur  dann  auf  einander  bezogen,  wenn  so  besonders 
stark  betont  ist  (vgl.  A.  Wright,  As  Cl  Pr.  Ed.  S.  86).  Der  so 
beschränkte  Gebrauch  von  so  —  as  in  der  heutigen  Sprache 
trifft  nicht  für  die  Sprache  Sh.'s  zu,  er  hat  hier  weitere  Grenzen 
und  erklärt  auch  das  Vorkommen  von  so  (für  modernes  as)  in 
elliptischen  Sätzen:  I  have  heard  so  much  =  as  much  [as 
Üuit],    Letzteres  musste  in  diesem  Falle  gemieden  werden,  da, 
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wenn  betont,  es  die  Wirkung  und  den  Wert  einer  Ausrufe- 
partikel haben  würde:  I  have  heard  so  mueh!  Auf  den  freieren 
Gebrauch  in  der  älteren  Sprache  deuten  jetzt  noch  hin  so  long 
as,  so  soon  as,  so  far  as,  Parallelformen  zu  as  long  as,  as 
soon  as,  as  far  as,  die  bei  Sh.  neben  einander  vorkommen. 

a)  if  the  truth  of  thy  love  to  me  were  80  righteoasly  tompered  as 
mine  is  to  thee.  As  I»  11  II.  461  (=  as  . . .  as).  provided  I  be  so  able  as 
now.  Ham.  Va  195  VII.  583.  with  a  look  so  piteous  in  purport  |  As  if  he 
had  been  loosed  out  of  hell  Ham.  II,  82  VII.  436  (=  as).  So  well  thy 
words  become  thee  as  thy  wounds;  Macb.  I^  44  VII.  261  {as  . . .  as).  just 
so  much  as  you  may  take  upon  a  knife's  point,  Ado  Ks  231  11.42  (= 
as  . . .  as). 

Ah,  so  mach  interest  have  I  in  thy  sorrow  |  As  I  had  title  in  thy 
noble  hosband!  Rieh.  3  II2  47  V.  461.  I'll  give  thee,  ere  I  leave  thee,  so 
much  money,  |  To  Warrant  thee,  o«  I  am  'rested  for.   Elrr.  IV«  2  I.  4l>3. 

h)  I  must  confess  that  I  have  heard  so  miich,  \  And  with  Demctrius 
thought  to  have  spoke  thereof;  Mid.  I,  111  11.243  (=  as  much).    Tweiv 
crowns!  |  I'll  venture  so  much  of  my  hawk  or  hound,  |  But  twenty  titi 
so  much  upon  my  wife.  Shrew  Va"!  III.  114  (=  o»  mnch).    Vgl.  dagegen: 
a  thousand  times  as  much;  Gent.  II|  103  I.  122. 

c)  So  long  as  I  could  see.  Tw.  l,  17  III.  270.    so  soon  as  ever  tlmu 
seest  him,  draw;  Tw.  III4  168  III.  335.     so  far  as  my  coin  would  stret.  1 
Hy4  AIj53  IV.  278.     so  oft  as  thou  wilt  look,    Son.  77,,  IX.  326. 
sure  as  this  beard's  grey,  Wint.  II3I6I  III.  422.    Vgl.  dagegen:  As  far 
I  see,  Hy  8  I3  5  V.  628.    as  long  as  l  have  an  eye  to  make  diflferenco 
men's  liking   Wives  IIi  49  I.  226   (seltener  als  so  long  as,  s.  A.  Schmidt, 
Sh.-L.  unter  long). 

Anmerkung.    So  ist  auch  in  der  jetzt  veralteten  Konjunktion 
so  much  'since,  as'  verdrängt  worden;  heute  gilt  in  as  much  as.    in> 
much  I  say  I  know  you  are;  As  Vs  52  II.  547  (nur  an  dieser  Stelle). 

§429.    Durch  die  Beziehung  von  by  how  much  und  by  so  niu 
auf  einander  wurde  in  der  älteren  Sprache  das  absolut  gleiche  Verhalt < 
zweier  Grade  ausgedrückt.    By  how  much  kann  auch  sein  Korrelat  au 
einem  Komparativ  haben.    Die  moderne  Sprache  hat  derartige  Konstruk- 
tionen als  zu  schwerfällig  aufgegeben. 

By  how  much  unexpected,  by  so  much  |  We  must  awake  endcavonr 
for  defence;  John  II,  80  IV.  18.  By  how  much  better  than  my  word  I 
am,  I  By  so  much  shall  I  falsify  men's  hopes;  Uy  4  AI,  204  IV.  284.  you 
are  tJie  bettet  at  proverbs,  by  how  much  'A  fool's  holt  is  soon  shot'.  Hy  5 
III7  118  IV.  644.  —  by  how  much  greater  the  difficulty  was,  by  so  »iiwA 
the  more  fatal  would  the  sinking  under  it  prove;  Clarendon,  Ilist  Reb. 
VI,  S.  114.  which  deserveth  the  more  accurate  handling,  by  how  much  it 
toocheth  UB  more  nearly.  Bacon,  Adv.  L.  II.  9i  S.  129.    Whioh  would  be 
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so  much  the  more  dangerous,  \  By  hoio  much  the  estate  is  green  and  yet 
ungovern'd  Rieh.  3  IIa  126  V.  465. 

§  430.  As  kann  im  Sinne  von  as  if  (ursprünglich  mit 
dem  Konjunktiv)  in  der  älteren  Sprache  einen  bedingten  Ver- 
gleichungssatz (im  Präteritum)  einführen,  der  die  Aussage  des 
Hauptsatzes  illustrieren  und  veranschaulichen  soll.  Es  wird  so 
äusserlich  ^n  scheinbarer  Kausalzusammenhang  behauptet,  der 
je  nach  dem  Inhalt  des  Hauptsatzes  in  Wirklichkeit  auch  vor- 
handen sein  kann,  jedoch  aus  irgend  einem  Grund  (Vorsicht, 
Zurückhaltung,  Zweifel)  nur  angedeutet  oder  insinuiert  wird. 
Ausser  as  erscheint  auch  lilce  as  in  dieser  Funktion,  das  in 
früherer  Zeit  gleichwertig  neben  like  as  if  steht.  In  der  Formel 
as  it  ivere  und  as  who  would  say  (=  as  if  one  (he)  would  say) 
hat  sich  das  veraltete  as  (für  as  if)  in  der  heutigen  Schrift- 
sprache erhalten. 

a)  What's  he  that  knocks  as  he  would  beat  down  the  gate?  Shrew 
Vi  14  III.  105  (=  as  if).  you  look  as  you  had  something  more  to  say. 
Lear  V3  201  VIII.  195.  Smile  you  my  speeches,  as  I  were  a  fool?  Lear 
II2  77  VIII.  68.  Is  it  not  as  this  mouth  should  tear  this  hand  |  For  lifting 
food  to  't?  Lear  III4  15  VIII.  105.  with  twenty  such  vile  terms,  As  Jiad 
she  studied  to  misuse  me  so.  Shrew  IIi  158  III.  46.  the  shore,  that  o'er 
his  wave-worn  basis  bow'd,  |  As  stooping  to  relieve  him  Temp.  IIj  114 
I.  35  (=  as  if).  when  my  heart,  |  As  wedged  with  a  sigh,  would  rire  in 
twain,  Troil.  Ii  34  VI.  6  (=  as  if).  The  thorny  brambles  and  embracing 
bushes,  I  As  fearful  of  him,  part;   Ven.  629  IX.  175. 

b)  It  lifted  up  it  head  and  did  address  |  Itself  to  motion,  like  as  it 
would  speak  Ham.  I2  216  VII.  402.  like  as  there  were  husbandry  in  war,  | 
Before  the  sun  rose  he  was  harness'd  light,  |  And  to  the  field  goes  he; 
Troil.  I27  VI.  10.  —  she  then  impressing  these  Images  upon  the  brain,  it 
will  be  like  as  if  we  should  make  use  of  the  Impression  of  a  seal  upon 
some  hard  matter  —  II.  More,  App.  Antid.  X  S.  351.  —  he  trots  roimd 
with  me  nights  like  as  if  he  was  a  man.  Biet  Harte,  Luck  R.  C.  (Miggles) 
S.  35. 

j         §  431.    In  dem  zusammengezogeneu  Vergleichungssatz  steht 

\as  vor  einem  Substantiv  zuweilen  an  Stelle  von  like.    Die 

1  moderne  Sprache   kann   es  in  dieser  Funktion  nicht  mehr  an- 

j  erkennen,   weil   as  mit  folgendem  Substantiv  als  limitierende 

Apposition   zu   einem  vorausgehenden  Begriff  gezogen  werden 

kann,  zu  dem   es  nicht  gehört,  wie  folgender   Satz   deutlich 

zeigt:  Therefore  no  marvel  though  Demetrius  |  Do,  as  a  momter 
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fly  my  presence  thus.  Mid.  II2  96  II.  268  [=  do  fly  my  presence 
like  a  monster  (oder  monster's)].  Auf  der  anderen  Seite  begegnet 
likc  (unter  b)  einige  Male  als  satzvergleiehende  Partikel 
bei  Sh.  Es  ist  in  dieser  Verwendung  heute  in  den  Dialekten 
und  in  der  losen  Familiärspraehe  durchaus  keine  ungewöhnliche 
Erscheinnung.  Zuweilen  tritt  es  auch  in  Verbindung  mit  as  auf 
(unter  c).  Lilce  as  'gleich  wie',  das  früher  an  so  noch  ein 
Korrelat  haben  konnte,  ist  jetzt  auf  die  Volkssprachoibeschränkt. 

a)  the  yiolence  of  action  hath  made  yoo  reek  a»  (=  like)  a  saorifice 
Cymb.  I,  2  VIII.  603.  malicious  censurcrs;  which  ever,  |  As  ravenous  fishes, 
do  a  vessel  follow  Hy  8  Ii  78  V.  021.  True  grief  is  fond  and  testy  as  a 
cliild,  Lncr.  1094  IX.  248.  When  I  perceive  that  raen  as  planta  increase, 
Son.  15»  IX.  289.  His  reasons  are  as  two  grains  of  wheat  hid  in  two 
boshels  of  chaff  Merch,  Ii  114  II.  840.  Before  the  time  I  did  Lysander  so 
Seem'd  Athens  as  a  paradise  to  me  Mid.  Ii  205  II.  247  {aa  Q],  like  Qi  1 1 ,. 

b)  But,  like  (=  as)  in  sickness,  did  I  loathe  this  food;  |  But,  as  in 
health,  come  to  my  natural  taste,  Mid.  IV|  170  II.  :iOr>.  and  like  an  arrow 
shot  I  From  a  well  experienced  archer  hits  the  mark  |  His  eye  doth  Icvel 
at,  so  thou  ne'er  return  |  Unless  thou  say  "^Prince  Poricles  is  dead'.  Per. 
1,164  IX.  13  (like  Qq,  as  Ff),  the  Scot  on  his  unfurnish'd  kingdom  | 
Game  pouring,  like  the  tide  into  a  breach,  Hy  .5  Ij  1 48  IV.  583.  —  Only 
I  can't  remember  it  quite  like  she  said  it,  he  added,  F.  Montgomery,  Mis- 
understood  cap.  II  S.  48.  Then  there  was  a  little  gnrgUng  sonnd  '^like 
the  baby  made  when  it  was  swallowing";  Bret  Harte,  Luck  R.  C,  High- 
Water  Mark  S.  67.  Weitere  Belege  aus  der  modernen  Sprache  bei  Zupitza, 
Bemerkungen  über  ne.  like,  Herrig's  Archiv  B.  87  S.  64. 

c)  Like  as  the  waves  make  towards  the  pebblcd  shore,  |  So  do  uur 
minntes  hasten  to  their  end;  Son.  60  IX.  315.  And  like  as  rigour  of 
tempestuous  gusts  |  Provokes  the  mighticst  hulk  against  the  tido,  |  So  am 
I  driven  by  breath  of  her  renown,  Hy  ti  A  Vs  5  V.  114.  —  For  like  as  a 
man's  disposition  is  never  well  known  tili  he  be  crossed  ...  »0  the  passaf^os 
—  Bacon,  Adv.  L.  II  S.  89.  but  Mamertinus  ruled  in  the  same  autliurifii- 
both  Italy,  Affricke,  and  Illyricum,  like  as  Germanus  the  Province.s 
Gaule.  Holland  A.  M.  26s  S.  280.  the  Pearch  will  set  up  his  fins,  nium 
like  as  a  Turkie-Cock  wil  sometimcs  set  up  his  tail.  Walton,  C.  Angl.  IX 
S.  180.  —  Jim  came  into  my  back  room,  sat  down  on  my  sofy,  like  as 
yoa  See  him  in  that  cbair,   Bret  Harte,  Luck  R.  C.  (Miggles)  S.  37. 

Anmerkung  1.  Aa  nach  seem  ist  veraltet,  sofern  in  ihm  nicht  der 
Gegensatz  von  Schein  und  Wb'kliohkeit  angedeutet  werden  soll,  for  His  | 
The  royal  disposition  of  that  beast  |  To  prey  on  nothiug  that  doth  sean 
as  dead   As  IVs  115  II.  640. 

Anmerkung  2.  Hotc  und  as.  How  erscheint  gelegentlich  im 
Modalsatz  flir  as  (unter  a).  In  Beziehung  auf  so  findet  sich  how  bei  8h. 
häufiger,  wenn  das  Verb  look  vorausgeht.    Der  erste  Teil  des  Vergleich- 
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ungssatzes  ist  offenbar  von  letzterem  abhängig,  deshalb  denn  auch  how  für 
zu  erwartendes  as  (unter  b). 

a)  make  your  own  purpose,  |  How  in  my  strength  you  please.  Lear 
IIi  111  VIII.  62.    hotv  thou  pleasest,  God,  dispose  the  day!   Hy  5  IV3  132 

IV.  669. 

b)  Look,  how  this  ring  encompasseth  thy  finger,  |  Even  so  thy  breast 
encloseth  my  poor  heart;  Rieh.  3  I2  203  V.  417.  Look,  how  a  bird  lies 
tangled  in  a  net,  |  So  fasten'd  in  her  arms  Adonis  lies;  Ven.  67  IX.  152. 
Vgl.  dazu:  Look,  as  the  fuU-fed  hound  or  gorged  hawk  .  .  .  Make  slow 
pursuit .  . .  So  surfeit-taking  Tarquin  fares  this  night  Lucr.  694  IX.  232. 

§  432.  Äs  verbindet  sich  in  me.  Zeit  mit  Präpositionen 
und  Adverbien  und  verleiht  denselben  einen  beschränkenden 
oder  exemplifizierenden  Charakter.  Am  deutlichsten  wird  es 
in  der  Funktion  einer  restriktiven  Partikel  noch  in  as  yet  ge- 
fühlt [as  yet  he  has  not  come),  ausserdem  lässt  es  sich  in  dem 
Gebrauch  von  as  against,  as  between  noch  in  seiner  ursprüng- 
lichen Bedeutung  erkennen  (morality  as  hetween  the  sexes  is 
a  conception  which  does  not  prevail  at  courts,  vgl.  Stoflfel, 
Stud.  S.  38),  sonst  ist  es  in  der  modernen  Sprache  nur  noch 
in  as  to,  as  for  und  dem  jetzt  vulgären  äs  how  erhalten.  Bei 
Sh.  und  im  17.  Jahrh.  ist  seine  Verwendung  eine  noch  etwas 
ausgedehntere )  doch  in  den  hier  begegnenden  Verbindungen: 
as  touching,  as  concerning,  as  then  (und  as  vor  anderen  Zeit- 
bestimmungen: as  this  dire  night,  as  this  very  day),  as  among, 
as  in,  as  first  hat  as  zum  Teil  schon  den  Charakter  einer 
pleonastischen  Partikel,  wie  jetzt  in  as  for,  neben  dem  for  in 
gleicher  Funktion  gilt  (s.  §  330).  Äs  then  kann  bedeuten  '  bis 
dahin',  doch  bedeutungslos  scheint  es  zu  sein  in  as  this  dire 
night,  as  this  very  day  (unter  a),  ausserdem  ist  es  pleonastisch 
in  as  touching,  as  concerning.  Exemplifizierender  Charakter 
scheint  ihm  zu  eignen  in  as  in,  as  first  (s.  die  Belege  unter  a), 
wie  as  in  dieser  Funktion  der  älteren  Sprache  ja  durchaus 
nicht  fremd  ist  (unter  b). 

a)  as  toxiching  France,  Hy  5  Ii  79  IV.  576.  —  For  as  touching  the 
first  of  these,  Salomon  doth  excellently  expound  himself  in  another  place  — 
Bacon,  Adv.  L.  I  I3  S.  8.  as  concerning  some  entertainment  of  time,  Love 
Vi  103  II.  188.  —  As  concerning  the  forme  of  this  Hand,    Raleigh  H.  W. 

V.  1  §  4  S.  321.  one  Lucio  |  As  then  the  messenger,  Meas.  Vi  73  I.  413. 
I  writ  to  Romeo,  |  That  he  should  hitber  come  as  this  dire  night,  Rom. 
V3  245  VI.  635,  This  is  my  birth-day;  as  this  very  day  \  Was  Cassius 
boro.    Caes.  Vj  7 1  VII.  238.  —   who   being   as   then   but  new  untrained 
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souldiors,  Holland  A.  M.  18is  S.  120.  —  as  among  whome  there  was  now 
no  hoe  nor  stay  at  all  of  their  hands,  Holland  A.  M.  24,  S.  2fi2.  Therefore 
all  Defonned  Persona  are  extreme  Bold.  First,  as  in  their  own  Defence, 
as  beiifg  exposed  to  scorn;  But  in  Processe  of  Time,  by  a  Generali  Habit. 
Bacon,  Ess.  S.  253.  The  Reasons  whieh  seemed  to  induce  them  to  this 
settlement,  were  many,  and  of  weight;  As  first,  Because  by  the  Persccutions 
arrived  in  France,  W.  Temple,  Ob.  Neth.  V  S.  197.  —  Kite.  —  but  what 
d'ye  think,  sir?  she  was  better  comforted  before  I  came.  Plutne.  As  hotcl 
Farquhar,  Redr.  Off.  Ij  S.  615. 

b)  Here  feel  we  but  the  penalty  of  Adam,  |  The  seasons'  diiference; 
as  {=  as  for  instance)  the  icy  fang  |  And  churlish  chiding  of  the  winter'a 
wind,  As  IIi  6  II.  477.  478.  And  that  which  should  accorapany  old  age,  | 
As  honour,  love,  obedience,  troops  of  friends,  |  I  must  not  look  to  have; 
Macb.V8  24  VII.  361.  She  had  all  the  royal  makings  of  a  queen,  |  As 
holy  oil,  Edward  Confessor's  crown,  |  The  rod,  and  bird  of  peace,  and  all 
such  emblems  |  Laid  nobly  on  her    Hy  8  IV,  88  V.  703. 

§433.  How  im  Sinne  von  that  begegnet  vornehmlich  nach  den 
Verben  to  beicare,  [to  he  careful],  to  take  heed  n.  ä.  und  bezeichnet  dann 
weniger  das  Wie  als  das  Was  (vgl.  Mätzner,  Gram.'  III  S.  460);  in  dieser 
Verwendung  ist  es  auch  noch  in  der  modernen  Sprache  anzutreffen. 
Aehnlich  kann  auch  das  jetzt  archaische  how  that  (vulgär  auch  th 
how)  und  das  ausschliesslich  vom  ungebildeten  Volk  gebrauchte  as  hon 
verwandt  werden. 

a)  Pan.  1  think  your  lordship  is  not  Ignorant  |  Hoto  his  companion, 
youthful  Valentine,  |  Attends  the  emperor  in  his  royal  court.    Ant.  1  know 
it  well.  Gent.  I3  25  1. 115.     Now  will  I  fetch  the  king  to  find  them  here,  | 
That  he  thereby  may  havo  a  likely  guess  |  How  these  were  they  th:it 
made  away  his  brother.  Tit.  IIs206  VI.  401.  —  Men  h&d  nacd  beware,  A 
they  be  too  Perfect  in  Complemeuts;   Bacon,  Ess.  S.  31.     they  havo  con- 
tinued  to  this  day  unburied  (as  you  see)  for  an  cxamplo  to  others  to  take 
lieed  lioxc  they  clamber  too  high,  Bunyan  P.  P.  S.  111.    The  Saracens  scnt 
back  their  messenger  again  to  demonstrate  their  iunocencle,  how  they 
were  not  Saracens  but  Jews  which  put  Christ  to  duath,   Fullur  H.  W.  ' 
S.  243.  —  I  warn  you  to  beware  how  you  do  so.   Scott  B.  1).  XllI  S.  1' 
ho  is  very  careful  how  he  is  called  up  again.  Marryat,  Mid.  Easy  V  S.  . 

b)  Duke  Frederick,  hearing  how  that  that  every  day  |  Men  of  great 
worth  resorted  to  this  forest,  |  Address'd  a  mighty  jwwer;  As  V,  148 
11.558.  —  brother  Ncd  related  how  tluit,  exactly  thirty-five  years  ago, 
Tim  Linkiuwatcr  was  suspected  to  have  received  a  love-letter,  Dickens, 
Nich.  Nick.  II5  S.  488.  Miss  Dorrit . . .  came  here  one  afternoon  with  a 
bit  of  writing,  telling  that  hoto  she  wished  for  needle-work  (vulg.),  Dickens 
L.  Dorrit  I,,  S.71.  —  [Then  they  read  to  him  some  of  the  worthy  Acts  th 
some  of  his  Servants  had  done.  As  how  they  had  snbdued  Kingdom.s, 
Bunyan  P.  P.  S.  51].  Why,  please,  sir,  Miss  Flora  said  as  how  it  was  a 
rcconciliatioD,  from  Miss  Braodagee,  Bret  Harte,  L.  R.  Camp  (Guy  Heavi- 
stone)  S.  21b. 
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§434.  Da  neitlier  und  «or  nur  lautlich,  aber  von  Hause 
aus  nicht  begrifflich  von  einander  verschieden  sind,  so  konnte 
im  älteren  Englisch,  wie  auch  noch  heute  in  der  Poesie  und 
im  archaischen  Stil,  letzteres  für  das  erstere  eintreten  (ae. 
ndivÖer  [aus  ndhw(Bder\  me.  nother,  ne.  nor\  neitlier  aus  der- 
selben Grundform  durch  Einfluss  von  eitJier).  Nor  —  nor  ( — 
M0>')  für  neither  —  nor  ( —  nor)  begegnet  bei  Sh.  und  im 
17.  Jahrh.  sehr  häufig.  Bisweilen  wird  in  dem  negativen  dis- 
junktiven Satz  die  Konjunktion  {neither  oder  nor)  an  erster 
Stelle  unterdrückt,  da  sie  sich  aus  den  folgenden,  mit  nor  an- 
gereihten Gliedern  ohne  weiteres  ergiebt  (unter  b).  Andrer- 
seits kann  die  Satzfügung  dadurch  im  Ausdruck  erleichtert 
werden,  dass  nor  vor  einem  [oder  mehreren]  der  Mittelglieder 
ausgelassen  wird  (unter  c).  Wie  nor  für  neither  erscheint,  so 
kann  nach  älterem  Sprachgebrauch,  der  sich  heute  noch  in  der 
Poesie  widerspiegelt,  auch  or  (aus  ae.  dhwmder,  dwöer,  me.  other, 
kontrahiert  zu  ne.  or)  an  die  Stelle  von  either  (me.  eyther, 
ayther,  ae.  ce^der,  deshtvceöer,  aus  d  +  ^ihwceäer)  treten,  da  es 
nur  eine  Differentialform  von  letzterem  ist:  or  —  or  war  im 
älteren  Englisch  eine  sehr  geläufige  Form  der  Korrelation. 

a)  I  love  thee  so,  that,  maugre  all  thy  pride,  |  Nor  wit  nor  reason 
can  my  passion  hide.  Tw.  Uli  149  III.  322.  Thou  hast  nor  youth  nor  age, 
Meas.  Uli  32  I.  366.  it  is  nor  band,  nor  foot,  |  Nor  arm,  nor  face,  nor 
auy  other  part  |  Belonging  to  a  man.  Rom.  II2  40  VI.  526.  l'll  then  nor 
give  nor  hazard  aught  for  lead.  Merch.  II7  2 1  II.  376.  —  I  could  nor  write 
nor  speake  nor  thinke  any  thiug  but  one,  Verney  P.  S.  153  (1633).  — 
And  swords  she  hath,  nor  weak  nor  slow  To  second  all  such  hearts  can 
darc;  Moore  L.  R.  S.  405.  But  yet  he  saw  nor  sea  nor  Strand,  Nor  even 
bis  Pacha's  t'urban'd  band.  Byron,  Br.  Abydos  IX  S.  227.  Nor  gold  leaf 
nor  tool  is  employed  without,  but  within  how  many  fallacies  are  enveloped 
in  glozing  words;  Lover  II.  A.  XL  S.  364.  Nor  had  I  erred  in  my  calcu- 
lations  —  nor  had  I  endured  in  vain.  E.  A.  Poe,  Pit.  Pend.  S.  291. 

b)  But  my  five  wits  nor  my  five  senses  can  |  Dissuade  one  foolish 
heart  from  serving  thee,  Son.  14 19 IX.  364.  That  kings  might  be  esponsed 
to  more  fame,  |  But  hing  nor  peer  to  such  a  peerless  dame.  Lucr.  21 
IX.  205.  Since  brass,  nor  stone,  nor  earth,  nor  boundless  sea,  |  But  sad 
mortality  o'ersways  their  power,   Son.  65i  IX.  318. 

c)  Nor  mother,  wife,  nor  England's  counted  qneen.  Rieh.  3  IVi  47 
V.  521.  Nor  tackle,  sail,  nor  mast;  Temp.  I2  147  I.  13.  Vgl.  dazu:  You 
know  neither  me,  yourselves ,  nor  any  thing.  Cor.  IIi  62  VI.  220.  Having 
neither  subjcct,  wealth,  nor  diadem.  Hy  6  B  IVi  82  V.  211.  —  I  have 
neither  wit,  nor  words,  nor  worth,  ]  Actiou,  nor  ntterance,  nor  the  power 
of  Speech,  I  To  stir  men's  blood.   Caes.  III2  221  VU.  211. 
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d)  a  barvest-man  that's  task'd  to  mow  |  Or  all,  or  lose  bis  bire.  Cor. 
I3  86  VI.  195.  Or  I'U  bo  tbine,  my  fair,  |  Or  not  my  fatber's.  Wint.  IV«  42 
III.  452.  Or  here,  or  at  the  Capitol.  Caes.  IV,  11  VII.  216.  Or  —  or  == 
both  —  and:  The  juice  of  it  on  sleeping  eye-lids  laid  |  Will  make  or  man 
or  woman  niadly  dote  Mid.  IIj  170  II.  260.  In  food,  in  sport,  and  lifo- 
preserving  rcst  |  To  bo  disturb'd,  would  mad  or  man  or  beaat  Err.  V,  ^  l 
I.  504. 

All  busbands  must  or  pain  or  shame  endure.  Congreve,  Way  W.  III, s 
S.  275.  —  He  could  not  see,  he  wonld  not  hear,  Or  soaod  or  sign  foro- 
boding  fear;  Byron,  Br.  Abydos  II,  S.  229. 

Anmerknng  1.  Weit  seltener  als  nor  —  nor  findet  man  die  Wechsel- 
beziehung  zwischen  neither  und  neither:  For  neither  was  the  losse  of 
those  great  and  wealthy  Prouinces,  a  matter  to  be  neglected,  neither  was 
it  safe  to  transport  the  warre  into  the  parts  beyond  Euphrates,  Ruleiffh, 
H.  W.  IVa  §  8  S.  266.  whereas  bis  few  cannon  and  ammunitlon  wcre  still 
at  York,  being  neither  yet  in  an  equipage  to  march ...  neither  wcre  tli 
foot  enongh  levied  to  guard  it:   Clarendon,  Ilist.  Reb.  VIi  S.  1. 

Ganz  veraltet  und  selten  (im  16.  Jahrb.  noch  belegt)  ist  ei t her  — 
either  fllr  either  —  or  (s.  N.  E.  D.  unter  either  B.  II.  3tb  S.  65). 

Anmerkung  2.  Die  eigentümliche  Verwendung  von  neither  —  nor 
in  folgendem  Falle:  he  waved  indlfferently  'twixt  doing  them  nrifÄer  good 
nor  härm  (Cor.  IIj  16  VL  231)  erklärt  sich  aus  der  Mischung  zweier  Sätze: 
he  waved  indlfferently  'twixt  [good  and  barm  und  he  waved  indlfferently] 
doing  them  neither  good  nor  härm  (s.  Abbott,  Sh.-Gr.  §  408). 

Anmerkung  3.  Der  Gebrauch  von  ne  fllr  nor,  wie  er  dem  Me. 
geläufig  war  (vgl.  Mätzner,  Gram.«  III  S.  3S1  f.),  ist  im  16.  Jahrb.  schon 
selten  und  kommt  im  17.  Jahrb.  nur  noch  spurenweise  vor.  Bei  Sh.  ist 
das  alte  ne  nur  zwei  Mal  belegt  und  muss  als  Archaismus  angesehen 
werden. 

my  maiden's  name  |  Sear'd  otherwise,  ne  worse  of  woret  extended,  | 
With  vilest  torture  let  my  life  be  ended.  All  II,  171— 173  III.  163.  164. 
All  perishen  of  man,  of  pelf,  |  Ne  aught  escapen  but  himself;  Per.  Prol.  :»5 
IX.  31.  —  foresecing  with  quicke  conceit  what  uiight  aftemards  ooiue 
hereof  neither  wore  the  diademe,  «or  durst  go  abroad  any  whero,  )ic  yet 
negociate  any  serious  bnsineeses,  were  they  never  so  urgent.  Holland  A. 
M.  20«  S.  149. 

§  435.  Die  bei  Sh.  sehr  häufige  Form  des  Disjuiiktiv- 
satzes,  welche  entsteht,  wenn  einem  negativen  Satz  mit  not 
ein  weiterer  mit  gleichem  Subjekt  durch  nor  angeschloRsen 
wird  und  diese  dann  zusammengezogen  werden:  It  could  not 
slake  mine  ire,  nor  ease  my  heart  (Hy  G  CI3  29  V.  281  =  It 
could  not  slake  mine  ire,  nor  could  it  ease  my  heart)  ist  der 
modernen  Verkehrssprache  ziemlich  fremd  geworden ;  man  ziclit 
jetzt  eine  entschiedenere  und  zugleich  prilcisere  Form  vor: 
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could  not  slake  my  ire  nor  ease  my  heart  eiiher  oder  it  could 
neither  slake  my  ire  nor  ease  my  heart;  letztere  Form  charak- 
terisiert das  Satzgefüge  von  vornherein  als  ein  disjunktives. 
Das  am  Satzende  stehende  either  findet  in  solchen  Sätzen  in 
dem  älteren  Englisch,  wie  auch  noch  jetzt  in  der  Sprache  der 
Ungebildeten,  häufig  Ersatz  durch  neither  (unter  b):  doppelte 
und  mehrfache  Negierung  ist  in  Sh.'s  Zeit  ja  gerade  im  dis- 
junktiven Satz  am  üblichsten  (Belege  unter  c  und  §  259), 

a)  Is  it  not  hard,  Nerissa,  that  I  cannot  choose  one,  nor  refuse  none? 
Mcrch.  I2  23  IL  344  (=  Is  it  not  hard  that  I  can  neither  choose  one  nor 
refuse  any?  s.  A,  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  8p).  Unmittelbar  vorher  sagt 
Portia:  I  may  neither  choose  whom  I  would,  nor  refuse  whom  I  dislike. 
I  would  not  have  you,  lord,  forget  yourself,  |  Nor  tempt  the  danger  of 
my  true  defeuce;  John  IV3  83  IV.  88.  We  will  not  line  his  thin  bestained 
cloak  !  With  our  pure  honours,  nor  attend  the  foot  |  That  leaves  the  print 
of  blood  where'er  it  walks.  John  IV3  24  IV.  86.  I  am  not  covetous  for 
gold,  I  Nor  care  I  who  doth  feed  upon  my  cost;   Hy  5  IV3  24  IV.  665. 

b)  Ste.  We'Il  not  run,  Monsieur  Monster.  Trin.  Nor  go  neither;  but 
you'll  lie,  like  dogs,  and  yet  say  nothing  neither.  Temp.  III2  17  I.  57. 
Fool.  Canst  teil  how  an  oyster  makes  his  shell?  Lear.  No.  Fool.  Nor  I 
neither;  Lear  I5  24  VIII.  54.  I  care  not  for  that  neither,  because  I  love 
crusts.  Gent.  Uli  332  I.  155.  Fang.  If  I  can  close  with  him,  I  care  not 
for  his  thrust.  Host.  No,  nor  I  neither:  I'U  be  at  yonr  elbow.  Hy  4  B  IIx 
19  IV.  446.  —  Jane.  You'll  not  betray  me  with  love-powder?  Bob.  Nor 
with  gunpowder  neither,  Woman  never  vexed  III,  Dodsley  XII  S.  143.  I 
never  see  that  man  yit,  nor  boy  nother,  't  I  was  afeard  on.  A.  B.  Neal, 
Widow  Bedott  Pap.  VI  S.  60  (amerikanisch;  nother  dial.  für  neither). 

c)  Prince.  1  fear  no  uncles  dead.  Glou.  Nor  none  that  live,  I  hope. 
Eich.  3  Uli  147  V.  481.  Longaville  |  Did  never  sonnet  for  her  sake  com- 
pilo,  I  Nor  never  lay  his  wreathed  arms  athwart  |  His  loving  bosom,  to 
keep  down  his  heart.  Love  IV3  129  IL  172.  Do  I  not  in  plainest  truth  | 
Teil  you,  I  do  not  nor  I  cannot  love  you?  Mid.  11,  200  IL  261  (Pope  setzt 
and  für  nor).  Pom.  Sir,  your  honour  cannot  come  to  that  yet.  Escal. 
No,  sir,  nor  1  mean  it  not.   Meas.  11,  114  I.  340  (Pope  lässt  nor  aus). 

Anmerkung.  An  ein  durch  neither  eingeführtes  erstes  Glied 
eines  disjunktiven  Satzes  können  andere  durch  or  anstatt  nor  angefügt 
werden,  da  die  Negation  über  die  ganze  folgende  Reihe  fortwirkend  ge- 
dacht wird.  Diese  Freiheit  wird,  obwohl  früher  nicht  selten,  neuerdings 
nicht  mehr  allgemein  anerkannt,  thou  shalt  well  perceive  |  That,  neither 
in  birth  or  for  authority,  |  The  bishop  will  be  overborne  by  thee  Hy6 
A  V,  58  V.  97.  —  I  dare  boldly  say,  that  neither  France,  Tarentum,  Apulia, 
Lombardy,  or  any  part  of  Italy,  Valence  in  Spain,  or  that  pleasant  Anda- 
lusia  . . .  is  so  flourishing,  so  rieh,  Burton,  Dem.  Read.  A.  M.  S.  54.  Neither 
Stadtholder,  or  Governour,  or  any  person  in  Military-charge ,  has  Session 
in  the  States-General.   W.  Temple,  Obs.  Neth.  III  S.  113.    I  confesse  it  ia 
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neither  as  I  wonld,  or  as  it  shonld  bc.  Bnrton,  Dem.  Read.  A.  M.  S.  1 1 .  — 
That  such  should  havc  been  his  dispositions  towards  such  a  parent,  can 
be  matter  neither  of  surpriae  or  blame  —  Moore  L.  L.  B.  12  S.  212. 

§436.    Dnrch  both  —  and'^as  well  —  as'  werden  in  der  Regol  nur 
zwei  Worte  derselben  Art  (Substantive,  Adjektive,  Verben)  verbunden. 
Bisweilen  finden  sich  jedoch  auch  mehr  als  zwei  BegriflFe  in  dieser  W<  ' 
zusammengeschlossen,  da  die  etymologische  Bedeutung  von  both  in  .^. 
Zeit  bereits  ganz  verblasst  ist.     Auch   kann  and  in  der  älteren  Sprache 
gelegentlich  ganz  fehlen  (unter  b). 

a)  Both  by  the  Syracusians  and  ourselvos,  Err.  I,  14  I.  444.  I  will 
. .  .  Visit  both  prlnce  and  people  Meas.  I3  44  I.  3:n.  you  are  to  do  me 
both  a  present  and  a  dangerous  courtesy.  Meas.  IV»  153  I.  397.  he  both 
pleases  men  and  angers  them,  Ado  II,  123  II.  23.  —  Both  favour,  savour, 
hue  und  qualities,  Ven.  747  IX.  l&O.  b)  we  will  divest  us  both  of  rule,  | 
Interost  of  territory,  cares  of  State,  Lear  I,  48  VIII.  6.  both  in  time,  |  Form 
of  the  thing,  each  word  made  true  and  good,   Uam.  I»  2(i*J  VII.  402. 

§  437.  Änd  hatte  früher  ausgedehntere  Funktionen  als 
heute.  Es  führt  erläuternde  und  emphatische  Zusätze  ein,  die 
man  jetzt  gewöhnlich  durch  and  tlmt  anfügt.  Ausserdem  findet 
es  Verwendung  zur  Anknüpfung  eines  begründenden  Satzes;  in 
dieser  Funktion  nähert  es  sich  der  Bedeutung  von  {and)  thcrc- 
fore,  vgl.  Abbott,  Sh.-Gr.  §  95  f. 

a)  The  bruit  is,  Ilector's  slain,  and  by  Achilles.  Troll.  V9  4  VI.  I»i2 
(»«•  and  that).  You  are  abused,  and  by  some  putter-on  Wint.  II,  !" 
III.  408  (=  and  that).  —  Amilcar  was  accased  secretly,  and  by  wa\ 
scrutinie  Raleigh  II.  W.  V,  §  4  S.  342  (—  and  HuU).  —  Third  Serv.  Pritli.  .>, 
teil  my  master  what  a  stränge  guest  he  has  here.  See.  Serv.  And  I  shall. 
Cor.  IV5  36  VI.  299  (=  "and  so  I  toiU"). 

b)  Thou  art  inclincd  to  slecp;  'tis  a  good  dulnesa,  |  And  givc  it 
way  Temp.  I»  186  I.  15  (=  "and  therefore").  l  aImo6t  die  for  food;  and 
let  me  havo  it.  As  II7  104  11.496  (—  "and  therefore").  Aumerle  that 
was;  I  But  that  is  lost  for  bcing  Richard's  friend,  |  And,  madam,  you  must 
call  him  Rutland  now  Rieh.  2  V,  41  IV.  238  {=  and  therefore).  I  did  so: 
and  takc  heed  on't;  Oth.  III«  65  VIII.  326  (=  [and]  therefore).  Höre 
como  our  wives,  and  let  us  tako   our  leave.    Ily  4  A  III|  191   IV.  ' 

It  is  my  ofifice;  and,  madam,  pardon  me.    Ily  6  B  II4  102  V.  173. 

Anmerkung.  In  volkstümlichen  Liedern  kommt  and  scheinbar  als 
ein  Mittel  der  VersfUlIung  vor:  He  that  has  and  a  little  tiny  wit,  Lear 
IIIs  74  VIII.  101;  s.  hierzu  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  166.  Weitere  Belege 
bei  A.  Schmidt,  Sh.-L.  unter  and  S.  38. 

§  439.  Eke  'auch'  begegnet  nur  drei  Mal  und  zwar  ausschliesslich 
in  dem  Munde  von  Leuten  aus  dem  Volk;  es  scheint  einen  komiscli'" 
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Beigeschmack  zu  haben  bei  Sh.  —  Bemerkenswert  ist  der  spärliche  Ge- 
brauch von  also,  das  in  der  Verkehrssprache  auch  heute  noch  bei  weitem 
nicht  so  häufig  Verwendung  findet  wie  too;  nach  den  Belegen  bei  A. 
Schmidt  (Sh.-L.  unter  also  S.  34)  begegnet  es  nur  24  Mal  bei  Sh. 

And  I  to  Ford  shall  eke  unfold  |  How  Falstaff ,  Wives  I3  92  I.  217 
(Pistol  redet).  Master  Page,  and  eke  Cavaleiro  Slender,  Wives  II3  G7  I.  245 
(Host),  and  eke  most  lovely  Jew,  Mid.  Uli  85  II.  274  (Flute,  a  bellows- 
mender). 

§439.  Ergo  'folglich'  (Nebenform  argo,  daraus  entstellt  argal,  zu 
lat.  ergo)  war  früher  eine  auch  dem  Volke  geläufige  konklusive  Kon- 
junktion; bei  Sh.  wird  sie  nur  von  Leuten  der  niederen  Stände  gebraucht. 

light  is  an  effect  of  fire,  and  fire  will  burn;  ergo,  light  wenches  will 
burn.  Come  not  near  her.  Err.  IV4  52  I.  492  (Dromio  of  Syracuse  [Diener] 
redet),  but  I  did  not  bid  him  cut  it  to  pieces;  ergo,  thou  liest.  Shrew 
IV3  126  III.  92  (Grumio,  servant  redet).  Launeelot.  But  I  pray  you,  ergo 
old  man,  ergo,  I  beseech  you,  talk  you  of  youug  Master  Launcelot?  Goh. 
Of  Launcelot,  an  't  please  your  mastership.  Laune.  Ergo,  Master  Launcelot. 
Merch.  II2  51  11.360.  he  that  loves  my  flesh  and  blood  is  my  friend: 
ergo,  he  that  kisses  my  wife  is  my  friend.  All  I3  47  III.  145  (Clown). 
Argo,  their  thread  of  life  is  spun.  Hy6  B  IV2  28  V.  215  (Bevis,  Hand- 
werker, spricht),  argäl,  she  drowned  herseif  wittingly.  Ham.  Vi  12  VII.  556 
(clown).    id.  Vi  19  VII.  557,  Vi  48  VII.  558.    . 

§  440.  Jetzt  nicht  mehr  gebrauchtes  hoivbeit''nevertheless\  zusammen- 
gezogen aus  dem  formelhaften  Konzessivsatz  how  be  it,  leitet  adversative 
Sätze  ein. 

So  do  the  kings  of  France  unto  this  day;  |  Howbeit  they  would  hold 
up  this  Salique  law  Ily  5  I2  91  IV.  580.  you  shall  perceive  ]  Whether  I 
blush,  or  no:  howbeit,  I  thank  you  Cor.  I9  69  VI.  214.  Vgl.  ferner:  How 
be  it,  1  think  when  occasion  is,  it  may  help  me  against  a  Dog.  Bunyan 
P.  P.  S.  252.  Howbeit  this  bis  honour  contiuued  not  long,  ere  he  lost 
both  it  and  his  life  together,  Raleigh  H.  W.  IV.  5  §  4  S.  256.  —  Howbeit, 
I  have  written  some  4,000  lines,  of  one  kind  or  another,  on  my  travels. 
Byron,  Moore  L.  L.  B.  10  S.  193. 


Das  Zeitwort. 

Hilfs-  und  Modalverben. 

Umschreibendes  do. 
§  441.    Der   wesentlichste   Unterschied  in   dem  Gebrauch 
des   umschreibenden   do   zwischen   der  Sprache  Sh.'s  und  dem 
heutigen  Englisch  liegt   in   seiner  Verwendung  im  positiven 
Behauptungssatze. 
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§442.  Do  dient  bei  Sh.,  wie  auch  noch  jetzt,  als  Mittel 
der  Emphase  und  findet  deshalb  besonders  häufig  Verwendung 
in  der  Antithese  (unter  a).  Wie  es  eine  Aussage  oder  Bitte 
emphatisiert,  so  kann  es  auch  dazu  dienen,  die  Intensität  eiii'-j 
Affekts  auszudrücken:  Ido  love  Cassio  well,  Oth.  II3 135  VIII.  2 
weitere  Belege  unter  b.  Oft  begegnet  es  in  der  feierlichen  und 
offiziellen  Rede  und  verleiht  dieser  Würde  und  Nachdruck:  I  <lo 
arresi  you,  sir  Err.  IV|  80  1. 484.  Sh.  gebraucht  ausserdem  das 
umschreibende  do  nicht  nur,  um  etwas  als  eine  Tatsächlichkeit 
zu  behaupten,  wie  dies  auch  heute  noch  geschieht,  sondern, 
um  etwas  wenig  Glaubhaftes,  Unwahrscheinliches  oder  Un- 
natürliches als  tatsächlich  und  wirklich  geschehen  hinzustellen 
{ghosts  did  shrick  ahottt  the  sfrects)  oder  um  im  Traum  Erlebtes 
besonders  lebhaft  zu  schildern  (unter  c). 

a)  Einphase  der  Aassage  (Bitte):  I  do  believe  thee  Wint  Ij  44G 
III,  400.  Hcre  do  I  chooae,  and  thrive  I  as  I  may!  Merch.  W-,  fiO  II.  378. 
J  do  assure  you  |  The  king  cried  'IIa! '  at  this.  Hy  8  IIIs  fiO  V.  080.  I  do 
proteat,  I  never  injured  thee,  Rom.  III,  66  VI.  558.  I  do  entreat  you,  not 
a  man  depart,  Caes.  III2  60  VII.  205.  I  do  beseech  your  majesty.  Ily  5 
III5  65  IV.  632.  Antithese:  1  think  he  is  not  a  pick-pnrse  nor  a  horso- 
stealer;  but  for  his  verity  in  love,  I  do  think  him  as  concavo  as  a  covercd 
güblet  or  a  worm-eatcn  mit.  As  111,  21  II.  520.  'Tis  given  out  tliat, 
sleeping  in  my  orchard,  |  A  serpent  stung  me  . . .  but  know,  thou  noble 
youth,  I  The  serpent  that  did  ating  thy  father's  llfe  |  Now  wears  his  crown. 
Harn.  U  35  VII.  422  {did  sting  bezeichnet  hier  zugleich  die  Tatsächlichkeit 
gegenüber  dem  falsche^  Gerücht). 

Besonders  feierlich:  I  do  confess  my  fault;  |  And  do  Bubmit  mo 
to  your  highness'  mercy.   Ily  5  IIj77  IV.  601.     Dcar  earth,  I  <! 
thee  with  my  band.  Rieh.  2  IIIj6  IV.  190.    By  all  my  hopes,  mo> 
doth  he  lie.   Rieh.  2  I,  68  IV.  130. 

b)  Intensität  des  Affekts:  I  say  to  you,  1  do  deaire  deliverance 
from  these  officcrs,  being  upon  hasty  employment  in  the  King's  affaira. 
Hy4  BII,  122  IV.  450  (do  desire  Q,  desire  Ff).  For  this  same  lord,  |  /  do 
r^ent  Ilam.  III4  172  VII.  517,  If  öne  good  deed  in  all  my  life  I  did,  | 
I  do  repent  it  from  my  very  soul.  Tit  V,  189  VI.  477.  0,  speak  of  that; 
that  do  I  long  to  hear.   Ham.  II3  50  VII.  441. 

c)  Tatsächlichkeit,  Wirklichkeit:  If  this  which  he  avouches 
does  appear,  \  There  is  nor  flying  hence  nor  tarrying  here.  Mach.  Vß  47 
VII.  367  (TatsUchlichkeit).  Ilorses  did  neigh  and  dying  men  did  groan,  \ 
And  ghosts  did  shriek  and  squeal  »beut  the  streets.  Caes.  II,  23  VII.  180 
(Wirklichkeit). 

Traum:  She  (Calpnmia)  dreamt  to-night  she  saw  my  statuc,  |  Which 
like  a  fountaln  with  an  hundred  spouts  |  Did  run  pure  blood ,  and  maoy 
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lusty  Romaus  ]  Game  smiling  and  did  bathe.  their  hands  in  it:  Caes.  IL  76 
VII.  182.  Stanley  did  dream  the  boar  did  rnze  liis  heim;  |  But  I  disdain'd 
it,  and  did  scorn  to  fly:  |  Three  times  to-day  my  foot-cloth  liorse  did 
stumble,  Rieh.  Uli  84  V.  497  (im  letzten  Falle  bezeichnet  did  Tatsäch- 
lichkeit). 

Anmerkung  1.  Der  faktitive  Gebrauch  von  do,  wie  er  im 
Alteuglischen  vorkommt  (se  gelocaö  in  eoröan  &  doeÖ  hie  ewcecian  =  qui 
respicit  in  terram  et  facit  eam  tremere)  und  im  Me.  häufig  begegnet  (In 
yow  lith  al  to  do  me  lyue  or  deye,  Chaucer),  ist  im  17.  Jalirh.  noch  belegt 
(To  kill  him  or  to  doe  Mm  die,  Ainsworth,  1021),  scheint  aber  bei  Sh. 
nicht  vorzukommen,  s.  hiezu  H.  üietze  S.  11  f.  und  N.  E.  D.  unter  do 
III.  22  S.  5G4. 

Anmerkung  2.  Neben  I  have  done  'ich  bin  fertig',  das  bei  Sh. 
schon  vorkommt  (Hy  8  V3  SP»  V.  728),  stellt  sich  wegen  der  adjektivischen 
Natur  des  Partizips  in  der  Verkehrssprache  der  Neuzeit  die  Form  Fm  done 
(we're  done  etc.)  in  derselben  Bedeutung;  auch  to  be  done  with  für  to 
have  done  with  ist  in  Gebrauch  gekommen:  I  shall  not  be  done  tili 
Wednesday  night;  I  am  resolved  to  be  well  done  with  love ,  s.  C.  Stoffel, 
Stud.  S.  193,  194. 

§  443.  Do,  welches  ein  vorausgegangenes  Verb 
wieder  aufnimmt,  um  eine  Wiederholung  zu  vermeiden,  ist 
Sh.  ebenso  geläufig  wie  dem  modernen  Englisch  (unter  a). 
Entsprechend  dem  heutigen  Gebrauch  dient  do  in  Antworten 
zur  Bejahung,  sei  es,  dass  es  allein  steht  oder  von  einem  Ad- 
verb begleitet  ist;  Inversion  nach  dem  letzteren  kommt  aller- 
dings heute  nicht  mehr  vor  (unter  b). 

1  Vikarirendesdo.    a)  Whom  I  do  tove,  aud  will  do  tili  my  death. 

'Mid.  III2  167  II.  286.  Rush  on  bis  host,  as  doth  the  melted  snow  |  Upon 
|the  Valleys,  Hy  5  III5  50  IV.  632.  the  violet  smells  to  him  as  it  doth  to 
'me;  Hy  5  IVi  102  IV.  652.  The  brightness  of  her  cheek  tvould  shame 
those  Stars,  |  As  daylight  doth  a  lamp;  Rom.  II.2 19  VI.  525.  I  cannot  leave 
ko  love,  and  yet  I  do;  Gent.  Hg  17  I.  139.  Looks  he  as  freshly  as  he  did 
jthe  day  he  wrestled?   As  III2  215  II.  509. 

'  b)  In  derAntwort:  Len.  Sent  he  to  Macduff?  Lord.  He  did. 
Macb.  nie  39  VII.  329.  Bard.  do  you  behold  these  exhalations?  Prinee. 
I  do.  Hy4  A  II4  310  IV.  327.  Quick.  . . .  does  he  not  hold  up  his  head, 
:as  it  were,  and  strut  in  his  galt?  Sim.  Yes,  indeed,  does  he.  Wives  I4  28 
'I.  218.  And.  Do  you  wish  then  that  the  gods  had  made  me  poetical? 
'Tauch.  I  do,  trnly;  As.  III3  19  II.  517. 

Anmerkung  1.  Am  Ende  eines  positiven  Behauptungssatzes  wird 
do  in  Begleitung  eines  Pronomens  gebraucht,  um  den  vorausgegangenen 
Verbalbegriff  zwecks  stärkerer  Emphase  zu  wiederholen,  you  do  me 
wrong,  good  sooth,  you  do,   Mid.  IIa  129  II.  269. 
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Anmerkung  2.  Das  den  Prädikatsbegriff  eines  positiven  Behaup- 
tungssatzes wieder  aufnehmende  do  hat,  wenn  fragend  in  Begleitung  eines 
Pronomens,  zuweilen  ironischen  Sinn.  You  use  me  well,  Master  Ford,  do 
you?  Wives  III3  179  I.  262.  I  suspect  without  cause,  mistress,  do  l? 
WivesIVallS  I.  2S1.  Vgl.  femer:  You  are  grandjurors,  are  ye?  II \  i 
A  11,  87  IV.  307  (höhnisch).  , 

§  444,  Ausser  unter  den  oben  (§  442,  §  443)  aufgeflibrti'n 
Bedingungen  tritt  do  im  positiven  Behauptungssatze  noch  in 
Fällen  auf,  in  denen  sein  Zweck  nicht  ersichtlich  ist:  Die  um- 
schriebene Form  steht  nach  dem  heutigen  Sprachgefühl  völlig 
gleichwertig  mit  der  nicht  umschriebenen  {I  do  see  =  I  see).  1"» 
Anfang  des  17.  Jahrh.  ist  dieser  scheinbar  schmarotzerhafte  < 
brauch  von  do  noch  häufig,  nimmt  aber  dann  rasch  ab  und  ist  der 
heutigen  Verkehrssprache  ganz  unbekannt,  wenn  er  auch  in  der 
Literatur  noch  als  Archaismus  weiterlebt.  Im  allgemeinen  ist  er 
in  der  Umgangssprache  des  16.  und  17.  Jahrh.  nicht  so  heimisch 
als  in  der  Buchsprache  (H.  Dietze,  Das  umschreib.  do  in  der 
neuengl.  Prosa  S.  27).  In  der  Prosa  von  M.  Wives  und  in  Much 
Ado  Akt  I  und  II  finden  sich  zusammen  21  Beispiele  des  um- 
schreibenden do  im  positiven  Behauptungssatze  (Dietze  S.  29), 
in  As  Akt  III  Sc.  I — IV  begegnen  im  ganzen  4  Beispiele  des- 
selben. Unter  diesen  dient  do  in  einer  Anzahl  von  Fällen  zur 
Emphase,  doch  sind  dieselben  nicht  ausgeschieden  worden,  da 
dies  nur  auf  Grund  des  modernen  Sprachgefühls  hätte  ge- 
schehen können  und  so  eine  Erklärung  der  übrigen  Fälle  doch 
nicht  erreicht  wird.  Bei  dieser  Zählung  ist  nur  die  Prosa 
berücksichtigt  worden,  da  in  der  gebundenen  Rede  die  um- 
schreibende Form  oft  zur  Versfüllung  dient  oder  verwandt 
wird,  um  rhythmische  Schwierigkeiten  zu  beseitigen  (unter  a). 
Dass  dies  wirklich  der  Fall  ist,  beweist  schon  die  Tatsache, 
dass  das  umschreibende  do  im  Vers  weit  zahlreicher  ist  als 
in  der  Prosa,  allerdings  differieren  die  einzelnen  Dramen  stark 
in  der  Häufigkeit  seiner  Verwendung  (im  I.  Akt  von  Gent. 
5  Mal  [und  2  Mal  in  einer  Prosastelle],  im  II.  Akt  von  Mid. 
20  Mal  im  Vers).  Ausserdem  sind  die  Fälle  nicht  selten,  in 
welchen  die  nicht  umschriebene  und  die  umschriebene  Form 
einander  parallel  stehen  (unter  b),  ohne  dass  man  andre  als 
metrische  Gründe  für  die  Berechtigung  der  letzteren  anführen 
könnte. 
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a)  Do  aus  metrischen  Gründen:.  When  I  did  him  at  this  ad- 
vantage  take,  Mid.  III2  16  IL  280.  Who  is  it  thou  dost  call  usurper,  France? 
John  IIi  118  IV.  20.  Why  should  he  stay,  whom  love  doth  press  to  go? 
Mid.  IIL  184  II.  287.  thou,  a  merry  devil,  |  Didst  rob  it  of  some  taste  of 
tediousness.   Merch.  II3  2  II.  366. 

b)  Die  umschriebene  und  nicht  umschriebene  Form  stehen 
parallel:  When  she  did  starve  the  general  world  beside,  |  And  prodigally 
gave  them  all  to  you.  Love  IL  11  IL  132.  For  every  object  that  the  one 
doth  catch,  \  The  other  turns  to  a  mirth-moving  jest,  Love  IIi  70  IL  135. 
Thou  that  didst  bear  the  key  of  all  my  counsels,  |  That  kneto'st  the  very 
bottom  of  my  soul,  Hy  5  II2  96  IV.  601.  Charles  the  Great  |  Subdued  the 
Saxons,  and  did  seat  the  French  |  Beyond  the  river  Sala,  Hy  5  I2  61  IV.  579. 
—  Do  betont:  Wherein  it  doth  impair  the  seeing  sense,  |  It  pays  the 
hearing  double  recompence.  Mid.  III2 179  IL  286.  who  riseth  from  a  feast  | 
With  that  keen  appetite  that  he  sits  down?  |  Where  is  the  horse  that 
doth  untread  again  |  His  tedious  measures  Merch.  Ilg  8  IL  372.  Eine 
Emphase  des  Verbalbegriffs  scheint  hier  nicht  beabsichtigt. 

§  445.  Betontes  do  in  Beziehung  auf  einen  posi- 
tiven Imperativ  dient  ehedem,  vrie  jetzt,  dazu  einer  Bitte 
[einer  Mahnung  oder  einem  Geheiss]  Nachdruck  zu  verleihen; 
drückt  der  Imperativ  einen  Befehl  aus,  so  tritt  in  der  modernen 
Sprache  gewöhnlich  noch  ein  Pronomen  vor  den  Verbalbegriff: 
do  you  go  at  once!  (s.  N.  E.  D.  unter  do  30  a). 

Give  me  your  answer;  i'faith,  do  Hy  5  V2  129  IV.  700.  sweet 
Clarence,  do  thou  do  it.  Hy  6  C  V573  V.  384.  Vgl.  ferner:  Gar.  I  shall 
remember  this  bold  language.  Crom.  Do.  j  Remember  your  bold  life  too. 
Hy  8  V3  84  V.  728. 

Anmerkung.  Der  Imperativ  do  kommt  bei  Sh.  auch  allein  vor  im 
Sinne  von  "^go  on\\  ist  jetzt  aber  veraltet,  do,  rudeness;  do,  camel,  do,  do. 
Troil.  IIi  52  vi.  42.    Do,  do :  we  steal  by  line  and  level,  Temp.  IVi  238  1. 78. 

§  446.    In  negativen  Behauptungssätzen  w^ird  betreffs 
des  numerischen  Gebrauchs  der  umschriebenen  Form  der  mo- 
iderne  Sprachstand  etwa  um  das  Jahr  1700  erreicht,  wenigstens 
! soweit  die  Verkehrssprache  in  Frage  kommt.    Bei  Sh.  über- 
wiegt noch   die   nicht   umschriebene  Form,  welche   zur 
'Umschriebenen    in  folgendem  Verhältnis   steht:    die   Prosa   in 
i  M.  Wives  und  Much  Ado  Akt  I  und  II  bietet  im  ganzen   27 
I  nicht  umschriebene  und   13   umschriebene  Formen   (H.  Dietze 
S.  43),  As  Akt  III  Sc.  I — IV  (Prosa)  hat  5  nicht  umschriebene 
und  3   umschriebene   Fälle.     Kontrahierte  Formen  wie  don't 
|flir  do  not,  die   in   der  Verkehrssprache  heute  ausschliesslich 

W,  Franz,  Shakespeare-Grammatik.  21 


I 


322  Syntax:  Zeitwort. 

gebraucht  werden,  kannte  Sh.  noch  nicht  (doch  verschleift  er 
not  mit  do,  can,  niay,  s.  G.König  S.  39);  sie  erscheinen  in  der 
dramatischen  Literatur  erst  gegen  Ende  des  17.  Jahrhundert« 
(H.  Dietze  S.  43).  Einzelne  Verben  verhalten  sich  der  um- 
schriebenen Form  gegenüber  besonders  spröde,  hierhin  gehören 
namentlich  care,  know,  doubt,  mistake  (unter  b). 

a)  a  nun  of  winter's  sisterhood  kisscs  not  more  religiously;  As  III4 
14  II.  520.  they  perceivc  not  how  Time  moves.  As  lllj  311  II.  513.  ynu 
saltite  not  at  the  cuurt  As  IIIs  44  II.  503.  Daneben  weniger  häufig:  I  do 
not  like  her  name.  As  IIIj  250  II.  510.  tears  do  not  become  a  man.  As 
UI^  3  II.  520. 

b)  and  then  I  care  not\  Merch.  111,  36  IL  407.  the  rascal  hath  re- 
uioved  my  horse,  and  tied  him  I  know  not  where.  Hy  4  A  IIj  10  IV.  303. 
I  know  not,  Ant.  II,  42  VIII.  439.  yon  go  to  do  you  know  not  what, 
Caes.  Uli  236  VII.  211.    I  do\d)t  not.   Tw.  IIj  159  III.  302.     If  I 

not,  thou  art  Harry  Monmouth.   IIy4  A  V^  59  IV.  401.     Weiter. 

bei  D.  Rothe,  Das  HUlfszeitwort  To  Do  bei  Shakespeare,  S.  87  ff.    {iiiitr 

tingen  1872). 

§  447.  Die  negativen  Fragesätze  haben  bei  8h.  in 
der  Regel  die  moderne,  d.  h.  die  umschriebene  Form 
(do  I  not  dwindle?).  In  Twelfth  Night  sind  alle  Präsens-  und 
Präteri talformen  umschrieben,  in  Merry  Wives  begegnet  unter 
7  Fällen  nur  einer,  der  keine  Umschreibung  aufweist.  Kon- 
trahierte Formen  finden  sich  für  das  Präsens  {donH  =  do  not) 
bereits  im  letzten  Drittel  des  17.  Jahrhunderts.  In  affirma- 
tiven Fragesätzen,  welche  eine  auf  den  Inhalt  des 
Satzes  gehende  Antwort  fordern,  herrscht  die  um- 
schriebene Form  der  nicht  umschriebenen  gegenüber  weit- 
aus vor  (did  he  ask  for  me'f)\  in  Twelfth  Night  ist  das  Ver- 
hältnis 12 : 2,  in  As  you  like  it  Akt  III  Sc.  I— IV  (Prosa)  13 : 3. 
Wird  dagegen  die  Frage  durch  ein  besonderes  Inter- 
rogativ eingeleitet  und  eine  auf  dieses  bezügliche  Antwort 
erwartet,  so  hat  die  nicht  umschriebene  Form  den  Vor- 
zug (tvhat  Said  he?  where  dtvell  youY).  In  Twelfth  Night 
sind  von  14  Beispielen  nur  2  umschrieben,  in  As  you  like  it 
Akt  III  Sc.  I— IV  (Prosa)  nur  3  von  16;  s.  hiezu  II.  Dietze 
S.  51  f.  In  der  nicht  umschriebenen  Form  kommen  im  affirma- 
tiven Fragesatz  am  häufigsten  vor  die  Verben  say^  ihink,  mean, 
come,  go,  stand,  fare  (H.  Dietze  S.  59). 
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Anmerkung.  Die  Begrüssungsformel  how  do  you?  [hoiv  dost  thou?) 
ist  Sh.  bekannt,  hoio  do  you,  Malvolio?  Tw.  III4  91  III.  332  (how  do  you 
do  Fl).  How  do  you,  pretty  lady?  Ham.  IV5  39  VII.  533.  how  dost  thou, 
my  good  fellow?   Tw.  Vi  9  III.  355. 

§  448.  Umschreibendes  do  seheint  in  den  negativen 
Aufforderungssätzen  schon  vor  1700  allgemein  geworden 
zu  sein  (H.  Dietze  S.  66) ;  bei  Sh.  tiberwiegt  noch  die  nicht 
umschriebene  Form.  In  M.  Wives  und  Much  Ado  finden 
sich  4  Fälle  mit  und  6  ohne  Umschreibung. 

ansiver  not\  Gent.  II2 13  1. 125.  pursue  me  not.  Mid.  II,  188  II.  260. 
Tempt  not  too  much  the  hatred  of  my  spirit;  Mid.  IIi  211  II.  261.  —  Do 
not  you  xvear  your  dagger  in  your  cap  tliat  day,  Hy  5  IVi  56  IV.  650.  wish 
not  a  man  from  England . .  .do  not  wish  one  more !  Hy  5  IV3  30  IV.  655 
(beide  Formen  im  Vers). 

Anmerkung.  Die  heute  übliche  Umschreibung  des  negierten  Im- 
perativs be  durch  do  (do  not  he  nervous!)  begegnet  bereits  bei  Sh.  Good 
Hermia,  do  not  be  so  bitter  with  me.  Mid.  III2  306  II.  292. 

§449.  Die  Umschreibung  von  have  ist  eine  erst  im  19.  Jahrh.  auf- 
tretende Neuerung,  die  besonders  dem  Amerikanischen  geläufig  ist,  aber 
auch  in  der  britischen  Verkehrssprache  begegnet:  we  did  not  have  to  go 
(M.  Twain) ;  who  were  sleeping  peacefuUy  in  their  beds  and  did  not  have 
to  get  up  (M.  Twain) ;  S.  H.  Dietze  S.  69. 

§  450.  Als  Modalverb  wird  can  von  Sh.  ausser  in  der 
heutigen  Bedeutung  von  'können,  fähig  sein'  {he  can  read,  he 
can  ride)  auch  im  Sinne  von  may  gebraucht  (unter  b).  Es 
drückt  in  diesem  Falle  eine  Möglichkeit  aus ,  was  in  der 
heutigen  Sprache  nur  in  sehr  beschränktem  Masse  möglich  ist, 
z.  B.  in  folgenden  Fällen:  they  can  not  leave  to-day;  can  I  get 
[from  here  to  S.  to-night?;  the  best  thing  he  can  do;  you  can 
have  this  (may  würde  die  Aufforderung  abschwächen), 

a)  So  glad  of  this  as  they  I  cannot  be ,  Temp.  IIIi  92  I.  56.  Canst 
thou  remember  |  A  time  before  we  came  unto  this  cell?  Temp.  I2  38  I.  8. 

b)  Here  can  I  sit  alone,  unseen  of  any,  Gent.  V«  4  I.  185  (=  may). 
Look  how  he  can,  she  cannot  choose  but  love;  Venus  79  IX.  152  (=may). 
—  the  fortitude  of  a  Christian  consists  in  Patience . . .  whatever  hardships 
can  befall  him  in  the  world;   Dryden,  E.  Sat.  XIII  S.  21  (=  may). 

I  Anmerkung.    Ausser  als  Hilfsverb  kommt  can  bei  Sh.  noch  als 

'  Begriffsverb  in  der  Bedeutung  'vermögen;  Geschick  haben'  vor,  jetzt  ver- 
altet: the  strong'st  Suggestion  |  Our  worser  Genius  can,  Temp.  IVi  27  1.69 
!  (=  "is  able  to  make'').  What  can  man's  wisdom  |  In  the  restoring  his 
j  bereaved  sense?  Lear  IV«  8  VIII.  148.  all  I  can  is  nothing  |  To  her, 
I  21* 
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whose  worth  uiakes  other  worthies  nothing;  Gent.  II4  161  I.  134.  —  tliey 
can  well  on  horseback  Ham.  IV7  84  VII.  550  (=  '^they  are  skilful  horse- 
men'). 

§451.  May  (VtM.  might  [niought])  bewahrt  bei  Sh.  n  ' 
die  ursprüngliche  Bedeutung  '  können,  im  Stande  sein '  (ae.  in  „ 
'ich  kann')  auch  im  Indikativ  (unter  a);  in  der  Folgezeit  ist 
es  in  diesem  Sinne  der  Konkurrenz  von  can,  he  alle  erlegen. 
Mit  can  (in  seiner  modernen  Gebrauchsweise)  berührt  es  sich 
ausserdem,  um  die  (äusserste)  Grenze  einer  Möglichkeit  aus- 
zudrücken (unter  b). 

a)  I  never  may  believe  |  These  antiqne  fable«,  nor  these  fairy  t 
Mid.  V,  2  II.  310  (="^can").    Bück.  Good  Catesby,  go,  effect  this  busi 
soundly.    Gate.  My  good  lords  both,  with  all  the  heed  I  may.  Ku 
IIIi  186  V.483  (may  Qq,  can  Ff).    May  you  stead  me?  Merch.  1,7  11.    .; 
(=  ^^can  you  assist  me").     which  tili  to-night  |  I  ne'er  might  say  beforo. 
Oth.  IIa  227  VIII.  285  (=  could).    I  might  see  young  Cupid's  fiery  shaft  | 
Qnench'd  in  the  chaste  beains  of  the  watery  moon,  Mid.  II,  161  II.  259  (= 
"I  coiüd").    Heraids,  from  oflF  our  towers  we  might  behold,  [  From  * 

to  last,  the  onset  and  retire  |  Of  both  your  armies;  John  II|  324  IV.  29 
"we  wert  able  to").    they  were  not  faire  gone,  when  they  might  behi)ld 
Agathocles,    issuing    forth    of  the   Port,    Raleigh  H.  W.  V  1   §4S. 'nt 
Mightst  thou  perceive  austerely  in  his  eye  |  That  he  did  plead  in  eam  > 
yea  or  no?  Err.  IVs2  I.  486.    Which  soiinded  like  a  clamonr  in  a  vauii.  1 
That  mought  not  be  distinguish'd ;  Hy6  C  Vi44  V.  876. 

b)  MUglichkeit:  May  this  be  possible?  nmy  this  be  true?  John  V4 
21  IV.  104  (=  ^'can").  •  Is  it  new  and  old  too?  how  may  tliat  be?  Shrcw 
III2  32  III.  63.  May  it  be  possible,  that  foreign  hire  |  Could  out  of  thee 
extract  one  spark  of  evil  |  That  might  annoy  my  finger?  Ily  5  11, 100 
IV.  601  (=  can^  could,  s.  Moore-Smith,  W.  Sh.  S.  149).  —  härme  him  as 
little  as  you  may  possibly,  that  he  may  live  the  longer.  Walton ,  C.  A. 
cap.  VII  S.  153  (=  can). 

§  452.  Obwohl  may  heute  noch  die  von  einem  fremden 
Willen  abhängige  oder  durch  ihn  gewährte  Möglichkeit  (Er- 
laubnis), sowie  letztere  ganz  im  allgemeinen  zum  Ausdruck 
bringt  (muy  I  go  out?  you  niay;  it  may  happen),  so  verbindet 
es  eich  jetzt  doch  weit  seltener  als  früher  mit  der  Negation, 
nm  die  Idee  des  Nichterlaubtseins  zu  bezeichnen.  Besonders 
in  dem  Literärenglischen  (weniger  in  der  Konversationssprache, 
vgl.  z.  B.  may  not  I  do  this'f)  hat  ( J)  may  not  '  (ich)  darf  nicht ' 
Ersatz  gefunden  durch  (/)  must  not  (1  am  not  allotced  to).  Diesem 
ftlteren  Gebrauch  von  may  liegt  die  ursprüngliche  Bedeutung 
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'können'  zu  Grunde:  'nicht  dürfen'  ist  gleichbedeutend  mit 
'nicht  können',  wenn  die  Ausführung  einer  Handlung  durch 
moralische  Bedenken  oder  einen  massgebenden  fremden  Willen 
in  Frage  gestellt  ist  oder  unmöglich  wird.  May  in  der  nicht 
verneinten  Form  hat  als  Ausdruck  eines  möglichen  Geschehens 
in  der  neuengl.  Periode  deshalb  so  sehr  an  Boden  gewonnen, 
weil  ae.  (me.)  möt  'ich  darf  (Präs.  zu  ae.  Prät.  moste  =  ne. 
must)  schon  vor  1500  in  der  lebenden  Sprache  abgestorben  war 
(s.  Sweet,  N.  E.  Gr.  §1482);  bei  Sh,  kommt  letzteres  nicht  vor. 

passed  sentence  may  not  be  recall'd  Err.  Ii  148  I.  449  (=must  not). 
Tra.  Let  us  eutreat  you  stay  tili  after  dinner.  Pet.  It  may  not  be.  Gre. 
Let  me  eutreat  you.  Pet.  It  cannot  be.  Shrew  III2  193  III.  70  (cannot  ist 
energischer  als  may  not).  Sil.  I  pray  tliee,  let  me  look  on  that  again. 
Jiil.  It  tnay  not  be;  good  madam,  pardon  me.  Grent.  IV4  122  I.  177.  I 
may  not  go  in  withoiit  your  worsbip  Wives  Ii  252  I.  211.  Whoe'er  he  be, 
you  may-  not  be  let  in.  Hy6  AI3  7  V.  18.  You  may  not,  my  lord,  des- 
pise  her  gentle  suit.  Hy  6  A  IL  47  V.  36.  so  tedious  is  this  day  |  As  is 
the  night  before  some  festival  |  To  an  impatient  child  that  hath  new 
robes  |  And  may  not  wear  them.  Rom.  III-j  28  VI.  566.  Rey.  . .  .stay  with 
us;  I  The  ways  are  dangerous.  Osiv.  I  may  not,  madam  LearlVslö 
VIII.  150. 

§  453.  In  may  und  vor  allem  in  might  drückt  sich  im 
älteren  Englisch,  ganz  so  wie  im  Deutschen  'mögen',  Neigung 
und  Wunsch  aus  (A.Schmidt,  Sh.-L.  S.  703).  In  der  Neuzeit 
ist  das  Hilfsverb  in  dieser  Bedeutung  vornehmlich  durch  like 
{I  should  liJce)  verdrängt  worden. 

May  your  grace  speak  of  it?  Meas.  I3  6  I.  329  (=  is  your  grace 
pleased  to  speak  of  it?).  Third  Out.  Have  you  long  sojourned  there 
(Milan)?  Val.  Some  sixteen  months,  and  longer  might  have  stay'd,  |  If 
crooked  fortune  had  not  thwarted  me.  First  Out.  What,  were  you  banish'd 
thence?  Gent.  IVj  20  1. 162  (=  I  sJwuld  have  liked  to  stay  longer),  majesty 
might  never  yet  endure  |  The  moody  frontier  of  a  servant  brow.  Ily  4 
AI3  18  IV.  286  (=  majesty  loas  never  willed  [dis2)osed  toj).  I  might  not 
this  believe  |  Without  the  sensible  and  true  avouch  |  Of  mine  own  eyes. 
Harn.  Ii  56  VII.  384  (=  I  should  not  like  to  believe  this).  She  that  might 
have  been  forced,  and  you  let  her  go  free  without  touching,  thongh  then 
she  seem  to  thank  you,  will  ever  hate  you  after;  Ben  Jonsou,  Sil.  W.  IVi 
223  (=  wished  to). 

§  454.  Must  bezeichnet  jedwede  Art  von  Notwendig- 
keit (unter  a).  Negiert  im  Sinne  von  'darf  nicht'  (must  not) 
begegnet  es  bei  Sh,   nicht   so  häufig  als  heute  (unter  b),  da 
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ihm  noch  gleichbedeutendes  may  not  in  der  älteren  Gebrauchs- 
weise (s.  §  452)  zur  Seite  steht  Gelegentlich  bringt  must  die 
Idee  der  Bestimmung  in  der  Zukunft  zum  Ausdruck  und  wird 
in  diesem  Falle  in  der  heutigen  Sprache  treffender  durch  he 
-f-  präpos.  Infinitiv  umschrieben  (unter  e).  lieber  die  Heraus- 
bildung von  must  als  Präsens  s.  §  21. 

a)  Notwendigkeit:  I  needs  must  rest  me.  Temp.  III3  4  I.  62.  to- 
morrow  thou  muat  go.  Gent.  Is  75  I.  1 1 7.  I  long  |  To  hear  the  story  of 
your  life,  which  must  \  Take  the  ear  strangely.  Temp.  V  311  I.  93. 

b)  Negiert:  Foul  words  and  frowns  must  not  repel  a  lover;  Ven. 
573  IX.  173.    we  must  not  be  foes.   Son.  40,«  IX.  804. 

c)  He  must  fight  singly  to-morrow  with  Hector,  Troll.  III3  247  VI.  96 
(=  he  is  to  fight).  Descend,  for  you  mmt  be  my  toreh-bearer.  Merch. 
IIa  40  II.  374  (=  you  are  to  be).  Troy  must  not  be,  nor  goodly  Ilion 
stand;  Troil.  II,  109  VI.  51  (=  «  not  to  be).    S.  Abbott  §  314. 

§  455.  Shall  hat  früher  viel  weitere  und  feiner  ausge- 
bildete Funktionen  als  jetzt  und  gleicht  in  seiner  älteren  Ver- 
wendungsart dem  Gebrauch  von  deutschem  'sollen'.  Ausser 
in  der  heute  noch  erhaltenen  Gebrauchsweise,  wie  sie  am 
charakteristischsten  in  Prophezeihungen  (unter  a)  und  Verboten 
(you  shall  not  go  there!)  hervortritt,  findet  es  früher  vielfiich 
Verwendung,  um  den  Eintritt  eines  Ereignisses  in  der  Zukunft 
als  subjektiv  sicher  zu  kennzeichnen.  Der  Sprechende  stellt 
dann  entweder  seine  Mithilfe  zur  Verwirklicbung  desselben 
ausdrücklich  in  Aussicht  (in  beschränktem  Umfange  der  mo- 
dernen Sprache  noch  geläufig:  you  shall  havc  itf)  oder  er  giebt 
lediglich  auf  Grund  seiner  Ueberzeugung  und  seiner  Beurteilung 
der  jeweiligen  Sachlage  der  Meinung  Ausdruck,  dass  das  in 
Aussicht  gestellte  Ereignis  eintreten  wird  und  zwar  findet 
shall  auch  dann  Verwendung,  wenn  das  in  der  Zukunft  von 
dem  Redenden  sicher  Erwartete  seinen  Wünschen  nicht  ent- 
spricht. In  letzterem  Falle  wird  der  futurische  Gebrauch  von 
shall  dicht  gestreift.  Er  wird  vollends  erreicht,  sobald  diis 
subjektive  Moment  der  Aussage  ganz  zurücktritt. 

Wenn  der  Redende  fllr  das  Eintreffen  des  von  ihm   für 
die  Zukunft  Behaupteten  einsteht,  so  muss  er  auch  den  Wunsch 
und  das  Bestreben  haben,  dass  seine  Voraussetzung  sich  l"- 
stätigt  und  deshalb  hat  shall  auch  in  den  Finalsatz  Eing 
gefunden  (unter  d). 
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a)  Richard  shall  live  to  make  the  Earl  of  Warwick  |  The  greatest 
man  in  England  but  the  king.  Hy  6  B  IIa  81  V.  163.  Since  thou  art  dead, 
lo,  here  I  prophesy,  |  Sorrow  on  love  hereafter  shall  attend:  |  It  shall  be 
waited  on  with  jealonsy,   Ven.  1135  IX.  197. 

b)  I  will  break  with  her  and  her  father,  [  And  thou  shalt  have  her. 
Ado  Ii  271  II.  13.  He  shall  taste  of  my  bottle  Temp.  IIa  71  I.  47.  I 
Warrant  thee,  Claudio,  the  time  shall  not  go  dully  by  us.   Ado  II2  328  11.31. 

c)  Your  grace  shall  pardo7i  me ,  I  will  not  back  John  V2  78  IV.  98 
(=  "will  certainly  have  to  pardon  me").  'tis  a  groom  indeed,  |  A  grumbl- 
ing  groom,  and  that  the  girl  shall  find.  Shrew  III2  148  III.  68  (=  is  sure 
to  find  out).  Let  good  Antonio  look  he  keep  bis  day,  |  Or  he  shall  pay 
for  this.  Merch.  Ilg  25  II.  38U  (=  will  have  to  pay  for  this).  one  word 
more  |  Shall  make  me  chide  thee ,  Temp.  I2  475  I.  29  (=  will  certainly 
make).  To-morrow,  sir,  I  wrestle  for  my  credit;  and  he  that  escapes  me 
without  some  broken 'limb  shall  acquit  him  well.  As  Ii  116  11.459  (tvill 
have  to  acquit  himself). 

d)  iS/irtH  im  Finalsatz:  I  will  teach  you  how  to  humour  your  coiisin, 
that  she  shall  fall  in  love  with  Benedick;  Ado  II2  344  II.  31.  That  you 
shall  surely  find  him,  |  Lead  to  the  Sagittary  the  raised  search;  Oth.  Ij  158 
VIII.  224. 

§  456.  Häufig  deckt  sich  shall  in  der  oben  (§  455)  be- 
sprochenen subjektiven  Verwendung-sai't  mit  der  modernen  Be- 
deutung von  may  und  kommt  in  diesem  Sinne  vornehmlich 
in  Modalsätzen  und  in  verallgemeinernden  Kelativsätzen  vor. 

afterwards,  |  As  Hector's  leisure  and  your  bounties  shall  \  Concur 
together,  severally  entreat  him.  Troil.  IV5  273  VI.  129  (=-■  may).  a  proper 
man,  as  one  shall  see  in  a  summer's  day;  Mid.  I2  76  II.  252.  I  hold  it  fit 
that  we  shake  hands  and  part:  j  You,  as  yonr  business  and  desire  shall 
point  you;  Harn.  I5  129  VII.  427  (=  may).  employ  your  chiefest  thoughts  | 
To  covirtship^  and  such  fair  ostents  of  love  |  As  shall  conveniently  become 
you  there:  Merch.  II«  45  IL  3S1  (=  may).  And  how  by  this  their  child 
shall  be  advanced,  \  And  be  received  for  the  emperor's  heir,  Tit.  IV2  158 
VI.  439  (=  mny  Johnson  1771).  What  Antony  shall  speak,  I  will  protest  | 
He  speaks  by  leave  and  by  permission,  Caes.  Uli  239  VII.  199  (=  tvhat- 
ever  A.  may  speak).  you  must  also  diligently  give  ear  to  what  good 
talk  you  shall  hear  from  others,  Bunyan  P.  P.  S.  210.  differences  that 
shall  arise  between  any  of  the  Provinces,  W.  Temple,  Obs.  Neth.  cap.  I 
S.  51. 

§  457.  Ganz  besonders  häufig  ist  futurisches  shall  in 
temporalen  und  konditionalen  Nebensätzen,  wie  es  heute 
noch  in  der  Literärsprache  gebraucht  v^'ird  (s.  I.  Schmidt,  E. 
Gram.  §  323);  der  Verkehrssprache  ist  es  bereits  fremd  ge- 
worden. 


328  Syntax:  Zeitwort.  W 

a)  Temporalsatz:  when  he  shall  see  oor  army,  |  He'll  drop  bis 
heart  into  the  sink  of  fear  Hy  5  III5  58  IV.  632.  And  when  the  momiug 
sun  sfiall  raise  bis  car  |  Above  tbe  border  of  tbis  horizon ,  Hy  6  C  IVs  1\) 
V.  366.  When  she  shall  hear  tbis  of  tbee,  witb  her  nails  |  Shell  flay  thy 
wolvish  visage.  Lear  I«  307  VIII.  50.  But  tchai  they  sImU  see,  sir,  bis 
crest  up  again  and  the  man  in  blood,  they  will  ont  ot  their  burrows,  like 
conies  after  rain,  Cor.  IV5  210  VI.  306.  when  they  sluiU  see  \  The  face  ■  *' 
Caesar,  they  are  vanished.  Caes.  IIa  H  VII.  180.    When  you  shall  pl 

to  play  tbe  thieves  for  wives,  |  I'll  watch  as  long  for  you  then.  Mercli. 
IIa  23  IL  373.  —  I  tbink  you  will  like  them,  when  you  shall  see  them  on 
a  beautiful  qnarto  page,  Sheridan,  Scool  f.  Sc.  Ii  S.  370. 

b)  Konditionalsatz:  If  you  shall  setui  them  word  yon  will  i'  • 
come,  I  Their  minds  may  change.  Caes.  IIjQo  VII.  183.  if  you  shall  chai 
Camillo,  to  visit  Bohemia . . .  you  shall  see,  Wint.  I,  1  III.  377.  If  you 
shall  see  Cordelia  . . .  show  her  tbis  ring,  Lear  III,  46  VIII.  96.  Our  very 
priests  must  become  mockers,  if  they  shall  encounter  such  ridiculous 
subjects  as  you  are.   Cor.  II,  78  VI.  221. 

§458.  Shall  gilt  fttr  alle  Personeu  des  Futiiruiu^. 
Der  Wechsel  von  shall  und  tvill,  wie  er  jetzt  die  versehiedent  n 
Personen  des  Futurams  in  der  fragenden  und  nicht  fragend»  n 
Form  charakterisiert,  hat  sich  erst  in  nachshakespearisclu  r 
Zeit  herausgebildet  und  festgesetzt.  Es  ist  oben  (§  455)  er- 
zeigt worden,  dass  in  shall  sich  eine  subjektive  Stellungnahin«' 
der  sprechenden  Person  zu  der  von  ihr  fUr  die  Zukunft  ge- 
machten Aussage  kennzeichnet.  Diese  kann  deutlich  und  un- 
zweifelhaft hervortre.ten,  oft  wird  sie  aber  auch  nur  noch  ganz 
schwach  oder  gar  nicht  mehr  gefühlt.  Immerhin  ist  shall  eine 
mehr  oder  weniger  durch  die  Ansicht  und  das  Urteil  der 
sprechenden  Person  bedingte  Aussageform  künftigen  Gescheht  us 
und  kann  daher  objektive  Futurität  nicht  für  alle  Perwneu 
ausdrücken.  Es  galt  also  eine  Form  zu  finden,  in  der  l.ili-Uch 
zukünftige    Handlung    zum    Ausdruck    kam,    ohne  las 

sprechende  Subjekt  sich  einmischt.  In  der  ersten  Person  lallt 
dieses  mit  der  handelnden  Person  zusammen.  /  sJiall  wurde 
hier  als  die  geläufigste  Futurform  beibehalten,  zumal  da  /  irill 
(besonders  in  Südengland,  wo  die  heutige  Futurform  entstand 
eine  direkte  Willenskundgebung  ausdrückt,  was  bei  shall  aii>- 
geschlossen  ist.  In  der  2.  und  3.  Person  wurde  dagegen  irill 
eingeführt,  da  es  in  futurischer  Verwendung  schon  im  Me.  l 
läufig  war  (s.  Graf,  Futurum  S.33f.)  und  den  Vorteil  bot,  dass 
es  die  Einmischung  der  sprechenden  Person  aussehliesst    Auf 
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diese  Weise  entstand  die  heute  übliche  Abfolge  von  I  (tve) 
shall,  yoii  will,  he  {theij)  will.  Erst  nachdem  diese  Form  sich 
eingebürgert  hatte,  besass  man  in  der  Schriftsprache  ein  Mittel, 
reine  Futurität  auszudrücken.  In  der  Frage  behielt  man  für 
die  2.  Person  das  sehr  geläufig  gewordene  shall  bei,  da  hier 
(ausser  etwa  durch  den  Ton)  der  Sprechende  seine  Ansicht 
nicht  geltend  machen  kann  und  tvill  direkt  nach  dem  Willen 
der  gefragten  Person  forschen  würde,  was  in  der  3.  Person 
weniger  fühlbar  hervortritt. 

Das  Futur  mit  shall  gebildet:  If  that  be  true,  I  shall  see  my 
boy  again;  John  III4  78  IV.  63.  Shalt  seethy  other  daugliter  will  use 
thee  kindly;  Lear  I5  13  VIII.  53.  She  gives  it  out  that  you  shall  marry 
her:  Do  you  intend  it?  Oth.  IVi  115  VIII.  340.  you  shall  not  sin,  |  If  you 
do  say  we  thiuk  him  over-proud  Troil.  II3 118  VI.  60.  Henry  is  dead  and 
never  shall  revwe  Hy  6  A  Ii  18  V.  4.  Hector  shall  have  a  great  catch, 
if  he  knock  out  either  of  your  brains  Troil.  IIi  97  VI.  44.  He  that 
questioneth  much,  shall  learne  much,  Bacon,  Ess.  S.  17.  whosoever  hath 
eaten  Basil,  although  he  be  stung  with  a  Scorpion,  shall  feel  no  pain 
thereby  Th.  Browne,  Pseud.  Ep.  II.  S.  83.  Bat  shall  she  marry  him?  Gent. 
II5  12  I.  137.  We  shall  all  follow,  cousin.  Hy  4  B  111^  34  IV.  486.  They 
of  those  marches,  gracious  sovereign  |  Shall  be  a  wall  sufficient  to  defend  | 
Our  Inland  from  the  pilfering  borderers.  Hy  5  I2  141  IV.  582.  all  shall 
die.  Hy  4  B  IIL  36  IV.  487.  if  they  sufifer  the  kiug  to  block  them  upp. 
they  shall  starve  att  home.  Veruey  P.  S.  246  (1639).  Nach  dem  über  die 
Natur  von  shall  in  §  455  Gesagten  ist  es  selbstverständlich,  dass  die  dort 
gegebenen  Belege  von  den  vorstehenden  nicht  scharf  geschieden  werden 
können:  sie  müssen  sich  im  Gegenteil  berühren. 

[  §  459.    Entsprechend  der  Verwendung  von  shall  zur  Bildung 

des  Futurs'  erscheint   früher   should   auch   in   der   2.   und 
j  3.  Person  des  Konditionnel. 

I  Should  zur  Bildung  des  Konditionnel:  If  I  conld  bid  the  fifth 

welcome  with  so  good  a  heart  as  I  can  bid  the  other  four  farewell,  I 

should   be  glad  of  his  approach   Merch.  I2  115  IL  347.    duller  shouldst  (= 

I  '''' ivouldst")  thou  be  than  the  fat  weed  |  That  roots  itself  in  ease  on  Lethe 

1  wharf,  I  Wouldst  thou  not  stir  in  this.  Ham.  I5  32  VII.  422.     21wu  shoiddst 

'  (=  ''\ooiddst'')  have  better  pleased  me  with  this  deed,  |  Iladst  thou  des- 

i  cended  from  another  house.  As  I2  206  IL  469.    thou  shouldst  (=^'^\vouldst'') 

i  please   me  better,    wouldst  (=  "shouldst")  thou  weep.    Eich.  2  III4  20 

I  IV.  211.    If  he  should  offer  to  choose,  and  choose  the  right  casket,  you 

should  (=  "womW")  refuse  to  perform  your  father's  wiU,  if  you  should 

refuse  to  accept  him.   Merch.  I2  81  11.346.     If  all  were  minded  so,  the 

tiiues  should  cease  \  And  threescore  year  wonld  make  the  world  away. 

^on.  II7  IX.  287.    when,  for  a  day  of  kings'  entreaties,  a  mother  should 


330  Syntax:  Zeitwort 

(=  "trottZd")  not  seil  him  an  hour  from  her  beholding;  C!or.  I3  S  VI.  H»3. 
Shonld  you  do  so,  my  lord,  |  My  speech  shoiild  (=  tcotdd  Pope)  fall  into 
such  vile  success  |  As  my  thougbts  aim  not  at.  Oth.  III3  225  VIII.  308. 
If  all  oiir  wits  were  to  issue  out  of  one  skull ,  they  would  fly  east,  west, 
north,  south,  and  their  consent  of  one  direct  way  should  (=  icould  Rowe) 
be  at  once  to  all  the  points  o'the  compass.  Cor.  II8  22  VI.  240.  Bru.  What 
then,  sir?  Men.  Why,  then  you  should  (=  "icom7^")  discover  a  brace  of 
nnmeriting,  proud,  violent,  testy  magistrates.  Cor.  II,  38  VI.  219.  tho 
bonnded  waters  |  Should  (=  tcould  F4)  lift  their  bosoms  higher  than  the 
shores,  |  And  make  a  sop  of  all  this  solid  globe:  {  Strength  should  (= 
would  F4)  he  lord  of  imbccility,  Troil.  I3  112  VI.  27. 

Anmerkung.  Eine  Person,  die  betreiTs  ihrer  selbst  eine  Aussage 
Über  eine  künftige  Handlung  macht,  bedient  sich  der  shall-Form  (resp.  der 
s/joitW-Form  im  Konditionnel),  da  die  sprechende  und  handelnde  Person 
hier  (wie  in  I  shalt)  identisch  sind:  Far  from  this  country  Pindarus  shall 
run,  I  Where  never  Roman  ahall  take  note  of  him.  Caes.  Vs  49  VII.  243 
(Pindarus  spricht).  If  this  be  known,  |  Cassius  or  Caesar  never  shall  ti'y 
back,  I  For  I  will  slay  myself.  Caes.  III,  20  VII.  189  (Cassius  spricl 
Caesar  should  be  a  beast  without  a  heart  |  If  he  should  stay  at  home  i 
day  for  fear.  |  No,  Caesar  shall  not . . .  Caesar  slutll  go  forth.  Caes.  II.  vi 
VII.  181  (Caesar  spricht). 

Aus  demselben  Grunde  wird  auch  beute  noch  shall  (slwuld)  in  «1'  r 
indirekten  Rede  verwandt,  wenn  Hauptsatz  und  Nebensatz  dasselbe  Subj' 
haben  (vgl.  hiezu  I.  Schmidt,  Engl.  Gram.  S.  388,  390):  which  his  lords 
was  confident  he  should  be  able  to  do,   Clarendon,  Hist.  6«  S.  166.    i 
fancies  he  shoidd  never  have  been  the  man  he  is,  had  not  he  broke  windi)ws, 
Addison,  Spect.  No.  105  S.  16.     she  hcrsclf  said,  that  uuder  auy  other 
circumstauces  she  should  have  bcen  very  desirous  of  going.  Ch.  M.  Yonge, 
Heir  Redcl.  cap.  XLllI.'  S.  432.     {she)  declared  slic  shotdd  like  anythiiig 
that  carae  out  of  that  sweet  little  mouth.  Wetherell,  Wide  W.  cap.  XX 1  \ 
S.  243. 

§  460.    Wenn  in  shall  sich  nicht  ein  bestimmter  persfni- 
lieher  Wille  äussert  (Geheiss,  Gebot),  sondern  die  zu  geschehend' 
Handlung    nur   ganz   allgemein    als   bestimmt   gekennzeiohnet 
werden  soll,  jedoch  m,  dass  das  Subjekt  nicht  etwa  aus  dorn 
Gefühl    einer  moralischen  Verpflichtung  handelt  (oder  et^^ 
erleidet),  sondern  die  künftige  Handlung  auf  Grund  einer  A  > 
einbarung,  einer  Abmachung  irgend  welcher  Art  erfolgt  od 
sich  aus  den  Umständen  ergiebt,  so  wird  shall  {should)  d*  i- 
älteren  Sprache  jetzt  meist  durch  die  Umschreibung  von 
be  mit  dem  Infinitiv  ersetzt  (vgl.   I.  Schmidt,  E.  Gram. 
§  332).  —  Sehr  verblasst  ist  die  eigentliche  Bedeutung  von 
s}u)uld  in  der  stehenden  (jetzt  wenig  mehr  gebrauchten)  Formel 
OS  who  should  say  "as  if  he  were  going  to  say". 


I 
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a)  the  Count  Claudio  shall  marry  -tlie  daughter  of  Leonato.  Ado 
II 2  1  II.  31  (=  is  to  marry).  WJiat  is  he  tliat  shall  biiy  his  flock  and 
pasture?  As  II4  83  IL  487  (=  is  to  biiy).  the  curses  he  shall  have,  the 
tortures  he  shall  feel,  will  break  the  back  of  man,  Wint.  IV^  "/öS  III.  4S3. 
What  shall  be  äone  with  him?  what  is  your  plot?  Wives  IV4  43  I.  287.  — 
I  Warrant  you,  he's  the  man  should  fight  with  him.  Wives  IIIj  63  I.  249 
(=  ivas  to  fight).  there  heard  it  agreed  upon  that  the  prince  should  woo 
Hero  Ado  I3  53  IL  17  (=  tvas  to  tvoo).  wheu  the  priest  should  ask,  if 
Katharine  should  be  his  wife,    Shrew  III^  154  III.  68. 

b)  And  speaking  it,  he  wistly  look'd  on  me;  |  As  tvho  should  say, 
'I  would  thou  wert  the  man  |  That  would  divorce  this  terror  from  my 
heart';  Rieh.  2  V4  7  IV.  250  (=  as  if  he  icere  going  to  say),  He  beckons 
with  his  band  and  smiles  on  me,  |  As  ivho  should  say  'When  I  am  dead 
and  gone ,  |  Remcmber  to  avenge  me  on  the  French.'  Hy  6  A  I4  92  V.  25. 
Look,  how  the  black  slave  smiles  upon  the  father,  |  As  loho  should  say 
'Old  lad,  I  am  thine  own'.  Tit.  IV2  120  VI.  437. 

§461.  Subjektiver  Zweifel,  der  dadurch  entstellt,  dass 
Momente  vorliegen,  die  mit  dem  nach  einem  jeweilig  gegebenen 
Tatbestand  sinnlicher  W^ahrnehmung  gebildeten  Urteil  in  Wider- 
spruch stehen,  oder  Ungewissheit,  die  auf  (bewusst)  unge- 
nügender oder  unvollständiger  Beobachtung  beruht,  findet  in 
der  älteren  Sprache  Ausdruck  durch  das  hypothetische 
should,  wie  es  jetzt  noch  erhalten  ist  in  it  sJiould  seem  "es 
dürfte  scheinen,  es  scheint  fast",  it  sJiould  appear\  geläufiger 
ist  heute  it  ivould  seem  (appear).  Im  Deutschen  lässt  sich 
should  in  diesem  Falle  meist  passend  durch  'dürfte'  oder  eine 
Konstruktion  mit  dem  leise  zweifelnden  "wol"  wiedergeben. 

So  should  a  murderer  look,  so  dead,  so  grim.  Mid.  Dreamlll,  57  11.281. 
you  should  bc  women,  |  And  yet  your  beards  forbid  me  to  Interpret  |  That 
you  are  so.  Mach.  I3  45  VII.  265.  There  should  be  one  amongst  'em,  by 
his  person,  |  Möre  worthy  this  place  thau  myself;  Hy  8  I^  78  V.  636.  By 
all  description  this  should  be  tho  place.  Tim.  V3  1  VII.  122  (dies  ist  wol 
der  Ort).  This  same  should  be  the  voice  of  Friar  John.  Rom.  V22  VI.  621. 
I  should  know  that  voice:  it  should  be  —  but  he  is  drowned;  Temp.  IL  81 
1.48.  By  heaven,  that  shoidd  ftc  my  haudkercliief !  Oth.  IVi  155  VIII.  342. 
It  should  seem,  then,  that  Dobbin's  tail  grows  backward;  Merch.  11,  88 
IL  362.  It  should  seem,  fellow,  that  thou  hast  not  seen  the  Lady  Cressida. 
Troil.  Uli  36  VI.  69.  Besides,  it  should  appear,  that  if  he  had  |  The 
present  money  to  discharge  the  Jew,  |  He  would  not  take  it.  Merch.  III^ 
274  IL  403.  —  methinks  the  preaching  treasou  and  rebellion  out  of  the 
pulpits  should  be  worse  then  the  advanciug  it  in  the  market.  Clarendon 
H.  R.  VI.  1.  26.  East  and  West-Friezland ,  which  should  have  been  one 
Continent  tili  divided  by  this  Sea;  W.  Temple,  Obs.  Neth.  cap.  III  S.  150. 
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Methinks  she  should  he  innocent;  her  tongue,  and  eyes,  together  with  that 
flood  that  swells  'em,  do  vindicate  her  heart.  Wycherley,  L.  Wood  IV5  S.27. 

Anmerkung.  In  der  Frage  berührt  sich  should  in  der  oben  be- 
sprochenen Bedeutung  mit  can  und  could,  da  nach  einer  Möglichkeit  im 
weitesten  Sinne  gefragt  wird. 

Where  the  devil  should  he  leam  onr  langnage?  Temp.  II,  63  I.  47 
(=  could  he  [possibly]  have  learnt).  What  duke  should  that  be  comes  so 
secretly?  Wives  IV3  1  I.  285  (=  can  that  [possibly]  be).  where  should 
this  music  be?  Temp.  Ij  887  I.  25  (=  can  this  music  bef). 

§  462.  Ganz  veraltet  ist  der  Gebranch  von  should,  welches 
eine  Aussage  als  von  einem  andren  herstammend  kenn- 
zeichnet, für  deren  Richtigkeit  der  Sprechende  keine  Ver- 
antwortung übernimmt.  OflFenbar  wegen  der  Vieldeutigkeit 
von  should  hat  es  in  der  späteren  Zeit  Ersatz  gefunden  durch 
was  Said  to\  im  Deutschen  entspricht  ganz  genau  "sollte". 

But  didst  thou  hear  without  wondering  how  thy  name  should  be 
hanged  and  carved  upon  these  trecs?  As  III. ^  161  II.  507.  uppon  a  clamour 
made  by  my  Lady  of  Excester  about  a  mayd  of  my  daughter's  who 
should  speake  stränge  thingcs  of  me,  Fortoscne  P.  No.  XXXV  S.  59  (1618). 

§463.  Will  wird  zur  Bildung  des  Futurs  zwar  in 
beschränkterem  Masse  verwandt  als  shall,  aber  es  lässt  sich 
doch  unzweifelhaft  auch  fUr  die  erste  Person  nachweisen 
(unter  a).  Es  ist  die  Form  der  objektiven  Fnturität  (vgl.  dagegen 
§  458),  die  vor  allen  Dingen  dann  in  charakteristischer  Weise 
zur  Verwendung  kommt,  wenn  der  Eintritt  des  künftigen  Er- 
eignisses dem  Sprechenden  zweifelhaft  und  unsicher  erscheint 
oder  wenn  er  demselben  mit  Unbehagen  oder  Furcht  entgegen- 
sieht. Will  in  futurischer  Verwendung  ist  wahrscheinlich  aus 
der  2.  und  3.  Person,  fllr  die  es  schon  bei  Chaucer  (neben  der 
Form  u-oT)  ganz  gewöhnlich  ist  (s.  Graf  S.  34  f.)  in  die  1.  Person 
eingedrungen.  —  Im  Konditionnel  entspricht  would,  das  vor- 
nehmlich in  der  1.  Person  Sing,  häufig  auftritt,  oft  jedoch  von 
would  'möchte'  nicht  scharf  unterschieden  werden  kann  (unter  b). 

a)  Das  Futurum  mit  will  gebildet:  Perhaps  I  will  retum  im- 
mediatcly  Merch.  IIb  51  II.  371.  Perchance,  Jago,  I  tcill  ne^er  go  home. 
Oth.  Vj  200  VIII.  388.  Perchance  1  will  be  thero  as  soon  as  you.  Err. 
IV,  39  I.  483.  l'U  do  well  yet  Cor.  IV,  21  VI.  288.  I  will  sooner  have 
a  beard  grow  in  the  palm  of  my  band  than  ho  shall  get  one  on  bis 
chcek;  Hy  4  B  1, 1»  IV.  431.  There  is  no  hope  that  ever  I  wiU  stay.  1 
If  the  first  hour  I  shrink  and  run  away.  Hy  6  A  IVj  30  V.  86.  It  may  ' 
I  will  go  with  you   Rieh.  2  IIj  168  IV.  186.    thou  wilt  prove  %  notalil 
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argument.  Ado  Ii  221  II.  II.  Thou  dost  yet  but  little  hurt;  thou  wüt 
anon,  Temp.  11.^  75  I.  47.  Wüt  tJiou,  after  the  expense  of  so  mnch  money, 
be  now  a  gainer?  Wives  IIj  127  1.237.  you  will  he  considered.  Meas. 
Ig  105  I.  325.  the  duke  himself  will  be  to-morrow  at  court,  Wives  IV^  2 
I.  285.  This  tvill  make  my  mother  die  with  grief !  John  III3  5  IV.  56. 
What  ivill  ensue  hereof,  there's  none  can  teil;  Rieh.  2  II,  212  IV.  166. 
What  will  become  of  this?  Tw.  11^  34  III.  295.  I  donbt  he  will  be  dead  or 
ere  I  come.  John  Ye  44  IV.  109.  I  fear  there  will  a  worse  come  in  his 
place.  Caes.  III.^  111  VII.  207.  it  is  doubtful  yet  |  Whether  Caesar  toill 
come  forth  to-day  or  no;  Caes.  IIi  193  VII.  173.  Por.  Why,  know'st  thou 
auy  harm's  intended  towards  him?  Sooth.  None  that  I  know  will  be, 
mnch  that  I  fear  may  chance.  Caes.  II4  30  VII.  187.  ive  will  thrive,  lads, 
we  toill  thrive.  Wives  I3  70  I.  216.  We  will  yet  do  well.  Ant.  III13  188 
VIII.  522.  Let  US  kill  him,  and  we'll  have  com  at  our  own  price.  Cor. 
I,  9  VI.  177. 

b)  Would  zur  Bildung  des  Konditionnel:  for  your  love,  I  ivould 
be  loath  to  foil  him,  Asli  117  11.459  (=  should).  Orl.  I  would  {=^  should) 
not  be  ciired,  youth.  Mos.  I  ivould  (=  should)  eure  you,  if  you  would 
but  call  me  Rosalind  As  III^  389  II.  515.  I  would  have  thought  her  spirit 
had  been  invincible  against  all  assaults  of  affection.  Ado  II3  104  II.  37  (— 
should).  I  would  resort  to  her  by  night.  Gent.  IIIj  110  I.  147  (=  should). 
Wouldst  thou  not  he  glad  to  have  the  niggardly  rascally  sheep-biter  come 
by  some  notable  shame?  Tw.  II5  4  III.  308.  he  would  never  eise  cross 
me  thus.  Wives  V5  33  1.301.  I  Warrant  they  would  whip  me  with  their 
fine  wits  tili  I  were  as  crest-fallen  as  a  dried  pear.   Wives  IV5  91  I.  293. 

Anmerkung  1.  Wie  leicht  should  und  iüomW  sich  berühren  können, 
so  dass  beide  gerechtfertigt  erscheinen,  geht  aus  folgenden  Belegen  hervor. 

(he)  loosed  his  love-shaft  smartly  from  his  bow,  |  As  it  should  pierce 
a  hundred  thousand  hearts  Mids.  IIi  159  II.  259  {ivould  F4).  I  have  bought  | 
Golden  opinions  from  all  sorts  of  people,  |  Wlych  loould  be  worn  now  in 
their  newest  gloss,  |  Not  cast  aside  so  soon.  Macb.  I7  32  VII.  282  {should 
Pope).  So  I  were  out  of  prison  and  kept  sheep ,  |  I  should  be  as  merry 
as  the  day  is  long;  John  IVi  16  IV.  68  (i  would  Boswell  1821).  if  my 
son  were  my  husband,  I  should  freelier  rejoice  in  that  absence  wherein 
he  won  honour  than  —   Cor.  I3  3  VI.  193  {would  F4). 

Anmerkung  2.  Die  Unfähigkeit  des  nicht  gebildeten  Schotten  und 
Irländers,  tvill  {would)  und  shall  {should)  dem  modern  englischen  Gebrauch 
entsprechend  zu  verwenden  erklärt  sich  aus  dem  älteren  Sprachstand,  da 
die  heutige  Futurform  der  Literärspraclie  noch  nicht  fest  ausgebildet  war. 
Im  Schottischen  hat  sich  will  im  Gegensatz  zum  Südenglischen  auf  alle 
Personen  des  Futurs  ausgedehnt  (s.  Murray,  Dial.  South.  Count.  Scotland 
S.  220)  und  ist  auch  heute  noch  die  geläufige  Futurform.  Sie  ist  so  fest 
eingewurzelt,  dass  sie  selbst  dem  gebildeten  Schotten  in  der  Konversation 
unterläuft.  Der  Ersatz  von  literärenglischem  shall,  should  durch  ivill, 
would  im  Futurum  und  Konditionnel  gilt  als  ein  so  charakteristisches  Kenn- 
zeichen für  die  Sprache  des  irischen   und  schottischen  Plebejers,    dass 
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RoDianscIiriftsteller  sich  dieses  Zuges  als  eines  Mittels  nationaler  Sprach- 
tarbung  mit  Vorliebe  bedienen. 

a)  Schottisch:  he  thocht  if  he  hod  it  (staff)  I  wouldna  be  able  to 
gang  awa.  J.  M.  Barrie,  Window  in  Thrums  cap.  VI  S.  58.  tce'U  be  luie'n 
Tibbie  ower  here  on  Saturday  to  dcve's  (weary  us)  to  dcath  aboot  it. 
J.  M.  Barrie,  Window  in  Thrums,  cap.  VII  S.  59. 

b)  Irländisch:  FU  be  dhramin  'all  night  o'them.  S.  Lover,  Handy 
Andy  cap.  VI  S.  71.  I'll  die  with  the  fright,  aunt!  id.  S.  7.H.  "llow 
tcould  I  know  it,  sir,  wheu  you  don't  know  it  yourself?"  askcd  the  groom; 
id.  cap.  XIII  S.  131.  ril  be  dead  hefore  you  fomc  back.  Ch.  Lever,  .Tack 
Hinton  cap.  VI  S.  37. 

§  464.  Will  (2.  P.  S.  wilt)  gilt  bei  Sh.  als  Form  der 
Willensknndgebang  fttr  das  ganze  Präsens.  In  positiven 
Sätzen  findet  sieh  would  'wollte'  äusserst  selten  bei  ihm.  In 
der  modernen  Sprache  hat  es  in  nicht  negierten  Hauptsätzen 
Ersatz  gefunden  durch  intended  to,  wished  to\  in  Verbindung 
mit  not  ist  es  dagegen  heute  noch,  wie  ehedem,  sehr  ge- 
bräuchlich. 

/  will  from  hence  to-day.  Cymb.  IiSO  VIII.  597.  Vll  let  his  humours 
blood.  Troll.  II3  207  VI.  04.  Fal.  Bid  niy  lieutenant  Feto  meet  me  at 
town's  end.  liard.  I  will,  captain :  farewell.  Hy  4  A  IV,  9  IV.  373.  Feed 
whero  thou  wilt,  Ven.  232  IX.  159.  He  will  be  the  physician  that  should 
be  the  patient.  Troll.  II3  208  VI.  64.  we  will  have  these  things  set  down 
by  lawful  counsel,  Cymb.  I,  158  VIII.  614.  you  will  not  touch  the  : 
prince;  Hy  4  A  11^  291  IV.  326.  will  you  kill  yonr  brother?  Tit.  IV  ^ 
VI.  436.  All  soals  that  will  be  safe,  fly  from  my  side,  Rieh.  2  III ,  80 
rV.  194. 

whither  wouldst  thou  convey  |  This  gruwing  Image  of  thy  iiend-likd 
face?  Tit.  Vi  44  VI.  453.  *  Knowing  that  thou  wouldst  have  me  drowu'd 
on  shore,  Hy  6  B  Illj,  95  V.  192.  —  you  may  marvel  why  1...  would  not 
rather  |  Make  nah  remonstrance  of  my  hiddcn  power  |  Thaii  Ict  hini  so 
be  lost.  Meas.  V|  388  I.  426.  fie  would  not  suß'cr  me  |  To  bring  him  to 
the  haven  Cymb.  I,  170  VIII.  002. 

Anmerkung  1.  Veraltet  ist  jetzt  die  Bezielinug  von  will  und  von 
would  iu  der  Bedeutung  "should  wiih,  wiah,  wanV  auf  ein  direktes  Ob- 
jekt. (Z)  will  no  reconcilement,  Harn.  V^j  239  VII.  585.  what  your  hifrh- 
ness  will.  John  IV.^  39  IV.  75.  I'll  no  gainsaying.  Wint.  I,  19l  II.  SSO. 
I  would  no  other  Company.  Hy  5  IVi  32  IV.  649.  what  would  you?  Tw. 
I5  199  III.  287.  WluU  wouldst  thou  with  us?  Lear  I,  1 1  VIII.  34.  —  /  ici^ 
none  of  them;  Gent  IIj  116  I.  122. 

Anmerkung  2.     Als  schwaches  Verb  findet  sich  will  m  verscl 
denen  Bedeutungen  bei  Sh.:   a)  wish:  the  motlier  wills  it  so.   Tit.  IV, 
VI.  436.     wishes    fall  out  as  they  're  wilVd.   Per.  V,  16  IX.  128.     much 
wiüing  to  be  counted  wise   Love  ll,  18  II.  132.    b)  bid:  Qod's  mother 


will 
chiJ 
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Will'd  me  to  leave  ray  base  vocation,  Hj6  A  lo  78  V.  14.  c)  invite:  He 
craves  a  parley  at  your  fatlier's  house,  |  Willing  you  to  demand  your 
hostages,  Tit.  Vi  159  VI.  458.    Weiteres  s.  bei  A.  Schmidt  unter  will  S.  1370. 

Anmerkung  3.  Einer  Erklärung  bedarf  die  stehende  Reden^rt 
it  lüill  not  he  'all  is  in  vain '.  Mau  kommt  ihrem  Verständnis  näher,  wenn 
man  deutsche  Redewendungen,  wie  "es  will  nicht  gehen',  'es  will  sich 
nicht  geben  (sich  machen)'  vergleicht.  Der  Grand  der  Nichtvollbringung 
einer  Leistung  wird  hier  in  einem  unbestimmten  fremden  Willen  gesehen, 
der  der  Ausführung  eines  Vorhabens  sich  widersetzt.  Denselben  Wert 
wie  loill  in  den  deutschen  Ausdrücken  hat  das  entsprechende  Verb  in  der 
englischen  Wendung.  It  ivill  not  he  heisst  also  ursprünglich  'es  will  nicht 
zu  Stande  kommen'  d.  h.  ein  angestrebtes  Ziel  wird  nicht  erreicht  — 
'Alles  (alle  Mühe)  ist  vergeblich'. 

It  iDÜl  not  he:  retire  into  your  trenches  Hy  6  A  T5  33  V.  28.  good 
queen,  it  will  not  he:'\  She  hath  assay'd  as  much  as  may  be  proved;  Ven. 
607  IX.  175.  Will't  not  he?  Will  not  a  calf's-skin  stop  that  mouth  of 
thine?   John  IIIi  298  IV.  53. 

Anmerkung  4.  Um  die  persönliche  Indifferenz  einem  mög- 
lichen Sein  oder  Geschehen  gegenüber  auszudrücken,  kann  das- 
selbe von  dem  Sprechenden  der  Form  nach  in  den  Bereich  eines  fremden 
Willens  versetzt  werden,  sei  es  dass  dieser  durch  eine  Person  oder  eine 
personifizierte  Sache  repräsentiert  oder  ganz  unbestimmt  ist.  Auf  diese 
Weise  nimmt  ivill  bisweilen  die  Bedeutung  von  may  an  und  drückt  Mög- 
lichkeit in  weitem  Sinne  aus  (come  tvhat  will). 

Be  what  they  ivill,  I  heartily  forgive  'em  Hy  8  IIj  65  V.  641.  — 
Speed  how  it  will.  Cor.  Vi  61  VI.  323.  Come  Pentecost  as  quickly  as  it 
will,  Rom.  I5  34  VI.  514.  Let  shame  say  what  it  will  Harn.  IV7 189  VII.  555. 
Weitere  Belege  bei  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  1372. 

§  465.  Deutschem  Grebrauch  entspreelieud  kann  im  älteren 
Englisch  durch  tvill  die  Ansicht  einer  Person  als  eine  zwar 
von  dieser  vertretene,  aber  vom  Sprechenden  nicht  unbedingt 
geteilte  hingestellt  werden. 

This  is  a  riddling  merchant  for  the  nonce;  |  He  will  be  here,  and  yet 
he  is  not  here  Hy  6  AII3  57  V.  39  ('er  will  hier  sein^).  art  thou  king, 
and  ivilt  be  forced?   Hy  6  C  Ii  230  V.  275. 

§  466.  Will  zum  Ausdruck  weniger  des  WoUens  als  des 
Geneigtseins  (möchte),  des  Wunsches  in  der  Gegenwart 
(wünschte,  möchte)  findet  vor  allen  Dingen  in  der  Optativform 
des  Präteritums  wo  nid  reiche  Verwendung  (he  would  he  abovc 
the  clouds).  Sein  Gebrauch  ist,  von  konditionalen  Satzgefügen 
abgesehen,  in  der  Neuzeit  sehr  eingeschränkt  worden  (Belege 
unter    b);   vor   allen   Dingen    findet   es   in    der   gesprochenen 
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Sprache  nnr  noch  sehr  spärliche  Verwendung  (s.  unter  b).  Es 
ist  vornehmlich  durch  den  ausgedehnten  Gebrauch  von  (/) 
shoiild  like  to,  {!)  want  to,  (/)  wish  to  sehr  zurückgedrängt 
worden  (/  would  see  hini  [archaisch]  =  I  sliould  like  to  see  him, 
(etwas  direkter  und  energischer)  I  want  [wish]  to  see  him). 

a)  I  would  aee  bis  own  person  in  flesh  and  blood.  Love  I|  182  II.  121. 
J  would  not  change  it.  As  II,  18  11.478.  Jago.  You  would  be  satisfied? 
Oth.  Would!  nay,  I  will.  Oth.  IHs  897  VIII.  318.  When  would  you  use 
it?  Gent.  III,  123  1. 148.  wouldst  not  play  false,  |  And  yet  wouldst  wrongly 
win  Macb.  Ig  17  VII.  275.  he  would  be  above  the  clouds.  Hy  6  B  II,  14 
V.  151.  would  you  have  my  weapon,  little  lord?  Rieb.  8  III,  122  V.  480. 
that  we  would  do  \  "We  should  do  wben  we  woxdd;  Ilam.  IV7  118  VII.  551. 
Which  princes,  would  they,  may  not  disannul,  Err.  I,  145  I.  448. 

b)  1  would  account  for  it  in  tbe  foUowing  manner  Earle,  Beowulf 
S.  145«  I  would  point  out  that,  as  a  matter  of  fact,  sucb  a  form  does 
exist  in  Irish.  Academy  11.  May  1895  (No.  1201)  S.  404.  Johnson  %could 
put  a  füll  stop  at  ~me'.   A.  Wright,  As  Cl.  P.  Ed.  S.  81. 

Anmerkung  1.  Will  in  dem  oben  genannten  Sinne  tritt  im  Priiscns 
bisweilen  ganz  verblasst  auf  und  wird  vor  Allem  in  stehenden  Ausdrucken, 
wie  l'll  teil  you,  Fll  wairant,  I'll  be  »tcorn,  I'U  aaaure  you,  I  will  be 
(make)  bold  to  nur  ganz  schwach  oder  gar  nicht  gefühlt 

a)  If  it  will  pleaae  you  |  To  sbow  us  so  much  gcntry  and  good  will 
Ham.  11.^  21  VII.  439.  Fll  move  the  king  |  To  any  shape  of  thy  prefcr- 
ment,  sucb  |  As  thou'lt  desire;   Cymb.  1^  70  VIII.  618. 

b)  1  will  teil  you:  —  he  beat  me  grievously,  Wives  V,  18  I.  297. 
I'll  teil  thee,  Aliena,  I  cannot  be  out  of  the  sight  of  Orlando  As  IV,  104 
II.  535.  I'M  Warrant  tbey'U  have  him  publicly  shamed  Wives  IV.^  196 
I.  284.  I'll  be  Strom,  if  thou  be  Launcelot,  thou  art  mine  own  flesh  and 
blood.  Merch.  U,  83  11.361.  I'll  assure  you  be'll  bear  them.  Ben  Jonsou, 
Sil.  W.  III.^  220.  I  will  be  bold  to  take  my  leave  of  you.  Cor.  II,  89  VI. 
221.    I  will  make  bold  \  To  send  them  to  you,   Cymb.  U  196  VIII.  62'.» 

Anmerkung  2.    Die  Position  von  1  would' ich  möchte,  ich  wUnscli 
die  in  der  ersten  Person  in  der  Literärsprache  eine  besonders  feste  f^v  - 
wesen  zxx  sein  scheint,  mag  gestärkt  worden  sein  durch  stehende  Aus- 
drücke wie  I  would  rather,  I  would  fain,  I  would  have  und  Akkusativ 
mit  Infinitiv. 

/  would  rather  have  one  of  your  father's  getting,  Ado  II,  290  II.  29. 
i  would  fain  have  it  a  match.  Ado  11,  332  II.  31.  I  would  have  you 
think  80]  Ado  1, 181  II.  9.  I  would  not  have  my  father  |  S«e  me  in  talk 
with  thee.  Merch.  11.  8  II.  367. 

Anmerkung  8.  (I)  would  'ich  wünschte'  mit  folgendem  Kon- 
junktivsatz ist  Sh.  sehr  geläufig.  Merkwürdig  erscheint  die  Konstruktion 
von  wovM  in  den  Formeln  I  would  to  God,  I  wotUd  to  Jieaven.  Die 
ältere  Form  des  ersteren  Ausdrucks  ist  wold(e)  god.  Nachdem  man  nicht 
mehr  gewohnt  war  das  Subjekt  hinter  das  Verb  zo  setzen,  entstand  daraus 
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walirscheinlich  nnter  dem  Vorbild  von  I  wish  to  God,  I  pray  to  God  die 
moderne  Formel  I  ivould  to  God,  indem  man  wold(e)  als  die  erste  Person 
fasste  und  in  God  einen  Dativ  sah  (Jespersen,  Progr.  Lang.  S.  240);  vgl. 
den  deutschen  Ausdruck  '  Wollte  Gott,  dass  —  . 

I  woidd  I  had  o'erlook'd  the  letter:  Gent.  Ig  50  I.  111.  I  would  I 
could  have  spoken  with  the  woman  herseif;  Wives  IV5  34  I.  290.  Would 
yet  he  had  lived!  Meas.  IV4  30  I.  408.  Would  thou  wouldst  burst!  Tim. 
IV3  366  Vn.  100.     Would  I  were  with  him!  All  I,  52  III.  142. 

I  would  to  God  my  hcart  were  flint,  Rieh.  3  I3  140  V.  426.  I  ivoxdd 
to  heaven  \  I  were  your  son,  John  IVi  23  IV.  68. 

§  467.  Da  eine  Neigung,  eine  Disposition  nach  irgend 
welcher  Eichtung  sich  in  einem  gleichartigen  Handeln  zu 
äussern  pflegt,  sobald  dieselben  Bedingungen  vorliegen,  so 
kann  das  die  bestimmte  Charakter-  'und  Gemtitsartung  be- 
zeichnende, betonte  will  (children  will  play),  dem  etwas  von 
Trotz,  Eigensinn  oder  Hartnäckigkeit  anhaften  kann,  bei  Herab- 
minderung des  Tones  auch  ein  gewohnheitsmässiges 
Handeln  als  unmittelbaren  Ausfluss  dieser  seelischen  Anlage 
ausdrücken  und  weiterhin  jedwedes  Geschehen  als  ein  an 
eine  gewisse  Norm  gebundenes  kennzeichnen.  In  der  3.  P. 
sind  will  und  would  in  der  Bedeutung  'pflegen'  bei  Sh.  häufig 
und  haben  sich  in  dieser  Funktion  bis  heute  erhalten. 

a)  foul  deeds  will  rise,  \  Though  all  the  earth  o'erwhelm  them,  to 
men's  eyes.  Ham.  I^  256  VII.  405  (in  Prosa  jetzt  betont).  A  good  old 
man,  sir;  he  will  be  talking:    Ado  III5  32  II.  63. 

b)  when  they  tvill  not  give  a  doit  to  relieve  a  lame  beggar,  they 
will  lay  out  ten  to  see  a  dead  Indian.  Temp.  II2  30  I.  46.  Nor  bite  the 
lip,  as  angry  wenches  will,  Shrew  IIi  241  III.  50.  infected  minds  |  To  their 
deaf  pillows  will  discharge  their  secrets  Macb.  Vi  71  VII.  358.  How  long 
will  a  man  lie  V  the  earth  ere  he  rot?  Ham.  Vi  158  VII.  563.  My  Lord  of 
York  ivill  still  be  cross  in  talk:  Rieh.  Uli  126  V.  480.  When  every  one 
will  give  the  time  of  day,  |  He  knits  his  brow  and  shows  an  angry  eye, 
Hy  6  B  Uli  14  V.  174.  when  he  hath  sung,  1  The  tiger  tvould  be  tame  ... 
If  he  had  spoke,  the  wolf  would  leave  his  prey,   Ven.  1095  IX.  195. 

Anmerkung  1.  I  should  'ich  pflegte'  ist  einmal  bei  Sh.  belegt 
und  begegnet  öfters  bei  Bunyan.  In  der  3.  Person  kommt  should  in  der 
Bedeutung 'pflegte'  schon  bei  Chaucer  vor  (s.  A.  Graf,  Futurum  S.  10). 

Pity  was  all  the  fault  that  was  in  me;  |  For  1  shoidd  melt  at  an 
offender's  tears,  Hy  6  B  Uli  125  V.  178  (=  'wsed').  it  would  come  into 
my  mind  again,  and  then  I  should  be  as  bad,  nay  worse,  than  I  was  be- 
fore.  Bunyan  P.P.  S.  126  (=  I  used  to  be).  Also  I  should,  at  these 
years,  be  greatly  affiicted  and  troubled  with  the  thoughts  of  the  Day  of 
Judgement,   Bunyan  P.  P.  S.  298. 

W,  Franz,  Shakespeare-Grammatik.  22 
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Anmerkung  2.  Das  Präsens  von  iise  mit  dem  präpositionalcn  In- 
finitiv in  der  Bedeutung  'pflege,  habe  die  Gewohnheit'  (/  use  to  seil  none), 
welches  in  der  modernen  Sprache  durch  I  am  in  t)ie  habit  of,  I  am 
accustomed  to,  durch  Adverbien  {usiially,  commonly,  liabittiaUy)  ersetzt 
oder  sonstwie  wiedergegeben  werden  muss  (s.  I.  Schmidt,  E.  Gram.  S.  43it), 
ist  der  Sprache  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  noch  geläufig.  Wie  das 
Präsens  ist  auch  das  Perfekt  I  have  used  jetzt  veraltet,  während  I  have 
(fiad)  been  used,  I  used  noch  gebräuchlich  sind. 

a)  they  always  use  to  laugh  at  nothing.  Temp.  lli  167  L  37.  the 
lodging  where  you  use  to  lie  As  II3  23  II.  4S2.  Thou  vsest  too  much  . . . 
to  dallye  with  woemcn,  J.  Lyly,  Euphnes  S.  2G9.  Folks  use  not  to  kno(  k 
at  the  Door  of  an  Inn.   Bunyan  P.  P.  S.  240.     I  use  to  sei  none.   Walt 

C.  Angl.  11  S.  64.    1  da  not  use  to  be  so  treated.   Fielding,  Am.  I,o  S.  i 

b)  The  unstained  sword  that  you  liave  used  to  bear;  Hy  4  B  V^  114 
IV.  545.  meu  have  tised  to  iufect  their  meditations,  opinions,  and  doctrin**^ 
with  some  conceits  Bacon,  Adv.  L.  I5  S.  40  (=  have  been  used).  if  } 
will  have  a  tree  bear  moro  fruit  than  it  liath  used  to  do,  Bacon,  Adv.  i,. 
Ilg  S.  78.  since  that  cbange,  have  the  States  tised  to  resolve  any  important 
matter  without  his  advice.  W.  Tcmple,  Obs.  Neth.  IIj  S.  133. 

§  468.  Nach  will,  shall,  must,  let,  be  in  Begleitung 
eines  Adverbs  oder  einer  präpositionalcn  Bestimmung  kommt 
der  Begriff  der  Bewegung,  der  in  dieser  Vorbindung  ge- 
geben ist,  ausserordentlich  häufig  nicht  zum  sprachlichen 
Ausdruck.  Diese  Freiheit,  welche  das  moderne  Schriftenglisch 
nicht  mehr  gestattet,  lässt  sich  das  ganze  siebzehnte  Jahr- 
hundert hindurch  noch  beobachten. 

I  will  not  back:  John  V, 78  IV.  98  (/  will  not  yo  back).  Fll  to  my 
Chamber.  Cymb.  Ij  33  VIII.  605.  J  will  myself  into  the  pulpit  first,  Cars. 
III,  237  VII.  199.  We  would,  dear  lords,  unto  the  Iloly  Land.  Hy  4  B III, 
108  IV.  4S5.  thou  shalt  not  from  this  grove  Mids.  II,  14«  II.  259.  whither 
shall  we  then?  Hy  6  C  IV5  20  V.  357.  If  I  had  a  thundersbolt  in  mine 
eye,  I  can  teil  who  should  down.  As  Ij  194  II.  468.  We  must  to  the  king 
Wint.  IV4  806  III.  484.  /  must  aboard  to-morrow.  Cymb.  U  198  VIII.  (•.•.>9. 
I  must  a  dozen  mile  to-night.  Hy  4.  B  III,  282  IV.  496.  now  it  is  half- 
conquer'd,  mtist  I  back  John  V,  95  IV.  99.  Ck)me,  let  's  to  dinner;  H;  ' 
B  Uli  213  IV.  494.  Let  's  before  as  he  bids  us  Ado  IV<  816  III.  485 
Let '«  walk  before).  Let  's  away ;  Wives  V»  13  I.  298.  —  Let  me  up  to  tüo 
house  and  spake  to  his  honour,  Lover  U.  A.  XXXIV.  S.  319  (dial.).  three 
red-wud  raes,  that  never  let  me  within  shot  of  them,  Scott  B.  D.  II  S.  1 S 
(dial.).  —  Towards  Florcnce  w  /le?  All  III,  r.6  III.  192. 

It  fiUeth  all  round  about  and  tcill  not  easily  away.  Bacun,  Ess.  S. 
ril  to  her,  Wycherley,  C.  W.  V,  S.  96.    whether  the  Author . . .  shall  to  i..c 
Presse  or  to  the  spunge.  Milton,  Areop.  S.  12.     you  shall  along  with  me 
Farquhar,  Love  B.  lII,  S.497.    I  must  on  now.  Wycherley,  Love  W.  II,  S.  14. 
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I  must  after  him  Sheridan,  Rivals  Ii  S.215.  Rather  let  infants'  blood  about 
the  streets.  Vanbrugh,  Mist.  IVi  S.  454.  let  's  away.  Farquhar,  ßecr.  Oflf. 
IV2  S.  629. 

Anmerkung.  Auch  sonst  begegnet  eine  Nichtbezeichnung  des  Be- 
weguugsbegriffes:  sei  es  dass  dieser  sich  leicht  aus  dem  Prädikatsverb 
ergiebt  und  in  der  folgenden  Bestimmung  klar  angedeutet  ist,  sei  es  dass 
er  bei  lebhafter  Schilderung  nur  durch  ein  persönliches  Pronomen  mit 
folgendem  Adverb  flüchtig  bezeichnet  ist. 

a)  He  purposeth  to  Athens  Ant.  Uli  35  VIII.  481  (=  he  purposeth  to 
go  to  A.,  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  921  unter  purpose).  Alcibiades  hauing 
beene  accused  at  home,  in  his  absence,  was  sent  for  backe  by  the  Athenians, 
lo  make  his  answere:  Raleigh  H.  W.  V.  1  §  4  S.  329  (=  sent  for  to  come 
back),  thereupon  hee  was  called  for  in  . .  .  hee  was  sent  for  in  to  take 
his  place:  Com.  Deb.  S.  141  (1625)  (=  called  for  to  come  in  .  .  .  sent  for 
to  come  in),  b)  when  the  first  light  brought  news  of  a  morning,  they  on 
afresh;  Füller,  H.W.  I24  S.  40.  She  said  she  was  sent  for  to  go  to  her 
Husbaud,  and  then  she  up  and  told  us,  Bunyan  P.  P.  S.  191  (noch  in  der 
heutigen  Volkssprache  so  gebraucht). 

§  469.  JBe  und  das  Partizip  des  Präsens  drückt  aus, 
dass  eine  Tätigkeit  im  Vollzuge  begriffen  und  noch  nicht  ab- 
geschlossen ist  oder  dass  ein  früherer  Zustand  noch  andauert 
(unter  a).  Bei  intransitiven  Verben  kann  es  auch  einen  eben 
beginnenden  Vorgang  bezeichnen  (unter  b).  Sh.  macht  im  all- 
gemeinen einen  noch  spärlichen  Gebrauch  von  dieser  Sprach- 
form, die  erst  später  häufiger  zur  Verwendung  kommt;  in  Tit. 
(etwa  1589)  kommt  sie  z.  B.  nur  2  Mal  vor  (II3  39  VI.  393  und 
IV3  91  VI.  444),  während  sie  in  Hy  VIII.  (zwischen  1611  und  1613) 
mehr  als  ein  Dutzend  Mal  erscheint,   was  wol  kein  Zufall  ist. 

a)  The  Earl  of  Westmoreland,  seven  thousand  strong,  |  Is  marching 
hitherwards;  Hy4  A  IV)  88  IV.  370.  Therefore  in  fierce  tempest  is  he 
Coming,  Hy  5  II4  99  IV.  613.  When  you  are  hearing  a  matter  between 
party  and  party,  Cor.  IIi  67  VI.  220.  A  good  old  man,  sir;  he  will  be 
talking:  Ado  III5  32  II.  63.  The  revellers  are  entering,  Ado  IIi  71  II.  20. 
where  have  you  been  broiling?  Hy  8  IVi  56  V.  702.  Whereon  this  month 
I  have  been  hammering.  Gent.  I3  18  I.  115.  the  which  |  You  ivere  now 
mnning  o'er:  Hy  8  III2  138  V.  684.  Which  ever  has  and  ever  shall  be 
growing,  Hy  8  III2  178  V.  686  (=  has  been  and  ever  shall  be  growing). 
we  shall  be  flouting;  we  cannot  hold.  As  Vi  12  11.543.  She  hath  been 
reading  late  |  The  tale  of  Tereus;  Cymb.  II2  44  VIII.  635.  you  must  be 
seeing  christenings?  Hy  8  V4  8  V.  733. 

are  you  yet  living?  Ado  Ii  101  II.  7.  Is  old  Double  of  your  town 
living  yetl  Hy4  B  III2  39  IV.  487.  art  thou  living,  Stephane?  Temp.  II2 
104  I.  48. 

22* 
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b)  thoti  art  flying  to  a  fresher  clime:  Eich.  2  I3  285  IV.  152  (=  you 
are  abotU  to  fiy).  Cas.  I  was  Coming  to  your  house.  Bian.  And  I  was 
going  to  yonr  lodging,  Cassio.    Oth.  III«  173  VIII.  332. 

c)  as  i  was  sewing  iu  my  closet,  Lord  Hamlet ...  he  comes  beforc 
mc.    Ham.  II,  77  VII.  43G. 

Anmerkung  1.  Selten  begegnet  die  Umschreibung  des  Partizips 
des  Präsens  selbst:  To  whom  being  going,  almost  spent  with  hunger,  |  I 
am  fall'n  in  this  offence.  Cymb.  III«  62  VIII.  fiS9.  Frederick  the  Emperonr, 
being  now  entring  into  the  Holy  land,  was  to  the  grcat  grief  of  all  Christians 
suddenly  taken  away,  Füller  H.W.  III4  S.  115.  being  reposing  himself  on 
the  ground  with  prince  Maurice  bis  brother,  Clarendon,  Ilist  Reb.VIj  S.  26, 

Anmerkung  2.  Im  Begriffe  stehen  etwas  zu  tun  findet  ausser 
in  der  oben  erwähnten  Weise  bei  Sh.  Ausdruck  durch  to  bc  aboiä  to  und 
to  be  at  point  to  (jetzt  to  be  on  the  point  of  [doingtsomething]). 

a)  1  am  about  to  weep;  Hy  8  11«  70  V.  661.  You  were  about  to  spcak. 
Hy  4  A  I3  22  IV.  286.  once  or  twice  I  wa8  about  to  speak  Wint.  IV4  434 
III.  469.  —  I  waa\At  point  to  sink  for  food.  Cymb.  III«  16  VIII.  687. 

§470.  In  der  Verbindung  von  he  mit  dem  präpos.  In- 
finitiv des  Aktivs  kommt  in  Bezug  auf  djis  Subjekt  Bestim- 
mung, Notwendigkeit  und  Obliegenheit  zum  Ausdruck.  Einen 
Teil  der  Funktionen  dieser  Konstruktion  haben  in  der  neueren 
Zeit  muüt  und  have  mit  dem  Infinitiv  Übernommen,  wodurch  s 
wesentlich  geschmälert  worden  ist  gegen  früher  (Belege  untci  !• 
Be  mit  dem  Infinitiv  des  Passivs  (unter  c)  ist  erst  gan/ 
schwach  entwickelt  und  keineswegs  häufig  {what  is  to  he  sa'nl 
to  him?).  Das  Gerundium,  welches  diesen  Konstruktionen  ur- 
sprünglich zu  Grunde  liegt,  kann  man  gelegentlich  noch  deut- 
lich erkennen  (Belege  unter  d). 

a)  Moderner  Gebrauch:  I  know  not  the  degree  of  the  Wortl 
but  I  am  to  stand  for  him.  Love  V,  50G  11.212.  Thou  art  to  die.  Otii. 
59  VIII.  380. 

b)  Aelterer  Oebrauch:  You  are  to  know,  |  That  prosperously  1 
have  attempted,  and  |  With  bloody  passage  led  your  wars  even  to  |  'Hk 
gates  of  Rome.  Cor.  V«  74  VI.  346  (=  you  must  know).  We  are  vnt  t,i 
istay  all  together  (=  we  must  not  stay) .  .  .  He's  to  make  his  reqiusts  \>y 
particulars  (=  he  wiü  have  to  make);  Cor.  II,  39  VI.  241.  I  am  to  pray 
you  not  to  strain  my  speech  |  To  grosser  issues  nor  to  larger  reach  |  Than 
to  siispicion.  Oth.  III3  222  VIII.  308  (—  I  must  pray).    1  am  to  hüll  h< 

a  littlo  longer.   Tw.  I«  19!  III.  287  (=  I  must  huU).     1  grant  |  We  u 
to  question  farther:    Cymb.  II4  51  VIII.  647  (=  we  should  have  to  <? 
I  am  not  to  say  it  is  a  sea,  for  it  is  now  the  sky:   Wint.  III,  SS  III.  1 
(=  I  must  not  say).    there  is  an  other  thing  Fidus,  which  I  am  to  wa 
thee  of,  J.  Lyly,  Euphues  S.  269. 
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if  yöu  reduce  Usnry,  to  one  Low  Eate,  it  will  ease  the  common 
Borrower,  but  the  Merchant  wil  he  to  -seeke  for  Money,  Bacon,  Ess.  S.  544, 
Being  now  to  returne  vnto  those  Mercinaries,  from  whome  I  haue  thns 
farre  digressed,  I  cannot  readily  finde,  Raleigh  H.  W.  V.  2  §  3  S.  386.  that 
a  Book . . .  should  he  to  stand  before  a  Jury  ere  it  be  borne  to  the  World 
. . .  was  never  heard  before,  Milton,  Areop.  S.  12. 13.  though  heing  to  write 
the  Holy  warre  I  will  elimbe  no  hedges,  to  trespasse  on  any  other  story; 
Füller,  H.W.  III3  S.  113.  I  am  to  borrotv  so  mach  of  your  promised 
patience,  as  to  teil  you,  Walton,  CA.  cap.VI  S.  141.  to  return  to  the 
Grecians ...  I  am  to  take  a  view  of  them  first,   Dryden,  E.  Sat.  XIII  S.  43. 

c)  Passiv:  whose  miseries  areto  be  smiled  at,  Wint.  IV4  782  III. 483. 
She  is  not  to  be  kissed  fasting,  Gent.  III,  315  I.  154.  What  is  to  be  said 
to  him,  lady?  he's  fortified  against  any  denial.  Oli.  Teil  him  he  shall  not 
speak  with  me.  Tw.  I5  136  ITI.  285.  The  Spartans  and  Spaniards  have 
been  to  be  noted  of  small  dispatch;  Bacon,  Ess.  S.  245. 

d)  Das  Gerundium  ist  noch  fühlbar:  His  forward  voice,  now, 
is  to  speak  well  of  his  friend ;  his  backward  voice  is  to  utter  foul  Speeches 
and  to  detract.  Temp.  II.2  84  I.  48.  this  disturbed  sky  |  Is  not  to  walk  in. 
Caes.  I34O  VII.  159  (=  'is  not  fit  to  walk  in",  Abbott  S.  293). 

Anmerkung  1.  In  be  kommt  zuweilen  der  Begriff  andauernder 
Betätigung  zum  Ausdruck:  I  am  sorry  to  find  you  thus:  I  have  been  to 
seek  you.  Oth.  V,  81  VIII.  374.  Ami.  He  hath  been  all  this  day  to  look 
you  (=  to  look  for  you).  Jaq.  And  I  have  been  all  this  day  to  avoid 
him.  AsIIs  28  II.  489.  I'll  fit  you,  |  And  not  he  all  day  neither.  All  II, 
89  III.  160. 

Anmerkung  2.  Als  Begriffsverb  bezeichnet  he  bei  Sh.  Existenz 
(unter  a),  Zugehörigkeit  (unter  b)  und  Aktualität  (unter  c),  letzteres  vor- 
nehmlich in  der  Formel  ivere  it  not  that  und  in  heing  als  Konj.  (s.  §  411). 

a)  The  purposes  I  bear,  which  are,  or  cease,  |  As  you  shall  give  the 
advice.  Ant.  I3  67  VIII.  425.  that  which  is  |  Hath  been  before,  Son.  59, 
IX.  315.    the  most  precious  diamoud  that  is,   Cymb.  I471  VIII.  611. 

b)  To  thiue  and  Albany's  issue  |  Be  this  perpetual.  Lear  I,  65  VIII.  7 
(=  helong).  your  hand  and  heart . . .  Shotild .  ..be  more  |  To  me ,  your 
friend,  than  any.  Hy8  III2  186  V.  686  (=  helong).  whilst  this  machine 
is  to  him,  Ham.  IIa  122  VII.  444. 

c)  Were  it  not  that  my  fellow-schoolmaster  |  Doth  watch  Biauca's 
Steps  so  narrowly,  Shrew  III2  1 34  III.  67.  were  it  not  that  I  have  bad 
dreams.   Ham.  II2  254  VII.  452. 

§  471.  Have  und  der  präpos.  Infinitiv  in  der  heu- 
tigen Gebrauchsweise  begegnet  nur  ganz  selten  bei  Sh.  (unter  a). 
Die  in  der  modernen  Sprache  sehr  geläufige  Konstruktion  ist 
hervorgegangen  aus  dem  Begriffsverb  have  und  to  mit  dem 
Gerundium  (Belege  unter  b),  so  dass  I  have  to  pay  ursprünglich 
heisst  'ich  habe  (die  Mittel)  zum  Zahlen'.    Daraus  ergab  sich 
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dann  weiter  die  Bedeutung  der  Verbindlichkeit  und  Verpflich- 
tung. Wahrscheinlich  wurde  die  Entwicklung  gefördert  durch 
die  verwandte  Konstruktion  von  be  +  Inf.,  da  in  der  3.  P.S.Präs, 
eine  äusserliche  Berührung  gegeben  ist:  he  is  to  pay  und  he 
has  to  pay  fallen  zusammen  in  he's  to  pay. 

a)  1  have  bat  this  to  say,  John  IIi  183  IV.  23.  —  God  knows  how 
long  it  is  I  have  to  live;  Ey  6  B  Vg  17  V.  256. 

b)  I  have  to  show  to  tbe  contrary.  Wives  II,  31  I.  225  (7  have  some- 
thing  to  show).  thou  ehalt  have  to  pay  for  it  of  ns.  As  11«  88  II.  487  (= 
"tAou  shalt  have  [wheretoithal]  to  pay  for  tf").  I  have  to  nay  with  yoa. 
John  IVi  8  IV.  68  (=  "1  have  something  to  say  to  you^*). 

Anmerkung.  Der  frllher  ausserordentlich  geläufige  Ausdruck  have 
at  you  {have  at  thee),  meist  in  der  Bedeutung  'takc  care,  be  tcarfied\  hat 
ursprünglich  den  Sinn  'es  (der  Schlag,  Augriff)  gilt  dir'  und  entstammt 
höchst  wahrscheinlich  der  Faustkämpfersprache  (A.  Wright). 

Come  both,  you  cogging  Greeks;  have  at  you  both!  Troil.  Vgll 
VI.  158.  Have  at  you!  Hy  8  111^309  V.  691.  Wilt  thou  provoke  me? 
then  have  at  thee,  boy!  Rom.  Vs  70  VI.  626.  Peter,  have  at  thee  with  a 
downright  blow!   Hy  6  B  II3  89  V.  168. 

§472.  Stand  in  der  Funktion  eines  Hülfsverbs  fUr  ^''• 
begegnet  früher  ziemlich  häufig. 

Thou  ahalt  stand  cursed  and  excommunicate:   John  III,  173  IV.  48. 
how  stand  you  affected  to  his  wish?   Gent  1,60  I.  117.     more  \  Than  1 
stand  debted  to  this  gentleman :  Err.  IV,  30  1. 4S3.    Wherein  the  king  Stands 
generally  condemn''d.   Rieh.  2  11^132  IV.  178.     since  he  Stands  obdur"' 
Merch.  IVi  8  II.  414. 


Unpersönliche  Verben  und  Konstruktionen. 

§473.  Eine  Anzahl  unpersönlicher  Zeitwörter  sind 
seit  Sh.'s  Zeit  veraltet  oder  archaisch  geworden  (unter  a)  odiT 
sie  sind  der  modernen  Sprache  in  der  früheren  Konstruktion 
nicht  mehr  geläufig  (unter  b).  In  der  neuenglischen  Periode 
zeigt  sich  eine  auffallend  starke  Vorliebe  fttr  die  persön- 
liche Konstruktion,  die  in  manchen  Fällen  bei  Sh.  schon 
derart  vorgeschritten  ist,  dass  die  ältere  unpersönliche  entweder 
vollends  aufgegeben  ist  oder  sich  wenigstens  nicht  mit  Sicher- 
heit erkennen  läast.  So  stehen  z.  B.  /  likc  und  it  likrs  me 
bei  Sh.  noch  neben  einander,  doch  findet  sich  dagegen  nur  he 
list  bei  ihm  (nicht  mehr  Am  list,  wie  früher),  /  tvcre  hettrr 
go   (aus  älterem  me  were  heiter  go).     Der  Uebergang  zur 
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persönlichen  Konstruktion  hat  verschiedene  Ursachen, 
unter  denen  der  Flexionsverfall  und  die  Wortstellung  obenan 
stehen.  Seit  dem  15.  Jahrhundert  hatte  man  die  flexi vische 
Unterscheidung*  zwischen  dem  Dativ  und  Nominativ  der  Sub- 
stantive allmählich  ganz  aufgegeben  und  so  kafn  es,  dass  eine 
ursprünglich  unpersönliche  Konstruktion  häufig  nicht  von  einer 
persönlichen  unterschieden  werden  konnte:  The  better  that 
your  lordsMp  please  to  ask  (Rieh.  3  III2  99  V.  489),  so  die  Ff; 
Q,  Q-2  haben  dagegen  that  it  please  your  lordship.  Durch  Fälle 
dieser  Art  wurde  die  Neuerung  angebahnt.  Sie  wurde  in 
ihrer  Ausbreitung  gefördert  dadurch,  dass  you  Dativ  und 
Nominativ  zugleich  war  und  pronominales  it  häufig  unterdrückt 
wurde,  so  dass  if  you  shall  please  so  (All  III5  41  III.  200) 
hervorgegangen  sein  konnte  aus  if  you  it  shall  please  so  (be- 
sonders wenn  you  betont  war).  Ausserdem  mag  für  die  Weiter- 
entwicklung der  persönlichen  Konstruktion  von  Vorteil  gewesen 
sein,  dass  persönliche  und  unpersönliche  Verben  bisweilen  in 
derselben  Konstruktion  neben  einander  standen:  This  aunswer 
Alexander  both  lyked  and  rewarded  (Lyly,  Euphues),  What 
so  thy  mind  affects,  or  fancy  likes  (Marlow,  Edward  II),  [citiert 
nach  Spies,  Pronomen  S.  283].  Weit  höher  anzuschlagen  als 
diese  Erscheinung  ist  indessen  die  lautliche  Berührung  un- 
persönlicher Verben  mit  persönlichen,  die  begrifl'lich  verwandt 
sind.  So  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  z.  B.  die  Ausbreitung 
der  persönlichen  Konstruktion  wie  like  beeinflusst  worden  ist 
durch  love.  Näheres  hierüber  s.  bei  Jespersen,  Progress  S.  216  ff. 
und  Spies,.  Pronomen  S.  278—283. 

a)  it  charges  nie  in  manners  the  rather  to  express  myself.  Tw.  IIi  12 
111.292  (=  "if  is  incumbent  upon  me").  I'U  do't;  but  it  dislikes  me. 
Otli.  II3  43  VIII.  275.  it  faints  me,  \  To  tbink  wbat  foUows.  Hy  8  II3  103 
V.  658.  It  fits  US  then  to  be  as  provident  |  As  fear  may  teach  us  out  of 
late  examples  Ily  5  II4  1 1  IV.  609  (=  "fte/?is,  becomes^').  It  doth  import 
him  much  to  speak  with  me.  Troil.  IV2  50  VI.  105  (=  it  is  of  importance 
to  him).  it  irks  me  the  poor  dappled  fools . . .  Should  in  their  own  con- 
fines  with  forked  heads  ]  Have  their  round  hauuches  gored.  As  11,  22 
II.  478  (=  "ii  grieves  me,  vexes  me").  much  it  joys  me  too,  |  To  see  you 
are  become  so  penitent.  Eich.  3  I2219  V.  417.  if  skills  not  much  when 
they  are  delivered.  Tw.  V  279  III.  366  (=  Ht  matters  not  greatly').  It 
skills  not  greatly  who  impugns  our  doom.  Hy  6  B  III,  281  V.  184  (skill 
from  Icel.  skilja,  to  separate,  which  is  frequently  used  impersonally,  with 
the  sense  'it  diißfers",  Skeat  E.  D.  unter  skill  S.  558).    sufficeth  \  A  Eoman 
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wilh  a  Roman's  heart  can  snflFer  Cymb.  V5  80  VIII.  742.     It  yeaitts  me 
not  if  men  my  garments  wear;   Hy  5  IVg  26  IV.  66f»  (=  it  "grieves"  me). 

b)  Like.  Dio.  I  do  not  like  this  fooling  (persönlich!).  Thrr.  Nor 
I,  by  Pluto:  bat  that  that  likes  not  you  (unpersUnlich!)  |  Pleases  me  best 
Troil.  Vg  101  VL  141.  It  likes  us  well;  young  princes,  close  your  hands. 
John  IIj  533  IV.  37.  Ang.  Where  is  the  provost?  Prov.  Here,  if  it  like 
your  honour.  Meas.  IIi  33  I.  337  (formelhaft).  Like  in  persönlicher  Kon- 
stmktion  ist  schon  ans  dem  Jahre  1440  belegt  (Caxton,  Blanch.  and  Egl., 
Ausgabe  von  L.  Kellner  S.  XLVIII). 

Please   wird   von  Sh.  bereits  häufig  persönlich  gebraucht:  if  he 
pleaae,  \  My  band  is  ready  (Shrew  Vj  17b  III.  119);  We  please  to  hav 
grow  (All  IIa  155  III.  ITü).    Daneben  hat  er  die  unpersönliche  Konstnikti' 
It  pleases  your  worship  to  say  so  (Ado  111^  18  II.  r)2);   An't  please  your 
honour  (ShrewInd.  I.  75  III.  7),  formelhaft.    In  Caxton's  Blanch.  and  T") 
(c.  1489)   wird  please  nur  unpersönlich   verwandt,   s.   die  Ausgabe 
L.  Kellner  S.  L. 

List,  ursprünglich  unpersönlich  gebraucht  (siehe  Spies,  Pronomen 
S.  263 f.),  begegnet  bei  Sh.  nur  in  pcrs.  Konstruktion:  go  to  bed  when 
she  list,  rise  when  she  list,  all  is  as  she  will  Wivcs  IL^  107  I.  236.  Turus 
what  he  list.  Hy  8  IIj  19  V.  647.  conquers  as  she  lists  Hy  6  A I5  22  V.  28. 
While  she  takes  all  she  can ,  not  all  she  listeth.  Ven.  564  IX.  1 73.  Die 
unflektierte  Form  der  3.  P.  S.  Priis.  Ind. ,  in  welcher  das  Verb  gewöhnlich 
erscheint,  erklUrt  sich  aus  der  entsprechenden  ae.  Form  lyst  (fllr  lysti  ' 
durch  Assimilation  von  p  an  t). 

Ail.    Bei  ail  ist  die  persönliche  Konstruktion  (schon  fiir  das  .lulir 
1425  belegt),  die  Sh.  ausschliesslich  verwendet  (2  Mal),  nach  der  Ansicht 
von  Jespersen  (Progr.  S.  22.}  f.)  in  der  Neuzeit  deshalb  nicht  durd 
drangen,  weil  die  vielgebrauchte  Formel  wJuit  ails  him?  entgegenwir 
what  does  she  ail?  All  U«  6  III.  182;  Wliat  ailest  thou,  man?  Wint.  III 
III.  439. 

Auch  von  dem  unpersönlichen  thinks  *«eem«'  (erbalten  in  methi 
FrHt.  methought)  finden  sich  noch  Spuren:  Does  it  not,  thittks't  thee,  stand 
me  upon  —  Harn.  Vj  63  VII.  575.    F|  hat  thinkst  thee,  welches  eine  Misch* 
ung  aus  thinks  thee  und  thinkst  thou  vorstellt  (Jespersen,  Progr.  S.  :i22)^ 
Qi  Qs  0«  bieten  thinke  thee.     Thinks't  thee  (aus  thinks  it  thee)  ist  eine  votf 
verschiedeneu  Herausgebern    vertretene  Deutung.     Häufiger  kommt  das 
unpersönliche  Verb  im   16.  Jahrhundert  auch  in   der  Form   me  think  vOB 
(Spies,  Pronomen  S.  272),  einer  Kontamination  von  me  thinks  und  /  thinm 
(Jespersen,  Progr.  S.  222).    Bei  Sh.  erscheint  es  noch  an  folgender  Stelle 
Where  it  seenis  best  unto  your  royal  seif  (Rieh.  3  III,  63  V.  477;  seea 
Q,  Q.^,  thinkst  Qs — Q«,  letztere  Form  ist  offenbar  aus  thinks  it  kontrahiert 
thinia  konjizieren  bereits  S.  Walker  und  Collier  MS.). 

Die  hin  und  wieder  begegnende  Form  methoughts  erklärt  sich  am 
einer  Mischung  von  methinks  und  my  (gespr.  mi)  thought  (i)s  (s.  S.  273)i 
Ix)oking  on  the  lines  |  Of  my  boy's  face,  methouglUs  I  did  recoil  |  Twentj" 
throe  years,  Wint.  I.^  153  III.  387;  Mettwughts  that  I  bad  brokon  from  the 
Tower,  Rieh.  3  !<  9  V.  437. 
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Chance  ist  in  persönlicher  Konstruktion  aus  dem  Jahr  1400  belegt 
(N.  E.  D.  unter  chance).  In  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  erlangt 
der  persönliche  Gebrauch  dem  unpersönlichen  gegenüber  entschieden  das 
Uebergewicht  (Spies,  Pronomen  S.  259).  Bei  Sh.  wird  das  Verb  persönlich 
und  unpersönlich  verwandt,  if  he  chance  to  fall  Meas.  III^  239  I.  385;  if 
it  chance  the  one  of  us  do  fail,  Hy  6  A  IIj  31  V.  31. 

Happen  (im  Me.  stets  unpersönlich,  s.  Spies,  Pronomen  S.  261)  ge- 
braucht Sh.  persönlich  und  unpersönlich:  Whatever  I  shall  happen  to 
devise  (Rieh.  2  IVi  330  IV.  231);  how  unluckily  it  happened,  that  I  should 
purchase  —  Tim.  Illg  45  VII.  52. 

c)   Unpersönliche  und  persönliche  Konstruktionen. 

Folgender  Satz:  Me  rather  had  my  heart  might  feel  your  love  |  Than 
my  unpleased  eye  see  your  courtesy  (Rieh.  -2  III3 1 92  IV.  209)  ist  deshalb 
bemerkenswert,  weil  hier  noch  ein  Rest  der  unpers.  Konstruktion  vorliegt, 
aus  welcher  die  von  I  had  rather  hervorgegangen  ist;  sonst  verwendet 
Sh.  die  persönliche  Konstruktion:  I  had  rather  than  a  thousand  pound 
he  were  out  of  the  house  (Wives  III3  107  I.  259);  I  had  rather  he  should 
shrive  me  than  wive  me  (Merch.  I2  117  II.  347);  I  had  rather  he  set  quick 
1'  the  earth  (Wives  III4  85  I.  267);  I  had  rather  to  adopt  a  child  than  get 
it  (Oth.  I3  191  VIII.  243). 

Der  Ausgangspunkt  ist  eine  unpersönliche  Konstruktion  in  der  lever 
(liever)  (Komparativ  zu  ne.  lief)  die  Stelle  von  rather  einnimmt:  ''''Me  were 
lever  go'^'' ;  sie  ist  dem  14.  und  15.  Jahrhundert  äusserst  geläufig.  Neben 
diese  Konstruktion  stellte  sich  etwa  um  1300  eine  andere  von  dem  Typus : 
"I  had  lever  go^\  die  in  persönlicher  Form  etwa  dasselbe  ausdrückt;  sie 
ist  die  unmittelbare  Vorgängerin  des  modernen  Typus:  I  had  rather  go. 
Have  ist  in  diesem  Falle  Begriffsverb.  Im  Me.  hatte  z.  B.  der  Satz:  "I 
have  him  lief "  den  Sinn  von  "I  hold  him  dear'^'' ;  "i  hadde  it  liever^'' 
musste  demnach  die  Bedeutung  haben:  "J  should  prefer  it'''' .  Tritt  hier 
an  Stelle  von  it  ein  Objektsatz,  so  kommt  man  zu  Konstruktionen  fol- 
gender Art:  "JT  hadde  lever  that  he  wer  ded''\  Wenn  das  Subjekt  in  dem 
Haupt-  und  Nebensatze  das  gleiche  ist,  so  kann  auch  ein  Infinitiv  für  den 
abhängigen  Satz  eintreten.  Um  etwa  1530  findet  das  mittlerweile  ver- 
altete lever  (liever)  Ersatz  durch  rather  und  so  entstehen  die  modernen 
Konstruktionen ,  die  Sh.  bereits  sehr  geläufig  sind.  Der  oben  angeführte 
Satz  aus  Rieh.  2  III3  192  repräsentiert  eine  Mischung  der  pers.  und  unpers. 
Konstruktion.  Ausführliches  hierüber  s.  bei  Stoffel,  Had  rather  and  ana- 
lügous  phrases,  Taalstudie  VIII  (1887)  S.  210  ff. 

Wenn  Sh.  auch  Konstruktionen  mit  dem  Komparativ  liever  nicht 
mehr  kennt,  so  ist  ihm  jedoch  noch  ganz  geläufig  I  had  as  lief  (liever), 
was  in  der  Literärsprache  jetzt  längst  veraltet  ist:  I  had  as  lief  not  be 
as  live  (Caes.  I2  95  VII.  149);  she,  good  soul,  had  as  lieve  see  a  toad,  a 
very  toad,  as  see  him  (Rom.  II4  196  VI.  548);  1  had  as  lief  have  been 
myself  alöne  (As  III2  239  II.  510). 

In  der  neueren  Sprache  hat  sich  neben  die  ursprüngliche  Konstruk- 
tion I  had  rather  eine  zweite  gestellt:  I  ivotUd  rather,  die  bereits  in  den 
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Folio-Ausgaben  von  Rieh.  3  (IIIt  161  V.  514)  au  Stelle  von  1  had  rather 
der  Qq  erscheint.  Sonst  ist  die  Neuerung  in  der  modernen  Gestalt 
(I  would  rather)  Sh.  nicht  geläufig  (vgl.  jedoch  folgenden  Satz:  I  rather 
would  have  lost  my  life  betimes  |  Than  bring  a  burthen  of  dishonour 
home,  Hy  6  B  III,  297  V.  185),  die  ältere  Form  (J  had  rather)  gebraucht 
er  dagegen  ausserordentlich  häufig  (s.  A.  Schmidt  S.  941).  Das  Auftreten 
von  would  in  dieser  Konstruktion  beweist,  dass  die  Genesis  der  letzteren 
bereits  unklar  geworden  war.  Would  trat  filr  had  ein,  da  beide  in  der 
Verkehrssprache  zu  (9)d  verkürzt  wurden  und  konnte  fllr  letzteres  ein- 
treten, weil  der  Sinn  der  Konstruktion  nicht  sehr  wesentlich  verändert 
wurde.  S.  hierüber  StoflFel,  Taalstudie  VIII  (1887)  S.  216  ff.  und  Jespersen, 
Progr.  S.  22()  f. 

Weiterhin  sei  hier  er\N'ähnt  eine  nah  verwandte  unpers.  Konstruktion, 
die  bereits  das  Ae.  und  Me.  kennt  und  aus  welcher  später  eine  persönliche 
erwachsen  ist:  Aus    tne  were  better  go"  wurde  I  teere  better  go  (s.  iiudi 
§159b).    Letztere  Form  ist  Sh.  geläufig,  jetzt  aber  veraltet:  thou   c 
better  be  hanged  (Hy  4  B  Ij  84  IV.  434);    Thou  wert  better  gall  the  <l 
(John  IV3  95  IV.  88);   I  were  better  to  be  eaten  to  death  (Hy  4  B  I, 
IV.  439);  eine  Form,  wie  you  were  better  go  gestattet  pcrsönl.  und  unin-rs. 
Auffassung  und  forderte  die  erstere.    Dieselbe  Entstehungsgeschichte  h;vt 
die  Konstruktion  I  teere  best  — ,  he  were  as  good  — :  I  teere  best  not 
(Cymb.  Illa  19  VIII.  687);   tchither  were  I  best  to  send  him?  (Gent.  T 
I.  115);  he  teere  as  good  go  a  tnile  on  his  errand  (Meas.  Illj  34  I.  377). 
Ausführiicheres  s.  hierüber  bei  Stoffel,  Taalstudie  VIII  (1887)  S.  226  ff.  und 
bei  Jespersen,  Progr.  §  180. 


Reflexi?e  Verben. 

§474.  Den  reflexiven  Gebrauch  einer  Anzahl  von 
Verben,  wie  ihn  das  elisabethanisehe  Englisch  bietet,  kennt 
die  moderne  gesprochene  Sprache  nicht  mehr,  sofern 
die  betreffenden  Zeitwörter  überhaupt  noch  oder  in  dem  in 
Frage  stehenden  Sinne  Verwendung  finden.  Die  Sprache  der 
Neuzeit  hat  eine  entschiedene  Vorliebe  fHr  die  intransitive 
Form:  /  retire  gilt  jetzt  für  älteres  /  retire  mc  und  /  r</  ■■ 
myself.     Vgl.  hiezu  §  173. 

To  all  the  host  of  heaven  1  complain  me,  Lucr.  598  IX.  228.  Where 
then,  alas,  may  I  complain  myself?  Rieh.  2  I2  42  IV.  138.  Beyond  the 
river  we'U  cncamp  ourselves  Hy5  III«  166  IV.  639.  endeavour  thyself  to 
sleep,   Tw.  IV.^  92  III.  351.    IIow  dost  thou  feel  thyself  novi?  Rieh.  3  I,  1 

V.  443.     now   /  remetnber  me   Tw.  V271  III.  366.     Should   I  repent 
Oth.  Vj  10  VIII.  377.    1  repent  me  mnch  |  That  so  I  harricd  him.   Ant, 
IIIj  38  VIII.  487.     If  you  subtnit  you  to  the  people's  voices,  Cor.  111.  11 

VI.  282.     And  thence  rc<ir«  wie  to  my  Milan,   Temp.  Vi  310  I.  93.     ('• 
me  leave  to  retire  myself  Cor.  I,  27  VI.  194. 
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I  doubt  me.  Tira.  l,  148  VII.  28,  I  fear  me,  Eich.  2  III^  67  IV.  193, 
s.  hierzu  §  173  c. 

bid  thy  master  well  advise  himself  Hy  5  Ille  154  IV.  639  (=  consider, 
veraltet).  Resolve  yourselves  apart  Macb.  IIIj  137  VII.  311  (=  ^''make  up 
your  minds   ,  ungewöhnlich). 


Transitive  und  intransitive  Yerben. 

W^  §  475,  Während  transitive  Verben,  die  jetzt  intransitiven 
entsprechen,  bei  Sh,  in  beträchtlicher  Anzahl  vorhanden  sind 
(s.  §  476),  giebt  es  verhältnismässig  nur  wenige  Fälle,  in 
denen  ein  Intransitivum  einem  Transitivum  derselben 
Bedeutung  in  der  heutigen  Sprache  korrespondiert. 

the  heat  of  his  displeasnre  . . .  would  scarcely  allay.  Lear  !„  155  VIII. 
30  (=  abate  ).  when  the  rage  allays,  the  raiu  begins.  Ily  6  C  I4  146 
V.  288.  my  becomings  kill  me  when  they  do  not  |  Eye  well  to  you.  Ant. 
I3  96  VIII.  427  (=  looJc  ).  0  thou  that  dost  inJiabit  in  my  breast,  Gent. 
Vi  7  I.  185.  Lapland  sorcerers  inhabit  here.  Err.  IV3  11  1.490.  what  so 
poor  a  man  as  Hamlet  is  |  May  do,  to  express  his  love  and  friending  to 
you,  God  willing,  shall  not  lack.  Ham.  I5  185  VII.  431  (=  ^be  ivanting  ). 
Whiles  night's  black  agents  to  their  preys  (Zo  rowse.  Macb.  III .^  53  VII.  315. 
Though  I  show'd  sourly  to  him,  Cor.  V3  13  VI.  329  (=  '^'^appeared  ).  his 
notion  iceakens,  Lear  I4  227  VIII.  45  (=  ''^groivs  loedk   ). 

§  476.  Im  Gegensatz  zu  dem  modernen  Sprach- 
gebrauch treten  zahlreiche  Verben  bei  Sh.  in  unmittel- 
bare Verbindung  mit  einem  Substantiv,  auch  wenn 
dieses  nicht  direktes  Objekt  der  Verbaltätigkeit  sein  kann 
(unter  a).  In  der  heutigen  Sprache  ist  die  Präposition  in 
solchen  Fällen  in  weiterem  Umfang  zur  Verwendung  gekommen, 
in  anderen  ist  die  Bedeutung  der  betreffenden  Verben  in  trans. 
Konstruktion  jetzt  veraltet  (unter  b).  Sehr  zusammengeschrumpft 
gegen  früher  ist  weiterhin  die  Zahl  der  Verben,  die  kausativen 
Gebrauch  zulassen  (unter  c). 

a)  ere  we  could  arrive  the  point  proposed,  Caes.  I^  110  VII.  149. 
arriving  \  a  place  of  potency  Cor.  II3 178  VI.  248.  Frieuds  should  associate 
friends  in  grief  and  woe  Tit.  V3  169  VI.  476.  your  prattliiig  nurse  |  Into 
a  raptüre  lets  her  baby  cry  |  While  she  chats  him  Cor.  IIi  196  VI.  227 
(—  ofhim).  I  would  your  highness  would  depart  the  field  Hy  6  CII^TS 
V.  301  {depart  trans.  'leave,  quit',  now  rare,  exe.  in  phr.  to  depart  this 
]  life,  N.  E.  D.  B.  III  S.  2043).  Despair  thy  charm,  Macb.  V«  13  VIL  371 
(=  despair  of).  He  hath  beeu  all  this  day  to  look  you.  As  II5  28  II.  489 
(=  'look  for*^).     I  will  seek  him  and  privily  relieve  him    Lear  III3  H 
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VIII.  103  (seeke  Qq,  looke  Ff,  look  for  Pope),  your  sonls  moat  pari  yonr 
bodies  Rieh.  2  III,  3  IV.  188.  Whcn  we  with  teare  parted  Pontapolis. 
Per.  Vs  37  IX.  131.  Which  I  in  snfferance  hcartily  will  rejoice,  Hy  5  II, 
159  IV.  604.    Scoffing  bis  State  and  grinniag  at  bis  pomp,  Rieb.  2  III,  1()3 

IV.  197  (selten).    Smile  you  my  speccbes,  as  I  were  a  fool?   Lear  II, 
VIII.  68  (vereinzelter  Fall).     Give  me  leave  to  speak  bim    Ily  8  IV. 

V.  706  (=  "dcscribe  ).  to  stay  tbe  grinding  of  tbe  axe,  Ilam.  V.^  24 
VII.  573  (=  wait  for).  My  fatber  stays  my  coming;  Gent.  11.^  13  1.  125, 
I  stay  dinner  there.  Rieb.  3  111.^122  V.  491.  tbe  senseless  brands  will 
sympathize  |  Tbe  beavy  accent  of  tby  moving  tongae,  Rieh.  2  Vi  46  IV.  234. 

Unbezeicbnetor  Dativ.  Tbis  King  of  Naples  ...  hearkens  my 
brotber's  suit;  Temp.  I.^  121  I.  12  (='li8ten8  to');  ae.  heorcnian  mit  Dativ. 
And  now,  Octavius,  |  Listen  great  tblngs  Caes.  IVj  40  VII.  217.  To  listen 
our  purposc.  Ado  III,  12  II.  43.  yoa  list  bis  songs,  Ham.  I,  30  VII.  407. 
List  a  brief  tale;  Lear  Vj  181  VIII.  194  (ae.  hlystan  mit  Dativ  konstruiert). 

b)  if  your  love  |  Can  labour  augbt  in  sad  invention,  Ado  Vi  269  11.91 
(= 'work').  Tbat  be  would  labour  my  delivory.  Rieb.  3  1^244  V.  449 
(='effect').  I  moralize  two  meanings  in  one  word.  Rieb.  3  III,  «3  V.  478. 
Did  be  not  moralize  tbis  spectacle?  As  IIi  44  II.  479  (=  "expound"). 
I  have  possess'd  your  Grace  of  what  I  parpose ;  Merch.  IV,  35  11.415  (=» 
'informed').  possess  us;  teil  us  sometbing  of  him.  Tw.  II,  130  III.  301. 
Tbou  stcear'st  tby  gods  in  vain.  Lear  1, 160  VIII.  13  (=  "adjurest").  I 
cannot  tarry  dinner.  Hy  4  B  III^  186  IV.  492  (=  'wait  for').  Here's  a 
Bohemian -Tartar  tarrics  tbe  coming  down  of  tby  fat  woman.  Wives  IV« 
18  I.  290. 

c)  Kausativer  Gebranob:  wbich  being  ta'en  u/ould  eeaae  \  The 
present  power  of  life,  Cymb.  Vs  255  VIIL  750.  be  not  ceased  \  With 
sligbt  dcnial;  Tim.  II,  16  VII.  35.  Whicb,  like  a  falcon  towcring  in  the 
skies,  I  Coucheth  tbe  fowl  below  with  bis  wings'  shade,  Lucr.  507  IX.  225. 
Some  consequence . . .  Shall . . .  expire  the  terra  I  Of  a  despised  life  Rom. 
I«  107  VI.  512.  tbis  aspect  of  mine  |  Hath  fear'd  the  valiant  Merch.  II,  8 
U.  356.  as  sbe  fled,  her  mantle  she  did  fall,  Mid.  V,  141  11.316.  Fall 
not  a  tear,  I  say;  Ant.  Uli  69  VIII.  509.  (tbey)  /feef  the  time  carelessly 
(=  make  pass  ligbtly  and  swiftly  ).  you  leam  me  noble  tbankfulne». 
Ado  IVi  29  II.  65  (=  teach).  she  (moon)  lingers  my  desires,  Mid.  I,  4 
11.239  (=  *protract8*).     linger  not  our  sure  destmctions  on!   Troil.  V,o9 

VI.  164.  not  to  have  it  |  Hath  lost  me  in  your  liking.  Learli  232  VIII.  18 
(=  "caused  me  to  lose").  I  minded  him  how  royal  'twas  to  pardon 
Cor.  Vj  18  VI.  320  (=  [made  bim  mind]  Vewitmied').  I  do  tbee  wrong  to 
mind  thee  of  it,  Hy5  IVj  13  IV.  664.  I  hope,  |  My  absence  doth  negled 
no  great  designs,  Rieh.  3  III«  25  V.  494  (—  "cause  to  be  neglected *'). 
thy  flinty  hcart . . .  Migbt  in  thy  palace  jJcmA  Eleanor.  Hy  6  111^99  V.  192 
(=  destroy').  when  be  moant  to  qtwil  and  sliake  the  orb,  Ant.  V.j  85 
VIIL  570  («  make  to  quail).  where  ladies  shall  be  frighted,  |  And,  gladly 
qtuiked,  Cor.  1, 6  VI.  21 1  (=  "made  to  qnake").  If  I  can  recover  him,  Temp. 
II,  72  I.  47  (=  'restore').    she  hath  recovered  the  king,  All  III,  19  III.  191. 
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Grief .  .  .  Remembers  me  of  all  bis  gracious  parts ,  Jobn  III4  93  IV.  63  (= 
reminds  ).  Let  me  remember  thee  what  tliou  bast  promised,  Temp.  I.,  243 
I.  18.  That  he,  our  bope,  migbt  bave  retired  bis  power,  Kleb.  2  II2  46 
IV.  173  (=  drawn  back'),  (be)  squints  tbe  eye  and  makes  the  bare-lip; 
Lear  Uli  115  VIII.  111   (==  'makes  tbe  eye  squint"). . 

Verwandte  Fälle:  a  gaping  wound,  |  Issuing  life-blood.  Merch. 
lll.,  267  II.  403  (=  emitting.  Tbe  verb  is  generally  neuter,  except  in 
the  phrases  to  issue  an  edict',  issue  a  proclamation ' ").  Such  Brooks  .. . 
that  o'erflow  such  liquor.  Wives  IIj  136  I.  237  (=  let  overflow).  Wbo  o'er 
the  white  sheet  peers  her  whiter  chin,    Lucr.  472  IX.  223  (='lets  appear  ). 

§  477.  Entsprechend  deutschem  Gebrauch  werden  in- 
transitive Verben  bei  Sh.  noch  Vielfach  im  Präteritum 
und  Plusquamperfektum  mit  he  anstatt  mit  have  gebildet 
{tJiei/  tvere  arrived  für  they  had  arrived,  unter  c)..  Letzteres 
herrscht  jetzt  in  der  gesprochenen  Sprache  der  Gegenwart 
und  ist  ein  sehr  charakteristischer  Zug  der  ne.  Sprachentwick- 
lung. Warum  ist  die  Konstruktion  mit  he  durch  die  mit  have 
verdrängt  worden?  Die  Ursachen  lassen  sich  klar  erkennen: 
1.  In  der  3.  P.  S.  Präs.  berühren  sich  die  beiden  Konstruktionen: 
he's  come  kann  als  he  is  conie  und  he  has  come  aufgefasst 
werden.  2.  Bei  einer  Reihe  von  Verben  veraltete  der  Gebrauch 
des  Reflexivpronomens  (s.  §  474):  I  have  retired  aus  /  have 
retired  me  stellt  sich  so  gleichwertig  neben  I  am  retired  (Be- 
lege unter  a).  3.  Manche  Verben  haben  zwei  Konstruktionen, 
eine  transitive  und  eine  intransitive  mit  Präposition.  Beide 
kreuzen  sich.  Aus  I  have  entered  the  house  und  I  am  entered 
into  the  house  (veraltet)  wird  I  have  entered  into  the  house; 
aus  you  have  met  him  und  you  are  met  with  him  (die  beiden 
Konstruktionen  sind  bei  Sh.  noch  nicht,  wie  jetzt,  differenziert, 
s.  die  Belege  unter  b)  resultiert  you  have  met  with  him.  4.  Syn- 
onyme Verben  beeinflussen  sich  gegenseitig:  he  has  retired  {he 
has  returned)  z.  B.  hat  ohne  Zweifel  die  Konstruktion  he  has 
come  hack  (he  has  gone  hack)  gefördert.  An  he  has  met  (with) 
ihem  konnte  sich  he  has  come  across  them  anschliessen.  Waren 
he  has  come  hack,  he  has  come  across  them  einmal  gebräuchlich, 
so  ist  es  erklärlich,  wenn  he  has  come  Eingang  resp.  weitere 
Ausdehnung  fand.  5.  Come  in  he  is  come  hat  dazu  noch  den 
Wert  eines  Adverbs,  ebenso  gone  in  he  is  gone  (=  away). 
Sollten  diese  a,ls  Partizipien  zur  Vorstellung  kommen,  so  ge- 
schah dies  am  einfachsten   durch   die  Konstruktion  mit  have 
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{he  has  come).  Auch  hier  liegt  ein  Moment,  das,  wenn  aiv^' 
geringfügig,  doch  im  Verein  mit  den  anderen  genannten  A 
in  der  Bildung  des  Präteritums  und  Plusquamperfekts  dt*r 
intransitiven  Verben  das  Uebergewicht  über  le  verschafft  hat; 
letzteres  ist  in  der  gesprochenen  Verkehrssprache  jetzt  ganz 
aufgegeben. 

a)  He  is  retired  to  Antium  Cor.  Uli  11  VI.  252.     I  / 
Tim.  IIj  163  VII.  J4.  —  Malcolm  and  Donalbain,  the  king  s 

Are  stoVn  axvay  and  fled,   Macb.  11«  25  VII.  303.    He  is  wise;  |  And,  on 
my  life,  hath  stol'n  him  home  to  bed.   Rom.  IIi  3  VI.  522. 

b)  the  Volsces  with  two  several  powers  |  Are  enter'd  in  the  Roman 
territories,  Cor.  IVb  40  VI.  310.  I  have  not  yet  \  Enter'd  my  house.  Merch. 
Vi  272  II.  445. 

These  are  the  parents  to  these  childrcn,  |  Which  accidentall\ 
wet  together,  Err.  V.  359  1.514.    How  thou  hast  met  tis  here?  Temp.  V. 
I.  86.    Hast  thon  niet  tcith  him?  Rom.  IIs  19  VI.  550.  —  We  mnst  prepare 
to  meet  with  Caliban   Temp.  IV.  166  I.  75. 

c)  Andere  intransitive  Verben  mit  be  konstruiert.  I  would 
the  friends  we  miss  were  safe  arrived.  Macb.  Vg  35  VII.  372  (=  '  ' 
arrivcd).  miracles  are  ceased]  Hy  5  Ii  67  IV.  575.  How  every  thiiu 
chanced.  Caes.  V«  32  VII.  24S.  are  you  crept  hither  to  see  the  wrestl; 
As  Ij  138  II.  466.  almost  spent  with  hunger,  |  /  am  fall'n  in  this  otV< 
Cymb.  III«  63  VIII.  689.  whither  they  are  fled  Gent.  V,  47  I.  183.  ' 
are  gone  a  contrary  way  All  III5  7  III.  199.  Though  he  be  grou>i 
desperate  to  be  honest   Hy  8  Uli  86  V.  672.     Brutus  and  Cassius  | 

rid  like  madmen  through  the  gatcs  of  Rome.   Caes.  IIIj  270  VII.  21  ;f.    1 
am  sorry  the  Dnke  of  Buckingham  |  Is  tiin  in  your  displcasure.    Hy  8 
Ij  109  V.  623.     fellows  that  are  'scaped   Oth.  V,  113  VIII.  376.    The  1 
himself  in  person  is  set  forth,  Hy  4  A  IV,  91  IV.  370  (w  Q,  Q^,  hath 
rest).     Worcester  is  stolen  away  to-night;  thy  father's  beard  is  tm 
white  with  the  news  Hy  4  A  IIi  348  IV.  329.    whither  are  they  vatiüs/. ,. . 
Macb.  Is  80  VII.  266.    He  is  tcalked  np  to  the  top  of  the  hill  Hy  4  A  II,  8 

IV.  303. 

Anmerkung  1.    Zu  den  vier  von  A.  Schmidt  am  Ende  des  Artikels 
be  S.  85  besonders  aufgeführten   nnd  beanstandeten  Fällen  sei  Folge  1 
bemerkt:    1.  The  king  by  this  is  set  him  dotcn  to  sieep  (Hy6  CI^ 

V.  351)  bietet  in  him  ein  altes  Dativreflexiv  (s.  §  173),  set  ist  Part,  zu 
(  ist  nieder  gesessen  ),  der  Satz  muss  deshalb  als  gramuiatisch  kon 
gelten.    2.  What  late  niisfortune  is  bcfaü'n  King  Edward?   (Hy  6  C  1\ 
V.  355),  Rowe  hat  Äas;  befall   happcn'  ist  hier  intrans.,  wie  es  auch  s 
bei  Sh.  vorkommt  (s.  A.Schmidt  S.  94),  nur  ist  der  Dativ  King  KAw 
(Eigennamen !)   nicht  durch   to   gekennzeichnet.     3.   My  life  is  run  Ins 
compass  (Caes.  Vs  25  VII.  242)  hat  nichts  auffälligeres  als  der  Satz:  he  has 
(älter  is)  run  a  great  distance;  compass  ist,  wie  great  distance,  nur  eine 
nähere  Bestimmung  zum  Verbalbegriff  run,  natllrlich  kein  direktes  Objekt 
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im  gewöhnlichen  Sinne.  4.  he  is  enter' d  \  His  radiant  roof  (Cymb.  V/,  120 
VIII.  734)  mag  durch  die  kontrahierte  Form  Ms  enternd  hervorgerufen  sein. 
Anmerkung  2.  Die  oben  besprochene  Erscheinung  hat  eine  Par- 
allele in  dem  provinziellen  deutschen  Gebrauch  von  ich  habe  ihm  be- 
gegnet (für  ich  bin  ihm  begegnet),  der  sich  durch  den  Einfluss  von 
ich  habe  ihn  getroffen,  dem  synonymen  Ausdruck'des  erstereu,  erklärt. 


Konstruktion  im  Passiv. 

§  478.  Die  für  das  moderne  Englisch  so  charakteristische 
Passivkonstruktion  von  dem  Typus  he  was  given  to 
understand,  he  was  sent  for  ist- bei  Sh.  voll  ausgebildet. 
Im  Me.  begegnet  sie  nur  ganz  vereinzelt  (bei  Chaucer  nur  ein 
Mal  nachgewiesen,  bei  Caxton  nicht  beobachtet  [Kellner],  s. 
Jespersen,  Progr.  S.  230).  Sie  konnte  sich  auch  erst  reicher 
entfalten  nach  dem  vollständigen  Verfall  der  Dativflexion  des 
Substantivs  (15.  Jahrb.),  Denn  in  einem  Satz,  wie  the  Büke 
was  given  to  understand  that  —  (Merch.  11^  8  IL  379),  ist  das 
heutige  Subjekt  ursprünglich  ein  Dativ,  das  als  Nominativ  erst 
aufgefasst  werden  konnte,  nachdem  zwischen  beiden  ein  Unter- 
schied der  Form  nicht  mehr  bestand.  Zu  der  heutigen  Auf- 
fassung neigte  man  umsomehr  als  der  Sprechende  ein  lebhaftes 
Interesse  an  der  Person  hat,  was  sich  auch  in  der  Wortstellung 
im  Aktiv  bekundet:  they  gave  him  a  hint  {Mm  steht  vor  dem 
Sachobjekt).  Diese  rückt  deshalb  in  der  Passivkonstruktion 
an  den  Satzanfang  und  wird,  da  sie  die  gewöhnliche  Stelle 
des  Subjekts  einnimmt,  auch  als  solches  aufgefasst,  nachdem 
dies  formell  möglich  geworden  war.  Die  nächste  Konsequenz 
war,  dass  auch  pronominale  Subjekte  in  die  Konstruktion  Ein- 
gang fanden;  he  tvas  given  to  understand  (aus  älterem  him 
was  given  to  understand)  bildete  man  nach  dem  Muster  von 
the  duJce  was  given  to  understand.  Selbst  das  von  einer  Prä- 
position abhängige  Objekt  wurde  von  dieser  losgerissen  und 
als  Subjekt  der  Passivkonstruktion  an  den  Satzanfang  gestellt; 
neben  they  sent  for  him  stellte  sich  so  he  was  sent  for.  Die 
neue  Konstruktion  hat  sich  deshalb  so  tief  eingewurzelt,  weil 
man  im  Beginn  der  ne,  Periode  über  kein  allgemein  populäres 
Mittel  zum  Ausdruck  von  'man'  verfügte;  one  hat  sich  bis 
heute  noch  nicht  ganz  eingebürgert,  '  Man  schickte  nach  ihm ' 
wurde   deshalb   bestimmt    und    kurz   durch  he  was  sent  for 
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wiedergegeben.  Letztere  Form  hatte  ausserdem  den  Vorzug, 
dass  das  psychologische  und  grammatische  Subjekt  in  ihr  zu- 
sammenfallen.   Vgl  hierzu  Jespersen,  Progr.  §  181  f. 

a)  she  is  alloio'd  her  virgin  crants,    Ham.  V,  226  VII.  567.     You 
looked  for  and  called  for,  asked  for  and  sought  for,  Rom.  I«  iu  VI.  513. 
are  stay'd  for.  Gent.  II ^  19  I.  125. 

b)  A  heavy  sentence  . . .  And  all  unlooJ^d  for  from  your  highn 
moath  Rieh.  2  I3  154  IV.  147.  the  unthought-on  accident  Wint.  IV« 
III.  473.  tliis  unlooWd-for  sport  Rom.  I»  27  VI.  515.  there's  no  Iwped 
mercy.   Hy  6  C  V«  35  V.  379. 

Anmerkung  1.    Banish  und  seltener  fiee  nehmen  in  der  lientigen 
Sprache  das  Sachobjekt  anstatt  mit  from  zuweilen  direkt  zu  sich.     ^ 
bietet  dieselbe  Erscheinung;  sehr  geläufig  ist  ihm  ausserdem  fly  (= 
in  derselben  Konstruktion. 

we,  I  Even  from  this  instant,  hariiah  him  our  city,  Cor.  llls  101  VI.  2^  1. 
hanish  not  him  thy  Harry's  Company  Hy4  A  II«  461  IV.  333  (häufiger), 
yonng  Prince  John  |  And  Westmoreland  and  Stafford  fied  the  field;  Hy4 
B I,  17  IV.  422.  So  fled  bis  eneniies  my  warlike  father  Hy  6  C II,  19  V.  201. 
Lysander  and  myaclf  will  fly  this  place.  Mid.  I,  203  11.247  (=*avoid'). 
To  fight  I  will,  but  not  to  fty  the  foe.  Ily  6  A  l\\  37  V.  86  (=  'to  flco 
from  );  häufig  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  Objekt 

Anmerkung  2.  Die  unmittelbare  Verbindung  eines  Verbs  der 
Bewegung  mit  dem  Gegenstand,  an  welchem  oder  über  den  hin  die  Be- 
wegungstUtigkeit  sich  vollzieht,  ist  Sh.  und  der  modernen  Sprache  ge- 
meinsam. 

If  that  same  demon  that  hath  guUed  thee  thus  |  Should  with  his  Hon 
gait  waUc  the  whole  tvorld,    Hy  5  11,  121  IV.  602.     Oallops  the  zodiar  •" 
his  gllstering  coach,  Tit.  Andr.  II,  7  VI.  384.    you  never  aicum  Ihe  Hr 
pont.   Gent.  I,  26  I.  104.     He  ran  this  way,  and  kap'd  thia  orchard  icall 
Rom.  II,  5  VI.  522. 

Anmerkung  3.  Der  faktitive  Gebrauch  von  Verben  der  Be  wtfjiuig, 
wie  run,  march,  walk,  pace,  dance  lebt  aus  Sh.'s  Zeit  in  der  heutigen 
Sprache  weiter. 

run  on  |  The  dashing  rocks  thy  sea-aick  xceary  bark.  Rom.  V3  1 1 7 
VI.  628.  beggars  mounted  run  their  horse  to  death.  Ily  6  C  I»  127  V.  2i>7. 
on  the  marriage-bcd  |  Of  smiling  peace  to  march  a  bloody  host,  John  III, 
245  IV.  51.  I  will  rather  trust . .  .  a  thief  to  walk  my  ambling  gclding, 
Wives  11,  269  I.  242.  those  that  tarne  wild  horses  |  Pace  'ern  not  in  their 
hands  to  make  'em  gentle,  Hy  b  V3  21  V.  725.  he  danced  thee  on  liis 
knee,   Tit.  V3  162  VI.  476, 

Anmerkung  4.  He  could  not  sit  his  mute  (Hy  8  IV,  16  V.  1' 
die  moderne  Sprache  bewahrt  noch  sit  in  dieser  Konstruktion. 
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Der  KonjuuktivJ) 

§479.  Das  Verwendungsgebiet  des  Konjunktivs  in 
Sh.'s  Zeit  ist  durch  die  umschreibenden  Formen  desselben  und 
durch  den  Indikativ  gegen  früher  wesentlich  geschmälert 
worden.  Er  begegnet  sehr  häufig  bei  Sh.  in  Haupt-  und  Be- 
dingungssätzen, in  denen  er  sich  bis  heute  noch  in  der  Literär- 
sprache  von  zäher  Lebensfähigkeit  erweist.  Selten  ist  er  jedoch 
bei  ihm  z.  B.  im  nicht  negierten  Finalsatz,  wo  die  umschreibende 
Form  herrscht.  Er  kommt  indessen  im  Glegensatz  zu  dem 
modernen  Gebrauch  in  dem  durch  hefpre  und  ere  eingeführten 
Temporalsatz  oft  vor;  auch  im  Konzessivsatz  beherrscht  er 
noch  ein  weiteres  Gebiet  als  heute.  Wenn  man  in  Elisabeths 
Zeit  auch  noch  ein  viel  lebendigeres  und  feineres  Gefühl  für 
die  Verwendung  des  Konjunktivs  hatte,  so  ist  der  Gebrauch 
desselben  jedoch  kein  sicherer  und  von  festen  Normen  be- 
herrschter. Bei  dem  Mangel  an  unterscheidbaren  Indikativ- 
und  Konjunktivformen  musste  das  Gefühl  für  den  Konjunktiv 
auch  verkümmern  und  in  der  Folgezeit  wesentlich  abnehmen. 
Im  Präteritum  ist  ivere  die  einzige  spezifische  Konjunktivform 
und  sie  darf  in  der  Sprache  Sh.'s  dazu  nicht  unbedingt  als 
eine  solche  angesehen  werden,  ebenso  wenig  wie  he,  (s.  §  16, 
§  18).  Die  gesprochene  Sprache  der  Neuzeit  kann ,  von  her- 
gebrachten Formeln  abgesehen  {God  hless  you),  den  Konjunktiv 
ganz  entbehren,  selbst  im  hypothetischen  Bedingungssatze. 
Tatsächlich  macht  sie  auch  nur  einen  sehr  beschränkten  Ge- 
brauch von  demselben.  Dem  Ungebildeten  geht  das  Gefühl 
ifür  diesen  Modus  ab.  Im  Literärenglisch  hat  er  durch  den 
Einfluss  der  älteren  Sprache  einen  festeren  Halt  und  ein 
weiteres  Gebrauchsfeld.  Seine  Verwendung  ist  hier  bedingt 
durch  die  sprachliche  Bildung  und  das  Stilideal  des  Individuums. 

§  480.  Im  Hauptsatz  dient  besonders  in  der  3.  P.  Präs. 
(Sing,  und  Plur.)  der  Konjunktiv  zum  Ausdruck  eines  Wunsches 
oder  eines  bestimmenden  Ausrufes  in  starkem  Aflfekt  und  ist 
in  dieser  Verwendung  sehr  häufig  in  Segenswünschen,  Flüchen 
und  Verwünschungen   (zum  Teil  stereotyper  Art).     Ausserdem 

1)  Zu  diesem  Kapitel  wurde  benutzt:  L.Claus,  Der  Konjunktiv 
bei  Sil.,  Programm,  Neustadt  a/0.  1885. 

W.  Franz,  Shakeapeare-Grammatik,  23      ^ 
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kann  sich  in  dem  Konjunktiv  eine  Aufforderung,  eine  trotzige 
Herausforderung  (Drohung),  auf  der  anderen  Seite  aber  auch 
Gleichgültigkeit  und  Gleichmut  gegenüber  dem  Verlauf  und 
Ausgang  einer  Sache  bekunden. 

a)  Wansch.    Long  live  slic  so!  and  long  live  yun  to  think  so!  <")' 
III3  230  VIII.  309.     Good  night;  and  better  health  |  Attend  bis  niaji 
Macb.  III4  120  VII.  324.    Never  conie  such  division  'tween  our  souls!  ( 
IV3  232  VII.  231.     Now  8hine  it  like  a  coniet  of  revenge,  |  A  propht 
the  fall  of  all  our  foes!   Hy  6  A  III^  31  V.  CO.     Know  the  whole  worhl, 
he  is  as  valiant.   Troll.  II3  220  VI.  65.     My  sword  tnake  way  for  uie,  fi»r 
here  is  no  stayiug.    lly  6  B  IVg  58  V.  234.    good  time  cncounter  her!  Wint. 
IIi  20  III.  402.      All   happiness   beduince  to    thee    iu  Hilan!    Gent  I   •-< 
1. 105.  —  God  retcard  me  for  it!   Hy  4  A  III,  47  IV.  359.    God  keep  } 
worship!   As  I|  143  11.460.     heaven  send  Anne  Page  no  worse  fortuiu': 
Wives  I4  29  I.  218.     Heaven  forgive  me!   Wives  II,  23  I.  225.     Come  on, 
poor  babe:  |  Some  powerful  spirit  tTistrtict  the  kites  and  ravens  |  '!'<- 
thy  nurses!  Wint.  II3  Ibl  111.423.     God's  anu  strike  with  u.s!  'tis  a  ft-.i 
odds.    IIy5  IVs  5  IV.  664.     0  Brutus,  |  The  heavens  speed  thee  in  1: 
enterprise!   Caes.  11«  3U  VII.  188.    Heaven  lay  not  my  transgression  to 
Charge!  John  Ii  256  IV.  14.    Love  bless  great  Ajax!  Troil.  III32T6  VI 
Juno  fiave  mercyl   Troil.  I2  115  VI.  14. 

b)  Fluch,  Verwünschung:  A   burning  devll  take  them!    Troil. 
Vg  193  VI.  146.    The  devil  take  one  party,  and  his  dam  the  other!   Wivis 
IV6  98  1.293.     Cowardly  knight!  ill  fortune  folloic  thee!   Hy6  A  III..  M'> 
V.  64.     Peace  be  amongst  them,  if  they  tum  to  us;  |  Else,  ruin  coh 
with  their  palaces!  Hy  6  A  V,  6  V.97.    Before  young  Talbot  from  old  T:i 
fly,  I  The  coward  horse  that  bears  me  fall  and  rfte!   Hy  6  A  IVa  46  V 

c)  Aufforderung:  Some  light-foot  friend  post  to  the  Duk< 
Norfolk  Rieh.  3  IV4  440  V.  556.  Who  hateth  him  and  honours  not 
father . . .  iSAoAe  he  his  weapon  at  ns  and  paus  hy.   Hy  6  B  IV«  15  V. 

d)  Trotzige  Herausforderung,  Drohung:  TU  plant  Plantai;« 
root  him   xip   who   darcs:    Hy  6  C  I,  4S  V.  267.     dcny   me   this,  |  Ami 
eternal  cursc  fall  on  yon!    Macb.  IV|  104  VII.  386.     on  pain  of  donl.    :ill 
men  depart.   Kom.  I,  101  VI.  489. 

e)  Resignation:  Speed  how.it  will.   Cor.  V,  61  VI.  323.     0. 
me  stay,  befall  what  may  befall!    Hy  6  B  III,  402  V.  204.     Qroic  thi.s  i.» 
what  adverse  issuc  it  cau,   Ado  II3  46  II.  33. 

f)  Die  umschriebene  Form  des  Konjunktivs  steht  neben  der  ein- 
fachen: Long  mayst  tJwu  live  in  Richards  seat  to  sit,  |  And  soon  !'•' 
Richard  in  an  earthy  pit!   Rieh.  2  IV,  218  IV.  226.    Long  nrnyst  thou 

to  wail  tl»y  childreu's  loss;   Rieh.  3  I3  204  V.  429.    Weiter  unten  Z.  : 
Long  die  thy  happy  days  before  thy  dcath. 

Anmerkung  t.  Seinem  Charakter  nach  verschieden  von  den  oben 
genannten  Sätzen  ist  folgender:  Cres.  0  heavens!  you  love  me  not.    l'ro. 
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Die  I  a  villain  then!  Troil.  IV4  82  VI.  113;  der  Ausruf  ist  abhängig  ge- 
dacht von  der  Bedingung  If  I  do  not,  die  dem  Sprechenden  im  Sinne 
schwebt. 

Anmerkung  2.  Die  Umschreibung  durch  let  ist  im  Optativsatz 
ungemein  geläufig.  Der  alte  Konjunktiv  der  Aufforderung,  der  als  die 
1.  P.  Plur.  Imp.  fungierte  (go  ive!),  ist  in  der  gesprochenen  Sprache  der 
Neuzeit  durch  die  umschriebene  Form  (let  us  go!)  gänzlich  verdrängt 
worden.    Näheres  hierüber  s.  unter  dem  Imperativ  §  492. 

a)  Let  each  man  render  me  his  bloody  band:  Caes.  Uli  185  VII.  197. 
If  any  wretch  have  put  this  in  your  head,  |  Let  heaven  requite  it  with 
the  serpent's  curse!  Oth.  IVo  15  VIII.  350.  let  that  suffice  you.  Oth.  III4 
132  VIII.  330. 

b)  Let's  fetch  him  ofF,  Cor.  I4  64  VI.'  202.  Let's  consult  together 
Wives  IIi  95  1.227.  let  us  not  he  dainty  of  leave-taking,  Macb.  II3  143 
VII.  302. 

c)  Go  we  to  our  tent:  Cor.  I9  92  VI.  215  (=  let  us  go).  Join  we 
together,   Hy  6  Ii  194  V.  130. 

§481.  Im  Hauptsatz  ist  der  Konjunktiv  des  Prä- 
teritums (resp.  des  Plusquamperfekts)  die  Form  der  subjektiven 
Aeusserung,  die  bedingt,  unter  Vorbehalt  oder  mit  einer  Be- 
schränkung geschieht.  In  ihr  drückt  sich  oft  weiter  nichts 
aus  als  Vorsicht,  Zaghaftigkeit  oder  höfliche  RUcksichtsnahme 
seitens  des  Sprechenden,  der  es  vermeidet,  eine  Meinung  oder 
einen  Wunsch  in  die  positivere  und  schroffere  Form  des  Präsens 
zu  kleiden.  Bei  be  und  have  gilt  in  der  gesprochenen  Sprache 
jetzt  nur  die  umschriebene  Form  {he  were  =  he  would  he,  I 
had  heen  =  I  should  have  been;  I  had  ^eopled  =  I  should 
have  peopled\  der  alte  Konjunktiv  ist  indessen  in  fester  Fügung 
noch  bewahrt  in  I  had  rather  — ,  I  had  as  lief  —  (archaisch). 
Could,  mi(jht  'könnte',  would  'wünschte,  möchte'  (vornehmlieh 
in  der  1.  Person)  haben  sich  im  Hauptsatz,  ebenso  wie  should, 
ought,  in  der  konjunktivischen  Bedeutung  in  beschränktem 
Umfange  noch  erhalten,  weil  ihnen  der  zur  Umschreibung 
nötige  Infinitiv  fehlt  (vgl.  Sweet  N.  E.  Gr.  II  §  2282);  ver- 
altet sind  dagegen  must  '  müsste '  und  durst  1  tvish  steht  bei 
Sh.  neben  I  ivish{e)d  'ich  wünschte';  die  letztere  Form  musste 
im  nicht  abhängigen  Satz  zu  Gunsten  der  ersteren  weichen,  da 
sie  in  der  neueren  Sprache  nur  als  Prät.  Ind.  empfunden  wurde. 

a)  It  were  not  for  your  quiet  nor  your  good  .  .  .  To  let  you  know 
my  thoughts  Oth.  III3  1 56  VIII.  305  (=  it  would  not  be).  He  were  an 
excellent   man  that   were    made  just   in  the  midway  between  him  and 

23* 
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Benedick:    Ado  IIi  6  II.  18.     She  teere  an  excellent  wife  for  Benediik. 
Ado  II,  317  IL  30. 

it  had  not  been  amiss  the  rod  had  been  made,  and  thc  garland  u<«, 
Ado  II,  202  II.  26  (=  it  wotdd  not  luive  been).    My  youthful  travel  tlierein 
made  me  happy,  |  Or  eise  I  often  luul  been  miserable.  Geut.  IV,  34  1.  i 
You  should  have  said ,  sir  .  . .  before  me  thou'rt  a  knave :   this  luid  / 
truth,  sir.    All  II«  28  III.  183.     /  )uid  peopled  eise  |  This  isle  with  (^alibuns. 
Temp.  Ig  350  I.  23   (=  I  should  have  peopled).     1   Jiad  rather  wink   tliaii 
louk  on  them.   Gent.  V,  14  I.  181.  —  I  had  as  lief  not  be  as  live  to  I 
In  awe  of  such  a  thiug  as  I  myself.   Caes.  I,  95  YII.  149. 

b)  a  beggar  in  bis  drink  |  Could  nut  have  laid  such  terms  upon  bis 
callet  Oth.  IV»  121  VIII.  357.  I  could  wish  he  woiild  modestly  oxaniine 
himself,  Ado  IIs  190  II.  40.  I  could  nut  endure  a  husband  with  a  bcard 
on  bis  face  Ado  II,  25  II.  19.  the  rod  he  miyht  have  bestowed  on  you, 
Ado  II,  204  II.  26.  —  I  might  not  this  believe  |  Withont  the  sensible  and 
true  avouch  |  Of  mine  own  eyes.  Harn.  I,  5t»  VII.  385  (  ich  könnte',  \ <r- 
altet).  I  would  not  have  your  free  and  noble  uature  |  Out  of  8elf-b«>uiity 
be  abused;  Oth.  II I3  203  VIII.  307.  I  would  my  horse  had  the  speed  of 
your  tongue,  Ado  I|  120  II.  7.  Such  love  must  needs  be  treason  in  my 
breast  Ilam.  III2I73  VII.  491  (  miisste  ,  vielleicht  Präsens).  As  you  ari-  uld 
and  reverend,  you  should  be  wise.   Lear  I«  2.39  VIII.  46.    the  watch  oc 

to  offeud  no  man;  Ado  III3  74  IL  54.  —  My  lord,  I  love  you;  |  And  d' 
commend  a  secret  to  your  ear   Hy8  V,  16  V.  714  (veraltet).    I  durst. 
lord,  to  wager  she  is  honest,  |  Lay  down  my  soal  at  stake   Oth.  l\j  \i 
VIII.  350  (veraltet).  ' 

c)  we  wish'd  Coriolanus  |  Ilad  lovcd  you  as   we  did.    Cor.  I\' 
VI.  309.  —  J  wish  some  ravenous  wolf  had  eaten  thee!  Hy  6  A  V,  :<1  V 

§482.  Dor  Konjunktiv  des  Präteritums  von  iU- 
grif fsverben  kommt  gelegentlich  noch  im  Hauptsatz  von 
Sätzen  vor,  in  denen  die  (problematische)  Bedingung  nicht,  wie 
in  den  oben  (§  481)  aufgeführten,  nahe  verwandten  Füllen  nur 
angedeutet  ist  und  aus  der  Situation  erraten  werden  kann, 
sondern  ausdrücklich  genannt  wird;  die  konjunktivische  Be- 
deutung des  Präteritums  geht  so  aus  der  Form  und  dem 
Charakter  des  Satzes  klar  hervor.  Eine  derartige  Verwendung 
des  Konjunktivs  ist  bei  Begriffsverben  in  der  modernen  Spraelie 
unmöglich.  Betreffs  der  Hilfs-  und  Modalverben  in  h}  | 
thetischen  Satzgefügen  gilt  das  oben  Gesagte  (unter  b). 

a)  bis  best  friends,  if  thcy  |  Should  say  'Be  good  to  Rome  ,  they 
duirged  him  even  |  As  those  should  do  that  had  deserved  bis  hate,  |  And 
therein  show'd  like  enemies.  Cor.  IV«  112  VI.  313  (=  they  would  charge 
. . .  would  show).  Preferment  goes  by  letter  and  affection ,  |  And  not  by 
old  gradation,    where  each  second  |  Stood  heir  to  the  first.    Oth.  1,  .18 
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VIII.  218.  if  my  father  had  not  scante.d  me  . . .  Yourself,  renowned  prince, 
then  stood  as  fair  |  As  any  comer  I  have  look'd  on  yet  |  For  my  aifection. 
Mercli.  IIi  17  II.  357. 

b)  I  were  damn'd  beneath  all  depth  in  hell,  |  Bat  that  I  did  proceed 
upon  just  grounds  |  To  this  extremity.  Oth.  V2  UO  VIII.  385  (=  I  should 
he  damned).  Troy,  yet  upon  his  basis,  had  been  doivn,  \  And  the  great 
Hector's  sword  had  lack'd  a  master ,  |  But  for  these  instances.  Troil.  I3  75 
VI.  2fi.  Had  he  not  resembled  |  My  father  as  he  slept,  I  had  done  't. 
Macb.  II.2I2  VII.  290.  I  could  he  well  moved,  if  I  were  as  you;  Caes. 
Uli  58  VII.  191.  Were  I  hard-favour'd ,  foul,  or  wrinkled - old  .  .  .  Then 
mightst  thou  pause,  for  then  I  were  not  for  thee;   Ven.  133  IX.  155. 

§483.  Nach  thinJc,  Jiope,  wönder  findet  sich  ge- 
legentlich der  Konjunktiv,  wenn  der  Inhalt  des  abhängigen 
Satzes  als  ein  Gedankenprodukt  des  Sprechenden  dargestellt 
wird  und  so  ein  Zweifel  an  der  objektiven  Gültigkeit  der 
Aussage  möglich  ist.  Der  bei  Sh.  herrschende  und  jetzt  allein 
gültige  Modus  nach  diesen  Verben  ist  jedoch  der  Indikativ. 
Weitere  Ausdehnung  als  jetzt  hatte  der  Konjunktiv  früher  in 
der  indirekten  Frage,  wo  er  bis  heute  in  der  Literärsprache 
als  Ausdruck  der  Ungewissheit  Verwendung  findet  (unter  b). 
Nach  einem  Begriff  der  Furcht  ist  der  Konjunktiv  auch 
ohne  eine  diesen  regierende  Konjunktion  (lest)  im  abhängigen 
Satze  möglich  (unter  c). 

a)  I  think  the  king  |  Be  touch'd  at  very  heart.  Cymb.  Ii  9  VIII.  594. 
Jul.  What's  he  that  now  is  going  out  of  door?  Nurse.  Marry,  that,  I 
think,  he  yonng  Petruchio.  Korn.  Is  128  VI.  52U,  I  hope  he  be  in  love. 
Ado  IIlj.  1 5  II.  48  {is  Pope).  I  ivonder  none  of  you  have  thought  of  him. 
Caes.  IIi  217  .VII.  174.  Indikativ:  That  thinks  she  hath  beheld  some 
ghastly  Sprite,  Lucr.  451  IX.  222.  I  hope  my  noble  lord  esteems  me  honest. 
Oth.  IV2  66  VIII.  353.  Be  ist  allerdings  keine  für  den  Konjunktiv  absolut 
beweisende  Form. 

b)  he  sends  to  know  if  your  pleasure  hold  to  play  with  Laertes, 
Harn.  I2  191  VII.  583.    'tis  a  question  left  us  yet  to  prove,  |  Whetherlove 

1  lead  fortune  or  eise  fortune  love.   Harn.  III2 197  VII.  492.     Look,  tohether 
he  have  not  crown'd  dead  Cassius !   Caes.  V4  97  VII.  246. 
1  c)  for  fear  it  yeeld  me  still  so  bad  a  haruest,   Ven.  Ded.  10  IX.  148. 

jl  doubt  he  be  hurt.  Troil.  I2  268  VI.  21  {=  fear).  Indikativ:  1  fear  our 
ihappiness  is  at  the  highest.  Rieh.  3  I3  41  V.  422.  I  doubt  some  danger 
'  does  approach  you  nearly   Macb.  IV2  66  VII.  342. 

§  484.  Nach  unpersönlichen  Ausdrücken,  wie  it  is 
best  {better),  it  is  meet  (just,  fit),  it  is  necessary  findet  sich  in 
dem  abhängigen  Satz,  der  das  logische  Subjekt  ist,  der  Kon- 
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junktiv  sehr  häufig:  it  teere  hcst  he  speak.  Der  Sprechende 
nimmt  durch  die  Verwendung  dieses  Modus  Stellung  zum  Satz- 
inhalt. Der  unpersönliche  Satz  enthält  eine  subjektive  Meinungs- 
äusserung über  den  Charakter  des  abhängigen  Satzes  von 
ethischem  Standpunkt  aus  oder  er  konstatiert  die  Zweckdien- 
lichkeit (oder  Möglichkeit)  des  in  ihm  Behaupteten.  Das 
Subjektive  des  Urteils  bekundet  sich  in  derartigen  Sätzen  vor 
allem  in  der  Umschreibung  mit  should,  die  neben  dem  ein- 
fachen Konjunktiv  begegnet  (unter  b)  und  jetzt  in  der  Ver- 
kehrssprache die  herrschende  Form  ist. 

a)  'Ttcere  beut  he  speak  no  härm  of  Brutus  here.   Caes.  III.,  «ib  VII. 
205.     'Tis  better  that  the  cneniy  seek  us:    Caes.  IV3  197  VII.  229.     better 
'ttvere  |  That  all  the  uiiseries  which  nature  owes  |  Were  mine  at  once.  All 
Illa  117  III.  195.     It  is  not  meet  the  conocil  hear  a  riut;  Wives  I,  T2  I.'2n'2. 
'tis  meet  Achilles   meet  not  Ilector.    Troll.  I3  358  VI.  38.    'tis  most  Je 
That  thou  tum  rascal;   Timon  IVs  216  VII.  93.     is  it  fit  this  soldier  /. 
bis  oath?   Hy5  IV7  127  IV.  681.     it  is  necessary ...  that  he  keep  his  \ 
and  his  oath:   Hy  5  IV,  134  IV.  682. 

b)  It  is  impossible  that  I  should  die  |  By  such  a  lowly  vass.il  :us 
thyself.    Hy6  B  IV,  110  V.  212.     It  is  not  possible,  it  cannot  I" 

king  should  keep  his  word  in  loving  us;    Hy  4  V,  4  IV.  390.    is  H  2 
on  such  a  sudden,  yoii  slwuld  fall  into  su  strong  a  likiug  with  old 
Rowlaud's  youngest  son?   As  Is  25  II.  473.    may  it  be  |  That  thou  shon 
think  it   heavy  unto  thee?    Ven.  155  IX.  155.   —   it  irka  nte  the  y 
dappled  fools,  |  Being  native  burghers  of  this  dosert  city,  |  Should  in  tlu-ir 
own  confines  with  forked  heads  |  Have  their  round  haunches  gored.    A» 

II,  22  II.  478.      'tis  stränge  |  Ile   thus  should  steal  upon  us.   Wint.  V, 

III.  491.    it  is  not  meet  |  Mark  Antony,  so  well  beloved  of  Caesar,  j  Sh> 
outlive  Caesar;   Caes.  II,  155  VII.  172.    it  well  befits  you  should  be  of  riie 
peace   IIy4  B  III»  89  IV.  489.     'tis  not  good  that  children  shoiäd  kn'->i' 
any  wickedness   Wives  IIa  115  I.  237.     It  was  thought  meet  |  Paris  shi 

do  some  vengeance  on  the  Greeks   Troil.  lU  73  VI.  49. 

Anmerkung,  'tis  high  time  that  I  were  hence  (Err.  IIIj  155  1.4- 
'tis  more  than  time  that  I  were  tJiere  (Hy  4  A  IVj  52  IV.  375);  der 
Sprechende  sieht  in  solchen  Sätzen  den  herbeigewünschten  Zeitpunkt  der 
nächsten  Zukunft  im  Geiste  schon  als  der  Vergangenheit  angehörig.  Der 
Konj.  Prät.,  der  heute  noch  so  gebraucht  wird,  ist  hier  lediglich  der  Aus- 
druck der  Ungeduld  und  der  Hast. 

§485.  Neben  dem  (selteneren)  Konjunktiv  ist  im  Final- 
satz die  Umschreibung  durch  shall  und  niay  ausserordentlich 
häufig. 

Come,  thick  night,  |  And  pall  thee  in  the  dünnest  smoke  of  hell,  | 
That  my  keen  knife  see  not  the  wonnd  it  makes,  Mach.  I«  47  VII.  277. 
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Forewarn  him  that  he  use  no  scurrilous  words  in  's  tnnes.  Wint.  IV^  210 
III.  459.  —  lest  percliance  he  think  \  We  dare  not  move  the  qiiestion  of 
our  place,  Troil.  II3  77  VI.  58.  Be  brief,  lest  that  the  process  of  thy 
kiüdness  |  Last  longer  telling  than  thy  kindness'  date.  Eich.  3  IV4  253 
V.  547. 

h)  three  of  Master  Ford's  brothers  watoh  the  door  with  pistols,  that 
none  shall  issue  out;  Wives  IV2  43  I.  278.  let  us  depart,  I  pray  you,  | 
Lest  your  displeasure  should  enlarge  itself  |  To  wrathfiil  terms:  Troil.  V 2 
37  VI.  138.  which  bed,  because  it  shall  not  speak  of  your  pretty  en- 
counters ,  press  it  to  death :  away !  Troil.  III2  204  VI.  83.  Help  me  this 
ouce,  that  France  niay  gel  the  field.  Hy  6  A  V3  12  V.  99.  Cancel  his  bond 
of  life,  dear  God,  I  pray,  |  That  I  may  live  to  say,  The  dog  is  dead! 
Eich.  3  IV4  77  V.  539.  show  what  cruelty  ye  can ,  |  That  this  my  death 
may  never  he  forgotl  Hy  6  B  IVj  132  V.  213.  I  send  for  thee  , . .  That 
Talbot's  uamc  might  be  in  thee  revived,  Hy  6  A  IV5  1  V.  85.  —  Eine  Kon- 
iunktion  ist  nicht  unbedingt  notwendig:  Direct  mine  arms  I  may  embrace 
his  neck,   Hy  6  A  II5  37  V.  46. 

§  486.  Die  durch  hefore  eingeleiteten  Temporalsätze 
erfordern  für  das  Präsens  in  der  Regel  den  Konjunktiv,  da 
die  Handlung  des  Nebensatzes,  die  der  des  Hauptsatzes  nach- 
folgt, in  der  Zukunft  liegt  und  ihre  Verwirklichung  ungewiss 
erscheinen  kann;  der  Indikativ  findet  sich  weit  seltener.  Bei 
ere  {or  ere)  kommt  neben  dem  Konjunktiv  unter  denselben 
Bedingungen  der  Indikativ  vor.  Till  (until),  welches  Sätze 
einführt,  durch  welche  die  Handlung  des  Hauptsatzes  zeitlich 
begrenzt  wird,  kann  sich  mit  dem  Indikativ  des  Präsens  selbst 
dann  verbinden,  wenn  die  Absichtlichkeit  der  Handlung  deutlich 
zu  Tage  tritt.    Bei  against  sind  beide  Modi  möglich. 

a)  Konjunktiv:  I  pardon  thee  thy  life  before  thou  ask  it:  Merch. 
IVi  3G4  II.  429.  How  canst  thou  teil  she  will  deny  thy  suit,  ]  Before  thou 
make  a  trial  of  her  love?  Hy  6  A  V3  75  V.  102.  I  must  away  to-day, 
before  night  come  Shrew  HI«  186  III.  70.  take  my  soul,  my  body,  soul 
and  all,  |  Before  that  England  give  the  French  the  foil.  Hy  6  A  V322  V.  99. 
May  I  not  go  out  ere  he  come'^  Wives  IV2  40  I.  278.  the  most  forward 
bud  I  Is  eaten  by  the  canker  ere  it  blow,  Gent.  Ii  45  I.  105.  Speak  to 
thy  father  ere  thou  yield  thy  breath !  Hy  6  A  IV7  24  V.  91.  Ere  from 
this  war  thou  turn  a  conqneror,  Eich.  3  IV4  184  V.  544.  return  |  Or  ere 
your  pulse  twice  beat.  Temp.  V,  102  I.  84.  I'U  be  so  bold  as  stay,  sir, 
tili  she  come  down;  Wives  IV5  11  1.290.  Yet  gives  he  not  ^iM  judgement 
guide  his  bounty,  Troil.  IV5  102  VI.  122.  tili  the  wicked  fire  of  lust/tave 
melted  him  in  his  own  grease.  Wives  IIi  59  I.  226.  Take  that,  until  thou 
bring  me  better  news.  Eich.  3  IV4  510  V.  560.  I'll  charm  his  eyes  against 
she  do  appear.   Mid.  III2  99  II.  283. 
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b)  Indikativ:  those  which  fly  before  the  battle  ettds  Hy  6  BU^ 
173  V.  221.  Florence  is  denied  before  he  comes:  All  U  12  III.  140.  (thon) 
weigh'flt  thy  words  before  thon  givest  them  hre&th,  Oth.  Ills  123  VIII.  303. 
these  encounterers ,  so  glib  of  tongue,  |  That  give  accosting  welcome  ere 
it  comes,  Troil.  IV5  58  VI.  120.  yon'U  do  htm  wrong  ere  you  are  wäre: 
Troil.  IV254  VI.  106.  ere  answer  knows  what  qnestion  would,  John  I|  200 
IV.  11.  (let's)  lead  him  on  with  a  fine-baited  delay,  tili  he  hath  pawned 
his  horses  to  niine  host  of  the  Carter.  Wives  II,  84  I.  227.  Do  not 
approach  |  Tiü  thou  dost  hear  me  call.  Temp.  IV,  49  I.  70.  I  will  resist 
such  entertainment  tili  |  Mine  enemy  hos  more  power.  Temp.  Ij  405  I.  2*^. 
See  them  ready  against  their  mother  comes.   Tit.  Va  206  VI.  467. 

Anmerkung.  Das  Beliebige  und  Zufällige  in  der  Verwirklichung 
eines  Geschehnisses,  durch  dessen  Eintritt  die  Aussage  des  Hauptsatzes 
erst  real  werden  kann,  findet  gelegentlich  auch  in  dem  mit  tchen  einge- 
leiteten Temporalsatz  durch  den  Konjunktiv  Ausdruck  (vgl.  Mätzner, 
Gram.'  II.  128):  And  when  he  please  to  make  commotion,  |  'Tis  to  be 
fear'd  they  all  will  foUow  him  (Hy6  B  III,  29  V.  174);  Now,  quiet  soul, 
depart  wJie.n  heaven  please,  |  For  I  have  seen  our  euemies'  overthrow  (Hy  6 
A  IIIs  110  V.  64),  falls  man  in  der  Form  please  den  Konjunktiv  empfunden 
hat  Die  Abhängigkeit  des  Temporalsatzes  von  dem  Bedingungssatz  erklür^ 
in  nachstehendem  Falle  den  Konjunktiv:  if  they  would  yield  us  but  t 
superflnity  while  it  were  wholesome,  we  might  gness  they  relieved  us 
hnmanely;   Cor.  1, 16  VI.  178,  s.  Clans  S.  13. 

§  487.  In  dem  durch  if  {an{d),  an  if)  eingefllhrten  H(  - 
dinguDgssatz  steht  neben  dem  Konjunktiv  auch  d<  r 
Indikativ  des  Präsens.  Ersterer  bezeichnet  im  allgemein»  n 
die  Bedingung  als  eine  blos  vorgestellte  (deren  Verwirklicbuiii; 
zweifelhaft  und  ungewiss  ist),  letzterer  stellt  sie  als  real  hin; 
ein  streng  durchgeführter  Unterschied  in  dem  Gebrauch  d  r 
Modi  lässt  sich  jedoch  nicht  beobachten.  Der  Indikativ  konm  • 
selbst  im  irrealen  Bedingungssatz  vor:  if  she  lives  tili  doon 
day,  sJie'll  burn  a  week  longer  than  the  tchole  world  (Err.  III2 
98  I.  478).  So  'vorausgesetzt  dass'  verlangt  ebenso  wie  das 
veraltete  say  ^ suppose^  den  Konjunktiv;  ganz  selten  begegnet 
bei  so  der  Indikativ.  Bei  unless  ist  der  Konjunktiv  Regt  1. 
seltener  erscheint  daneben  der  Indikativ.  [But  und  hut  t/i 
in  der  Bedeutung  'wenn  nicht'  erfordern  dagegen  den  Indikai 
(nach  btit  ist  der  Konjunktiv  indessen  belegt)].  Except  'wenn 
nicht'  und  without  'wenn  nicht'  verbinden  sich  mit  dtm 
Konjunktiv. 

a)  Konjunktiv:  if  he  bid  yoo  sei  it  down,  obey  him:   Wives  I 
95  1.  250.    if  he  take  her,  let  him  tAke  her  simply;  Wives  III,  65  I.  : 
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(takes  Q3  [1630]).  Hector  shall  have  a  great  catch,  if  he  knock  out  either 
of  your  brains  Troil.  IIi  98  VI.  44.  if  thou  yield,  I  rest  thy  secret  friend 
Lncr.  52(5  IX.  226.  He  shall  not  need  it,  if  he  Jiave  his  own.  Troil.  I2  83 
VI.  13.  if  money  go  before,  all  ways  do  lie  open.  Wives  II2  152  I.  238. 
Indikativ  und  Konjunktiv  neben  einander:  if  thou  dost  him  any  slight 
disgrace,  or  if  he  do  not  mightily  grace  himself  on  thee,  he  will  practise 
against  thee  by  poison,  As  Ii  132  IL  460.  an  the  devil  come  to  him,  it's 
all  one:  Troil.  I2  202  VI.  18  (an  Pope,  and  QFf).  an  it  liJce  yOur  majesty, 
Hy  6  B  II,  9  V.  151  (formelhaft).  The  clerk  will  ne'er  wear  hair  on's  face 
that  had  it.  Gra.  He  will,  an  if  he  live  to  be  a  man.  Merch.  Vi  159  II. 
441  (an  Pope,  and  Qq  Ff),  'tis  no  matter  how  it  be  in  tune,  so  it  make 
noise  enoagh.  As  IV2  8  II.  535.  So  please  my  lord  the  Duke  and  all  the 
court  I  To  quit  the  fine  for  one  half  of  his  goods,  |  I  am  content;  Merch. 
IVi  375  II.  429.  So  I  ivere  out  of  prison  and  kept  sheep,  |  I  should  be  as 
merry  as  the.day  is  long;  John  IVi  17  IV.  68.  Say  that  he  thrive,  as  'tis 
great  like  he  will,  Hy  6  B  III2  379  V.  188.  Say,  that  the  sense  of  feeling 
were  bereft  me...Yet  would  my  love  to  thee  be  still  as  much;  Ven.  439 
IX.  167.    Say  that  she  rail;   Shrew  IIi  169  III.  47, 

Indikativ:  If  thou  dost  nod,  thou  break'st  thy  Instrument;  Caes. 
IV3269  VII.  233.  if  thou  dost  plead  for  him,  |  Thou  wilt  but  add  increase 
unto  my  wrath.  Hy  6  B  III2  291  V.  200.  if  thou  dost  not .  .  .  I'll  cnt  thy 
throat.  Troil.  IV4  126  VI.  115.  an  if  thou  seest  my  boy,  |  Bid  him  make 
haste,  Gent.  III,  257  I.  152.  An  if  thou  hast  the  mettle  of  a  king  .  .  . 
Turn  thou  the  mouth  of  thy  artillery  .  .  .  against  these  saucy  walls ;  John 
IIi  401  IV.  32  (An  if  Capell,  And  if  Ff),  nothing  comes  amiss,  so  money 
comes  withal.   Shrew  I2  79  III.  30. 

b)  Konjunktiv:  unless  he  knoio  some  strain  in  me  . .  .  he  would 
never  have  boarded  me  in  this  fury.  Wives  IIi  77  I.  227.  raise  the  power 
of  France  upon  his  head ,  |  Unless  he  do  submit  himself  to  Rome.  John 
Uli  193  IV.  49.  unless  a  man  were  cursed,  Troil.  V3 105  VI.  152.  Unless 
it  have  a  false  Interpreter.  Gent.  10  78  I.  112.  Unless  he  have  a  fancy  to 
this  foolery,  Ado  III2  33  II.  49.  but  thou  loi^e  me,  let  them  find  me  here: 
Kom.  II2  76  VI.  528.  Except  she  bend  her  humour,  Cymb.  I5  81  VIII.  618. 
Mourn  not,  except  thou  sorrow  for  my  good;  Hy  6  A  II5  111  V.  49.  I 
cannot  give  due  action  to  my  words,  |  Except  a  sword  or  sceptre  balance 
it.  Hy  6  B  Vi  9  V.  241.  such  a  one  as  a  man  may  not  speak  of,  without 
he  say  Sir-reverence.   Err.  III2  89  I.  477. 

Indikativ:  So  do  all  men,  unless  they  are  drunk,  sick,  or  have  no 
legs.  Troil.  I2  18  VI.  11.  Unless  thou  think'st  me  devilish  Cymb.  I5  16 
VIII.  615.  Unless  thou  tell'st  me  where  thou  hadst  this  ring,  |  Thou  diest 
within  this  hour.  All  V3  277  III.  254.  Ne'er  may  I  look  on  day,  nor  sleep 
on  night,  |  But  she  teils  to  your  Highness  simple  truth!  Err.  V,  210  I.  509. 
death  will  seize  her,  but  |  Your  comfort  makes  the  rescue.  Ant.  III,,  47 
VIII.  508.  [I  had  been  drowned ,  but  that  the  shore  was  shelvy  and 
shallow,  Wives  III5 1 2  I.  269.  Nor  now  I  had  not,  but  that  1  am  bound  | 
To  Persia,  and  want  guilders  for  my  voyage:  Err.  IVi  3  1.481.    The  sky, 
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it  seems,  would  pour  down  stinking  pitch,  |  But   that  the  se& . . .  Das!, 
the  fire  out.   Temp.  U  4  I.  6.    but  that  the  busy  day,  |  Waked  by  the  lark . 
liath  roused  the  rlbald  crows,  |  And  dreaming  night  will  hide  our  joys  no 
longer  |  I  would  not  froni  thee.   Troll.  IVg  b  VI.  103J. 

Anmerkung  I.  Wenn  die  Bedingung  in  der  Zukunft  liegt  (oder 
gedacht  ist),  so  findet  der  Zweifel  an  ihrer  Verwirklichung  bisweilen  auch, 
wie  heute  noch  in  der  Literärsprache ,  durch  shall  Ausdruck,  djis  friilur 
fllr  alle  Personen  des  Futurums  galt  (§  458)  und  im  Temporalsatz  sehr 
gebräuchlich  war  (§457).  and  much  please  the  absent  Duke,  if  pir- 
adventure  he  shall  ever  return  Meas.  III,  201  I.  374  (kurz  vorher  Z.  li»tt: 
//'  ever  he  retum  and  1  cau  speak  to  him).  If  all  these  petty  ills  shall 
change  thy  good,  |  Thy  sea  within  a  puddle's  womb  is  hearsed,  Lucr. ' 
IX.  2:<1.  //■  you  shall  pfove  \  This  ring  was  ever  hers,  you  shall  as  ea.'- 
Prove  that  I  husbanded  her  bed  in  Florence,   All  Vs  124  III.  247. 

Anmerkung  2.  Der  Konj.  Prät.  (der  nur  in  were  eine  besoudt  . 
Form  hat)  scheint  im  Konditionalsatz  bei  Sh.  noch  nicht  durch  den  In- 
dikativ ersetzt  werden  zu  können,  allerdings  ist  die  Form  were  koiu 
absolut  sicherer  Beweis  ftlr  den  ersteren.  Siitze,  wie  if  he  (I)  was,  die 
der  gesprochenen  Sprache  jetzt  sehr  geläufig  sind,  werden  von  Mät/i 
Gram."  II  S.  I3ü  erst  bei  Sheridan  nachgewiesen.  If  'twere  a  substaii' 
you  would,  sure,  deceive  it,  Gent.  IV«  122  I.  169.  ne'er  repent  it,  if  ii 
were  done  so.   Gent.  IV,  30  I.  162. 

Anmerkung  3.    Sätze,  die  einen  Vergleich  mit  einersuppn 
nierten  Bedingung  enthalten,   fordern  fllr  letztere  den  Konjunktiv 
(soweit  dieser  überhaupt  als  solcher  erkennbar  ist).    As  if,  as  (zuweilen 
mit  Inversion  des  Subjekts),  as  though  (auch  like  as)  sind  die  in  (Kr- 
artigen  Satzgefllgen  zur  Verwendung  kommenden  Konjunktionen. 

I  Warrant  it  grieves  my  husband  {  As  if  the  case  were  bis.  Oth.  1 1 1 
3  VIII.  297.  with  a  look  so  piteoas  in  purport  \  As  if  he  had  been  \oo^  ■'' 
out  of  hell  I  Tö  speak  of  horrors,  he  comes  before  me.  Ham.  II,  82  VII.  i 
You  look  as  (=  as  if)  you  had  something  more  to  say.  LearVs'ioi 
VIII.  195.  what's  he  that  knocks  as  he  would  beat  down  the  gute? 
Shrew  V,  14  III.  105.  Inversion  des  Subjekts:  with  twenty  such  vile 
terms,  |  As  had  she  studied  to  misnse  me  so.  Shrew  II,  158  III.  4ti.  If 
she  do  bid  me  pack,  TU  give  her  tLinks,  |  As  though  she  bid  me  stay  by 
her  a  week:  Shrew  II,  176  III.  47.  like  as  there  were  hasbandry  in  w:ir  ' 
Before  the  snn  rose  he  was  harnessM  light,   Troll.  1,7  VI.  lo. 

Anmerkung  4.  Die  Inversion  des  Subjekts  zur  Ken 
Zeichnung  eines  Konditionalsatzes  findet  eine  ausgedehnte  \' 
Wendung  bei  Sh.  In  der  heutigen  Sprache  ist  dieselbe  gegen  früher  sehr 
eingeschränkt,  insofern  als  sie  nur  im  Präteritum  und  Plusquamperfektum 
von  ililfs-  und  Modalverben  möglich  ist  (were  he  =  if  he  were;  had  /t« 
been;  could  lie  bttt  do  this;  should  he  ever  come)  und  im  Plusquamper- 
fektum bei  Begriffsverben  wol  gebräuchlich  ist,  aber  im  Präteritum  niu: 
in  der  mit  do  nmschriebenen  Form  eine  eingeschränkte  Verwendung  hat 
{did  /t€  but  go  there);  invertierte  Sätze,  wie  tneet  I,  sat  they  für  if  I  meet, 
if  they  sat  sind  heute  nicht  mehr  statthaft 


§  488  Konjunktiv.  363 

a)  We  will  persuade  him,  be  it  possible,  \  Tu  put  on  better  [attire] 
ere  he  go  to  churcli.  Shrew  III2  121  'III.  67.  I'U  assnre  her  of  |  Her 
widowhood,  be  it  that  she  snrvive  me,  Shrew  IIi  122  III.  45.  —  Were  it 
not  glory  that  we  more  aflfected  |  Than  the  Performance  of  our  heaving 
spleens,  |  I  would  not  wish  a  drop  of  Trojan  blood  |  Spent  more  in  her 
defence.  Troil.  II2  195  VI.  54.  Were  I  ak>ne  to  pass  the  difficulties  . .  . 
Paris  should  ne'er  retract  what  he  hath  done,  Troil.  II2  139  VI.  52.  Thy 
fortune,  York,  hadst  thou  been  regent  there,  |  Might  happily  have  proved 
far  worse  than  his.  Ily  6  B  Uli  305  V.  185.  Had  I  as  many  eyes  as  thou 
hast  wounds,  |  Weeplng  as  fast  as  they  stream  forth  thy  blood,  |  It  would 
become  me  better  —  Caes.  IIIj  201  VII.  197. 

b)  And  should  you  fall,  he  is  the  next  will  mount.  Hy  6  B  Uli  22 
V.  174.  That  will  I,  should  I  die  the  hour  after.  As  Vi  12  11.552.  — 
And  that  I'U  write  upon  thy  burgonet,  |  Might  I  but  knoiv  thee  by  thy 
household  badge.  Hy  6  B  V2  200  V.  250.  Might  liquid  tears ,  or  heart- 
oflfending  groans,  |  Or  blood-consuming  sighs  recall  his  life,  |  I  would  be 
blind  with  weeping,  sick  with  groans,   Hy  ö  B  III2  60  V.  190. 

(i)Meet  I  an  Infant  of  the  house  of  York,  |  Into  as  many  gobbets 
will  I  cut  it  Hy  6  B  V2  57  V.  253.  Frove  this  a  prosperous  day,  the 
three-nook'd  world,  |  Shall  bear  the  olive  freely.  Ant.  IVg  6  VIII.  533. 
Live  thou,  Ilive:  Merch.  III2  61  11.394.  come  more,  for  more  you're  ready 
Cymb.  IV3  30  VIII.  717.  Prove  i^  so ,  |  Let  fortune  go  to  hell  for  it,  not 
I.  Merch.  III2  2(t  II.  392.  Einmal  auch  der  Indikativ:  Pleaseth  you  walk 
with  me  down  to  the  house,  |  I  will  discharge  my  bond,  and  thank  you 
too.  Err.  IVi  12  I.  482  (it  ist  unterdrückt).  Within  thine  eyes  sat  twenty 
thousand  deaths  ...  I  would  say  |   Thou  liest'    Cor.  Illg  70  VI.  283. 

§  488.  Der  Konzessivsatz,  durch  tJiough  (although)  ein- 
geleitet, erfordert  den  Indikativ  (der  bei  Sh.  auch  nach  albeit, 
for  all  steht),  wenn  das  Eingeräumte  eine  von  dem  Sprechenden 
anerkannte  Tatsächlichkeit  ist.  Unsicherheit  und  Zweifel  be- 
treffs der  letzteren  ziehen  dagegen  den  Konjunktiv  nach  sich. 
In  den  durch  ein  verallgemeinerndes  Pronomen  oder  Adverb 
{ivhoever,  however)  eingeführten  Sätzen,  ebenso  wie  in  dis- 
junktiven Konzessivsätzen  {whether  . . .  or),  sind  in  entsprechender 
Weise  je  nach  der  Stellung  des  Sprechenden  zum  Inhalt  des 
Konzessivsatzes  Indikativ  und  Konjunktiv  möglich.  Letzterer 
herrscht  in  den  durch  Inversion  des  Subjekts  gekennzeichneten 
Sätzen  konzessiven  Charakters. 

a)  Konjunktiv:  a)  Some  say,  that  though  she  appear  honest  to 
me,  yet  in  other  places  she  enlargeth  her  mirth  so  far  that  there  is 
shrewd  construction  made  of  her.  Wives  II2  200  I.  240.  Her  father  is  no 
better  than  an  earl ,  |  Although  in  glorious  titles  he  excel.  Hy  6  A  V5  37 
V.  115.    My  heart  prays  for  him,  though  my  tongue  do  curse.   Err.  IV228 
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1.487.     they'll  not  show  their  tceth  in  way  of  smile,  |  Tliongh  Nest' 
swear  the  jest  be  laughable.   Merch.  I,  55  IL  337.     Though  thou  repi , 
yet  I  have  still  the  loss:  Son.  34, o  IX.  300.    Der  Konzessivsatz  enthält  eine 
Erfahrungstatsache:  Tears  harden  lust,  though  marble  wear  with  raining. 
Lucr.  560  IX.  227.  —  Inversion:  creep  time  ne'er  so  slow,  |  Yet  it  shall 
come  for  me  to  do  thee  good.   John  Illg  31  IV.  57.     ß)  However  God  or 
fortune  cast  my  lot,   Rieh.  2  I3  85  IV.  143.    howe'er  the  matter  faü,   All 
V3  121  III.  247.    mine  I  am  sure  thou  art,  tchoe'er  thou  be,   Hy4  A  V«  .H7 
IV.  899.     whate'er  it  be,  |  Whnt  pain  it  cost,   Cymb.  III«  79  VIII.  690. 
y)  And  whether  he  run  or  fly  they  knuw  not  whether;  Ven.  304  IX.  1' 

b)  Indikativ:  «)   Though  Page  . .  .  »towei«  so  firmly  on  his  wif- 
frailty,  yet  I  cannot  put  ofT  my  opinion  so  easily:   Wives  IIj  208  1.2 
Though  we  are  justices,  and  doctors  . . .  we  have  some  salt  of  our  yoi; 
in  us;    Wives  Ilg  42  1.244.     SherifF,   farewell,  and  better  than  I  farc 
AUhough  thou  hast  been  conduct  of  my  shame.  IIy6  Bll,  100  V.  173.  thou 
my  heart's  content  firm  love  doth  bear,  |  Nothing  of  that  shall  from  niii, 
eyes  appear.   Troil.  U  286  VI.  22.    AUhough  the  duke  was  enemy  to  hiui. 
Yet  he  most  Christian-like  laments  his  death:   Hy  6  B  III^  57  V.  190.     1 
have  as  much  of  my  father  in  me  as  you;  albeit,  I  confess,  your  comiiiL:- 
before  me  ia  nearer  to  his  reverence.   As  Ii  44  II.  457.    A  worthy  fellov 
Albeit  he  comes  on  angry  purpose  now;    CjTub.  IIs  55  VIII.  639.    for 
you  are  my  man,  go  wait  upon  my  cousin  Shallow.   Wives  I,  247  I.  211. 
for  all  he  was  in  woman's  apparcl,  I  would  not  have  had  him.   Wives  ^ 
183  I.  307.    ß)  WlMever  ahoota  at  him,  I  set  him  there;   All  III,  111  III.  1 
Margaret  my  name  . .  .  «j/io«oe'er  thou  art.   IIy6  A  Vg  51  V.  lol.     üiun, 
locks,  I  Whoever  knocka!    Mach.  IVi  46  VII.  832.     whataoever  thou  art, 
thou  art  but  a  scurvy  fellow.   Tw.  III4  141  III.  334.     yoa  shall  find  your- 
self  to  be  well  thank'd,  ,|  Whatt^er  falls  niore.   All  V,  37  III.  239.    tchat- 
t^er  yoD  are  As  II7  109  II.  496.     Find  out  thy  brother,  wheresoe'er  he  i 
As  IIIi  5  11.501.     y)  that  thou  hast,  whether  thou  art  tainted  or  frr< 
Meas.  I,  41  I.  322. 

§489.  Drückt  ein  Konsekutivsatz  mit  der  Idee  d(i 
ursächlichen  Folge  zugleich  einen  Wunsch  oder  eine  Absiclii 
aus  oder  kann  letztere  aus  der  Art  der  Handlung  angenommtn 
werden  (vgl.  Mätzner,  Gram.^  II  S:  137),  so  tritt  der  Konjunktiv 
ein,  der  im  Präsens  auch  durch  shall  umschrieben  werden 
kann  (unter  b);  der  Indikativ  (heute  fast  ausschliesslich  im 
Konsekutivsatz)  erscheint  jedoch,  wenn  diese  Bedingung  nicht 
vorliegt,  sondern  nur  die  Aufeinanderfolge  oder  die  Gleich- 
zeitigkeit zweier  ursächlich  verbundener  Tatsachen  behauptet 
wird. 

a)  Konjunktiv:  Make  me  to  see't;  or  at  the  least  ao  prove  it,  { 
That  the  probation  bear  no  hinge  nor  loop  |  To  hang  a  doubt  on;  Oth. 
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III3  368  VIII.  317.  let  me  rail  so  high,  \  That  the  false  housewife  Fortune 
break  her  wheel,    Ant.  IV15  43  VIII.  557. 

Indikativ:  Kept  severely  from  resort  of  meu,  |  That  no  man  hath 
access  by  day  to  her.  Gent.  III,  108  I.  147.  Since  his  exile  she  hath 
despised  me  most .  .  .  That  I  am  desperate  of  obtaining  her.  Gent.  Uly  3 
I.  157.  And  bitter  shame  hath  spoil'd  thcsweet  world's  taste,  |  That  it 
yields  nought  but  shame  and  bitterness.  John  Uli  111  IV.  64.  this 
report  |  Hath  so  exasperate  the  king  that  he  |  Prepares  for  some  attempt 
of  war.   Macb.  Illg  37  VII.  329. 

b)  we  will  bind  and  hoodwink  him  so,  that  he  shall  suppose  no 
other  but  that  he  is  carried  into  the  leaguer  of  the  adversaries ,  All  IIIq 
20  III.  204.  so  near  will  I  be,  |  That  your  best  friends  shall  ivish  1  had 
beeu  further.   Caes.  II2  124  VII.  184. 

§490..  Nach  Hauptsätzen,  die  eine  Willensäusserung 
oder  einen  Wunsch  enthalten,  sei  es  dass  diese  unmittelbar 
durch  ein  entsprechendes  Verb  {will,  command;  hid,  wish)  oder 
indirekt  ausgedrückt  sind,  steht  im  Objektsatz  der  Konjunktiv. 
Nach  den  Verben  des  Bittens  und  Wünschens  {pray,  wish)  ist 
die  Umschreibung  durch  may  sehr  geläufig  (unter  b). 

a)  We  give  thee  for  reward  a  thousand  marks,  |  And  will  that  thou 
henceforth  attend  on  us.  Hy  6  B  V,  79  V.  244.  I  charge  and  command  that, 
of  the  city's  cost,  the  pissing-conduit  run  nothing  but  claret  wine  Hy  6  B 
IVe  2  V.  226.  We  enjoin  thee,  |  As  thou  art  Uege-man  to  us,  that  thou  carry  \ 
This  female  bastard  hence.  Wint.  II3  172  III.  422.  I  do  in  justice  charge 
thee  . . .  That  thou  commend  it  strangely  to  some  place  Wint.  II3 179  III.  422. 
/  pray  you,  one  of  you  qiiestion  yond  mau  As  II4  59  11.486.  I  pray 
God  my  gird\e  break.  Hy4  AIII3I5I  IV.  363.  Go  fcid  thy  mistress,  when 
my  drink  is  ready,  |  She  strike  upon  the  bell.  Macb.  II,  31  VII.  287.  1 
wish  my  brother  make  good  time  with  him,  Cymb.  IV2  109  VIII.  700.  I 
conjure  thee".  .  .  that  thou  declare   Wint.  I.^  400  III.  398. 

May  it  please  you,  madam,  that  he  bid  Helen  come  to  you:  All  I362 
III.  146.  It  is  our  pleasure  one  of  them  depart:  Hy  6  B  IV,  140  V.  213. 
It  is  his  highness'  pleasure  that  the  queen  |  Appear  in  person  here  in 
court.    Wint.  III  ^  9  III.  426. 

b)  I  wish  your  enterprise  to-day  may  thrive.  Caes.  III,  13  VII.  189. 
I  kiss  thy  hand,  but  not  in  flattery,  Caesar,  |  Desiring  thee  that  Publius 
Cimber  may  \  Have  an  immediate  freedom  of  repeal.  Caes.  Uli  52  VII.  191. 
Exeter  doth  wish  |  His  days  may  finish  ere  that  hapless  time.  Hy  6  A  III, 
200  V.  58.  let  wives  with  child  |  Fray  that  their  burthens  may  not  fall 
this  day,  John  IIIj  89  IV.  44.  he  heartily  prays  some  oecasion  may  detain 
US  longer.   Ado  Ij  128  II.  9. 

Anmerkung.  Der  auf  ein  Präsens  (oder  Konj.  Prät.)  des  Haupt- 
satzes (der  Satz  kann  auch  elliptisch  sein)  folgende  Konj.  Prät.  bringt 
ehedem,  wie  jetzt,  zum  Ausdruck,  dass  der  Verwirklichung  eines  Wunsches 
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irgend  welche  Schwierigkeiten  im  Wege  stehen  oder  dass  dieselbe  nach 
den  Umständen  (oder  an  sich)  unmöglich  ist. 

I  long  that  we  were  safe  and  sonnd  aboard.  Err.  IV»  148  I.  499.  (2) 
vfish  the  estate  o'the  world  wert  now  undone.  Mach.  Vs  50  VII.  3ü7.  I 
pity  her  |  And  tcish .  .  .  My  fortunes  were  more  able  to  relieve  her;  As 
II4  70  II.  487.  0  that  I  teere  a  fool!  As  11,  42  II.  493.  0,  that  a  man 
might  know  j  The  end  of  this  day's  busincss  erc  It  come !  Caes.  V,  1 22 
VII.  240.  /  would  I  were  invisible,  As  l.,  190  II.  468.  Would,  for  the 
king's  sake,  he  were  living!    All  I,  20  III.  130. 

§491.  Der  Konjunktiv  ist  auch  möglich  in  Relativ- 
sätzen, die  einen  Wanseh  (unter  a),  eine  Annahme  (subjektive 
Meinungsäusserung)  ausdrücken  (auch  in  rhetorischen  Fragen, 
unter  b)  oder  die  einem  hypothetischen  Satzgefüge  angehören 
(unter  c);  häufig  ist  er  allerdings  hier  nicht 

a)  His  royal  persun  —  |  Whom  (Jod  preserve  better  than  you  would 
wiah!  —  I  Canuüt  bc  quiet  scarce  a  breathing-while,  Rieh.  3  I,  58  V.  423. 
Therefore  take  with  thee  my  most  heavy  curse;  |  Which,  in  the  day  of 
battle,  tire  thee  more  |  Than  all  the  comitlete  annonr  that  thou  wear'st! 
Kich.3  IV4I8&  V.  544.  b)  what  beast  couldst  thou  be  that  were  not  subject 
to  a  beast?  Tun.  IVg  339  VII.  98.  Who  is  so  faint,  that  (lare^  not  be  so 
bold  I  To  touch  the  fire,  the  weather  being  cold?  Venus  401  IX.  166 
{dare  Qu  Q^).  Tbere's  not  a  soldier  of  us  all,  that,  in  the  thanksgiving 
before  meat,  do  relish  the  petition  well  that  prays  for  peace.  Meas.  Ij  15 
I.  321  (does  Warburton),  c)  a  moiety  .  .  .  which  had  retum'd  1  To  the  in- 
heritance  of  Fortinbras,  |  Had  he  been  vanquisher;   Ilam.  I,  90  VII.  386. 


Der  Imperativ. 

§  492.  Für  die  1.  P.  Plur.  gelten  zwei  Formen:  der  alte 
Konjunktiv  {go  tve!)  und  die  Umschreibung  mit  let  {let  [u]s 
go!).  Letztere  herrschte  zur  Zeit  Sh.'s  in  der  Verkehrssprache, 
wie  sie  jetzt  in  derselben  allein  gebräuchlich  ist:  in  den  Merry 
Wives  (fast  ganz  in  Prosa)  kommt  sie  ausschliesslich  zur  Ver- 
wendung. Der  2.  P.  Sing,  und  Plur.  folgt  häufig  ein  Pronomen, 
ohne  dass  nach  modernem  Sprachgcftlhl  ein  Nachdruck  auf 
ihm  läge.  Nachdem  die  ursprünglich  verschiedenen  FornifU 
des  Sing,  und  Plur.  Imp.  lautlich  zusammengefallen  waren,  lag 
es  nahe,  dieselben  durch  die  entsprechenden  Pronomina  ihou 
und  you  zu  kennzeichnen.  Dieses  ist  offenbar  der  Grund  für 
den  häufig  nicht  emphatischen  Gebranch  des  Pronomens  bei 
dem  Imp.  im  elisabeth.  Englisch  (vgl.  Mätzner,  Gram.^  II  S.  147). 
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Erhalten  hat  sich  derselbe  z.  B.  in  dem  familiären  loolcee!, 
harJcee!',  in  praise  ye  tJie  Lord  (Liturgie).  In  der  mod.  Sprache 
geht  das  Pronomen  dem  Imperativ  voraus  (you  teil  him!)\  es 
ist  betont  und  beim  Sprechen  tritt  zwischen  ihm  und  der  Im- 
perativform eine  kleine  Pause  ein,  vs^odurch  es  von  der  2.  Pers. 
Präs.  unterschieden  wird,  Ueber  das  Pronomen  beim  Imperativ 
s.  weiter  §  134  und  §  142. 

a)  let  US  See  honest  Master  Page.  Wives  Ii  58  I.  203.  Let's  he  revenged 
on  him:  lefs  appoint  him  a  meeting;  Wives  IIi  82  I.  227.  Let's  consult 
together  against  tbis  greasy  knight.  Wives  IIi  95  I.  227.  Let  us  wag,  then. 
Wives  II3  88  I.  246.  Let's  go  in,  gentlemen;  Wives  III3  204  I.  263.  Let's 
obey  his  humotir  a  little  further  Wives  IVo  176  I.  284.  let  us  two  devise 
to  bring  him  thither.  Wives  IV4  26  I.  286.  Let's  away;  folluw  me.  Wives 
Va  13  I.  29^.  let  US  not  forget.  Wives  V5  74  I.  302.  let  ms  every  one  go 
home,   Wives  V5  228  I.  309. 

go  ive  near  her,  Ado  III,  32  11.44.  Join  we  together,  Hy6  B  Ij  194 
V.  130.'  —  Then  sit  toe  down,  and  let  us  all  consult.  Tit.  IVo  132  VI.  438. 

b)  Come  you  to  me  at  night;  Wives  II .^  237  1.241;  weiter  imten 
Z.  252:  Come  to  me  soon  at  night.  Thus  says  my  king:  Sag  thou  to 
Harry  of  England  .  .  .  Teil  him  . .  .  Bid  him  therefore  consider  of  his 
rausom  .  .  .  To  this  add  defiance:  and  teil  him  Hy  5  III«  114  IV.  638.  Be 
you  in  the  Park  aboiit  midnight .  .  .  and  you  sball  see  wonders.  Wives 
Vi  10  I.  297.  Go  bear  thou  this  letter  to  Mistress  Page;  Wives  I3  69  1.216. 
Pronomen  betont  in  der  Antithese:  What,  wilt  thou  not?  then, 
Clarence,  do  it  thou.  Hy  6  C  V5  7 1  V.  384.  Do  thou  amend  thy  face,  and 
ril  amend  my  life:   Hy4  A  III3  24  IV.  358. 

Stereotype  Wendungen:  Fare  thee  tvell  Wives  IL  118  I.  237. 
fare  you  ivtll  Wives  III.^  72  I.  254.  hark  you  hither!  Wives  III4  21  I.  265. 
Hark  ye;  Wives  III^  29  I.  265.  look  thee,  here's  water  to  quench  it.  Cor. 
V.  68  VI.  327.     Look  you,  sir;   Meas.  IV3  44  I.  401. 

Anmerkung.  In  der  Verwendung  des  perfektischen  Imperativs, 
wie  er  in  be  gone!  have  done!  vorliegt,  bekundet  sich  der  Wunsch  und 
die  Ungeduld  des  Sprechenden,  etwas,  was  noch  nicht  geschehen  ist, 
vollbracht  zu  sehen.  Be  gone,  and  come  when  you  are  called.  Wives  III3 16 
1.256  Well,  be  gone:  I  will  not  miss  her.  Wives  III5  49  1.271.  Have 
done,  have  done;  here  comes  the  gentleman.    Gent.  II4  95  I.  131. 


Der  Infinitiv. 

§  493.  Der  Gebrauch  des  reinen  Infinitivs  hatte 
früher  weitere  Grenzen  als  heute.  Wie  jetzt  nach  bid  (im 
Aktiv)  wird  bei  Sh.  nach  desire,  entreat,  persuade,  pray,  will 
(=  ivish),  intend,  list  und  ausserdem  nach  force,  enforce,  con- 
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strain;  command,  Charge;  cause  der  präpositionslose  Inf.  ver- 
wandt, wenn  auch  die  Form  mit  to  in  den  meisten  Fällen  den 
Vorzug  hat  {to  erseheint  bisweilen  schon  in  den  Ff).  Im  An- 
schluss  an  Ict  begegnen  ganz  sporadisch  beteem  (=  pennit\ 
endure  (=  alloiv),  suffer,  vouclisafe  (=  allotc),  ebenso  forhkl 
(=  let  not,  vielleicht  auch  durch  den  Anklang  an  hid)  mit 
dem  reinen  Infinitiv.  Häufig  kommen  go  und  come  in  derselben 
Konstruktion  vor.  Gin  {=  hegin)  mit  dem  reinen  Infinitiv  ist 
im  Me.  sehr  geläufig  (Mätzner,  Gram.^  III  S.  7).  Bei  help  er- 
scheint derselbe,  wenn  das  Verb  selbst  im  Infinitiv  steht.  Der 
präpositionslose  Infinitiv  nach  tcach  ist  schon  me.,  ebenso  nach 
ought  (Mätzner,  Gram.^  III  S.  16  und  S.  6);  andere  sporadische 
Fälle  8.  unter  den  Belegen.  Beide  Formen  des  Infinitivs  li.  - 
gegnen  nach  {it  is)  lest  und  den  aus  einer  unpersönlichen  Kon- 
struktion hervorgegangenen  persönlichen  Ausdrücken,  wie  ifou 
were  best  {better),  s.  unter  c. 

In  den  vereinzelt  vorkommenden  Fällen  des  präpositions- 
losen  Infinitivs  ist  derselbe  zweifellos  bedingt  durch  die  zu 
archaischer  Spraehform  neigende  Diktion  der  Poesie  und  durch 
das  Metrum;  auch  mag  der  Einfluss  synonymer  Verben,  die 
den  reinen  Infinitiv  nach  sich  haben,  gelegentlich  zur  Geltung 
gekommen  sein.  Die  in  dem  neueren  Englisch  zunehmende 
Verwendung  der  Präposition  vor  dem  Infinitiv  erklärt  sich 
einmal  aus  dem  Bedürfnis,  ihn  von  dem  Imperativ  und  von 
dem  Präsens  in  der  Form  zu  unterscheiden,  dann  ist  aber 
auch  die  Einführung  von  to  nach  Verben,  wie  plcase,  bescnli 
eine  Notwendigkeit  gewesen,  da  hier  zuweilen  die  Infinitiv- 
und  Imperativkonstruktion  nicht  unterscheidbar  waren  (unter  b). 

a)  Which  he  to  seek  of  me  again,  perforce,  |  Behovea  me  keep  at 
utterancc.   Cymb.  III,  71  VIII.  fi58  (sonst  mit  to).    [so  lovlng  to  my  mother  | 
That  he  might  not  beteem  (=  allow)  the  winds  of  heaven  j  Visit  her  face 
too  roughly,   Ilam.  I,  141  VII.  398  (nur  an  dieser  Stelle)].     These  news 
would  cnune  him  onee   more  yield  the  ghost.    Ily  fi  A  I,  67  V.  6  (3  Mal. 
häufiger  mit  to).     (you  may  chance  to  buru  your  Ups.   Troil.  I.  26  V 1 
(Ff,  Chance  bume  Q(l«t)9);  weit  häufiger  mit  to,   vgl.  übrigens  §  2s 
Go  clMrge  (=  ordtr)  Agrippa  |  Plant  those  that  have  revolted  in  the  \ 
Ant.  IV,  b  VIII.  533  (1  Mal).    Here  is  my  throne,  bid  klngs  come  bow  t.. 
it   John  III,  74  IV.  44  (häufig;   wenn  der  Inf.  mit  to  folgt,  ist  come  um- 
schreibend :  to  come  to  pass,  to  come  to  be,  s.  A.  Schmidt,  Shakespeare-I^. 
unter  conu).     necessity  |  Commands   mo   name   myself.    Cor.  IV4  57   VI. 
30U.     I  command  her  come  to  me.    Shrew  V,  96  III.  115  (häufiger,  auch 
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mit  to).  Constrains  them  weep  and  shake  with  fear  and  sorrow;  Cor.  V3 
100  VI.  333  (nur  an  dieser  Stelle,  häufiger  mit  to).  I  pray,  desire  her 
call  wisdom  to  her.  Lear  IV5  35  VIII.  151  (mehrmals,  auch  mit  to).  Yöur 
betters  have  endured  me  say  my  mind,  Shrew  IV3  75  III.  90  (nur  an  dieser 
Stelle,  sonst  mit  to).    If  wrongs  be  evils  and  enforce  us  kill,  Tim.  III5  3G 

VII.  67  (2  Mal),  entreat  her  hear  me  but  a  word.  Tit.  II3  138  VI.  398 
(häufiger,  auch  mit  to).  The  treason  that  my  haste  forbids  me  show. 
Eich.  2  V3  50  IV.  245  (1  Mal,  häufig  mit  to).  Rain  added  to  a  river  that 
is  rank  |  Perforce  will  force  it  overflow  the  bank.  Ven.  71  IX.  152.  Phoebus 
'gins  arise,  Cymb.  II3  20  VIII.  637  (häufiger,  auch  mit  to.  hegin  dagegen 
stets  mit  fo,  s.  A.  Schmidt,  Ausg.  d.  Cor.  S.  110).  let's  go  learu  the  truth 
of  it.  Meas.  I2  77  1.324  (sehr  häufig,  in  dieser  Verwendung  jetzt  durch 
and  mit  dem  folgenden  Verb  verbunden  [UVs  go  and  learn},  welche  Form 
auch  Sh.  bekannt  ist:  wouldst  thou  have  me  go  and  beg  my  food?  As 
II3  31  II.  482).  will  you  go  with  me  into  my  closet,  |  To  help  me  sort 
such  needful  Ornaments  |  As  you  think  fit  Rom.  IV2  33  VI.  603.  I  must 
woo  you  I  To  helj)  unarm  our  Hector  Troil.  III,  143  VI.  74  (5  Mal  nach 
help  im.  Inf.,  sonst  mit  to).  IIow  long  within  this  wood  intend  you  stay? 
Mid.  IIi  las  II.  2.39  (1  Mal),  what  of  her  ensues  |  I  list  not  prophesy,  Wint. 
IVi  26  III.  442  (1  Mal,  sonst  mit  to).  You  ought  not  walk . . .  withont  the 
sign  I  Of  your  professiou  Caes.  I,  3  VII.  141  (1  Mal,  sonst  mit  to).  let  me 
persuade  you  take  a  better  course.  Hy  6  A  IV,  132  V.  76  (1  Mal,  sonst 
mit  to).  let  one  be  sent  |  To  pray  Achilles  see  us  at  our  tent.  Troil.  V9  8 
VI.  1(;3  (4  Mal,  sonst  mit  to).  And  ncver  suffers  matter  of  the  world  | 
Enter  his  thoughts,  Troil.  II3  181  VI.  63  (2  Mal,  sonst  mit  to).  Whose 
own  hard  dealings  teaches  them  suspect  |  The  thoughts  of  others!  Merch. 
I3  1 56  II.  354  (1  Mal ,  sonst  mit  to).  Most  mighty  Duke ,  votichsafe  (= 
alloiv)  me  speak  a  word  Err.  Vi  282  1.511  (1  Mal).  Willing  you  over- 
look  this  pedigree  Hy5  II4  90  IV.  613  (1  Mal,  auch  mit  to).  [1  cannot 
blame  his  cousin  kiug,  |  That  wish'd  him  on  the  barren  mountains  starve. 
Hy4  AI3  159  IV.  292  (Ff  staru'd)].  the  rest  I  luish  thee  gather  Hy  6 
A  II5  96  V.-48  (3  Mal  in  dieser  Bedeutung  ohne  Präp. ,  sonst  mit  to). 
Worthy  Moutano,  you  were  wont  be  civil;  Oth.  II3  182  VIII.  283  (Qq, 
wont  to  be  civil  Ff;  sonst  mit  to). 

b)  it  is  best  \  Put  finger  in  the  eye,  Shrew  I,  78  III.  19.  'ttvere  best 
poimd  you.  Gent.  Ii  100  I.  107.  Dagegen:  If  you  respect  them,  best  to 
take  them  up.  Gent.  I2  134  I.  114.  They're  busy  within;  you  were  best 
knock  louder.  Shrew  Vi  13  III.  105.  you  were  better  speak  first;  As  IVi 
05  II.  530.  we  ivere  better  parch  in  Afric  sun  |  Than  in  the  pride  and 
Salt  scorn  of  his  eyes,  Troil.  I3  370  VI.  39.  she  ivere  better  love  a  dream. 
Tw.  II2  24  III.  294.  Dagegen:  I  were  best  to  cut  my  left  hand  oft",  Merch. 
Vi  177  II.  442.  You  were  best  to  teil  Antonio  what  you  hear;  Merch.  Ilg 
33  II.  380. 

c)  I  do  beseech  you  |  To  understand  my  purposes  aright  Lear  I4  237 

VIII.  45  (die  Qq  haben  to  nicht,  wodurch  understand  in  Prosa  auch  als  Imp. 
gefasst  werden  könnte).    Duke  F.  How  now,  daughter  and  cousin !  are  you 
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crept  hither  to  see  the  wrestling?  Ros.  Ay,  niy  liege,  90  please  you  ^■. 
HB  leave.  As  I«  140  II.  4G6  (die  Auffassung  von  ffitfe  als  Imperativ  1... 
mOglich,  wenn  auch  nicht  sehr  wahrscheinlich).  Please  you  repeat  their 
names,  Gent.  I»  7  I.  109.  Dagegen:  Lord.  Do  you  intend  to  stay  with  nie 
to-night?  A  Player.  So  please  yonr  lordship  to  accept  our  dnty.  Shrew 
Ind.  I  79  III.  7. 

Anmerkung  1.  In  Modalsätzen  konsekutiven  Charakters  ist  bei 
vorausgehendem  so  der  reine  Infinitiv  nach  as  in  der  modernen  Sprache 
nicht  mehr  gebräuchlich.  Can  you  so  stead  me  |  As  bring  me  to  the 
sight  of  Isabella,  Meas.  I«  18  I.  332  (=  as  to).  Will  you  be  so  good, 
scauld  knave,  as  eat  it?   Hy  5  V,  27  IV.  692  (=  as  to). 

Bei  dieser  Gelegenheit  mag  auch  ermähnt  sein,  dass  in  Sätzen  der 
obigen  Art  nach  modernem  Sprachgeflihl  as  zuweilen  vor  to  fohlt.  liier 
liegt  ein  Zug  der  älteren  Sprache  vor,  die  indessen  die  Verwendung  von 
as  vor  dem  präpos.  Infinitiv  erst  ans  dem  15.  Jahrh.  kennt  (erster  Beleg 
ans  dem  Jahre  1429,  s.  L.  Kellner,  Outl.  S.  75  und  Mätznor,  Gram.»  III  S.  18). 
Thrice-blessed  they  tbat  master  so  their  blood,  |  To  undergo  such  maiden 
pilgrimage;  Mid.  Ij  75  II.  242  (=  as  to).  and  one  thing  more,  that  you 
be  never  so  hardy  to  come  again  in  his  affaire,  Tw.  11»  8  III.  293  (=  as 
to).  llow  comes  this  gentle  concord  in  the  world,  |  That  liatrod  is  fo  far 
from  jealonsy,  |  To  sleep  by  hate,  and  fear  no  enmity?  Miil  IV.  i  \1  TT 
305  (=  as  to). 

Anmerkung  2.  In  Per.  II.  19  IX.  30  findet  sich  oiuc  Intuütivfurui 
auf  -en,  wie  sie  in  Sh.'s  Zeit  schon  längst  veraltet  war:  tliough  he  strive  | 
To  killen  bad;  der  Abfall  des  n  im  Infinitiv  (falle,  bere  =  ae.  feallan, 
beran)  begegnet  schon  bei  Chaucer  häufig  (neben  der  VollfonnV  s.  Ten 
Brink,  Ch.'s  Sprache*  S.  110. 

§494.  Die  Verwendung  des  präpositionalen  In- 
finitivs geschieht  ebenso  wenig  nach  einer  strengen  Norm, 
wie  die  des  reinen  Infinitivs.  Die  Präposition  begegnet  bei 
Sh.  gelegentlieh  nach  bid,  feel,  hear,  let,  marJc,  see,  doch  herrscht 
im  allgemeinen  der  reine  Infinitiv  vor,  wie  er  im  Aktiv  in  der 
heutigen  Sprache  Regel  geworden  ist.  Nach  male  jedoch  ist 
to  häufiger  als  der  reine  Infinitiv,  der  in  der  gesprochenen 
Sprache  der  Jetztzeit  als  Norm  gilt  (unter  a).  Nach  need  (not) 
begegnen  beide  Formen  des  Infinitivs.  Bei  dare  'venture'  hat 
der  reine  Infinitiv  das  Uebergewicht,  doch  kommt  to  auch 
nach  dem  Präsens  vor;  das  Präteritum  dared  begegnet  noch 
in  der  heutigen  Literärsprache  nicht  selten  mit  dem  präpos. 
Infinitiv  (unter  b).  Woutd  have  verbindet  sich  mit  dem  Infinitiv 
mit  und  ohne  to.  Bei  had  ratJ^cr  hat  der  reine  Infinitiv  den 
Vorzug  (unter  c). 
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a)  Whom  conscience   and  my  kindred  bids  to  right.   Rieh.  2  II2  115 

IV.  177  (auch  jetzt  noch  so  gebraucht  in  diesem  Falle).  Der  präpositionslose 
Inf.  steht  auch  nach  öid  im  Passiv:  So  ivas  I  bid  report  here  to  the  states 
Oth.  I3  15  VIII.  2;J3.  Methinks  I  feel  this  youth's  perfections  |  With  an 
iudivisible  and  subte  stealth  |  To  creep  in  at  mine  eyes.  Tw.  I5  280  III. 
290  (häufiger  ohne  to).    Who  heard  *me  to  deny  it  or  forswear  it?   Err. 

V.  25  I.  501  (3  Mal  in  dieser  Bedeutung  nach  dem  Objekt;  weit  häufiger 
ohne  to).     Hear  me  with  patience  bat  to   speak  a  word.   Rom.  III3  1 59 

VI.  591.  Vgl.:  hear  me  speak  Tw.  Vi  343  III.  369.  hear  me  speak,  |  And 
let  no  quarrel  nor  no  brawl  to  come  |  Taint  the  condition  of  this  present 
hour,  Tw.  Vi  342  III.  369  (ausnahmsweise,  Regel  ist  der  reine  Infinitiv). 
Beshrew  that  heart  that  make.s  my  heart  to  groan.  Son.  1 33  IX.  359.  that 
made  me  to  fear  Tit.  IVi  21  VI.  427  (sehr  häufig,  weniger  oft  ohne  to). 
I  have  mark'd  |  A  thousand  blushing  apparitions  |  To  statt  into  her  face; 
Ado  IV,  160  IL  70  (1  Mal,  auch  ohne  to:  Tit.  III,  95  VI.  413).  I  saw  her 
coral  lips  to  move  Shrew  I,  169  III.  23  (ausnahmsweise,  der  reine  Infinitiv 
ist  Regel). 

h)-7teed  im  positiven  Satz:  I  was  as  virtuously  given  as  a  gentleman 
need  to  be;  Hy4  A  III3  14  IV.  358  (2  Mal  mit  to).  thou  need'st  \  But 
keep  that  countenauuce  still.  Cymb.  III4 1 3  VIII.  669.  Sonst  nur  in  Sätzen 
negativen  Sinnes:  I  need  not  to  advise  you  further;  All  III5  22  III.  199. 
you  need  not  to  have  pricked  me;  Hy  4  B  III2  113  IV.  490  (ziemlich  häufig). 
I  need  not  be  barren  of  accusations;  Cor.  Ii  42  VI.  179.  Nor  need'st  thou 
much  importune  me  to  that  Gent.  I3  17  I.  115  (sehr  häufig).  Vgl.  A. 
Schmidt,  Sh.-L.  S.  763. 

how  darest  thou  trust  |  So  great  a  charge  from  thine  own  custody? 
Err.  L  60  1.452.  that  he  dares  in  this  manner  assay  me?  Wives  IIi  20 
I.  224.  I  diirst  wager  Per.  Vi  42  IX.  114  (der  reme  Infinitiv  ist  Regel). 
Oefters  (9  Mal)  indessen  auch  mit  to :  why  thou  .  .  .  Should  .  . .  dare  to 
bring  thy  force  so  near  the  court.  Hy  6  B  V,  1 9  V.  242.  Then  may  I 
dare  to  boast  how  I  do  love  thee;  Son.  26,3  IX.  296.  I  durst,  my  lord, 
to  wager  she  is  honest,  Qth.  IV2  12  VIII.  350.  Those  many  had  not  dared 
to  do  that  evil,   Meas.  II2  91  I.  350.     To  nach  dared  noch  jetzt  üblich. 

c)  Nach  woidd  have  steht  der  Infinitiv  mit  und  ohne  to :  what  would 
you  have  me  to  do?  All  V2  27  III.  240.  I  would  not  have  you  to  think 
Tw.Vi41  III.  356.  And  that  you  would  have  me  to  do?  Oth.  IV3  280 
VIII.  362.  Ohne  to,  wie  jetzt:  I  woidd  not  have  my  father,  |  See  me  in 
talk  with  thee.  Merch.  II3  8  II.  367.  tvouldst  thou  have  me  cast  my  love 
ou  him?  Gent.  I2  25  I.  110.  I  would  have  him  help  to  waste  |  His  borrow'd 
purse.   Merch.  II5  49  II.  371. 

Nach  had  rather  kommt  to  gelegentlich  vor:  I  had  rather  to  adopt 
a  child  than  get  it.  Oth.  I3  191  VIII.  243;  häufiger  ohne  to,  wie  jetzt:  I 
had  rather  be  married  to  a  death's-head  Merch.  I2  45  II.  345  (Qq;  die  Ff 
haben  rather  to  be).  1  had  rather  give  my  body  than  my  soul.  Meas. 
II4  56  I.  359.    I  had  rather  bear  with  you  than  bear  you   As  II4  9  II.  484. 

Anmerkung  1.  Die  der  Volkssprache  heute  sehr  geläufige  Ver- 
bindung von  for  mit  dem  präpos.  Infinitiv  gehörte  im  17.  Jahr- 
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handert  noch  der  Schriftsprache  an  (jetzt  archaisch).  Sie  begegnet  seit 
dem  12.  Jahrhundert  (N.  £.  D.  unter  for  11  S.  41o)  und  hatte  im  Me.  eiue 
ungemein  weite  Verbreitung,  bezeichnete  aber  hier  schon  nicht  lediglich 
Zweck  und  Bestimmung,  sondern  war  in  alle  Positionen  des  präpos. 
Infinitivs  eingedrungen  (s.  Mätzner,  Gram.^  111  S.  57—62).  Bei  Sh.  ist  der 
Gebrauch  von  for  to  in  seiner  ursprünglichen  Bedeutuug  sowol,  wie  au 
Stelle  des  verblassten  to  bereits  sehr  selten  geworden.  Wc  will  solicit 
heaven,  and  more  the  gods  |  To  send  down  Justice  for  to  wreak  onr 
wrongs.  Tit.  IVj  50  VI.  442.  —  We'll  tcach  you  to  drink  deep  ere  \  '"> 
depart.  Harn.  U  175  VII.  400  (to  drink  deep  Ff,  for  to  drinke  Qq).  Wei 
Belege  bei  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  438. 

Anmerkung  2.  Vor  vokalischem  Anlaut  kann  o  in  to  elidiert 
werden,  was  auch  in  der  Schreibung  der  Ff  gelegentlich  zum  Ausdruck 
kommt:  this  gate  |  Instructs  you  how  to  adore  the  heavens,  Cymb.  III,  2 
VIII.  6t;3.  To  attend  your  highness'  pleasure.  Hy  S  V,  91  V.  718  {Tal' 
Ff),  with  all  this  might  to  enforce  it  on,  Oth.  I,  16  VIII.  227.  Tu  ... 
sintuite  Kich.  2  IVj  165  IV.  224.  To  oppose  your  cunning.  Hy8  lU  107 
V.  663.  To  unbuild  the  city,  Cor.  III,  198  VI.  262.  to  unlooae  Lear  11,70 
VIII.  68  (=  t'unloose  Ff).    Weitere  Belege  bei  G.  König,  Vers  in  Sh.  S.  48. 

§495.  Der  präpositionale  Infinitiv  als  Subjekt  be- 
gegnet am  häufigsten  in  Sätzen  mit  der  Kopula  he  und  be- 
rührt sieh  in  dieser  Funktion  mit  dem  Gerundium.  In  der 
modernen  Sprache  bezeichnet  er  letzterem  gegenüber  die  kon- 
krete (lebendige)  Handlung  {To  go  near  ifie  place  would  he 
inadvisahlc) j  während  das  Gerundium  einen  abstrakteren  (Uia- 
rakter  hat  und  deshalb  eher  Verwendung  findet,  um  einer  ali- 
gemein gültigen  Beobachtung  oder  Erfahrung  Ausdruck  zu 
geben.  Sehr  deutlieh  lässt  sich  dies  aus  dem  Gebrauch  des 
Gerundiums  als  Objekt  ersehen:  he  prefers  fi^hing  to  shooting 
(ganz  allgemein),  he  likes  hunting  (dancing),  aber  though  I  like 
hunting  I  should  prefei-  to  shoot  to-day;  I  should  likc  io  dunce 
to-night.  Vgl.  hierzu  Sweet  N.  E.  Gr.  §  2326  und  I.  Schmidt, 
Engl.  Gram.  §  365  Anm.  2. 

a)  To  ucep  is  tö  make  less  the  depth  of  grief  Ily  6  C  II,  85  V.  2\»3. 
To  think  upon  my  pomp  shall  be  my  hell.  Ily  0  6  11^41  V.  170.  To 
revenge  is  no  valour,  but  to  bear.  Timon  lllj  39  VII.  67.  To  lose  't  or 
give  't  away  were  such  perdition  |  As  nothing  eise  oould  match.  Oth. 
Ill«  67  VIII.  326.  to  survey  hls  dead  and  eartliy  iuiage,  i  What  were  it 
but  to  make  my  sorrow  greater?  Hy  6  B  III^  147  V.  194.  —  Frvir 

the  very  air  o'  the  time  . .  .  To  promite  is  most  courtly  and  fa.M. 
Tim.  V,  22  VII.  110. 

b)  to  climb  steep  hüls  |  Requires  slow  pace  at  first  Ily  8  1, 131  V.ü  13. 
To  weep  with  them  that  weep  doth  ease  some  deal,   Tit.  Illx  245  VI.  419. 
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to  deny  each  article  with  oath  |  Cannot.  remove  nor  choke  the  strong  con- 
ception  |  That  I  do  groan  withal.  Oth.  Vj  57  VIII.  380.  To  see  sad  sights 
moves  more  than  hear  them  told;   Lucr.  1324  IX.  258. 

§  496.  Von  mehreren  von  einem  Verb  (häufig  einem 
Hilfsverb)  abhängigen  Infinitiven  kann  der  zweite  oder 
weiter  folgende  derselben  die  Präposition  zu  sieh 
nehmen,  auch  wenn  im  ersten  Falle  der  reine  Infinitiv 
steht.  In  diesem,  jetzt  nicht  mehr  statthaften  Gebrauch  von 
to  bekundet  sich  ein  Streben,  die  Form  des  Infinitivs  besonders 
zu  kennzeichnen,  was  namentlich  dann  geboten  erscheint,  wenn 
das  regierende  Verb  weit  absteht;  auch  mag  die  Präposition 
zuweilen  metrischen  Bedürfnissen  ihre  Existenz  verdanken. 

I  could  a  tale  unfold  whose  lightest  word  |  Would  . . .  Make  thy  two 
eyes,  like  stars,  start  from  their  spheres,  |  Thy  knotted  and  combined 
locks  topart  |  And  each  particular  hair  to  stand  an  end,  Harn.  I5  15  VII. 
421.  Who  ivould  be  so  mock'd  with  glory?  or  to  live  \  But  in  a  dream 
of  friendship?  Tim.  IV,  33  VII.  80.  And  bids  you,  in  the  bowcls  of  the 
Lord,  I  Deliver  iip  the  crown,  and  to  take  mercy  |  On  the  poor  souls  Hy  5 
TI4  102  IV.  613.  I  had  rather  coin  my  heart,  |  Aud  drop  my  blood  for 
drachmas,  than  to  ivring  \  From  the  hard  hahds  of  peasants  tlieir  vile  trash 
Caes.  IV3  72  VII.  223.  teil  me . . .  Why  you  have  given  me  such  clear 
lights  of  favour,  [Bade  me  come  srailing  and  cross-garter'd  to  you,  |  To 
put  on  yellow  stockings  and  to  froxvn  \  Upon  Sir  Toby  and  the  lighter 
people;  Tw.  Vi  322  III.  308.  didst  let  thy  heart  consent,  |  And  con- 
sequently  thy  rüde  hand  to  ad  \  The  deed,   John  IV2  239  IV.  83. 

§497.  Der  Infinitiv  des  Aktivs  begegnet  bei  Sh. 
häufig  noch  da,  wo  jetzt,  vor  allem  in  der  gesprochenen 
Sprache,  der  Infinitiv  des  Passivs  geläufiger  ist:  tvhafs 
to  do?  (Tw.  IILj  18  III.  327)  =  wJiat  is  to  he  done?  Die  Neue- 
rung hat  verschiedene  Ursachen.  Ein  Satz,  wie  he  is  to  teach 
(=  ae.  he  is  to  tcecanne  [Glerundium])  kann  im  16.  Jahrhundert 
bedeuten:  1.  Er  ist  da  zum  Lehren,  er  hat  die  Obliegenheit 
(Pflicht)  zu  lehren;  2.  Er  ist  da  zum  Lehren  (als  Objekt),  er 
soll  gelehrt  werden;  3.  Er  ist  belehrbar.  Die  Konstruktion 
ist  also  vieldeutig.  In  der  neueren  Zeit  wurde  ihre  Gebrauchs- 
sphäre dadurch  wesentlich  geschmälert,  dass  have  in  weit- 
gehendem Masse  zur  Verwendung  kam,  um  eine  Obliegenheit 
auszudrücken ;  he  is  to  teach  für  he  has  to  teach  {he  must  teach) 
ist  indessen  im  17.  Jahrh.  noch  sehr  geläufig  (s.  §  470).  Um 
die  Möglichkeit   einer   Missdeutung  für  den   zweiten   Fall   zu 
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beseitigen,  wird  der  Infinitiv  des  Passivs  eingeführt:  he  is  to 
he  taught,  da  diese  Form  keinen  Zweifel  darüber  lässt,  dass 
der  Verbalbegriff  des  Infinitivs  Objekt  ist  (Belege  unter  b). 
Die  dritte  Bedeutung  des  Satzes,  die  in  Sb.'s  Zeit  selten  und 
vielleicht  schon  etwas  archaisch  ist  (unter  c),  kann  je  nach  dem 
Inhalt  in  verschiedener  Weise  umschrieben  werden:  he  is  fit 
(worthy)  to  he  taught,  he  is  ieadiable  (das  romanische  Suffix 
-able  dehnt  sich  auf  Kosten  der  alten  Konstruktion  aus).  Der 
Ersatz  der  einen  Form  durch  mehrere  andre  war  also  not- 
wendig geworden,  wenn  Vieldeutigkeit  vermieden  werden  sollte. 
Das  Bedürfnis  zu  einer  klareren  Ausdrucksweise  fühlte  man 
ganz  besonders,  nachdem  in  me.  Zeit  die  Flexion  des  Infinitivs 
(resp.  Gerundiums)  verfallen  und  to  lediglich  ein  Kennzeichen 
des  Infinitivs  geworden  war,  von  dessen  ursprünglicher  Be- 
deutung man  nichts  mehr  fühlte. 

a)  I  am  to  thank  yon  for  't.  Tim.  I^  146  VII.  27  (=  I  have  to  thafik). 
I  am  to  break  with  thee  of  some  afTairs  |  That  touch  nie  near,  Geot.  III, 
59  I.  145  (=  I  have  to  speak).    Weitere  Belege  s.  §  470. 

Moderne  Gebrauchsweise:  Thou  art  to  die.  Otli.  V.  59  VIII.  3f>0. 
you  are  not  to  go  loose  any  longer;  you  miist  be  pinioned.  Wives  IV ,  lt>T 

I.  281. 

b)  That's  the  next  to  do.  Ant.  II«  59  Vill.  467  (=  to  be  done).  Aiul 
Httle  is  to  do.   Macb.  V7  28  VII.  370.     the  best  is  yet  to  do   As  I,  101 

II.  465.  were  I  to  get  again ,  |  Madam ,  I  would  not  wish  a  better  father. 
John  I,  259  IV.  14.  that  most  deeply  to  considrr  is  |  The  beauty  of  bis 
daughtcr;  Temp.  III^  94  I.  6u.  lust  |  Is  perjured  . . .  Savage,  extreme, 
rode,  cruel,  not  to  truat;  Son.  1292  I^-  3^^- 

Nenerang:  in  this  tronblous  time  wh^Vs  to  be  done?  Hy6  C  IIi  159 
V.  296.  Then  have  yon  lost  a  sight,  which  was  to  be  seen,  cannot  bo 
spoken  of.  Wint  V^  42  III.  49S.  She's  beautiful  and  therefore  to  be  tcoo'd;  \ 
Shc  is  a  woman,  therefore  to  be  toon.  Hy  6  A  Vt  78  V.  102.  hc's  not  tu 
be  found,   Meas.  I^  168  I.  328. 

c)  this  disturbed  sky  |  Is  not  to  tcalk  in.  Caes.  Ij  39  VII.  159  (=  fit 
to  tcalk  under,  s.  Abbott  §  405).  [Vgl.  indessen  no. :  this  is  no  weather 
to  take  a  tcaik  in].  His  forward  voice,  uow,  is  to  speak  well  of  his 
friend;  his  backward  voice  is  to  utter  foul  speeches  and  to  dctract; 
Temp.  11^  84  I.  48.  And  I,  to  blame,  have  held  hini  herc  too  long.  Krr. 
IV,  47  I.  483.  The  Contents  ...  are  to  blame  (=  blameable^.  Lear  I.  41 
Vni.  25  {too  blame  Qi  Q2  Fi  Fj).  Die  häufiger  vorkommende  Schreibung 
too  blatne  deutet  darauf  hin,  dass  die  Konstruktion  im  letzteren  Falle  ver- 
altet war  und  deshalb  umgedeutet  wurde,  s.  auch  §  303  Anmerkung. 

§  498.  Charakteristisch  für  das  ältere  Englisch  ist  die 
sehr  freie  Verwendung  des  Infinitivs,  die  später  wieder 
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wesentlich  eingeschränkt  wurde,  .da  sie  bei  der  Vieldeutigkeit 
des  letzteren   zu  Missverständnissen  Veranlassung  gab.    Auch 
bei   Sh.  erzeugt  sie  oft  genug  Interpretationsschwierigkeiten. 
Der  Infinitiv  mit  und   ohne  Komplement  vertritt  hier  in  der 
älteren,  freien  Gebrauchsweise  konditionale  und  kausale  Neben- 
sätze, deren  jeweilige  Natur  der  Zusammenhang  ergeben  muss. 
Auch  in  diesem  Falle  liegt   wieder   die  ursprünglich  Zweck 
und  Bestimmung  ausdrückende  Präposition  to  mit  dem  flektierten 
Infinitiv  (Gerundium)   zu  Grunde.     Als  die  Bedeutung  von   to 
verblasste  und  die  Flexion  geschwunden,   war  eine  Gebiets- 
erweiterung   der   Konstruktion  möglich.     Es   fragt  sich,  wie 
dieselbe  zustande  gekommen  ist.    Einige  Spuren  der  Entwick- 
lung lassen'  sich  erkennen.    Folgender  Fall  z.  B.  zeigt,  wie  der 
Infinitivsatz    den    Wert   eines   konditionalen   Nebensatzes   an- 
nehmen  konnte:   Fll  give  you  a  pottle  of  burnt  sacJc  to  give 
me  recourse  to  him  (Merch.  IIi  192  I.  231).    To  give  bedeutete 
hier  ursprünglich  for  giving,  das  Subjekt  des  Gerundiums  liegt 
in  dem  vorher  genannten  you,  so  dass  if  you  give  me  recourse 
to  him  sich  als  Form  des  gleichwertigen  Konjunktionalsatzes 
ergiebt.      Der    in   dem  Infinitivsatz   ausgedrückte   Zweck    als 
Motiv  für  die  Handlung  des  Hauptsatzes  gesetzt  führt  zu  dem 
konditionalen  Charakter  des  ersteren.    Die  kausale  Bedeutung 
des  Infinitivs  ist  eng  verwachsen  mit  dem  temporalen  Gebrauch 
desselben   {he  was  surprised  to  see   this   =  —  when  he  saw 
ihis).     Sie    geht   in    der   älteren   Verwendungsart   aus   nach- 
stehendem Satz  deutlich   hervor:   I  shall  grieve  you  to  report 
the  rest  (Kich.  II2  95  IV.  176)  =  —  in  (by)  reporting  the  rest; 
der  Infinitivsatz  enthält  also  die  Ursache  für  die  im  Hauptsatz 
in  Aussicht  gestellte  Wirkung.    Im  Interesse  eines  deutlichen 
und   scharfen  Ausdrucks   sind  in  der  neueren  Zeit  Gerundien 
mit  den  entsprechenden  Präpositionen  {in,  by,  for)   oder  kon- 
junktionale  Nebensätze  an  Stelle  der  älteren  Infinitivkonstruk- 
tionen getreten.    Letztere  fanden  früher  einen  günstigen  Boden 
zur  Weiterentwicklung,   weil  sie   ein  bequemes  Mittel   waren, 
Nebensätze    kurz    auszudrücken   und   ausserdem  die  heutigen 
Formen   des  Gerundiums   mit   einer  Präposition  sich  erst  ganz 
allmählich  in  me.  Zeit  entwickelten. 

Gewöhnlich  hat  der  Infinitivsatz  dasselbe  Subjekt  wie  der 
Hauptsatz,  doch  kommen  auch  Infinitive  vor,  deren  Subjekt  in 
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einem  vorausgehenden  Possessivpronomen  liegt;  anch  kann 
letzteres,  wenn  persönlich,  ganz  unbestimmt  sein  (=  man)  oder 
mit  der  Person  des  Sprechenden  zusammenfallen  (unter  b). 
Auf  diesem  Gebrauch  der  älteren  Sprache  beruht  der  absolute 
Infinitiv,  wie  er  jetzt  noch  vorliegt  in  einer  Reihe  von  stereo- 
typen Wendungen,  die  zum  Teil  den  Wert  eines  Adverbs 
haben:  a)  to  he  sure  =  snrely\  to  he  short  =  in  short;  [to 
wit  =  nainely  (archaisch)].  To  he  sure  erklärt  sieh  aus  he 
sure  (one  [you]  niay),  der  präpos.  Infinitiv  ist  in  der  älteren 
Sprache  in  solchem  Falle  erlaubt  {To  helie  htm,  I  will  not 
All  IV3  249  III.  228);  hier  hat  er  den  weiteren  Zweck,  die 
Form  von  dem  Imperativ  he  surel  *sieh  dich  vor!'  zu  unter- 
scheiden, b)  io  helieve  {his  words)  ^  if  one  (I)  may  helieve 
{his  words);  so  to  say  =  so  to  say  {one  need  not  hcsitate,  one 
need  not  he  afraid);  to  teil  the  truth  =  to  teil  ihe  truth  {I 
mttst  confess,  admit)  oder  if  I  am  to  teil  tlie  truth;  to  say 
nothing  of  {his  son)  =  one  (/)  need  say  nothing  of  {his 
son),  früher  auch  one  (/)  need  to  say  erlaubt;  not  to  mention 
{his  age)   =   one  (/)   need  not  {even)  mention  {his  age). 

a)  Temporal-causal:  Poor  band,  why  quiver'st  thou  at  this  decree V  | 
Ilonour  thyself  to  rid  me  of  this  shame;  Lucr.  1050  IX.  240  (=  in  [by\ 
ridding).  Thou  but  oflfend'st  thy  längs  to  speak  so  loud  Merch.  IVi  140 
II.  420  (=  in  [by]  speaking).  0  iny  father,  |  I  have  brokc  your  hest  to 
»ay  8o\  Temp.  III,  36  I.  54  (=  in  [by]  sayxng  so).  Thou  art  not  holy  to 
belie  me  so;  Johu  III,  44  IV.  62  (=-  in  [by]  belying).  I'U  foUow  thee,  and 
make  a  hcaven  of  hell,  |  To  die  upon  the  band  I  love  so  well.  Mid.  II,  '2H 
II.  262  (in  dying). 

Kausal:  If  this  be  so,  why  blanie  you  me  to  lore  you?   As  V.^  5H> 

II.  540  (=  for  loving,  because  1  love).  you  youreelf  |  Are  much  condemn'd 
to  have  an  itching  palm,  Caes.  IV,  9  VIL  221  (=  for  having,  because  you 
have).  I  cannot  blame  thee  now  to  weep\  Shrew  III,  27  III.  62  (=  for 
weeping).  Who  tbcn  shall  blame  |  His  pester'd  senses  to  recoil  and  start, 
Macb.  Vj  22  VII.  359  (=  becawe  they  recoil  and  start).  he  is  growii  ' 
Too  proud  to  be  so  valiant.  Cor.  I,  256  VI.  190  (—  becatise  he  is  so  valiait 

Konditional:  you  shall  have  better  cheer  |  Ere  you  depart;  and 
thanks  to  stay  and  eat  it.  Cymb.  III«  66  VIII.  689  (=  if  you  stay  and 
eat  it).  I  fly  not  death,  to  fly  bis  deadly  doom  Gent  III,  185  1. 150  (a 
by  fiying,  if  I  fly).  Gentle  my  lord,  |  Yon  scarce  can  right  me  throughly 
then  to  say  \  You  did  mistake.  Wint.  II,  98  III.  406  (=  if  you  say).  you 
might  have  saved  me  my  pains,  to  have  takcn  it  away  yonrself  Tw.  II,  5 

III.  298  (=  by  taking,  if  you  had  taken). 

Der  Infinitivsatz  steht  voran:  To  sue  to  live,  I  find  I  seek  to 
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die;  |  And  seeking  death,  find  life  Meas.  IITi  4J  I.  367  (=  [in]  suing  to 
life).  To  fright  you  thus,  methinks  I  am  too  savage;  Mach.  IV2  69  VII. 
342  (=  in  frightening).  to  he  ruled  hj  my  conscience,  I  should  stay  with 
the  Jew  my  master,  Merch.  II2  19  II.  359  (=  if  I  were  ruled).  To  think 
upon  her  woes  I  do  protest  |  That  I  have  wept  a  hundred  several  times. 
Gent.  Wi  140  I.  177  (=  [in]  thinking). 

b)  Das  Subjekt  des  Infinitivs  ist  verschieden  von  dem  des 
Hauptsatzes,  a)  Es  liegt  in  einem  Possessivpronomen  des  Hauptsatzes: 
And  my  laments  would  be  drawn  out  too  long,  |  To  teil  them  all  with 
oue  poor  tired  tongue.  Lucr.  1016  IX.  209  (=  if  Itold  them).  ß)  Das  per- 
sönliche Subjekt  ist  unbestimmt:  to  seek  through  the  regious  of  the  earth  i 
For  one  his  like,  there  would  be  something  failing  |  In  him  that  should 
compare.  Cymb.  Ii  20  VIII.  594  (=  if  one  were  to  seek).  To  crush  this  a 
little,  it  would  bow  to  me,  Tw.  II5I26  III.  313  {=  if  one  crushed).  y)  Der 
Sprechende  ist  Subjekt:  To  do  this  deed,  |  Promotion  follows.  Wint.  1^ 
356  III.  396  (=  If  I  do).    Weitere  Belege  bei  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  1239. 

Anmerkung.  For  nature  so  preposterously  to  err,  \  Being  not  de- 
ficient,  blind,  or  lame  of  sense,  |  Sans  witch-craft  could  not.  Vorstehender 
Satz  repräsentiert  ein  Gemisch  aus  folgenden  zwei  Konstruktionen:  for 
nature  so  p.  to  err,  (it)  could  not  be  (=  it  was  impossible  for  nature  so 
p.  to  err)  und  nature  so  p.  to  err  could  not  (=  nature  could  not  err  so 
p.);  der  präpos.  Infinitiv  im  letzteren  Falle  lässt  sich  auch  sonst  belegen, 
s.  S.  376.    Vgl.  hierzu  Abbott  §  350. 

§499.  Der  Akkusativ  mit  dem  präpos.  Infinitiv  (Z 
wish  him  to  go)  kommt  bei  Sh.  zur  Verwendung  nach  Verben 
des  Denkens,  der  Gedankenäusserung,  des  Wunsches  und  des 
Geschehenlassens.  Auf  der  einen  Seite  ist  sein  Gebiet  seit  der 
Zeit  der  Elisabeth  in  der  Verkehrssprache  etwas  geschmälert 
worden  (vgl.  unter  a),  andrerseits  hingegen  hat  er  sich  aus- 
gedehnt auf  Kosten  des  doppelten  Akkusativs,  der  früher  in 
weiterem  Umfange  gebraucht  wurde  als  heute  (unter  b). 

a)  I  thinh  this  lady  1  To  be  my  child  Cordelia.  Lear  IV7  69  VIII.  174. 
whom  he  supposes  to  be  friar  All  IV3  103  III.  223.  imagine  it  [  To  lie 
that  way  thou  go'st,  Rieh.  2  I3  286  IV.  152.  whom  I  believe  to  be  most 
strait  in  virtue,  Meas.  II,  9  I.  336.  the  greater  file  of  the  subject  held  the 
Duke  to  be  wise  Meas.  III2  128  I.  381.  I  take  {=  consider)  him  to  be 
valiant.  Ado  II3  172  II.  40.  I  took  (=  thought)  him  to  be  killed  with  a 
thunder-stroke.  Temp.  II2  100  1.48.  many  other  evidences  proclaim  her 
with  all  certainty  to  be  the  king's  daughter.  Wint.  V2  37  III.  497.  many 
time  and  oft  |  Myself  have  heard  a  voice  to  call  him  so.  Ily  6  B  IIi  93 
V.  156.  I  feel  this  youth's  perfections  |  With  an  invisible  and  subtle 
stealth  I  To  creep  in  at  mine  eyes.  Tw.  I5  280  III.  290.  we  profess  \  Our- 
selves  to  be  the  slaves  of  chance,  Wint.  IV4  531  III.  473.  when  I  satv 
myself  to  win!   Son.  119^  IX.  350.    This  to  be  true,  |  I  do  engage  my  life. 
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As  V«  159  II.  558.     I  will  maintain  the  word  with  my  sword  to  be  a 
soldler-llke  word,   Hy  4  B  IIIj  74  IV.  4S8. 

let  me  desire  yon  to  make  yonr  answcr  before  hini.  Meas.  IIIj  145 
L  382.  this  |  Shc  wiah'd  me  to  make  kuown;  Cymb.  III5  41)  VIII.  6S1. 
the  Duke  |  Will  never  ffrant  (=  allou)  this  forfeiture  to  hold.  Merch.  IIIj 
25  II.  406.  Shall  we  thus  permit  \  A  blastlng  and  a  scandalous  breath  to 
fall  !  On  him  .so  near  ns?   Meas.  V,  121  I.  415. 

b)  Doppelter  Akkusativ:  when  they  havo  jurff/crZ  me  fast  asleep ; 
Gent.  III,  25  1. 144.  The  empress'  sons,  I  take  them,  Chiron  and  Demetrius. 
Tit.  V,  154  VI.  465  (=  I  think  they  are).  The  gods  grant  them  true! 
Cor.  II,  133  VI.  223.  Valentine  I'll  hold  an  enemy,  Gent.  II,.  29  I.  139.  ho 
feeh  hiraself  distracted,  Ham.  III,  5  VII.  470.  whom  I  procUiim  a  man  of 
trnth,  Wint.  IIIj  154  III.  432.  I  know  him  a  notorious  liar,  All  I,  94  III. 
133.  hls  description  |  Proved  us  umpcaking  aota.  Cymb.  VsH?  VIII.  747. 
The  thief  doth  fear  each  bush  an  officer.  Hy6  CV«12  V.  3S6.  Which 
argued  thee  a  niost  unloving  father.  Hy  6  C  IIj  25  V.  299.  The  coartcsy 
of  nations  allows  you  my  better,  in  that  you  arc  the  first-born;  As  I,  41 
II.  457.  Meaning  me  a  beast.  As  IV3  49  II.  538  (=  "meaniug  that  I  am  a 
beast"). 

Anmerkung.  Nach  Verben,  wie  desire,  cntreat  kann  in  älterer  Zeit 
das  Ziel,  zu  dem  man  Jemand  hinwünscht  oder  hinbittet,  mit  to  an  den  Per- 
sonalbegriff angeschlossen  werden ,  während  man  jetzt  in  Fällen ,  wie  den 
nachstehenden,  einen  Infinitiv  erwartet.  Tritt  hier  letzterer  filr  das  einen 
Verbalbegriff  vertretende  Sachobjekt  ein,  so  entsteht  die  moderne  Kon- 
struktion des  Akkusativs  mit  dem  Infinitiv,  die  bei  den  Verben  des 
Wllnschens  und  Bittens  sicherlich  durch  die  ältere  Konstruktion  in  ihrer 
Entwicklung  und  Ausbreitung  gefördert  worden  ist. 

Bat  shall  we  dance,  if  they  desire  us  to't?  Love  Vj  145  II.  19»i  (= 
to  do  so),  which,  for  my  part,  I  will  not  be,  though  I  should  win  yonr 
displeasure  to  erUreat  me  to  't.   Lear  IIj  lOG  VIII.  70  (=  to  be  so). 

§  500.  In  der  älteren  wie  in  der  modernen  Sprache  wird 
der  Infinitiv  des  Perfekts  nach  einem  Präteritum  ge- 
hrancht,  um  die  NichtVerwirklichung  einer  Hoffnung 
oder  die  Nichterftlllung  eines  Wunsches  auszudrtlcken; 
jetzt  kommt  er  vornehmlich  nach  Verben,  wie  intcnd,  tcish, 
hope  zur  Verwendung;  he  intended  to  havc  tvrittcn  bedeutet  Iie 
had  the  intention  to  write,  but  (for  somc  reason  or  other)  he 
did  not  ivrite,  während  mit  lic  intended  to  writc  sich  nicht 
der  Nebengedanke  der  Nichtausführung  der  Absicht  zu  ver- 
binden braucht.  Die  Konstruktion  taucht  schon  im  13.  Jahrh. 
auf  und  ist  bei  Chaucer  und  Wyclif  ganz  gewöhnlich.  Den 
Ausgangspunkt  für  dieselbe  bildet  (nach  Stoffel,  Taalstudie 
B.  IX  S.  342— 362)  ein  Satz  wie  me.  he  hadde  iwriten  'er  hiit 
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geschrieben',  indem  dieser  durch,  die  neuere,  den  veraltenden 
Konjunktiv  hadde  umschreibende  Form  he  would  liave  written 
ersetzt  wurde.  Letzterer  Satz  ist  aber  zweideutig-  (s.  den  Beleg 
unter  a),  er  heisst  nicht  nur  'er  hätte  geschrieben',  sondern 
*er  wünschte  geschrieben  zu  haben',  sobald  «^^omZcZ  als  Begriffs- 
verb (Konj.  Prät.)  gefasst  wird  und  dadurch  have  in  engere 
Verbindung  mit  dem  Partizip  tritt  und  so  den  Infinitiv  des 
Perfekts  bildet.  Treten  für  ivould  bedeutungsverwandte  Präterita, 
wie  ivished,  hoped,  intended  ein,  so  ist  die  moderne  Konstruktion 
erreicht,  in  welcher  die  Idee  der  NichtVerwirklichung  von 
etwas  Erwartetem  oder  Erwünschtem  ursprünglich  sich  an  den 
Konjunktiv  des  "elliptisch  hypothetischen  Satzgefüges''  knüpft: 
he  had  written  (if  he  had  had  an  opportunity  of  doing  so).  Auf 
einem  anderen  und  kürzeren  Weg  kommt  man  zu  derselben 
Konstruktion.  Früher  wurde  im  abhängigen  Satz  das  Plus- 
quamperfekt des  Konjunktivs  verwandt,  um  auszudrücken,  dass 
eine  Voraussetzung  irgend  welcher  Art  sich  in  W^irklichkeit 
als  nicht  zutreffend  erwiesen  hat:  I  thought  your  honour  had 
already  heen  at  Shrewsbury  (Hy4  A  IV2  50  IV.  375);  weitere 
Belege  unter  b.  Drückt  man  in  einem  derartigen  Falle  den 
Nebensatz  durch  einen  Infinitiv  aus  (I  helieved  your  honour  to 
have  heen  at  Sh.),  so  ergiebt  sich  der  Infinitiv  des  Perfekts, 
welcher  NichtVerwirklichung  zum  Ausdruck  bringt,  so  wie  ihn 
die  moderne  Sprache  kennt. 

a)  I  did  thiuk  to  have  beaten  thee;  but  in  that  thou  art  like  to  be 
my  kinsman,  live  unbruised,  Ado  V4  107  IL  103.  I  must  confess  tliat  I 
have  heard  so  much,  |  And  with  Demetrius  tliought  to  haven  spoke  there- 
of;  I  But,  being  ovcr-fuU  of  self-affairs,  ]  My  mind  did  lose  it.  Mid.  Ii  111 
II.  243.  I  lack  in  quity  |  Sometimes  to  do  me  service:  nine  or  ten  timcs  | 
I  had  thought  to  have  yerk'd  him  here  under  the  ribs.  Oth.  I2  3  VIII.  226. 
Leon.  Tongue-tied  our  queen?  speak  you.  Her.  l  had  thought,  sir,  to 
have  held  my  peace  until  |  You  had  drawn  oaths  from  him  not  to  stay. 
Wint.  I2  27  III.  380.  I  thought  thy  bride-bed  to  have  deck'd,  sweet  maid,  | 
And  not  have  strew'd  thy  grave.  Ham.  Vi  238  VII.  568.  I  did  not  think, 
sir,  to  have  met  you  here.  Ant.  Ilg  49  VIII.  466.  My  purpose  was  not  to 
have  Seen  you  here  Merch.  III^  229  II.  401.  our  intent  ]  Was  to  be  gone 
from  Athens,  Mid.  IVi  148  II.  385.  —  You  woiüd  have  married  her  most 
shamefully,  WivesV5  208  1.308  (kann  heissen 'ihr  würdet  sie  verheiratet 
haben',  aber  auch 'ihr  wünschtet  sie  zu  verheiraten'). 

If  heaven  had  pleased  to  have  given  me  longer  life  |  And  able  means, 
we  had  not  parted  thus.  Hy  8  IV2  152  V.  712.  We  had  like  to  have  had 
our  two  noses  snapped  off  Ado  Vi  115  II.  85.    he  was  skilful  enough  to 
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have  lived  still,  if  knowledge  could  be  set  np  against  mortality.  All  I,  26 
III.  130.  If  yoii  had  pleased  to  have  defendcd  it  |  Whh  any  terms  of  zeal, 
Merch.  V,  204  II.  443. 

b)  I  did  not  think  Master  Silencc  had  bcen  a  man  of  this  mottle. 
Hy  4  B  V,  36  IV.  549  (but  now  I  sce  I  am  mistakcn).  I  thonght  that  all 
thiDgs  had  been  savage  here;  As  IIt  IOT  IL  49Ü  (but  now  I  sco  thcy  aro 
far  from  being  su). 

§501.  Der  Nominativ  mit  dem  Infinitiv  hat  ver- 
schiedene Quellen.  Er  geht  hervor  ans  dem  Akkusativ  mit 
dem  Infinitiv,  der  logisches  Subjekt  eines  unpersönlichen  Satzes 
ist,  indem  der  infolge  des  Verfalls  der  Substantivflexion  zum 
indifferenten  Kasus  gewordene  alte  Akkusativ  als  Nominativ 
angesehen  wird,  was  aus  dem  Gebrauch  der  Pronomina  in 
letzterem  Kasus  ersichtlich  ist  (unter  a).  Gelegentlich  erscheint 
er  als  ein  Mittel,  um  einen  Satz  zu  kürzen  und  um  den  An 
druck  und  die  Konstruktion  zu  variieren  (unter  b).  Ausserdem 
entsteht  er  dadurch,  dass  das  psychologische  Subjekt  für  das 
grammatische  Objekt  eintritt  (unter  c).  In  den  hier  genannten 
Formen  ist  der  Nominativ  mit  dem  Infinitiv  ein  Nebenprodukt 
der  sprachlichen  Entwicklung,  das  mit  der  zunehmenden  Herr- 
schaft der  LiterUrsprache  wieder  schwand.  Er  lebt  jedoch  schein- 
bar in  der  mod.  Sprache  noch  in  einer  Gebrauchsweise,  die 
mit  der  des  erst  genannten  Falles  einige  Verwandtschaft  hat, 
insofern  als  ein  Satz  wie:  She  give  it  Cassio!  (Oth.  V^  233  VIII. 
390)  als  das  logische  Subjekt  zu  einem  unpersönlichen  Satz, 
etwa  wie  it  is  tnonstrous  to  think  gedacht  werden  muss,  der 
sich  aus  der  Situation,  dem  Ton  und  der  Stimmung  des  lu- 
denden von  selbst  versteht  und  deshalb  nicht  zum  Ausdruck 
kommt.  In  Ausrufesätzen  des  Affekts  also,  in  Sätzen,  die  da 
Verwunderung  oder  ein  Staunen  des  Zweifels,  der  Nichtzu- 
stimmung,  der  Missbilligung  ausdrücken  oder  auch  ganz  ab- 
weisend sind,  lebt  der  scheinbare  Nom.  mit  dem  präpositions- 
losen Inf.  noch  in  der  gesprochenen  Sprache  von  heute  weiter: 
I  stund  this?!  hc  fight  him?!  she  accept  him?!  uud  wenn  da- 
neben auch  die  Form  des  Inf.  mit  to  gelegentlich  vorkommt 
(unter  d),  so  kann  doch  kaum  ein  Zweifel  sein,  dass  hier  nicht 
ein  eigentlicher  Inf.,  sondern  eine  indifferente  Verbalform  vor- 
liegt (s.  Sweet,  N.  E.  Gr.  §  2321).  Vgl.  hiezu  Kellner,  Einleitung 
zu  EgL  and  Blanch.  (E.E.T.S.)  S.LXVIff.,  Jespersen,  Progr. 
S.  206  f.  und  Mätzner,  Gram.»  III  S.  52  f. 
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a)  It  is  the  lesser  blot,  modesty  finds,  |  Wonien  to  cJiange  tlieir  sliapes 
than  men  tlieir  minds.  Gent.  V4  lOS  I.  189.  which  that  it  shall,  |  Is  all  as 
monstrous  to  our  human  reason  |  As  my  Äntigonm  to  break  bis  grave 
Wiut.  Vi  40  III.  487.  —  Thou  tliis  to  hazard  ueeds  must  intimate  ]  Skill 
infinite  or  monstrous  desperate.  AUIIi  182  III.  164.  1,  to  bear  ihis,  \  That 
never  kuew  but  better,  is  some  bürden  Tim.  IV3  2G5  VIF.  95.  Vgl.  Stoffel, 
Stud.  S.  50  f. 

b)  Heaven  wonld  that  she  these  gifts  should  have,  |  And  1  to  live 
and  die  her  slave.  As  IIL  143  II.  506  (=  and  that  I  were  to  live  and  die 
her  slave).  A  heavier  task  could  not  have  been  imposed  |  Than  J  to 
speak  my  griefs  unspeakable   Err.  Ii  32  I.  444  (—  than  that  I  stand  speak). 

c)  The  Duke  is  humorous:  what  he  is,  indeed,  |  More  suits  you  to 
conceive  than  I  to  speak  of.  As  I2  245  II.  470  (=  me  to  speak  of,  psychol. 
Subjekt  an  Stelle  des  grammatischen),  being  bred  in  broils  |  Hast  not  the 
soft  way  which ,  thou  dost  coufess ,  |  Were  fit  for  thee  to  .use,  as  they  to 
Claim,   Cor.  III2  81  VI.  276.     Aeltere  Belege  bei  Jespersen,  Progr.  S.  207. 

d)  My  Imsband  say  that  she  was  false!  Oth.  V2 154  VIII.  386.  What! 
I  love!  I  sue!  I  seek  a  wife!  Love  Uli  179  II.  151.  Where's  Potpau,  that 
he  helps  not  to  take  awaj^?  he  shift  a  trencher!  he  scrape  a  trencher! 
Rom.  I5  1  VI.  513.  all  ages  smack  of  this  vice;  and  he  \  To  die  for't! 
Meas.  II2  5  I.  346  {to  wol  hervorgerufen  durch  he  is  to  die  for  it). 

§  502.  Die  in  der  modernen  Sprache  so  häufig  gebrauchte 
Konstruktion  von  for  und  dem  Akkusativ  mit  dem  In- 
finitiv') {it  is  im])ossihle  for  him  to  see  it)  geht  in  me.  Zeit 
zurück:  Course  of  hynde  is  for  youthe  to  he  wilde  (etwa  um 
1400,  8.  Stoflfel,  Stud.  S.  57);  it  is  an  evil  thing  for  a  man  to 
have  suspecion  (Caxtou).  Zu  Grunde  liegt  der  Akkusativ  mit 
dem  Infinitiv:  it  is  good  us  to  be  here  (Wyclifs  Bibeltibersetzung 
Matth.  17.4).  Als  dieser  veraltete,  zog  man  us  als  Dativ  mit 
der  Präposition  for  zu  dem  Prädikatsadjektiv,  wodurch  der 
Sinn  des  Satzes  allerdings  etwas  verändert  wird.  Die  Bibel 
von  1611  hat  bereits  die  neue  Form:  it  is  good  for  us  to  he 
here.  Gefördert  wurde  die  Entwicklung  in  dieser  Richtung 
durch  verwandte  Sätze,  in  welchen  ein  Infinitiv  auf  einen 
Dativ  mit  to  folgt:  it  is  hard  to  thee  for  to  JcyJce  a^ens  the 
pricke  (Stoflfel,  Stud.  S.  64).  Ersetzt  man  in  dem  oben  ge- 
nannten Satz  i^it  is  good  us  to  he  here)  good  durch  Adjektiva 
wie    possihle,  impossihle,  necessary,  needful,  easy,  expedient, 

0  Die  hier  gegebene  Entwicklungsskizze  der  Konstruktion  beruht 
auf  einem  sehr  wertvollen  Aufsatz  von  C.  Stoffel  über  den  Gegenstand 
(Studies  VII  S.  49 — 76),  dem  auch  die  Belege  entnommen  sind. 
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better,  so  ergiebt  sich  die  Konstruktion,  wie  sie  in  der  modernen 
Sprache  gang  und  gäbe  ist.  Der  Dativ  wird  in  solchen  Fällen 
för  gewöhnlich  noch  deutlich  gefühlt,  tritt  jedoch  for  und  der 
Akkusativ  mit  dem  Infinitiv  an  den  Satzanfang,  so  lockert  sich 
die  Beziehung  zwischen  dem  Dativ  mit  for  und  dem  Prädikat: 
for  man  to  teil  hoic  life  hegan  is  hard  (Milton);  for  a  man  in 
Imve  stumhled  is  considered  hardly  more  tJtan  a  matter  ofcou 
(Trollope).  In  dem  letzteren  Beispiel  wird  die  Dativbeziehun^ 
kaum  noch  empfunden;  for  und  Akkusativ  mit  Infinitiv  ist 
hier  ganz  gleichwertig  mit  einem  durch  that  eingeleiteten  Satz. 
Diese  Stufe  der  Entwicklung  ist  bereits  bei  Sh.  erreicht  (s.  die 
Belege  unter  b).  Durch  die  Stellung  am  Satzanfang  verliert 
die  Präposition  entweder  ihre  grammatische  Funktion  gänzlich 
oder  sie  wird  nur  noch  dunkel  gefühlt.  Jedenfalls  erweitert 
sieh  von  hier  aus  das  Gebiet  der  Konstruktion,  indem  sie  in 
Fällen  zur  Anwendung  kommt,  in  welchen  ein  DativverhUltnis 
ursprünglich  gar  nicht  vorgelegen  hat.  Man  sah  in  ihr  ein 
bequemes  Mittel,  Subjektssätze  und  weiterhin  Übjektssütze  kurz 
und  prägnant  auszudrücken  und  kultivierte  dasselbe  dem- 
entsprechend: thcre  conld  he  no  greatcr  mistaJce  than  foi 
yoimg  wn'ter  to  flood  thc  marhct  from  his  inkstand  (Ansttj*  i, 
/  don't  know  anythiny  more  painful  than  for  a  man  to  marry 
his  superior  in  age  or  his  inferior  in  Station  (Thackeray).  Die 
Konstruktion  gewinnt  weiter  an  Boden,  indem  sie  auf  Verben, 
wie  long  for,  uait  for,  Synonyma  zu  desire,  cxpect,  ausgedelint 
wird:  /  long  for  her  to  have  all  a  woman's  best  blessings 
Eliot).  Tritt  für  long  for  ein  adjektivischer  Ausdruck,  \vie 
be  anxious  for  ein,  so  ist  eine  neue  Ausbiegung  möglich:  he 
was  anxious  for  her  sister  and  herseif  to  get  acquainted  (Austen). 
In  der  letzteren  Gruppe  drückt  for  einen  Zweck  aus  und  in 
dieser  Funktion  wird  es  in  der  heutigen  Sprache  häutig  ver- 
wandt: The  night  is  too  dark  for  us  to  moue  in  (Cooper).  Zu 
welch  kühnen  Bildungen  die  Neuzeit  überhaupt  vorgeschritten 
ist,  beweisen  folgende  Fälle:  /  am,  not  afraid  for  them  to  sce 
it  ==  1  am  not  afraid  of  their  seeing  it  (Dickens);  /  shall  Ite 
really  glad  for  you  to  see  and  hear  her  (G.  Eliot). 

a)  It  wcre  as  possiblc  for  me  to  say  I  luved  notbing  su  well  as  \.  ■. 
Adü  IV,  208  II.  74.  'Tis  good  for  men  to  love  their  present  paim  \  Upt>n 
example;  llyS  IV,  18  IV.  Gib.  'Tis  strangcly  impertinent  for  propl,-  to 
btuy  thamelves  so.   Sheridan,  Seoul  f.  Sc.  I,  S.  3ü8, 


§  503  Partizip.  383 

b)  For  US  to  levy  power  \  Proportionable  to  the  enemy  [  Is  all  un- 
possible.  Rieh.  2  11^  1"24  IV.  178.  -for  Coriolanus  ueither  to  care  whether 
they  love  or  hate  him  manifests  the  true  knowledge  he  has  in  their  dis- 
position;  Cor.  II2II  VI.  231.  but  he  hath  so  planted  his  houours  in  their 
eyes  and  his  actions  in  their  hearts,  that  for  their  tongues  to  he  silent 
and  not  confess  so  miich,  were  a  kind  of  ingrateful  injnry;  Cor.  11.^  28 
VI.  232.  for  me  to  jmt  him  to  Ms  purgation  would  perhaps  pluDge  him 
into  far  more  choler.  Ham.  III2  298  VIII.  497.  for  the  miiltitude  to  be 
ingrateful,  were  to  make  a  monster  of  the  multitude;   Cor.  II3  10  VI.  239. 


Das  Partizip. 

§503.  Die  Konstruktion  des  absoluten  Partizips 
(six  frq^en  ivhiters  spent  =  when  six  froren  ivinters  are  spent) 
ist  eine  Nachbildung  des  lat.  Ablativus  absolutus.  Letzterem 
entspricht  im  Altenglischen  der  Dativus  absolutus  {forlcetenre 
ödere  ceastre,  he  com  ==  relicta  civitate,  venit,  s.  M.  Calla way, 
Absolute  Participle  in  Anglo-Saxon  [Baltimore  1889]  S.  13). 
Die  hier  vorkommenden  Fälle  beruhen  direkt  oder  indirekt 
auf  lateinischem  Vorbild.  In  der  Literatur,  die  nicht  unter 
lateinischem  Einfluss  steht,  wird  die  Konstruktion  so  gut  wie 
nicht  gebraucht  und  selbst  in  manchen  Uebersetzungen  aus 
dem  Lateinischen  wird  sie  sichtlieh  gemieden:  im  Boethius 
kommt  z.  B.  kein  Fall  derselben  vor,  obwol  die  Vorlage  sie 
bietet  (Callaway  eap.  III  S.  22—31).  Auch  im  Me.  beruht  die 
Konstruktion  da,  wo  sie  häufiger  erscheint,  auf  direkten  fremd- 
sprachlichem ,  besonders  französischem  Einfluss  (s.  Ch.  H.  Koss, 
The  absolute  participle  in  Middle  and  Modern  English  [Balti- 
more 1893J  S.  23  f.).  Volkstümlich  scheint  sie  zu  keiner  Zeit 
gewesen  zu  sein.  Dafür  spricht  auch  die  Tatsache,  dass,  ob- 
wol sie  sich  bis  in  die  neueste  Zeit  in  der  Literatur  erhalten 
hat  (Ross  S.  38  ff.)  und  hier  gar  nicht  so  selten  ist,  trotzdem  der 
gesprochenen  Sprache  der  Gegenwart  ungeläufig  ist. 

Aus  dem  Gebrauch  des  Nominativs  des  Pronomens  in  Ver- 
bindung mit  dem  Partizip  geht  unzweideutig  hervor,  dass  ein 
in  dieser  Konstruktion  zur  Verwendung  kommendes  Substantiv 
als  Nominativ  anzusehen  ist.  Als  solcher  tritt  die  durch  den 
Flexionsverfall  sich  ergebende  neutrale  Kasusform  bereits  in 
dem  2.  Viertel  des  15.  Jahrb.  endgiltig  und  unzweideutig  hervor 
(Ross  S.  64).     Da   wo  die  oblique  Form  des  Pronomens  später 
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auftritt:  him  excepted,  hm  destroyed,  thce  looJciug  on  (wie  bei 
Miiton,  Bentley,  Tillotson)  liegt  direkte  Nachahmung  des 
Lateinischen  vor  (Ross  S.  53,  54). 

Der  durch  ein  Substantiv  und  ein  Partizipium  der  Ver- 
gangenheit vertretene  abhängige  Satz  hat  bei  Sh.  gewöhnlich 
temporalen  Charakter.  Für  den  Fall  jedoch,  dass  die  Handlung 
des  Partizipialsatzes  der  des  Hauptsatzes  zeitlich  vorangeht, 
kann  sie  als  Bedingung  für  die  Gültigkeit  der  Aussage  «l«'^ 
letzteren  aufgefasst  werden  und  somit  ist  die  Möglichkeit 
geben,  dass  die  Partizipialkonstruktiou  auch  einen  konditionalen 
Nebensatz  vertritt;  bisweilen  ist  temporale  und  konditionale 
Auffassung  zugleich  denkbar  (3elege  unter  b).  Statt  einer 
Partizipialform  kann  auch  ein  Adjektiv  oder  ein  Adverb  steiuMi 
und  in  ganz  freier  Erweiterung  der  ursprünglichen  Konstrukt^  - 
findet  sich  zuweilen  auch  ein  präpositionaler  Ausdruck  (untt  . 
an  Stelle  des  Partizips:  her  attendants  absent  —  thesc  people 
at  our  hack. 

a)  Temporal:  Six  frozen  winters  spent,  |  Return  with  welcome  boine 
from  banishment.   Rieh.  2  18  211  IV.  149  (=  when  s.  f.  tc.  are  spent).    ) 
messagc  done,  hie  home  nnto  my  Chamber,   Gent.  IV4  84  1. 175.    My  1...., 
80  plcaso  yon,  theae  things  furlher  thought  on.  |  To  tbink  me  as  well  a 
SJster  as  a  wife,   Tw.  V,  303  III.  3(;7.     ^yhich  on  thy  royal  party  gr(i>  ' 
once,  I  lils  glltteriug  arms  he  will  commcud  to  rast,  Kich.  2  III»  115  IV 
Sweet  recreation  han\l,  what  doth  ensue  |  But  moody  and  dull  luclaiicl 
Err.  V|  78  I.  503.     thy  fwy  spent,  \  Confoundcd  be  tbyself!    Tim.  l\ 
VII.  88.     Will  you  permit  that  I  sbaU  stand  condemn'd  i  A  wand, 
vagabond;  »»«/  rights  and  royalties  \  Pluck'd  from  my  anns  perforct 
given  away  |  To  upstart  unthrifts?  Rieh.  2  II3  119  IV.  184.    purpof 
barr^d,   it  follows,  |  Nothiug  is  doue  to  purposo.    Cor.  III|  148  VI. 
Tluit  done,  repair  to  Pompey's  thoatre.   Caes.  Ig  152  VII.  164.     This 
Orlando  did  approach  the  man,  |  And  found  It  was  bis  brother,  As  l\ 

II.  540.    We  may  . .  .  Our  pastime^  done,  possefs  a  golden  slinnber; 
11,25  VI.  392.     You  thtis  employ'd,  I  will  go  root  away  |  The  noi^ 
weeds   Rieh.  2  III,  37  IV.  212  (=  white  you  are  thus  employcd).  —  .\ 
kausale  Auffassung  ist  möglich:  Madam,  your  peuance  done,  throw  olV 
Sheet,    Hy  6  BII4  105  V.  173  (=  notc  that  [oder  rt*J  your  pen/inn 

b)  Konditionale  Auffassung  möglich,  wie  in  fol 
Sätien:  the  premises  observed,  |  Thy  will  by  my  Performance  slial 
served:  AU  II,  2<iO  III.  165.  Your  honour  not  o'erthrown  by  your  dcKi 
I  am  friend  to  them  and  you  Wint.  Vs230  III.  496.  There  is  ahisto: 
all  men's  lives  .  . .  The  which  observed,  a  man  may  prophesy  V  '  ' 
SO  IV.  484.    A  gracious  king  that  pardous  all  offences  |  Mai 

Hy  8  II,  65  V.  649. 
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c)  Joy  ahsent,  grief  is  present  for  a  time.  Rieh.  2  I3  259  IV.  151. 
with  tbis  she  feil  distract,  |  Aud,  her  attendants  absent,  swallow'd  fire. 
Caes.  IV3  154  VII.  227  (=  while  [oder  as]  her  attendants  were  absent).  I 
should  not  seek  an  absent  argument  |  Of  my  revenge,  thoii  present.  As 
llli  4  IL  500  (=  thou  being  present  =  as  thou  art  present).  —  that  (spot- 
less  reputation)  away,  \  Men  are  but  gilded  loam  or  painted  clay.  Rieh.  2 
Ii  178  IV.  134.  —  the  poor  wlcn,  |  The  most  diminutive  öf  birds,  will 
fight,  I  Her  young  ones  in  the  nest,  against  the  owl.  Macb.  IV2  9  VII.  339 
(=  ^'lohen  her  young  ones  are  in  the  nest").  his  own  bastardy,  |  As  being 
got,  your  father  then  in  France,  Rieh.  2  III7  10  V.  50G.  From  which 
advautage  shall  we  eut  him  off  |  If  at  Philippi  we  do  face  him  there  | 
These  people  at  our  back.    Caes.  IV3  210  VII.  230. 

Anmerkung  1.  Auch  betreffs  der  nachstehenden  Konstruktion,  in 
der  das  Substantiv  mit  dem  folgenden  Partizip  der  Vergangenheit  von 
einer  Präposition  (after)  begleitet  ist,  kann  es  nicht  zweifelhaft  sein,  dass 
ein  fremdes  (lateinisches)  Vorbild  zu  Grunde  liegt;  häufig  begegnet  die- 
selbe indessen  nicht. 

aßer  all  this  fearful  homage  done,  Hy  6  B  Illg  224  V.  197.  Vgl. 
ferner :  without  \  My  present  vengeance  taken   Wint.  I2  280  III.  392. 

Anmerkung  2.  Come  mit  einer  Zeitangabe  in  der  Zukunft  als 
Subjekt  {come  Easter),  wie  es  die  Volkssprache  jetzt  noch  kennt  (schon 
aus  dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  belegt),  ist  nicht  etwa  ein  Partizip, 
sondern  Konj.  Präs.  (vgl.  franz.  viennent  les  Päques)  s.  N.  E.  D.  unter 
come  35  S.  654.  Bei  Sh.  begegnet  die  Form  nur  im  Munde  von  Personen 
der  niederen  und  niedersten  Volksklassen. 

I  have  known  thee  these  twenty  nine  years,  come  peascod  -  time ; 
Hy  4  B  11^  369  IV.  479  (hostess).  Come  Lammas-eve  at  night  shall  she  be 
fourteen.  Rom.  I3  18  VI.  502  (nurse).  his  child  is  a  year  and  a  quarter 
old,  come  Philip  and  Jacob   Meas.  III2  188  I.  383  (Mrs.  Overdone). 

§  504.  Einige  Partizipien  der  Vergangenheit  von 
transitiven  Verben  haben  aktivische  Bedeutung  und  können 
zum  Teil  als  attributive  Adjektiva  verwandt  werden,  wie  heute 
noch  tvell  read  (w.  r.  man),  mistaken  (he  is  m. '  irrend  ^),  drunken 
{d.  Vascal ,  d.  folly  =■  folly  of  drunJcenness) ,  drunk  {he  is  d.), 
learned  {l.  man),  fair-spoken 'eloquent',  courteous\  drawn  {I  am 
d.  ich  habe  gezogen  [das  Schwert]).  Beispiele  dieser  Art 
kommen  schon  im  Altenglischen  vor:  for-worht  ' wrong-doing\ 
gelyfed  'believing',  druncen  'getrunken  habend'.  Vgl.  lat. 
potus,  coenatus,  pransus  und  deutsch  studierter  (Mann), 
ungegessen  'nicht  gegessen  habend'  (biblisch).  S.  hiezu 
Mätzner,  Gram.»  III  S.  93  und  Kellner,  Outlines  §  408. 

W.  Franz,  Shakespeare-Grammatik.  25 
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thou  art  deeper  read,  Tit.  IV,  33  VI.  427.  one  well  stxidied  in  a  sad 
ostent  Merch.  11.^  181  11.366.  Exceeding  wise, /"atV-fiipoÄ:«»  and  persuading 
Hy  8  IVj  52  V.  707.  you're  bettcr  spoken.  Lear  IVe  10  VIII.  152.  Fotd- 
spoken  coward!  Tit.  II,  58  VI.  386.  Clarence  is  well-spoken,  Rieh.  3  Is848 
V.  436.  those  that  are  druttk  Ado  III3  39  II.  53.  a  drunken  monster 
Temp.  II.J  168  I.  51.    You  are  nrntaken   Cymb.  I4  78  VIII.  Ol!. 

with  time's  deformed  band  Err.  V,  298  I.  512  (=  defomting).  de- 
served  children  Cor.  III,  292  VI.  268  (=  "deserving*"). 

§  505.  Formen  auf -cd.  Aus  Substantiven  können  durch 
das  Suffix  -{e)d  Adjektive  in  der  Bedeutung  'versehen  mit, 
habend'  gebildet  werden:  commanäed  =  having  a  commamh 
Derartige  Bildungen  sind  der  heutigen  Sprache  besonders  in 
Zusammensetzungen,  wie  hare-faced,  hare-hcaded,  broad-brimmcd, 
high-minded,  ronnd-headcd  geläufig;  weniger  zahlreich  sind  die 
nicht  zusammengesetzten  Formen  dieser  Art:  landcd,  vioncyed, 
wooded.  Das  Altenglische  hat  von  Nominibus  abgeleitete  Ad- 
jektiva  mit  dem  Suffix  -tde  nur  in  sehr  geringer  Zahl:  hi'alt'Jr 
'einen  Bruch  habend',  hofcn'de 'mit  Höcker  versehen'  (F. Kluge, 
Nominale  Stammbildungslehre''  §  234).  Wenn  sie  auch  der 
Ausgangspunkt  für  die  ttberaus  zahlreichen  Neubildungen  ge- 
wesen sein  mögen,  so  müssen  diese  doch  durch  andere  form- 
und  bedeutungsverwandte  Verbalformen  gefördert  worden  sein. 
Zunächst  in  Betracht  kommen  Partizipien  der  Vergangenheit, 
die  zuweilen  adjektivischen  Sinn  haben.  Knüpft  sich  in  Formen, 
wie  undistinguished,  unnttmhered  an  die  Idee  des  Nichtbewirkten 
der  Gedanke,  dass  dieses  überhaupt  nicht  ausführbar  ist,  was 
unter  gewissen  Umständen  sehr  nahe  liegen  kann,  so  ergiebt 
sich  sofort  die  Bedeutung  indistingitishahic,  innnmerahlc,  in 
welcher  sie  tatsächlich  vorkommen;  eine  unmittelbare  Beziehung 
zwischen  Adjektiv  und  Partizip  ist  hier  also  gegeben.  Adjek- 
tivischen Charakter  nimmt  das  Partizip  auch  sonst  an,  sobald 
letzteres  weniger  als  das  Resultat  einer  Tätigkeit  erscheint, 
sondern  vielmehr  als  eine  dem  Subjekte  inhärierende  Fiigen- 
sehaft  zur  Vorstellung  kommt  (Mätzner,  Gram.'  III  S.  90):  dis-^ 
ordered  =  disorderly.  m 

Weit  höher  als  den  Einfluss  von  Partizipien  der  genannten 
Art  darf  man  die  nahe  Verwandtschaft  der  Adjektivn  auf  -{v)d 
mit  einer  anderen  Gruppe  von  Partizipialformen  anschlsigen. 
Die  ältere  Sprache  kennt  eine  Menge  von  Verben,  die  sieh 
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von  Substantiven  herleiten  und  mit  dem  früher  so  sehr  be- 
liebten und  fruchtbaren  Präfix  be-  gebildet  sind;  auch  das 
heutige  Englisch  hat  deren  noch  eine  ganze  Reihe,  wenn  sie 
auch  in  der  Verkehrssprache  nur  selten  zur  Verwendung 
kommen:  hecloud,  bedetv,  beclialh,  becloäk,  bemäntle,  bedust,  be- 
flannel,  beflower,  befoam,  besugar,  bevenom  (N.E.D.  B.I  S.721,  6). 
In  dem  so  gebildeten  Zeitwort  hat  das  Substantiv  instrumen- 
talen Sinn,  während  an  das  Präfix  sich  die  Bedeutung  'tiber- 
ziehen, bedecken  (besudeln,  beflecken),  umgeben,  umhüllen' 
knüpft  Zwischen  den  Partizipien  beclouded,  bevenomed  und 
clouded,  venomed  besteht  demnach  kein  grosser  Bedeutungs- 
unterschied; beide  Paare  stehen  den  Adjektiven  cloudy,  venomous 
begrifflich  sehr  nahe.  Sie  fallen  in  der  Form  zusammen,  so- 
bald das  Präfix  schwindet,  was  in  der  elisabethanischen  Zeit 
bei  vortonigen  Wortteilen  überhaupt  nichts  Ungewöhnliches  ist 
{vantage  —  advantage,  larum  —  alar\u\m).  Das  Präfix  konnte 
um  so  eher  fortfallen,  als  es  in  einer  ganzen  Anzahl  von  Fällen 
bedeutungslos  geworden  war.  Dies  geht  hervor  aus  der  an- 
sehnlichen Zahl  von  Verben  mit  dem  Präfix  be-,  die  sich  mit 
den  entsprechenden  einfachen  Zeitwörtern  begrifflich,  wenn 
nicht  durchaus,  so  doch  partiell  decken:  (be)calm,  {be)dash  "wef, 
{be)friend' favoiir",  {be)get' proer eate",  (be)grime,  {be)tnad'madden', 
{be)decli  'adorn\  {be)dew,  (be)dabble  'sprinMe\  (be)dim  '^darJcen', 
{be)locJc  'enclose\  {be)numb  ^make  torpid\  (be)reave,  (be)trim 
^deck';  ausserdem  stehen  gleichwertig  neben  einander  beloved 
—  loved,  betrothed  —  trothed,  bemet  —  met  (s.  A.  Schmidt,  Sh.-L.). 
Somit  darf  mit  Recht  die  Frage  aufgeworfen  werden,  ob  eine 
Form,  wie  venomed  aus  bevenomed  (oder  vielleicht  auch  en- 
venomed)  gekürzt  oder  aus  dem  Substantiv  venom  +  ed  ent- 
standen ist.  Formell  ist  jedenfalls  Beides  möglich,  einen  An- 
halt über  die  Entstehung  kann  nur  die  Bedeutung  geben. 
Ueber  den  Charakter  und  die  Genesis  von  zwei  Formen,  wie 
windowed  ''füll  of  Jioles'  und  ivindowed  '^placed  in  a  window' 
kann  kaum  ein  Zweifel  bestehen.  Die  erstere  ist  direkt  aus 
dem  Substantiv  (oder  allenfalls  aus  *bewindowed)  hergeleitet, 
während  die  letztere  ein  Verb  voraussetzt;  doch  finden  sich 
Formen,  bei  denen  man  kaum  entscheiden  kann,  ob  sie  wirk- 
liehe Partizipien  oder  aus  Substantiven  abgeleitete  Adjektive 
sind,  wie  z.  B.  the  azured  vatiU,  zumal   wenn  ein  Verb  neben 
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dem  Substantiv  belegt  ist  {io  azure,  s.  unter  a).  Bei  der  ausser- 
ordentlichen Leichtigkeit,  mit  welcher  in  der  elisabethauischea 
Zeit  neue  Verben  (vor  allem  Partizipien)  aus  Substantiven  ge- 
bildet werden  (Belege  unter  c)  ist  indessen  kein  so  grosses 
Gewicht  auf  den  letzteren  Umstand  zu  legen;  denn,  wenn  ein 
Zeitwort  nicht  belegt  ist,  so  kann  es  deshalb  doch  existiert 
haben. 

a)  Substantiv:  I  do  wonder  |  Ilis  insolence  can  brouk  to  be  com- 
manded  \  Under  Cominius.  Cor.  Ii  259  VI.  190  (=  'fo  Ixave  a  command', 
^'^to  be  entrusted  tvith  a  command").  Yonr  loop'd  and  windotc'd  raggeduess, 
Lear  III«  31  VIII.  106  (>»  "fÄe  lioles  in  the  rags  fonning  loop-holea  and 
Windows"),  thy  rosed  Ups,  Tit.  II4  24  VI.  407  (=  ''red'),  any  creeping 
venom'd  ttiing  tbat  lives!  Rieh.  3  1^20  V.  408  (=  '^venomous').  Tliuse 
mouthed  wounds,  Hy  4  A  IsQT  IV.  289  (=  having  mouths,  ''open,  gaping"). 
she  (England)  is  so  idly  Un^d,  Ily  5  II«  2G  IV.  GIO.  He  childed  as  I 
father'd\  Lear  111«  110  VIII.  123  (=  '^provided  tcith  childrtn",  'providcd 
with  a  father").  To  have  him  see  me  woman'd.  Otli.  III«  19«!  VIII.  333 
(=  "^ accompanied  by  a  woman").  at  the  moated  grange  Mcas.  lll|  255 
I.  376  (=  '^»urrounded  with  a  ditch').  the  token'd  pestileuco,  Ant.  III, 0  9 
VIII.  504  (=  having  tokena  =  having  spots  denoting  pestUence).  Tiiii'' 
whose  million'd  accidents  |  Creep  in  'twixt  vows ,  Son.  95i  IX.  348  1 
''innumerable').  —  Zean-iooÄr'd  prophets  Hieb.  2  11«  11  IV.  187  {p.  with  hun 
looks,  "^lean-looking").  'twixt  the  green  sea  and  the  azured  vault  Tenip. 
V,  43  1.82  (=  to  azure  "to  dye  azure^\  N.  E.  D.  S.  603).  Thus  ornament 
is  but  the  guiled  shore  |  To  a  most  dangerous  sea;  Merch.  III«  97  II.  395 
(=  "/"uZZ  of  guile,  deceptive,  treacherous" ;  to  guile  "to  dlsguise  craftily" 
[Webster]),  to  make  ,their  sorrowed  render,  Tim.  V,  147  VII.  117  (= 
sorrowful;  to  sorrow  'to  grieve').  Revenge  the  jeering  and  disilain'd 
contempt  |  Of  this  proud  king,  ny4  A  I3  183  IV.  293  (=  'disdainfuf'^ 
in  these  fear'd  hopes,  Cymb.  11«  6  VIII.  644  (=  hopes  mixed  with  [' 
die  Verkennung  dieser  Form  hat  eine  ganze  Anzahl  Konjekturen  gezeitigt), 
in   despite   of  brooded  watchful   day,    John  IIIs  52  IV.  5S  (=  brooding,  s. 

A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  122).  To  help  our  fielded  friends!  Cor.  I«  12  VI. 
198  (=  'engaged  in  fight' ;  Ho  fieldUo  figlW  [N.  E.  D.]).  Verbale  Auf- 
fassung ist  in  den  meisten  der  vorgenannten  Fälle  nicht  wahrscheinlich, 
in  einigen  aber  immerhin  möglich. 

b)  0  undistinguish'd  space  of  woman's  will!   Lear  IV«  271  VIII.  169 
(=:    indistinguishable^^).     the  blnnt  monster  witli  uncounted  heads,    Hy4 

B.  Ind.  18  (=  ''innumerable^).  The  skies  are  painted  with  unntimbcr'd 
sparks;  Caes.  Uli  63  VII.  191  (=  innumerable).  Inestimable  stones,  un- 
valued  jewels,  Rieh.  3  1^27  V.  438  (= 'tnra/uaZ>ic').  Vgl.  dagegen  un- 
valued  persons  Ilam.  Ij  19  VII.  406  (=  "of  no  worth*^  And  unavoided 
ifl  the  danger  now,  Rieh.  2  II,  268  IV.  169  (=  unavoidable  Pope).  M>t- 
sever'd  friends  Cor.  III,  42  VI.  273  (=  ^' inseparable").  of  au  oxcelleut  | 
And  unmateh'd  wit  and  jndgement    Hy  8  II4  46  V.  660  (=  'matchless'). 
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mibodied  figure  of  the  thought  Troil.  I3  16  VI.  23  (=  'not  having  a  cor- 
2)oreal  shape).  Witbin  my  souI  Ihere  doth  conduce  a  fight  |  Of  this 
Strange  nature,  that  a  thing  inseparate  \  Divides  more  wider  tiian  the  sky 
and  earth;  Troil.  V2  146  VI.  144  {=  \ndivisihle').  nor  has  Coriolanus  | 
Deserved  this  so  dishonotir'd  rub,  Cor.  III,  59  VI.  255  (=  'dishonourable^). 
then  I  am  not  lame,  poor,  nor  dcspised,  Son.  3 "9  IX.  302  (=  despicable). 
Our  hard-ruled  king.  Hy  8  III2  101  V.  682  (=  ''hard  to  he  governed  ). 
Vgl.  ferner:  Bring  them,  I  pray  thee,  with  imagined  speed  |  Unto  the 
tranect,  Merch.  III«  52  II.  409  (=  \maginable^\  'with  the  speed  of  imagin- 
ation).  —  Men  so  disorder'd   Lear  I4  241  VIII.  46  (=  '''disorderly"). 

c)  Partizipien  von  Substantiven  abgeleitet:  stranger'd  with 
our  oath,  Lear  I,  204  VIII.  16  (=  ''made  a  stranger  \  Abbott  §  294).  My 
affairs  ]  Are  servanted  to  others  Cor.V-i78  VI.  328  (='''' made  subservient). 
Wouldst  thou  bc  icindow'd  in  great  Rome,  Ant.  IVu  72  VIII.  549  (= 
placed  in  a  xcindow^).  He  being  thus  lorded,  Temp.  I2  97  1. 10  (='^made 
a  lord  ). 

Anmerkung.  Die  Endung  {e)d  zeigt  sich  in  ihrem  suffixartigen 
Charakter  besonders  klar  in  Fällen,  in  denen  sie  an  einen  ganzen  Ausdruck 
autritt:  [so  new  a  fashionjd  robe. 

ril  get  me  such  a  colour'd  periwig.  Gent.  IV4  187  1. 179.  there's  no 
man  is  so  vain  |  That  would  refuse  so  fair  an  offer'd  chain.  Err.  III2  179 
1.481.  For  putting  on  so  new  a  fashion'd  robe.  John  IV. ^  27  IV.  74.  Vgl. 
A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  1. 

§  506.  Das  Partizipium  des  Präsens  findet  sich  bis- 
weilen als  Vertreter  oder  als  Teil  eines  Nebensatzes,  dem  das 
Subjekt  zu  mang-eln  scheint.  Dieses  steht  in  solchen  Fällen 
entweder  so  weit  von  dem  zugehörigen  Partizip  ab,  dass  die 
Beziehung  nicht  ohne  weiteres  ersichtlich  ist  (unter  a)  oder 
das  pronominale  Subjekt  muss  aus  einem  Pronomen  (me,  Mm, 
their,  our);  welches  gewöhnlich  vorausgeht,  aber  auch  nach- 
folgen kann,  ergänzt  werden  (unter  b).  Es  begegnen  auch 
Fälle,  in  denen  das  Subjekt  'man'  nicht  zum  Ausdruck  ge- 
kommen ist  (unter  c),  so  wie  es  heute  bei  dem  Gebrauch  von 
considering  (considering  he  is  a  friend  ofmine),  supposing  ge- 
wohnheitsmässig  mitgedacht  wird.  Aus  dieser  Verwendung 
eines  Partizips  mit  unbezeichnetem  persönlichen  Subjekt  all- 
gemeinster Art  ergab  sich  der  konjunktionale  Gebrauch  von 
seeing  (§  410).  Dadurch  dass  das  neutrale  Subjekt  it  bei  being 
häufig  nicht  zum  Ausdruck  kam,  nahm  dieses  in  der  älteren 
Spracbe  den  Charakter  einer  kausalen  Konjunktion  an  (§  411). 

a)  thou  shalt  think,  |  Though  he  divide  the  realm,  aud  give  thee 
half,  1  It  is  too  little,  hel^ing  him  to  all,   Rieh,  2  Vi  59  IV.  234  {='' seeing 
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that  you  helped  him  to  all  ).     not  helping,  death  's  my  fee;  [  But,  if  1 
help,  what  do  you  promise  me?  All  II,  188  IIL  165  (=  if  I  do  not  hdj}). 

b)  When  he,  conjnnct,  and  flattering  his  (the  king's)  displeasure,  | 
Tripp'd  me  behind;  being  doicn,  insnlted,  raifd,   Lear  11.^  118  VIII.  70  (— 
"I  being  dotcn").     though  I  with  death  and  with  |  Reward  did  throat 
and  encoarage  him,  |  Not  doing  it  and  being  done:  Wint  III,  IGO  III.  1 
(=  he  not  doing  it  [=  if  he  did  not  do  it]  and  it  being  done,  vgl.  Abi». 
§378).     the  Duke's  danghter,  her  cousin,  so  loves  her,  being  ever  from 
their  cradles  bred  together,  that  she  would  have  followed  her  exile,   As 

I,  98  II.  459  (=  they  being  .  .  .  bred  together).     tasting  it,  \  Thcir  counsel 
tiims  to  passion,   AdoVi22  11.81   (=   ''when  they  taste  it").     Coming 
from  Sardis,  on  our  formcr  ensign  |  Two  miglity  eagics  feil,   Cacs.  V,  " 
VII.  239  (=  when  we  came  from  Sardis,  s.  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  1!' 

c)  The  truth  is  then  most  done  not  doing  it:  John  III,  273  IV. 
(=  a  man  [one]  not  doing  it  =  tchen  one  does  not  do  it  =  "wÄ^n  ii 
not  done  [at  all]",   vgl.  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  117).     in   the   nipl 
imagining  some  fear,  |  How  easy  is  a  bush  supposed  a  bear!   Mid.  V,  Ji 

II.  311  (=  a  person  imagining,  wfien  one  imagines,  vgl  Abbott  §  37^ 
Me  seemeth  then  it  is  no  policy,  |  Respecting  (—  ^considering")  what    i 
rancorous  mind  he  bears . . .  That  ho  should  come  abont  your  royal  pcrson, 
Ily(i  Bin,  23  V.  174.     Which  is  a  great  way  growiug  on  the  south,  | 
Weighing  the  youthful  season  of  theyear.   Caes.  II,  107  VII.  170  (=  ciy 
sidering). 

the  place  [is]  death,  considering  who  thou  art,   Rom.  II,  64  VI.  r>'JT. 

§507.  Dieselbe  Freiheit  grammatischer  Beziehnn 
deren  die  Adjektive  sich  erfreuen,  teilen  auch  die  Partizipien. 
Eigenschaften,  die  Personen  zukommen,  werden  auf  Dinge 
übertragen,  die  mit  diesen  in  kausaler  Beziehung  gedacht  sind. 
Hierdurch  gewinnt  der  Ausdruck  häufig  an  poetischem  Reiz, 
bttsst  jedoch  nicht  selten  an  Klarheit  ein.  Besonders  ist  dies 
der  Fall,  wenn  der  zum  Partizip  gehörige  Personalbegrift'  nicht 
ohne  weiteres  deutlich  hervortritt. 

a)  none  can  drive  him  from  the  e»jvtoi«  plea  |  Of  forfeiturc,  of  justi" 
and  his  bond.   Morch.  III,,  2S4  II.  4(»8  (^  him  who  is  envious  [=  malicioi' 
from  the  plea).     We  will  give  you  sleepy  drinks,   Wint.  I,  13  III.  377  ( 
drinks  producing  sleep).    The  thrifty  hire  I  savcd  under  your  fathcr,    A» 
IIi  89  II.  482  (=  'the  hire  which  I,  being  thrifty,  8aved\  s.  A.  Schmidt, 
Sh.-L.  S.  1423).  —  in  your  necessitotis  charaoter  of  old  Stanley.   Sheridan, 
School  f.  Sc.  IV,  S.  408  (=  in  your  character  of  neceasitotu  old  Stanley). 

b)  A  trembling  contribution !    Hy  8  1, 95  V.  622  (—  a  contribution 
which  makes  the  giver  tranble,  s.  A.  Wright,  Cl.  Pr.  Ed.  S.  115).    we  send  ' 
To  know  what  wiüing  ransom  he  will  give.   Hy  5  Illa  62  IV.  632  (=  wh 
ransom  he,  being  willing,  wiü  give,  s.  A.  Schmidt,  Sh.-L.  S.  1423).    all  my 
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treasury  |  Is  yet  but  unfelt  thanks,  which  more  enrich'd  ]  Shall  be  your 

love  and  labour's  recompense.   Rieh.  2  II3  60  IV.  182  (=  as  yet  contains 
nothing  but  gratitude  unfelt  by  you). 


Das  Gerundium. 

§  508.  Das  alte  Gerundium  mit  dem  präfixartigen 
Element  a  erseheint  nach  he,  lie,  sit  zur  Bezeichnung  eines 
Zustandes,  in  dem  das  Subjekt  sich  befindet;  ausserdem  ist 
es  gebräuchlich  nach  go,  conie,  fall,  sei,  put,  send,  hurst  out 
( J  was  a-dreaming,  lie  a-hleeding,  come  a-wooing),  Belege  unter  a. 
Ä  ist  die  prokli tische,  vor  Konsonanten  stehende  Form  der 
Präposition  an  (schwache  Form  von  on),  welche  in  Adverbien, 
wie  dboard,  atop  mit  dem  Substantiv  ganz  verschmolzen  ist. 
Das  Gerundium  in  dieser  Form  findet  sich  noch  in  der  Literär- 
sprache  des  18.  Jahrhunderts;  nach  he  ist  es  in  südlichen 
Dialekten  und  in  der  Vulgärsprache  jetzt  noch  sehr  geläufig, 
aber  längst  veraltet  in  der  Schriftsprache.  Ausser  in  einzelnen 
Wendungen,  wie  to  go  a-hegging,  to  sei  the  doch  a-going 
(vgl.  Murray,  N.  E.  D.  B.  1  S.  3)  ist  auch  nach  den  übrigen  ge- 
nannten Verben  der  Gebrauch  von  a  archaisch.  Die  seit  dem 
17.  Jahrhundert  wachsende  Abneigung  gegen  das  Gerundium 
mit  a  nach  he  fällt  zusammen  mit  der  Ausbreitung  der  Durativ- 
formen (J  was  dreaming),  in  welchen  das  Partizip  ursprünglich 
ist  (Mätzner,  Gram.=*  II  S.  56),  und  scheint  mit  der  Zunahme 
des  Durativs  in   Kausalzusammenhang   zu   stehen  (vgl.  §  469). 

Solange  in  den  Sätzen  he  ivas  a  saying,  the  necessary 
means  were  a  providing  die  Präposition  vor  der  Form  auf  -ing 
steht,  kann  über  deren  grammatischen  Wert  kein  Zweifel  sein. 
Fällt  dieselbe  jedoch,  so  wird  die  auf  -ing  auslautende  Form 
in  prädikativer  Stellung  als  Partizipium  Präsentis,  von  dem 
sie  äusserlich  nunmehr  in  keiner  Weise  unterschieden  ist,  natur- 
gemäss  auf  das  Subjekt  bezogen.  Ob  in  dem  Satz  he  was 
saying  ursprünglich  ein  Part.  Präs.  zugrunde  liegt  oder  ob  er 
aus  he  was  a  saying  hervorgegangen  ist,  lässt  sich  nicht  ent- 
scheiden. Anders  liegt  jedoch  der  Fall,  wenn,  wie  in  dem 
zweiten  Satze  {tJie  necessary  means  tvere  [a]  providing)  die  Tätig- 
keit des  Prädikats  nicht  von  dem  Subjekt  ausgehen  kann 
(unter  b).    Soll  ein  derartiger  Satz  Sinn  haben,   so  kann  das 
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Satzsnbjekt  nur  Objekt  der  in  der  Form  auf  -intj  ausgedrückten 
Tätigkeit  sein,  d.  h.  diese  muss  passivisch  aufgefasst  werden: 
thc  nccessary  means  werc  heing  provided.  Die  letztere  Form 
ist  eine  Neusehöpfung,  die  dem  Bedürfnis  entsprungen  ist,  die 
Diskrepanz  zwischen  dem  sprachlichen  Ausdruck  und  dem 
Satzinhalt  auszugleichen.  Es  dauerte  übrigens  sehr  lange,  bis 
die  Neuerung  durchdrang,  denn  in  unserem  Jahrhundert  besteht 
noch  die  alte  Konstruktion  in  der  Literärsprache  {somc  wicJccd- 
ness  is  planning),  wiewol  sie  anföngt  archaisch  zu  werdtn 
und  in  der  gesprochenen  Verkehrssprache  so  gut  wie  aus- 
gestorben ist.  Das  zusammengesetzte  Gerundium  tritt 
erst  im  Zeitalter  der  Elisabeth  auf  und  zwar  zunächst  in  1'. 
gleitnng  einer  Präposition:  for  haviny  ivcaried  t/ou  (Sh.),  for 
fear  of  heing  inistaTccn  (Sidney,  Arcadia),  s.  Blume,  Ueber  den 
Ursprung  und  die  Entwicklung  des  Gerundiums  im  Englischen 
(Bremen  1880)  S.  41,  42.  Wie  es  überhaupt  in  jener  Zeit  nur 
ganz  vereinzelt  erscheint,  so  ist  es  auch  bei  Sh.  äusserst 
selten  (unter  d).  Hier  herrscht  eben  noch  die  ältere,  einfache 
Form  des  Gerundiums,  die  in  passivischer  Bedeutung  nicht 
nur  prädikativ  vorkommt,  wie  noch  in  unserem  Jahrhundert, 
sondern  auch  sonst  in  anderer  Verwendungsart  auftritt:  for 
fear  of  hurning  =  for  fear  of  heing  hurnf,  wo  die  jüngere  Form 
jetzt  den  Vorzug  hat.  Sogar  in  attributiver  Stellung  findet 
sich  das  Gerundium  mit  passivischer  Bedeutung:  sonie  unrccui 
ing  toound  =  some  inctirable  tcound  (unter  e). 

a)  Gerundium  mit  a  in  aktivischer  Bedeutung:  There  t«  somo 
ill  a-brctoing  Merch.  II5  17  11.370.  when  he  thinks...His  groatness  is 
a-ripening,  Hy  8  IIIj  356  V.  693.  Whiles  the  fields  teere  a  btiming,  Hol 
laud  A.  M.  I810  S.  117.  Women  are  all  day  a  dressing,  Bnrton  A.  M.  S.  2ti. 
I  was  a  dreaming  last  night  that  I  saw  him.  Bunyan  P.  P.  S.  1 68.  as  I 
was  asaying,  Farquhar,  Recr.  Off.  I|  S.  615.  My  blood  for  your  nide 
brawls  doth  lie  a-bleeding;  Rom.  III,  1S6  VI.  564.  two  silver  dovos  that 
8it  a-billing,  Ven.  366  IX.  164.  Her  hnsband  is  tliis  morning  gone  a- 
birding  Wives  IIIs  114  I.  273.  The  king  goes  tenn  mile  hence  a-hunting 
to-morrow  morning.  Verney  P.  S.  171  (1636).  Lncentio  that  comes  a-tcooing, 
Shrow  III,  34  III.  58.  all  peoplc  that  come  a-dunning.  Vanbmgh,  Confed. 
Is  S.  418.  Till  Nature,  as  shc  wrought  thee,  feil  a-doting,  Son.  20,o  IX 
S.  292.  At  which  he  fdl  a  winHng,  Fielding  J.  A.  I,«  S.  46.  Whose  grim 
aspect  seta  every  Joint  a-shaking;  Lucr.  452  IX.  222.  I  could  sei  their  chaps 
a-tvatenng.  Vanbrugh,  Confed.  IV,  S.  43».  to  have  set  him  a  tremhln 
Fielding,  Amelia  IV7  S.  166.     When  we  first  put  this  dangerous  stono 
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rolling,  Hy  8  V3  104  V.  720.  —  (she)  threatened  to  send  her  a-packing  at 
this  extremity  of  the  kiugdom.  SmoUet,  H.  Cl.  S.  170.  Here  uncle  burst 
out  a-laughing,   SmoUet,  H.  Cl.  S.  67. 

b)  Gerundium  nach  be  in  passivischer  Bedeutung:  the  whilst 
this  play  is  playing,  Ham.  III2  80  VII.  485  (=  heing  played).  Whiles 
necessarie  meanes  for  the  trauslation  thereof  ivere  a-providing.  Holland 
A.  M.  173  S.  84.  while  the  Orations  were  deliuering,  Raleigh  H.  W.  V.  1 
§  4  S.  340.  where  some  regimeuts  of  foot  were  levying  for  his  Service. 
Clarendon,  Eist.  Reb.  VIi  S.  16.  Whilst  this  was  reading,  Clarendon, 
Hist.  Reb.  VI2  S.  70.  the  preparations  which  zvere  there  niaking  by  the 
king's  miuisters.  Clarendon,  Hist.  Reb.VIs  S.  108.  while  Supper  is  making 
ready,  Bunyan  P.  P.  S.  241.  mj  soul  is  damnin g,  Bunyan,  Gr.  Ab.  S.  320. 
whilest  the  funerall  solemnities  of  Baldwiae-ivere  performing;  Füller  H.W. 
II32  S.  80.  what  gallantries  are  carrying  on  in  the  beau-monde?  Farquhar, 
Const.  C.  II4  S.  523.  Whilst  the  gun  was  charging,  Fielding  J.A.  II7  S.  114. 
whaf  's  doing  in  town?  Garrick,  Cland.  Mar.  Act.  I,  B.  III,  S.  9.  there 
is  some  tvickedness  planning.    Thackeray,  Newcomes  X  S.  105. 

c)  Andere  Fälle  des  Gerundiums  in  passivischer  Bedeu- 
tung: Thus  have  I  shunn'd  the  fire  for  fear  ofburning,  Gent.  I3  78  I.  117 
(=  being  burnt).  How  'scaped  I  killing  when  I  cross'd  you  so?  Caes. 
IV3  1 48  VII.  227  (=  being  killed).  even  our  love  durst  not  come  near 
your  sight  |  For  fear  of  swallowing;  Hy  4  AVi-63  IV.  386.  he  is  very 
conrageous  mad  about  his  throwing  into  the  water.  Wives  IVi  4  I.  274 
(=  ''his  having  been  thrown").  I  will  take  order  for  her  keeping  close. 
Rieh.  3  IV2  54  V.  527.  Weitere  Belege  aus  Sh.  bei  A.  Schmidt,  Sh.-L. 
S.  1418).  hoping  well  to  deliver  myself  from  mistaking,  by  the  order  and 
perspicuons  expressing  of  that  I  do  propound;  Bacon,  Adv.  L.  II  8.112. 
that  which  is  left  is  in  danger  of  loosing  without  a  new  charter.  Fortescue 
P.  Nr.  63  S.  100  (1619).  so  tough  as  to  hang  upon  your  hook  without 
washing  from  it,  Walton  C.  A.  cap.  VIII.  S.  171.  I  met  a  wounded  peer 
carrying  of.   Vanbrugh,  Rel.  IIj  S.  311. 

d)  Daä  zusammengesetzte  Gerundium:  In  having  knotvn  no 
travel  in  his  youth.  Gent.  I3  16  I.  115.  'Twill  weep  for  having  wearied 
you.  Temp.  III,  19  I.  53.  Citiert  nach  Blume  S.  41.  hated  |  For  being 
preferr'd  so  well.    Cymb.  II3  130  VIII.  642. 

e)  Passivisches  Gerundium  in  der  Stellung  eines  attri- 
butiven Adjektivs:  his  unrecalling  crime  Lucr.  993  IX.  244  (=  ''not 
capable  of  being  repealed').  the  deer  |  That  hath  received  some  unrecuring 
wound.  Tit.  Uli  90  VI.  413  (=  Hncurable").  Thy  Ups,  those  kissing 
cherries,  Mid.  III2  140  II.  285.  I  am  no  breeching  scholar  in  the  schools; 
Shrew  Uli  18  III.  58  (=  \io  schoolboy  Hoble  to  a  flogging^).  having  sworn 
too  hard  a  keeping  oath,  Love  I,  65  II.  116.  How  would  he  . . .  buzz  la- 
menting  doings  in  the  air!  Tit.  III2  61  VI.  424  (=  doings  to  be  lamented 
=  lamentable  doings). 
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§509.  Die  ursprüngliche  Gebrauehsart  des  Gerun- 
dinms,  das  als  flektierter  Infinitiv  zunächst  nur  die  Präposition 
to  zu  sich  nehmen  konnte,  lässt  sieh  noch  sehr  deutlieh  in 
Fällen  erkennen,  in  denen  die  Form  auf  -ing  eines  transitiven 
Verbs,  welche  an  Stelle  der  altenglischen  getreten  ist  {io 
blceöanne  =  to  bleaching  'zum  Bleichen'  ==  to  he  bleachedjy 
mit  to  zur  Bezeichnung  eines  Zweckes  erscheint,  was  in  der 
modernen  Sprache  nicht  mehr  möglich  ist. 

Behold  what  honest  clothes  you  send  forth  to  bleachingl   Wivcs  1 
105  1.281   (=  to  he  bleached).     as  if  it  were  going  to  bitcking:   Wivm 
IIIs  114  I.  260.    put  the  liveries  to  making;  Merch.  II,  iar>  II.  362.    happy 
are  they  that  hear  their  detractions,  and  can  put  them  to  mending.   Ado 
II32O8  II.  41. 

§  510.  Wenn  fttr  die  heutige  Sprache  im  allgemeinen  die 
Regel  gilt,  dass  die  von  einer  Präposition  begleitete  und 
mit  dem  Artikel  versehene  ing-Form  das  Objekt  im  Genetiv 
zu  sich  nimmt:  for  the  stealing  of  sheep,  während  bei  Ab- 
wesenheit des  Artikels  das  Objekt  sich  im  Akkusativ  an- 
schliesst:  for  stealing  sheep  (im  ersten  Falle  liegt  ein  Verbal- 
substantiv, im  zweiten  ein  Gerundium  vor,  s.  die  Definition  des 
Unterschiedes  bei  I.  Schmidt,  Engl.  Gram.  S.  442),  so  ist  dieser 
Norm  die  Sprache  Sh.'s  noch  nicht  unterworfen.  Hier  kommen 
ausser  den  genannten  Formen  noch  zwei  weitere  Variations- 
typen vor:  for  the  stealing  sheep  (diese  Konstruktion  begegnet 
auch  noch  jetzt,  wenn  sie  auch  nicht  sehr  üblich  und  allgemein 
anerkannt  ist)  und  for  stealing  of  slicep  (veraltet);  vgl.  auch 
Blume  S.  61. 

a)  Love's  counsellor  shonid  fill  the  bores  of  hearing,  |  To  tlie 
smothering  of  the  sense  —  Cymb.  III,  57  VIII.  661.  that  thus  hath  put 
him  I  So  mnch  from  the  understanding  of  himself,  Ham.  llj  S  VII.  4:v,>. 
To  take  him  tu  the  purging  of  his  soul,  Ham.  III3  b5  VII.  506.  Bdtceen 
the  acting  of  a  dreadful  thing  \  And  the  firet  motion,  all  tho  Interim  is  | 
Liko  a  Phantasma  Caes.  II,  68  VII.  168.  For  the  repealing  ofmy  banish'd 
brother?  Caos.  111,  51  VII.  191. 

b)  My  uncles  both  are  slaln  in  rescuing  me]  Hy  6  C I« 2  V. 283.  wo 
will  nothing  pay  |  For  wearing  our  otcn  noses.  Cymb.  III,  13  VIII.  655. 
You  lay  out  too  much  pains  |  For  purchasing  but  trouble  Cymb.  IIj  87 
VIII.  641.  ril  venge  thy  death,  |  Cr  die  renowned  by  attempting  it.  Hy  6 
C  II,  87  V.  293.  for  puUing  scarfa  oflf  Caesar's  Images,  Caes.  I,  2s4  VIL 
156.  Fol-  taking  brihe»  Caes.  IV»  8  VII.  220.  pardon  me  for  reprehending 
thee,  Tit  UI,  69  VI.  425. 
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c)  Who  had  been  hither  sent  on  the  debating  |  A  marriage  'twixt 
fhe  Duke  of  Orleans  and  |  Our  daughter  Mary:  Hy  8  II4  173  Y.  666.  On 
the  reading  it  he  changed  almost  into  another  man.   All  IV3  3  III.  219. 

d)  What  have  you  lost  by  losing  of  this  day?  John  III4  116  IV.  64. 
being  burnt  i'the  band  for  stealing  of  sheep.  Hy  6  B  IV2  60  V.  216.  by 
pronouncing  of  some  doubtful  phrase,  Ham.  I5  175  VII.  430.  thou  variest 
no  more  from  pickmg  of  purses  than  giving  direction  dotb  from  labouring; 
Hy4  AIIi49  IV.  301.  Vgl.  ferner:  Leave  tcringing  of  youi  hands:  Ham. 
III4  34  VII.  510. 

Anmerkung  1.  Konstruktionen  des  Gerundiums  von  dem  Typus 
there  is  no  preventing  it  sind  Sh.  bereits  sehr  geläufig. 

there  's  no  Converting  of  'em  Hy  8  I3  43  V.  630.  There  is  no  shufßng, 
there  the  action  lies  |  In  his  true  nature,  Ham.  III3  61  VII.  505.  there  is 
no  tarrying  here.  Caes.  V5  30  VII.  249.  Vgl.  ferner :  here  is  no  staying. 
Hy  6  B  IVs  58  V.  234. 

Anmerkung  2.  Das  Gerundium  begegnet  häufig  in  der  Zusammen- 
setzung mit  einem  Substantiv. 

Was  made  a  wonder  and  a  pointing-stock  Hy  6  B  II4  46  V.  171. 
'Tis  now  the  very  witching  time  of  night.  Ham.  III2  378  VII.  501.  Dyed 
in  the  dying  slaughter  of  their  foes :  John  11,  323  IV.  29.  whose  every 
motion  |  Was  timed  with  dying  cries   Cor.  II2  108  VI.  236. 

§511.  Das  Abstraktum  findet  sich  bei  Sh.  häufiger  für  das 
Gerundium  resp.  Verbalsubstantiv  desselben  Stammes  (nursery 
für  nursing,  carriage  für  carrying),  so  dass  der  Tätigkcitsbegriif,  den  der 
Sinn  des  Satzes  verlaugt,  durch  das  Wort  direkt  selbst  nicht  zum  Aus- 
druck kommt,  sondern  erst  durch  die  Beziehung  des  Abstraktums  auf  ein 
handelndes  Subjekt,  das  mit  dem  Satzsubjekt  identisch  ist  oder  in  einem 
Possessivpronomen  liegt,  gefühlt  werden  kann.  In  den  nachstehend  ver- 
zeichneten Fällen  verlangt  das  moderne  Sprachgefühl  eine  i«^-Form,  um 
den  Tätigkeitsbegriff  lebendiger  zur  Vorstellung  zu  bringen.  S.  hiezu  §  191. 

I  loved  her  most,  and  thought  to  set  my  rcst  |  On  her  kind  nursery. 
Lear  Ii  123  VIII.  10  (=  '"nursing").  If  chance  will  have  me  king,  why, 
Chance  may  crown  me,  |  Without  my  stir.  Macb.  I3  144  VII.  270  (=  my 
stirring,"'my  moving").  Lest,  being  miss'd,  I  be  suspected  of  |  Your 
carriage  from  the  court.  Cymb.  Uli  185  VIII.  678  (=  \the'\  carrying  {of\ 
you).  Had  I  jildntation  of  this  isle,  Temp.  IIj  137  I.  36  (=  the  planting 
Hanmer).  for  not  appearance  and  |  The  king's  late  scruple . . .  she  was 
divorced,  Hy  8  IVi  30  V.  699  (=  not  appearing).  This  very  day  a  Syra- 
cusian  merchant  |  Is  apprehended  for  arrival  here;  Err.  I2  4  1.449  (= 
arriving).  They  cannot  budge  tili  your  release.  Temp.  Vi  1 1  I.  80  (=  tili 
your  releasing  =  tili  you  release  them  [  tili  released  by  you  ]). 
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Kongraenz  zwischen  Subjekt  und  PrHdikat. 

§512.  There  is  und  hereis  oder  ein  singularisches 
Begriffsverb  erscheinen  häufig  als  Prädikat  vor  einem 
pluralischen  Subjekt.  Der  Erklärungsgrnnd  ist  meist  nicht 
in  dem  Begriff  des  letzteren  zu  suchen,  wiewol  er  hier  liegen 
kann,  sondern  in  der  Tatsache,  dass  der  Prozess  des  Gedanken- 
ausdrucks bisweilen  etwas  zu  hastig  ist  im  Vergleich  zu  dem 
Tempo,'  in  dem  die  Umsetzung  der  Vorstellungen  in  Worte  sich 
vollzieht,  so  dass  der  Sprechende  einen  Satz  ttbereilt  mit  dem 
ganz  allgemeinen  there  is,  here  is  oder  mit  einem  begrifflichen 
Prädikat  im  Singular  anfängt,  ohne  sich  über  die  Form  des 
folgenden  Subjekts  klar  geworden  zu  sein  (vgl.  Moore-Smith, 
Henry  the  Fifth  S.  243),  woraus  dann  die  Disharmonie  zwischen 
letzterem  und  dem  Prädikat  resultiert.  Wie  die  Abänderungen 
Rowes  beweisen,  sind  derartige  Liceuzen  bereits  im  Anfang 
des  18.  Jahrhunderts  verpönt. 

there  is  two  or  three  lorda  and  ladiea  niore  married:    Mid.  IV 
II.  309.    there  w  no  more  auch  aliapcs  as  he,  Temp.  Ij  478  I.  29  (are  Row 
Thire    hath   been  in   Rome   stränge   insurrections;    Cor.  IVs  13  VI.  - 
Here's  flowei'S  for  you;   Wint.  IV4 103  III.  454.    here  M  more  of  ns:  Tcmi». 
Vi  216  I.  89  (are  Pope).     Here  comea  the  toicnsmen  od  procession,   lly(> 
B  II,  <5S  V.  154  (comes  Ff,   como  Rowe).     There  Uvea  not  three  good  men 
unhanged  in  England ;  Hy  4  A  II4 1 23  1 V.  :j  1 9  (Uvea  Qq  Ff,  live  Pope).    Then 
what  intenda  these  forces  thou  dost  bring?    Hy  fi  B  V,  60  V.  248  {intenda 
F,  FaFa,  intcnd  F4).     What  carea  theae  roarera  for  the  namc  of  king? 
Temp.  Ii  15  L  4  (care  Rowe).    What  knoto  the  lawa  \  That  thieves  do  pass 
on  thieves?    Meas.  IIi  22  I.  336  (know  Rowe  ed.  2,  knowes  F,  F,,  knowa 
Fg  F4).     That  spirit  apon  whose  weal  dependa  and  reata  |  The  Uvea  of 
numy.   Ham,  IIIs  14  VII.  502.    far  behind  his  worth  |  Come»  all  ihepra< 
that  I  now  bestow,   Gent.  II«  68  I.  130  (cumc  Rowe).     At  this  hour  |  t 
at  my  mercy  all  mine  enemiea;  Temp.  IVi  261  1. 79  (Lie  Bowe,  Lies  1 1  ). 

§  513.  Die  numerische  Zusammenfassung  einer 
Reihe  von  auf  einander  folgenden  Subjekten  im  Sing. 
in  einem  plnralischen  Prädikatsverb  ist  eine  mentale 
Leistung,  die  sich  für  gewöhnlich  vollzieht,  ohne  dass  sie  als 
solche  zum  Bewusstsein  kommt.  Voraussetzung  hiorfttr  ist 
jedoch,  dass  die  Subjekte  ziemlich  gleichwertig  neben  einander 
stehen,  in  gleich  hohem  Grade  das  Interesse  des  sprechenden 
Individuums  beanspruchen  und  was  das  Wichtigste  ist,  dass 
das  Prädikatsverb  ihnen  folgt.    Haftet  dagegen  das  Interesse 
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des  Sprechenden  in  erhöhtem  oder  verschiedenem  Masse  an 
dem  einzelnen  (bisweilen  dem  Prädikat  zunächst  stehenden) 
Begriff,  so  pflegt  sich  dies  darin  bei  Sh.  auszudrücken,  dass 
das  Prädikat  im  Singular  erscheint  (unter  a).  Die  intensive 
Beschäftigung  mit  dem  Einzelnen  hebt  in  diesem  Falle  den 
Akt  der  Summierung  auf.  Wenn  derartige  Fälle  bei  Sh.  schon 
ziemlich  häufig  sind,  so  muss  es  gradezu  natürlich  erscheinen, 
wenn  das  Prädikatsverb,  welches  einer  Reihe  von  singularischen 
Subjekten  vorausgeht,  in  der  Einzahl  erscheint.  Denn  hier 
erfordert  die  Summierung  in  der  Prädikatsform  eine  gesteigerte 
Gedankenarbeit,  die  rasch  vollzogen  werden  muss  und  der 
Sprechende  muss,  wenn  auch  nicht  die  ganze,  so  doch  einen 
Teil  der  Reihe  tiberschauen.  An  Fällen  dieser  Art  ist  die 
Sprache  Sh.'s  ebenfalls  reich.  Zahlreiche  Belege  bei  St.  Spekker, 
Kongruenz  des  Subjekts  und  des  Prädikats  in  der  Sprache 
Sh.'s  (Bremen  1881)  S.  52  f.  und  bei  K.  Poliert,  Die  3.  Person 
Pluralis  auf  s  bei  Sh.  (Marburg  1881)  S.  21  f. 

a)  My  mistress  and  her  sister  stays  for  you.  Err.  I2  "(5  I.  452  (stay 
Rowe).  Thou  know'st  that  Banquo,  and  his  Fleänce,  lives.  Macb.  III.,  37 
VII.  314.  The  which  my  love  and  sonie  necessity  |  Now  lays  upon  you. 
Merch.  III4  35  IL  408.  Hanging  and  wiving  goes  by  destiny.  Merch.  II9 
83  II.  385.  when  wit  and  youth  is  oome  to  harvest,  Tw.  Uli  129  III.  321 
(Pope  ed.  2:  are  come).  Daylight  and  champain  discovers  notmore:  Tw. 
II5  141  III.  314.  Where  youth,  and  cost,  and  ivitless  bravery  keeps.  Meas. 
I3  10  I.  329.  Wind,  min,  and  thunder,  remember,  earthly  man  ]  Is  but  a 
snbstance  that  must  yield  to  you;  Per.  IIi  2  IX.  31.  When  care,  mistrust 
and  treason  waits  on  him.  Hy  6  C  II5  54  V.  310.  Weitere  Belege  aus  Sh. 
s.  bei  Spekker,  Kongruenz  S.  44 — 48. 

b)  Here  is  a  friar,  and  slaughter'd  Romeo^s  man,  Rom.  V3  198  VI.  633. 
liiere  comes  an  old  man  and  his  three  sons,  As  I.2  104  11.465.  Here 
comes  Bassanio,  your  most  noble  kinsman,  |  Gratiano,  and  Lorenzo.  Merch. 
Ii  57  II.  337.  Here  lies  thy  heart,  thy  sinews,  and  thy  hone.  Troil.  V8l2 
VI.  161.  In  her  consists  my  happiness  and  thine;  Rieh.  3  IV4  406  V.  555. 
What  's  his  name  and  birth?  Cymb.  Ii  27  VIII.  595.  Where  is  my  father, 
and  my  moÜier,  nurse?  Rom.  lllg  127  VI.  571.  How  fares  the  hing  and's 
followers?  Temp.  Vi  7  I.  80. 

§  514.  Ungemein  gross  ist  die  Zahl  der  Fälle,  in  denen 
durch  das  singularische  Prädikat  zwei  Subjekte  in 
der  Einzahl,  die  als  eine  begriffliche  Einheit  oder  als  zu- 
sammengehörig vorgestellt  werden  können,  zusammengefasst 
werden.     Mit   Vorliebe    geschieht    dies   bei   nahe  verwandten 
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abstrakten  Begriffen  (nnter  a).  Auch  die  Zusammengehörigkeit 
von  Personen  oder  von  konkreten  Dingen,  die  begrift'lieh  sieh 
nahestehen,  durch  Zweck  und  Umstände  verneint  sind  (unter  b), 
kann  in  der  Einzahl  des  Prädikats  zum  Ausdruck  kommen. 
Bisweilen  lässt  sich  auch  das  eine  der  Subjekte  als  attributives 
Adjektiv  zum  andren  auffassen  (unter  c).  In  einer  kleint n 
Minderheit  der  Fälle  ist  indessen  die  begriffliche  Vereinigung 
der  Subjekte  Bedingung  für  die  Giltigkeit  des  Prädik:>t< 
(unter  d),  so  dass  besonders  nach  dem  oben  (§  513)  Aus- 
führten, ein  Zweifel  in  der  Auffassung  oft  genug  möglich  i 

a)  Sorrotc  and  grief  of  heart  \  Makes  liiin  speak  fondly,  Rieh.  2  111^ 
184  IV.  209.  Where  honourable  rescue  and  defence  \  Cries  out  upou  tlie 
name  ofSalisbury!  John  Vj  18  IV.  95.  Hostility  and  civil  tumult  reigns  \ 
Between  my  conscience  and  my  cousin's  deatb.  Juhn  IV^  247  IV.  83. 

b)  Our  master  and  mistreas  sechs  you;  As  Vi  56  II.  545  (seek  Ko\\ 
tkough  bride  and  bridegroom  tcants  \  For  to  sapply  tbe  places  at  tiu- 
table,  Shrew  IIIj  242  III.  72  (icatit  Pope). 

When  gold  and  silver  becks  me  to  come  ön.  John  IIIj  13  IV'.  57. 
Our  flesh  aiul  blood  is  groxcn  so  vile,  Lear  III,  141  VIII.  113.  And  sicord 
and  shield,  |  In  bloody  field,  |  Doth  win  iminortal  fame.  Ily  5  Illj  8  IV.tWv». 
That  mercy  which  fierce  fire  and  iron  extcnds,  John  IV,  li'O  IV.  73. 
Weitere  Beispiele  bei  Poliert  S.  17,  18. 

c)  The  cruelty  and  envy  of  the  people . . .  hath  deiunrcd  liu«  rest; 
Ck)r.  IVs  74  VI.  301  (kann  aufgefasst  werden  als  the  envious  cruelty  of  the 
people,  8.  Cl.  Pr.  Ed.  by  A.  Wright  S.  224).  The  blood  and  courage  that 
renowned  them  |  Runs  ifi  your  veins;  Hy  5  I,  118  IV.  581  (=  cotiragcoiis 
blood,  8.  Spekker  S.  43). 

d)  Despair,  and  hope,  makes  thee  ridiculous:  Ven.  988  IX.  190.  Small 
cheer  and  great  welcome  makes  a  merry  feast  Err.  Uli  26  I.  469.  Poor 
and  content  is  rieh,  Oth.  III,  176  VIII.  306.  Weitere  Belege  bei  Poliert 
S.  16,  17. 

Anmerkung.  Das  singularische  Prädikat  kommt  auch  vor,  wenn 
die  beiden  Subjekte  durch  both  —  and  verbunden  sind,  was  der  modernen 
Auffassung  ganz  zuwider  ist:  Both  toind  and  tide  atays  for  this  gentle- 
mau,  Err.  IV,  46  I.  483  (stay  Rowe  ed.  2).  both  tuan  and  master  i$ 
possess'd;   Err.  IV4  89  I.  497  (are  Rowe). 

§  515.  Dass  Kollektivbegriffe  im  Singular  ein 
plnralisches  Prädikat  nach  sich  haben,  wenn  die  die 
Gesamtheit  ausmachenden  Einzelindividuen  (resp.  Einzeldinge) 
zur  Vorstellung  kommen,  ist  eine  in  dem  modernen  Englisch 
sehr  gewöhnliche  Erscheinung.  Der  Sh.'8che  Sprach- 
gebrauch ist  in  dieser  Hinsicht  ausserordentlich  frei  (unter  1)). 
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a)  the  Senate  have  conduded  \  To  give  this  day  a  crown  to  miglity 
Caesar;  Caes.  IL  93  VII.  183.  The  nobility  are  vex'd,  Cor.  IV2  2  VI.  "290. 
b)  what  a  multitude  are  here!  Hy  8  V*  64  V.  735.  the  great  supply  \  That 
was  expected  by  the  Dauphin  here,  1  Are  wreck'd  three  nights  ago  John 
V3  9  IV.  103.  Where  are  the  evidence  that  do  accuse  me?  Rieh.  3  I4  179 
V.  446  (evidence  =  "body  of  witnesses"). 

§  516.  Besonders  häufig  und  in  die  Augen  fallend  finden 
sieh  Konstruktionen  nach  dem  Sinn  in  folgenden  Fällen: 
1.  Einem  Substantiv,  mit  dem  ein  durch  with  angeschlossener 
Plural  sich  verbindet  (Bon  Alphonso  tvith  other  genÜemen) 
folgt  ein  pluralisches  Prädikat  (unter  a);  diese  Freiheit  ist 
auch  in  der  modernen  Sprache  nicht  selten.  2.  Da  a  (certain) 
sor.t  (hind)  of  men  nur  eine  weniger  konkrete  Ausdrucksweise 
ist  für  men  of  a  {certain)  sort  {hind),  so  wird  auch  auf  der- 
artige Begriflfsverbindungen  das  Prädikat  gern  im  Plural  be- 
zogen, wie  dies  in  der  heutigen  Sprache  ebenfalls  nicht  untiblich 
ist  (unter  b).  Ebenso  werden  bei  Sh.  mitunter  behandelt  Quan- 
titätsbegriffe ,  wie  number,  parcel,  world  (=  mass)  mit  of  und 
einem  Plural  {parcel  of  ivooers).  3.  Auf  Massbezeichnungen  im 
Plural  folgt  nicht  selten  das  Prädikat  im  Singular,  weil  der 
Sprechende  die  Totalität  der  Masseinheiten  im  Auge  hat  (unter  c). 
4.  Ist  ein  mit  of  gebildeter  Genetiv  im  Plural  von  einem  sing. 
Begriff  abhängig  {the  venom  of  such  looks),  so  erseheint  das 
Prädikat  häufig  im  Plural.  Der  PI.  kann  auch  vertreten  sein 
durch  zwei  durch  and  verbundene  Singulare  (unter  d).  Vgl.  hiezu 
Spekker  §  7,  Abbott,  Sh.-Gr.  §  412  und  L.  Kellner,  Outl.  §  167  f. 

a)  The  queen  ivith  all  the  northern  earls  and  lords  \  Intend  here  to 
besiege  you  in  yonr  castle :  Hy  6  C  I2  49  V.  279  (Intends  Pope).  Don 
Alphonso,  I  With  other  gentlemen  of  good  esteem,  |  Are  journeying  to 
Salute  the  emperor,   Gent.  I3  39  I.  116. 

b)  There  are  a  sort  of  men,  whose  visages  |  Do  cream  and  mantle 
like  a  standing  pond;  Merch.  Ij  88  11.339.  —  [what  a  number  of  men  eat 
Timon,  Tim.  I2  38  VII.  21  {eats  Fj  F^ ,  eat  Eowe)].  I  am  glad  this  parcel 
of  tvooers  are  so  reasonable;  Merch.  I^  97  II.  346.  this  youthfid  parcel  \ 
Of  noble  bachelors  stand  at  my  bestowing,  All  II3  50  III.  171.  [What  a 
World  of  vile  ill-favour''d  faults  \  Looks  handsome  in  tliree  hundred  ponnds 
a-year !   Wives  III4  33  I.  265  (look  Rowe)]. 

c)  Eight  yards  of  uneven  ground  is  threescore  and  ten  miles  afoot 
with  me;  Hy  4  A  Ilg  24  IV.  304.  now  two  paces  of  the  vilcst  earth  \  Is 
room  euough:  Hy  4  A  V4  91  IV.  402.  Five  ihousand  drops  pays  that. 
Tim.  IIL  96  VII.  63  (pay  Pope). 
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d)   The  very  thouqht  of  my  revenges  that  way  |  Efcoil  upon  m 
Wint.  II3  19  III.  415.     The  venom  of  stich  looks,  we  fairly  hope,  |  7/ 
lost  their  quality,    Hy5  V2  18  IV.  696.      all  the  power  of  his  tcits  h 
given  way  tu  bis  iinpatience   Lear  III5  4  VIII.  117  (has  Pope).    Butif  n^ 
theo  knuw  |  The  peril  of  our  curses  light  on  thee  |  So  heavy  aa  tlioii  shalt 
not  shake  tliem  oflf,   Jolin  III,  294  IV.  53.    Whicb  now  the  loviny  haste  of 
these  our  friends,  |  Somewhat  against  cur  nieaning,  have  prevented:  Rieb,  t 
llls  54  V.  502.     How  oft  the  sight  of  means  to  do  ill  deeds  |  Make  deeds 
ill  done!   Jobn  IVj  219  IV.  82  (makes  Tbeobald).  —  The  setting  of  thine 
eye  and  check  proclaim  \  A  matter  froui  tbee;    Teiup.  II,  220  I.  40  {eye  and 
check  macben  zosamnien  einen  Plnral  aus,  s.  A.  Wrigbt,  Cl.  F.  Ed.  S.  111). 
wbose  loss  of  his  most  precioiis  queen  and  chüdren  are  even  now  to  be 
afresh  lamented.  Wint.  IV.^  22  III.  443. 

Die  umgekehrte  Erscheinung  findet  sich  auch:  The  veu 
clamours  of  a  jealotis  woman  \  Poisotis  moro  dcadly  than  a  mad  di)gs 
tooth.   Err.  V,  69  1.  503  (Poison  Pope).    All  fancy-sick  sbe  is  and  pale  of 
cheer,  |  With  sighs  of  love,  that  coats  the  fresh  blood  dear:   Mid.  III^  96 
IL  283  (costs  Qq  Ff,  cost  Hanmer). 

Anmerkung  1.  Ein  mit  dem  Subjekt  synonymer  Begriff,  der  d< m 
Autor  vorschwebte,  war  in  folgendem  Falle  die  Ursache,  dass  iu  dem 
abhängigen  Satze  ein  Wechsel  des  Numerus  im  Prädikat  eingetreten  ist 
(s.  Poliert  S.  10):  thy  aight  is  young,  |  And  thou  shalt  read  whcn  viine 
(=  mine  eyes)  begin  to  dazzle,   Tit.  IIIj  84  VI.  425  (begins  Kowe  cd.  2). 

Eine  ganz  freie  Konstruktion  nach  dem  Sinne  bietet  nachstehender 
Satz:  How  many  masters  would  do  this  for  his  servant?    Gent.  IV,  '"' 
1. 173  (their  servant  Pope).    Die  Idee  desselben  ist  entweder:  no  ma 
would  do  this  for  his  servant  (und  daher  his  statt  their)  oder  what  nui^ 
would  do  this  for  his  servant? 

Anmerkung  2.  AU  things  (me.  alle  pyng),  in  der  späteren  Form 
aü  things,  vgl.  schottisch  aa'thing,  aa'bodie  =  everything,  everybody, 
N.  E.  D.  unter  aü  B.  I  S.  225s)  kann  in  nachstehendem  Falle  als  Pronomen 
im  Sinne  von  everything  gefasst  sein ;  dies  würde  den  Singular  des  Prä- 
dikats befriedigend  erklären:  Pewter  and  brass  and  all  things  that  belonfr  | 
To  house  or  housekceping :  Shrew  11,347  III.  54  (belongs  FfQ,  bei' 
Rowe).  Vgl.  weiter:  Bück.  Are  all  things  iitting  for  that  royal  tin 
Der.  It  is,  and  wants  but  nomination.  Rieh.  3  111*4  V.  493  [vor  wants 
ist  it  zu  ergänzen  (=  es  fehlt  nur  noch  die  Festsetzung  des  Tages)].  I 
am  glad  that  all  things  sort  so  well.   Ado  V4  7  II.  99  (sorts  Q  von  160U). 

§517.  Der  Nnmeras  des  Prädikats  kann  aoeh  b  - 
einflusst  werden  durch  ein  unmittelbar  vorausgehendes 
Substantiv,  das  das  Subjekt  eines  mit  dem  Hauptsatz  zu- 
sammengezogenen Satzes  ist  (unter  a).  Ebenso  kann  ein  dem 
Subjekt  zum  Vergleich  beigefügtes  Substantiv  bestimmend  auf 
die  Form  des  sich  anschliessenden  Prädikats  wirken  (unter  b). 
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a)  no  want  of  resolution  in  me ,  but  only  my  foUowers'  base  and 
ignominious  treasons ,  makes  mQ  betake  me  to  my  heels.  Hy  6  B  IVs  60 
V.  234  (makes  F„  make  F^  F3  F4). 

b)  That  (stones)  as  a  tvaist  doth  girdle  you  aboüt,  John  II,  217  IV.  24 
(du  Rowe).  then  oiir  amis,  like  to  a  muzzled  bear,  |  Save  in  aspect,  hath 
all  offence  seal'd  up;   John  II,  249  IV.  26. 

Anmerkung.  Au6h  eine  das  Subjekt  begleitende  Apposition  kann 
bisweilen  die  Person  und  den  Numerus  des  Prädikats  bestimmen. 

you,  the  murderer,  look  as  bright,  as  clear,  |  As  yonder  Venus  in 
her  gl-mmering  sphere.  Mids.  III,  60  II.  281  (looke  Qq,  looks  Ff).  Now 
it  is  the  timc  of  night,  |  That  the  graves ,  all  gaping  wide,  |  Every  one 
lets  forth  his  sprite,   Mid.  V,  370  II.  326. 

§  518.  Wie  die  Person  des  Prädikatsverbs  (oder 
seines  formalen  Bestandteils)  von  seiner  nächsten  Um- 
gebung abhängig  ist,  zeigen  Fälle,  in  denen  dasselbe  auf 
zwei  durch  and  verbundene  Subjekte  von  verschiedener  Person 
Beziehung  hat,  sei  es  dass  es  diesen  folgt,  ihnen  vorausgeht 
oder  sie  umschliesst  (unter  a).  Auch  hier  tritt  wieder  die 
Erscheinung  hervor,  dass  die  Person  des  dem  Prädikat  zu- 
nächst stehenden  Subjekts  für  die  Person  des  zugehörigen 
Verbs,  die  übrigens  meist  nur  aus  Fürwörtern  erkannt  wird, 
massgebend  sein   kann.    Vgl.  hiezu  Spekker,  Kongruenz  S.  54. 

a)  Die  Person  (und  der  Numerus)  eines  der  Subjekte  über- 
trägt sich  auf  das  in  seiner  unmittelbaren  Nähe  stehende  Prä- 
dikat: thoii  and  I  am  one:  As  I3  93  II.  475  (are  Theobald).  for  the 
which  myself  and  them  \  Bend  their  best  stndies ,  John  IV2  50  IV.  75.  — 
how  agrees  the  devil  and  thee  about  thy  soul,  Hy  4  A  Ig  HO  IV.  281 
(agree  Pope).  —  How  dost  thou  and  thy  master  agree'i  Merch.  IlaOl  11.362. 

b)  Der  Norm  entsprechende  Fälle:  you  and  1  have  heard  our 
fathers  say  Caes.  I2  158  VII.  151.  when  thy  father  and  myself  in  friend- 
ship  I  First  tried  our  soldiership!  All  I2  25  III.  140.  —  I  and  my  sword 
ivill  earn  our  chronicle:  Ant.  111,3  1'5  VIII.  521.  teil  her,  I  and  Ursula  j 
Walk  in  the  orchard,  and  our  whole  discourse  |  Is  all  of  her;  Ado  III,  4 
II.  43.  We  and  our  ivives  and  children  all  tvill  fight,  \  And  have  our 
bodies  slaughter'd  by  thy  foes.  Hy  6  A  III,  100  V.  55.  Weitere  Beispiele 
giebt  Spekker,  Kongruenz  S.  54,  55. 

Anmerkung.  Wird  ein  positiver  Satz,  dem  ein  negativer  mit 
gleichem  Prädikat,  aber  mit  einem  Subjekt  in  verschiedener  Person  ko- 
ordiniert ist,  mit  diesem  zusammengezogen,  so  richtet  sich  das  Prädikat 
in  der  Regel  nach  dem  Subjekt  des  ersteren  (unter  a),  gelegentlich  wird 
es  jedoch  auch  durch  das  Subjekt  des  zweiten  Satzes  bestimmt,  falls  dieses 
unmittelbar  vorausgeht  (unter  b). 
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a)  My  maater,  not  myself,  lacks  recompensc.  Tw.  I5  269  III.  29<'. 
Jove,  not  I,  is  the  doer  of  this,  Tw.  III4  77  III.  332.  b)  Vgl.  dagegen:  It 
b  the  law,  not  I  condemn  your  brother :   Meas.  11»  80  I.  349. 


§  519.  Das  Prädikat  im  Relativsatz  ist  betreffs  du 
Wahl  der  Person  grossen  Schwankungen  ansgesetzt.  Foli 
das  Relativpronomen  auf  ein  Fürwort  der  1.  oder  2.  Person 
(oder  auf  einen  Vokativ),  so  sollte  nach  der  streng  logischen 
Konstruktion,  die  später  hauptsächlich  von  Pope  angestrebt 
wird,  das  Prädikat  in  der  betreffenden  Person  stehen;  es  macht 
sich  jedoch  eine  starke  Neigung  geltend  die  3.  Person  ein- 
treten zu  lassen  (unter  b).  Charakteristisch  fttr  die  in  dieser 
Beziehung  herrschende  Unsicherheit  sind  die  Kompromiss- 
konstruktionen, in  denen  das  Prädikat  in  der  einen  Person 
steht,  während  das  zugehörige  Pronomen  die  andere  aufweist 
Ist  der  Relativsatz  ein  notwendiges  Complement  zu  einem  Prä- 
dikatsnomen in  der  3.  Person,  so  hätte  das  Prädikat  in  diesor 
zu  folgen,  doch  auch  hier  kommt  gelegentlich  eine  Ausbiegun;.'. 
nämlich  Anlehnung  an  das  Subjekt  des  Hauptsatzes  vor  (Belci: 
unter  b).  Letztere  ist  berechtigt,  wenn  der  auf  ein  Prädikats- 
nomen folgende  Relativsatz  begrifflich  nicht  zu  diesem  gehört, 
sondern  das  Subjekt  bestimmt;  doch  auch  hier  vermisst  man 
Konsequenz  (unter  c).  Es  kann  kaum  ein  Zweifel  sein,  dass 
die  gekürzte  Form  der  2.  Person  auf  6*  {aß'ccls  aus  aff'ccVst, 
8.  §  1),  die  so  mit  der  3.  Person  identisch  ist,  zu  den  zahl- 
reichen Schwankungen  einigermassen  beigetragen  hat  und  an 
der  häufigen  Ablenkung  zu  der  3.  Person  mit  Schuld  trägt. 

a)  hear  me,  who  professes  \  Myself  your  loyal  servant,  Wint  11$  5.H 
III.  417  (profess  Rowe  ed.  2;  Komprouiiss  zwischen  who  professes  hitnself 
nnd  who  profess  myself).  On  vie,  that  halt  and  am  unshapen  thtis? 
Rieh.  3  1,250  V.  419  {halt  Qq,  halts  Ff).  Thou  that  so  stoutly  hast 
resisted  mo,  Hy  6  C II5  79  V.  31 1  {liast  Pj  F« ,  hath  F,  F^).  thou  a  sceptre's 
heir,  |  That  thus  affeds  a  sheep-hook!  Wint.  IV4  411  III.  407  (affects  Ff, 
affecVst  Pope).  Tliou,  it  seems,  that  calls  for  Company  to  oountenance 
her.  Shrew  IV,  89  III.  76  {calls  Ff  Q,  calVst  Rowe  ed.  2).  0  limed  sota, 
that  strnggling  to  bo  free  |  Art  more  eogaged!  Ham.  III3  6S  VII.  505. 
O  noble  feUotol  |  Who  sensibly  outdares  his  senseless  sword,  |  And,  whon 
It  bows,  Stands  up!  Cor.  I«  53  VI.  201  {Stands  Rowe,  standest  Ff),  yo 
mistress,  |  That  have  the  ofHce  opposite  to  Saint  Peter,  and  keep  the  gat 
of  hell!  Oth.  IV,  91  VIII.  855  (keep  Rowe,  keepes  Qq  F,  F,,  keeps  Fj  F. 
Weitere  Belege  giebt  Poliert  S.  8,  9. 
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b)  are  not  you  he  \  That  frights  the  maidens  of  the  villagery;  |  Skim 
milk,  and  sometimes  labour  in  tlie  quem,  |  And  bootless  make  the  breath- 
less  housewife  churn;  Mid.  IIi  34  II.  254  (frights  bezieht  sich  natürlich  auf 
he;  skim,  labour,  make  dagegen  haben  ihr  Subjekt  au  2/0 w,  s.  W.  A.Wright, 
Cl.  Pr.  Ed.  S.  84).    Casca,  you  are  the  first  that  rears  your  hand.   Caes. 

III,  30  VII.  190  {rear  your  Hanmer,  rears  his  Tyrwhitt).  You  are  like 
one  that  superstitiously  |  Doth  swear  to  the  gods  that  winter  kills  the 
flies:  Per.  IV«  49  IX.  96  (Doe  Qi  Q.^  Q3).  I  am  not  Licio,  |  Nor  a  musician, 
as  I  seem  to  be;  |  But  one  that  scorn  to  live  in  this  disguise,  Shrew  IV?. 
16  III.  S2  (scornes  Collier  MS). 

c)  Thou  art  my  friend ,  that  know'st  my  tongue  so  well.   John  Ve  8 

IV.  108;  der  Relativsatz  ist  hier  Komplement  zu  thou,  daher  die  2.  P.  im 
Prädikat.  You  know  that  you  are  Brutus  that  speaks  this,  Caes.  IV3  13 
VII.  221;  der  Sinn  dos  Satzes  ist:  You  (that  speak  this)  knoiv  you  are 
Brutus,  deshalb  ist  die  Korrektur  Popes,  der  speak  für  speaks  setzt,  sehr 
berechtigt. 

Anmerkung.  Die  Verwendung  von  that  im  Sinne  von  that  whieh 
(s.  hierüber  §  215  e)  erklärt  verschiedene  scheinbare  Inkongruenzen  in 
Relativsätzen. 

It  is  not  words  that  shakes  me  thus.  Oth.  IV,  40  VIII.  336.  'Tis  not 
the  many  oaths  that  niakes  the  truth,  All  IV2  21  III.  215  (makes  F,,  make 
F2  F3  F4).    Weitere  Beispiele  giebt  Poliert  S.  31. 

§  520.  Obwol  die  Zahl  der  Möglichkeiten  eine  Inkongruenz 
zwischen  Subjekt  und  Prädikat  zu  erklären  keine  kleine  ist, 
begriiflich  verschiedene  Auffassung  und  äussere  Einflüsse  in 
reichem  Masse  zugestanden  worden  sind,  so  bleibt  doch  noch 
eine  ansehnliche  Menge  von  Fällen,  in  denen  ein  pluralisches 
Subjekt  mit  einer  Verbalform  auf  s  als  Prädikat  auf- 
tritt, ohne  dass  man  bei  besonnener  und  nttchterner  Kritik  im 
Stande  wäre  in  letzterer  einen  Singular  zu  sehen.  Die  s-Formen 
sind  besonders  häufig  in  den  Folio-Ausgaben  (s.  Poliert  S.49f.); 
man  hat  sie  deshalb,  sobald  ihre  Erklärung  Schwierigkeiten 
bot,  der  Sprache  des  Autors  abgesprochen  und  als  Druck- 
versehen betrachtet  (vgl.  W.  A.  Wright,  As  Cl.  Pr.  Ed.  S.  88 
und  Cor.  Cl.  Pr.  Ed.  S.  221).  Mag  dem  sein,  wie  ihm  wolle, 
verlässliches  Material  zur  Beurteilung  der  vorliegenden  Frage 
können  die  Folios  nicht  abgeben  und  dürfen  deshalb  nicht  in 
Betracht  gezogen  werden.  Die  unten  stehenden  Belege  sind 
nur  in  Quarto- Ausgaben  enthalten,  die  zu  Lebzeiten  Sh.'s  er- 
schienen sind  und  als  sonst  einwandsfrei  gelten  dürfen.  Die 
aufgeführten  Fälle  sind  derart,  dass  man  nicht  umhin  kann,  die 
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5-Form  als  einen  Plural  anzuerkennen.  Was  vor  allem  nicht 
übersehen  werden  darf,  ist,  dass  sie  mehrfach  durch  den  Reim 
gesichert  erscheint  und  dazu  noch  in  Dichtungen  auftritt  (wie 
Venus  and  Adonis  [Q,  1593]  und  Lucrece  [Qt  1594]),  denen  an 
Korrektheit  des  Textes  alle  anderen  Werke  des  Dichters  nach- 
stehen und  deren  Druck  wahrscheinlich  von  dem  Autor  selbst 
überwacht  worden  ist  (vgl.  A.  Würzner,  Orthographie  von  Sh.'s 
Venus  and  Adonis  und  Lucrece  S.  3,  Wien  1887).  Es  ist  deshalb 
kein  stichhaltiger  Grund  vorhanden,  die  pluralische  5-Form  für  die 
Sprache  Sh.'s  selbst  nicht  anzuerkennen.  Es  wäre  im  Gegenteil 
sonderbar,  wenn  sie  sich  nicht  ab  und  zu  in  den  Werken  chu'>=. 
sprachlich  so  volkstümlichen  Dichters  wie  Sh.'s  finden  soll 

In  me.  Zeit  war  der  Plural  auf  s  in  den  nördlichen  Dia- 
lekten zu  Haus  und  charakteristisch  für  diese  (Mätzner,  Gram.^ 
I  S.  362);  von  hier  aus  hat  er  Verbreitung  gefunden  nach  dem 
Süden,  wo  er  heute  noch  dem  Volke  sehr  geläufig  ist.  Im 
16.  Jahrhundert  lässt  er  sich  in  der  Literärsprache  nachweisen 
(s.  die  Belege),  wenn  er  auch  grade  keine  sehr  häufig  vor- 
kommende Form  sein  mag;  existiert  hat  er  jedenfalls  und  zwar 
offenbar  in  der  Verkehrssprache.  Dies  könnte  man  schon  als 
ziemlich  sicher  annehmen,  selbst  wenn  die  Literatur  keine 
Spuren  desselben  aufweisen  würde,  denn  es  wäre  doch  wenig 
wahrscheinlich,  wenn  zwischen  der  me.  Erscheinung  des  Nordens, 
der  überhaupt  die  Sprache  beeinflusst  hat  (die  3.  P.  Sing.  Präs. 
auf  s  stammt  z.  B.  dort  her),  und  der  heutigen  Volkssprache 
kein  Kausalzusammenhang  bestehen  sollte.  Das  spätere  Ver- 
schwinden der  pluralischen  s- Formen  aus  der  Literärsprache 
kommt  daher,  dass  seit  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts 
eine  strenge  Scheidung  zwischen  der  Sprache  des  Volkes  und 
der  der  Gebildeten  sich  vollzog,  wodurch  allmählich  zwischen 
beiden  eine  weite  Kluft  entstand.  Der  Plural  auf  s  charak- 
terisiert jetzt  den  Proletarier;  dass  dies  auch  in  Sh.'s  Zeit  der 
Fall  war,  kann  nicht  bewiesen  werden,  nichts  deutet  auf  eine 
derartige  Auffassung  hin.  Er  wird  lediglich  eine  volkstümliche 
Form  der  Alltagsrede  gewesen  sein,  die  dem  Dichter  hin  und 
wieder  in  die  Feder  floss  und  deshalb  braucht  man  auch  kein 
Bedenken  zu  tragen,  sie  demselben  zuzuerkennen.  Siehe  über 
diese  Frage  Mätzner,  Gram.3  I  S.  362,  Abbott,  Sh.-Gr.  §  333, 
K.  Poliert,  Die  3.  Person  Pluralis  auf  ä  bei  Sh.  (Marburg  1881) 
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S.  42— 59,    G.C.Moore-Smith,   Henry  the  Fifth    S.  243,   244 
(Warwick  Shakespeare,  London  1896}.i) 

a)  Im  Reim:  Those  pretty  tvrongs  that  liberty  commits  .  . .  Thy 
beauty  and  thy  years  fall  well  befits,  Son.  41  IX.  304.  She  lifts  the  coffer- 
lids  that  close  his  eyes,  |  Where,  lo,  two  lamps,  burnt  ont,  in  darkness 
lies;  Ven.  1127  IX.  196.  we  will  all  the  pleasures  prove  |  That  hüls  and 
Valleys,  dales  and  fidfls,  \  And  all  the  craggy  mouutains  yields.  Pilgr.  XX2 
IX.  411.  Whiles  I  threat,  he  lives:  \  Words  to  the  heat  of  deeds  too  cold 
breath  gives.  Macb.  II,  60  VII.  288.  b)  Andere  Fälle:  I  know  what 
thorns  the  growing  rose  defends  (:  comprehends) ;  Lucr.  492  IX.  224.  Now 
the  hungry  lion  roars  (:  snores),  Mids.  Vi  360  II.  325  (Hon  Rowe,  Lyons 
Q  1600).  his  uuhallow'd  haste  her  ivords  delays  {:  plays),  Lucr.  552  IX.  227. 
Whose  own  hard  dealings  teaches  them  suspect  |  The  thonghts  of  others ! 
Merch.  I3  156  II.  354  (so  Qq  Fi  [Qi  1600],  dealings  teach  Pope).  And  many 
Jasons  come  in  quest  of  her.  Merch.  Ii  172  II.  342  (Qi  [1600]  comes).  To 
which  Love's  eyes  pay  tributary  gazes;  Ven.  632  IX.  176  (paies  Q,  [1593] 
Q2  Q*  Qs  Q?  Qs,  i^ayes  Qg).  thy  years  want  wit,  Tit.  II,  26  VI.  385  {wants 
Qi  1600).  äs  roes  nin  o'er  land.  Love  V2  309  11.203  {runs  Q  1598).  As 
the  event  stamps  them:  Ado  !•>  6  II.  14  (euents  1600).  when  their  rhymes,  | 
Füll  of  Protest .  .  .Want  similes,  Troil.  III2  170  VI.  82  (Wants  Q  1609). 
these  naughty  times  \  Put  bars  betweea  the  owners  and  their  rights! 
Merch.  III2  18  II.  392  (Puts  Qi  1600).  —  Is  this  the  welcome  that  the 
clouds  affordsl  G.  Peele,  Edward  I  Sc.  XX  B.  I.  192.  That  all  his  barons 
trembles  at  my  threats,  G.  Peele,  Edward  I  Sc.  XIV  B.  I.  184.  Weitere 
Belege  für  die  s-Fonn  aus  der  Literatur  des  16.  Jahrhunderts  bieten 
Mätzner,  Gram.^  I  S.  361  und  Poliert  S.  58. 


Wortstellung. 

§  521.  Nachstehende  Beobachtungen  über  die  Wortstellung 
gründen  sich  auf  die  Prosa,  weil  an  ihr  am  besten  der  Ent- 
wicklungsgang der  Stellung  des  Wortes  im  Satz  klar  gelegt 
werden  kann.  Die  gebundene  Rede  kommt  für  vorliegenden 
Zweck  erst  in  zweiter  Linie  in  Betracht,  da  hier  der  Subjekti- 
vismus des  Dichters  in  der  Handhabung  der  metrischen  Form 
eine  zu  hervorragende  Rolle  spielt  und  die  Wortstellung  in 
der  Poesie  notwendigerweise  eine  freiere  sein  muss  als  in  der 
Prosa.    In  der  Sh.'schen  Prosa  stimmt  dieselbe  im  Prinzip  mit 


*)  Die  hier  vertretene  Ansicht  geht  bereits  aus  §  17  hervor.  Eine 
Spezialuntersuchung  über  diese  Frage  von  C.  Alphonso  Smith,  Sh.'s  Present 
Indicative  S-endings  with  Plural  Subjects  (Baltimore  1896)  ist  mir  nicht 
zugänglich  gewesen. 
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der  der  modernen  Sprache  überein,  Abweichungen  finden  sieh 
nur  in  geringer  Zahl:  man  kann  ganze  Seiten  lesen,  ohne 
solchen  zu  begegnen. 

§  522.  Verhältnismässig  häufig  im  Vergleich  zur  ge- 
sprochenen Sprache  der  Gegenwart  sind  die  Inversionen 
des  Subjekts  (unter  a);  vor  allem  fällt  auf  die  Umstellung 
des  pronominalen  Subjekts  nach  Adverbien  und  Interjektionen: 
notv,  ihere,  then,  inäeed;  ay  'ja',  marry  (unter  b)  und  nach 
betontem  that,  das   auf  etwas  Vorausgegangenes  zurllekgreift. 

In  Prosa: 

a)  Inversion  des  Subjekts  im  Ausrufesatz:  WLat  dish  o' poisou 
ha»  she  dressed  him!  Tw.  II5  104  III.  312.  Wliat  a  disgrace  is  it  to  me 
to  remember  tliy  name!  Hy  4  B  IIj  12  IV.  454.  if  it  should,  how  tcould 
thy  guts  fall  about  thy  knees!    Hy  4  A  IIIj  152  IV.  363. 

Sonstige  Inversion  des  Snbjekts:  The  mdeness  that  hath 
appeared  in  me  have  I  learned  from  my  eutertainment.  Tw.  I5  201  III.  287. 
some  honr  before  you  took  me  from  tlie  breach  of  the  sea  was  my  sister 
drotcned.  Tw.  II,  19  III.  292.  —  in  verj'  sincerity  of  fear  and  cold  heart, 
will  he  to  the  king,  Ily  4  A  II328  IV.  309.  the  very  same  day  did  I  fight 
with  one  Sampson  Stockfish,   Ily  4  B  IIL  30  IV.  486  (2  did  Rowe  cd.  2). 

b)  Inversion  des  pronom.  Subjekts  nach  Adverbien  und 
Interjektionen:  now  hos  he  land  and  beefs.  Hy4  B  Uli  318  IV.  t 
nou3  aluilt  thou  be  moved.  Hy  4  A  11«  372  IV.  330.  Weiter  unten  now  olim 
Inversion :  now  I  do  not  »peak  to  thee  in  drink  but  in  tears  (Z.  402).  TU 
through  Gloucestershire;  and  there  will  I  visit  Master  Kobert  Shallow, 
Hy  4  B  IV,  125  IV.  520.  Why,  there  is  it  Hy  4  A  III.,  13  IV.  358.  Weiter 
unten  dagegen:  for  there  ^  u  in  his  robes,  burniug,  buming  (Z.  32).  — 
Pro.  But  she  received  my  dog?  Launce.  No,  indeed,  did  she  not  Gent 
IV«  48  I.  174  {did  she  F,  F,,  she  did  F,  F«).  if  I  be  not  Jack  Falstaff, 
then  am  I  &  Jack.   Hy4  A  V,  137  IV.  404,  405. 

Pistol,  did  you  pick  Master  Slender's  purse?  Sien.  Ay,  by  theso 
gloves,  did  he,  Wives  1,137  1.206.  Ford.  Does  he  lie  at  the  Carter? 
Page.  Ay,  marry,  does  he.  Wives  II,  160  1.230.  Ford.  Were  they  his 
men?  Page.  Marry,  were  they.  Wives  II,  158  1.280.  Marry,  havewe,  sir. 
Hy  4  B  IIIj  94  IV.  489. 

0)  Nach  betontem  that:  Harn,  you  plaj'ed  onco  i'  the  imiversity, 
you  8»y?  Pol.  That  did  I,  Ham.  IIIj  97  VII.  486  (did  I  Qq,  I  did  Ff). 
that  cannot  I  help.  Gent.  III,  342  I.  155  (J  cannot  Johnson).  Par.  let 
me  see  my  death!  First  Sold.  That  shall  you,  All  IV,  287  III.  Iiw.  Vgl. 
dagegen :  Sien.  you'U  not  confess.  Shal.  That  he  will  not.  Wives  I,  S3  1. 204. 

Anmerkung.  Die  Stellung  des  piüdikativen  Substantivs  vor  dem 
Verb  ist  eine  seltene  Ausnahme:  I  see  what  thou  wert,  i{ Fortune  thy  foe 
were  not,  Nature  thy  friond.  Wives  IIIj  55  I.  257  (=  if  Fortune  were  not 
thy  foe). 
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§  523.  Ganz  selten  nur  steht  in  Prosa  das  pronominale 
Objekt  zwischen  dem  Subjekt  und  dem  Prädikatsverb;  im 
Vers  kommt  es  in  dieser  Stellung  Zwecks  stärkerer  Hervor- 
hebung häufiger  vor  (unter  a).  Das  mit  einem  transitiven  Verb 
und  Adverb  verbundene  pronominale  Objekt  kann  letzterem 
folgen,  wenn  es  stark  betont  ist:  call  up  me  im  Gegensatz  zu 
call  me  up  (unter  b). 

a)  Prosa:  'Convey',  the  wise  it  call.  'Steal'!  foh!  a  fico  for  the 
phrase!  Wives  Ig  27  I.  214  (Pistol).  I  thee  command.  Hy  5  II3  62  IV.  609 
(Pistol).  Im  Vers  kommt  das  umgestellte  Objekt  häufiger  vor 
unter  der  Hebung:  I  might  not  this  believe  Ham.  Ij  56  VII.  384  (this 
stark  betont).  To  suck,  to  suck,  the  very  bloocl  to  suck !  Hy  5  II3  56  IV. 
608  (Zwecks  nachdrücklicherer  Betonung  umgestellt),  it  ms  concerns  Hy  5 
114  2  IV.  609. 

b)  Das  Pronomen  ist  betont  (in  Prosa):  when  you  put  off 
that  with  such  contempt?  All  II2  6  III.  166.  take  her  away.  Oli.  Sir,  I 
bade  them  take  away  you.  Tw.  I5  48  III.  281.  an  there  be  any  matter  of 
weight  chances,  call  up  me  Ado  III3  78  II.  55.  Im  Vers:  And  leave  out 
thee?  Rieh.  3  I32I6  V.  430  Cas.  Cinna,  where  haste  you  so?  Cin.  To 
find  out  you.    Caes.  I3  133  VII.  163. 

Vgl.  ferner  folgende  Fälle  (in  Prosa):  go,  make  ready  break- 
fast;  Hy  4  A  III3  170  IV.  364.  get  on  thy  hoots:  Hy  4  B  V3  130  IV.  553. 
OU.  Take  the  fool  away.  Clo.  Do  you  not  hear,  fellows  ?  Take  away  the 
lady.   Tw.  I5  30  III.  281  (lady  ist  betont). 

§524.  Adjektive  romanischer  Herkunft  werden  in 
Nachahmung  der  französischen  Wortstellung  in  festen  Fügungen, 
wie  blood  royal,  hody  public,  heir  apparent,  cousin  german 
nicht  selten  dem  Substantiv  nachgesetzt,  um  sie  durch 
diese  ungewöhnliche  Stellung  und  den  stärkeren  Ton,  den  sie 
so  erhalten,  hervorzuheben.  Bisweilen  scheint  diese  ausser- 
gewöhnliche,  nicht  germanische  Wortstellung  auf  einen  komischen 
Effekt  abzuzielen  {limgs  military). 

In  Prosa:  speak  from  thy  lungs  military:  Wives  IV5  14  I.  290. 
there  is  ne'er  a  king  Christen.  Hy  4  A  IIj  15  IV.  299.  Sport  royal,  I 
Warrant  you:  Tw.  II3  161  III.  302.  tortures  vile  Hy  4  B  II4  149  IV.  470. 
from  the  inwards  to  the  parts  extreme:  Hy  4  B  IV3  105  IV.  519.  devils 
incarnate  Hy  5  II3  31  IV.  607.  The  first,  the  Retort  Courteous;  the  second, 
the  Quip  Modest]  the  third,  the  Reply  Churlish;  the  fourth,  the  Eeproof 
Valiant;  the  fifth,  the  Countercheck  Quarrelsome ;  the  sixth,  The  Lie  with 
Circumstance ;  the  seventh,  the  Lie  Direct.  AsV«  87  II.  555  {churlish  ist 
so  gestellt  wegen  des  Parallelismus  mit  den  Adjektiven  romanischer  Her- 
kunft).   Belege  aus  dem  Vers  giebt  Abbott  §  419. 
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§525.  Die  Stellung  des  Substantivs  hinter  dem 
ersten  von  mehreren,  von  dem  unbestimmten  Artikel 
begleiteten  und  durch  and  verbundenen  attributiven 
Adjektiven  gehört  jetzt  dem  gehobenen  Stil,  der  archaisch 
angehauchten  Redeform  und  der  Poesie  an. 

In  Prosa:  A  goodly  portly  man,  i'faith,  and  a  corpuletit;  Hy4 
A  11«  408  IV.  331.  a  young  man  and  an  old  As  II«  IS  II.  485.  an  honest 
gentleman,  and  a  courteous,  and  a  kind,  and  a  handsomt,  Korn.  II5  55 
VI.  552.  A  cmell  man  he  was,  and  a  faithlesse;  a  great  Poet,  bat  a 
foolish  one.  Raleigh  H.  W.  V,  §4  S.  338.  Plural:  Are  you  good  men 
and  true?  Ado  III3  1  11.52.  —  Im  Vers:  a  very  valiant  Briton  and  a 
good,   Cymb.  IV,  370  VIII.  714. 

§  526.  In  dem  fragend  verneinten  Satze  mit  pronominalem 
Subjekt  lehnt  sich  in  der  gesprochenen  Sprache  der  Gegenwart 
die  Negationspartikel  not,  falls  nicht  ein  besonderer  Nach- 
druck auf  ihr  ruht,  an  das  Hilfs-  resp.  Modalverb  an  und  wird 
gewöhnlich  mit  diesem  zu  einem  Lautkomplex  kontrahiert  {did 
not  [=  didn't]  you  sce  it?).  Ilei  Sh.  hat  not,  das,  soweit  man 
aus  der  Schreibung  urteilen  kann,  in  der  Prosa  nicht  kon- 
traktionsfähig ist  (s.  jedoch  §440),  meist  eine  andre  Stellung:  in 
der  Mehrzahl  der  Fälle  folgt  es  auf  das  Personalpron.  {did  you 
not  Und  it?)  und  erscheint  in  der  geringeren  Zahl  der  Fälle  an 
der  Satzstelle,  die  ihm  die  heutige  Sprache  in  der  Regel  zuweist 
{did  not  you  lend  it?).  In  den  M.  Wives  und  in  Henry  4  A 
ist  das  Verhältnis  12  :  3  und  11 :  2.  Es  ist  wahrscheinlich, 
dass  die  jetzt  in  numerischer  Hinsieht  veränderte  Stellung  von 
not  mit  dessen  Kontraktionsfühigkeit  in  Zusammenhang  steht 
und  dass  man  jetzt  fttr  gewöhnlich  didn't  you?,  haven't  you?^ 
can't  he?  sagt,  weil  die  nicht  fragende  Form  you  didn't,  you 
haven't,  he  cant  in  der  Verkehrssprache  lautet.  Don't  fttr 
do  not  erscheint  z.  B.  in.  negi^tiven  Fragesätzen  schon  im 
letzten  Drittel  des  17.  Jahrb.,  didn't  fttr  did  not  dagegen  ist 
vor  Sheridan  nicht  nachgewiesen  (s.  Dietze,  Umschreib,  do 
S.  52).  Mit  dem  Verwachsen  der  Negationspartikel  mit  dem 
Hilfs-  resp.  Modalverb  hat  sich  also  wahrscheinlich  die  in  der 
neueren  Zeit  beobachtete  Stellung  von  n{o)t  herausgebildet. 

Die  häufigere  Form:  You  heard  what  this  knave  told  me,  did 
you  notf  Wives  II|  151  I.  230.  May  I  not  go  out  ere  he  oome?  Wives 
IV,  40  I.  278.     Have  I  not  forbid  her  my  house?  Wives  IV,  151  I.  288. 
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art  thou  not  horribly  afraid?  Hy  4  A  IIi  359  IV.  329  (art  not  thou  Qs  Q-. 
Qä  F,).  do  I  not  bäte?  do  I  not  dwindle?  Hy  4  A  III3  1  IV.  357.  shall 
I  not  take  mine  ease  in  mine  inn?  Hy  4  AIII379  IV.  360.  dost  thou  not 
liear  them  call?   Hy  4  A  II4  75  IV.  317. 

Die  seltenere  Form:  why  may  not  he  be  there  again?  Wives 
IV2  129  I.  282.  And  have  not  they  suflfered?  Wives  IV5  102  I.  293.  Did 
not  I  teil  yon  how  ^ou  shonld  know  my  danghter?  Wives  V5  184  I.  307. 
Are  not  you  a  coward?  Hy  4  All*  135  IV.  320.  art  not  thou  horrible 
afeard?  Hy  4  A  11^  355  IV.  329.  Kurz  nachher  gebraucht  Falstaff  die 
andere  Form:  art  thou  not  horribly  afraid?  (Z.  359).  Am  not  I  con- 
sanguineous?  am  1  not  of  her  blood?   Tw.  II3  74  III.  298  {am  not  I  F3F4). 


¥ 


Nacliirägc  und  Berichtigungen. 

§  188  Z.  2  lies:  Sprache  der  Gebildeten.  §  435.  Sätze  von  dem 
Typus:  it  could  not  slako  luy  Ire,  tior  could  it  ease  ray  hcart  und  it 
conld  not  slake  my  ire  nor  ease  my  heart  cither  werden  jetzt  neben 
einander  gebraucht,  nur  ist  die  letztere  Form  vielleicht  etwas  volks- 
tümlicher als  die  erstere.  §  478.  Die  Anmerkungen  auf  S.  352  gehören 
zu  §  476;  in  Anmerkung  3  fehlt  bound. 


Druckversehen:  §24  Z.  3  lies:  ein  neues  Part.  Präs.  §54  Z.o. 
Kumma  nach  Belegen.  §  91  S.  70  Z.  14  von  oben:  lies  this  waya.  §  95 
S.  74  Z.  4  von  unten:  keine  Klammer  nach  naturally.  §  179  Z.  3  lies: 
und  fehlt  auch  bei  Sh.  nicht.  §  215  8. 164  Z.  14  von  unten:  lies  condcmned. 
§  403  Z.  4  lies:  hwile.  §  417  S.  298  Anm.  1  Z.  2  fehlt  und  nach  but.  §  426 
S.  305  Z.  8:  as  kursiv.    S.  309  Ueberschrift:  'as  if '. 
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(Die  Zahlen  verweisen  auf  die  Seiten). 


a  Artikel  93. 
a  =  on  71. 
a  =  he  101. 
a  .=  have  2 1 . 
a  beim  Gerund.  234, 391. 
abed  72. 
aboard  72,  233. 
a  body  169. 
abroad   191. 
Abstraktum  für  Gerun- 
dium 395. 
accept  of  244. 
according  as  27ß. 
a  clock  243. 
acold  73. 
acquit  Part.  4. 
across  72. 
adder  f.  52. 
Adjektiv,  Stellung  407. 
afeard  =  afraid  13. 
affection  m.  49. 
affliction  f.  50. 
afifterr  patt  tatt  274. 
afield  233. 
afire  72,  233. 
afoot  72,  233. 
afore  Präp.  190,  267. 
afore  Konj.  273,  285. 
afront  72. 
after  Präp.  203. 
after  Adv.  186. 
after  as  276. 
after  Konjunktion  275. 
after  that  275. 
after  that  (that)  274. 


afterward(s)  71.  . 

again  193. 

against  Präp.  204. 

against  Konj.  282. 

age  m.  49. 

agood  73. 

aground  72. 

ah  Interj.  81. 

ahead  of  203. 

a-height  72. 

a  high  72,  234.    . 

ah,  ha  Interj.  80. 

ahold  72. 

a  horseback  233. 

a  hundred  67. 

a  hungered  73. 

a  hungry  73. 

ähwaeöer  313. 

ail  —  what  ails  him  344. 

air  m.  49. 

Akkusativ  mit  präpos. 

Inf.  377. 
alack  81. 
aloud  72. 
alas  82. 
alate  73. 
albeit  274,  302. 
alderliefest  59,  61. 
alike  196. 
all  Adv.  176. 
all  =  every  171. 
allay  intrans.  347. 
all  cur  =  all  of  us  39. 
allow  of  244. 
all  things  400. 


all-to-be-fooled  177. 

all  to  cut  177. 

all  what  =  all  that  157. 

all  your  =  all  of  you  39. 

almost  194. 

alms  33. 

aloft  =  above  267. 

along  Adv.  194. 

Alps  53. 

also  (und  too)  317. 

alway  190. 

alway(s)  171. 

a  many  67,  95. 

amongst  70,  282. 

amorous  on  233. 

amort  73. 

au  Artikel  93. 

an  =  on  70. 

an  =  if  274,  288. 

an  =  though  289. 

an  =  whether  289. 

an  =  as  if  289. 

an  mit  Konjunktiv  361. 

an  assizes  95. 

and  =  if  274,  288. 

aud  =-■  (and)  therefore 

316. 
and  Vers  füllend  310. 
and  =  and  that  316. 
and  if  =  if  289. 
an  edge  233. 
au  end  73,  233. 
an  errand  73,  233. 
anew  73. 
an  if  =  if  274,  284,  289. 
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a  nights  70. 

an  it  like  you  289. 

anön  186. 

an  't  were  289. 

any  fllr  Artikel  171. 

any  =  every  (one)  171. 

any  =  anybody  170. 

any  body  169. 

any  his  172. 

any  other  174. 

an  you  plcase  2S9. 

a  pilgrlmage  2.'^4. 

a  pity  98. 

Apostroph  41. 

appcar — it  would  a.  331. 

appear— it  sboulda.  33 1 . 

appcar  tü=repair  to26 1 . 

April  m.  54. 

a  procession  283. 

kr  284. 

argal  =  ergo  317. 

argo  =  ergo  317. 

arisc  15. 

arose  Part.  311. 

arow  72. 

arraut  Intensiv  Ibo. 

arrive  mit  Objekt  347. 

art  f.  50. 

as  temporal  283. 

as  =  as  if  273,  309. 

as  =  that  300,  801. 

as  =  so  that  300. 

as 'according  as'  304. 

as  =  in  as  uiuch  as  304. 

as  (rol.  Part.)  806. 

«8  =  as  sare  as  305. 

as  (für  as  to)  370. 

as  =  as  for  instance  309. 

as  (und  like)  809. 

as . . .  as  307. 

as  . . .  so  304,  305,  306. 

as  agaiust  215,  311. 

as  among  311. 

as  between  215,  311. 

as  concerning  311. 

as  far  as  308. 

Die 


as  far  as  to  252. 

as  for  215,  21«,  311. 

a  shame  98. 

ashore  72. 

as  how  311,  312. 

as  if  that  275. 

as  in  215,  Sil. 

as  it  were  273. 

ask  at  205. 

as  long  as  308. 

as  now  215. 

assiocate  mit  Obj.  347. 

as  soon  as  277,  908. 

as  that  =  that  300. 

as  then  311. 

as  to  215,  216,  311. 

as  touching  215,  311. 

as  who  should  say  1 49, 
3S0. 

as  yet  190,  215,  311. 

at  205,  206. 

at  (luid  in)  201. 

at  a  blow  !M. 

at  a  clap  94. 

at  after  supper  206. 

at  a  sitting  94. 

at  a  time  94. 

at  a  Word  94. 

at  door  92. 

at  end  92. 

athing=something  174. 

a  thousand  67. 

at  gate(8)  92. 

at  heart  92. 

at  height  92,  233. 

athwart  206. 

a-tiptoe  233. 

at  legs  92. 

at  mouth  92. 

at  nostrils  92. 

at  palace  92. 

at  sight  of  89. 
!   at  Street  end  92. 
1   at  the  first  92. 
I   at  the  hands  205. 
'   at  the  last  92. 
Zahlen  verweisen  auf  die 


I   at  the  least  92. 
I   at  the  length  92. 
j   at  thonght  of  89. 
'   at  top  233. 

at  town's  end  92. 

Attraktion  100,  107. 

at  nnawares  201. 

at  view  of  89. 

atwain  72. 

atwo  72. 

anght  174. 

authority  m.  49. 

autumn  f.  51. 

avaunt  Interj.  82. 

avoid  Interj.  82. 

AwSer  813. 

aweary  73. 

awork  72. 

ay  181. 

ayo  181. 

ay  me  82. 

aythcr  313. 

azured  387. 

ajfter  )'4ni  J>e  274. 

sefter  J>Äm  pe  274. 

{B;^hw«eÖer  313. 

sL'söer  318. 

»r  284. 

«ror  284. 

»r  pim  pe  274. 

baboon  m.  52. 

backward(8)  71. 

bad  n.  63. 

balance  Plur.  28. 

banish  =  b.  from  352. 

bare  Sub.  64. 

bare  Prät  9. 

bark  f.  48,  50. 

be  Präfix  887. 

be  Hilfsverb  1 7,  839-;mi. 

be  Begriffsverb  341 

be  +  Part.  Prüs.  3:t' 

be  4-  präp.  Inf.  340, :: 
,   be  about  to  340. 
'   bear  15. 
Seiten. 
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bear  it  124. 

beat  15. 

beated  7. 

beat(en)  Part.  12. 

be  at  point  to  340. 

beauty  f.  50. 

because273,2Sü,286,30j. 

because  that  275. 

becoine  15. 

becomed  7. 

bedside  41. 

bedward  262. 

bee  f.  52. 

beefs  Plural  29. 

beeu  =  are  18. 

beest  =  art  18. 

beeves  Plural  29. 

before  Präp.  207, 

before  that  275. 

before-time  190. 

begau  9. 

beget  15. 

begin  15. 

be  goue!  307. 

begott(eii)  12. 

beguti  9. 

behold  16. 

beholding  14. 

bein'  as  288. 

being  Konjunktion  128, 

273,  288. 
be  it  so  292. 
believe  —  to  b.  his 

words  376. 
belike  195. 
beliows  Sing.  95. 
bended  6. 
beneath  Adj.  191. 
berlady  85. 
beside  Adv.  191. 
beside(s)  Präp.  207. 
bespeak  16. 
best  —  I  were  b.  346. 
bestraught  8. 
bestride  16. 
betake  16. 

Die 


betide  16,  260,  233. 
betime(s)  71,  188. 
betook  Part.  11. 
better  —  me  were  b.  go 

346. 
better  Sub.  61,  64. 
better  =  more  80. 
better  =  rather  80. 
betters  Plural  62. 
between  207. 
betwixt  207, 
bevenomed  387. 
beware  liow  312.. 
bid  10. 
bid  Prät.  10. 
bid(deü)  Part.  12. 
bide  16. 
bin  =  been  20. 
bind  16. 
birlady  85. 
bist  =  art  18. 
bitch-wolf  53. 
bite  10. 

bit(ten)  Part.  12. 
blame  — to(o)  b.  374. 
blended  6. 
blind-man  62. 
bloody   180. 
blow  'blasen'  16. 
blow  'blülien'  16. 
blowed  7. 
blush  on  228,  259. 
boar-pig  53. 
boast  it  123. 
body  =  person  168. 
body  m.  f.  51. 
bold  Sub.  60. 
boorish  Sub.  66. 
bore  Part.  H. 
borrow  from  (of)  240. 
bosom  m.  46. 
both  —  and  316. 
botli  our = both  of  us  39. 
both  twaiu  67. 
bottle  m.  48. 
bound(en)  12. 
Zahlen  verweisen  auf  die 


brain  f.  48. 
braiu(s)  31. 
brake  Prät.  9. 
brave  it  123. 
break  16. 
break  with  263. 
breech(es)  32. 
briefly  188. 
bright  77. 
bring  to  200. 
Britain  f.  53. 
broke  Part.  11. 
brooded  388. 
brought  to  bed  (of  a 

child)  242,  259. 
browze,  on  223. 
builded  0. 
bull-calf  53. 
businesses  272. 
busy  body  168. 
but  Präp.=  except  210. 
but  =  only  193. 
but  for  295. 
but  if  294. 
but  (that)  102,  159,  275, 

293—298. 
buttock(s)  32. 
buy  of  (from)  240. 
buzz  Interj.  84. 
by  Präp.  207-209. 
by  Adv.  192. 
by  and  by  187. 
by  days  209. 
by  gar  85. 
by  how  much  308. 
by  so  much  308. 
by  that  275. 
by  the  by  208. 
by  the  way  207. 
by  the  year  209. 

calaniity  52. 
calf  in.  52. 
can  323. 
Cancer  m.  54. 
cannon(s)  3Ü. 
Seiten. 
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cau't  4U8. 

carry  it  124. 

casc  =  per-case  194. 

castcd  Part.  4. 

cat-a-mountain  73. 

catched  7, 

ceasc  trans.  348. 

ceremony  m.  49. 

certain  —  a  c.  CS. 

certainer  54. 

certes  182. 

Chance  194,  345. 

chaslity  f.  50. 

Chat  mit  Objekt  347. 

cheapest  Adv.  79. 

chid(den)  12. 

chido  16. 

chiefest  57. 

childed  388. 

Chili  =  I  will  22,  101. 

choice  f.  51. 

choice  adjektivisch  67. 

choose  16. 

chüse  Part  11. 

chnd  =  Iwonld22, 101. 

charch  f.  46. 

city  f.  50. 

city  Tours  250. 

clear(ly)  177. 

cleave  16. 

clepe  15. 

clept  15. 

clipt  15. 

dose  Adv.  74. 

cock-a-diddle-dow  S5. 

cock  and  pie  85. 

cock  pigcon  53. 

cock's  passion  85. 

come  16. 

come  Konjunktiv  ..o». 

como  Prät.  10. 

come  of  (froni)  240. 

come  to  200. 

conie  with  (=  of )  263. 

coninianded  388. 

cummand  npun  231. 

Die 


comuiudity  m.  49. 
common  Sub.  61,  63,  66. 
commons  62. 
Commonwealth  m.  f.  51. 
complain  226,  346. 
conceive  of  244. 
conditionally  that  292. 
coufincd  of  (a  child) 
242,  259. 
confiscate  5. 
consccrate  5. 
consider  (of)  244. 
considcring  288,  309. 
considering  that  275. 
Coutamination  146,  259, 

264. 
contract  5. 
cony  f.  52. 
corncr  f.  50. 
couch  trans.  348. 
could  355. 
count  of  244. 
country  f.  50. 
coureer  m.  52. 
courtesy  f.  50. 
court  it  123. 
covert'st  sheltered  80. 
coward  67. 
cowardly  77. 
create  =  created  5. 
cross  =  across  267. 
crow  16. 
cruelly  177. 
cry  out  of  280. 
cry  out  upon  230. 
cuckoo  m.  52. 
current  m.  49. 
cursed'st  55. 
■  iirster  55. 
custom  m.  49. 

daily  77. 
daintiost  n.  64. 
damncd'st  55. 
dancc  fact.  352. 
danger  m.  49. 
Zahlen  verweisen  auf  die 


dare  24. 

dared  mit  Inf.  370. 
daring'st  55. 
darkling  Adv.  76. 
darklins  Adv.  77. 
daub  it  123. 
day  m.  46. 
deadmen  62. 
dear(ly)  177. 
dear  my  liege  144. 
death  m.  46. 
dcatb  of  him  141. 
debate  it  123. 
declined  Sub.  60. 
dedicate  =  dedicated  5 
deed  f.  46. 
deep  Adv.  74. 
define  of  244. 
deformed  =  deformiug 

386. 
delivored  of  (a  child)259. 
deliver  of  (from)  242. 
depart  mit  Objekt  S47. 
deserved  =  derservinir 

386. 
desire  m.  4H. 
desire  to  378. 
despair  347. 
dcspised  =  despicable 

389. 
despite  (of)  269. 
I    dickens  &.">. 
diddest  21. 
didn't  408. 
die  for  213. 
die  of  (from)  248. 
die  on  223. 
die  the  death  90. 
die  upon  222. 
digged  8. 
dine  on  223. 
disallow  of  244. 
di-sccra  of  244. 
discharge  of  (frimi)  211. 
disdaiu'd   =  di.sdaiiiful 

388. 
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dishoüour'd  =  dis- 
honourable  389. 

disjoint  Part.  5. 

dismal'st  54. 

dismes  69. 

disordered  =  disorder- 
ly  3SG. 

distinguish  of  244. 

distraught  8. 

do  21,  317—323. 

do  faktitiv  319. 

do!  =  go  od!   321. 

do,  do!  321. 

does  21. 

doest  21. 

dog  m.  n.  52. 

dog-fox  53. 

dolefiiirst  54. 

done  =1  have  d.  319. 

done  =  I'm  d.  319. 

don't  =  do  not  321. 

door(s)  32. 

doppelter  Akkus.  378, 

dost  21. 

doth  3,  20,  21.     . 

doubt  —  I  d.  me  347. 

downward(s)  71. 

dozen  07,  68. 

drank  9. 

drawn  385. 

draw  on  (— against)  230. 

dream  ou  (of)  228. 

drink  IG. 

drive  16. 

drive  Prät.  10. 

drop  m.  46. 

drove  Part.  II. 

drove  Prät.  10. 

droven  Part.  11. 

drank  9,  385. 

drunken  385. 

dug  8. 

diike  it  123. 

durst  24,  355. 


each  132. 


Die 


each  at  other  132. 
each  his  171. 
each  on  other  132. 
eagle  f.  52. 
early  77. 
early  days  71. 
earth  f.  46. 
easicr  Adv.  79. 
eat  16. 
eat(en)  12. 
eat  on  224. 
echo  f.  50. 
ecliped  15. 
ed  Suffix  386. 
ede  Suffix  386. 
een  Plural  29. 
eftsoous  190. 
eight  =  eighth  69. 
eithcr  132. 
either  —  or  274. 
eke  316. 

eider  =  older  59. 
eider  Sab.  61. 
eiders  62. 
eldest  =  eider  55. 
eldest  =  oldest  59. 
ein  für  them  102. 
employ  to  260. 
encroach  on   220. 
enerny  adjektivisch  67. 
England  f.  53. 
enow  Plural  61. 
entreat  to  378. 
envy  f.  50. 
equals  62. 

ere  Konjunktion  284. 
ere  euer  284. 
ere  that  275. 
erewhile  190. 
ergo  317. 
erst  188. 
esteem  of  244. 
even  194. 
even  as ...  so  307. 
even  now  'jetzt  gleich' 
195. 
Zahlen  verweisen  auf  die 


even  now'  eben  erst'  1 95. 
even  so  . . .  even  so  307. 
ever  96. 
ever  a  96. 
ever  and  anon  187. 
evermore  190. 
every  =  every  one  171. 
every  =  each  171. 
every  these  171. 
exceeding  Adv.  75,  178. 
excellent  Adv.  178. 
except  =  unless  298. 
except  that  275. 
excommunicate  5. 
exigent  =  exigence  64. 
expect  from  (of)  240. 
expire  faktitiv  348. 
extremest  57. 
eye  m.  47. 
eye  intr.  347. 
eyne  Plnr.  29. 

fail  of  242. 
fair  Sub.  61. 
fair  Adv.  74,  76. 
fairer  =  too  fair  55. 
fairs  Sub.  62. 
fair-spoken  385. 
faithfull'st  54. 
falcon  f.  52. 
fall  16,  348. 
fame  f.  50. 
far  ==  very  178. 
far  Komparativ  58. 
fare  thee  well  367. 
farrow  Plural  31. 
farther  58. 
farthest  58. 
fashion  m.  49. 
fast  74. 
father'd  388. 
fathom(s)  29,  30. 
fatigate  5. 
fear  m.  46. 
fear  347,  348. 
fear'd  388. 
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fearfaU'st  54. 

feast  OD  223. 

feast  with  263. 

feeble  Sab.  60. 

feed  on  (of )  223. 

feed  lipon  223. 

feel  mit  Inf.  370. 

felicitate  5. 

feil  Part.  11. 

fet  Part.  14. 

fie  S2. 

fielded  388. 

fift  =  fifth  69. 

fight  16. 

figbt  it  oat   124. 

filly-foal  53. 

fish  f.   52. 

fish  (und  fishes)  SO. 

flatling(s)  Adv.  77. 

flatlong  Adv.  77. 

flatter  with  264. 

flee  mit  Objekt  352. 

fleet  faktitiv  348. 

flesh  m.  47. 

Flussuamen  91. 

fly  m.  48,  52. 

fly  mit  Objekt  352. 

foh  Interj.  S2. 

fond  on  233. 

fool  it  123. 

foot  Plural  29. 

foot  it  123. 

for  Prüp.  210—217. 

for=on  accountof  210. 

for  =  for  want  of  212. 

for  =  for  fear  of  212. 

for  =  in  the  quality  of 

213. 
for  =  as  rcgards  215. 
for  =  in  spite  of  216. 
for  =  as  for  311. 
for  'da,  weil'  273,  286. 
for  'damit'  273. 
for  =  lest  212. 
for+Akkus.m.Iuf.  381. 
for  all  'obgleich'  303. 
Die 


for  all  I  know  216. 

for  all  that  216. 

for  all  the  world  217. 

for  aught  I  know  174, 
216. 

forbear  16. 

for  because  273,  286. 

forbid  16. 

forbid  mit  Inf.  368. 

forbid(den)  12 

for  can.se  (that)  286. 

force  mit  Inf.  367. 

for  certaiu  214. 

for  examplc  214. 

for  fear  of  211. 

forget  16. 

forgot(tcn)  12. 

for  instance  214. 

for  my  part  215. 

forsake  16. 

forsook  Part.  11. 

forth  Adv.  192. 

forth  Präp.   26(>. 

for  thaii  that  274. 

forth  at  205. 

for  that  (Form)  275. 

for  that 'da,  weil'  286. 

for  (that)  'damit'  301. 

for  that  (that)  274. 

for  the  matter  oftbat  215. 

for  the  most  part  215. 

for  the  rest  215. 
j    forth  from  26('>. 

forth  of  267. 
i    fortnight  30,  95. 
:    forty  68. 
j   for  to  372. 

fortune  f.  60. 

for  J'äm  )>e  274. 

for  piijui  )»8et  274. 

for  want  of  211. 

forward(8)  71. 
I    for  why  273. 

for  why  'because,  for' 
!       286. 

I    for-worht  385. 
Zahlen  verweisen  auf  die 


foughten  13. 

fowl  30. 

frailty  f.  50. 

France  f.  53. 

fraught  5,  7. 

fraughted  5. 

free  from  (of)   241. 

frcelier  79. 

free-men  63. 

frecze   16. 

french  it  123. 

fretted  7. 

friend  of  mine  144. 

from  217,  218. 

from  =  away  from  2 1 

218. 
from  (und  of)  240. 
from  forth  266. 
from  off  218. 
from  out  266. 
frown  on  (at)  229. 
froze  Part.  11. 
frozcn  11. 
frustrate  Part.  .'>. 
full(y)  178. 
funeral(8)  81,  272. 
further  58. 
farthest  58. 

gain  on  22i). 
'gainst  Koujunkt. 
{^allant'st  54. 
gallop  352. 
gallows  Sing.  32, 
gallowses  32. 
gat  Prät.  10. 
gate(s)  32. 
gave  Part.  11. 
gaze  on  (upon) 
geldbd  6. 
gelt  6. 
gel^fed  385. 
goneral  n.  64. 
gentleman  62. 
gcutles  62. 
get  1(>. 
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get  thee  gone  130. 

gilded  6. 

gilt  6. 

gln  16. 

gin  mit  Inf.  368. 

girded  6. 

girt  6. 

Gis  ==  Jesus  86. 

give  16. 

give  to  259. 

glaze  upon  228. 

gnaw  16. 

go  mit  Inf.  368. 

God's  body  85. 

God's  bodykins  85. 

God's  bread  85. 

God's  sonties  85. 

gogs-wouns  85. 

gold  m.  47. 

good  Sub.  60,  63. 

good— he  were  as  g.  346. 

good  my  lord  144. 

go  to!  200. 

gotten  13. 

go  we!  355. 

great  Sub.  61. 

greater  Sub.  61. 

great(Iy)  178. 

great  number  98. 

great  störe  98. 

griefs  29. 

grieues  29.. 

grin  on  229. 

grow  on  220. 

guiled=full  of  guile  388. 

ha  Interj.  80,  Sl. 

ha'  =  have  21. 

ha  ha  he  84. 

had  rather  mit  Inf,  370. 

hagh  84. 

hairs  30. 

halloo  Interj.  83. 

hand  m.  f  51. 

haply  195. 

happen  345. 

happiest  n.  64, 

Die 

"W.  Franz,  Shakespeare- 


happily  195. 
hard  Adv.  74. 
hardly  195. 
hardness  f  46. 
hard-ruled  389 
Harfleur  f.  53. 
harkee!  387, 
hark  you!  367. 
ha's  =  has  21. 
hath  3,  20. 
have  (bei  intr.  Verben) 

349. 
have -|- präp.  Inf.  341, 

373. 
have  at  you!  342. 
have  done!  367, 
he  (für  Mm)  107,  108. 
he  (für  one)  118. 
headlong  77. 
h^alede  386. 
bear  mit  Inf.  370. 
hear  of  (from)  240. 
hearken  348. 
heart  m.  47. 
heart-sorrow  41, 
heat  Part.  5. 
heaven  m.  46. 
heaven  (Artikel)  91. 
hedling  Adv.  77. 
heedfuU'st  54. 
heigh  Interj.  83. 
heigh-ho  Interj.  80,  83. 
help  16. 

help  mit  Inf.  368. 
helped  7. 
hence  192. 
he  of  Wales  118. 
her  =  their  144. 
hereabout(s)  71. 
hew'd  7. 

hey  Interj.  81,  83. 
hey-day  Interj.  81. 
hid(den)  13. 
hide  16. 
hie  thee  130. 
high  and  low  61, 
Zahlen  verweisen  auf  die 

Qrammatik. 


hight  27. 
hillo  Interj.  83. 
hilloa  Interj.  83. 
hilts  32. 

him  (für  he)   100. 
him  (für  himself)  129. 
his  =  its  138. 
his  für  Genetiv  40. 
his  seif  131. 
bist  Interj.  83. 
hit  =  it  101. 
hitherto  192. 
hitherward(s)  171. 
ho  Interj.  81,  83. 
hofer6de  386. 
hold  16. 
holla  Interj.  83. 
holloa  Interj.  81, 
holp  7. 
home  178, 
homeward(s)  71. 
houestest  54. 
honour  m.  f.  51. 
hoo  Interj.  81. 
hope  m.  46. 
hope  of  244. 
horrider  54. 
horse  m.  n.  52, 
horse  Plural  30, 
hose  32. 
how  Interj.  81. 
how  (und  as)  310. 
how  =  that  312. 
how  =  what  159. 
howbeit  302,  317. 
howbeit  that  274,  303. 
how  do  you?  323. 
however  196,  302, 
how  now  81, 
howsoever  159,196,302, 
howsome'er  273,  302. 
howsomever  158,  196, 
how  that  275,  312, 
hoy-day  Interj.  81. 
hue  and  cry  83, 
hugely  178, 
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hnndred  67. 
hush  Interj.  84. 
husht  Interj.  84. 

r  für  on  235. 
ich  =  I  101. 
I  dare  say  25. 
if  's  and  and  's  289. 
if  so  291. 
if  so  be  128. 
if  so  be  as  292. 
if  so  be  (that)  292. 
if  that  275. 
ignorance  m.  49. 
ill-favouredly  78. 
imagination  m.  49. 
iiuagined  =  imaginable 

389. 
n  234—238. 
in  (für  into)  237. 
n  (für  on)  234,  235. 
in  accordance  with  203. 
in  addition  to  203. 
in-a-door  73. 
in  advance  of  203. 
n  any  hand  201. 
n  as  much  as  280. 
in  a  trice  221. 
n  a  Word  94. 
n  case  292. 
inch-meal  71. 
in  couiparison  to  203. 
in  compliance  wifh  203. 
in  consequence  of  203. 
incorporate  5. 
in  default  of  203. 
in  dcspite  of  269. 
in  envy  of  237. 
in  faith  182. 
infect  =  infectcd  5. 
inferiors  62. 
infinite  n.  63. 
Infinitiv  Perf.  378. 
in  front  of  203. 
ing  Suffix  394. 
in  grace  of  287 

Diu 


inhabit  intr.  347. 
in  hate  of  237. 
in  hononr  of  89. 
in  lieu  of  267. 
inly  201. 
in  manner  201. 
in  memory  of  237. 
innocents  62. 
in  Opposition  to  2U3. 
in  pity  of  237. 
in  presence  of  89. 
in  Proportion  to  203. 
in  revenge  of  237. 
inseparate  389. 
in  so  mach  308. 
in  sooth  182. 
in  spite  of  269. 
intend  mit  Inf.  367. 
in  that  275,  287. 
in  the  best  92. 
in  the  general  92. 
in  thirst  for  237. 
intil  239. 
into  238,  239. 
into  (für  in)  238. 
into  (für  unto)  238. 
into  (für  on  to)  239. 
into  (und  to)  261. 
'Inversion  des  Subjekts 

292,  362,  406. 
irk  —  it  irks  nie  343. 
is  =  are  19. 
I  say  84. 
I'se  =  I  shall  22. 
issue  349. 
it  122—128. 
it  =  its  139.. 
it  =  the  139. 
Italy  f.  53. 
i'the  haste  92. 
its  137. 
ivy  f.  48. 
iwis  25. 

jealous  on  233. 
jealonsy  m.  49. 
Zahlen  verweisen  auf  die 


jolly  Adv.  75. 
jump  Adv.  196. 
just  Adv.  74. 
justice  f.  50. 

Kent  f.  53. 

killen  Inf.  370. 

kind  —  k.  of  men  39''. 

kinc  Plural  29. 

kingdom  f.  46. 

knavery  ip.  49. 

knit  4. 

knock  it  123. 

Kollektivbegriff  als  Plu- 
ral 398. 

Konstruktion  nach  dem 
Sinn  399. 

kye  Plural  29. 

labour  Verb  848. 

lack  "Verb  847. 

'lack  81. 

laden  14. 

lady  mine  144. 

lamb  m.  52. 

land  f.  48. 

larum  387. 

lasse  and  more  Ol. 

last  57. 

late  58. 

latest  57. 

latter  57.  J 

langh  npon  228. 

law  m.  47. 

lay  by  192. 

la  you  =  look  83. 

leap  352. 

leam  =  teach  348. 

learned  385. 

least  302. 

lechery  m.  49. 

leer  npon  229. 

legltimate  Sub.  60. 
!    lesser  57. 
j   lesser  Adv.  79. 
'   lest  302. 
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lest  that  275. 
let  —  let  ns  go  355. 
let  mit  Inf.  370. 
Lethe  wharf  43. 
letter  m.  49. 
letters  34. 
letters-patents  63. 
lever  —  me  were  1.  go 

345. 
lie  16. 

lief  —  I  had  as  1.  345. 
lie  to  200. 
lieu  Part.  14. 
life  m.  47. 
life  like   78. 
light  m.  47. 
light  Part.  4. 
lighted  Part.  4. 
lighter-heel'd  80. 
like  Adv.  196. 
like  —  it  likes  me  342. 
like  (und  as)  l.ü3,  309. 
like  as 'gleich  wie'  310. 
like  as  'as  if '  309. 
like  as  if  309., 
like  of  244. 
like  (to)  244. 
limb-meal  71. 
linger  348. 
Hon  m.  52. 
list   342,  348. 
list  mit  Inf.  367. 
listen  348. 
littlest  59. 
live  by  223. 
lively  78. 
live  on  223. 
lives  Gen.  36. 
live  upon  223. 
live  with  223,  263. 
lo  Interj.  83. 
loaden  14. 
London  f.  53. 
long  Adv.  74. 
long  of  267. 
loo  Interj.  84. 

Die 


lock  Verb.  347. 

look  big  76. 

looked  for  Part.  352. 

lookee!  367. 

look  on  (at)  228. 

look  thee  367. 

look  upon  (Adverb)  271. 

look  where  162. 

look  you  367. 

lorded  Part.  389. 

lord  it  123. 

lose  348. 

loud  Adv.  74. . 

love  m.  f.  51. 

low  Interj.  84. 

lust  m.  46. 

luxnry  m.  49. 

ly  Suffix  74. 

lyingest  55. 

mackerei  30. 
madman  62. 
maid-child  53.  . 
main  n.   64. 
mainly  178. 
make  mit  Inf.  370. 
make  road  upon  230. 
make  war  on  230. 
male-child  53. 
many  95. 
march  fakt.  352. 
march  on  (=  against) 

230. 
mark  Plural  30. 
mark  mit  Inf.  370. 
marry  Interj.  85. 
marry  with  263. 
Mars  m.  54. 
marvellous  Adv.  75, 178. 
masquerade  it  124. 
mathematics  91. 
maugre  267. 
may  324. 
may  umschreibend  358, 

365. 
maybe  128,  302. 
Zahlen  verweisen  auf  die 


me  (für  I)  99. 

me  =  myself  129. 

me  'man'  168. 

mean  33. 

meaner  Sub.|  61. 

means  33. 

meet  recipr.  133. 

meet  together  202. 

melancholy  f.  50. 

melt  16. 

men  'man'  168. 

mention  —  not  to   m. 

(his  age)  376. 
mercy  on  226. 
mere  179. 
merely  179. 
meseems  119. 
methink  344. 
methinks  119,  344. 
methoughts28,272,344. 
mickle  59. 
might  355. 
mightiest  =  most 

mighty  55. 
mightiness  Plural.  28. 
mighty  Adv.  75,  180. 
mile  Plural  29. 
mind  f.  46. 
mind  =  remind  348. 
mine  143,  144. 
minute  m.  49. 
misbecomed  7. 
misfortune  f.  50. 
mis-shapen  13. 
miss  of  242. 
mistake  16. 
mistaken  385. 
mistook  =  mistaken  1 1 . 
moe  =  more  59. 
molten  13. 
moneys  34. 
moon  f.  46. 
moon  n.  48. 
moralize  348. 
more  'grösser'  59. 
more  above  201. 
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more  and  less  59. 
moreover  that  275. 
morning  m.  f.  51. 
most  55,  89. 
most  'grösste'  58. 
monght  22. 
moulten  13. 
Mount  91. 
monthed  388. 
mach  =  very  179. 
murder  m.  47. 
mnse  at  (of)  228. 
mnsic  f.  50. 
most  23,  325,  355. 
my  143. 
myself  ISl. 

nühwseOer  313. 

narra  9C. 

nary  96. 

nature  f.  50. 

naught  174. 

näwSer  313. 

nay  181,  182. 

nay  (nnd  yea)  182. 

ne  183. 

ne  =  nor  314. 

ne  (. .  .not)  183. 

near  Kump.  57. 

near  (to)  261. 

nearcr  57. 

nearest  57. 

necessity  m.  49. 

need  mit  Inf.  370. 

noed  uf  242. 

noeds  70. 

neglect  348. 

neighboar  67. 

nelther(...neither)274, 

814. 
neither  (. . .  nor)   274, 

313,  315. 
neither  (. ..or)  315. 
nere  and  nere  57. 
never  96,  184. 
neyer  a  96. 

Die 


never  fear  184. 
i    never  mind  1S4. 
I   never  so  184. 
I    nevertheless  184. 

new(ly)  188. 
;   news  33. 

next  57. 
i    nif  =  an  if  278,  289. 

nigh  57. 
j   night  f.  46. 
I    nightingale  f.  52. 

nightmare  f.  46. 

nights  70. 

nill  183. 

no  —  not  185. 

no  (imd  yes)  182. 

nobbut  193. 

noble  Sub.  61. 

nobleman  62. 

nobles  62. 

noblest  =  most  noble 
55. 

noblest-uiinded  8(i. 

nobody  169. 

no  less  but  59. 

no  man  169. 

no  manner  person  41. 

no  marvel  thongh  303. 

Nom.  mit  Inf.  S8ü. 

no  more  but  59. 

none  =  nothing  170. 

none  attrib.  Adj.  169. 

none  Adv.  185. 

none  or  all  185. 

none  otber  169. 

none  the  better  185. 

none  the  less  185. 

nonino  81. 

nonny  81. 

no  one  =  no  170. 

no  other  174. 

nor  (. .  .  either)  315. 

nor  (. . .  neither)  316. 

nor  never  186,  315. 

nur  no  186. 

nor  none  186,  315. 
Zahlen  verweisen  auf  die 


nor  (...nor)  274,  318. 
j   nor  (. ..nother)  315. 
no  sooner  bat  296. 
not  (und  nonght)  183. 
not,  Stellung  409. 
not  (...nor)  314. 
not  a  bit  183. 
not  a  whit  183. 
nother  =  nor  313. 
nothing  Adv.  184. 
nothing  what  157. 
notwithstandbg    Konj. 

803. 
nonght  174,  183. 
now  that  275. 
nomber  399. 
naptial  31. 

Objekt,  Stellung  407. 

occ&sion  f.  50. 

o'clock  243. 

odds  33. 

od's  =  God's  85. 

od's  heartlings  85. 

od's  noons  85. 

od's  pittikins  85. 

od's  pity  85. 

o'erflüw  349. 

of  240—250. 

of  (und  from)  240. 

of  für  on  249. 

of  für  in  245. 

of  fiir  by  249. 

of  für  out  of,  from  247. 

of  =  oflF  248. 

of  a  child  246. 

of  a  good  while  after 
245. 

of  all  hands  201. 

of  all  loves  247. 

of  all  the  day  245. 

of  all  the  time  245. 

of  an  aftemoon  245. 

of  an  errand  227. 
I   of  a  sudden  233. 
i   of  charity  247. 
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of  clock  243. 

of  comfort  247. 

offer  to  259. 

off  from  218. 

of  force  247. 

of-hungred  73. 

of  late  245. 

of  message  227. 

of  necessity  247. 

of  no  band  219. 

of  no  right  248. 

of  old  245. 

of  oneself  249. 

of  one  side  219. 

of  purpose  226,  247. 

oft  Adj.,  Adv.  191. 

often  Adj.  191. 

oftentimes  71. 

of  tlie  afteruoon  245. 

of  the  clock  243. 

oft-times  71. 

of  vantage  247. 

oh  luterj.  82. 

o'  liorseback  72. 

old  Sub.  60.. 

0  me  82. 

on  218—234. 

on  =  in  219. 

on  =  of  219,  232. 

on  =  in  consequence 

of  221. 
on  =  auf  —  hin  224. 
on  =  on  the  ground  of 

224. 
on  =  according  to  225. 
ou  =  out  of,  from  225. 
on  =  against  230. 
on  acconnt  of  203. 
on  a  day  221. 
on  a  fine  morning  220. 
on  a  moderate  pace  227. 
on  an  errand  226. 
on  a  sudden  233. 
on  a  trice  221. 
on  board  233. 
on  business  226. 

Die 


once  188. 

once  lipon  a  time  221. 

on  condition  that  275. 

one  substantivirend  64. 

one  =  somebody  167. 

on  ende  189. 

one  seif  118,  131,  136. 

one  the  wisest  prince 
66. 

one  to  another  132. 

on  every  day  220. 

on  every  hand  219. 

on  fire  233.    • 

on  high  72,  234. 

on  bis  journey  220. 

only  but  194. 

on  pain  of  death  224. 

on  purpose  226. 

on  that  side  269. 

on  the  instant  221. 

on  the  left  230. 

on  the  right  230. 

on  the  sixth  hour  221. 

on  the  sudden  92,  233. 

on  this  side  269. 

on  time  221. 

opposite  Sub.  60,  62. 

or  (. . .  or)  274,  313. 

ordlnance  30. 

ordinary  Sub.  64,  67. 

ordnance  30. 

or  ere  273,  284. 

or  ever  284. 

or  so  199. 

or  whether  151. 

other  Plur.  174. 

other,  Stellung  144. 

other  =  or  313. 

othergates  71,  201. 

otherwhere  192. 

otherwhiles  71,  191. 

of>  paßt  'bis'  274. 

oJ>  pe  'bis'  274. 

ought  23,  174. 

ought  mit  Inf.  368. 
'    our  =  of  US  140. 
Zahlen  verweisen  auf  die 


ourself(e)  131. 
ourselves  131,  132. 
out  Präp.  266. 
out  Interj.  83. 
out  Adv.  196. 
out  at  205. 
out  o'  door(s)  71,  73. 
out  on  (thee!)  231. 
out  upon  (ye!)  83. 
owing  to  203. 
own  seif  132. 

pace  faktitiv  352. 
pah  Interj.  83. 
pain(s)  33. 
pale  Sub.  64. 
paradise  91. 
parcel  399. 
pardon  f.  51. 
Paris-ward  262. 
park-ward  262. 
part  348. 
part  away  202. 
part  with  (from)  262. 
passing  Adv.  75,  179. 
patience  f.  50. 
pay  to  259. 
peace  f.  50. 
pearl  31. 
peer  349. 
peradventure  195. 
perchance  194. 
perdie  85. 
perdy  85. 
perfecter  54. 
perfectest  54. 
perish  348. 

persuade  mit  Inf.  307. 
persuade  with  264. 
Phoenix  f.  52. 
pick  =  pitch  8. 
pickthank  33. 
pight  7. 
pile  Plur.  30. 
pine  m.  47. 
pish  Interj.  83. 
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pittie-ward  262. 
pity  of  (on)  226. 
plaguy  Adv.  179. 
plain  Adv.  74. 
please  344. 
plenty  f.  50. 
policy  f.  50. 
pooh  Interj.  83. 
poor  body  168. 
poor  I  117. 
porpus  m.  52. 
possess  348. 
potents  62. 
pound  Plur.  29. 
powerful  Adv.  75. 
pox  on  (of)  that!   232. 
praise  ye  the  Lord  367. 
pray  mit  luf.  367. 
pray— I  p.  to  God  337. 
precious  Adv.  75. 
pregnaucy  m.  49. 
present  =  p.  tiine  64. 
presently   187. 
prey  on  223. 
prey  upon  223. 
prime  69. 
prince  it  123. 
pritheo  127. 
private  =  privacy  64. 
prodiglously  ISO. 
promise  to  259. 
properer  54. 
prosperity  m.  49. 
proudlier  80. 
provided  that  275,  292. 
prudout  Sub.  61. 
push  Interj.  83. 
put  by  192. 
put  to  200. 

quail  faktitiv  348. 
quake  faktitiv  348. 
queen  it  123. 
quit  Part.  4. 
qulte  74. 
quotb  26. 

Die 


raU  on  (at)  231. 
ran  9. 

rascalliest  54. 
rather  —  I  had  r.  345. 
rather— I  would  r.  346. 
ratherest  59. 
ranght  7. 
reach'd  7. 

read  —  well  read  385. 
reason  m.  49. 
recover  from  (of)  240. 
recover  faktitiv  348. 
reddest  =  redder  55. 
rejoice  848. 
release  from  241. 
remeniber  346,  349. 
reniember  of  244. 
rent  =  rend  6. 
repent  346. 
rcpentauce  m.  49. 
report  f.  51. 
requit  Part.  4. 
resolutes  62. 
retire  346,  349. 
revel  it  123. 
revenged  of  (on)  220. 
reverend'st  54. 
rieh  and  poor  61. 
riclier  n.  64. 
richer  =  too  rieh  55. 
riches  f.  33,  50. 
rieh  mon  63. 
rid  13. 
ridden  13. 
ride  16. 
right  n.  63. 
right  Adv.   179. 
rivo  Interj.  81. 
.rode  Part  11. 
Rome  f.  53. 
Rome  gates  42. 
rosed  388. 
rotted  14. 
rotten  14. 
Ronen  f.  53. 
round(ly)  74,  197. 
Zahlen  verweisen  auf  die 


j   roose  347. 

run  9,  16. 

run  faktitiv  352. 
.    rang  9. 

i    's  =  his  4«. 

sail  f.  48. 

sail  Plur.  30. 

sain  =  said  9. 

same  136. 

sang  9. 

sans  267. 

säte  9. 

say  —  to  say  nothing  of 
376. 

say  —  so  to  say  376. 

say  (that)=suppose  292. 

saying  m.  f.  51. 

sawn  9. 

'sblood  85. 

scalos  Sing.  33. 

scant  Adv.  201. 

scoflf  348. 

score  67,  68. 

scowl  on  (at)  229. 

'sdeath  85. 

sea  m.  f.  51. 

seu  34. 

seeret-like  78. 

see  17. 

see  Prät.  K». 

see  recipr.  133. 

see  mit  Inf  370. 

secing  Konj.  287. 

seeing  that  275. 

seek  into  239. 

seek  to  260. 

seid  191. 

seldom  Adj.  191. 

seif  129,  136. 

self-will  m.  46. 

seem  — it  should  s.  331. 

■eethe  17. 

sense  Plur.  28. 

serpent  m.  f.  52. 

servanted  389. 
Seiten. 


Index. 


423 


sessions  Sing.  33. 

set  13,  350. 

sevennight  30,  95. 

severally  197. 

severals  62. 

'sfoot  85. 

shake  17.  . 

shaked  11,  17. 

shall326— 331,358,  362. 

shall  (and  will)  328. 

shambles  33,  95. 

sliaven  13. 

she  (für  her)  108. 

shear  17. 

slie-bear  53. 

"sheeps  29. 

shent  6. 

Shilling  Plur.  29. 

ship  f.  m.  48. 

shook  7,  11. 

shoon  29. 

shoot  7,  11. 

shore  f.  46. 

shore  Part.  11. 

Short  —  to  be  sh.  376. 

shottcu  13. 

should  329—332. 

should  (und  woiild)  329, 

333. 
should 'pflegte'  337. 
shoxild=was  said  to  332. 
show  17." 
show  'appear'  347. 
Show  (to)  259. 
shown  8. 
shrewdly  180. 
shrink  17. 
shrunk  9. 
sick  man  63. 
significants  63. 
silent  n.  64. 
silver  f.  48. 
simple  n.  63. 
simples  63. 
sin  m.  47. 

since  70,  188,  280,  285. 
Die 


since  that  275. 
sing  -17. 
sink  17. 
sirrah  84. 
sirs  35. 
Sit  17. 

sith  273,  285. 
sithen  285. 

sithence   188,  273,  285. 
sith  that  275. 
sixt  69. 

skill  —  it  skills  not  343. 
sleep  m.  46. 
'slid  85. 
'slight  85. 
slink  17. 
slow  Adv.  74. 
small  n.  64. 
smile  229,  348. 
smite  17. 
smote  Part.  11. 
snake  f.  52. 
so  197,  198. 
so  =  also  199. 
so  'provided  that'  290. 
so(...as)  300,  306,  307. 
so  be  128,  292. 
sod  13. 
sodden  13. 
so  far  as  308. 
soft-like  78. 
soho  84. 
so  long  as  308. 
som  =  so  149. 
some  =  a(n)  173. 
some  —  about  173. 
some  =  something  173. 
some  =  some  one  173. 
some  (. .  .some)  173. 
somebody  169. 
some  certain  68. 
some  my  172. 
some  other  174. 
something  Adv.  200. 
sometime(s)71,189,191. 
somewhat  157. 
Zahlen  verweisen  auf  die 


somewhat  =  something 
174. 

somewhither  192. 

so  much  =  as  mach  307. 

so  please  yon  291. 

sore(ly)  74,  180. 

sorrow  m.  47. 

sorrowed  388. 

sorrow- wreathen  13. 

sort  —  a  s.  of  men  399. 

so  soon  as  308. 

so  that  156,  275,  290. 

soul  m.  f.  51. 

sonl  of  me  141. 

sound(ly)  '4,  180. 

sourdst-natured  80. 

sours  63. 

sovereign'st  54. 

spake  Prät.  9. 

spake  Part.  11. 

speak  17,  348. 

speak  big  76. 

speak  fair  76. 

speak  small  76. 

speak  to  258. 

speeded  Part.  5. 

spet  Prät.  5. 

Spider  f.  52. 

spin  17. 

spirit  m.  49. 

spit  4. 

spite  of  269. 

split  Part.  4. 

splitted  4. 

spoke  Part.  11. 

sprang  9. 
I  spring  17. 
:  Sprung  9. 
I    spun  9. 

spurn  upon  231. 

squint  349. 

staider  55. 

stale  Sub.  60. 

stand  (für  be)  342. 

stand  by  192. 

stand  to  251. 
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Star  m.  46. 
Stare  on  (upon)  228, 
stay  280,  348. 
steal  17. 
still  189. 

still  and  auon  187. 
still  an  end  189,  233. 
stilly  201. 
sting  17. 
stink  17. 
stole  Part.  11. 
stone  m.  48. 
Store  98. 
straight  190. 
stranger'd  389. 
strcam  m.  46. 
Street  end  41. 
strike  liome  178. 
strike  17. 
striken  1 1 . 
strive  17. 
strived  Prät.  7. 
8troke(n)  Part.  11. 
strove  Part.  7. 
strown  8. 
strucken  11,  13. 
study  m.  49. 
stung  9. 

snbject  Plur.  61. 
submit  346. 
such...as  154,  800. 
such  bis  172. 
such  that  155. 
such  which   155. 
such  who  155. 
sudden(ly)  189. 
suffer  mit  Inf.  368. 
suffocate  Part  5. 
sun  m.  n.  47,  48. 
snng  9. 
sanken  13. 
superiors  62. 
supposing  288,  289. 
sup  upon  223. 
Bup  with  223,  263. 
Sture  —  be  sure!  376. 
Die 


sure  —  to  be  sure  376. 

suspect  with  264. 

sympathize  348. 

swam  9,  10. 

swan  f.  52. 

8 wäre  Prät.  9. 

swear  17,  348. 

sweat  Prät.  u.  Part.  5. 

sweaten  8. 

sweet  my  cbild  144. 

swim  17,  352. 

Swing  17. 

swom  Prät.  9. 

swore  Part  11. 

'swounds  85. 

t'  fUr  to  372. 
taint  Part.  5. 
take  17. 

take  heed  how  312. 
take  to  wife  253. 
tarry  348. 
teach  mit  Inf.  368. 
teethes  29. 

teil— to  t  tbe  truth  376. 
teil  to  259. 
tenderer  54. 
ten  to  one  256. 
tkank  on  226. 
thanks  33. 
than  wbom  147. 
that  demonstr.  133, 135. 
that  relat  152. 
tbat=th.  which  166, 4ü3. 
that(.  ..as)  156,  301. 
that  Konj.  274-280. 
that  =  so  that  299. 
that  how  312. 
that  same  135. 
that  sülf  136. 
that  that  156. 
that  very  136. 
the  86—93. 
the  betont  88. 
the  beim  Vokativ  90. 
the  für  Possessivpr.  90. 
Zahlen  verweisen  auf  die 


thee  (für  thon)  100. 

thee  =  tliyself  130. 

thee  beim  Imp.  130. 

their  172. 

tbeirs  144. 

their  selvos  131. 

thcm  (fllr  they)  101. 

them  =  themselves  l-*))). 

themselves  =?  eaeh  other 
132. 

then  Adj.  191. 

the  other  side  269. 

thereabout(8)  71. 

thereafter  as  276. 

thereof  =  its  139. 

there  's  174. 

these  Sab.  133. 

these  (. . .  as)  156. 

these  kind  of  knavesl35. 

the  seif  136. 

the  very  136. 

the  which  150. 

the  whilst  273. 

the  whom  150. 

the  worse  89. 

the  worse  for  liqaor  21 1 . 

they  172. 

they  ^man'  119. 

they  of  Rome  1 1 8. 

thine  143. 

thing  64. 

think  on  (of)  227. 

thinks  'seems'  344. 

thirtifs  67. 

this  Sab.  133. 

this  (und  thus)   133. 

this  many  a  day  184. 

this  other  day  1S4. 

this  same  135. 

this  seif  136. 

this  side  269. 

this  twenty  year  134. 

this  very  136. 
I    thorough  267. 
j   those  Sub.  133. 
I   those  (. . .  as)  160. 
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i 


Index. 


425 


tliou  104,  105,  109-117. 

thon  (und  you)  104, 
109—117. 

thon  beim  Imp.  366. 

thongh  that  275. 

tliüu  'se  =  thou  slialt  22. 

thonsand  67. 

threes  67. 

thronghly  180. 

thu  =  thou  104. 

thus  (und  this)  133. 

thy  143. 

Tiber  f.  53. 

tide  m.  47. 

tidings  33. 

tili  that  275. 

time  m.  40. 

tithe  69. 

to  250—261. 

to  =  as  far  as  253. 

to  =  in  addition  to  252. 

to  =  for  253. 

to  =  for  (towards)  254. 

to=in  harmony  with255. 

to  =  against  255. 

to  =  compared  to  256. 

to  =  concerning  257. 

to  Adv.  200. 

to  =  too  201. 

to  =  as  to  370. 

to  all  appearance  255. 

to  and  back  201. 

to  cabin  93. 

to-day  250. 

tofore  190. 

together=recipr.  Prou. 
133. 

to-gnaw  177. 

token'd  388. 

to  kennel  93. 

to-morrow  250. 

to  my  knowledge  255. 

to-night  250. 

to  no  purpose  253. 
.      too  blame  201. 
f     to  one's  face  251. 
:  Die 


to  one's  teeth  251. 

took  Part.  11. 

too  too  201. 

to  point  92. 

to  purpose  92. 

to-tear  177. 

to  the  best  of  my  ability 

255. 
to  the  end  (that)  301. 
to  the  intent  301. 
to  the  last  253. 
to  the  quick  252. 
t'other  93. 
to  this  day  253. 
toward(s)  71,  261. 
traffic  m.  49. 
tread  17. 
Trent  m.  53. 
triumph  upon  231. 
trod  13. 
trodden  13. 
troth  182. 
Troy  f.  53. 
true  n.  63. 
true  man  62. 
truer-hearted  80. 
truly  182. 
tush  Interj.  83. 
tut  Interj.  83. 
twain  67. 
twelf(e)  69. 

twelvemonth  30,  67,  95. 
twentith  69. 
twenty  68. 
tyrannize  on  231. 
tyranny  m.  49. 
pk  hwile  p>e  282. 
J7e  274. 
pe  =  thou  104. 

unavoided  388. 
unaware(8)  71. 
unbodied  389. 
unconnted  388. 
under  191. 
undistinguished  386. 


unfaithful  Sub,  61. 
unfortunate  Sub.  60. 
unhopefuUest  55. 
unless  210,  361. 
unlook'd  for  352. 
unmatch'd  388. 
unnumbered  386. 
unpleasant'st  54. 
unread  Sub.  60. 
unsever'd  388. 
unto  238,  239. 
unvalued  388. 
unworthier  54. 
unworthiest  55. 
up  197. 

upon  218— 233. 
upon  —  in  consequence 

of  221. 
upon  (und  at)  223. 
upon  ='auf — hin'  224. 
upon  =  on  the  ground 

of  224. 
upon=accordingto  225. 
upon  =  out  of,  from  225. 
upon  =  against  230. 
upon  a  time  221. 
upon   condition  Konj. 

292. 
upon  purpose  226. 
upon  that  instant  221. 
upon  the  moment  221. 
upon  the  sudden  233. 
upon  this  fashioü  225. 
upon  your  hour  221. 
up  til  239. 
npward(s)  71. 
upwards  of  203. 
US  (für  we)  101. 
use  'pflege   338. 

value  of  244. 
vantage  387. 
vastly  180,  387. 
vengeance  180. 
venom  67. 
Venus  f.  54. 
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verily  182. 
vessel  f.  48,  51. 
vi»  Interj.  84. 
vice  m.  49. 
victual  31. 
viülentest  54. 
virgin  it  123. 
virginity  f.  50. 
virtue  f.  50. 
vouchsafe  mit  Inf.  368. 
vulgar(B)  62. 

waft  Part.  5. 
wait  on  (npon)  229. 
walk  faktitiv  352. 
wan  9. 

waaton  it  123. 
war  m.  47. 
wäre  =  wore  10. 
war(8)  34,  92. 
was  19,  362, 
wast  20. 
wax'd  7. 
waxen  7. 
ways  Gen.  71. 
waywarder  54. 
weaken  intr.  347. 
wear  17. 
weave  17. 
weaved  7. 
wed  Part,  Trat.  5. 
welkin  f.  48. 
well  =  greatly  180. 
well-a-day  Interj.  82. 
well-a-near  82. 
well-spoken  386. 
were  20,  362. 
wert  19. 
wet  Priit.  5. 
whale  52. 

what  Interj.  81,  84,  157. 
what  Plur.  169. 
what  rel.  156. 
what  =  something  157. 
what  =  who  157. 
what  =  that  which  158. 
Die 


what  =  whatever  157. 

what  =  why  157. 

what  (...  what)  157. 

what,  ho  Interj.  83,  84. 

whatsoever  158. 

whatsomever  158. 

what  thongh  304. 

what  time  =  when  281. 

what  time  as  276. 

what  with  (. . .  what  with) 
157. 

when  84,  281. 

when  (. . .  then)  282. 

when  as  273,  276,  281. 

when  if  281. 

when  that  275. 

where  163. 

where  (fllr  when)  2S2. 

where  (filr  whereas)  282. 

where  against  162. 

whereas  192,  270. 

whereat  161. 

where  by  161. 

wherein  161. 

whereinto  161. 

whercof  161. 
!    whereon  161. 

whereout  161. 

where  that  275. 

where-thruugh  162. 

where-tü  161. 

wherenntil  161. 

whcreunto  161. 

whercupon  161. 

whether    which  of  the 
two    151. 

whether  (. . .  or)  363. 

whether  that  275. 

which  150,  152. 

which  (fllr  who)  149. 
i    which  (fllr  what)  151. 

which  =  and  163. 
I    while  282. 

while  as  273,  276,  282. 

whiles  273,  282. 

whlle(8) 'tili    282. 
Zahlen  verweisen  anf  die 


whiles   weil    288. 

while(8)  that  275. 

whilst  282. 

whilst  that  275. 

whist  Interj.  84. 

who  152. 

who  =  he  who  149. 

who  (auf  Dinge  be- 
zogen) 148. 

who  (für  whom)  146. 

whoever=whom8oever 
147. 

who  bis  B  whose  148. 

whom  (für  who)  147. 

whomever  147. 

whoop  Interj.  84. 

whoreson  180. 

whoso  149. 

who  some  evor  14!t. 
'    why  Interj.  S4. 

why,  so  84. 
:    why  that  275. 

wickeduess  ni.  47. 
'    wicked'st  54. 

Wide  Adv.  74. 

will  334—837. 
I   will  (und  shall)  332. 

will  (schott.  u.  irl.)  333. 

will  'pflegt'  337, 

will  betont  337. 
i    will  mit  Inf.  867. 
'    win  17. 
I    windowed  387. 
j    win  un  220. 

Winter  m.  46. 
'    wise  Sub.  61. 
i    wiselier  79. 
I   wiseman  63. 
I    wish  m.  46. 

wish— I  w.  toGod337. 
;    wi8h(e)d  'wünschte' 
855,  356. 

wist  25. 

wit  272. 
!    wit  —  to  wit  25. 

with  262-264. 
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with  =  by  262. 

withal  264. 

within  265. 

withont  264. 

without    'wenn    nicht' 

273,  299. 
with  regard  to  203. 
wits  272. 
witting  25. 
wive  it  123. 
wives  Gen.  36. 
woe  82. 

woe  is  me  120. 
wolf  m.  52. 
woman'd  388. 
won  9. 

wonderfnl  Adv.  76. 
wonder  of  244. 
wondrous  Adv.  75. 
wont  27. 
wool  =  will  22. 
World  46. 

World  f.  (=  mass)  399. 
worser  57,  79. 
wot  25. 

Die 


wöt  =  wilt  22. 
would  Kond.  333. 
would  'möchte'    335, 

336,  355. 
would— Iw.toGod  336. 
would  'pflegte'  337. 
would  have  m.  Inf.  370. 
wouüded  to  death  252. 
wreathen  13. 
wring  17. 

writ  Part.,  Prät.  10. 
write  17. 

wrote  =  written  11. 
wrought  7. 
wrnng  9. 


y-clad  15,  272. 
ycleped  15. 
ycliped  15. 
ye  105—107. 
yea  181. 

yea  and  nay  181. 
yea  and  no  181. 

yea  or  no  181.  'zounds  85. 

year  f.  48. 
Zahlen  verweisen  auf  die  Seiten. 


year  Plnr.  30. 
yes  181,  182. 
yesternight  71,  191. 
yet  190. 
yon  137. 
yond  137,  192. 
yonder  187. 
yon(d)  same  135. 
you(nndthou)104, 109. 
you  =  yourselves  130. 
you  (and  I)  107. 
you  beim  Imp.  366. 
young  and  old  61. 
younger  Sab.  60,  61. 
youngest=younger  55. 
youngly  78. 
your  142. 

your  =  of  you  141. 
yours  144. 
your  seife  131. 
youth  f.  46. 
yow  =  you  104. 


Pruck  Ton  übrhardt  Karras,  Halle  a.  S. 


0 


OllML/IIV\a    &BL\^  l  »  •"••■     «w    t^/rv^ 


( 


PLEASE  DO  NOT  REMOVE 
CARDS  OR  SLIPS  FROM  THIS  POCKET 

UNIVERSITY  OF  TORONTO  LIBRARY 


PR 
3075 


Franz,  Wilhelm 

Shakespeare-Grammatik 


3& 


